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Vorrede. 


Es  sind  jetzt  zwölf  Jahre  verflossen,  seitdem  von  dem  Gesellschaftsrate 
der  allgemeinen  geschichtforschenden  Gesellschaft  der  Schweiz  die  erste 
Anregung  zu  dem  vorliegenden  Werke  gegeben  worden  ist  Es  geschah 
dies  in  der  Form,  dass  man  eine  Neubearbeitung  der  verdienstlichen,  aber 
auch  vielfach  ungenauen  und  ungenügenden  Lichnowsky-Regesten,  insoweit 
sie  sich  auf  die  Geschichte  der  Eidgenossenschaft  beziehen,  als  wünschens- 
wert bezeichnete.  Allein  schon  während  der  Vorarbeiten  erwachten  Zweifel 
in  die  Richtigkeit  dieses  Planes,  als  sich  nämlich  immer  deutlicher  die  Will- 
kür, mit  der  das  gedruckte  und  besonders  das  ungedruckte  Material  für  jene 
Regesten  ausgebeutet  ist,  herausstellte,  so  dass  also  auch  für  eine  Neubear- 
beitung ein  sicheres  Prinzip  nicht  zu  gewinnen  gewesen  wäre. 

Es  wurden  deshalb  verschiedene  Vorschläge  zur  Abänderung  des  Planes 
gemacht,  so  namentlich  der,  sich  auf  die  von  den  österreichischen  Herzogen 
ausgestellten  Urkunden  zu  beschränken.  Schliesslich  behauptete  sich  aber 
der  Gedanke,  nur  die  handschriftliche  Ueberlieferung  bis  zu  einem  gewissen 
Termin  zu  berücksichtigen  und  dabei  die  Provenienz  der  Urkunden  als  mass- 
gebendes Moment  festzuhalten.  Diese  Beschränkung  des  Stoffes  gestattete 
dann  auch  über  eine  blosse  Regestensammlung  hinauszugehen  und  ein  eigent- 
liches Urkundenbuch  auszuarbeiten. 

Demgemäss  tritt  dieses  Werk  mit  dem  Anspruch  auf,  alle  in  Oesterreich 
liegenden  und  die  schweizerische  Geschichte  bis  l500  berührenden  Urkunden 
zur  Ausgabe  zu  bringen.  Der  Begriff  der  schweizerischen  Greschichte  ist 
dabei  allerdings  in  sehr  weitem  Umfang  zu  nehmen,  denn  er  wurde  nicht 
bloss  auf  Urkunden  angewendet,  deren  Inhalt  der  schweizerischen  Geschichte 
im  allgemeinen  gilt,  sondern  auch  auf  Urkunden,  welche  Gebietsteile,  sowie 
einzelne  Personen  oder  Korporationen  betreffen,  die  in  die  Grenzen  der  heu- 
tigen Schweiz  fallen  oder  die  zwar  ausserhalb  derselben  gelegen  sind,  aber 
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zu  Einzelpersonen  oder  Korporationen  auf  schweizerischem  Boden  in  Be- 
ziehung stehen  oder  auf  diesem  begütert  sind. 

Auf  dieser  Grundlage  wurde  nun  teils  mit  Hilfe  von  Repertorien  oder 
gedruckten  Inventaren,  teils  nach  mündlichen  Angaben  das  einschlägige  Ma- 
terial aus  folgenden  Archiven  zusammengestellt:  k.  und  k.  Haus-,  Hof-  und 
Staatsarchiv  und  Archiv  des  k.  k.  Ministerium  des  Innern  in  Wien,  Landes- 
archiv in  Graz,  Archiv  des  Stifts  St.  Paul  im  Lavanttal,  Archiv  des  kärnt- 
nerischen Geschichtsvereins  in  Klagenfurt,  k.  k.  Statthaltereiarchiv  und  Archiv 
des  Museums  in  Innsbruck,  Archiv  des  Stifts  Marienberg  im  Vintschgau, 
Schlossarchiv  Hohenems  in  Vorarlberg,  sowie  aus  mehreren  Pfarr-  und  Ge- 
meindearchiven daselbst,  im  Ober-Inntal  und  im  Vintschgau.  Dass  diese 
Liste  nicht  vollständig  ist,  weiss  ich  sehr  wohl.  Sie  von  allem  Anfang  an 
zu  vervollständigen  lag  aber  zum  Teil  nicht  in  meiner  Macht,  zum  Teil 
glaubte  ich  auch  Urkunden,  die  an  unvermuteter  Stelle  erst  infolge  dieser 
Publikation  zum  Vorschein  kommen  sollten,  ruhig  in  den  Nachträgen  unter- 
bringen zu  dürfen.  Nachträge  gibt  es  so  wie  so  und  gar  viele  solcher  aus 
der  Versenkung  aufsteigender  Stücke  werden  es  nicht  sein.  Die  Hauptfund- 
orte sind  jedenfalls  im  obigen  Verzeichnis  enthalten. 

Ferner  muss  ich  noch  ausdrücklich  betonen,  dass  die  vorliegende  Ur- 
kundensammlimg  natürlich  bloss  dem  derzeitigen  faktischen  Bestände  der 
benützten  Archive  entspricht,  so  dass  ich  jeden  Vorwurf  der  Unvollständig- 
keit,  der  nur  aus  dem  Vergleich  dieses  Werkes  mit  älteren  Urkundenbüchern 
in  Bezug  auf  die  Provenienz  hergeleitet  wird,  vorweg  ablehne.  Denn  diese 
Bestände  waren  bis  in  die  jüngste  Zeit  herauf  ziemlichen  Schwankungen 
unterworfen,  so  dass  Urkimden,  die  da  und  dort  noch  als  in  österreichischen 
Archiven  liegend  angegeben  sind,  jetzt  nicht  mehr  an  dem  bezeichneten  Orte 
sich  befinden.* 

Bei  der  Bearbeitung  des  Materials  war  einer  der  wesentlichen  Punkte 
die  Ermittelung  der  Originale  in  jenen  Fällen,  wo  mir  nur  eine  Abschrift 
oder  ein  Regest  einer  Urkunde  vorlagen.  Das  Verfahren,  das  ohne  die  aus- 
dauernde Unterstütztmg  der  oft  recht  ausgiebig  in  Anspruch  genommenen 
Herren  Archivare  ganz  undurchführbar  gewesen  wäre,  war  ziemlich  um- 
ständlich. Trotz  aller  Vorsicht  ist  natürlich  die  Möglichkeit  nicht  ausge- 
schlossen, dass  zu  einer  hier  wiedergegebenen  Kopie  oder  einem  Regest  doch 
noch  irgendwo  ein  Original  vorhanden  ist  —  ein  Missgeschick,  das,  so  lange 
ntir  das  Prinzip  gewahrt  wird,  meines  Erachtens  nicht  schwer  wiegt,  be- 

*)  Vergl.  z.  B.  *  Manch  10,  no  423,  welches  Stück  nicht  mehr  in  Innsbruck  und  auch 
nicht  in  Wien  ist. 


Digitized  by 


Google 


vn 

sonders  bei  einer  so  guten  Qualität  der  Abschriften,  wie  das  hier  durch- 
gehends  der  Fall  ist. 

Dass  Urkunden,  die  wegen  einer  beiläufigen  Bemerkung  im  Texte  oder 
wegen  der  Namen  von  Bürgen,  Zeugen  oder  Sieglern  schweizerischer  Her- 
kimft  Beachtung  verdienten,  nur  auszugsweise  imd  in  Regestenform  wieder- 
gegeben worden  sind,  versteht  sich  von  selbst.  Dabei  möchte  ich  noch 
besonders  hervorheben,  dass  aus  leicht  ersichtlichen  Gründen  die  Kaiser- 
urkunden ganz  aus  dem  Spiele  blieben,  wie  denn  überhaupt  Vollständigkeit 
in  dieser  Richtung  vernünftigerweise  nicht  verlangt  werden  kann. 

Bei  den  ihres  Inhalts  wegen  ganz  aufgenommenen  Kaiserurkunden  habe 
ich  eindringendere  diplomatische  Untersuchungen  nicht  angestellt,  da  es  mir 
hiezu  durchaus  an  den  notwendigen  Behelfen  gefehlt  hätte.  Es  genügte  die 
Echtheit  der  übrigens  recht  vereinzelten  Stücke  festzustellen. 

Diejenigen  Urkunden,  die  schon  in  einem  der  neuem  schweizerischen 
Urkimdenwerke  oder  einer  gangbaren  schweizerischen  Zeitschrift,  sowie  in 
Kopps  Geschichte  der  eidgenössischen  Bünde  samt  den  beiden  zugehörigen 
Bändchen  Urkunden  zuverlässig  abgedruckt  sind,  wurden,  wenn  ich  es  nur 
mit  der  gleichen  Ueberlieferung  zu  thun  hatte,  nicht  nochmals  gedruckt,  son- 
dern bloss  die  bei  der  Kollation  sich  ergebenden  Abweichungen  angemerkt 
In  jenen  Fällen  jedoch,  wo  mir  eine  bessere  Ueberlieferung  oder  gar  das 
Original  gegenüber  einer  Abschrift  zu  Gebote  stand,  erfolgte  ein  nochmaliger 
Abdruck,  einige  wenige  lateinische  Urkunden  abgerechnet,  bei  denen  die 
aus  der  Vergleichung  sich  ergebenden  Abweichungen  doch  gar  zu  xmbedeu- 
tend  waren.  —  Indem  ich  auch  auf  diese  Weise  der  Oekonomie  des  Buches 
Rechnung  trug,  glaubte  ich  um  so  eher  bisher  unedierte,  wenn  auch  in- 
haltlich tmbedeutendere  Stücke,  wie  Schuldscheine,  Quittungen,  Dienstbriefe 
u.  drgl.,  vollständig  abdrucken  zu  dürfen. 

Ganz  abgewichen  von  der  jetzt  geltenden  Regel  bin  ich  bei  Abschriften 
aus  dem  l6.  Jahrhundert,  deren  wilde  Orthographie  beibehalten  wurde.  Sie 
erscheint  mir  als  ein  Charakteristikum  der  Zeit,  wie  etwa  die  „zerhauenen" 
Kleider,  tmd  deshalb  ziehe  ich  einen  getreuen  Abdruck  der  Befolgung  eines 
ausgeklügelten  Rezeptes  moderner  Schulweisheit  vor. 

Ausserdem  wurden  u  und  v  überall,  auch  in  Eigennamen,  nach  ihrem 
Lautwert  gesetzt  In  der  Wiedergabe  der  verschiedenen  Dehnungszeichen 
und  übergeschriebenen  Buchstaben  namentlich  in  deutschen  Urkunden,  sowie 
des  vertrakten  z  (cz  und  tz  in  buntem  Wechsel)  habe  ich  mich  möglichster 
Genauigkeit  beflissen,  hierin  in  verdankenswerter  Weise  vom  Verleger  unter- 
stützt, der  für  mehrere  solche  Zeichen  besondere  Typen  giessen  Hess. 


Digitized  by 


Google 


VIII 

Vereinzelte  bizarre  Wortformen,  die  man  auf  den  ersten  Blick  für  Druck- 
fehler halten  möchte,  sind  nicht  jedesmal  mit  einer  ihr  Vorkommen  in  der 
Vorlage  verbürgenden  Anmerkung  versehen  worden  in  der  Meinung,  dass 
der  Herausgeber  so  viel  Vertrauen  von  Seite  seiner  Leser  beanspruchen  darf. 

In  Betreff  der  Daten  ist  hier  der  Fall  zu  erwähnen,  wie  er  sich  z.  B.  in 
n°  273  findet.  Meiner  Ansicht  nach  ist  bei  solchen  Datierungen  immer  der 
Ausfall  der  Tagesangabe  und  daher  bloss  ein  Intervall  von  höchstens  acht 
Tagen  anzunehmen. 

Die  Siegelbeschreibung,  für  welche  die  in  der  Vorrede  des  ersten  Bandes 
des  Basler  Urkundenbuches  (S.  XII)  aufgestellten  Regeln  gelten,  erstreckt 
sich  zumeist  nur  auf  Siegel  schweizerischer  Herkunft.  Wenn  es  die  vorhan- 
denen Mittel  erlauben,  können  vielleicht  dem  letzten  Bande  einige  Siegel- 
tafeln beigegeben  werden. 

Bei  der  Anordnung  des  Druckes  bin  ich  dem  von  der  Wiener  Schule 
gegebenen  und  bewährten  Muster  für  Urktmden- Ausgaben  gefolgt.  Ein  dar- 
nach angefertigter  Probedruck  wurde  von  dem  Gesellschaftsrate  der  allge- 
meinen geschichtforschenden  Gesellschaft  mit  einer  geringen  Abänderung  — 
Versetzung  des  Datums  vor  das  Regest  —  gut  gehcissen.  Nur  in  einem 
Punkte  habe  ich  mich  nicht  an  das  Muster  gehalten,  nämlich  bei  den  Lit- 
teraturangaben.  Die  dort  verlangte  Vollständigkeit  ist  zwar  hier  bei  den  in 
Regestenform  oder  auszugsweise  wiedergegebenen  Urkunden  auch  erstrebt; 
bei  den  ganz  abgedruckten  Stücken  aber  begnügte  ich  mich  meistens  mit 
Verweisen  auf  eigentliche  Regestenwerke.  Andere  Citate,  so  besonders  von 
Kopps  Geschichte  der  eidgenössischen  Bünde,  wurden  nur  dann  angebracht, 
wenn  damit  gezeigt  werden  sollte,  dass  die  betreffende  Urkunde  wenigstens 
schon  bekannt  und  daher  in  gewissem  Sinne  nicht  mehr  als  Ineditum  anzu- 
sehen ist.  Alles,  was  darüber  hinaus  gethan  wird,  ist  nach  meiner  Erfah- 
rung eine  nutzlos  verschwendete  Mühe  für  den  Herausgeber  und  ein  wert- 
loser Ballast  für  das  Buch.  Fehler  in  den  citierten  Drucken  sind  natürlich 
nicht  angemerkt  worden,  ausser  solchen  im  Datum,  weil  sonst  die  Identität 
des  betreffenden  Stückes  in  Frage  gestellt  wäre.  Regestenwerke  sind  durch 
*  gekennzeichnet 

Im  Interesse  thimlichster,  auch  durch  die  verfügbaren  Mittel  gebotener 
Platzersparnis  sind  folgende  Regeln  eingehalten  worden:  Die  Ueberschriftcn 
zu  den  ganz  abgedruckten  Urkunden  wurden  möglichst  kurz,  wo  es  ohne 
Zwang  geschehen  konnte,  oder  um  einem  sonst  unvermeidlich  langen  Satze 
auszuweichen,  auch  substantivisch  gefasst.  Speziell  bei  der  namentlichen  An- 
führung der  Herzoge  von  Oesterreich  blieb   der  Zusatz  „von  Oesterreich" 
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weg  —  es  heisst  also  kurz  Herzog  Albrecht,  Herzog  Rudolf  u.  s.  w.,  aber: 
die  Herzoge  von  Oesterreich  u.  s.  w.  Etwas  ähnliches  gilt  von  der  Anführung 
der  Archive  in  Wien,  Innsbruck  und  St.  Paul,  wobei  ohne  weiteren  Zusatz 
jeweilen  das  k.  und  k.  Haus-  Hof-  und  Staatsarchiv  in  Wien,  das  k.  k. 
Statthaltereiarchiv  in  Innsbruck  und  das  Stiftsarchiv  in  St.  Paul  gemeint 
sind.  —  Femer  wurden  Urkunden  desselben  Datums,  sei  es  von  einem  Aus- 
ßteller  für  verschiedene  Empfänger,  sei  es  von  verschiedenen  Ausstellern 
für  einen  Empfänger,  wenn  es  irgend  anging,  unter  einer  Nummer  zusammen- 
gestellt. 

Der  Druck  des  ganzen  Materials  wird  drei  Bände  beanspruchen.  Der 
letzte  Band  wird  ausserdem  noch  enthalten:  die  Briefe  der  Veste  Baden,  die 
Nachträge,  ein  Verzeichnis  jener  Urkunden,  die  nur  in  Abschriften  oder  in 
Regestenform  in  österreichischen  Archiven,  deren  Originale  aber  anderwärts 
vorhanden  sind,  ein  beschreibendes  Verzeichnis  der  benützten  Handschriften 
und,  wenn  möglich,  die  schon  genannten  Siegeltafeln. 

Ebenso  sollen  die  notwendigen  Berichtigungen  imd  die  in  allen  drei  Bän- 
den vorkommenden  Druckfehler,  in  einem  Verzeichnis  zusammengestellt,  erst 
in  diesem  letzten  Bande  auf  einmal  angezeigt  werden. 

Ich  kann  mir  nicht  verhehlen,  dass  die  lange  Dauer  dieser  Arbeit  man- 
chen befremden  wird.  Zu  ihrer  Erklärung  darf  ich  aber  geltend  machen, 
dass  ich  einerseits  die  ohnehin  ziemlich  entlegenen  Fundorte  öfters  zu  be- 
suchen genötigft  war,  weil  Original-Urkunden  von  österreichischen  Archiven 
nicht  verschickt  werden  und  in  Folge  dessen  auch  ein  sehr  grosser  Teil  der 
Präparation  an  Ort  und  Stelle  gemacht  werden  musste,  und  dass  anderseits 
diese  Besuche  immer  auf  wenige  Wochen  beschränkt  blieben  und  nur  in 
monatelangen  Abständen  wiederholt  wurden,  weil  ich  meine  Zeit  nicht  aus- 
schliesslich auf  diese  Arbeit  verwenden  konnte. 

Dieses  ruckweise  und  unzusammenhängende  Schaffen  erschwerte  natürlich 
auch  die  Herrichtung  des  Manuskriptes  für  den  Druck  ganz  beträchtlich.  Un- 
gleichmässigkeiten  in  der  Behandlung  der  Texte  r-  ich  denke  dabei  vornehm- 
lich an  die  Transskription  von  Eigennamen  und  die  Interpunktion  —  haben 
sich  unvermerkt  eingeschlichen  und  auch  die  letzte  redigierende  Durchsicht 
hat  sie,  wie  es  in  solchen  Fällen  zu  geschehen  pflegt,  leider  nicht  mehr  ganz 
zu  beseitigen  vermocht. 

Es  erübrigt  mir  nun  noch  alle  diejenigen  hier  zu  nennen,  die  während 
der  vielen  Jahre  in  der  verschiedensten  Art  und  Weise  ihre  Unterstützung 
mir  haben  zu  Teil  werden  lassen  und  denen  ich  hiefür  gerne  meinen  herz- 
lichsten Dank  ausspreche.    Es  sind  dies  in  der  Schweiz:  die  Mitglieder  des 

Urkimd«n  nr  Sohweis.  Oetch.  I.  B^ 
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Gesellschaftsrates  der  allgemeinen  geschichtforschenden  Gesellschaft,  darunter 
besonders  Herr  Dr.  Hermann  Wartmann,  Prof.  Gerold  Meyer  von  Knonau 
d.  z.  Präsident  und  Prof.  Paul  Schweizer  A  z.  Sekretär,  femer  die  Herren 
Dr.  August  Bemoulli,  Dr.  Albert  Gessler,  Prof.  Andreas  Heusler,  Prof.  Adolf 
Socin,  Dr.  Karl  Stehlin  und  Dr.  Rudolf  Wackemagel,  sämtlich  in  Basel,  die 
Herren  Archivare  Dr.  Heinrich  Türler  in  Bern,  Alphons  Meier  in  Solothum, 
Dr.  Theodor  von  Liebenau  in  Luzem,  Dr.  Hans  Herzog  in  Aarau,  J.  H. 
Labhard  und  Dr.  Theodor  Usteri  (Stadtarchiv)  in  Zürich,  G.  Rüger  in 
Schaffhausen,  femer  die  Herren  Viktor  van  Berchem  in  Genf,  Prof.  Albert 
Büchi  in  Freiburg  i/S.,  Lehrer  K.  Hauser  in  Winterthur,  Dr.  Hermann 
Escher,  Vorsteher  der  Stadtbibliothek  in  Zürich,  und  Dr.  Robert  Hoppeler 
ebenda,  Dr.  Rudolf  Maag  in  Bern,  und  Chr.  Tuor,  früherer  Archivar 
in  Chur. 

In  Oesterreich:  Hofrat  Dr.  Gustav  Winter,  Direktor  des  k.  und  k. 
Wiener  Staatsarchivs,  mit  den  dortigen  Beamten  Sektionsrat  und  Vicedirek- 
tor  Viktor  Felgel,  Sektionsrat  imd  Vicedirektor  Dr.  Arpäd  von  Karolyi, 
Sektionsrat  Dr.  Karl  Schratif,  Dr.  Josef  Lampel,  Arpad  Györy  von  Nädudvar, 
Dr.  Hans  Schütter,  Johann  Paukert,  Franz  Ankert  Ritter  von  Wemstaedten, 
Alfred  Anthony  Ritter  von  Siegenfeld  und  Dr.  Tankred  Stokka.  Ferner 
Dr.  Thomas  Fellner,  Direktor  des  Archivs  des  k.  k.  Ministerium  des  Innern 
in  Wien,  Dr.  Albert  Starzer,  Archivar  des  k.  k.  Statthaltereiarchivs  in  Wien 
und  Dr.  Josef  Mayer,  Direktor  der  k.  k.  Lehrerbildungsanstalt  in  Wiener  Neu- 
stadt —  Dr.  M.  Mayr,  Direktor  des  k.  k.  Statthaltereiarchivs  in  Innsbruck, 
mit  den  Beamten  Dr.  Alois  Waibl,  Dr.  Karl  Klaar,  Dr.  Franz  Wilhelm  und 
cand.  jur.  Ferdinand  Kogler.  —  Konrad  Fischnaler,  Kustos  des  Ferdinan- 
deums  in  Innsbruck.  —  Dr.  August  von  Jaksch,  Archivar  in  Klagenfurt  — 
P.  Anselm  Achatz  imd  P.  Thomas  A.  Wieser,  die  Archivare  der  Benedik- 
tinerstifte St.  Paul  im  Lavanttal  und  Marienberg  im  Vintschgau.  —  P.  Maxi- 
milian Straganz,  Archivar  des  Franziskanerarchivs  in  Hall  i/Tirol.  —  Q.  Graf 
von  Waldburg  -  Zeil  in  Hohenems.  —  Prof.  Oswald  Redlich  in  Wien  und 
alle  die  geistlichen  Herren  in  den  von  mir  besuchten  Ortschaften  des  Vintsch- 
gaus  tmd  des  Innthals. 

In  Deutschland:  Geheimrat  Friedrich  von  Weech,  Direktor  des  General- 
Landesarchivs  in  Karlsmhe,  und  Archiv -Assessor  Dr.  Karl  Brunner,  sowie 
Privatdozent  Dr.  Alexander  Cartellieri  in  Heidelberg. 

Endlich  noch  Herr  Dr.  Emil  Motta  in  Mailand. 

Die  Herren  k.  und  k.  Geheimer  Rat  Dr.  Alfred  von  Ameth  und  Dr.  David 
Schönherr,  die  früheren  Vorsteher  des  Wiener  Staats-  und  Innsbrucker  Statt- 
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halterei- Archivs,  sowie  der  langjährige  Präsident  der  allgemeinen  geschicht- 
forschenden Gesellschaft  der  Schweiz,  Prof.  Georg  von  Wyss,  sind  während 
der  Arbeit,  der  sie  ein  warmes  Interesse  entgegengebracht  hatten,  gestorben. 
Ihr  Andenken  möchte  ich  auch  meinerseits  dankbaren  Sinnes  hier  festhalten. 

lieber  alle  aber  war  Herr  Dr.  Hans  von  Voltelini,  Beamter  am  Wiener 
Staatsarchiv,  mir  mit  unermüdlicher  Dienstwilligkeit  befaoUen  und  es  ist  mir 
ein  Bedürfnis,  ihm  hiefür  noch  besonders  meinen  lebhaften  Dank  zu  bezeugen. 

Zum  Schlüsse  noch  ein  paar  aligemeine  Bemerkungen. 

Wenn  ich  an  die  Arbeit,  die  unter  den  Händen  einen  ganz  unerwarte- 
ten Umfang  angenommen  hat,  wohl  auch  mit  der  stillen  Hoffmmg  heran- 
getreten bin,  es  werde  diese  systematische  Durchforschung  der  österreichi- 
schen Archive,  zumal  des  Wiener-  und  Innsbrucker  Archivs,  mit  der  Ent- 
deckung auch  nur  eines  Dokumentes  belohnt  werden,  dessen  Bekanntmachung 
die  bisherige  Auffassung  irgend  einer  Partie  der  vaterländischen  Geschichte 
nachhaltig  beeinflussen  würde  —  so  bin  ich  darin  gründlich  enttäuscht  wor- 
den. Abgesehen  von  Aktenstücken  zur  Freiburger  Geschichte,  die  erst  kürz- 
lich von  A.  Büchi  ausführlich  verwertet  worden  sind,  die  aber  schon  nicht 
mehr  hier  herein  gehören,  ist,  so  viel  ich  bis  jetzt  sehe,  nichts  von  grösse- 
rem Belang  zu  Tage  gefördert  worden.  Dieses  negative  Ergebnis  verschafft 
uns  nun  allerdings  die  Beruhigung,  dass,  wenn  nicht  noch  in  deutschen  Ar- 
chiven —  Karlsruhe,  Stuttgart,  München  —  bedeutende  Funde  gemacht 
werden,  was  wenig  wahrscheinlich  ist,  für  die  Geschichte  der  schweizerischen 
Eidgenossenschaft  in  allen  wesentlichen  Punkten  die  Darstellung,  wie  sie 
jetzt  von  kundigen  Männern  gegeben  werden  kann,  Bestand  hat.  Allein  an- 
dererseits konnte  es  bei  einer  solchen  Sachlage  nicht  fehlen,  dass  mir  Zweifel 
in  die  Berechtigimg  der  geplanten  Arbeit  überhaupt  aufstiegen.  Ich  über- 
wand sie  aber  schliesslich  mit  der  Erwägimg,  dass  auch  ohne  jede  Selbst- 
gefälligkeit, die  schon  an  der  Produktion  von  historischem  Rohstoff  ihr  Ge- 
nügen findet,  der  oben  angedeutete  hohe  Standpunkt  hier  und  heutzutage 
überhaupt  nicht  mehr  bei  Publikationen  dieser  Art  sich  ernsthaft  behaupten 
lässt  Die  Zeiten  Kopps  und  Böhmers  sind  vorüber,  Entdeckungen  von  re- 
volutionärer Kraft  werden  in  der  Geschichtschreibung  der  europäischen  Kul- 
turvölker schwerlich  mehr  gemacht  werden  und  an  die  Stelle  grosser  neuer 
Conceptionen  ist  die  Pflege  des  Details  getreten. 

In  dieser  Richtung  kann  freilich  noch  viel  gethan  werden  und  die  Fülle 
des  Stoffes  ist  hiefür  nie  gross  genug.  Dabei  müssen  wir  uns,  wenn  man 
überhaupt  diesen  untergeordneteren  Standpunkt  historischer  Erkenntnis  gel- 
ten lassen  will,  mit  dem  Gedanken  bescheiden,  dass  jeder  ehrliche  Beitrag 


Digitized  by 


Google 


xn 

zur  Erforschung  der  Vergangenheit  und  damit  zur  Erklärung  der  Gegenwart 
auch  im  engsten  Kreise  Berechtigimg  hat  und  Anerkennung  findet. 

Ein  solcher  Beitrag  imd  nicht  mehr  will  auch  dieses  Buch  sein.  Sein 
Inhalt  ist  bunt  und  in  dieser  Buntheit  schon  rein  äusserlich  betrachtet  nicht 
ohne  Reiz,  die  mannigfaltigste  Ausbeute  denkbar.  Mit  einer  gewissen  Ge- 
nugthuimg  darf  ich  erwähnen,  dass  das  hier  gebotene  Material  schon  vor 
seiner  Veröffentlichung  ein  paarmal  tmd  mit  Gewinn  benutzt  worden  ist. 
Möge  es  sonach  dem  fertigen  Werke  beschieden  sein,  seine  Brauchbarkeit 
in  der  Zukunft  in  erhöhtem  Masse  zu  erweisen. 

Basel,  im  Mai  1899. 

EudoK  Thommen. 
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Verzeichnis  der  abgekürzt  citierten  Werke. 


Abschiede,  Amtliche  Sammlang  der  älteren 
eidgenössischen  Abschiede.  Hrg.  auf  An- 
ordnung der  Bandesbehörden.  Ltu:em 
1874/87.    23  Bde. 

Ankershofe n,  G.,  Freiherr  von,  Urkunden- 
Begesten  zur  Geschichte  Kämthens.  Im 
Archiv  für  Kunde  österreichischer  Ge- 
schichtsquellen Bd.  19. 

Anzeiger,  Anzeiger  für  schweizerische  Ge- 
schichte und  Altertumskunde.  Zürich 
18^/68.    3  Bde. 

Anzeiger  NF.,  Anzeiger  für  schweizerische 
Geschichte.  Hrg.  von  der  allgemeinen  ge- 
schichtforschenden Gesellschaft  d.  Schweiz. 
Nene  Folge.  1870/99.  8  Bde.  (Der  8.  ist 
im  Erscheinen  begriffen.) 

Archiv  Ost G.,  Archiv  für  Kunde  österreichi- 
scher Geschichtsquellen  (seit  1865,  Bd.  34 
nur  Archiv  für  österreichische  Geschichte.) 
Wien  1848/98.    84  Bde. 

Archiv  f.  Schweiz.  Gesch.,  Archiv  für 
Schweizerische  Geschichte.  Hrg.  auf  Ver- 
anstaltung der  allgemeinen  geschichtfor- 
schenden Gesellschaft  der  Schweiz.  Zürich 
184^5.    20  Bde. 

Archivberichte,  Mittheilungen  der  dritten 
(Archiv-)  Section  der  k.  k.  Central-Gom- 
mission  zur  Erforschung  der  Kunst-  und 
historischen  Denkmale.  Archivberichte  aus 
Tirol.  Von  Emil  von  Ottenthai  und  Os- 
wald Redlich.    Wien  1888/96.   2  Bde. 

Argovia,  Jahresschrift  der  historischen  Ge- 
sellschaft des  Kantons  Aargau.  Aarau 
1860/99.    27  Bde. 

Bergmann,  J.,  Urkunden  der  vier  vorarlber- 
gischen Herrschaften  und  der  Grafen  von 
Hontfori   Im  Archiv  für  Kunde  öster- 


reichischer Geschichtsquellen  Bd.  1,  Heft 
3  und  4. 

Bergmann,  Beiträge  zu  einer  kritischen  Ge- 
schichte Vorarlbergs  und  der  angrenzen- 
den Gebiete,  besonders  in  der  ältesten  und 
älteren  Zeit.  In  den  Denkschriften  der 
k.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 
Phil.-histor.  Kksse  4,  35  ff. 

Blumer,  J.,  Urkundensammlung  zur  Ge- 
schichte des  Kantons  Glarus.  Glarus,  2  Bde. 
(Erschien  als  Beigabe  des  Jahrbuchs  des 
historischen  Vereins  des  Kantons  Glarus. 
Zürich  und  Glarus  1865/99.    33  Hefte.) 

Bodman,  L.,  Freiherr  von,  Geschichte  der 
Freiherrn  von  Bodman.  In  den  Schriften 
des  Vereins  für  Geschichte  des  Bodensees 
und  seiner  Umgebung,  Heft  23  ff.  (Auch 
separat.) 

Böhmer,  J.  F.,  Begesta  imperii  inde  ab  anno 
1246  usque  ad  annum  1313.  Die  Regesten 
des  Kaiserreichs  unter  Heinrich  Raspe, 
Wilhelm,  Richard,  Rudolf,  Adolf,  Albrecht 
und  Heinrich  VU.  Neu  bearbeitet.  Stutt- 
gart 1844.  Dazu  Additamentum  primum, 
Stuttgart  1849,  und  Additamentum  secun- 
dum,  Stuttgart  1857. 

Böhmer,  J.  F.,  Regesta  imperii  inde  ab  anno 
1314  usque  ad  annum  1347.  Die  Urkunden 
Kaiser  Ludwigs  des  Baiern,  König  Fried- 
richs des  Schönen  und  König  Johanns  von 
Böhmen,  nebst  einer  Auswahl  der  Briefe 
und  Bullen  der  Päbste  und  anderer  Ur- 
kunden, welche  für  die  Geschichte  Deutsch- 
lands von  1314  bis  1847  vorzüglich  wichtig 
sind.  Frankfurt  a.  M.  1839.  Dazu  drei  Er- 
gänzungshefte. Frankfurt  a.  M.  1841, 1846 
und  1865. 
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Böhmer-Ficker,  J.  F.  Böhmer,  Regesta  im- 
perii  Y.  Die  Begesten  des  Kaiserreichs 
unter  Philipp,  Otto  IV.,  Friedrich  II., 
Heinrich  (VII.),  Conrad  IV.,  Heinrich 
Raspe,  Wilhelm  and  Richard.  1198—1272. 
Neu  herausgegeben  und  ergänjet  von  Julius 
Ficker.  Innsbruck  1881/2.  2  Bde. 

Böhmer-Huber,  J.  F.  Böhmer,  Regesta  im- 
perii  Vlll.  Die  Regesten  des  Kaiserreichs 
unter  Kari  IV.  134S-1378.  Aus  dem 
Nachlasse  Johann  Friedrich  Böhmers  her- 
ausgegeben und  ergänzt  von  Alfons  Huber. 
Innsbruck  1877.  Erstes  Ergänjeungsheft 
dazu  Innsbruck  1889. 

Böhmer-Mählbacher,  J.  F.  Böhmer,  Re- 
gesta imperii  I.  Die  Regesten  des  Kaiser- 
reichs unter  den  Karolingern.  751—918. 
Neu  bearbeitet  von  Engelbert  Mühlbacher. 
1.  Bd.  Innsbruck  1889.—  2.  Aufl.  eb.  1899. 

Böhmer-Redlich,  J.  F.  Böhmer,  Regesta 
imperii  VI.  Die  Regesten  des  Kaiserreichs 
unterRttdolf,  Adolf,  Albrecht,  Heinrich  VII. 
1278—1813.  Neu  herausgegeben  und  er- 
gänzt von  Oswald  Redlieh.  1.  Abtheilung. 
Innsbruck  1898. 

Boos,  H.,  Urkundenbuch  der  Landschaft  Basel. 
Basel  1881. 

Cartellieri,  A.,  Regesta  episcoporum  Con- 
stanticDsium.  Regesten  zur  Geschichte  der 
Bischöfe  von  Gonstanz  von  Bubulcus  bis 
Thomas  Berlower  617—1496.    2.  Bd. 

Cbmel,  J.,  der  österreiehisehe  Gesehichts- 
fbrscher.    Wien  1888/41.    2  Bde. 

Eichhorn,  P.  A.,  Episcopatas  Curiensis  in 
Rh»tia  sub  metropoli  Maguntina  chrono- 
logice  ac  diplomatice  illostratus.  Typis 
San-Blasianis  1797.  (Die  Citate  beziehen 
sich  auf  den  besonders  paginierten  Codex 
probationum.) 

Fester,  R.,  Regesten  der  Markgrafen  von 
Baden  und  Hachberg  1060—1515.  Inns- 
bruck 1895. 

Fickler,  C.  B.  A.,  Quellen  und  Forschungen 
zur  Geschichte  Schwabens  und  der  Ost- 
schweiz.   Mannheim  1859. 

Fiteher,  Q.,  Urkondenaotittge  aus  dem  Blu- 
denaer  Archive.  Im  Jahresbericht  des 
Vonurlberger  Moseum-Vereins  in  Bregenz. 
Heft  27  und  28,  1888  und  1880. 


Fontes  rerum  Bernensium.  Bern  188^/93. 
7  Bde. 

Ffirstenb  ergisch  es  ÜB.,  Fürstenbergisches 
Urkundenbuch.  Tübingen  1877/91.  7  Bde. 

Gerbert,  M.,  Codex  epistolaris  Rudolfi  I. 

Romanorum  regis.    Typis  San-Blasianis 

1772. 
Gerbert,  M.,  Historia  Nigro  Silvas.    Typis 
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Gesohichtsfreund,  der  — .  Mittheilungen 
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Zug.    Einsiedeln  eto.    1848/98.    58  Bde. 

Glafey,  A.  F.,  Anecdotorum  sacri  Romani 
imperii  historiam  ac  ius  publicum  illu- 
strantium  collectio.  Dresd.  et  Lipsi»  1734. 

Goswin,  Tirolische  Geschichtsquellen  11. 
Chronik  des  Stiftes  Marienberg,  verfasst 
von  P.  Goswin.  Hrg.  von  P.  Basilius 
Schwitzer.    Innsbruck  1880. 

Herrgott,  M.,  Genealogia  diplomatica  auguste 
gentis  HabsburgicsB.ViennsAustri»  1737/8. 
3  vol. 

Hidber,  B.,  Schweizerisches  ürkundenregister. 
Bern  1863/77.    2  Bde. 

Hormayr,  J.,  Freiherr  von,  Archiv  für  Geo- 
graphie, Historie,  Staats-  und  Kriegskunst 
Wien  1809/28.    20  Bde. 

Hormayr,  Beiträge,  Kritisch-diplomatische 
Beyträge  zur  Geschichto  Tirols  im  Mittel- 
alter.   Wien  1808/4. 

Hormayr,  Geschichte  der  gefürstoten  Graf- 
schaft Tirol.   Tübingen  1806/8.   2  Bde. 

Huber,  A.,  Gesehichte  des  Herzogs  Rudolf  IV. 
von  Oesterreich.    Innsbruck  1865. 

Huber,  Vereinigung,  Geschichte  der  Ver- 
einigung Tirols  mit  Oesterreich.  Inns- 
bruck 1864. 

Hugo,  G.  W.,  Die  Mediatisining  der  deutsehen 
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Huillard-Briholles,  A.,  Historia  diploma- 
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1.  Chur  765  Dezember  15. 

Testament  des  Bischofs  Tello  von  Chur. 

Ahachrift  a.  ±  Anfang  d.  18.  Jh.  in  cod.  suppl.  383/32,  f,  272  in  Wien  (B). 

Mohr  ly  10  n^  9  nach  Eichhorn  S.  3,  n^  2  =  Mabillon,  Annales  ordinis 
5         8.  Benedicti  2,  101  n""  XXVII,  alle  irrig  zu  166. 

Bei  Mohr  ist  nach  B  zu  lesen:  S.  10,  Z.  1:  trinitatis  amen.  —  Z.  6  v.  u.: 

retribuo  st.  tribuo. 
S.  12,  Z.  2:  nuncupatur  st  dicitur.  —  Z.  3:  quae  st  qua.  —  Z.  12:  pos- 
sedit,  SU»  aliquid  proprietatis,  si  habuerit ...  —  Z.  15:  confirmatus  st. 

10  confirmatis.  —  Z.  18:  decerno  st.  discerno.  —  Z.  24:  stuba  st.  stuta.  — 

Z.  6.  V.  u.:  ad  S.  Columbanum;  agrum  ad  Secanina  modiales  viginti  con- 
finiente  in  via  publica;  agrum  trans  Vicum  ... -^  Z.  4  v.  u.:  in  via;  agrum 
in  Camguna  modiales  viginti  quatuor  confiniente  in  Johan,  alia  parte  in 
via;  agrum  in  Sars...  —   Z.  3.  v.  u.:  S.  Columbani   st.  Columbanum; 

15  AstivedaB  st.  Astiredaa.  —  Z.  2  v.  u.:  Calanbonis  st.  Calausionis. 

S.  13,  Z.  2:  Orseceni  agrum  in  ipso  loco  modiales  duodecim  confiniente...— 
Z.  10  und  11:  confiniens  st.  confiniente.  —  Z.  14:  Columbani  et  in  prado 
onera  viginti  confiniens  ad  sancti  Columbani,  alia  parte  in  Vadaionis, 
quantum...  .  —  Z.  16:  ad  Castrices  st  in  C.  —  Z.  11:  Augusti  altera 

20  st.  Agusti  alia;  Supersaxa  st  supra  Saxa.  —  Z.  19:  pradum  st.  gradum.  — 
Z.  21:  Gaudiosus  st.  Gaudentius.  —  Z.  22:  Arnulfus  st.  Anulfus.  — 
Z.  23:  agri  st.  agra,  —  Z.  24:  Franicone  st.  Froncione.  —  Z.  25:  Flechol- 
rum  st.  Flechosuum.  —  Z.  9  v.  u.:  Vincentius  st  Viventius.  —  Z.  8  v.  u.: 
superiores  st.  priores. 

25  S.  14,  Z.  3:  Longorione  st.  Logorione.  —  Z.  5:  cum  omnibus  st.  et  Omni- 
bus; ad  me  pertinent  st.  adpertinent.  —  Z.  6:  Maxiniorum  st  Mani- 
niocum.  —  Z.  9:  Videlinus  st  Vidalinus.  —  Z.  10:  prata  cum  omni...  — 
Z.  13:  Ursacius  st.  Ursocius.  —  Z.  14:  Mariam  st.  ecclesiam.  —  Z.  15: 
sive  sancti  Petri  st.  seu  s.  P.  —  Z.  18:  pertinet  st  adp.  —   Z.  21:  in 

30         Juliani  st.  ad  J.;  Omis  st.  Canis.   —   Z.  26:  Vuaonis  st.  Vicaonis.  — 

Z.  5  und  4  V.  u.:  confiniens  st  confinientem.  —  Z.  3  v.  u.:  Esce  st  Esse ; 

Bocani  st.  Beravi. 

S.  15,  Z.  4:  Tauronto  st  Taurento.  —  Z.  6:  fehlt  omni.  —  Z.  8:  Exube- 

rius  st.  Exoberius.  —  Z.  9:  cum  omni  sondro  suo  ex  integre.  —  Z.  14: 

35         sive  sancti  Petri  st  seu  s.  P.  — -  Z.  28:  pascuis  cum  silvis  omnia  ex  in- 
tegro.  Item  . . . 
S.  16,  Z.  2:  ipsum  st  ipse.   —    Z.  5:  Renino  st.  Eenio.  —  Z.  8:  obitum 
nostrum  st  o.  meum.    —   Z.  11:   Wadardus  st  Vadardus;  et  ipsum  st 

Urkunden  c.  Schw.  Qesch.  I.  1 
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ipsuin.  —  Z.  19:  pradum  onera  quindecim...  —  Z.  24:  colonia  st  colo- 
niam.  —  Z,  8  v,  u,:  Majorinus  st  Majorimus.  —  L.  Z,:  hac  st  haec. 

S.  17,  Z,  10:  sive  sancti  Petri  st  seu  s.  P.;  Si  quis  autem.  —  Z.  14:  pro- 
pinqui  generi  meo.  —  Z.  15:  curia  st  cura.  —  Z.  17:  aut  dogalium  st 
seu  d.;  aut  potestate  st  vel  p.  —  Z.  iÄ:  et  inde  st  inepte.  —  Absatz  2,  5 
Z.  5:  et  fehlt  in  B,  —  Z.  6:  promereri  st  promoveri. 

S,  18,  Z.  11:  illic  s^.  illuc.  —  Z  iö;  inconvulsam  st  inconvulsa.  —  Absatz  2, 
Z.  6:  Prsestantis  st  Praesentis.  —  Z.  7;  Labucionis  st  Lobucionis.  — 
Z.  8:  Senegaune  st,  Senegaue.  —  Z,  10:  Orseceni  st  Urseceni.  —  Z.  4 
V.  u.:  Moldene  st.  Meldone.  10 


2.  Aachen  836  Januar  8. 

Kaiser  Ludwig  der  Fromme  bestätigt  der  Kirche  Chur  den  Besitz 
von  Gütern  im  Elsass. 

Original  in  St  Paul  (A). 

Mitteilungen  zur  vaterL  Geschiebte  hrg.  v.  histor,  Verein  von  St.  Gallen  15 
5,  5  nach  A,  —  *Böhmer'Müblb acher  n«  92L 

Ueber  das  Verhältnis  dieser  Urkunde  zu   der  bei  Mohr  1,  86  n°  22  ge- 
druckten vrgl,  Sickel  in  den  Mitteilungen  a.  a.  0. 

Das  Siegel  fehlt 

I  In  nomine  domini  dei  et  salvatoris  nostri  Jesu  Christi.    Hludowicus  20 
divina  repropitiante  dementia  imperator  augustus.   Notum  sit  igitur  cunetis 
fidelibus  sanctaj  dei  ecclesiaB  nostrisque  prsesen  J  tibus  scilicet  et  futuris,  quia 
dilectus  frater  noster  Drogo  archiepiscopus  et  sacri  palatii  nostri  archicapel- 
lanus  nee  non  Rataldus  itidem  episcopus  nostram  adeuntes  mansuetudinem 
innotuerunt  eo,  quod,  dum  divino  iudicio  quorundam  malivolentia  et  factione  25 
honoribus  cselitus  nobis  conlatis  dilati  fuissemus,  et  Verendarius  venerabilis 
Curiae  episcopus  causa  fidelitatis  nobis  conservate  honoribus  propriis  privatus 
exilioque  trusus  consisteret,  prseceptum  quoddam   domni  et  genitoris  nostri 
Karoli  serenissimi  imperatoris,  per  quod  eidem  ecclesise  quasdam  res  proprie- 
tatis  SU8Ö  sollemni  donatione  contulerat,  perditum  et  a  iure  eiusdem  ecclesiaö  30 
paenitus  abstractum  fuisse.  Sed  quoniam  nostri  causa  memoratum  episcopum 
exilio  deportatum  constat  et  eodem  interstitio  memoratam  auctoritatem  domni 
et  genitoris  nostri  amissam,  tandem  divina  misericordia  nobis  pristino  honori 
restitutis,  memorato  quoque  episcopo  propriao  ecclesiaö  reddito,  quia  sine  im- 
periali  auctoritate  memoratas  res,  quao  sunt  in  pago  Helisacensae  in  loco,  qui  36 
dicitur  Scletcistata,  capella  videlicet  cum  omnibus  ad  se  pertinentibus  et  in 

eodem  pago  in *)  sub  firmitate  iuris  suae  ecclesiaö  nullatenus  poterat 

detinere,  petiverunt  nostram  humiliter  celsitudinem,  ut  super  eisdem  rebus 
nostrum  mereretur  accipere  conscriptum,  per  quod  absque  cuiuslibet  inlicita 
contrarietate  aut  inquietudine  eas  pars  sappedicti  episcopii  in  posterum  pos-  40 

a)  Auf  Jiasuf  sii'li/;u  hier  in  A  diu  im  JJ.  12.  Jh.  intrijuiUorton  Worte:  ('uria  civitftto  tljeloneum. 
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sidere  hac  iure  legitinio  disponere  potuisset.  Quorum  rationabilibus  praecihus 
annuentes  [hos  nostros  apices]**^  supramemorato  episcopo  suisque  per  tempora 
labentia  successoribus  fieri  ac  dare  decrevimus,  per  quos  prascipimus  atque 
iubemus,  ut  deinceps  saepedictaB  res  cum  omni  integritate  in  iure  et  potestate 
5  prescript«)  ecclesiae  rectorumque  Christo  propitio  illius  pereuniter  maneant, 
ita  ut  quicquid  de  eis  iure  ecclesiastico  agere  voluerint,  liberam  in  omnibus 
habeant  potestatem  neque  uUam  calumniam  aut  diminutioncra  sive  detentio- 
nem  pro  eiusdem  domni  et  genitoris  nostri  auctoritatis  araissione  ullo  um- 
quam  tempore  a  quoquam  se  perpeti  pertimescant,  quatcnus  eos  pro  nostra 

10  nostrorumque  omnium  salute  atque  imperii   a  deo  nobis   conlati  stabilitate 

domini  clementiam  liberius  exorare  delectet.   Et  ut  haec  nostra  auctoritas  in- 

dissolubilem  obtineat  firmitatem,  de  anulo  nostro  subter  eam  iussimus  sigillare. 

(C.)  Hirminmaris  notarius   ad  vicem  Hugonis  recognovi   et  [subscripsi. 

Domnus  Drogo  archiepiscopus  ambasciavit]. 

15  Data  vi  idus  Januarias,  anno  Christo  propitio  xxii  imperii  domni  Hludo- 

wici  piissimi  augusti,  indictione  xiv.  Actum  Aquisgrani  palatio  regio  in  dei 
nomine  feliciter  amen. 


3.  Konstant  972  August  18. 

Kaiser  Otto  I.  erneuert  die  Schenkung  des  Königshofes  Zizers 
20  an  die  Kirche  Chur. 

Original  V,  n"  297  in  St  Paul  (A).  —  Abschriften  in  zwei  unvollstän- 
digen Ausfertigungen  eines  Bestätigungsbriefes  Maximilians  I,  betr. 
Cburer  Urkunden  von  831—1495  in  Wien  (B  und  B^). 

Monumenta  Germaniee^  Diplomata  1,  571  n^  419^  nach  A.  —   ^Böhmer 
25  n^  393.  —  ^Stumpfn^  516.  —  Hidber  i,  n«  1103,  alle  drei  irrig  zu  August  28. 

lieber  das  Verhältnis  dieser  Urkunde  zu  einer  verlorenen  Vorurkunde, 
sowie  über  ihre  Abhängigkeit  von  einer  in  den  Monumenta  Germanien, 
Diplomata  1,  571  n^  419^  abgedruckten  Aufzeichnung  vrgl.  die  Ausfüh- 
rungen Sickels  eb.  S.  572. 

30  I  In  nomine  sanctsB  et  individusB  trinitatis.  Otto  divina  favente  dementia 
Imperator  augustus.  Omnium  fidelium  nostrorum  pra^sentium  ac  futuronim 
pateat  industriss,  qualiter  nos  dilecti  fratris  nostri  Brunonis  archiepiscopi 
necessaria  suggestione  sanctae  Curiensi  |  aecclesise,  cui  Hartbertus  venerabilis 
tunc  prseerat  episcopus,  quasdam  nostri  iuris  res  aliqua  eiusdem  infortunia 

86  recuperanda  ob  divinam  remunerationem  conferre  curassemus.  Cuius  consultu 
salubri  consentiendo,  quia  loca  ad  eandem  aecclesiam  pertinentia  ab  Italia  re- 
deundo  invasione  Sarrazzenorum  destructa  ipsi  experimento  didicimus,  ipsius- 
que  »cclesiae  paupertati  compatiendo  votumque  in  ipsa  peractum  solvendo 
curtem  nostram  in  loco  Zizuris  vocato,  in  comitatu  Hretiaj  sanctae  dei  geni- 

40  a)  Ha«  nostra«  patentes  in  A;  uDricbtige  Erginxang  der  durch  Feuchtigkeit  tersiörtep  Worte 

a.  d.  15.  Jh.   8.  SickeJ  a.  a.  0.  S.  7. 
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trici  MarisB  sanctoque  Lucio  confessori  pro  remedio  animsB  nostrae  ex  integro 
condonavimus  ac  firmiter  contradidimus  cum  omnibus  ad  eandem  curtem  iustae 
et  legaliter  pertinentibus  cum  aecclesia  et  decimis  curtilibus  »dificiis  manci- 
piis  agris  pratis  vinetis  silvis  pascuis  alpibus  aquas  aquarumve  decursibus 
fontibus  insulis  piscationibus  molendinis  mobilibus  et  inmobilibus,  cultis  et  5 
incultis,  qusBsitis  et  inquirendis  omnibusque  ad  eundem  locum  rite  subsisten- 
tibus.  Obeunte  namque  praelibato  iam  eiusdem  cecclesisB  episcopo  Hildibaldus 
venerabilis  episcopus  eius  loco  satis  pro  meritis  subrogatus  est,  quo  prsB- 
sulante  Arnaldus,  Odalrici  filius,  querelando  nos  adiens  firmiter  professus 
contra  ius  locum  eundem  sibi  fuisse  subtractum  multoque  ^quius  ad  suam  10 
SBCclesiam  Skennines  vocabulo  eandem  curtem,  quam  ubi  nos  contradidi- 
mus, appertinere.  Nos  quippe  veritatis  re  perspicienda  cives  Curienses  Con- 
stantie  nobis  obviam  convenire  iussimus.  Quibus  vero  ibidem  conventis  dili- 
gentissima  investigatione  veritatem  inde  examinari  tandem  iuramentorum  con- 
testatione  cupientes  Juvianum,  Vuolfradum,  Rabbonem,  Segianum,  Egilul-  15 
fum,  ßuodolfum,  Rihkarium,  Leontianum,  Vigilium  et  iterum  Vigilium,  Va- 
lerium  aliosque  eiusdem  comitatus  optimos  quamplures  sub  nostri  presentia 
ceterorumque  nostrorum  primatum,  Bemonis  videlicet  comitis  palatini,  Chuon- 
radi,  Odalrici,  Adalberti,  Hucbaldi,  Rihuuini,  Gotefredi,  Managoldi,  Lantoldi, 
Vuolfradi,  Liutoldi  comitum  aliorumque  optimorum  complurium  iurando  fir-  20 
mare  ac  veraciter  comprobare,  si  iam  dicta  curtis  tunc  temporis,  quando  eam 
illuc  tradidimus,  nostri  esset  iuris  ac  potestatis  eam  tradendi  vel  non.  Jurato 
quippe  communiter  ab  eis  nobisque  tunc  in  proprium  eadem  curtis  publiciter 
condicta  hanc  nostri  auctoritatem  precepti  renovavimus  tali  scilicet  ratione, 
ut  locus  ipse  perenniter  eidem  aöcclesiae  omnium  inquietudine  semota  consistat  25 
nobisque  vel  successorum  nostrorum  cuipiam  hunc  inde  amovere  aliquove  in- 
genio  non*)  liceat  subtrahere,  sed  secclesia  securiter  ac  potestative  eadem  curte 
permaneat  investita.  Et  ut  hoc  praesens  ac  renovatum  nostrum  preceptum 
firmius  stabiliusque  cunctis  sanctaß  dei  adcclesisß  filiis  perpetim  credatur,  hanc 
cartam  conscribi  iussimus  anuloque  nostro  insignitam  propria  manu  nostra  30 
subtus  firmavimus. 

I  Signum  domini  Ottonis  (M.)  magni  et  invictissimi  imperatoris  augusti.  J 
I  Vuillisus  cancellarius  ad  vicem  Rodberti  archicapellani  subscripsi  |  (SR). 

Data  XV  kal.  Sept.,  anno  dominic^  incamationis  DCCCCLXxn,  indictione  xv, 
anno  regni  domni  Ottonis  xxxnii,  imperii  autem  xn.    Actum  Constantiae.         35 

4.  Bamberg  1020  April  24. 

Kaiser  Heinrich  II.  üherlässt  dem  Hochstift  Brixen  das  Kloster 
Disentis  mit  allem  Eigentum. 

Original  in  Wien  (A). 

Mohr  i,  110  n°  78  nach  dem  Doppel  in  Brixen.  —  '''Böhmer  n^  1197.  —  40 

a)  inde  at.  non  in  A. 
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*Stumpfn''  1748,  —  *  Jager  15,  340.  —  *Mohr,  Regesten  2,Disentis  n«  29,  — 
*Hidber  i,  n^  1291. 

Bei  Mohr  ist  nach  A  zu  lesen:  S.  110,  Z.  1:  (C.)  In —  S.  111,  Z.  11: 

familia  st  famulis.  —  Z.  5  v.  u.:  ßomanonim  (M)  imperatoris. 

An  der  Echtheit  der  Urkunde  ist  wohl  nicht  zu  zweifeln.  VrgL  auch 
Jahrbücher  der  deutschen  Geschichte,  Hirsch,  Heinrich  IL,  3, 162  Anm.  1. 
Die  Kaiserjahre  sind  nicht  richtig  gezählt. 

Bei  A  ist  von  Actum  an  die  rechte  Ecke  des  Pergaments  mit  dem  Sie- 
gel abgerissen. 


10  5.  Speier  1048  November  19. 

Kaiser  Heinrich  III.   macht  das  Kloster  Disentis  vom  Bistum 
Brixen  wieder  unabhängig  und  reichsunmittelbar. 

Abschrift  a.  d.  Anfang  d.  18.  Jh.  in  cod.  suppl.  383/32,  f.  282  in  Wien  (B). 

Eichhorn  8.  40  n"*  33.    ~    Mohr  1,  128  n^  91  nach  einer  Abschrift.    — 
15      ^Böhmer  n«  1584.  -  ^Stumpf  n^  2857.  -  *  Jäger  15,  340.  —  *Mohr,  Re- 
gesten  2,  Disentis  n^  31.  —  *Hidber  1,  n*»  1342. 

Bei  Mohr  ist  nach  B  zu  lesen:  8.  128 ^  Z.  4:   ex  divinse  gratiaB  nobis 

conceditur  munere  impense ...  —  Z.  8:  ablatam.  —  Z.  9:  Prixinensem 

st.  Brixinensem.  —  Z.  12:  eiusdem  fehlt  in  B.   —  Z.  16:  Udalrici.  — 

20         Z.  20:  nullusque  dux  neque  comes  neque  ...  —  Z.  22:  in  prsedicta  ab- 

batia.  —  Z.  2  V.  u.:  Data.  —  L.  Z.:  Heinrici. 

8.  129,  Z.  1:  ordinat.;  In  nomine  domini  actum  Spirae  feliciter  amen. 

6.  Speier  1112  Oktober  6. 

Kaiser  Heinrich  V.  bestätigt  unter  Anordnung  einer  Jahrseit  für 
2b  seinen  Vater  die  Rechte  und  Freiheiten  des  Klosters  Disentis. 

Abschrift  a.  d.  Anfang  d.  18.  Jh.  in  cod.  suppl.  383/32,  f  283''  in  Wien  (B). 

Mohr  ly  150  n<>  107  nach  Eichhorn  8.  45  n*»  39.  —  ^Böhmer  n^  2022.  — 
*8tuinpf  n«  3089.  —  *  Jäger  15,  341.  —  *Mohr,  Begesten  2,  Disentis 
n«  36.  -  *Hidher  1,  n«  1575. 

90      Bei  Mohr  ist  zu  lesen:   8.  150,  Z.  5:   Ad»  monaaterii  Desertinensis  et 

totius  SU8Ö  congregationis —  Z.  7:  Aquilegiensis  st  Aquiligiensis.  — 

Z.  8:  et  episcoporum.  —  Z.  9:  Burchardi;  Wirzeburgensis.  —  Z.  2  v.  u.: 
ecclesiae ;  nos  nostra  authoritate  imperiali ...  — 
8.  151,  Z.  1:  ut  parentis  nostri  beate  ....  —  Z.  2:  perenniter  ibidem.  — 

86  Z.  4:  prsedicta.  —  Z.  11:  domini;  imperatoris  invictissimi.  —  Z.  12:  Al* 
berti  Magimtini  archiepiscopi;  recognovit.  —  Z.  13:  dominicsa  incama- 
tionis  miUesimo  cxu,  —  Z.  15:  eiu8  xn,  imperii  n.    Actum  est ...  • 
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7.  Basel  1114  Desember  17. 
Bischof  Ulrich  von  Konstanz  beurkundet  den  in  seiner  et  in  presentia  Rö- 
dolfi  Basiliensis  episcopi  in  conventu  non  modico  clericorum  et  laicorum  apud 
Basileam  in  sabbato  ieiunii  quatuor  temporum  ante  nativitatem  domiui  er- 
gangenen Schiedspruch  in  dem  Streite  zwischen  dem  Kloster  St,  Blasien  5 
und  dem  Presbyter  Kuno  von  Tegernau.  Acta  sunt  hpc  anno  incarnationis 
domini  mcxiiu,  indictione  vni,  xiiii  k.  Januarii  apud  Basileam. 

Original  I,  n«  1  (A)  und  Abschrift  a.  d.  Ende  d,  12.  Jh.  (B)  in  St,  Paul. 

'^ Ladewig  n«  689. 

Zwei  Siegel.    Das  unten  in  der  Mitte  von  A  aufgedrückte  Wachssiegel  10 
ist  stark  beschädigt.  —  Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hangende) 
Siegel  ist  abgefallen. 

8.  Im  Bistum  Volterra  1117  Juni  17. 
Kaiser  Heinrich  V.  bestätigt  der  Kirche  Brixen  den  Besitz  des 
Klosters  Disentis.  lö 

Original  in  Wien  (A). 

Mohr  1,  156  n^  112  nach  A.  —  ^Böhmer  n«  2061.  —  '^Stumpf,  n*>  3155.  — 
*  Jäger  15, 341.  —  *Mohr,  Regesten  2,  Disentis  n^  37.—*Hidber  1,  n^  1594. 

Bei  Mohr  ist  zu  lesen:  S.  156,  Z.  1:  (C.)  In —  Z.  11:  Wldensi  st. 

Wuldensi.  —  Z.  19:  aquarumve.  —  L.  Z.,  nach  der  Signumzeile:  M.  —  20 
S.  157,  Z.  5:  Bomanorum  an[no].*^  —  Z.  6:  Wltemensi.  — 

Invocation,  Titel  und  Signumzeile  (S.  156,  Z.  1  ff.  u.  1.  Z.)  sind  in  rer- 
l&ngerter  Schrift  geschrieben. 

Das  aufgedrückte  Siegel  ist  abgefallen. 

9.  Lateran  1127  Januar  23.  25 
Papst  Honorius  II.  nimmt  das  Kloster  Disentis  in  apostolischen 
Schut3  und  bestätigt  dessen  Freiheiten  und  Besitzungen. 

Abschrift  a.  d.  Anfang  d.  18.  Jh.  in  cod.  suppl.  383/32,  f  284''  in  Wien  (B). 

*Mohr,  Regesten  2,  Disentis  n^  38.  —  ^Jaffe-Löwenfeld  1,  n«  7282. 

Die  Rota,  mit  der  Umschrift  oculi  domini  super  iustos,  und  das  Mono-  30 
gramm  sind  nachgezeichnet. 

Honorius  episcopus  servus  ser verum  dei  dilecto  filio  Walterio  abbati  mo- 
nasterii  saneti  Martini  Disertinensis,  quod  in  Curiensi  episcopatu  situm  est, 
eiusque  successoribus  regulariter  subsequendis  in  perpetuam  memoriam.    Ad 
hoc  universalis  ecclesisd  cura  nobis  a  provisore  omnium  bonorum  deo  com-  35 
missa  est,  ut  religiosas  diligamus  personas  et  beneplacentem  deo  religionem 

a)  Loch  im  Pergament. 
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studeamus  modis  omnibus  propagere,  nee  enim  deo  gratus  aliquando  famula- 
tn8  impenditur,  nisi  ex  charitatis  radice  procedens  a  puritate  religionis  fuerit 
conservatus.  Hoc  nimimm  charitatis  intuitu,  dilecte  fili  Waltheri  abbas,  tuis 
rationabilibus  postulatioiiibiis  anntientes  monasterium  beati  Martini  Diserti- 
5  nensis,  cui  authore  deo  praesides,  in  beati  Petri  tutelam  nostramqne  protec- 
tionem  suscipimus  et  praesentis  scripti  nostri  pagina  confirmamus.  Bona  igitur 
et  possessiones,  quas  idem  monasterium  in  praesentiarum  inste  et  legitime 
possidet  sive  in  futurum  largiente  deo  liberalitate  regum,  largitione  prin- 
cipum,  oblatione  fidelium  seu  aliis  iustis  modis  poterit  adipisci  firma  vobis 

10  vestrisque  successoribus  et  illibata  permaneant.  Nullus  etiam  advocatus  au- 
deat  praeter  abbatis  voluntatem  et  fratrum  consensum  in  monasterio  vestro 
exactionem  aliquam  exercere.  Ad  haec  adiicientes  praßcipimus,  ut  neque  tibi 
neque  alicui  successorum  tuorum  praedia  et  possessiones  praedicti  monasterii 
liceat  vendere  alienare  aut  inbeneficiare.   Obeunte  vero  te  nunc  eins  loci  ab- 

15  bäte  nullus  sibi  qualibet  subreptionis  astutia  seu  violentia  praeponatur,  nisi 
quem  fratres  communi  consensu  vel  fratrum  pars  consUii  sanioris  secundum 
dei  timorem  et  Benedicti  regulam  providerit  eligendum.  Decernimus  ergo,  ut 
neque  imperatori  neque  regi  neque  alicui  hominum  liceat  idem  monasterium 
temere  perturbare  aut  eius  possessiones  aufferre  vel  ablatas  retinere  minuere 

20  vel  temerariis  vexationibus  fatigare;  sed  omnia  integra  conserventur  eorum, 
pro  quorum  sustentatione  et  gubematione  concessa  sunt,  usibus  omnimodis  * 
profutura  salva  dioecesani  episcopi  reverentia.   Si  qua  igitur  in  futurum  eccle- 
siastica  saßcularisve  persona  hanc  nostrae  constitutionis  paginam  sciens  con- 
tra eam  temere  venire  tentaverit,  secundo  tertiove  commonita,  si  non  satis- 

25  factione  congrua  emendaverit,  potestatis  honorisque  sui  dignitate  careat  ream- 
que  se  divino  iudicio  existere  de  perpetrata  iniquitate  cognoscat  et  a  sacra- 
tissimo  corpore  ac  sanguine  dei  et  domini  redemptoris  nostri  Jesu  Christi 
aliena  fiat  atque  in  extreme  examine  districtas  ultioni  subiaceat.  Cunctis  autem 
eidem  loco  iusta  servantibus  sit  pax  domini  nostri  Jesu  Christi,  quatenus  et 

30  hie  fructum  bonae  actionis  percipiant  et  apud  districtum  iudicem  praemia 
setemaa  pacis  inveniant.   Amen. 

(R.)  Ego  Honorius  catholicaß  ecclesiae  episcopus  (M.). 
Data  Laterani  per   manum  Aimerici   sanctae  RomanaB  ecclesiaß  diaconi 
cardinalis  cancellarii,  x.  calend.  Febr.,  indictione  iv,  incarnationis  dominicaa 

35  anno  Mcxxvn,  pontificatus  autem  domini  Honorii  ii  papaß  anno  in. 

10.  —  1131  Juli  7. 

Weihe  des  Klosters  St.  Maria  in  Schuls  und  Vergabungen  an 
dasselbe. 

Original  in  Marienberg  (A)- 
40      Goswin  S,  52  nach  A. 

Das  (abhängende)  Sie^^j  febl^' 
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Kotum  sit  Omnibus  presentibns  et  faturis,  monasterinm  sanct^  Mari^ 
Scullense  dedicatom  esse  anno  incamationis  domini^)  mcxkx!,  die  nonarum 
luliarum  a  Cönrado  venerabili  Cnriensis  9cclesi9  episcopo  in  nomine  sanct^ 
trinitatis  et  in  honore  sanct^  crucis  et  sanct^  dei  genitricis  Mari^  et  sancti 
Bartholomei  apostoli,  cuius  dens  conditus  est  in  altari  apostolorum,  et  in  ho-  5 
nore  omnitun  sanctomm. 

In  ipsa  die  dedicationis  qu^dam  donaria  ad  honorem  eiosdem  monasterii^) 
et  ad  ustim  fratrum  inibi  deo  servientium  per  auetoritatem  prefati  episcopi 
et  advocati  ambarum  ^cclesiarum  et  per  peticionem  ac  per  consensum  con- 
sanguineomm  suorum  Eginonis,  Heinrici,  Ghebizonis  et  cleri  ac  populi  eidem  10 
monasterio  tradita  sunt:  Atrium  videlicet  ^cclesi?  a  colle,  qu?  ea  die  per  la- 
titudinem  et  longitudinem  palis  ab  ipso  episcopo  est  signata,  quod  atrium  ea 
condicione  eoque  privilegio  est  traditum,  ut,  si  quis  fidelium  in  suo  episcopio 
constitutis*^)  pro  spe  oracionis  et  dei  servicii  et  pro  amore  sanct^  Mari?  in  hoc 
cimiterio  se  sepeliri  petierint,<^>  auctoritate  et  licencia  ipsius  episcopi  omnium-  15 
que  successorum  suorum  fratres  ipsius  monasterii  absque  aliqua  contradic- 
tione  liberam  sepeliendi  libertatem  habeant.  Insuper  etiam  quartam  partem 
et  dimidiam  alterius  quart?  partis  liber?  decim?,  quam  Ödalricus  Curiensis 
9cclesi9  episcopus  simul  cum  fratre  suo  Heberardo  ipsius  loci  fundatore  here- 
ditaria  potestate  sanct?  Mari?  dudum  tradiderunt,  et  decimam  de  predio  ipsius  20 
Eberahrdi  de  agris  sive  de  mansionibus  absque  omnium  dominorum  clerico- 
rum  laicorum  contradictione  sanct?  Mari?  et  fratribus  sibi  servientibus  uten- 
dum  esse  in  perpetuum  consenserunt  et  concesserunt.  Hanc  tradicionem  coram 
omni  clero  et  populo  verbis  sie  afirmavit,  quod,  si  quis  ulterius  in  hac  re  fra- 
tres prefati  monasterii  verbis  vel  factis  inquietare  vel  ipsa  donaria  auferre  25 
conatur,  sua  et  sancti  Petri  apostoli  et  omnium  successorum  suorum  auctori- 
tate sit  excommunicatus  nee  absolvatur,  nisi  deo  et  sanct?  Marip  satisfecerit. 

11.  Marienberg  1150  Mars  IL 

Albert,  Abt  des  Stiftes  Marienberg  im  Vintschgan,  macht  zwei 
Leibeigene  unter  gewissen  Bedingungen  frei.  so 

Abschrift  in  der  Bestätigung  des  Bischofs  Friedrich  von  Chur  von  1374 
Januar  19  in  Marienberg  (B). 

Ooswin  S.  68.  —  Mohr  1,  171  n""  124  nach  Eichhorn  S.  49  n^  45  nach  B, 
beide  unvollständig.  —  *Jäger  15,  341. 

Bei  Mohr  ist  zu  lesen:  S.  170,  Z.  3:  igitur,  qui  vera  diligunt  eaque  fide-  35 
liter  et  pie  credunt,  subscripte  ....  —  Z.  5:  Stanuz  st.  Stamutz. 

S.  171,  Absatz  2,  Z.  4:  quod  st.  quam.  —  Z.  5:  eos  ulterius  ad  aliud  ser- 
vicium  ...  —  Z.  6:  voluerint  st  volunt.  —  Z.  10:  claustri  sui.  —  Ab- 
satz 3,  Z.  1:  illorum  st.  eorum.  —  Z.  5:  Hatte  st.  facto.  Z.  10:  nos- 
trum  st.  nostra).  —  Z.  11:  quot  eorum  tunc  erunt,  abbati  et  claustro  et  40 

a)  domini  roa  gleicher  Hand  über  der  Zeile  in  A.    b)   Vor  monasterii  steht  in  A  Mari^  fcclesij! 
durchgestrichen,    c)  So  in  A. 
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advocato  suo  restituat.  —  Absatz  4,  Z.  2:  signavimus  st.  firmavimus.  — 

Z.  3:  reservavimtis  st.  reservamus.  —  Z.  4:  tradidimus  st.  tradimus.  — 

Z.  6:  Eugenio  papa  Romane  sedi.  —  L.  Z.:  Reinbinus  st  Renibmus.  — 

S.  172,  Z.  2:  milites:  Ruderich  de  Tinezun,  Rupreht  de  Vetane,  Fridericus 

5         de  Sluis  cum  ceteris,  Curienses  ministeriales:  Swikerus  de  Mals,  Wetzelo 

de  Ramuscia,  Chunrat  de  Nuders  cum  ceteris.    Liberi  homines  de  Bur- 

gusio:  Udalricus,  Militto,  Bonellus  cum  ceteris.  De  Bruttis:  Gumpo,  Rein- 

hardus  cum  ceteris.    De  Fliez:  Volchmar,  Reinhart,  Ludwic,  Waldewin. 

De  Zamis:  Otto,  Dyetmar,  Hainrich,  Hainrich,  Walther.    De  Stanuz: 

10         Udalrich,  Wittegon,  Landolt,  Reinhart,  Swiker,  Hatte,  Herman,  Wazo, 

Eppo  et  alii. 

12.  Roncalia  1154  November  30  —Desember  5. 

König  Friedrich  I.  bestätigt  dem  Kloster  Disentis  die  Schenkung 

des  Grafen  Guido  von  Lomello. 

15      Abschrift  a.  d.  Anfang  d.  18,  Jb.  in  cod.  suppl.  383/32,  foL  270  (B)  und 
Abschrift  von  1639  in  cod.  94,  fol.  8  (B^),  beide  in   Wien. 

*  Böhmer  n«  2342.  —  ^Stumpf  n<>  3701.  —  *Mohr,  Regesten  2,  Disentis 
n''40  und  *Hidber  2,  n«  2013,  beide  irrig  zu  Oktober  14. 

Die   Urkunde  (II),  deren  Echtheit  unbestritten  ist,   wurde  verfasst  mit 
20  Hilfe  eines  vom  Kloster  der  kaiserlichen  Kanzlei  vorgelegten  Berich" 

tes  (I)  über  jene  Schenkung,  der  deshalb  hier  auch  abzudrucken  war. 
[Abschriften  in  den  oben  Z.  15  angeführten  codd.  fol.  268  (B)  und 
fol.  2  (B^);  Mohr  1,  177  Anm.J  Mohr  gibt  ihn  in  ziemlich  abweichen- 
der Fassung;  doch  darf  dieser  Umstand,  der  für  die  Kritik  der  Königs- 
25  Urkunde  belanglos  ist,  hier  unberücksichtigt  bleiben. 

Wegen  der  Urkunde  Pippins  (*  Böhmer  -  Mühlbacher  1,   n^  112),  die  in 
dem  Teile  des  Berichtes  enthalten  ist,   der  in  das  Diplom  Friedrichs 
nicht  mehr  aufgenommen  wurde  (s.  S.  11,  Z.  24),  vrgl.  die  Nachtrage 
im  letzten  Bande. 
30      Für  die  Monatsdaten  ist  das  Itinerar  des  Kaisers  massgebend. 


I. 

In  nomine  domini  nostri  Jesu  Chri- 
sti. Notum  sit  Omnibus  tam  posteris 
quam  praDsentibus,  quod  comes  Wido 

35  de  Lomello  et  Sparawaira*^)  tale  prae- 
dium,  quäle  habuit  Anthosona,^)  quod 
situm  est  iuxta  Vareia,  dedit  libera 
et  potestativa  manu  sine  omni  contra- 
dictione  mortua  Adelheida  uxore  sua 

40  et  post  mortem  suam  anno  duodecimo 
sancto  Martine,  Sigisberto,  Placido, 
patronis  Disertinae,  cum  omnibus  per- 


n. 

In  nomine  sanctse  et  individu89  tri- 
nitatis.  Fridericus  divina  favente  de- 
mentia Romanorum  rex  augustus.  No- 
tum sit  omnibus  tam  posteris  qnam  prsssenti- 
bns,  qnod  comes  Wjdo  de  Lomello  et  Spare- 
wairaA)  tale  prsediom,  qnale  habnit  Antho- 
soiia,l>)  qnod  sitom  est  inxta  Vareia,  dedit 
libera  et  potestativa  mann  sine  omni  contra- 
dictione  mortna  Adelheida  nxore  sna  et  post 
mortem  snam  anno  dnodecimo  sancto  Martino, 
Placido,  SigisbertOyO)  patronis  Desertin»,  cnm 

/.  AbweiobuDgen  in  B^:  a)  Sparavayra.    b)  Anthsona. 

//.  Abweiebangen  in  B^:  a)  Spareveyra.    b)  qnod  habuit  Aiobsona.    o)  Martino,  Sigeberto,  Plaoido. 

Urkunden  rar  Schweiz.  G«8oh.  I.  ^ 
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tinentiis  eiusdem  prsßdii,  scilicet  cum 
duabuB  capellis  sancti  Blasii  et  sancti 
Galli  et  alia  capella  sancti  Steffani 
protomartyris  sita  iuxta  fluvium  Da- 
gonda  cum  decimis  primitiis  dotalibus, 
cum  familia  viris  et  mulieribus,  aquis 
aquaeductibus  piscinis  piscationibus 
molendinis  olivetis  ficetis  castanetis 
vitetis  exitibus  et  reditibus  agris  pra- 
tis  pascuis,  et  omnia  eius  reliqua  prsB- 
dia  sita  a  fluvio  Dagonda  usque  ad 
Grugirum  et  usque  ad  Väreia  et  usque 
ad  terminos  Cambiri  ea  conditione,  ut 
semper  praedicta  capella  sancti  Blasii 
semper  munita  monachis  esset  Diser- 
tinensis  coenobii  et  iidem  monachi  vic- 
titarent*)  de  prssdictis  dotalitiis  et 
rebus  et  ut  ibidem  praödicarent  iidem 
fratres  docerent  communicarent,  ab- 
sei verent  psenitentes,  baptizarent  se- 
pelirent  omnes  de  eadem  familia  et 
omnes  christianos,  qui  eadem  sacra- 
menta  inibi  quaererunt.  Reliqua  quo- 
que  multa  alia  praedia  coenobio  dedit 
Disertinensi,  scilicet  Docimbir,  quid- 
quid  in  eodem  vico  et  reliquis  subscrip- 
tis  vicis  habuit,  omnia  dedit  fratribus 
ccenobitis  Desertinae  in  vico  Amortin- 
sum,^^  Assisum,  Asgesila,®)  Acaminach, 
Adaguna,  Adcursenna,  Appiubia,  Adu- 
liega,**)  Ecedia,®)  Admine,  Adimunge/) 
ad  Centum  Valle,  ad  Lucarne,  Ga- 
dampiri,  Vartelotosa,  Piura,  Primurca,*^) 
Pladamia,  Amurcukot,  Crenarde,  Gran- 
tula,  Luvin,  Ferraria,^>  Belede.  Ista 
praedia  et  possessiones,  quas  habuit 
pra^dictus  comes  Wido  in  istis  vicis 
et  praedictis  terminis,  omnia  libere, 
sicut  possedit,  dedit  coenobio  Diserti- 
nensi.^>  Siquidem  beatus  et  piae  memo- 

/.  AbweicbuDgen  in  B*:  a)  victnarent.    b)  Amortinzim.    c)  Aegosila.    d)  Aduliaga.    e)  Oeacbrie- 
Ben  ist  in  B  und  B'  eodia.    f)  Adimnunf^e.    f:)  Primnna.    h)  Ferraira.    i)  Disertino. 

//.  Abwoiobnngen  in  P'.*  a)  Dagonda.    b)  pascois  irrig  in  B.    o)  etiam  at,  eina.    d)  oapeUa  tanoti 
GaUi  somper  munita.    e)  et  fehlt  in  B.    f)  Acaminah.    g)  ad  üliaga.    b)  Ooscbriehen  ist  in  B  und  B* 
ocdia.    i)  ad  Minem.     k)  ad  Immnnge.     ])  V^artelotosa.     m)  Pladamia.    n)  AmorcaUo.    o)  Cnnarde  45 
p)  Grantalua.    q)  Ferraira.    r)  quas  fehlt,    s)  et  fvbJt.    t)  dilatavorunt  in  B. 


Omnibus  pertinentiis  eiusdem  pradii,  scilicet 
com  duabos   capellis  sancti  Blasii  et  sancti 
Gtalli  et  alia  capella  sancti  Stephani  proto- 
martyris iüxta  flnvinm  Dagonda  a)  <mm  deci- 
mis primitiis  dotalibns,  cnm  familia  viris  et  5 
mnlieribüs,  aquis  aquaeductibus  piscinis  b)  pis- 
cationibus  molendinis  olivetis  ficetis  castanetis 
vitetis,  exitibus  et  reditibus,  agris  pratis  pascuis 
et  omnia  eiusc)  reliqua  prssdia  sita  a  fluvio 
Dagonda  a)  usque  ad  Gugirum  et  usque  Vareia  10 
et  usque  ad  terminum  Cambiri  ea  conditione, 
ut  semper  pradieta  capella  sancti  Blasii  mu- 
nita <<)    monacbis    esset    Desertinensis    coeno- 
bii et  iidem  monachi  victitarent  de  prssdic- 
tis  dotalitiis  let]e)  rebus  et  ut  ibidem  prsß-  15 
dicarent  iidem  fhitres  docerent  communicarent, 
absolverent  psBoitentes,  baptizarent.  sepelirent 
omnes  de  eacfem  familia  et  omnes  christianos, 
qui  eadem  sacramenta  inibi  qu»rerent.  Reli- 
qua quoque  multa  alia  prssdia  coenobio  dedit  20 
Desertinensi  scilicet  Docimbir,  quidquid  in  eo- 
dem vico  et  reliquis  subscriptis  vicis  habuit, 
omnia  dedit  fratribus  coenobitis  Desertine  in 
vico  Amortinzun,  Assisum,  Asgozila,  Achami- 
nach,0  Adaguna,  Adcursenna,  Appiubia,  Adu-  25 
zaga,?)  Ecedia,li)  Admine,  i)  Adimunge,^)  ad 
Centum  Valle,  ad  Lucarne,  Gadampiri,  Var- 
telutosa,!)  Piura,  Primuna,  Paladamia,ni)  Amur- 
card,n)Eunarde,o)  Grantula,p)  Luvin,  Feraira,q) 
Belede.  Ista  prsdia  et  possessiones,  quasr)  habuit  30 
praedictus  comes  Wydo  in  istis  vicis  et  praedictis 
terminis,  omnia  libere  et»)  sicut  possedit,  dedit 
coenobio  Disertino.   Nos  vero  praddecesso- 
rum  nostrorum,  regum  vel  imperato- 
rum,  morem  sequentes,  qui  ecclesias  et  35 
fmidavermit,  ditavenmt*>  et  honorave- 
runt,   pro  aeternaö  vitae   retributione 
praedicto  Desertino  coenobio  homines 
de  Willa  et  Coillascan  cum  omni  regio 
iure  tam  in  fodro  quam  aliis  regiis  ^^ 
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riaD  praßdictns  comes  Wido  satisfac- 

turus  imperio  Pipini  imperatoris,patris 

Caroli  Magni,  qui  visitatnrus  Curiam 

venit  Desertinam  sub  Ursicino,  tunc 
5  temporis  episcopo  Curiensi  et  abbate 

Di8ertiii»,ibiqtie  infirmatna  est,  fratri- 

bns   vero  orationibus  subvenientibus 

et  gemitibus  condolendo  compatienti- 

bus  conpunctione  et  instinctn  spiritus 
10  saneti  confortatus  rogavit,  ut  inter- 

cederent  patronos  suos  Martinnra  scili- 

cet,  Sigisbertnm  et  Placidura,  quorum 

precibus  consolidatus  pristinis  redinte- 

gratus  ea,  quaß  praödiximus,  dedit  coe- 
15  nobio  Disertinensi.    Huins  rei  testes 

sunt:  Hugilo,  Vitalis,  Wernerus,  TJdal- 

ricus,  lanzo,*^  Chuno,^)  Gottescalcus.*^) 
Perrexit   autem  praedictus   comes 

Wido  ad  Curiara  et  donationem  istam 
20  et  qii8B  ipse  dedit  sancto  Martino  Di- 
sertinensi   in    praesentia    imperatoris 

confirmavit.   In  reditu  vero  iterum  in- 

firmatus  et  mortuus  est  apnd  Diserti- 

nam  sepultns.  Imperator  antem  Pipi- 
25  nus  fecit  sententiam  supra  hanc  dona- 
tionem Wydonis  tenoris  huius,  nt  qui- 

cnnque  temere  haßc  praedia  violaverit 

vel  invaseritjCentiim  talenta  auri  fischo 

imperatoris  persolvat,  si  liber  est;  si 
30  servus,  centum  uneias  debet^^  dare  et 

regionem  terrae  suae  exeat.   Et  si  liber 

aut  servus  utßrque  ablata  non  reddide- 

rit,®^  bona  eorum  publicentur  et,  quam- 

diu  haöc  non  fecerint,  a  lege  gentis  suae 
35  alieni  existant.   Acta  feHciter  donatio  Wydonis  comitis  in  loco  Disertinensi. 

Confirmatio  autem  Pipini  imperatoris  in  loco,  qui  dicitur  Asia,  Ursicino  simul 

episcopo  Curiae  et  abbate  Disertinae.    Debent  enim^  reges  locis  illis,  qui  spe- 

cialiter  ad  regales  fasces  pertinent,  specialem  defensionem.«) 

/.  Abwelohuagen  in  B^ :  a)  Lanzo.    b)  Htmo.    c)  Cothesoaloiis.    d)  debeat.    e)  reddiderint.    f)  et^- 
40  nim.    g)  In  B*  folgt  dann  noch:  Et  habetur  in  monasterio  concessio  et  confirmatio  perpetna  htiias 
donationis  sub  aathentioiH  litteris  et  sigiUo  domini  Friderioi  Bomauonim  regis  semper  angrosti  dates 
anno  dominiosD  inoamationis  MCLIIII,  indiotione  IJH*,  anno  regni  eitiB  mo. 

IL  Abweicbungea  inB:^  a)  hanc  feblt  in  B:   b)  Petrus  irrig  in  B  undBK    c)  Hilinus.    d)  episcopus 

in  B.    e)  Herixnannus.    f)  de ga,  in  B  und  B\    g)  Luzenburg  irrig  in  B  und  B.^    h)  Lantalin.    i)  Das 

45  Monogramm  fehlt,    k)  in  Bunckalia.    1)  IQ  feblt.    m)  Friderioo.    n)  glorioso. 


iustitiis  in  perpetuum  concessimus, 
districtum  quoque  similiter  super  hos 
et  supradictos  terminos  contulimus. 
Ut  autem  haec  omnia  rata  et  incon- 
vulsa  permaneant,  [hanc]*>  praecep- 
talem  paginam  exinde  conscriptam  si- 
gilli  nostri  impressione  communivimus 
adhibitis  testibus,  quorum  nomina  haec 
sunt:  Peregrinus^)  Aquileiensis  pa- 
triarcha,  Hillinus*^)  Treverensis  [archi]- 
episcopus,^>  Hermannus  ®^  Constantien- 
sis  episcopus,  Ordivus  Basileensis  epis- 
copus, Wibaldus  Corbeiensis  abbas, 
Marquardus  Fuldensis  abbas,  Hein- 
ricus  dux  Saxoniae,  Berchtoldus  dux 
de  [Cerin]ga,^)  Otto  palatinus  da  Ba- 
varia,  Odacher  marchio  de  Styra, 
comes  Wemherus,  Udalricus  de  Len- 
tzenburg,«)  Bemardus  de  Luderin, 
Alibertus  de  Varian,  Hardicio  epis- 
copus Cumanus,  Wydo  comes  de  Blan- 
dra,  Lantelin^^  palatinus  comes. 

Signum  domini  Friderici  [M]  ^^  ßo- 
manorum  regis  invectissimi. 

Ego  Amoldus  Coloniensis  archi- 
episcopus  et  Italici  regni  cancellarius 
recognovi. 

Datum  Eunckalia,^)  anno  dominicae 
incamationis  fifitmi,  indictione  ni,i) 
regnante  domino  Frederico™^  Roma- 
norum rege  gloriosissimo,"^^  anno  vero 
regni  eins  lii. 
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13.  —  1159  — 

L   Graf  Ulrich  von  Tarasp  vergabt  Güter  und  Leute  an  das 
Stift  Marienberg  im  Vintschgau. 
IL  Dasselbe  tun  Gebhard  von  Tarasp  und  dessen  Schwestern. 

Abschriften  in   der  Bestätigung  des  Bischofs  Friedrich  von  Chur  von  6 
1374  Januar  19  in  Marienberg  (B  und  B^). 

Goswin  S.  40  und  S.  41.  —  Mohr  i,  192  n^  137  und  S.  194  n^  138  nach 
Eichhorn  S,  56  n°  50  und  S,  57  n^  5i,  beide  zu  1161  und  unvollstän- 
dig. —  *Hidber  2,  n^  2100  zu  1161. 

I.  10 

Bei  Mohr  ist  zu  lesen:  S.  192,  Z.  5:  tradiderunt  st.  contradiderunt.  — 
Z.  6:  anno  millesimo  CLvnii;  anno  vnii.  —  Absatz  2,  Z.  8:  Jannit  st. 
Janut.  —  Z.  11:  infantes,  Chuno  et  sni  infantes,  Bonns  filins  et  sni  in- 
fantes  et  fratres  eins,  Vivencius  et  sni  infantes,  Vigilins  et  sni  infantes, 
Berta  et  eins  infantes,  Gedmt  et  eins  infantes,  Scnlla  et  eins  infantes  15 
et  alia  familia  mnlta.  Terra  de  vico  Vetane,  qnam  laborat  Liutfrid,  Jannes 
et  Linprant. 

S.  193,  Z.  1:  Vinestanam  st.  Vinescanam.  — Z.  4  v.  u.:  Hertwicns  st  Her- 
vicns.  —  Z.  3  V.  u.:  et  frater  Albero,  Hiltprant.  —  L.  Z.:  Marie:  Con- 
radns  de  Tartzis,  Pnrchardns,  G-emngns,  Swikems  de  Malles,  Albertus  20 
de  Sindes.  De  familia  dominomm:  Marqnardns  de  Lautz,  Enpertns  de 
Vetano,  Emest  de  Sindes,  Gebezo  et  Fridericns  de  Sclusis.  De  Bnrgus: 
Fridericns  et  frater  Udalricus  et  Victor  sacerdos. 

n. 

S.  194,  Z.  1:  millesimo  CLVnii.  —  Z.  4:  Helwic  st.  Hedwig.  —  Z.  10:  et  25 
unam  curtim  st.  unam  etiam  c.  —  Z.  14:  Täsina  st.  Tassima;  et  in  una 
alpe.  —  Z.  15:  Scnll[is]:  Otto  et  sni  infantes,  Linpo  et  eins  fratres,  Lan- 
rencins  de  Crista  et  sni  infantes,  Martzizana  et  eins  fratres,  Bertoldns, 
Johannes  de  Falone,  Vivencia,  Lanrencia,  Miniga  et  infantes  earum,  Chonoi 
Sanell  de  Ganda  et  infantes.   De  Zametz:  Boniza  cum  filio  et  cum  nuro  30 
suo.  De  Zalerina:  Fridericns  et  uxor  et  infantes,  Patrisa  et  Mel  de  Ca- 
saza,  Miniga  et  infantes  de  Ramussis,  Patrisa  et  infantes  Wydonis.   Fal- 
sitiam  ...  —  Absatz  2,  Z.  2:  Bonum  st.  Botium.  —  Absatz  5,  Z.  4:  com- 
ponat  st.  reponat.  —  Tracta  carta  et  facta  BurgAs  ...  —  Huius  negocii 
testes  sunt:  Artwic  de  Macia  et  filins  Fridericns,  Hainricus  de  Burgus  et  85 
Albero  frater.  De  Burgüs:  Bonell,  Romanel,  Vivencius,  Alexius.  De  Lautis: 
Gotfridus,  Chunradus  de  Senilis.,  Conradus  de  Chortzis,  Egeno  de  Sindes, 
Hecil  laicus.    De  servientibus  sancte  Marie:   Chunrat  de  Tärtz  et  filins 
eins,  Chunrat,  Pnrchardns,  Swikems,  Gerungus,  Adelbertus,  Udalricus, 
Artwic,  Dyetmar,  Wolfin.   De  familia  dominomm:  Marqnardns,  Chunra-  40 
dus,  Hainricus,  Fridericns,  Gebizo,  Purchardus  de  Sindes,  Hemest,  Vic- 
tor, Swikems  sacerdotes. 
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14.  —  1160  März  25. 
Ulrich  von  Tarasp  macht  Vergabungen  an  die  Kirche  Chur. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  Marienberg  (B). 

Goswin  S,  50  nach  dem  (verlorenen?)  Originale.    —  Mohr  i,  188  n^  136 
5  nach  Eichhorn  S.  66  n<*  49  nach  B,  beide  unvollständig.    —    *  Jäger 

15,  841.  -  *Hidber  2,  d«  2081. 

Es  fehlt  jede  Spur  einer  Besiegelung. 

Bei  Mohr  ist  zu  lesen:  S.  188,  Z.  4:  transitoriis;  et  st.  ac.  —  Z.  6  fehlt  das 
et  vor  consilio.  —  Z.  2  v.  u.:  De  [Schulles:  Hainricum]*^  et  filium  eins 

10  Eberhardum  et  Heinricum  et  Gerdrutam  matrem  eomm  cum  omnibus  filiis 
stds,  [Swikerum.  De  Vestane:]*)  Eöpertum  cum  filiis  suis,  Heinricum,  Rö- 
pertum,  Pertoldum,  Ödalricum,  Wigerum  et  Mahtil[dam.  De  Ardetze: 
Herm]annum*^  cum  filiis  suis,  Eginonem  et  Gerildam  cum  filiis  suis,  Chön- 
radum  cum  filiis  suis  et  cum  soro[ribus  sui]s,*)  Dietmarum  cum  filiis  suis. 

15  De  Warda:  Waltherum  cum  filiis  suis  et  fratrem  eius  Chönradum,  et 
Hermannum  cum  Septem  sororibus  et  filius  earum.  De  Visibrane :  Alber- 
tum  et  Hermannum,  filios  Maphei  et  sorores  eorum.  De  Gasasche:  Juden- 
tam  cum  filiis  suis.  De  Tingezun:  Rödericum  cum  fratribus  et  sororibus 
eius  excepta  Elisabet,  Mahtildam  sororem  Andrej.  De  Marmorea:  Widam 

20         cum  filiis  suis.  De  Sweiningen:  Chönradum  cum  fratribus  suis,  Hezilonem 

cum  sorore  sua  et  matrem  eius.    De  Scanavico  ...  — 

S.  189,  Z.  8:  Friderunam  st.  Fridericum.  —  Z.  12:  castrum  illud  debet ...  — 

Z.  13:  quod  si  forte  ...  —   Absatz  2,  Z.  3:  vero  eorum  ...  —  Z.  4: 

habeat.^)  —  Z.  6:  et  conferat.    Falsitiam  mitto  in  aliis  ministerialibus 

25  meis,  scüicet  de  Morit:  Gerildam  cum  filiis  suis,  scilicet  Eginone,  Fre- 
derico,  Henri  CO  et  cum  duabus  filiabus.  De  Riede  Irmingardam  cum 
filius  suis.  De  Tenne:  Götam  cum  suis  filiis  Egilolfum,  Marquardum, 
Ödalricum;  quinque  infantes  Mergardis  de  Grifenstein  et  omnes  illos, 
quos  habui  subtus  Tellis.    De  Burgus:  filiam  Pertoldi   et  filiam  Chuni- 

30  zanis.  De  Fle:  Ohtmarum  et  sororem  suam  Eingildrudam  cum  filiis  suis 
et  alteram  sororem  cum  filiis  suis.  —  Absatz  3,  Z.  4:  Waltherus  de 
Löwenberc.  —  Z.  6:  Piugo.  Insuper  Egino  prepositus,  Egino  decanus  et 
ceteri  fratres  eorum  et  ministeriales  . . . 

15.  —  1164  Märs  10— September  23. 
35  Graf  Ulrich  von  Tarasp  vergabt  Güter  an  das  Stift  Marienberg 

im  Vintschgau. 

Abschrift  in  der  Bestätigung  des  Bischofs  Friedrich  von  Chur  von  1374 
Januar  19  in  Marienberg  (B). 

Goswin  S.  38. 

40  a)  D««  Eingeklammerte  jetzt  durch  ein  Loch  im  Pergament  ze  ratort.    b)  AJb  Randbemerkung  stand 

im  Originale:  Hie  non  de  hozninibns  eoolesie  Curiexisis.    Diese  Bemerkung  fehlt  in  B. 
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In  nomine  sancte  trinitatis  et  individue  unitatis.  Notum  facimus  huius 
terre  baronibns  tarn  nobilibus  quam  ignobilibua,  tarn  clericis  quam  laicis,  pre- 
sentibus  [et] »)  futuris  de  donacione  et  tradicione,  quam  faeit  secundum  leges  et 
scita  patrum  sanctorum  beatus  et  felix  Üdalricus,  Uta  uxor  et  filius  Udal- 
ricus  ad  honorem  Jesu  Christi  et  sanctissime  virginis  Marie  et  sanctorum  5 
apostolorum  martirum  confessorum  virginum  in  remissionem  omnium  pecca- 
torum  suorum  et  omnium  parentum  et  omnium  fidelium  tam  vivorum  quam 
mortuorum.  Hec  est  tradicio:  curtim  in  loco  Algund  iuxta  montem  sitam  cum 
quesitis  inquirendis  vineis  pratis  agris  salectis  pomarüs  ab  Oriente  in  sancto 
Genuine  dacumbens  in  eodem.  Aliam  curtim  sita  in  loco  Pläirs  cum  omnibus  10 
appendiciis  ad  eandam  pertinencia,  que  cambita  et  conmutata  est  cum  pos- 
sessionibus  ecclesie  sancte  Marie  in  Monte  Sancto  et  cum  proprietatibus  et 
allodiis  et  possessionibus  beati  Udalrici  de  Traspes.  Hec  curticula  finiatur^> 
ab  occidente  in  sancto  Magno,  ab  Oriente  in  ecclesia  sancte  Marie  Curiensi. 
Curtim  a  TelHs  cum  molendino  et  cum  omnibus  appendiciis;  curtim  bonam  in  I5 
ymo  vico  Slanders  cum  capella  sancti  Ingenuini  et  cum  vineis  pratis  campis  et 
pomarüs  et  molendino,  et  curtim  in  Montazzo  cum  omnibus  in  Montazzo 
pertinentibus;  curtim  in  vico  Chortz  cum  omnibus  adiacentibus  ab  Oriente 
in  via  dacumbens ;  in  eadem  curticula  et  unum  mansum  in  vigo  Burgfls  cum 
omni  iure  et  unam  alpem,  que  Finua  vocatur  cum  omni  iure.  De  terra  supra  20 
nominata  falsiciam  excipimus:  Volpiam,  Bennes,  Valmal.  Has  terras  et  has 
possessiones  supranominatas  dedit  et  donavit  et  contradidit  secundum  ins  re- 
gium  Üdalricus  de  Traspes  bonus  et  honestus,  Uta  felix  uxor  et  Üdalricus 
amborum  filius  in  Monte  sancte  Marie  Burgüs  videlicet  abbatibus,  monachis 
et  aliis  utriusque  generis  ibidem  deo  servientibus  et  eorum  successoribus  per-  25 
petualiter  firma  potestas  et  incessa.  Hanc  terram,  quam  supra  nominavimus, 
sub  fidei  nostre  poUicitacione  commissimus,  quod  dicitur  iursalt,  in  manu 
comitis  Adalberti  et  fratris  Bertoldi  et  cum  manu  illorum  et  nostro  iure  de- 
dimus  sancte  Marie  sita  et  oonstituta  in  monte  Burgüs  ad  serviendum  deo, 
fratribus  et  sanctis  monachis  et  aliis  ibidem  deo  servientibus  perpetualiter.  30 
Hec  tradicio  et  hec  noticia  et  hoc  Privilegium  factum  est  anno  millesimo 
CLXiiu,  indictione  xii,  regnante  et  imperante  rege  Friderico  annos  xra.  Hecil 
huius  terre  cancelarius  manu  sua  firmavit  scripsit  confirmavit.  Huius  rei  et 
privilegii  testes  sunt:  Artwicus  de  Macis,  Fridericus,  Chunradus,  Egeno,  Hain- 
ricus  de  Burgüs,  Adelbero  de  Scludis,  Chunrat,  Reinerus  de  Laut,  Hiltprant,  35 
Gotfrit,  Chunrat  de  Sindes,  Hecil,  Rupreht  de  Burgüs,  Vivencius,  Üdalricus, 
Bonel,  Alexius.  De  servientibus  sancte  Marie:  Albertus,  Purchardus,  Swi- 
kerus,  Conradus,  Üdalricus,  Nanno,  Thietmar  de  Ramusses  de  monte  Albano, 
Üto,  Wlpium.  De  servientibus  comitis  Bertoldi:  Engelmar,  Hartwich,  Con- 
radus, Hainricus  Suppan  de  Merniga,  Conrat,  Heribort,  Ortolf.  De  servien-  40 
tibus  domini  Udalrici:  Gebizo,  Hainricus ®>  de  Lautes,  Marquardus,  Conradus. 

a)  et  febli  in  B.    b)  firmatar  ia  B.    c)  Uober  Hainricus  von  gleicher  Hand  Batrich  ia  B. 
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16.  —  Nach  1164-1167. 

Fehde  und  Vergleich  zwischen  dem  Bischof  Egino  von  Chur, 
Ulrich  von  Tarasp  und  Egino  von  Matsch  einer-,  Gebhard  von 
Tarasp  andererseits. 

5      Abschrift  in  der  Bestätigung  des  Bischofs  Friedrieh  von  Chur  von  1374 
Januar  19  in  Marienherg  (B). 

Goswin  S.  es,  —  Mohr  i,  203  n°  144  nach  Eichhorn  S.  64  n«  57,  beide 
irrig  zu  1183,  bez.  1177  Dezember  24.  —  *Hidber  2,  n""  2361,  auch  irrig 
zu  1177, 

10  Das  Datum  ergibt  sich  mit  Sicherheit  daraus,  dass  einerseits  auf  die, 
noch  1164  stattfindenden  Vergabungen  (S.  n^  15)  hingewiesen  wird, 
andererseits  Gebhard  von  Tarasp  1167  wieder  in  friedlichem  Einver- 
nehmen mit  dem  Stifte  Marienberg  steht  (S,  n°  17). 

Bei  Mohr  ist  zu  lesen:  S.  203,  Absatz  2,  Z,  5:  quoque  st,   quosque.  — 

15  Z.  6:  posteritate  et  praediis.  — 

S.  204,  Z.  4:  suo  in  monte  Burgus  conatruxerat ...  —  Z,  8:  vero  cenobii 
Montis  sancte  Marie  consanguineo ...  —  Z.  16:  infra  st,  intra.  —  Z.  23: 
his  st,  iis.  —  Z.  7  F.  u.:  Castro  quoque  st,  castroque.  —  Z,  6  v.  u,:  Nach 
sunt  folgt  noch:  Hec  omnia  discordie  vomitem  inter  eos  ministrabant. 

20         Dominus  .  . .  — 

S.  206,  Z,  2:  suam  hat  zu  entfallen.  —  Z,  20:  Senilis  st.  Stullis.  —  Z,  14 
V,  u.:  prediorum  st.  predictorum;  quam  ipse  st,  quae  ipse.  —  Z.  P  v.  u.; 
Selwinis  st,  Selbinis.  —  Z.  4  v.  u,:  Digizon  st,  Digisen.  — 
S.  206,  Z.  3:  abdicavit  omnia,  de  quibus  in  hiis  ...  —  Z.  7:  digna  st,  digne.  — 

25  Z.  8:  Sigibandum,  quem  sibi  non  ...  —  Z.  11:  fecerit,  advoeacia  eius- 

dem...  —  Z.  12  v,  u.:  Uto  st.  Otho.  —  Z.  11  v.  u.:  Tarcis  st.  Tartsch; 
Marchardus.  —  Z.  10  v.  u.:  acta  sunt  et  hü  testes . ..  —  Z.  9  v.  u.:  Hert- 
wicus  st.  Henricus.  —  Z.  5  v.  u.:  die  Worte  Chunradus  frater  eins, 
Chunradus  Coaruz  de  Laute  fehlen  in  B.  —  Z.  4  v.  u.:  Silles  st.  Sülle.  — 

30  Z.  3  V.  u.:  et  Marchardus  et  Geberardus,  Marquardus  de  Flies,  Egeno 
et  Fridericus.  —  L.  Z:  Chortzi,  Uto  de  Wlfinus  et  Montelbon,  Udalricus 
et  Fridericus  Naselin,  Nevir  de  Burguse,  Sibandus  et  Fridericus  de  Morit, 
Udalricus  de  Swannige,  Reddeger  de  Laute  et  alii  quam  plures. 


17.  —  1167  Mars  9— September  23. 

35  Das  Stift  Marienberg  im  Vintschgau  und  Gebhard  von  Tarasp 
tauschen  Güter. 

Abschrift  in  der  Bestätigung  des  Bischofs  Friedrich  von  Chur  von  1374 
Januar  19  in  Marienberg  (B). 

Goswin  S.  67.  —  Mohr  1,  196  n"  140  nach  Eichhorn  S.  59  n«  53  mit  Wog- 
40  lassung  der  meisten  Zeugen.  —  '^Jager  15,  341.  —  *Hidbor  2,  n""  2233. 
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Bei  Mohr  ist  zu  lesen:  S,  196,  Z,  2:  xvi  st  xm. 

S,  197,  Z.  5:  de  Wiler  Gemngus.  —  Absatz  3,  Z,  1:  Huius  vero  concambii 
testes  sunt:  Udalricus,  qui  pennam  levavit,  de  Mazes,  Egino  et  f rater  eins 
Ghunradus  de  Burgüs,  Hainricus  et  frater  eins  Albero  de  Chortzes,  Egeno 
de  Landes,  Chunradns  de  Tnrre  de  Sindes,  Albertns  de  Malles,  Swikems  6 
de  Ramnss,  Hannes  et  Dyetmarus  ministeriales  domini  Gebhardi  predicti 
de  Burgüs,  Fridericns  et  frater  eins  Udalricns  de  Moritz,  Fridericus 
[et]*>  Heinricns  Naselin,  Ulricus  Crotz.  De  Burgus  liberi:  Vivent,  Bonel, 
Alex.,  Hainricus,  Genzut,  Swikerus.  Hoc  vero  Privilegium  quicunque  con- 
tradicere  vel  irrumpere  voluerit,  duodecim  uncias  auri  secundum  pondus  10 
regis  Karoli  ad  cameram  imperatoris  persolvat.  Hetzilo  cancellarius  de 
Sindes  hoc  Privilegium  confirmavit  et  ego  Hawardus  sub  vice  sui  con- 
scripsi. 

18.  Ulm  1169  Oktober  9. 

Kaiser  Friedrich  I,   bestätigt  die  Vergabungen  des  Ulrich   von  15 

Tarasp  an  das  Stift  Marienberg  im  Vintschgau. 

Abschrift  in  der  Bestätigung  des  Bischofs  Friedrich  von  Chur  von  1374 
Januar  19  in  Marienberg  (B), 

Mohr  1,  197  n®  141  nach  Eichhorn  S.  60  n**  54  nach  einem  Cartular  in 
Marienberg,  —  Goswin  S.  44.  —  ^Böhmer  n<*  2534,  —  "^Stumpf  n«  4103,  20 
—  *  Jäger  15,  341.  —  *Hidber  2,  n"  2254. 

19.  Frascati  1178  Oktober  18. 
Papst  Alexander  III.  nimmt  das  Stift  Marienberg  im  Vintschgau 
in  päpstlichen  Schutz  und  bestätigt  dessen  Rechte  und  Besits. 

Abschrift  in  der  Bestätigung  des  Bischofs  Friedrich  von  Chur  von  1374  25 
Januar  19  in  Marienberg  (B), 

Goswin  S.  46  nach  B.  —  Teilweise  gedruckt  bei  Mohr  1,  207  n°  145  nach 
Eichhorn  S,  60  n^  55,  —  *  Jäger  15,  341,  —  *Hidber  2,  n«  2379.  — 
*Jaffe'Löwenfeld  2,  n""  13108. 

Bei  Mohr  ist  zu  lesen:  S.  208,  Z.  6:  Salina  st.  SaUva;  Slanders  st.  Schlau-  30 
ders.  —  Z.  10:  Etztal  st.  Ezinthal;  Wennes  st  Wenns.  —  Z.  13:  Chortzes. 

20.  Frascati  1181  Februar  11. 
Papst  Alexander  III.  befiehlt  dem  Bischof  Heinrich  von  Basel, 
den  von  dessen  Vorgänger  Ortlieb  über  das  Kloster  Oelenberg 
ausgesprochenen  Bann  aufzuheben.  35 

Abschrift  in  dem  von  dem  Notar  Adalbert  Salzmann  von  Basel  1519 
Juni  21  vidimierten  Vidimus  von  1356  Oktober  6^  n^  7i,  im  Museum  zu 
Innsbruck  (C). 

a)  et  fehlt  in  B.    Vrf^l.  obon  S.  15,  Z.  3//2. 
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Trouillat  2,  20  n*"  15  nach  einer  Abschrift  a.  d.  18,  Jh,  irrig  zu  1180.  — 
*Hidber  2,  n^  2418.  —  ^Jaffe-Löwenfeld  2,  n»  14370. 

Bei  Trouillat  ist  zu  lesen:  S.  21  y  Z.  2:  prepositus  Reiningensis  eccle- 
sie .  .  .  .  proposuit.  —  Z.  6:  suos  adhuc  diutius.  —  Z.  8  v.  u.:  dilatione 
5  et  appellatione  cessante  denuncietis  st.  declaratione — declaretis.  —  Z.  2 

V.  u.:  malefactores  st.  raolestatoros.  — 

&  22,  Z.  2:  nee  st.  no. 

21.  Verona  1185  Januar  II. 
Papst  Lucius  III.  bestätigt  dem  Kloster  Disentis  seinen  Besitz- 

10  stand. 

Abschrift  von  1639  in  cod.  94,  fol.  12  in  Wien  (B). 

Mohr  1,  212  Ji«  150  nach  einer  Abschrift  irrig  zu  1184.  —  *Mohr,  i?e- 
gesten  2,  Disentis  n"  41  irrig  zu  1184.  —  *Hidber  2,  ji«  2523.  —  "^JafTe- 
Löwenfeld  2,  w«  15346.  — 

15      Bei  Mohr  ist  zu  lesen:  S.  212,  Z.  1:  Waltero. 

S.  213,  Z.  3:  Auxonam.  —  Z.  6:  Gugirum  st.  Gxxgi  cum.  —  Z.  7:  Acanimach, 
Adagunam.  —  Z.  S:  Adiützaga.  —  Z.  9:  Adinma^  -  Z.  10:  Locosa;  Mxir- 
curolff.  —  Z.  11:  Lunarde  (st.  Eimarde),  Luvin,  Fcrrariam.  —  Z.  13: 
Selaunes  st.  Sclaunes. 

20      Auf  fol.  12^'  steht  vom  Abschiviber  bemerkt:  Lucius  3,  anno  1181. 

22.  —  II86  — 
Vergleich  zwischen  dem  Bischof  Egino  von  Chur,  dem  Stift  Marien- 
berg  im  Vintschgau  und  dem  Kloster  St.  Johann  in  Münster 
über  verschiedene  Streitpunkte. 

25      Abschrift  in    der  Bestätigung   des   Bischofs   Friedrich    von    Chur  1374 
Januar  19  in  Marienberg  (B). 

Mohrl,  214  n''A51  nach  Eichhorn  S.  07  n'»  59  nach  B.  —  Goswin  S.  86.  — 
Va^er  15,  342.  -  *Hidber  2,  n^  2563. 

23.  II88  Dezember  25—1189  September  23. 
30  Das  Kloster  Lieu  •  Croissant  erhält  Zollfreiheit  im  Gebiete  des 

Grafen  von  Pßrt  und  der  Diöcese  Basel. 

Original  in  Wien  (A). 

Tmuillat  1,  415  n«  -270  nach  Wuidtwein  10, 144  n«  48.  -  *Hidber  2,  n«  2587. 

Der  Text  der  Urkunde  bis  exprimondos  (Z.  20),  sowie   das  Datum   sind 
85  von  einer  Hand,  die  Worte  qui  sunt  hü  und  die  Zeugenreihe  von  einer 

andern  Hand  geschrieben. 

Beide  Siegel  fehlen. 

o 
Urkunden  e.  Schw.  Gesch.  I. 
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I  In  noraine  sancte  et  individue  trinitatis.  |  Henriciis  dei  gratia  Basilien- 
sis  episcopus  dilectis  in  Christo  fratribus*^  venerabili  abbati  nionasterii  Loci 
CreBcentis  et  universis  ibidem  deo  famulantibus  in  perpetnum.  Cum  ad  verc 
salutiö  profectum  plurimum  nobis  expediat  religiosorum  inniti  suflEragiis,  pro- 
pensiori  zelo  misericordie  relevandis  ipsorum  necessitatibus  circa  temporalia  6 
nos  decct  consulere  et  eorum  tarn  humilibus  quam  dignis  postulationibus  effi- 
cacem  et  facilem  prebere  assensum.  Quia  vero  fides**^  cercior  adhibetur  veri- 
tati,  que  probabili  testium  et  scripture  munimine  se  tuetur,  tam  presentibus 
<[uam  futuris  presentium  literarum  annotatione  duximus  declarandum,  quod, 
cum  nepos  noster  Ludfridus  miles  de  manu  nobilis  viri  Lodowici  comitis  de  10 
Phirrite  pedagiuni  Waltenchoven  et  alibi  in  terra  nostra  et  ipsius  comitis 
haberet  in  pheudo,  quod  eciani  prefatus  comes  de  manu  nostra  tenebat,  ad 
preces  abbatis  Joseph  et  tocius  conventus  monasterii  Loci  Crescentis  conni- 
voncia  nostra  et  iam  dicti  comitis  et  Olrici  filii  sui  et  eciam  de  consensu  fra- 
trum  ipsius  Ludfridi,  Henrici  scilicet  et  Borchardi,  ob  remedium  anime  sue  me-  15 
moratum  monasterium  a  supradicto  pedagio  per  totum  episcopatum  nostrum 
et  per  terram  eiusdem  comitis  emancipavit  in  perpetuum.  Ut  autem  factum 
istud  Stabilitäten!  perpetuam  sorciatur,  presentem  paginam  ad  evidenciorum 
rei  noticiam  sigillo  nostro  et  sigillo  comitis  iussimus  conmuniri.  Testes  quo- 
que  nominatim  duxinms  exprimendos,  qui  sunt  hü:  Magister  Hugo  de  Fon-  20 
teney,  Garnerus  abbas  de  Paris,  Albertus  de  Fafeney  canonicus  sancte  Marie 
de  Basilea,  Ilesso  cellerarius  Morbacensis  magister,  mercator  Montebelig[ardisj, 
Ad  laudem  comitis  Phirreti  et  L[udfri]di*^^  testes:  Wemerus  de  Bonfol,  Hugo  de 
Chesler,  Bernerus  de  Wittestolf,  Theodefricus]  Loci  Crescentis  monachus.  Acta 
sunt  hec  anno  incarnationis  dominice  M"^"  C"^^  lxxxviiii,^)  indictionc  vii".        25 

24.  —  1188  — 

Graf  Ludwig  von  Pfirt  stiftet  im  Kloster  Oelenherg  eine  Jahr- 
seit  filr  seine  Frau  und  seine  Kinder. 

Original,  Pest-Aivhiv  II,  ii'*  297,  in  Innsbruck  (A). 

Das  (an  einer  Hanfschnur  hangende)  Siegel  fehlt.  30 

j  Lodeuuicus  j  Firretensis  comes  omnibus  ista  audientibus  sive  legen- 
tibus  salutem.  Quia  novis  scmper  supervenientibus  negotiis  longa  transacta 
oblivioni  traduntur,  decet  sapientiores  ut  si  qua  racionabiliter  egerint,  posteris 
suis  scriptis  saltim  innotescere  cedularum,  ne  aliqua  cintillula  emergente  sedi- 
tionis  veritas  ab  eorum  elabatur  animis.  Unde  universitati  vcstre  ego  Lode-  35 
uuicus  Firretensis  comes  intimare  presenti  scripto  curavi,  quod  eccleei^  Olim- 
bergensi  ibique  deo  servientibus  subscripta  predia,  hoc  est  vn*«™  mansos  cum 
pratis  sibi  pertinentibus  et  curiis  in  villa  Gumirstorf  et  fundum  ecolesi?  de 

a)  Zwischen  fratribns  und  venerabüi  ein  grosserer  Zwischenraum  in  A.    b)  fldes  von  gleicher 
IfanJ  überKench Hohen  in  A.    c)  Die  ßuohntnhon  ndfri   sind  jetri   ftmm  verschm'unden  in  A.    d)  L  »uf  4/0 
Rasur  in  A. 
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sancto  Lutchero  pro  remedio  aniinaruni  videlicet  Liideiuüci  filii  mei  et  filic 
me?  Heluuidis  hoc  pacto  et  conditione  fideli  donatione  et  firnia  astipulatione 
donavi,  ut  ipsi  videlicet  canonici  singulis  annis  eorum  anniversarioruni  dies 
in  elemosina  pauperum  et  cibariis  supervenientium"'  peragere  studeant.  Quo 
5  pacto  et  eadem  conditione  dedi  eis  prediiun,  quod  dehabui  Berohmilre,  ut 
post  obitum  uxoris  mee  sibi  idii).sum  inpendere  non  dubitent.  Testes  sunt 
horum:  Basiliensis  raaioris  ecclesi^  canonici  Marcquardus  de  Biedirtan  et 
Hugo  capellanus  noster,  Johannes  canierarius  et  alii  de  eadem  ecclesia  cano- 
nici, Bemhardus  prepositus  Marbacensis  et  quidam  fratres  sui,  Cuno  prior 
10  de  Altchilcha,  Tieodericus  prior  de  sancto  Albano/  He[i]nrico  de  Steinebrnn- 
nun  et  fratre  suo  Walthero,  Heinrico  Firretensi  de  Turre  et  fratribus  suis 
.  .  .  frido^^  et  Burcardo  et  omnibus  pene  in[ini]sterialibu8^^  mcis,  vidente  uxore 
mea  et  filiis  raeis  et  id  ipsum  consentienbus.  *^'  Acta  sunt  anno  ab  incarna- 
tione  domini  mclxxxvui. 


16  25.  —  1193  Februar  5. 

Egino  von  Matsch  übernimmt  die  Vogtei  über  das  Stift  Marien- 
berg  im  Vintschgau. 

Abschrift  in  der  Bestätigung  des  Bischofs  Friedrich  von  Chur  von  1314 
Januar  19  in  Marienberg  (B), 

20      Mohr  ly  228  n«  161  nach  Eichhorn  S.  68  n«  60  nach  B.  zu  1192.  —  Goswin 
S.  55.  —  *Jager  15,  342.  —  *Hidber  2,  n«  2666. 

Wegen   der  Kaiserjahre    und  der  Indiktion   korrigiere  ich,  wie  Hidber, 
die  Jahrzahl  1192  in  1193. 

Bei  Mohr  ist  zu  lesen:  S.  228,  Z.  1:  Dum  cuncta,  que  sub  tempore  fiunt, 
25  cum  tempore  labente  defluere  atque  transire  cogantur,  facta  mortalium, 

ne  oblivione  ad  interitum  trahantur,  scripto  ad  posteros  transmittere 
provida  sanxit  antiquitas.  Huius  igitur  commendabilem  prudenciam  mo- 
demorum  quoque  imitata  solercid,  quidquid  suis  temporibus  dignum  me- 
moria facit,  successioni  sue  describere  decernit.  —  Absatz  2,  Z.  7:  domini 
30  Adelgoti.  —  Absatz  3,  Z.  1:  Postquam  autem  ad  me  patris  mei  pervenit 

hereditas,  horum  omnium  cognita — 

Ä  229,  Z.  4:  De  Laudis  Marquardus  cum  Chiinrado  fratre  et  Chänrado 
filio  et.  —  Z.  7  ff.:  De  Burgus:  Friderious,  Chunradus,  Liutfridus,  Rawinus, 
H[einriou8],  Swikerus,  Bernherius.  De  Malles:  Gebhardus  pater  et  gener 
35  eius  Gebhardus,  Egino,  Chunradus.  De  Sluderno:  Albertus,  Gerungus, 
Hermannus.  De  Nudris:  Marquardus,  Chunradus,  Heinricus.  DeMonasterio: 
Werherius,  Karolus.  De  Tubris  Gerungus.  De  Sluis:  Fridericus,  Geb- 
hardus, Chunradus,  Egino.  —  Vorl.  Z.:  millesimo  centesimo  nonagesimo 
secundo. 

40  a)  Superventixim  in  A.    h)  Loch  im  Pvrgämont. 
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26.  Münster,  1196  Januar  30. 

I.  Die  Brüder  Gottfried  und  Anselm,  Söhne  des  Heinrich  von 
Münster,  die  dem  Spital  des  Stifts  Marienberg  im  Vintschgau 
Land  verkauft  haben,  und 

II.  die  Brüder  Valerian  und  Enrigoto,  Söhne  des  Marscotus,  5 
stellen  hierüber  dem  Spital  einen  notariellen  Schlussakt  aus. 

Original  in  Marienberg  (A). 

I.  und  II.  stehen  auf  einem  Pergamentblatt  und  sind  von  derselben  Hand 
geschrieben. 


I. 


TT. 


10 


(Signum  iiotarii).    Anno  a  nativitate  domini  nostri  Jesu  Christi  mille- 
simo  centesimo  nonagesimo  vi,  indictione  xnii,  die  Martis,  11  exeunte  Januarii 


in  Monasterio,  in  domo  domini  En- 
selmi  in  presentia  Albertini  de  Binde, 
domini  Taske,  Altemanini  ibique  Va-  10 
larianus  et  Enrigetus,  fratre8,filii  quon- 
dam  domini  Marscoti,  pro  se  et  suis 
omnibus  heredibus  et  sorore  sua  Zente- 
flore, 

'JO 


in  presentia  domini  Liteprandi  de  Mo- 
nasterio, Macelini  de  Capite  Pontis, 
domini  Adelperti,  Enrici  notarii  et 
aliorum  in  Castro  Albani  de  Monaste- 
rio in  domo  domini  Gotefredi  ibique 
dominus  Gotefredus  et  dominus  Ensel- 
mxis  fratres,  filii  quondam  Enrici  de 
Monasterio,  pro  tribus  libris  et  media 
denariorum  imperialium,  quos  confessi 
fuerunt  se  accepisse  a  domino  Egeno 
pro  se  et  suis  omnibus  heredibus, 
fecerunt  finem  et  refutationem  ipsi*^  Egino  et  suis  omnibus  lieredibus  reci- 
pienti  pro  se  et  hospitali  sancte  Marie  in  Monte  et  suis  successoribus  nomi-  25 
natim  de  venditione*^*  et  tenuta  iUa,  quam  suprascripti*'^  Gotefredus  et  domi- 
nus ^^  Enselmus  predicto  Egino  vendiderant,®^  que  tenuta  iacet  Atosse  et  Ado- 
nodro,  ut  nullam  litem  nullamque  controversiam  huius^  rei  nomine  predic- 
tus  Eginus  vel  eins  heredes  vel  hospitale  sancte  Marie  ^^  vel  eins  successores 
a  predicto  30 


Valariano  et  Enrigeto  et  sorore  sua 
et  ab  omnibus  heredibus  sustineant. 
Et  si  ipse   Valarianus    et  Enrigetus 


Gotefredo    et   Enselmo    vel   ab    eins 
heredibus  sustineant.  Et  si  ipse  Gote- 
fredus et  Enselmus  et  eins  heredes 
omnia  predicta  semper  firmiter  observare  noluerint,  nomine  pene 
promiserunt  ei  dare  suprascripto  Egino  |  predicto  Egino  dare  promiserunt  35 

X  libras  denariorum  Veronensium  et  insuper  stare  eodem  pacto. 

a)  domino  in  II.    b)  poasessione  jji  //.    c)  dominus  in  IL    d)  dominus  fehlt  in  II.    e)  vendidei*ant 
predicto  Ejjino  in  II. '  f )  pr«dicte  in  //.    g)  Mario  in  Monto  in  IL 
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Et  confessi  fuerunt  se  iurasse  predic- 
tam  finem  semper  firmam  habere.  Pro 
hac  fine  confessi  fuerunt  se  accepisse 
a  predicto  Egino  III  libras  denario- 
rum  iniperialium. 


Quam  vero  predictam  tenutam  pro- 
miserunt  defendere  cum  ratione  ipsi 
Egino  recipienti  pro  se  et  hospitali 
5  sancte  Marie.  Et  insuper  dominus 
Gotefredus  et  Enselmus  iuraverunt 
pro  se  et  suis  omnibus  heredibus,  quod 
nunquam  predictam  tenutam  impe- 
dient  nee  hospitale  sancte  Marie  in 
10  Monte  nee  eins  successores. 

Ego  Marcoardus,  domini  imperatoris  HfeinriciJ  notarius,  rogatus  interfui 
et  scripsi. 


27.  —  1199  Juni  10. 

M.  de  Annwile  canonicus  Constantiensis,  Schiedsrichter  in  dem  Streite  zwi^ 
16  sehen  dem  Kloster  St  Blasien  und  dem  Leutpriester  von  Neilingen  (Nal- 
lingen). 

Den  Schiedsspruch  beurkundet  Bischof  Diethelm  von  Konstanz  und  unter 
den  Zeugen  erscheinen  C[onradus]  de  Tegirvelt,  W[ernherus]  de  Arbun. 

Original  I,  n^  5  in  St.  Paul  (A). 

20  Wirtemhergisches  ÜB.  2,  831  n«  511  nach  Oerbert  3,  114  n«  74  nach 
einer  Abschrift,  beide  irrig  zu  Med  28.  —  *ZGO.  28,  365  n«  36  und 
*  Ladewig  ji®  1160,  beide  irrig  zu  Juni  11. 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt. 

28.  Esslingen  1200  Juni  11. 
^  König  Philipp  bestätigt  dem  Kloster  St.  Lusius  den  Besits  der 

Kirche  Bendern. 

Original  I,  n""  2970  in  Innsbruck  (A). 

Mohr  1,  236  n^  167  nach  den  Annales  Preemonstratenses  2,  70.  —  *Hidber  2, 
n«  2768.  —  *Böhmez^Ficker  5/1,  n«  48.  — 

90  An  grünen  und  roten  Seidenfäden  hangt  das  zerbrochene,  eingenahte 
Siegel. 

:  Philippus  :  secundus  dei  gratia  ßomanorum  rex  et  semper  augustus.  Dig- 

num  est  et  regi9  convenit  ^quitati,  ut  in  diebus  nostris  ea  robur  et  debitum 

accipiant  incrementum,  qu9  progenitores  nostri  ad  ecclesiarum  dei  et  viro- 

36  mm  relligiosorum  utilitates  constituere  curaverunt.   Quapropter  omnibus  im- 

perii  fidelibus  tam  posteris  quam  modemis  notura  facimus,  quod  nos  fratrum 
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sancti  Lucii  in  civitate  Curieiisi  considerata  honesta  et  sancta  conversatione, 
predecessorum  nostrorum  Heinrici  Romanorum  imperatoris  divi  augusti,  neo 
non  Friderici  incliti  ducis  Suevorum  vestigiis  feliciter  et  iuste  inherendo 
^cclesiam  in  Bendura,  quam  Rödgerus  de  Limpahc  olim  in  manus  domini  et 
fratris  nostri  Heinrici  imperatoris  contradidit  et  resignavit,  monasterio  sancti  5 
Lucii  et  fratribus  ibidem  domino  famulantibus  cum  omnibus  pertinentiis  suis 
in  perpetuum  deputatam  esse  volumus  ipsisque  eam  exclusa  omni  molestia  pos- 
sidendam  regia  auctoritate  nostra  confirmamus  concedimus  et  donamus.  In- 
super  pro  salute  anim^  nostrp  et  parentum  nostrorum,  sicut  in  autentico 
memorati  fratris  nostri  Friderici  Suevorum  ducis  reperimus,  eisdem  fratribus  10 
indulgemus,  ut,  quicunque  ex  ministerialibus  nostris  constitutis  in  gratia 
nostra  ad  eorum  se  consortium  oonferre  voluerit  vel  de  prediis  suis  ipsis 
quicquam  erogare,  liberam  a  nobis  et  omnimodam  habeat  facultatem.  Ad  ouius 
rei  certam  in  posterum  evidentiam  hanc  exinde  paginam  conscribi  iussimus 
et  sigillo  nostro  corroborari.  Hii  sunt  testes:  Cönradus  Spirensis  episcopus,  16 
Sifridus  regalis  aul^  prothonotarius,  comes  Fridericus  de  Zolre,  Heinricus 
marscalous  de  Kallindin,  Heinricus  dapifer  de  Walpurc  et  alii  quam  plures. 
Dat.  apud  Ezzilingen  anno  ab  inoarnatione  domini  miUesimo  ce,  m  idus 
Junii,  indictione  in. 


29.  —   1201  —  20 

Reinerius  dei  gratia  Curiensis  episcopus  entscheidet  einen  Streit  zwischen 
der  Gemeinde  Burgeis  und  dem  Stift  Marienberg  über  die  von  der  Gemeinde 
angefochtene  Ausübung  der  Seelsorge  in  derselben  durch  einen  Konven- 
tualen  des  Stifts.  Der  Schluss  der  Urkunde  lautet:  Et  ego  Riverius  iussu 
domini  episcopi  Reinerii  hanc  noticiam  scripsi  et  sigillo  suo  oommunivi.         25 

Original  in  Marienberg  (A),  —  Gleichzeitige  unbeglaubigte  Abschrift  (B) 
und  Abschrift  in  der  Bestätigung  des  Bischofs  Friedrich  von  Chur  von 
1374  Januar  17  (B^)  ebenda. 

Goswin  S.  90  nach  A.  —  Eichhorn  S.  70  n^  62  unvollständig. 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hangende)  Siegel  fehlt.  30 


30.  Salzburg  1202  Desember  17. 

Cönradus  de  Tisentis  unter  den  cappellani  domini  Salzeburgensis  archiepis- 
copi  Zeuge  in  der  Urkunde  des  Erzbischofs  von  Salzburg. 

Original  in  Wien  (A). 

Jaksoh  1,  286  ii*>  392  und  Zahn  2,  98  n""  58,  beide  nach  A.  35 
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31.  —  1212  Juli  1. 
Conradus  de  Tisentin  archibresbyter  de  Wolkenmarket  als  Schiedsrichter 
in  dem  Streite  zwischen  dem  Patriarchen  von  Aquileja  Wolfker  und  dem 
Erzhischof  von  Salzburg  Eberhard. 

5      Original  in  Wien  (A). 

*Ankershofen  19,  198  n"  708.  —  *Jaksch  i,  557  n«  439. 

32.  Augsburg  1214  Februar  14. 
König  Friedrich  IL  bestätigt  dem  Kloster  St.  Lusius  den  Besitz 
der  Kirche  Bendern. 

10      Original,  Kaiserfirkunde,  in  Innsbruck  (A), 

Mohr  2y  290  n«  218  nach  Bergmann,  Beitrage  4,  1S4  nach  A.  —  *Huil- 

lard'Breholles  1,  285  nach  *  Eichhorn  S.  319. 
Bei  Mohr  ist  zu  lesen:  S.  290,  Z.  4  v.  u.:  plene  st.  pleni.  —  L.  Z.:  . .  .  que 
o  .  .  .  nria.    Die  angegebene  Ergänzung  ist  zu  lang.  — 
15      S.  291,  Z.  1:  beati  Lucii  st.  S.  Lucii.  —  Z.  5  v.  u.:  Brixiensis  episcoptw; 

Conradus  Augestensis —   Vorl.  Z.:  Shiphr.   —  L.  Z.:  millesimo 

ccxmi. 

Das  eingenähte  zerbrochene  Siegel  hangt  an  roten  und  gelben  Seiden- 
fäden. 

20  33.  —  1214  Mai  13. 

Ritter  Hezilo  von  Tschengels  sendet  in  die  Hände  des  Bischofs  Arnold  von 
Ohnr  ein  Eigenthum,  welches  40  Schott  zinste .  . .,  auf  zu  Gunsten  des  Vogts 
Egno  von  Matsch  und  dessen  Sohnes  Hartwig,  denen  er  selbes  veriaraft  hatte. 

*  Ladurner  3.  F.  16,  33  und  261  nach  einem  Auszug  a.  d.  17.  Jh.  aus  dem 
25  ver7orenen  Original  im  Schlossarchiv  Churburg. 


34  —  1215  Juli  15. 

Bischof  Arnold  von  Chur  schenkt  dem  Kloster  St.  Lucixis  die 
Einkünfte  der  Kirche  Bendern. 

Original  /,  n®  45§9  in  Innsbruck  (A). 

30      Auszug  bei  Mohr  1,  255  n"  184  nach  Eichhorn  S.  319.  —  *  Ladurner  3.  F. 
Iß,  261^  alle  irrig  zu  Juni  11. 

Der  Text  der  Urkunde  ist  durch  zwei  Löcher  im  Pergament  verstümmelt. 

An  gelben  und  violetten  Seidenfaden  hangt  das  stark  beschädigte  Siegel 
des  Bieekofs. 
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. .  Anno  ab  incamatione  domini  mccxv,  indictione  m,  die  vero  intran- 
tis  Julii  XV.  In  nomine  domini  et  intuitu  pietatis.  Ob  favorem  quoque  reli- 
gionis  dominus  Amoldus  dei  gratia  Curiensis  episcopus  accedente  consensu 
et  cum  collaudatione  et  connivencia  Curiensium  canonicorum  Üdalrici  prepo- 
siti,  Chonradi  decani  et  Chonradi  archipresbyteri  et  Chonradi  custodis  et  5 
ceterorum  donavit  et  concessit  et  gratiam  fecit  cenobio  sancti  Lucii  de  pro- 
ventibus  ecclesie  de  Penedure,  ita  quod  liceat  preposito,  qui  providerit  eidem 
cenobio,  procurare  tam  in  temporalibus  quam  etiam  in  spiritualibus  iam  dic- 
tam  ecclesiam  aut  per  unum  de  collegio  suo  vel  forte,  si  magis  viderit  ex- 
pedire,  per  aliquem  secularem  sacerdotem  et  percipere  proventus  et  reditus  lü 
inde  provenientes,  quos  sane  dominus  episcopus  memoratus  contulit  iam  dicto 
cenob[io  propter]*^^  penuriam  rerum  necessariarum  [et  ad  fratrum  ibidem]*^ 
degencium  ac  sororum  aput  sanctum  Ylarium  commorancium  sustenta[cionem]*^ 

salvo  in  onmibus  et  in li^^  etiam,  ut  ille,  qui  successerit  huic,  qui 

modo  preest  ecclesie  sancti  Lucii,  preposito  videlicet  Chonrado,  et  succe[8-  15 

sores] ^^  eodem  curam  animarum  recipiant  unusquisque  eorum  a  Curien- 

sibus  episcopis,  qui  pro  tempore  fuerint  et .  .  .  .^^  et  instituant  et  destituant 
sacerdotes,  si  eos  pro  sua  culpa  viderint  rite  destituendos.  In  signum  [huius 
c]ontractus®)  supradictus  dominus  A[moldus]  Curiensis  episcopus  hanc  noti- 
ciam  sigillo  suo  precepit  roborari.  20 


36.  Lateran  1217  Februar  9. 

Papst  Honorius  IIL  bestätigt  auf  Bitte  des  Abtes  [Kuno]  und  Konvents  von 
Marienberg  die  diffinitivam  sentenciam,  quam  venerabilis  frater  noster  Cu- 
riensis episcopus  271  dem  Streite  zwischen  dem  Stift  und  der  Gemeinde 
Burgeis  super  iure  barrochiali  eiusdem  ecclesie  abgegeben  hat.  25 

Abschrift  in  der  Bestätigung  des  Bisehofs  Friedrich  von  Chur  von  1374 
Januar  19  in  Marienberg  (B). 

Goswin  S.  91. 

36.  Lateran  1217  Februar  9. 

Papst  Honorius  HL  bestätigt  auf  Bitten  des  Abtes  [Kuno]  und  des  Konventes  80 
des  Stifts  Marienberg  composicionem  inter  vos  ex  parte  una  et  venerabilem 
fratrem  nostrum  episcopum  Curiensem  ex  parte  altera  super  ecclesia  de  Bur- 
gusio,  possessionibus  et  rebus  aliis  amicabiliter  initam. 

Abschrift  in  der  Bestätigung  des  Bischofs  Friedrich  von  Chur  von  1374 
Januar  19  in  Marienberg  (B).  86 

Eichborn  S.  74,  n«  66.  —  Goswin  S.  87  nach  B  (?).  Hier  ist  noch  zu 
lesen  S.  88,  Z.  5:  Laterani;  Febr.  —  *  Jäger  15,  342  irrig  zu  Februar  8. 
—  *  Potthast  1,  n«  5453. 

a)  Die  gegebene  ErgSoxvng  ifoh  dem  Auszug  bei  Mohr,     b)   Plnix  für  etw  18  Buchstaben. 
o)  PUtt  für  etwa  20  Buchstaben,    d)  Platr  für  etwa  15  Buchstaben,    e)  Platt  für  etwa  0  Buchstaben.      40 
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l)ie  Bulle  ist  abgesehen  von  der  Verschiedenheit  der  Adresse  wörtlich 
gleichlautend  mit  der  bei  Mohr  1,  256  n^  185  nicht  ganz  fehlerfrei 
abgedruckten  und  diese  ist,  wie  schon  Jäger  a.  a.  0.  S.  342  f.  aus- 
einandersetzt, identisch  mit  der  bei  Mohr  1,  157  n^  113  abgedruckten 
und  irriger  Weise  Honorius  IL  zugeschriebenen  Bulle,  welche  daher 
samt  den  aus  ihr  gezogenen  Folgerungen  über  die  Entstehung  des 
Stiftes  Marienberg  (Mohr  1,  158)  einfach  zu  entfallen  hat. 


37.  Chur  nach  1217  Februar  9. 

C[onraduB]  archipresbyter,  H[einricu8]  de  Rialt  et  D[omiiiicuB]  plebanus  de 

10  Zuz,  Curienses  cannonici,  indices  a  sede  apostolica  delegati  bestätigen  in  dem 
Streite  der  Gemeinde  Burgeis  mit  dem  Stifte  Marienberg  über  das  Ple- 
banat  der  Kirche  in  Burgeis  nach  Anhörung  beider  Parteien  und  nach 
Einsicht  der  Urkunden  des  Stifts,  inspecta  etiam  venerabilis  episcopi  RAn- 
heri  sententia  super  eadem  controversia  qnondam  iuste  et  canonice  lata  et  a 

15  sede  apostolica  confirmata  diesen  Spruch  in  choro  Curiensi  ...  Et  nos  tres 
sigiUo  tmius  nostrum  hanc  paginam  feeimus  conmTiniri. 

Original  in  Marienberg  (A). 

Qoswin  jS.  92  nach  A. 

Das  Original  ist  undatiert.    Das  angeführte  Datum   ergibt  sich  aus  der 
20  deutlichen  Beziehung  dieser  Urkunde  auf  n^  29  und  n®  35. 

Von  dem  Siegel,  das  mit  einem  durch  zwei  Einschnitte  durchgezogenen 
Pergamentstreifen  an  der  Rückseite  der  Urkunde  befestigt  ist,  ist  nur 
ein  kleines  Stück  erhalten. 


38.  Ulm  1218  September  — 

25  Stiftung  des  Johanniter-Hauses  in  Feldkirch  durch  den  Grafen  Hugo  I. 
von  Montfort.  Licenciavit  eciarn  dominus  comes  ministeriales  suas,  ut,  si 
velint,  Patrimonium  suum  iam  dicte  ecclesie  tradere.  Instituit  eciam  dominus 
comes,  ut  quitquit  hospitali  saneti  Johannis  de  clusa  de  Pregentz  et  de 
Kinegg  usque  per  totum  episcopatum  Curie  traditum  fuerit,  totum  elimosine 

30  supradicte  accipiat  et  inscribat  et  due  partes  pauperibus  cedat  ad  utilitatem, 
tercia  pars  hospitali  ultra  mare  perveniat,  nisi  sint  equi  aurum  et  arma,  que 
tria  totaliter  hospitali  ultra  mare  reserventur. 

30,  Jahresbericht  des  Vorarlberger  Museum-Vereins  über  das  Jahr  1891 
(Bregenz)  S,  76  nach  einer  Abschrift  a.  d.  2.  Hälfte  d,  14,  Jh,  (B), 

35      Für  die  Monatsangabe  ist  massgebend  *Böhmer-Ficker  51y  n*"  943— n^  952, 
In  n^  951  zum  18,  September  kommt  Graf  Hugo  als  Zeuge  vor. 


Crkimd«n  z.  Schw.  Oeach.  h 
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39.  -  /^/i>  - 

Ain  ubergabrief  von  hertzogin  dementen  von  Zeringen,  graf  Eberharten  von 
Kirchperg  gemahel,  auf  graf  Egen  von  Freiburg  oder  Urach  umb  Burekdorf 
nnd  Reinfelden,  von  dem  hertzogen  von  Zeringen  morgengabsweiß  herrüe- 
rend  gegen  xc®  marckh  silbers.  5 

Eintrag  a.  d.  16,  Jh,  im  Schatzarchiv  4,  889  in  Innsbruck. 

*Koppy  GeschichtsblStter  1,  64  unter  n"  5.  —  *Fürstenhergisches  ÜB. 
1,  89  n^  150^.  VrgL  E.  Heyck,  Geschichte  der  Herzoge  von  Zahringen, 
S.  485,  Anm.  1450. 

40.  Lateran  1221  Juni  19.  lo 
Papst  Honorius  III.  bestätigt  dem  Kloster  St.  Lucius  den  Besits 
der  Kirche  Bendern. 

Original  I,  n^  4570  in  Innsbruck  (A). 

Mohr  2,  292  n«  219  nach  Bergmann,  Beitrage  4,  185  nach  A.  —  *  Potthast 
1,  n"*  669S,  irrig  zu  Juni  24.  15 

Bei  Mohr  ist  zu  lesen:  Z.  6:  instis  postulacionibus.  —  Z.  7:  Bendure.  — 
Z.  8:  Amoldo  über  die  beiden  Namenspunkte  von  späterer  Hand  über- 
geschrieben. —  L.  Z.:  Dat.;  xiii  kl.;  pontificatus. 

Die  Bulle  fehlt. 

41.  —  1221  —  20 
Ain  lehenbrief  von  bischof  Hainrichen  von  Basel  auf  graf  Egen  von  Urach 
nnd  Freibxirg  den  iüngem  umb  die  geiaid  und  silbergruben  im  Preisgew, 
so  nach  abganng  hertzog  Berchtolden  von  Zeringen  der  stifft  Basel  haimge- 
fallen  sein,  ausgenomen  etlich  ärtzgrueben  herm  Rudolffen  von  Usenberg 
lehensweis  zugehörig.  25 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Sehatzarchiv  4,  889  in  Innsbruck. 

VrgL  die  Urkunden  König  Heinrich  VII.  von  1234  Februar  1  —  ^Böhmer- 
Ficker  5/2,  n«  4299  —  und  Februar  15  —  *Böhmor'Ficker  5/2,  n'»  4309. 

42.  —  1224  Desember  25—1225  September  23. 
Schiedspruch  in  dem  Streite  zwischen  dem  Kloster  St.  Lucius  do 
und  dem  Leutpriester  der  Kirche  Bendern  über  den  Bezug  der 
Einkünfte  dieser  Kirche. 

Zwei  Originale  I,  n^  4571  in  Innsbruck  (A  und  A^). 

A  und  A^  rühren  von  demselben  Schreiber  her  und  lauten  fast  wörtlich 
gleich.    Die  Abweichungen  von  A^  sind  derart,   dass  man   es  als  Ab-  86 
Schrift  von  A  auffassen  kann. 
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An  Pergamentstreifen  hängen  an  A  noch  ein,  an  A^  noch  beide  Siegel, 
alle  stark  beschädigt, 

Ne  post  controversiam  transactione  aut  alia  specie*^  conposicionis  sopi- 
tam  possit  aliqna  litis  scintilla  ab  altera  partium  secundario  suscitari,  oportet 

6  eiusdera  conpositionis  formam  scripti  testimonio  stabiliri.  Sciant  igitur  pre- 
sentes  et  futuri,  quod,  cum  super  ecclesia  de  Bendur  inter  fratres  sancti  Lucii, 
ad  quos  eiusdem  ecclesie  spectat  donatio,  et  Burchardum  plebanum  eiusdem 
discordia  verteretur  plebano  affirmante,  se  iam  dictam  ecclesiam  debere  cum 
Omnibus  proventibus  ipsius  libere  possidere,  econtra  conventu  asserente,  quar- 

10  tarn  tantum  partem  decimarum  plebano  deputatam  reliquis  ad  usus  fratrum 
reservandis,  tandem  ab  arbitris,  in  quos  utraque  pars  fide  data  vice  ixira- 
menti  conpromiserat,  interveniente  consilio  venerabilis  domini  Rödolfi  Curien- 
sis  episcopi  et  assensu  capituli  eiusdem  ecclesie  sine  preiuditio  privilegiorum 
post  mortem  B[xirchardi]  plebani,^)  que  iam  dicti  fratres  habent  super  pre- 

15  fata  ecclesia,  predicta  discordia  taliter  est  sedata,  videlicet  quod  iam  dictus 
plebanus,  usque  dum  vixerit,  quartam  partem  recipiat  in  decimis  lini  grani 
milii  leguminum  agnorum  edorum  vitulorum  pullorum  equi,  conventu  fratrum 
recipiente  tres  partes  reliquas  earundem  decimarum,  observato  tamen  eo, 
quod  ex  decimis  vitulorum,  antequam  dividantur,  debet  sufficienter  lumini 

20  eiusdem  ecclesie  provideri.  De  decimis  vero  ortorum  canapi°>  fructuum  ar- 
iorum  melUs  rapulorum  idem  plebanus  mediam  partem  habeat  reliqua  me- 
dietate  decim?  eiusdera  fratribus  remanente.  Porcellorum  autem  anserum**^  et 
gallinarum  decimas  plebanus  integraliter  possidebit  et  similiter  omnem  dotem 
in  quibuscunque  locis  sive  mediate,  sicut  in  capellis,  sive  inmediate  ad  sepe- 

25  dictam  ecclesiam  pertinentem  plebanus  totaliter  habere  debet  salvis  decimis 
eiusdem  dotis,  in  quibus  eadem  forma  partitionis,  que  de  aliis  decimis  supe- 
rius  fuit  expressa,  per  totum  et  per  singula  est  servanda.  Vacante  autem 
quocumque  modo  prefata  ecclesia  ex  parte  supradicti  B[urchardi]  plebani  ipsa 
cum  omni  iure   et  totali  usu  proventuum  redibit  in  possessionem  fratrum 

30  sancti  Lucii,  nee  aliquid  eorum,  que  in  suprascripta  conpositione  facta  sunt, 
preiudicabit  eorundem  fratrum  privilegiis  iam  dudum  confectis  super  ecclesia 
memorata.  Ne  igitur  aliqua  prav9  altercationis  scissura  possit  hanc  conposi- 
tionem  in  aliquo  articulo  postmodum  violare,  memorati  arbitri  de  voluntate 
diocesani  et  assensu  ®>  partium  talem  penam  provide  subiunxerunt,  ut,  que- 

85  cunque  dictarum  partium  eandem  formam  in  aliquo  infringere  presumpserit, 
nisi  hoc  ad  consilium  archiprespiteri^  et  arbitrium  domini  episcopi  et  Curien- 
sis  capituli  infra  sex  septimanas  restitutum  fuerit  vel  amicabiliter  sopitum, 
pars,  que«?^  violatrix  extiterit,  in  possessione  eiusdem  ecclesie  puniatur  ita 
videlicet,  quod  conventus  cadat  omnino  ab  usu  proventuum  predictorum,  quam- 

40  diu  plebanus  vixerit,  si  a  fratribus  hec  conpositio  fuerit  violata;  sed  si  ple- 
banus contra  eandem  venerit,  perpetuo  careat  eiusdem  ecclesie  possessione. 

a)  specie  in  A*  von  gJoieberHaad  über  der  Zeile  naebgeiragen,  b)  post  mortem  B[iiroliardi]  ple- 
bani in  A*  von  gleieberHmnd  über  der  Zeile  naebgetragen,  c)  et  capani  et  in  A\  d)  et  anserum  in  A\ 
e)  consensn  in  A^.   f)  arohipresbiteri  in  A\   g)  que  in  A*  von  gleicberHand  über  der  Zeile  nacbgeirügen. 
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Et  preterea  de  fide  violata,  quecunque  partium  contra  predicta  venire  ausa 
fuerit,  possit  a  domino  episcopo  aut  etiam  a  quolibet  alio  couveniri.  Act. 
anno  ab  incamatione  domini  ficßxi^,  indictione  xm*  Interfuenint  testes  Rive- 
rius  custos,  Hainricus  de  Scellinberch,  Volchardus,  Otto,  Hainricus  iunior 
de  Zizure,  canonici  Curienses,  Chönradus*)  de  Rialt,  Waltherus  et  Rodolfus  5 
fratres  eiusdem,  Ülricus  de  Jnvalt  milites  et  alii  quam  plures.  Ad  maiorem 
etiam  firmitatem  huius  rei  gest?  supradicti  domini  episcopi  et  conventus  sancti 
Lucii  sigiUis  placuit  de  assensu  partium  presentem  paginam  conmuniri. 


43.  —  1226  Januar  16. 
Ain  abschrifft  ainer  transaction  [zwischen  Bischof  und  Kapitel  von  Chur  10 
und  den  Grafen  von  Tirol]  wegen  der  pfarr  sancti  Joannis  in  Tyrol. 

Eintrag  a.  d,  2,  Hälfte  des  17.  Jh.  im  Schatzarchiv  6,  657  in  Innsbruck. 

44.  —  1226  Anfang  Mars. 

Item  ain  reverss,  bezaichnet  mit  50,  sagt,  wie  das  gozhawss  zu  sand  Gallen 
die  hoff  Schaidteckg  und  Wilr  mit  dem  kilchensaz  mit  l  marck  silbers  losen  15 
mag.    Datum  zu  angenden  Merzen,  anno  domini  1226. 

Eintrag  a.  d.  16,  Jb.  im  Liber  fragmentorum  5,  503  in  Innsbruck. 

Gleich  bei  dieser  ersten,  dem  Bd.  V  der  Libri  fragmentorum  entnom- 
menen Eintragung  will  ich  bemerken,  dass  alle  diese,  hier  chrono^ 
logisch  verteilten  Regesten   dort  ordnungslos  als  Beweismaterial  für  20 
den  a.  a.  0.  fol.  493  in  der  Ueberschrift  ausgedrückten  Gedanken  zw 
sammengetragen  sind: 

Hienach  volget,  dabey  man  mercken  mag,  das  Wanngen  dem  gotzhawss 
zugehört  durch  die  gerechtikait  und  gewaltsami,  so  das  gotzhawss  sand  Gal- 
len da  hat  und  haben  sol.  25 

Von  den  nun  unmittelbar  sich  anschliessenden  Regesten  sei  hier  noch 
der  folgende  undatierte  und  und ati erbare  Eintrag  angereiht: 
Item  furo  das  man  wysen  mug,  das  Wanngen  mit  der  aigenschaft  des 
gotzhawss  sey,  so  ist  kain  hawss  in  der  stat  zu  Wanngen,  es  geb  zinsphen- 
ning,  das  sind  hofstat  phenning.  Solhs  beweyst  man  durch  alt  rodel,  ainer  80 
bezaichnet  mit  45,  der  ander  mit  41,  der  dritt  mit  aim  A.  Das  beweist  auch 
ain  besigelter  brief,  betzaichent  mit  26,  gar  cli^rlich  den  zinss  von  hofstetten 
zu  Wangen,  die  noch  geben  werden. 

45.  —  1227  — 

[Ulric]us  prepositus  de  Bi8cof[e8ce]lle,  Eüdegerus  de  ßaterscon,  Wernherus  36 
de  Welpach  .  .  .  Burchardus  de  Castel,  Heinricus  de  Raprestwilare .  .  .  cano- 
nici Zeugen  in  der  Urkunde  des  Bischofs  Konrad  von  Konstanz. 

»)  ChonradoB  ia  A\ 
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Original  in  Bregenz  (A).  —  Notarialisch  beglaubigte  Abschrift  von  1714 
Mai  24,  I,  n'*7027  in  Innsbruck  (B), 

Fickler  S,  78  nach  einer  modernen  Abschrift.  —  *Ladewig  n^  1382, 

46.  Glurns  1228  November  11. 

5  Vergleich  zwischen  Bischof  Berthold  von  Chur  und  Graf  Albert 
von  Tirol. 

Original  in  Wien  (A), 

Mohr  i,  308  d"  260  nach  Hormayr,  Beiträge  1/2, 190.  —  *  Jäger  15,  344. 

An  Pergamentstreifen  hängt  das  Siegel  des  Bischofs:  +  S .  BERHTOL- 
10         DVS .  DEI .  GßATIA .  C  VRIENSIS .  EPC . 

Notum  sit  Omnibus  tarn  presentibus  quam  futuris,  quod,  dum  lis  et  con- 
troversia  inter  B[ertholdum],  dei  gratia  Curiensis  ecclesie  episoopum,  et  Al[ber- 
tum],  comitem  Tyrolensem,  super  quibusdam  negotiis  verteretur,  tandem  de 
utriusque  partis  voluntate,  termino  super  hoc  assignato,  convocatis  ex  magna 

15  parte  vasallis  et  ministeriaKbus  ambo  unanimiter  convenerunt,  coram  quibus 
dictus  dominus  episcopus  querimoniam  suam  proposuit  in  hunc  modum  contra 
dictum  comitem  Tyrolensem,  quod  idem  comes  edificavit  castrum,  quod  dici- 
tur  Montania,*)  in  fundo  ecclesie  in  preiudicium  dicte  ecclesie  Curiensis  et 
quod  ecclesiam  seu  hospitale  sancti  Medardi  dederat  hospitalariis  sancti  Johan- 

20  nis  Jerosolimitanis,  pertinens  ad  collationem,  ut  dicebat,  ecclesie  Curiensis. 
Item  dicebat,  quod  duo  fratres,  Randoldus  et  Ülricus  de  Palus,  detinebant 
contra  iustitiam  duas  curias  in  Palus  ad  ecclesiam  Curiensem  pertinentes. 
Hec  omnia  dictus  comes  negans  suam  querimoniam  proposuit  ex  adverso, 
quod  in  Stainsberc  aput  Hardez  dicebat  se  habere  solamen  pro  allodio  et 

25  proprietate.  Super  bis  omnibus  talis  concordia  intervenit  de  consilio  et  vo- 
luntate partium,  quod,  dum  comes  Tirolensis  recognosceret  ins  ecclesie  Cxirien- 
sis  in  Castro  Montanie  renuntians  penitus  in  manus  domini  episcopi  iuri  suo, 
dictus  episcopus  eum  de  eodem  Castro  protinus  infeodavit  promittens,  quod 
in  iure  sibi  concesso  in  eodem  Castro  eum   rationabiliter  defensaret.    Item 

30  dictus  comes  cessit  et  refutavit  et  donavit  dicto  episcopo  et  ecclesie  Curiensi 
omne  ins,  quod  se  dicebat  habere  in  Castro  Stainesberc,  promittens  fyrmiter, 
quod  numquam  super  hoc  deinceps  inquietaret  ecclesiam  Curiensem,  immo  contra 
omnem  hominem  warentaret  et  defenderet.  Et  supradictus  Eandoldus  resigna- 
vit  et  refutavit  in  manus   domini  episcopi  curias  prenominatas  in  Palus,  et 

85  comes  promisit  easdem  curias  absolvere  ab  inpetitione^)  Uprici],  fratris  dicti 
Bandoldi.  Item  dictus  episcopus  infeudavit  sepedictum  comitem  Tyrolensem 
annuatim  de  reditibus  decem  marcarum  in  feodo  proximo  vocaturo  ab  Ardez 
inferius  excepto  feodo  x  marcarum,  quod  prius  contingere  debet  comitem 
H[einricum]  de  Montfort,  excepto  nihilominus  feodo  advocatie  de  Maz  et  om- 

40  nibus  vicedominationibus.    Item  dictus  episcopus  et  Bur[chardus]  de  Witen- 

a)  Kontanania  in  A.    h)  ; 
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brunne  et  Vol[cardu8]  de  Kiwenburc  et  Ch[unradu8]  de  Schellenberc,  cano- 
nici ecclesie  Curiensis,  simul  cum  ministerialibus  eiusdem  ecclesie,  videlicet 
domino  Chunrado  de  Rialto,  Oprico]  de  Aspermunt,  rrid[erico]  et  Alberto  de 
Juvalto,  Alberto  de  Slauns,  Alberto  de  Rialto,  Suvikero  de  Ramuscia,  Rii- 
[dolfo]  de  Malles,  Marq[uardo]  de  Lanz,  Andrea  de  Marmora,  Hein[rico]  de  5 
Silles,  Ottone  de  Scrovenstein  et  U[lrico]  Pasegun  fide  data  promiserunt,  quod 
sepedictns  episcopus  concedere  debet  filiabus  prememorati  comitis  A[lberti] 
omnia  feoda  tarn  nova  quam  vetera,  que  habet  ab  ecclesia  Cxiriensi  comes 
predictus,  et  quod  sepedictns  episcopus  de  eisdem  feodis  faceret  ad  peticio- 
nera  domini  comitis,  quodquod  sibi  et  filiabus  suis  et  comodius  et  utilius  10 
videretur,  quod  per  rationem  feodalem  fieri  posset,  ita  tamen,  quod  comes 
permaneat  vassallus  ecclesie  Curiensis.  Item  dominus  episcopus  pro  reverentia 
dei  et  ad  malum  sedandum   concessit  et   contulit  suprascriptum  hospitale 
sancti  Medardi  hospitalariis   sancti  Johannis  Jerosolimitanis  pro  se  et  suis 
successoribus  cum  omni  iure  retento  sibi  iure  tantum  episcopali  et  super  hoc  15 
promisit  dare  privilegia  fratribus  Jerosolimitanis.    Preterea  fuit  ordinatum, 
ut  annuatim  debeant  dari  Perhtoldo  clerico  xx  libre  Veronenses  eo,  quod  in 
dicto  hospitali  ins  videbatur  habere,  sive  ipsas  in  dicto  loco  expendere  vo- 
luerit  vel  alias.    Et  hee  xx  libre  fuerunt  prenominato  P[ertholdo]  super  pro- 
ventibus  eiusdem  hospitalis  assignate.    Et  concordia,  que  habita  fuit  inter  20 
Rüdol[fum],  felicis  memorie  Curiensem  episcopum,  et  Al[bertum]  comitem  Ty- 
rolensem  super  allodiis  et  proprietatibus  hominum  eiusdem  ecclesie  et  aliis 
gravaminibus  eisdem  per  dominum  comitem  illatis,  ut  idem  episcopum  assere- 
bat,  debet  firmiter  observari  ita*^  videlicet,  quod  ex  parte  domini  episcopi 
dominus  Röper[tus]  de  Malles  et  dominus  Sifridus  de  Rodunde  et  ex  parte  25 
domini  comitis  dominus  Ekehardus  de  Novadomo  et  B.  Tarantus  iunior  super 
hiis  cognoscere  debeant  et  diffinire,  si  qua  damna  vel  iniuria  hinc  inde  fue- 
rint  illate.    Et  si  hos  contingerit  discordare,  Ül[ricu8]  comes  de  Ultimis  et 
dominus  Reingerus  de   Sagannes   assumantur   ita,  ut,  quod  hii   diffinierint, 
firmiter  ab  utraque  parte  debeat  observari.    Praöterea  exstitit  ordinatum,  ut  30 
comes  Tyrolensis  infra  sex  septimanas  post  denunciacionem  sibi  ab  episcopo 
Curiensi  factam  coram  rege  debeat  conparere  super  eo,  quod  dominus  epis- 
copus dicebat,  dictum  comitem  non  debere  exercere  super  homines  ad  eccle- 
siam  Curiensem  spectantes  truncationes  membrorum  vel  penas  ad  vindictam 
sanguinis  pertinentes.    Que,   si  dominus  episcopus  per   privilegia  vel  alias  35 
rationes   coram  rege  poterit  probare,  debet  idem  comes .  a  predictis  penitus 
abstinere,  alioquin  sepedictns  comes  iure  sui  comitatus  utatur.  Acta  sunt  Piec]^^ 
anno  domini  millesimo  ccxxvni,  xi.  die  intrante  Novembr^,  indictione  prima,  in 
Villa  Glums  in  presentia  dominorum  A[lberti]  et  B[ertoldi]  fratrum  de  Wan- 
gen, domini  Reingeri  de  Sagannes,  domini  Waltheri  de  Vaz,  domini  Hein[rici]  40 
de  Belmont,  H[artvici]  aduocati  de  Maz,  Hezelonis  de  Zengels,  Hiltboldi  de 
Swanegö,  Ülrpci]  de  Scrovenstein,  Ül[rici]  scolastici  Tridentini,  Gebehardi 
de  Starchenberc,  Peronis  de  Glums  et  suprascriptorum  canonicorum  et  minis- 

a)  at  in  A.    b)  Fehlt  in  A. 
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terialium  Cnriensis  ecclesie.  Et  ut  heo  in  perpetuum  maneant  valitura,  pre- 
sentem  paginam  per  sigilla  domini  episcopi  comitis  de  Tyrolensi*)  et  capituli 
Cnriensis  decrevimus  roborari. 


47.  Diessenhofen  1232  September  7. 

^  B.  hnmilis  abbas  sanct^  Mari^  in  Ruti,  C[onradns]  prepositus  Embriacensis 
et  magister  G.  Angen[8is],  iudices  a  sede  apostolica  delegati,  beben  ibre  frü- 
here Entscbeidung  über  die  Besetzung  der  lange  unbesetzten  Pfarre  in 
Scbönau  auf  und  sprechen  diese  Kirche  dem  Kloster  St  Blasien  zu, 
unter  den  Zeugen:  U[lrico]  de  Kilcdorf  clerico;  .  . .  Dpethelmo]  de  Stein- 

10  egge,  C[onrado]  de  Loufin,  C.  de  Rinaugia  militibus. 

Abschrift  a.  d.  17.  Jh.  im  Kopeyenbuch  Scbönau   und  Totnau  fol.  13  in 
St.  Paul  (B). 

Gerbert  5,  135  n""  94  nach  einer  Abschrift,  —  *Ladewig  /i«  1431. 


48.  Konstans  1232  Oktober  4. 
15  Bischof  Konrad  von  Konstanz  bestätigt  dem  Kloster  St.  Blasien  den  Besitz 

der  Kirche  Scbönau,  die  ihm  kurz  zuvor  [s.  n^  47]  a  viris  venerabilibus  B. 
videlicet  abbati  sancte  Marie  in  Ruti,  C[onrado]  preposito  Ymbriacensi  et 
magistro  G.  Angensi  als  vom  Papste  delegierten  Richtern  unter  gewissen 
Bedingungen  zuerkannt  worden  war. 

90      Original  /,  n«  7  in  St.  Paul  (A). 

Gerbert  3,  137  n^  95  nach  einer  Abschrift.  —  *Ladewig  n«  1432. 

Das  (an  grünen  und  roten  Seidenfnden  hängende)  Siegel  fehlt. 

49.  —  1233  Januar  10. 

Anno  ab  incamatione  domini  äcfizziii!,  indictione  sexta,  deeimo  die  intrante 
25  Jannario  dedicata  est  basilica  de  Gevelano  a  venerabili  Berchtoldo  Cnriensis 
ecclesie  episcopo  in  honore  sancte  et  individue  trinitatis  et  victoriosissime 
crucis  et  specialiter  in  honore  sancte  Walpnrge  virginis.   Es  folgt  eine  Auf- 
zählung der  in  dieser  Kirche  bewahrten  Reliquien  vom  Kreuz  Christi,  von 
dem  Stein,  auf  dem  Christus  fastete^  von  dem  Tisch,  an  dem  der  Herr  das 
80  Abendmahl  genommen  hatte,  ferner  der  beiden  Aposteln  Jakob,  des  beil. 
Stefan,  Dyonisius,  Theodorus,  Genesius,  von   dem  Grabe  des  Herrn,  von 
Virgilius,  Burchard  (Purchardi),  Gertrud,  der  Büsserin  (eremite)  Maria 
Magdalena,^^  Katharina,  Margareta  Susanna,  von  den  Gewändern  und  Lei- 
bern  der  11,000  Jungfrauen.   Suprascriptus  igitur  vir  nobilis  Cnriensis  epis- 
86  copns  beati  Petri  et  Panli  et  sanctomra  snprascriptomm  patronomm  ancto- 

a)  So  in  A.    b)  Maria  Magda  ia  A. 
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ritate  confisns*^  gewährt  allen,  die  am  Tage  der  Weibe  diese  Kirche  be- 
suchen, einen  Ablass  von  20  Tagen  de  criminalibus,  de  quibus  dingne  peni- 
tentiam  agerint,  de  venialibus  vero  tertiana  partem. 

Original  im  Pfarrarchiv  Göüan  (A). 

*Archivhericbte  3,  35  n«  226.  i 

An  einem  Pergamentstreifen  hangendes  Siegel:   .  .  BERHTOL 

CVEIEN . . 


50.  Konstans  1235  Juni  4. 

Bischof  Heinrich  von  Konstanz  erklärt,  dass  er,  dum  reverendus  in  Christo 
H[ermannu8],  abbas  sancti  Blasii,  nomine  eapituli  sui  shflpozam  in  Kilcdorf,  lo 
qne  dicitur  Kunigis,  et  dimidiam  apud  Nuzbömin  cum  dilecto  in  Christo 
Ül[rico]  dicte  ecclesie  plebano  pro  quodam  molendini  territorio  super  ripam 
Lindimaci  sito  declivitate  tantummodo  intellecta  de  bono  consilio  pro  utiK- 
tate  utriusque  ecclesie  legittime  commutasset,  diesen  Tausch  auf  ihren 
Wunsch  bestätige.  15 

Original  I,  n"*  8  in  St.  Paul  (A). 

*  Ladewig  n«  1468. 

An  einem  Pergamentstreifen   hängt  das   stark  beschädigte   Siegel  des 
Bischofs. 


51.  Freiburg  1239  Februar  18.  20 

Graf  Rudolf  d.  A.  von  Habsburg  schliesst  mit  Adelheid,  Witwe 
des  Grafen  Egino  von  Freiburg,  ein  Uebereinkommen  über  die 
Aussteuer  ihrer  Tochter,  der  Braut  seines  Sohnes  Gotfried. 

Original  in  Wien  (A).  —  Abschrift  a.  d.  18.  Jh.  in  cod.  86  fol.  13  ebenda  (B).  — 
*  Schatzarchiv  5,  937  in  Innsbruck.  25 

Kopp  1,  883  ii*>  1  nach  A.  —  ^Böhmer,  Additam.  2,  472.  —  *Münch  10,  n«  49. 

Bei  Kopp  ist  zu  lesen:  S.  883,  Z.  3  v.  u.  und  S.  884,  Z.  9  und  18:  Stöfen. 
S.  884,  Z.  14  und  17:  Üsimberch. 

An  der  untern  rechten  Ecke  ist  ein  Stück  des  Pergaments  weggerissen. 

Drei  an  Pergamentstreifen  hängende  Siegel:  30 

1)  H-SIGILL....Lri.CO...IS.D....BISPVRCH.LATGRAVn.  AL- 
SACIE. 

2)  S .  ADELHEDIS .  COMITISSE .  DV . .  FRIBVRG . 

3)  Stark  abgeschliffen. 

»)  oonflsis  ia  A.  85 
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52.  Prut8  1239  November  5. 

Schwkker  von  Reichenberg  verkauft  dem  Grafen  Albert  von  Tirol 
das  Schloss  Tarasp  mit  anderen  Besitzungen  im  Engadin. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Schatzarcbiv  -2,  S67  in  Innsbruck. 

6      Mohr  1,  329  n«»  217  nach  Hormayr,  Beiträge  1/2^  224  n""  98.  —  Hormayr, 
Geacbicbte  1/2,  385  n«  153.  —  *  Jäger  15,  344. 

An  Hanffäden  hängt  das  Siegel: 
+  SIGILLVM.  COMITIS .  ALBEHTI .  DE .  TIROL  . 

In  nomine  altissimi  dei.    Eis,  que  fiunt  a  modemis,  novercari  solet  poste- 

10  ritas,  nisi  sciipto  precaveatur.  Unde  scribi  placuit  conventionem  et  concor- 
dantiam  domini  Alberti,  illustris  comitis  de  Tirol,»>  et  Swicheri  de  Richen- 
berch  super  Castro  de  Traspes.  Videlicet  ipse  dictus  Swichems  vendidit  dic- 
tum castrum  domino  comiti  pro  recto  feodo  suo  et  hereditario  cum  vigiliis 
et  viis,  introitibus  et  exitibus  eiusdem  castri  et  sie  eiusdem  defensor  suus 

15  debet  esse  contra  omnem  hominem;  item  omnes  homines  suos  proprios  et  feo- 
dales,  nominatim  xxxvm  coniugales  seu  coniugatos,  in  quibus  maritus  vel  uxor 
sua  est  vel  suus,  et  nominatim  lxxxiu  homines,  in  quibus  unam  vel  duas  vel 
tres  vel  quatuor  habet  partes;  ad  hec  omnia  bona  sua  allodia  et  feodalia  nomi- 
natim ad  nongenta  schot  minus  xl  schot,  ita  ut  unus  modius  frugum  cedat 

20  pro  duobus  schot  et  due  oves  cedant  pro  v  schot  et  imum  brachium  grisei 
panni  pro  uno  schot.  Hec  omnia  supradicta  tam  in  hominibus  quam  posses- 
sionibus  aliis  quesitis  et  inquirendis  inter  Pontem  Martini  et  Pontem  Altum 
et  quicquid  habet  in  valle  Engedina  exceptis  duobus  servis  Ülrico  et  Sara- 
cino  vendidit  et  dedit  vice  atque  iure  legitime  venditionis  domino  comiti  pro 

26  sexcentis  marcis  ad  pondus  Tridentinum  et  argenti  Tridentini,  vel  x  55^  Ve- 
ronenses  pro  marca,  et  defensor  suus  et  heredum  suorum  debet  esse  in  omni 
loco  et  tempore  contra  omnem  hominem  spiritalem  et  secularem.  Et  quicquid 
melius  et  cautius  visum  fuerit  domino  comiti  ad  conservationem  istius  ven- 
ditionis et  cautelam  sibi  et  heredibus  suis  et  profuturam,  Swicher  facere 

80  tenetur  et  debet  bona  fide,  sicut  fortius  et  melius  potest.  Huic  pacto  est  ad- 
iectum,  quod  x  marce  argenti  cedant  pro  una  marca  redituum  et,  si  minus 
vel  plus  fuerit  in  illis  nongentis  schot,  tanto  minus  vel  plus  erit  in  argento. 
Idem  erit  in  iUis  xxxvm  coniugatis  hominibus  et,  si  in  illis  Lxxxm  homini- 
bus plxires  vel  pauciores  erunt,   pro  arbitrio  domini  Gebehardi  de  Starchen- 

35  berch  et  Ber[toldi]  Taranti  et  Chünonis  iunioris  et  P.  Schezilini  erit  minuere 
vel  augere  in  argento.  In  ista  supradicta  venditione  non  est  ins  vicedomi- 
natus  et  feodum  hominum  Swicheri.  De  illis  sexcentis  marcis  date  sunt  ad 
manus  cc*®  marce  et  a  feste  sancti  Andree  ad  annum  dari  debent  cc**  marce, 
item  ab  illo  termino  ad  alium  annum  alie  residue  cc*®  marce,  in  quibus  qua- 

40  dringentis  marcis  se  obligaverunt  obsides  Ber[toldus]  Tarantus,  dominus  Ecelo 

a)  de  Tirol  über  der  Zeile  ron  gleicher  Hand  in  A« 
Urkonden  b.  Sohw.  Gesch.  J.  5 
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de  Schengels,  E[udolfu8]  de  Malles,  P.  Schazelinus,  F.  de  Sluse,  Chäno  iunior 
de  Laudech,  AI.  de  Nuders,  G[ebhardu8]  de  Starchenberch,  0[tto]  de  Scro- 
venstain  et  C[onradu8]  frater  ipsius  ita,  ut,  si  prefata  peeunia  non  dabitur 
in  dictis  terrainis,  ipsi  intrabunt  in  forum  Merani  non  inde  exituri  preeipue 
de  noete,  nisi  debita  solutio  fiat.  Et  si  dominus  comes  non  esset,  quod  deus  6 
avertat,  nichilominus  ipsi  facere  tenentur  nee  a  Swichero  debent  coramoneri 
ae  ad  assignandum.  üt  autem  dieta  solutio  fiat  in  denominatis  terrainis  Swi- 
chero et  filio  suo,  et  si  ipsi  non  essent,  heredibus,  ad  quos  legitime  devol- 
vitur,  illi  x  obsides  dabunt  fidem  suam  in  manus  ipsius  Swicheri  et  fratrum 
de  Swangö,  Hainrici  et  Hiltipoldi  et  Engelmari  Taranti.  Ut  autem  omnia  10 
supradieta  conserventur  inconvulsa,  placuit  ea  scribi  et  sigillis  domini  comitis 
et  Swicheri  corroborari  cum  testium  appositione,  qui  sunt  omnes  supra  nomi- 
nati,  et  comes  Hainricus  de  Hertenberch,  Witilo  de  Taur,  Lazarius  de  monte 
sancti  Blasii,  Ülr[icus]  de  Vellenberch,  Hermannus  de  Snatzenhusen,  Albertus 
Crazze,  E[gino]  Pasaganus,  0.  de  Ettinsloch,  Chöno  senior  de  Laudech,  Wi-  15 
tigo  de  Püch,  H[einricus]  de  Pernech,  Ch.  Mihsel,  Griffe  de  Fragenstein, 
Ch.  de  Nuders,  Ch.  et  Fridericus  scriptores  et  alii  quamplures.  Actum  apud 
Bruttes,  anno  domini  millesimo  ducentesimo  tricesimo  nono,  quinto  die  in- 
trante  mense  Novembri. 


53.  Konstanz  1243  Juni  30.  20 

Bischof  Heinrich  von  Konstanz,  dem  der  Abt  Arnold  und  der  Konvent  von 
St,  Blasien  vorgestellt  haben,  quod  cellula  in  Wizilinchoven  suo  subiecta 
regimini  sie  esset  in  reditibus  tenuis  et  exilis,  quod  in  ipsa  vix  unus  posset 
monachus  sustentari,  supplicans  nobis  humiliter  et  devote,  ut  curam  capel- 
lule  in  Bebinchoven  immediate  dicte  cellule  adiacentis,  cuius  ins  patronatus  26 
seu  presentationis  suo  noscitur  monasterio  pertinere,  eo  quod  in  ipsa  etiam 
capellula  sacerdos  sustentari  non  valeat  qualiscumque,  predicte  cellule  sacer- 
doti  curaremus  committere  propter  deum,  ut  sie  saltem  de  ipsius  capellule 
proventibus  alter  ibidem  monachus  sustentetur,  übertragt  den  Dienst  in  der 
Kapelle  in  Böhikon  dem  Priester  von  Wislikofen,  30 

Original  I,  n«  10  in  St,  Paul  (Ä). 

Gerbert  3,  145  n^  103  nach  einer  Abschrift.  —  *Ladewig  n^  1579. 

An  gelben,  grünen  und  roten  Seidenfaden  hangen  die  Siegel  des  Bischofs 
und  des  Kapitels  von  Konstanz. 

64.  Chur  1244  August  30.  86 

Burchard,  Dompropst  zu  Chur,  W[altherus]  de  Vaz  der  ältere  und  Heinrich 
von  Ramiswac  Urkunden,  dass  sie  den  Streit  zwischen  Herrn  Volcart,  Bischof 
von  Chur,  und  Herrn  Ulrich  von  Aspermont,  zu  dessen  Beilegung  sie  als 
Thädiger  erwählt  wurden,  unter  Eidschwur  so  entschieden  haben:  Von  den 
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Müllern,  die  jährlich  100  Staar  Bohnen  und  100  Ovel  zu  entrichten  haben, 
soll  der  Bischof  jährlich  65  Staar  Bohnen  und  ebensoviel  Ovel  erhalten,  bevor 
Ulrich  von  Aspermont  etwas  von  ihnen  bezieht;  entrichten  sie  diese  Abgabe 
nicht  zur  rechten  Zeit,  so  wird  sie  verdoppelt.  Ulrich  von  Aspermont  soll 
5  die  Zinse  an  das  bischöfliche  Kelleramt  abliefern,  und  was  ihm  über  die  dem 
Bischöfe  gehörigen  Zinse  eingeht,  als  Lehen  erhalten.  Eben  derselbe  erhält 
auch  zwei  Dritteile  der  Bussgelder,  ein  Dritteil  gehört  dem  Vogte.  Die 
Böticher  (butarinii)  sollen  dem  Bischöfe  den  Eid  der  Treue  schwören  und 
die  „vegetes"  und  andere  Geschirre  für  den  Wein  nach  altem  Herkommen 

10  verfertigen.  Der  Aspermonter  aber  soll  als  Vitztum  die  Colonen  und  Böticher 
ein-  und  absetzen,  teilen  und  unebenbürtige  Ehen  verbieten.  Auch  die  Wachs- 
zinsigen  sollen  dem  Bischöfe  den  Eid  der  Treue  schwören,  dem  Aspermonter 
zwei  Dritteile  des  Bussgeldes  zahlen  als  Vitztum,  ein  Dritteil  dem  Vogte; 
doch  darf  er  ihnen  keine  Steuer  auflegen.    Es  siegeln  die  Thädiger,  Bischof 

15  Volcart,  das  Domcapitel,  der  Propst  von  St.  Lucius,  die  Edlen  R.  von  Sagamis 
und  W[alther]  von  Vaz  und  Ulrich  von  Aspermont.  Zeugen:  Heinrich  der 
Dekan,  Heinrich  der  Cantor,  Dietmar,  Sig[f]rid  von  Juvalt  und  Jakob,  Dom- 
herrn von  Chur,  Albert  und  Konrad  von  Richenburg,  Konrad  von  Lenz,  Ru- 
dolf von  Ulmis,  Rudolf  von  Escans,  Ritter. 

20      ^Anzeiger  1863,  59  n^  1  und  * Archivherichte  1,  373  n«  1981  nach  dem 
im  Herbste  1896  unaufßndbaren  Original  im  Kirchenarchiv  Heran, 

Die  Datumangabe  der  Archivbericbte  ist  der  im  Anzeiger  vorzuziehen. 


66.  Schloss  Flums  1249  Juni  6. 

Vertrag  zwischen  Bischof  Volkart  von  Chur  und  dem  Vitstum 
25  Heinrich  von  Flums  über  die  Verwaltung  des  Vitstumamtes  und 
die  ihm  von  der  Kirche  gegebenen  Lehen. 

Zwei  Abschriften  a.  d.  16.  Jb.,  und  zwar  eine  von  Aegidius  Tschudi   — 
sie  reicht  aber  nur  bis  unum  (incL)  auf  S.  338,  Z,  5  bei  Mohr  —  samt 
deutscher   Uebersetzung  desselben,  Pestarchiv  XX,   46  n^  2,  in  Inns- 
30  brück  (B).  —  ^Briefe  der  Veste  Baden  foL  7  in  Wien, 

Eichhorn  S.  84  n^  74  nach  einer  Abschrift  in  Engelberg.  —  Mohr  1,  336 
II o  222  nach  einem  Chartular.  Hier  ist  zu  lesen:  S.  337,  Z.  1:  sed 
potius  conservare  .  .  . .  —  Z.  ö;  intromittere. 

S.  338,  Z,  10/11:  qui  sunt  ex  ...  .  —  Z.  15:  Eboemus  st  E.  Boemus.  — 
35         Z.  16:  Werdeke  st.  Werdere.  —  Z.  11  v.  u.:  dominus  Bur[chardu8]  st  B. 


66.  1249  Mai  28—1262  Dezember  9. 

Waffenstillstand  zwischen  der  Stadt  Rheinfelden  und  dem  Bischof 
Berthold  von  Basel. 
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Abschrift  a.  d.  14.  Jb.  in  cod.  2493  fol.  Sl""  (Formelbucb)  in  der  k.  k.  Hof- 
hihliotbek  in  Wien  (B). 

Für  die  Datierung  ist  nur  die  Regierungszeit  des  Biscbofs  massgebend^ 
da  der  Schultbeiss  Konrad  nocb  vorber  und  nacbber  urkundlicb  vor- 
kommt.   Ueber  die  cbronologisebe  Einreibung  der  Urkunde  im  aüge-  5 
meinen  vrgl  die  Bemerkung  im  ÜB.  Basel  3,  354  n^  33. 

Ueber  dieses  Formelbucb,  das  in  der  Nabe  von  Basel  oder  vielleicbt  in 
Basel  selbst  entstanden  ist,  vrgl,  Wattenbacb  im  Arcbiv  für  ältere 
deutscbe  Geschicbtskunde  10,  523f.  und  ÜB.  Basel  a.  a.  0. 

Omnibus  presens  scriptum  intuentibus  C[onradus]  scultetus  et  univer-  10 
sitas  Sinveldensis.  Noverint  universi  treugas  inter  venerabilem  dominum  B[er- 
tholdum],  dei  gratia  Basiliensem  episcopum,  et  universitatem  nostram  esse 
ordinatas  et  statutas  usque  ad  epiphaniam  domini  nunc  futuram,  ita  quod 
sine  omni  cavillacione  firme  et  illibate  permaneant  hinc  inde  nee  non  cum 
omni  securitate  alten  ad  alteros  transitum  faciamus  hac  condicione  apposita,  15 
quod  nullo  casu  nullaque  necessitate  cogente  de  civitate  et  de  Castro  Bin- 
veldensi  nos  invicem  gravare  vel  molestare  aliquatenus  debeamus,  verum  si . . . 
(Hier  bricbt  das  Manuskript  ab.) 


57.  Nürnberg  1251  August  — 

König  Konrad  IV.  gibt  dem  Grafen  Rudolf  von  Habsburg  swei  20 
ZöUe  8u  Lehen. 

Zwei  Originale  in  Wien  (A  und  A^).  —  '^Briefe  der  Veste  Baden  fol.  7 
nacb  A^  ebenda.  —  *Scbatzarcbiv  2,  368  und  3,  189,  beide  naob  A^  in 
Innsbruck. 

A:  Huillard-BreboUes  6/2,  885  nacb  Licbnowsky  1,  Beilage  n^  1  nacb  A  — -  25 
^Böbmer-Ficker  5/2,  12«  4557.  —  *Licbnowsky  1,  n«  69. 

A*:  Huillard'BreboUes  6/2,  886  nacb  A.  —  ^Böbmer-Ficker  5/2,  n«  4558.  — 
*  Licbnowsky  1,  n^  70. 

In  Betreff  der  Datierung  vrgl.  Böbmer-Ficker  a.  a.  0. 

An  A  und  A^  bangt  das  Siegel  des  Königs  an  roten  und  gelben  Seiden^  30 
fäden. 

Conradus  dei  gratia  Bomanorum  in  regem  electus,  semper  augustus,  lero- 
solime  et  Sicilie  rex.  Tenore  presentium  notum  esse  volumus  universis  tam 
presentibus  quam  futuris,  quod  nos  attendentes  pura  et  grata  fidei  merita, 
que  comes  Kudolfus  de  Habesburch,  lantgravius  Alsatie,  dilectus  familiaris  85 
et  fideUs  noster  eulmini  nostro  exhibuit  et  que  in  antea  de  bono  in  melius 
exhibere  poterit  gratiora,  ut  continua  sua  servitia  liberalitatis  nostre  gratiam 
semper  sentiat  ab  effectu,  ecce  theloneum 
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A.  AK 

apud  Yrondenowe  inter  colles  et  Bheni  fluvium,  qnod  in 

vulgari  zwischen  Under-Büheln  nnde 
dem  Rine  nuncupatnr, 
5  predicto  comiti  Il[udolfo]  duximns  concedendum,  ita  quod  de  souma  gallica 
tres  solidi,  de  vase  magno  vini  denarii  sedecim,  de  curru  denarii  octo  et  de 
sarcina  unius  equi  denarii  duo  Basiliensis  monete  iugiter  exsolvantur.  Ad 
cuins  rei  memoriam  presentes  litteras  sigillo  nostro  fecimus  oonmuniri.  Dat. 
apud  Nüremberch,  anno  domini  millesimo  cfi  quadragesimo  nono,  Augusto, 
10  octave  indictionis. 


58.  —  1252  Oktober  5. 

Bestellung  eines  Schiedsgerichtes  sur  Vermittlung  zwischen  dem 
Bischof  und  der  Kirche  Chur  mit  dem  Vogte  [EgnoJ  von  Matsch. 

Ladurner  3.  F.  16,  45  nach  einer  Ahscbrift  a  d.  11.  Jb.  von  dem  rer- 
15         lorenen  Original  im  Scblossarcbiv  Cburburg.  —  *  Jäger  15,  345. 

Fatefiat  omnibns,  quod  super  exhibenda  satisfactione  venerabili  domino 
fratri  Henrico  eleoto  Curiensi  et  eins  ecclesisd  pro  damnis  et  iniuriis  illatis  per 
incendium  et  rapinas  ab  advocato  de  Amazia  electi  fuerunt  duo  mediatores  ex 
parte  ipsius  electi,  videlicet  B[urchardu8]  prsepositus  maioris  ecclesiae  Curien- 

20  sis  et  Eberardus  de  Aspermont,  et  ex  parte  advocati  etiam  duo,  videlicet  Pero 
de  Glome  et  Hermannns  de  Liechtenberg  milites.  Et  si  hi  quatuor  non  con- 
yenerint,  timc  adhuc  duo  eligendi  sunt:  ex  parte  electi  domini  Hugo  comes 
Montefortis  et  ex  parte  advocati  Fridericus  nobilis  de  Wanga.  Si  autem  hi 
duo  non  possent  venire,  tunc  loco  comitis  Henricus  nobilis  de  Bottinburch, 

25  et  loco  nobilis  de  Wanga  frater  eins  Berallus  eligantur;  vel  loco  comitis 
poterit  vel  debet  ßudolfus  filius  comitis  Ugonis  de  Monteforti  et  Egeno  ad- 
vocatus  de  Amatia  se  debent  Curiaa  consignare  vice  comitis  Hugonis  et  Fri- 
derici  de  Wanga  concordiam  ordinaturi.  Dictus  autem  advocatus  dedit  decem 
obsides  iuratos  pro  quingentis  marcis  argenti  ecclesiaD  Curiensi  persolvendis, 

80  si  predicta  forma  non  fuerit  conservata,  nempe  Berallus  de  Wanga,  Henricus 
de  Wildenberch,  Henricus  de  Grivensee,  Henricus  de  Bellmont,  Henricus  de 
Bazunes  nobUes,  et  I^eno  Bassegunth,  Pero  de  &lumes,  Hermannns  de  Liech- 
tenberch,  Gotfridus  et  Baspo  de  Lauths.  In  huius  rei  fidem  scriptum  sigillo 
supradicti  electi  Hugonis  comitis  Montfortis,  Friderici  et  Beralli  fratrum  de 

85  Wange  et  Egenonis  advocati  de  Amazia  placuit  roborari.  Huius  rei  testes 
sunt:  Budolfus  Bohemus,  Swikerus  de  Schellenberch,  Ulricus  de  ßiuti,  Ebo 
de  Baldenstain,  Conradus  de  Rüveberg,  Fridericus  de  Arco,  Jacobus  de  Lizana, 
Otto  Bavarus  et  Wemerus  de  Schlanders. 
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59.  Konstanz  1254  Dezember  25 — 1255  September  23. 
Schiedspruch  in  dem  Streite  zwischen  detn  Kloster  St.  Blasien 
und  dem  Ritter  Leuthold  von  Regensberg. 

Original  J,  n^  11  in  St.  Paxd  (A). 

ÜB.  Zürich  3,  33  n«  948  nach  A.  —  *Ladewig  n^»  1876.  6 

Im  ÜB.  Zürich  ist  S.  33  zu  lesen:  Cön[radiis]  miles  de  Tengin,  Amoldus 
de  Legira. 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt. 

60.  Anagni  1255  — 
DusB  bull8B  pontificiaB  Alexandri  IV,  quibus  diversus  habitus  Heremitarum  et  10 
Wilhelmitarum  ab  habitn  Fratrum  Minorum  constituitnr  et  in  contravenien- 
tes  episeopus  Basileensis  iudex  excommunicationis  decemitur.   Emanarunt  hsB 
bullaö  AnggnisB  circa  annum  domini  1255.*> 

Regest  n^  44  in  dem  von  Bernhard  Lackhner  1616  angelegten  Inventar 
des  Archivs  der  Minoriten  von  St.  Martin  in  Freiburg  L  B.,  jetzt  im  15 
Archiv  des  Franziskanerklosters  in  Hall  in  Tirol. 

Das  Inventar  ist  sehr  zuverlässig.  Das  circa  bei  der  hier  offenbar  von 
Lackhner  selbst  ergänzten  Jahreszahl  ist  wohl  am  einfachsten  mit  der 
Annahme  erklärt,  dass  die  dua  bullaa  nicht  Bullen  im  engern  Sinne^ 
sondern  nur  Breven  gewesen  sind^  die  bekanntlich  im  Datum  keine  20 
Inkarnation:^' abre,  sondern  nur  Pontiükatajahre  enthalten.  Mit  Rück- 
sicht auf  das  nach  der  Reduktion  Lackhners  vorauszusetzende  pontifi- 
catus  anno  i  Hesse  sich  wegen  des  Ausstellungsortes  das  Datum  noch 
genauer  geben  mit  1255  Juni  V—November  4. 

61.  St.  Blasien  1256  Februar  13.  35 

Die  Edeln  Walter  und  Berthold  von  Bischenbach  versprechen 

dem  Kloster  St.  Blasien   Genugthuung  su  geben  für  den  von 

ihnen  ihm  zugefügten  Schaden. 

Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  in   cod.  Nuscheier  (Stampfenbach)  fol.  202,  in 
St.  Paul  (B).  80 

In  nomine  domini  amen.  Agitata  diutius  questione  inter  reverendos  in 
Christo  A[moldura]  abbatem  et  conventum  monasterii  sancti  Blasii  NigrsB 
Sylv8D  ex  una  et  vires  nobües  W[altherum]  et  Ber[toldum]  fratres  de  Eschibach 
ex  parte  altera  super  eo,  quod  iidem  nobües  ipsos  in  bonis  dicti  monasterii, 
in  quibus  se  pro  advocatis  gerebant,  diucius  spoliarunt  alias  ipsis  eisdemque  35 
bonis  dampnosi  et  iniuriosi  plurimum  existentes,  demum  sie  conventum  ex- 

m)  U  »UM  18  korrigiert. 
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BÜtit  inter  ipsos,  quod  H.  dominus  pincerna  de  Habispnrch  *>  et  ülr[ictis] 
de  Bfltmcliovin,  milites,  promiserunt  inquirere  de  prsBmissis  diligentius  veri- 
tatem  et  dictus  W[altherus]  nobilis  pro  se  et  fratre  suo  praedicto  promisit 
inxta  prsddictam  mquisitionem  dictis  abbat!  et  conventui  satisfactionem  de 

5  Omnibus  exhibere  debitam  et  condignam  usque  ad  festum  sancte  Verena 
proximo  nunc  futurum  dictos  pincemam  et  Ülr[icum]  de  Bfltinchon  milites, 
Burcardum  de  Sehens  et  Amoldum  dictum  Schertlaip  super  hoc  obsides  de- 
putando,  qui^^  promiserunt  apud  Brügge  a  festo  prcedicto  ad  septem  dies 
commoniti  per  nuncium  dictorum  dominorum  abbatis  et  conventus  verorum 

lO^bsidum  nomine  se  recipere  ab  inde  nullo  modo  reeessuri,  quousque  dicti 
nobiles  haac  omnia  plenius  exequantur.  Adiungent  autem  preefati  nobiles  eis- 
dem  obsidibus  duos  vel  tres  alios  obsides  usque  ad  proximam  diem  domini- 
cam,  qui  sub  forma  prsescripta  se  reeipiant  cum  eisdem,  alioquin  prsßdictus 
Ülr[icus]  de  Bfltinchon  mües  ipsa  die  dominica  apud  locum  prsedictum  ob- 

15  sidis  nomine  se  recipiat  non  recessurus  ab  inde,  quousque  dicti  duo  vel  tres 
obsides  aliis  obsidibus  adiungantur,  iuxta  quod  illos«')  nominatus  pincerna 
duxerit  aoceptandos.  Promisit  insuper  ssepefatus  W[altherus]  nobilis  pro  se 
et  fratre  suo  antedicto  non  gravare  de  cetero  dictum  monasterium  in  bonis 
pr»fatis  per  se  aut  suos  ultra  debitum  ullo  modo.  Firmaverunt  autem  ^J  hsBc 

20  omnia  priedicti  omnes  et  singuli  sine  dolo  cautione  super  hoc  prflestiti*)  iura- 
menti.  Et  ut  [hsBC  omnia]  ^  fidelius  observentur,  hanc  paginam  exinde  con- 
scriptam  sigillo  dicti  W[altheri]  nobilis  in  horum  omnium  evidentiam  munie- 
runt.  Actum  apud  sanctum  Blasium,  idus  Februarii,  anno  domini  ftcßtvi,  in- 
dictione  xiin»  prsBsentibus  dominis  H[ermanno]  custode  sancti  Blasii,  Wem- 

25  hero  decano  de  Eschibach,  magistris  C[unrado],  Ül.  et  AI.,  rectoribus  eccle- 
siarum  in  Tanheim,  in  Neükilch  et  in  Riedt  clericis,  Arnolde  de  Eschibach, 
Hainrico  de  Sinnis,  Arnolde  scultheto  in  Waldishflte,  Rudigero  de  Öschen- 
husen  laicis  et  aliis  quam  pluribus  in  domino  feliciter  amen. 


62.  Schloss  Tirol  1256  Mars  28. 

30  Graf  Meinhard  von  Tirol  bewilligt  dem  Johann  von  Remüs  die 
E>rhauung  einer  Burg  im  Engadin. 

Nottmell  beglaubigte  Abschrift  a.  d.  13.  Jb.  in  Wien  (B). 

Mohr  1, 344  n«  229  nacbHormayr,  Beiträge  1/2, 233  n«  101.  —  *  Jäger  15,345. 

Bei  Möhr  iat  zu  lesen:  8.  344,  Z.  1:  S.  N.  Anno  domini  millesimo  cclvi. 
36         S:  345,  Z.  2:  ledice.  —  Z.  15  und  Z.  3  v.  u.:  Merningen.  —  Z.  13  v.  u.: 
onmia  suprascripta  st  omnia  illa. 

Die  Abschrift  ist  sehr  nachlässig  gemacht.    Offenbare  Verschreibungen 
blieben  natürlich  unbeachtet. 

a)  Habitpnch  in  B,    b)  depntandoqne  in  B,    c)  iUonxm  in  B.    d)  aut  in  B.   e)  prsBBtita  in  B 
40  f)  Di0B0g  oder  ein  ihnliebea  Subjekt  fehlt  in  dem  SMtMe  mit  nt  in  B. 
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68.  Konstanz  1257  Mai  21. 

Das  Kloster  St.  Blasien  und  die  Stadt  Zürich  bestellen  ein 
Schiedsgericht  zur  Beilegung  ihres  Streites  wegen  des  Baues 
einer  Mühle  in  Stampfenbach. 

Original  in  St  Paul  (A).  i 

ÜB.  Züricb  3,  98  n<>  1014  nach  dem  wörtlich  gleich  lautenden  Doppel  in 
Zürich.    Vrgl.  die  Bemerkung  daselbst  auf  8.  99. 

Von  zwei  an  Pergamentstreifen  hangenden  Siegeln  ist  nur  noch  das  von 
Zürich,  stark  beschädigt,  vorhanden. 


64.  Chur  1258  Mars  15.  lo 

Frater  Henricus  dei  gratia  Curiensis  electus  de  consilio  et  assensu  nostri 
capituli  schenkt  dem  Kloster  Steingaden  curam  parrochialis  ecclesie  de 
Zardis  Curiensis  dyocesis,  über  die  das  Kloster  das  Patronat  ausübt,  iure 
dyocesano  in  omnibus  conservato. . . .  Huins  rei  testes  sunt:  Burchardus  pre- 
positus,  Ulricus  decanus,*)  Jacobus  de  Niwenburch,  Waltherus  de  Niwenburch,  15 
Waltherus  de  Sellaunis,  canonici  Curienses,  Johannes  prepositus  sancti  Lucii, 
Ulricus  de  Augia,  magister  Amoldus  de  Igilingne,  Henricus  rector  scolarum, 
Henricus  plebanus  sancti  Martini  et  alii  quamplures.  Dat.  Curie  per  manum 
Bodolfi  notarii  nostri  anno  domini  millesimo  ducentesimo  quinquagesimo  oc- 
tavo,  idus  Marcii,  indictione  prima.  20 

Original  im  Pfarrarchiv  Tschars  (A). 

*  Archivberichte  3,  74  n«  383. 

Die  beiden  (an  Schnüren  hangenden)  Siegel  des  Bischofs  und  des  Äapi- 
tels  fehlen. 


65.  Chur  1258  Mars  18.  25 

Frater  Heinricus  dei  gratia  Curiensis  electus  et  capitulum  geben  dem  Kloster 
Steingaden  das  Recht,  die  Pfarrkirche  in  Tschars  bei  der  nächsten  Er^ 
ledigung  mit  einem  Bruder  des  Klosters  oder  mit  einem  Weltgeistlichen 
zu  besetzen. 

Abschrift  in  dem  vom  Abt  Ulrich  des  Klosters  St.  Magnus  in  Füssen  80 
1337  März  29  vidimierten  Vidimus  des  Bischofs  Johann  von  Chur  von 
1327  September  11  im  Museum  zu  Innsbruck  (C). 

a)  So  in  A, 
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66.  Zenoburg  1258  September  12. 

Bischof  Heinrich  und  das  Domkapitel  von  Chur  schliessen  mit 
der  Gräfin  Adelheid  von  Tirol  einen  Vergleich  über  ihre  Beleh- 
nung mit  den  churerischen  Lehen  ihres  Vaters. 

5      Original  in  Wien  (A),  —  Sehatzarchiv  6,  602  in  Innsbruck, 

Von  drei  an  Pergamentstreifen  hängenden  Siegeln  sind  vorhanden: 

1)  S .  FRATRIS .  HENR . .  I .  ELECTI 

2)  Unkenntlich. 

In  nomine  doraini  amen.    Ne  lis  sopita  moderamine  sapientnm  processn 

10  temporis  et  ob  causam  oblivionis  denuo  suscitetur,  potissimum  est  ipsam  tes- 
timonio  et  literarum  appicibiis  perhennari.  Universis  igitiir  et  singiilis  pre- 
sentem  paginam  inspectnris  patefiat,  quod,  cum  inter  venerabilom  dominum 
Henricum  dei  gratia  electum  et  capitulum  Curiense  ex  una  parte  et  illustrem 
Adleitam  comitissam  Tyrolensem  ex  altera  super  feudis  illustris^^  Al[berti] 

15  comitis,  patris  eins,  diu  verteretur  materia  questionis,  tandem  per  interposi- 
tionem  prudentum  virorura  pacem  diligentium  est  decisa  amicabiliter  in  hunc 
modum:  Quod  predictus  electus  dictam  A[dleitam]  comitissam  et  filiam  eins 
A[dleitam]  nee  non  M[einhardum]  et  A[lbertum]  comites  eins  natos  de  uni- 
versis et  singulis  feudis,  quibus  avus  eorum  Apbertus]  comes  pie  recorda- 

r>0  tionis  legitime  ab  ecclesia  Curiensi  fuerat  infeiidatus  et  iuste  quiete  atque 
sine  contradictione  usque  ad  obitum  proprium  possedit,***  libere  infeudavit  ita 
tamen,  ut,  cum  primo  dicti  comites  a  vinculis  fuerint  absoluti  et  facultas  se 
obtulerit,  prefato  domino  electo  et  ecclesie  Curiensi  omagyum  debitum  face- 
rent.*^)  Pro  qua  igitur  infeudatione  et  recompensatione  prelibata  A[dleita]  comi- 

25  tissa  de  consilio  ministerialium  suorum  omnes  possessiones  scitas^*)  inter  Pon- 
tera  Martini  et  Pontem  Altum  vallis  Engdine  cum  familia  et  omnibus  perti- 
nentiis,  sicut  actenus  possedit,  exceptis  quibusdam  bonis  et  hominibus  in  villa 
Vetans,  in  quibus  nobilis  de  Belmunt  ins  asserit  se  habere,  pro  ccc*»«  et  xxx*** 
marcis  argenti  ponderis  et  precii  Venustensis  memorato  domino  electo  et  ca- 

30  pitulo  Curiensi  obligavit  titulo  pignoris  et  conmisit  hoc  adiecto,  ut  ipse 
dominus  electus  vel  successores  sui,  qui  pro  tempore  fuerint,  sou  capitulum 
in  purificatione  beate  virginis  nunc  Ventura  ab  ofticiali  super  ipsis  bonis  con- 
stituto,  quiscumque  fuerit,  octoginta  marcas  recipiant  ponderis  et  precii  ante- 
dicti,  deinde  in  sequenti  purificatione  tunc  proxima  centum  viginti  quinquc, 

m  relique  vero  c*^^  xxv  deinde  proxima  tunc  Ventura  purificatione  plenius  per- 
solvantur.  Porro  si  dicta  comitissa  vel  eins  heredes-  seu  officialis  eorum  dic- 
tam pecuniam  in  statutis  supra  notatis  terminis  persolvere  noluerint,  sepe- 
dictus  electus  vel  successores  sive  capitulum  summam  pecunia3  sifigulis  annis 
impositam,  ut  supradictum  est,  ab  ipsis  possessionibus  et  hominibus  accipient 

40  et  non  ultra.  Persolutione  vero  finita  dicto  possessiones  cum  omnibus  perti- 

a)  illiwtri  m  A.    b)  otlit  auf  Rmaur  in  A.    c)  facientos  ia  A.    d)  So  in  A. 

Q 
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nentiis  ad  domiiiium  ipsius  coinitisse  ac  suoruni  heredum  sine  contradictione 
aliqua  rcvertentur.  Acta  sunt  haec  anno  doinini  millesimo  ccLvni,  ii  idus  Sep- 
tembris,  indictionis  priine,  in  Castro  sancti  Zenonis  presentibus  testibus  Bur- 
chardo  preposito  raaioris  ecclesie  Curiensis,  Henrico  plebano  sancti  Martini 
Curiensis,  llermanno  preposito  sancti  Valentini,  Johanne  preposito  Monasterii,  5 
Rödulfo  scriba  Curiensi,  Henrico  de  Wildemberc,  Walthero  de  Miintalt  nobi- 
libiis,  Choiirado  de  Ruweniberc,  Chonrado  de  Castelmür,  Ch[oiirado]  de  Beren- 
biirc,  Cb[onrado]  de  Chastris,  Hen[rico]  de  Segens,  Berone  de  Glumes  mili- 
tibns  et  aliis  (juam  multis.  Ut  autem  bec  firma  perinaneant  et  incomnilsa, 
liresens  scriptum  sigillorum  venerabilis  prefati  electi  et  capituli  Curiensis  10 
nee  non  ipsius  coniitisse  est  munimine  roboratum.  Ad  cautelam  vero  sunt"^ 
duo  instrumenta  unius  tenoris  confecta. 


67.  Zenobiirg  1258  September  12^ 

Lehenbrief  des  Bischofs  Heinrich  von  Chur  für  die  Gräfin  Adel- 
heid von  Tirol.  15 

Original  //,  n*"  208  in  Innsbruck  (A).    —    *  Schatzarchiv  3,  359   ebenda. 

Iformnyr,  Geschichte  1/2,  300  /i«  170.  —  Auszug  bei  Mohr  1,  353  n«  234. 
—  "^  Jäger  15,  345. 

Das  (an  gelben,  grünen  und  roten  Seidenfäden  hängende)  Siegel  ist  afc- 
gerissen.    Andere  Spuren  von  Besiegcluug  sind  nicht  vorhanden.  20 

Anno  domini  millesimo  cclviu.,  indictione  prima,  die  Jovis,  xn  intrante 
Septembri  in  ca^tro  sancti  Zenonis  aput  Maranum  in  presentia  domini  Pur- 
chardi  summi  prepositi  maioris  ecclesie,  domini  Rudolfi  schribe,  domini  Hen- 
rici  plebani  sancti  Martini,  domini  Johannis  prepositi  Monasterii,  domini  Con- 
radi  plebani  de  Latz,  domini  Friderici  capelani  de  Sindes,  domini  Ulrici  25 
Scbeki  iunioris  de  Tridento,  domini  Walteri  de  Lewenberc,  domini  Henrici 
de  Wildenberc,  domini  Conradi  de  Swanego,  domini  Conradi  de  Kastres, 
domini  Henrici  de  Sagannes,  domini  Conradi  de  Castelmour,  domini  Conradi 
de  Berinburc,  domini  Conradi  de  Rouhenben,  Nannesi  de  Ramusse,  domini 
Ulrici  de  Valandaus,  domini  Bertoldi  Rine,  dominorum  Henrici  et  Rudolfi  de  30 
Arerningen,  domini  comitis  Bertoldi  de  Eschinloch,  domini  Friderici  de  Cau- 
riaco,  dominorum  Turcliardi  et  Gotfridi  fratrum  de  Scbowinstain,  domini 
Engilmarii  Taranti,  domini  Vilhselnü  de  Tirol,  domini  Bertoldi  truhsacii  de 
Ruuina,  domini  Perhtungi  de  Magis,  domini  Utonis  de  (^ardes,  domini  Nicolai 
de  Twingenstain,  domini  Henrici  de  Auwe,  Bertoldi  de  Merningen,  Conradi  35 
Pasegoumi,^'  Högonis  de  Liehtinberc,  Merkelini  de  Punts,  Henrici  de  Magis, 
Henrici  Vinke  de  Tablato,  Altonii  Zolnarii,  Dieti  et  Werinherii  de  Furmiano, 
Erhardi  de  Ebirstain,  Abelini  de  Weitental,  Conradi  de  Kazenstain,  Henrici 

tlj  Vor  sunt  oin  (lurcbstricbcnos  ot-Zoichen.    h)  P  aus  D  korrigiert  in  A. 
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Purcravii,  BeltoldiPurcravii,Ottelim  Balistarii  deWeineke  plebani  deSchenna«^ 
Woluradi  de  Trivisio,  Nicolai  de  Salurno,  Abelini  de  Banco  et  aliorinn  roga- 
toruiii  testium.  Ibique  dominus  Heinricus  dei  gratia  venerabilis  Curiensis 
ecclesie  electns  per  se  et  per  suos  succcssores  iure  recti  legalis  et  antiqui 
5  ac  honorabilis  feudi  investivit  nobileni  donunani  Alhaidam  comitissani  Goricie 
et  Thirol  in  se  et  eins  heredes  utriusque  sexus  masculos  et  feminas  noniina- 
tiin  de  omnibus  illis  suis  feodis,  que  quondam  dominus  comes  Albertus  de 
Thirol,  eins  pater,  habebat  et  teuebat  seu  possidebat  in  feodum  ab  eeclesia 
seu  episcopatu  Curiense  de  castris  hominibus  seu  aliis  possessionibus  quesitis 

10  et  non  quesitis  in  episcopatu  et  districtu  Curiensi  vel  ubicumque  essent,  ita 
ut  predicta  domina  Al[haida]  comitissa  et  eins  heredes  masculi  et  femiue 
cum  omni  honore  iure  actione  et  racione  et  iurisdictione  illi  feodi  materia»*'^ 
pertinenti  habeat  et  teneat  secundum  quod  predictus  dominus  quondam  comes, 
eins  pater,  habebat  et  tenebat  seu  possidebat  et  exinde,  quidquid  velit,  faciat 

15  secundum  conswetudinem  et  morem  consimilis  feodi  sine  contradictione  ii)8iu8 
domini  electi  episcopi  et  eins  successorum.  Et  promisit  dictus  dominus  epis- 
copus  per  se  et  suos  successores  dicte  domine  comitisse  et  eins  heredibus 
dictum  feodum  ab  omni  homine  in  racione  defendere  et  warentare  sub  pena 
dupli  dampni  et  dispendii,  sicut  pro  tempore  fuerit  melioratum  aut**^  value- 

20  rit  sub  exstimatione  bonorum  hominum  in  consimili  et  ibi  predicta  domina 
comitissa  voluisset  ei  iurasse  tidelitatem,  prout  vasallus  domino  suo.  Qui 
dominus  Curiensis  electus  dedit  ei  terminum  et  inducias  de  sacrameuto  fide- 
litatis  faciendo*^^  usque  ad  adventum  filiorum  suorum  de  captivitate  et  dedit 
ei  licentiam  sua  auctoritate  ingrediendi  tenutam  supradietorum  feodonim.  Et 

25  ad  hoc,  ut  presens  scriptum  magis  robur  optineat  firmitatis,  tam  manu  pu- 
blica quam  sigiUo  suo  et  sigillo  summi  prepositi  et  sigillo  canonicorum  Cu- 
riensium  permisit  et  fecit  roborari  et  constituit  dominum  Utonem  de  (^-ardes, 
qui  ponat  ipsam  in  tenutam  et  corporalem  possessionem. 

Ego  Bertoldus  sacri  palacii  notarius  interfui  rogatus  et  scripsi. 

30  68.  Churburg  1259  März  21. 

Bishof  Heinrich   von   Chur  schenkt  dem  Stift  Marienberg  im 
Vintschgati  die  Pfarrkirche  Passeier  mit  den  Altareinkünften, 

Abschrift  iu  der  Bestätigung  des  Bischofs  Friedrieh  von  Chur  von  1314 
Januar  19  in  Marienberg  (B), 

35    Goswin  S.  103,  —  Eichhorn  S,  88  n'*  77  nach  einer  Abschrift.  —  Auszug 
bei  Mohr  i,  354  n«  235,  —  *  Jäger  15,  345. 

In  nomine  domini  nostri  Jesu  Christi  amen.  Nos  Heinricus  dei  gratia 
Curiensis  electus  omnibus  et  singulis  presens  scriptum  intuentibus  rem  ges- 
tam.   Diguum  est  et  opus  continet  pietatis,  quod  divinis  officiis  Jesu  Christo 

40  *)  Schanna  mit  Abkuriungsstricb  über  A  ia  X    b>  matcriam  und  z^xar  uh^tkur/t  ''mm  mit  zMf/ 

et'Zeitrhen  durobetj  in  A,    c)  ad  and  in  A.    «1;  faciendi  ia  A, 
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iußiter  famulantes  non  solum  in  futiiro,  verum  etiam  in  presenti  sustenta- 
cionem  recipiant  pro  labore,  per  quam  conmodius  fatigata  corpora  recreentur, 
ut  valeant  reperiri  ad  solvendas  suo  creatori  laudes  debitas  prompciores. 
Venerabilis  igitur  Beronis  abbatis  et  conventus  monasterii  Montis  sancte 
Marie  ordinis  sancti  Benedicti  Curiensis  dyocesis  deo  famulancium  in  labo-  5 
ribus  et  erumpna  precibus  inclinati,  volentes  eisdem  graciam  facere  spe- 
cialem cum  deliberacione  capituli  nostri  ecclesiam  parrochialem  de  Passyra 
dicte  dyocesis,  cuius  ius  memoratum  monasterium  obtinet  patronatus,  cum 
dono  altaris,  quod  ad  nos  et  nostram  ecclesiam  pertinebat,  dicto  abbati  et 
conventui  atque  eorum  successoribus  donamus  perpetuo  possidendam,  salvo  10 
tarnen  iure  in  omnibus  aliis  dyocesani,  ut  fulti  ipsius  ecclesie  emolumento 
domino  possint  liberius  famulari,  addicientes,  quod  per  sufficientem  personam 
eorum  coUegii  vel  aliam,  sicut  expedit,  in  dicta  ecclesia  divina  officia,  prout 
hactenus  consuetum  fuerat,  sine  subtractione  ministrentur.  Acta  sunt  hec  in 
Castro  Churberch,  anno  domini  millesimo  ccLVim,  xii  kl.  aprilis,  indictione  u  15 
presentibus  Hermanno  preposito  sancti  Valentini,  Johanne  preposito  Monas- 
terii, Nicoiao  sacerdote  de  Sluderns,  Friderico  milite  dicto  Bellefor,  Gerardo 
de  Montfort,  Philippe  de  Glums  et  aliis  quam  pluribus.  üt  autem  hec  donacio 
robur  obtineat  firmitatis,  presens  instrumentum  nostri  sigilli  munimine  placuit 
roborari.  Datum  per  manum  Rudolfi  archidyaconi  supra  Silvam  et  notarii  20 
Curiensis. 


69.  —  1259  — 
Alexandex  IV.  pontifex  demandat  per  breve  apostolicum  archiepiscopo  Colo- 
niensi  et  episcopo  Basileensi,  ut  Fratres  Minores  per  superiorera  et  inferiorem 
Germaniam  ubique  constitutos  defendant  contra  oumium  aliorum  ecclesie  rec-  25 
torum  et  clericorum  varias  calumnias  et  turbaciones  circa  confessiones,  pre- 
dicationem  divini  verbi,  elemosynas  seu  collecturas  et  officia  divina  illis  fac- 
tas.    Anno  pontificatus  sui  5*^,  qui  erat  annus  domini  1259. 

Regest  N""  24  in  dem  Inventar  von  1616.    (S.  oben  n^  60). 

70.  —  1259  —  30 
Der  Edle  Werner  von  Kien  überträgt  sein  Recht  an  dem  Leib- 
eigenen Heinrich  von  Talheim   tmd  dessen  Kinder  zur  Hälfte 
auf  den  Grafen  Rudolf  von  Habsburg. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Briefe  der  Veste  Baden  fol.  16  ebenda. 

Fontes  2,  403  n^  475  nach  Kopp  2/2,  3.  Abschnitt,  310  n^  22"  nach  A  —  35 
Bei  Kopp  ist  zu  lesen:  Z.  3:  Talhein.  —  Z.  9:  Dat.  et  act. 

Abhiin^endes  stark  beschadifftos  Siegel:  -+-  S.  .  ,  .  DE.KTENA. 
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71.  -  1259  — 

Graf  Meinhard  von  Görz  und  Tirol  gibt  seiner  Gemahlin  Eli- 
sabeth als  Wittum  u.  a.  das  Schloss  Trasp. 

Eintrag  a,  d,  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  3,  917  in  Innsbruck, 

5  72.  Anagni  1260  Juni  27. 

Papst  Alexander  I\\  bestätigt  die  Verfügung,  mit  welcher  dilcctus  filius 
electus  Curiensis ...  de  sui  assensu  capituli  die  Kirche  in  Tschars  dem 
Kloster  Steingaden  einverleibte. 

Abschrift  in  dem  vom  Abt  Ulrich  des  Klosters  St.  Magnus  in  Füssen  1337 
10  März  29  vidimierten  Vidimus  des  Bischofs  Johann  von  Chur  von  1327 

September  11  im  Museum  zu  Innsbruck  (C). 

73.  Freiburg  1260  Juli  10. 
Eödolfus  et  Gotfridus,  coinites  dicti  de  Habsburg  geben  dem  Xonnenkloster 
Löwental  die  Kirche  in  Ailingen,  über  die  den  Grafen  von  altersher  das 

15  Patronat  zustand,  mit  einigen   zugehörigen  in    der  Xahe  gelegenen  J?e- 
sitzungen  zu  freiem  Eigen. 

Unter  den  Zeugen:  Waltherus  nobilis  dictus  de  Eschelbach, .  .  Heinricus  de 
Yberg  milites. 

Original  in  Wien  (A). 

20      Kopp  2/2,  3.  Abschnitt,  310  n*»  22  b  und  Wirtembergisches  ÜB.  4,  360 
n«  1599,  beide  nach  A.  —  ^Böhmer  addit.  2,  n«  37.  —  Münch  10,  /i«  106. 

Foü   den  an  Pergamentstreifen  hängenden    zwei  Siegeln  ist  nur   noch 
ein  kleines  Stück  des  einen  erhalten. 

74.  Zürieh  1262  April  23. 
25  SchiedsgeriehÜieher  Entscheid  des  Streites  zwischen  dem  Kloster 

St.  Blasien  und  den  Brüdern  Burchard  und  Johann  Schwärs 
über  die  Ausübung  der  Vogtei  in  Sprettenbach. 

Original  in  St.  Paul  (A).  —  Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  in  cod.  XXV  ^/u  S.  539 
ebenda  (B). 

30      ÜB.  Zürich  3,  270  n«  1179  nach  B.    Hier  ist  zu  lesen:  S.  270,^  Z.  1:  Eü- 

melanc;  Wolfleibs.  —  Z.  2:  Turicen[8i8].  —  Z.  6:  Svarzin;  Ülriciim.  — 

Z.  8:  Sprettinbach.  —  Z.  4  v.  u.:  sentenciando  pronunciamus  et  promiii- 

tiando  sententiamus  et  uiaiidamus.  ...  —  Z.  3  v.  u.:  eorum  heredes. 

&  271,  Z.  2:  agravetui-.  —  Z.  5  v.  u,:  Act.  —  Z.  2  v.  u.:  Seiionenwert.— 

35  L.  Z.:  suo  Sehafflinis  et 

Von  fünf  an  braunen  und  weissen  Bundern  hangenden  Siegeln  sind  nur 
noch  Reste  von  dreien  erhalten. 
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75.  Zürich  1264  September  17. 
Schiedsgerichtlicher  Entscheid  des  Streites  zwischen  den  Klöstern 
St.  Blasien  und  Wettingen  einer-,  Werner  dem  Schwertfeger, 
Dietrich  dem  Schneider,  Bürgern  von  Zürich,  smvie  einigen  freien 
Männern  in  Oetwil  andererseits  über  das  Weiderecht  an  der  5 
Allmend  auf  dem  Altberg  daselbst. 

Original  in  St  Paul  (A).  —  Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  in  cod.  XXV  ^/u  S.  535 
ebenda  (B).  — 

ÜB.  Zürich  3,  356  n^  1279  nach  einem  Doppel  in  Zürich.   Abweichungen 

von  A:  S.  357^  Z.  2  v.  u.:  Bokelinus.  —  L.  Z,:  Airaidiiigeu.  lo 

S.  358,  Z.  1:  et  Fridericus  laici  et ...  .  —  Z.  2:  septima. 

An  Bändern  hängen  fünf  Siegel:  1—3  und  5  stark  beschädigt. 
4)  H-  S.  H VGONIS .  CAN TVRICN. 

76.  —  1266  — 

Tirolisch  lehenrevers  auf  graf  Mainharten  von  Tyrol:   von  Schwickern  von  15 
Montalban  iimb  seine  Tyrolische  lohen.  Darinn  sein  auch  ernennt  seine  Trien- 
tische  Curische  Ötingische  und  Wangische  lehen. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Scbatzarehiv  1,  190  in  Innsbruck. 

77.  Engen  1267  Januar  11. 
König  Konradin  sichert  dem  Grafen  Rudolf  von  Habsburg  die  20 
Verleihung  der  Reichslehen   des  Grafen   Hartmann   d.  J.   von 
Kiburg  3u. 

Original  in  Wien  (A).  —  "^Cod.  96  a.  d.  14.  Jh.  fol  6'  und  *  Briefe  der 
Veste  Baden  fol.  9  ebenda. 

Kopp  1,  885  n»  3  nach  A.  —  Fontes  2,   671  /i"  611  nach  Lichnowskv   1,  25 
Beilage  n^  2  nach  A.   —   *Lichnowsky  1,  n^  121.   —   * Böbmer-Ficker 
5/2,  n^  4822. 

Bei  Kopp  ist  zu  lesen:  Z.  8:  in  futuris. 

Eingehängtes^  stark  beschädigtes  Siegel  des  Königs. 

78.  Colmar  1267  Mai  4.  30 
Propst  Johann  und  der  Konvent  des  Klosters  St.  Peter  in  Colmar  schliessen 
mit  dem  Dompropst  von  Konstanz  einen  Vergleich  über  das  Präsentations- 
recbt  in  Wasserburg  und  in  Hausen,  ita  tarnen,  quod  ex  tunc  utraque  eccle- 
sia  in  Wassemberch  et  in  Husen  ad  presentacionem  utriusque,  scilicet  pre- 
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positi  Constantiensis  et  nostrani,  vicissim  debeat  pertinere,  qiiia  et  hoc  iani 
(hidum  de  ecclesia  in  Hiisen,  ad  quam  iam  nostra  ecclesia  duabus  vicibus 
presentaverat  successive,  per  reverendiini  in  Christo  patrera  L[udovicum]  bone 
memorie  Basiliensem  episeopum  in  causa,  qiie  super  ipsa  ecclesia  inter  magis- 
5  tnini  Rudigerum,  nunc  preposituni  Columbarienseni,  et  magistruni  Jacobum 
presentatos  utrimque  vertebatur,  taliter  extitit  diffinitum. 
Unter  den  Zeugen:  R.  de  Lutembac[o]  archidiacono  Basiliensi. 

Original  II,  n^  524  in  Innsbruck  (A), 

Von  vier  an  Pergamentstreifen  hangenden  Siegeln  sind  noch  zwei  stark 
10  beschädigt  vorhanden. 


79.  Bei  Mtirten  1267  September  8. 

Graf  Rudolf  von  Habsburg  vergleicht  sich  mit  der  Gräfin  Mar- 
garetha  von  Kiburg  in  Betreff  ihres  Heirats-  und  Eigengutes. 

Original  in  Wien(A).  --Abschrift  a.  d.  18.  Jh.  in  cod.  86  fol.  1(5  ebenda(B).— 
15  *Briefe  der  Veste  Baden  fol.  15  ebenda.   —   *  Schatzarchiv  3,  937  in 

Innsbruck. 

Fontes  2,  689  n«  629  nach  Wur8tenberger4,  414  n""  739  nach  Lichnowsky  1, 
Beilage  n""  3  nach  A.  —  *  Lichnowsky  1,  n**  126.  —  ^Böhmer,  addita-^ 
nientum  2,  467.  —  '^ Ladewig  ü"  2165. 

20      In  den  Fontes  ist  zu  lesen:  S.  690,  Z.  5:  Tüfin.   —  Z.  13:  Morsperc.    — 
Z.  10  V.  u.:  Tüfen. 
S.  69  U  Z.  2  V.  u.:  et  dat. 

Von  fünf  (an  Pergament  streifen  hangenden)  Siegeln  sind  noch  vier  er- 
halten; drei  davon  wieder  angenäht. 
25      1)  Graf  Rudolf  von  Habsburg(?). 

2)  Bischof  Eberhard  von  Konstanz. 

3)  +  S. MARGA . . . E.  COMITISSE .  DE . . .  BVRG . 

4)  +  .PETRI.DE.SABA...E 


80.  Brixen  1268  August  27. 

30  Anno  domini  niillesimo  ducentesimo  Lxvm,  indictione  xi,  die  Lune,  v.  exeunte 
Augusto  in  civitate  Prixina  in  ecclesia  cathedrali  wird  in  Gegenwart  meh- 
rerer geistlicher  Herren  coram  domino  Conrado  Reynsoneco,  decano  dei 
gratia  ecclosio  Prixinensis,  subdclegato  domini  Heinrici  dei  gratia  electi  Cu- 
riensis,  iudicis  delogati  domini  pape,  der  von  dem  Bischof  Egino  von  Trient 

35  über  den  Grafen  Meinhard  von  Tirol  verhängte  Bann  aufgehoben  und  der 
Bisehof  als  widerspanstig  erklart. 

Gleichzeitige  unbeglaubigte  Abschrift  des  Schiedspruchs  in  Wien  (B). 

Hormayr,  Geschichte  1/2,  418  n^  191. 
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81.  Landeck  1270  November  3. 
Ablass  des  Bischofs  Heinrich  von  Chtir  für  die  Kirche  Landeck. 

Original  im  Kirchenarchiv  Landeck  (A). 

Tinkhauser-Rapp  4,  22  nach  A.  —  *Archivberichte  1,  318  n«  1761. 

Das  an  einem  Pergamentstreifen  hangende  Siegel  ist  stark  beschädigt.  5 

Noverint  universi  presentem  paginam  inspecturi,  quod  nos  Henricus  dei 
gracia  episcopus  Curiensis  subditis  universis  ecclesie  in  Angdayr  ex  aucto- 
ritate  nobis  a  deo  prestata  hanc  graciam  facimus  specialem,  quod  omnibus 
ad  dietam  ecclesiam  venientibus  et  misericordiara  petentibiis  decem  festivi- 
tatibus  in  anno,  quas  qniciinque  plebaniis  aut  curatus,  qui  ibi  pro  tempore  10 
fuerit,  eligendas  dnxerit,  unum  annum  venialium  peccatomm  et  xl  dies  cri- 
minalium  in  perpetuum  de  iniuncta  sibi  penitencia  in  domino  relaxamiis  et 
eis  misericorditer  indulgemus.  Datum  in  Angdair,  anno  domini  mcglxx,  tercia 
die  et  mense  Novembris,  indiccione  xiu. 

82.  Basel  1271  Januar  15.  i6 
Graf  Ulrich  von  Pfirt  verkauft  der  Kirche  Basel  alle  seine  Eigen^ 
guter,  ausgenommen  Schloss  Schönenberg  und  den  Hof  Illfurth, 
und  empfängt  sie  von  ihr  imeder  zu  Erbrecht. 

Zwei  Originale  in  Wien  (A  und  A^).  —  Abschrift  von  A^  im  Transsumpt 
des  erzpriesterlichen  Ofßzials  von  Basel  von  1487  April  20  ebenda  (B^).  20 
—  Abschrift  von  A  a.  d.  16.  Jh.,  Pestarchiv  XXVI,  261  in  Innsbruck  (B). 

Trouillat  2,  205  n"*  156  nach  einer  gleichzeitigen  Abschrift. 

A  und  A*  rühren  von  verschiedenen  Schreibern  her. 

An  A   und  A^  hangen  je  zwei  Siegel  an   weissen    und  grünen,   weissen 
und  schwarzen  (A),  bez.  weissen  und  roten  (A^)  Schnüren.  25 

A:  1)  S.  THEOB ALDI .  DE .  PHIRRETO .    2)  Fehlt. 
AK'  1)  Fehlt.     2)  Ulrich  von  Pfirt;  zerschlagen. 

Ülricus  comes  Phyrretarum  universis  Christi  fidelibus  presentes  litteras 
inspecturis  notitiam  subscriptorum.  Quia  vita  hominum  est  brevis,  memoria 
labilis,  expedit,  ut  ea,  que  fiunt  in  tempore,  ne  in  recidive  contentionis  scru-  30 
pulum  elabantur,  scripturarum  testimonio  perhennentur.*)  Noverint  igitur 
tam  presentes  quam  posteri,  quod  nos  reverendo  patri  et  domino  nostro  Hen- 
rico,  dei  gratia  episcopo  Basiliensi,  nomine  ecclesie  sue,  a  qua  una  cum  pro- 
genitoribus  nostris  nos  multis  beneficiis  feodis  et  aliis  pluribus  utilitatibus 
Sublimates  recognoscimus  et  multipliciter  honoratos,  castrum  et  oppidum  de  35 
Phirreto,^^  castra  Sougern,  Blochmunt,  Lowenberg,  M(^rsberc,*^^  Liebenstein, 

ft)  pprhonnnntnr  in  A\    h)  PJiyn*  to  in  A\    v)  Sojforn,  BlSclimiint,  Luwenberc  Mörsperc  in  -4'. 
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castmm  et  oppidtun  Altkilchen,  Ammeratswilre,  Spehbach,  Hoheniiac,  Win- 
ecke,  curtim  in  Senneheim,*>  cum  attiuenciis  tarn  infra  oppidum  quam  extra, 
cum  suis  iuribus  districtu  et^^  omni  iure,  item  vassallos  et  ministeriales  nos- 
tros,   item  curtes  nostras  Turlesdorf,  Buchswilre,  Rddensbach,  Altkilche«^^ 

5  cum  villioationibus  sibi  attinentibus,  Spechbach,  Ameratswilre,  Brunehoubten, 
Sweichusen,*^^  villas  Tanne  et  Damarkilche  cum  hominibus  advocatiis  villi- 
cationibus  vineis  agris  pratis  pascuis  nemoribus  aquis  aquarumve  decursibus 
molendinis  piscinis  locis  cultis  et  incultis  districtu  honore  iurisdictione  et 
universis  appendiciis  omnium  prescriptorum  et  generaliter  omnia  iure  pro- 

10  prietatis  ad  nos  pertinentia,  quocumqae  iure  vel  nomine  censeantur,  excepto 
Castro  Schönenberc®^  et  curte  de  lUevurt^  pro  octingentis  quinquaginta  mar- 
cis  argenti  per  manum  et  consensum  Theobaldi  filii  nostri  vendidimus  trans- 
tulimus  et  tradidimus  et  in  vacuam  possessionem  misimus  adhibita  omni  sol- 
lempnitate  iuris  facti  et  consuetudinis,  que  consuevit  Imiusmodi  contractibus 

15  adhiberi,  recipientes  tam  nos  quam  idem  Theobaldus  filius  noster  omnia  pre- 
scripta  in  feodum  seu  beneficium  a  dicto  domino  nostro  episcopo  Basiliensi 
nomine  ecclesie  sue,  prestito  sibi  a  nobis  fidelitatis  corporaliter  sacramento 
hoc  adiecto,  quod  nee  nos  nee  ipses:)  filius  noster  vel  aliquis  successor  nos- 
trorum  dolum  fraudem  vel  operam  aliquam  adhibeat,  per  quam  ab  ecclesia 

20  Basiliensi  possint  vel  debeant  alienari  feoda  prenotata  vel  aliquod  eomndem. 
Et  ad  hoc  presentibus  obligamus  nos  et  successores  nostros  sub  debito  pres- 
titi  sacramenti  et,  si  secus  fecerimus,  talis  alienatio  de  facto  celebrata  sit 
inita  penitus  et  inanis  et  insuper,  nisi  moniti  rcvocaverimus  infra  duos 
menses  alienationem  huismodi,  terra  nostra  nomine  pene  ipso  facto  sententie 

2;j  subiaceat  interdicti.  In  cuius  rei  testimonium  sigillis  nostro  et  sepedicti  filii 
nostri  Theobaldi  presens  est  pagina  communita.  Actum  seu  datum  Basilee, 
xvm*^  kal.  Februarii,  anno  domini  m^  cclxxi,  indictione  xuiia.  Ego  Theobaldus, 
quia  omnibus  supratactis  consensi,  sigillum  meum  iussi  presentibus  appendi. 
Testes:  Conradus  decanus,  Erkenvridus^^  cantor,  Henricus  scolasticus,  Hen- 

30  ricus  Camerarii,  Johannes  celerarius,  Liutholdus  de  Rßtelnhein,  Ulricus  de 
Turenkein,»^  Lutholdus^)  de  Constancia,  Dietricus  de  Fine^>  canonici  Basi- 
lienses.  Nobiles  domini  Grotfridus  et  Eberhardus  fratres  comites  de  Habes- 
burc,*"^  Walthenis  dominus  de  Horburg**^  et  Waltherus  dominus  de  Steini- 
brunnen^)  nobiles.    Beschelarius,  Ulricus p>  f rater  suus,  Otto  de  Knftringen, 

36  Otto  Capellarius,^^  Hugo  de  M6rswilre,'>  Henricus  de  M^^irsberg,«^  Hugo,  Hen- 
ricus et  Conradus  dicti  Mona<5hi,  Ulricus  de  Batolsdorf,*^  Otto  Scalarius, 
Jacobus,  Duringus"^  et  Grüntherus  Marscalci,  Jo[hannes]  de  Reno,  Ciinradus 
et  Rfidolfus  fratres  de  Reno,  Jo[hanne8j  et  Heinricus^)  fratres  de  Bötenheim, 

a)  Althkilch.  Ammeratzwilre,  Spechbach,  Honnak,  Wineke,  curtim  in  Senhein  in  A*.  b)  districtu 
40  honore  et. . .  in  AK  c)  TurUadorf,  Bnobcwih'e,  BAdenspach,  Altkilch  in  A\  d)  Spechpach,  Ameratswilr, 
BmnnehSbten,  Sweykhuaen  in  A\  e)  Sch&nnenberc  in  A\  f)  Yllevni-t  in  A'.  g)  nee  di<!tua  filius  in  A. 
b)  Erkenfridns  in  AK  i)  L^toldus  de  RÄtenlein.  Ulricus  de  TÄrinkein  in  A'.  k)  Lütoldus  in  A\  1)  in 
Pine  in  A*.  m)  G&tfiridus  et  Eberhardus  comites  de  Habspuro  fratres  in  AK  n)  Horburc  in  AK  o)  Stein- 
brnnnen  in  AK  p)  Ulricus  in  AK  q)  CappeUarius  in  AK  r)  Morswilr  in  AK  «)  ^Arsperc  in  AK  t)  Ül- 
45  ricus  de  Ratholxdorf  in  AK    u)  T&rinfrus  in  AK    v)  Henricus  in  AK 

7 

Urkunden  e,  Schw,  Qesch.  I. 
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Jo[hanne8]  et  Erkenfridu«  de  Biedertaii  milites.  Schal tenbrant,*^  Waltlierus 
et  Johannes  dicti  Fillici,^^  Jo[hannes]  Monetarius,  Wernhenis  Rufus,  Hein- 
rieus  Tancz,  Cflnradiis  Liidewici,  Hcinricus  Rebenian/'*  Hugo  ad  Solcni,  Hugo 
ad  Zervuui/*)  Waltherus  Winhardi  et  alii  fide  digni. 


83.  Konstant  1271  Februar  27.  5 
Bischof  Eberhard  von  Konstant  schenkt  dem  Kloster  St.  Blasien 
einen  Hof,  den  Ritter  Walter  von  Klingen  von  ihm  bu  Erbrecht 
inne  hatte. 

Original  /,  ii«  Hi  in  St  Paul  (A). 

Argovia  S,  24S  n""  5  nach  A(?).  —  "^ Ladewig  n"*  2281.  lo 

In  der  Argovia  ist  zu  lesen:  S.  243,  Z.  1:  die  Urkunde  beginnt  mit  Uni- 
versis.  —  Z.  11:  conquisissent.  —  Z.  J3:  tantum.  —  Z,  14:  Gerdmdem.  — 
Z.  15:  Judindam ;  Einbohli.  —  Z.  11:  predictis  st.  antedietis. 

S^.  244,  Z.  1:  communitani.  —  Z.  2:  Kl. 

Von  zwei  an  Bandern  hangenden  Siegeln  ist  nur  noch  das  des  Bischofs  15 
erhalten. 

84.  —  1271  November  27. 
Quittung  des  Grafen  Ulrich  von  Pfirt  und  seines  Sohnes  Theo- 
bald  für  den  Bischof  Heinrich  von  Basel. 

Original  in  Wien  (A).  20 

Trouillat  2,  217  n""  164  nach  einer  gleichzeitigen  Abschrift. 
Beide  Siegel  fehlen. 

Wir  grave  Ulrich  von  Thirreht  und  Thiebalt  sin  sun  tun  kunt  allir- 
menlich,  das  unsir  hcrre  Henrich  von  gottis  gnaden  bisscof  ze  Basil  uns 
gegebin  und  fiirgulten  hat  nundehalphundirt  marc  silbers,  der  er  uns  schul-  25 
die  was  tlui  uihIr',  das  wir  die  eigenschaft  unsirre  herschefte  von  Phirrethe 
und  das  xc  dvv  huret,  ufgaben  an  sin  gothus  von  Basil  und  wider  enphien- 
gpn  v*»n  ime  rm  des  gothus  stette,  und  sagen  darumbe  in,  sin  gothus,  sine 
biirgeit  tiiid  n\iw  gisel  ledic.  Und  ze  Urkunde  so  henken  wir  beide  unsir  in- 
giaif^il  :ui  ilieneii  hrief.    Dat.  anno  doniini  moclxx  primo,  v  kal.  Decembr.        80 

ti^  Ürr  Vitrjittnff  f*^hlt  in  A  und  .V.    b)  fratren  dicti  FiUici  in  A^.    c)  Conradufi  Ludnwici,  He[inricii8] 
Hübman  in  A\    ilj  tVrvum  et  qunmplnrex  alii  Ädo  digrni  in  A\ 
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85.  Chur  1272  Januar  29, 

Geleitsbrief  für  die  Handelsleute   aus   dem  Inntal  durch   das 
Gebiet  des  Bischofs  von  Chur. 

Original  II,  n"  541  in  Innsbruck  (A). 

5  Der  Text  der  Urkunde  rührt  von  zwei  verschiedenen  Händen  her,  von 
denen  die  eine  den  ersten  Teil  bis  roboratuni,  die  andere  den  zweiten 
Teil,  beginnend  mit  Ego  H.,  geschrieben  hat. 

Eingehängtes  Siegel:  -h  S EI.  DE  .  VAZ . 

Noverint  iiiiiversi  preseiitem  ])aginaiu  iiiHpecturi,  quod  ego  Waltlierus  de 

10  Vaz  ad  insümtiaiu  et  petitioneni  venerabilis  domiiii  Henrici  dei  gratia  epis- 

copi  Curiensis  cupiens  semper  ipsum  in  omnibiis   hoiiorare  univerHis  liomini- 

1>U8  vallis,  qua  dicitur  Intal,  cnm  mercinioniis  et  bonis  onuübus  per  distric- 

tum  predicti  doinini  episcopi  transeuntibiis  ducatum  nieuni  tribuo  ita,  qiiod 

a  me  et  a  nieis  hominibus  oninibus  secuni  salvis  rebus  et  perflonis  nndique 

15  per  districtum   j)refati  doniini  episcopi   ire  debeant  et    redire.    Dat.   Curie, 

tercio  die  exeunte  Januario,  anno  doinini  Mcßj.xxif,  indictione  xv«.   In  cuius 

rei  testimonium  presens  scriptum  nieo  sigillo  extitit  roboratuni.    Ego  H[ein- 

ricus]  de  Belmunt  ducatum  tribuo  hominibus  vallis  predicte  transeuntibus 

per  districtum  domini  mei  episcopi  Curiensis  salvis  rebus  et  personis  a  me 

20  et  a  meis  hominibus  omnibus   et  hoc  sub  sigillo  nepotis  mei  domini  W[al- 

theri]  de  Vaz. 


86.  Stein  1272  April  8. 

Das  Kloster  St.  Georg  in  Stein  al  Rh.   verkauft  dem    Grafen 
Rudolf  von   Habsburg  Besitzungen  im  Schivar^wald  und  den 
25  Zoll  bei  Basel. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Schatzarchiv  2,  369  in  Innsbruck. 

*UB.  Basel  2,  46  n^  86.  --  *Lichnowsky  1,  ji«  142.  —  *  Ladewig  n""  2308. 

Die  zwei  (eingehenkten)  Siegel  fehlen. 

Divina  miseracione  abbas  totusque  conventus  monasterii  in  Staine  ordi- 
30  nis  sancti  Benedicti  Constantiensis  dyocesis  omnibus  Christi  fidelibus  noti- 
ciam  subscriptorum.  Noverint  tam  presentes  quam  futiiri,  quod  nos  utilitate 
nostri  monasterii  pensata  deliberatoque  consilio  Novam  Cellam  apud  Ibach 
in  Nigra  Silva  et  [curiam]*^  in  Kilchain  ac  omnes  alias  possessiones  infra 
aquäs  Schlöht  et  Swarzah  sitas  quondam  iure  proprietatis  ad  nostrum  mo- 
35  nasterium  pertinentes  [de  auctoritate]*^  venerabilis  patris  nostri  E[berhardi] 
dei  gracia  Constanciensis  episcopi  et  voluntate  nobilis  viri  advocati  nostri 

»)  Ja  A  darch  einen  BostAeck  auagelosvh^  und  von  einer  spSteren  Hand  nächgeiogen. 
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Ül[rici]  de  Clingen  illustri  [comiti  R(udolfo)  de]*^  Habspurch  et  de  Kiburoh, 
lantgravio  Alsatie,  cum  omnibiis  pertinenciis  suis  iuribus  districtu  honore 
bannis  pascuis,  cultis  et  [incultis],»^  satis  et^pratis,  nemoribus  ac  omnibus  aliis 
iuribus,  quibuscumque  norainibus  censeantur,  et  theloneum  iuxta  Basiliensem 
civitatem  [pleno  iure  ven]didimu8  *)  et  tradidimus  predicto  comiti  R[udolfo]  5 
de  Habspurch  et  de  Kiburch,  lantgravio  Alsati^,  et  ipsum  in  vacuam  pos- 
sessionem  m[i8imus  corporalem  et  ut  paret]*^  in  publicis  instrumentis  a  nobis 
predicto  R[ödolfo]  comiti  traditis  et  super  hoc  confectis.  Promisimus  etiam 
[et  promittimus  sepedicto  comiti  K(ädolfo)]*^  tam  coram  ordinariis  seu  dele- 
gatis  ac  arbitris  et  aliis  quibuscumque  iudicibus  veram  gwarandiam.  [In  10 
huius  rei  testimonium]*^  duximus  presentem  litteram  sigilli  nostri^-  et  nostri 
conventus  munimine  roborandam.  Acta  sunt  h[ec  in  monasterio  Staine,  anno]*^ 
domini  ÄcÖLXXii,  vi  idus  aprilis,  indiccione  xv*. 


87.  1272  November  15—1273  September  29. 
Die  Grafen  Rudolf  von  Habsburg  und  Meinhard  von  Tirol  stel- 15 
len  sich  gegenseitig  Bürgen. 

Original  in  Wien  (A). 

Mohr  1,  394  ii«  265  nach  Kopp  2/1,  727  n«  20  nach  A.  —  Herrgott  2, 
410  flo  500.  —  Hormajr,  Beiträge  1/2,  395.  —  *Lichnowsky  1,  n®  141.  — 
*  Krüger  n«  44.  —  *  Ladewig  n«  2323.  20 

Bei  Kopp  ist  zu  lesen:  S.  728,  Z.  2:  Ulrich  von  Güttingen.  —  Z.3:  Rödolf ; 
Ulrich.  —  Z.  5:  Nach  Leutolt  folgen  in  A  die  getilgten  Worte:  von 
Hoven;  Ulrich..  —  Z.  7:  Hilnaberch.  —  Z.  8:  Wflandingen.  —  Z.  9:  Chän- 
rat.  —  Z.  12.'  Rdzuns.  —  Z.  13:  Ramflsse;  Chönrat.  —  Z.  14:  Chönrat; 
Ulrich.  —  Z.  15:  Matriy.  —  Z.  16:  Maömingen;  Altflm.  —  Z.  19:  Rudolfs.  25 

An  Pergamentstreifen  hangt  das  stark   beschädigte  Siegel: 
....  DE .  HABISBVR AVII .  A 

88.  -  1273  - 
Kimd  sei,  dass  Friede  und  Verständigung  geschlossen  worden  zwischen  Egno 
und  Albero  den  Vögten  von  Matsch  und  allen  deren  Helfer  und  besonders  30 
zwischen  Herrn  Albero  von  Wanga  und  Herrn  Conrad  genannt  Tenausch 
von  Tranns,  auch  Herrn  Heinrich  von  Glums  und  den  Brüdern  Albero  und 
Randold  genannt  die  Bassagun  einer-  und  Swicker  von  Montalban  anderer- 
seits unter  folgenden  Bedingungen:  die  Herren  Swicker  von  Reichenberg, 
Sigeband  von  Schrofenstein,  Altum  Zoller  und  (Nannes)  der  Ramüsser,  so  36 
wie  ....  der  Starkenberger,  Ulrich  von  Serphus  (Servans),  Hiltebold  von 
Montalban,  Hugo  von  Montalban,  Uto  von  Slandersberg,  die  Brüder  Arnold 

•)  in  A  durch  9inen  Rostßeek  auagelösvbt  und  von   einer  apmtern  Hand  nachgezogen,    b)  Kot' 
rigiert  aus  »i^pllo  nostro  in  A. 
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und  Swioker  von  Snalles,  B.  von  Liechtenberg,  Bertold  von  Tarantsberg, 
Dietmar  von  Boimunt,  Hilr.  von  Standes?,  Heinrich  Zoller,  Hartmann  der 
Tarand,  Berthnng  imd  Altiim  von  Muntanie  sollen  für  die  Befreiung  Swicke- 
rins  von  Montalban  und  dass  der  Friede  und  die  Vereinbarung  zwischen 
5  diesen  und  den  Herrn  Vögten  und  deren  Helfer  fest  bestehe  wegen  dessen 
und  seines  Schildträgers  Gefangennahme  für  200  M.  B.,  welche  erwähnter 
Herr  Swicker  den  Herrn  Vögten  zahlen  soll,  Bürge  stehen.  Ueberdiess  soll 
Swicker  von  Montalban  den  Vögten  den  Wolfelin  von  Slandersberg  zum 
Eigenthum  abtreten,  sowie  alle  Rechte,  welche  ihm  auf  demselben  gebühren, 

10  80  dass  es  diesem  frei  stehe  alle  seine  Güter,  sowohl  Lehen  als  andere  zu 
verkaufen,  zu  verwenden  und  zu  verpfänden,  jedoch  so,  dass  dem  Herrn 
Swicker  dadurch  in  seinem  Rechte,  welches  gemeinhin  Mannschaft  heisst» 
kein  Eintrag  geschehe.  —  Ferner  sollen  Herr  Swicker  von  Montalban  und 
mit  ihm  die  Herren  Swicker  von  Reichenberg,  Arnold  von  Rodank,  Nannes 

15  von  Ramüss,  Hiltepolt  von  Montalban  und  dessen  Bruder  Hugo,  die  Brüder 
Arnold,  Swicker,  Gerhard  und  Kuno  von  Liechtenberg,  die  Brüder  Bertold 
und  Arnold  von  Tarantsberg,  B  .  .  . .  der  Tarand  und  einer  von  den  Brüdern 
von  Schönegg,  Engelin  Tarand  so  wie  die  Brüder  Thomas  und  Hartmann  die 
Tarand  und  Heinrich  von  Vogentsberg  (Voitsberg?)  schwören,  dass  sie  den 

20  zwischen  dem  Swicker  und  den  Vögten  gemachten  Frieden  und  Vereinba- 
rung in  Ewigkeit  nicht  brechen  wollen.  Ueberdiess  verpfändet  Herr  Nannes 
von  Ramüss  den  Vögten  alle  seine  Güter  für  20  Mark.  Das  geschah  im  Jahre 
1273.  —  Damit  aber  erwähnter  Friede  Festigkeit  gewinne,  bestimmten  sie, 
dass  diese  Urkunde  von  dem  erlauchten   und   edlen  Grafen  Meinhard   von 

26  Tirol,  so  wie  von  Swicker  von  Reichenberg  und  Nannes  von  Ramüss  besiegelt 
werde. 

Auszug  von  Ladurner  S.  F,  16,  64  nach  dem  mir  unzugänglich  geblie- 
benen Original  im  Scbloaaarcbiv  Cburburg* 


89.  -1275  - 

30  Ain  lehenbrief  von  bischofiF  [Rudolf]»)  von  Costentz  auf  künig  RuedolflFen, 
Römischen  küaigs  söhne ,  umb  zwaintzig  hueben  von  graf  Friderichen  von 
Tockhenburg  herruerendt. 

*  Anzeiger  1863,  59  n^  2.  —  *  Ladewig  n^  2373. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jb.  im  Schatzarchiv  3,  329  in  Innsbruck, 

B5  a)  Statt  des  Xamens  steht  im  Schatzarcbiv  N. 
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90.  Mals  1277  Januar  15. 

Graf  Meinhard  von  Tirol  tauscht  mit  den  Brüdern  Egino  und 
Albero  von  Matsch  einen  Leibeigenen. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Schatzarchiv  6,  603  in  Innsbruck, 

Mohr  i,  423  n«  285  nach  A.    Hier  ist  zu  lesen:  S.  424,  Z.  9  v.  u.:  Rö-  5 
prehtus.  —  Z.  8  v.  u.:  Uhicus  de  Sagundes.  —  Z.  3  v.  u.:  Mit  Millesimo 
beginnt  ein  Alinea.  —  Z.  2  v.  ii.:  xv  st.  iv  mensis.  —  *  Jäger  15,  346. 

Von   den   zwei  an  Pergamentstreifen  hangenden  Siegeln   ist  nur  noch 
eines  erhalten :  ...  ILLVM .  EGENONIS  .  ADVOC  ATI . .  E .  AMACI . . 


91.  Wien  1277  Juli  21.  lo 

Heinricus  Basiliensis  [episcopus]  ....  Hugo  comes  de  AVerdenberch,  Eber- 
hardus  comes  de  Habspiirch  ....  Thibaldus  comes  de  Pfirreto,  Liidwicus 
comes  de  Honberch  .  .  .  Zeugen  in  der  Urkunde  des  Erzbischofs  Friedrich 
von  Salzburg. 

Original  in  Wien  (A).  16 

*Lichnowsky  I,  n^  444.  —  *  Kopp  1,  913. 

An  gelben   und  roten  Seidenfäden  hängen  die  Siegel  des  Bischofs  und 
des  Kapitels  von  Salzburg. 


92.  Meienried  1277  November  26. 

Anna,  Tochter  des  weiland  Grafen  Hartmann  d.J.  von  Kiburg,  20 
und  ihr  Gemahl  Eberhard,  Graf  von  Habsburg,  verkaufen  den 
Söhnen  des  Königs  Rudolf,  Albert  Hartmann  uttd  Rudolf,  die 
Stadt  Freiburg  i.  S. 

Original  in  Wien  (A).  —  Abschrift  in  Mdimus  des  bischöflichen  Ofß- 
zials  von  Basel,  Laurenz  Krön,  licentiatus  in  decretis,  ausgestellt  in  25 
Basel  1450  Dezember  10  preseiitibus  domino  Petro  zem  Luft  decretorum 
doctore,  decano  ecclesie  sancti  Petri  Basiliensis,  Johanne  Friderich  de 
Munderstatt  notario  et  Leonhardo  Tettenkofer  procuratore  diete  curie 
ebenda  (B).  —  ^Briefe  der  Veste  Baden  fol.  4*'  ebenda.  — -  *Schatzarchiv 
2,  366  und  6,  87  in  Innsbruck.  30 

P^ontes  3,  216  n*^  227  und  Lichnowsky  1,  Beilage  /i**  7,  beide  nach  A.  — 
*Lichnowsky  1,  n**  475.  —  *Schriften  des  Vereins  für  die  Geschichte 
des  Bodensees  23,  Beilage,  S.  33  n"*  125. 

An  Seidenfäden  bangen  vier  Siegel: 
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1)  an  roten  S.:   +   S  .  ANNE  .  DE  . .  IBTRG .  ElT  .  T)E .  HABSPVRCH , 
COMITISSE . 

2)  an  gelben  S.:  +  S .  EBERHABDI .  COMITIS .  DE .  HABESPVECH  . 

3)  an  violetten  &:  +  S .  WILLELMI .  DEI .  GEA .  EPI .  LAVSANEN . 

4)  an  roten  &:  +  S.  CHVNONIS.  DE.CHRANBVRCH. 


93.  Lichtenberg  1278  Mars  14. 

Bischof  Konrad  von  Chur  gibt  dem  Grafen  Meinhard  von  Tirol 
einen  Hof  in  Latsch  Bit  Lehen. 

Original  I,  n^  840  in  Innsbruck  (A). 
10      Hormayr,  Werke  2y  10  n**  41  nach  A. 

Die  (an  Pergamentstreifen  hangenden)  Siegel  sind  abgerissen, 

:  In  nomine  doniini  amen. :  Dignuni  est  et  necessarium,  ut  res  geste  per- 
pctuo  mensure,  ne  in  contradictionem  venire  valeant  vel  oblivionem,  certo 
scripture  testimonio  confirmentnr.    Hinc  est,  quod  nos  Chunradus  dei  gratia 

15  Curiensis  ecclesie  electus  ad  noticiam  presentium  et  futnrorum  cupimus  per- 
venire,  quod  consideratis  obsequio  et  devotione  predilecti  consanguinei  nostri 
illustris  comitis  Meinhardi  de  Tirol,  que  nobis  et  ecclesie  nostre  exhibuit  et 
exhibere  poterit  in  futurum,  de  consensu  et  libera  voluntate  capituli  nostri 
Curiensis   sibi  et  heredibus  suis,  quos  thoro  legitimo  habuit  vel  habiturus 

20  est,  curiam  nostram  in  Ljetsch  cum  omnibus  eins  pertinenciis  quesitis  et  non 
quesitis,  quoeunque  nomine  censeantur,  una  cum  iuribus  fidelis  nostri  Svikeri 
de  Reichenberch,  que  in  eadem  sibi  curia  conpetebant  et  que  idem  ad  manus 
nostras  libere  resignavit,  in  rectum  et  legale  feudum  contulimus^^  perpetuo 
possidendam  salvis  tamen  iuribus,  que  Albero  advocatus  de  Amazia  habere 

25  dinoscitur  in  eadem.  Et  ne  aliquis  nostrorum  successorum  dictam  collationem 
rite  ac  rationabiliter  per  nos  factam  «iliqualiter  revocare  presumat,  presen- 
tem  mandavimus  paginam  sigillorum  nostri  et  capituli  nostri  karacteribus 
consignari  appenso  etiam  sigillo  fidelis  nostri  Svikeri  de  Richenberch  in 
Signum  voluntarie   resignationis  iurium  suorum,   que  habebat  in  curia  pre- 

30  notata,  nobis  facte.  Facta  sunt  hec  aput  Lihtenberch  in  valle  Venusta,  anno 
domini  millesimo  ccLXXvur,  xnii  intrantis  Marcii,  indictione  sexta  coram  hiis 
testibus:  viro  nobili  Walthero  de  Vats,  Svikero  de  Richenberch,  Henr[ico]  de 
Rotenburch,  Henr[ieo]  de  Meminga,  Henr[ico]  de  Ovuenstein,  Hezelone  de 
Tschengels,  Henr[ico]  et  Chunr[ado]  de  Tour,  Ch[un]r[ado],  Sybando  et  Ottone 

35  fratribus  de  Schrovenstein  militibus,  Nansone  de  Ramflsse,  Ch[unrado]  de 
Starchenberch,  Greorio  de  Svangev,  Ulrico  de  Tablato,  Bertoldo  burcravio  de 
Aichach  et  aliis  quam  pluribus  fide  dignis. 

a)  oontalamtin  jo  A. 
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94.  —  1278  Oktober  10. 
Erklärung  des  Peter  von  Sigerswil  in  Betreff  der  Vogteirechte 
über  das  Gut  des  Chorherrenstiftes  Zofingen  in  Sigerswil. 

Original  XI,  n"*  433  in  St  Paul  (A). 

Das  eingehängte  Siegel  fehlt.  5 

Ich  Peter  von  Sigerswile  tön  kunt  allen  den,  die  disen  brief  sehent  aide 
hArent  lesen,  de  ich  vemomen  han  von  biderben  liuten,  die  Seiten  mit  ge- 
swomem  eide,  de  ich  von  der  vogetien  ze  Sigerswile  des  gotshuses  göt  von 
Zovingen,  daz  fünf  giHer  sint  äne  zwo  schopüze,  die  der  von  Buttensultz  und*) 
sin  erben  von  dem  gotshuse  hant  ze  vogetrehte,  niht  nemen  sol  wan  ffinf  10 
Schillinge,  ich  noch  deheiner,  der  voget  wirt  nach  mir  über  daz  selbe  göt. 
Da  diz  behabet  wart,  de  ez  also  si,  des  sint  geziuge,  die  ez  sahen  und  hor- 
ten, her  Burchart  der  kuster,  her  RAdolf  von  MArbach  der  keiner,  her  Ul- 
rich dir  Muntraan  dir  kamerer,  her  Ulrich  von  Iberg,  tflmherren  des  gots- 
huses von  Zovingen;  meister  Huc  der  schölemeister  des  selben  gotshuses,  15 
Peter  der  tumherren  weibel,  her  Rftd[olf]  von  Eriswile,  Heinrich  von  Sissah, 
Albreht  des  Muntmannes  burger  von  Zovingen;  Ulrich  Bolatin  und  Ulrich 
Glie  von  Sigerswile  und  ander  ersame  liute.  Dirre  brief  wart  gigeben  ze 
Zovingen  in  der  zit,  do  ez  waren  tusent  und  zweihundert  und  ahte  und  sibenzig 
iar  in  dem  ahtoden  iare  nach  unsers  herren  geburt,  momendes  an  sante  Dio-  20 
nisien  tage.  Und  wan  ich  Peter  von  Sigerswile,  der  da  vor  genemmet  bin, 
niht  eigins  insigels  han,  so  han  ich  minen  herren  hem  Wemhem  von  Wol- 
husen,  einen  tftmherren  von  Münster,  erbetten,  de  er  sin  insigel  zeime  Ur- 
kunde Jin  disen  brief  het  gehenket.  Und  han  ich  her  Wemher  von  Wolhusen 
der  vorgenante  töraherre  von  Münster  durch  des  selben  Peters  bette  min  25 
insigel  gehenket  an  disen  brief. 

95.  —  1278  — 
Lehenbrief  von  kunig  RudoliFen  Römischen  kunigs  sunen,  graven  zu  Habs- 
purg,  auf  herm  Berchtolden  Vitztumb  zu  Basel  umb  die  dftrffer  Cappel  und 
Zeißweilr  mit  .W  m.  zu  lösen  und  dieselben  an  anndere  lehen  zu  legen.    Ist  80 
ain  vidimus  von  künigin  Angnes  von  Hungern. 

Eintrag  a.  d,  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  1,  45  in  Innsbruck. 

96.  Prad  1281  Juni  5. 
Conradus  dei  gratia  episcopus  Curiensis  bestätigt  alle  Gnaden  und  Ahl&sae^ 
welche  seine  Vorfahren  der  Kirche  zu  Prad  zugewendet  haben,  und  rer^  35 
leiht  selbst  noch  den  andachtigen  Besuchern  derselben  an  ihrem  Kirch" 
weihfeste  einen  Ablass  von  40  Tagen  tütlicher  und  100  Tagen  lasslicher 
Sünden.    Zum  Schlüsse  heisst  es  noch:  Ut  et  nostri  habeatur  in  posterum 

a)  Ju  A  steht  hier  und  «n  ai/ea  folgenden  Stellen  bloss  un. 
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memoria,  qtd  eandem  ecclesiam  in  Prade  et  unom  altare  consecraviinus  auno 
domini  1281,  qninta  die  Junii, .  .  .  volnmns  insuper,  ut  dedicatio  ipsins  eccle- 
sisD  in  Prade  semper  in  die  sancti  Jobanms  ante  portam  Latinam  celebretur. 

Abschrift  a.  d.  18,  Jb.  im  Pfarrarcbiv  Agums  (B), 

ß      *Tinkbaua€r-Rapp  4,  790.  —  * Arcbivhericbte  S,  79  n*>  401. 

97.  ScßUoss  Fürstenau  1282  Januar  20. 
Bischof  Konrad  von  ChUr  beseugt,  dass  Hersog  Meinhard  von 
Tirol  niemals  von  den  Hersögen  von  Baiern  oder  Schwaben 
abhängig  gewesen  sei. 

10      Original  in  Wien  (A). 

Mobr  2,  9  n<'9  (mit  Nacbtrag  2,  III)  nacb  Hotmayr,  Beitrage  1/2,  248, 
n^  109,  dieser  mit  dem  unricbtigen  Datum  1283  Januar  18.  —  *  Lieb- 
nowsky  1,  n^  701.  —  *J&ger  15,  346  irrig  zu  1283  Januar  18. 

Wegen  des  Datums  vgl  Mobr  a.  a.  0.  Anm. 

15      Das  (eingebängte)  Siegel  feblt. 

luclito  ac  serenissimo  doniino  suo  R[udolfo]  dei  gratia  regi  Komanorum 
semper  augusto  C[onradn8]  divina  Providentia  Curiensis  episcopus  obsequium 
cum  subiectione  fideliter  indefessum.  Serenitati  vestre  omnibusque,  ad  qno- 
mm  manus  presentes  littere  pervenerint,  cupimus  fieri  manifestum,  quod  nobis 

20  bene  constat  illustrem  virum  dominum  Mfeinhardum],  comitem  Tirolensem,  qui 
est  de  nostra  diocesi,  habere  domicilium  et  residere  intra*^  montana  et  quod 
nunquam  audivimus  nee  unquam  in  ecclesie  nostre  privilegiis  antiquis  vel 
novis  invenimus,  ipsum  comitem  ad  ducatum  Bawarie  vel  Swevie  pertinere 
nee  etiam  eum  vel  aliquem  progenitorum  suorum  de  dominio  Tyrolensi  iuri 

25  extra  montana  extitisse.  Immo  certo  certius  intelleximus  et  hominibus  circa 
aquam  Athasis  constitutis  bene  constat,  quod  dicti  comitis  progenitores,  spe- 
cialiter  avus  suus  comes  Albertus  in  foro  infra  montanorum  in  loco,  qui  dici- 
tur  Verona,  coram  imperatore  Fridrico  iudicio  sunt  conventi  et  quod  predic- 
tus  comes  comitiam  suam,  que  in  diocesi  Curiensi  usque  ad  Pontem  Altum 

30  in  Engdina  protenditur,  ab  episcopatu  fridentino  habet,  qui  ad  Ttaliam 
dinoscitur  pertinere.    Dat.  in  castro  Vurstenowe,  xni.  kal.  Febr. 

98.  U/m  1282  Mai  19. 
Zwene  von  Hamswach,  der  Truhsezze  von  Diessenhoven,  unter  den  Zeugen 
in  der  Urkunde  des  Königs  Rudolf  L 

35      Original  in  Wien  (A). 

Hormayr,  Arcbiv  1,  179  n«  12.  —  *Böbmer  n^  672. 

An  Pergamentstreifen  bangen  vier  stark  bescbSdigte  Siegel, 

m)  Ba  atBhi  iura  oAa«  AbkSrMungastrieh  in  A, 

o 
Urkunden  i.  9ohw.  Gesob.  I. 
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99.  J^(isei  1282  September  iL 

Graf  Heinrich  von  Veringen  verkauft  den  Grafen  Albrecht  und 
Rudolf  von  Habsburg  seinen  Anteil  an  der  Vogtei  in  Würen- 
lingen, 

Origiual  in  Wien  (A).  —  *  Schatzarchiv  2,  383  in  Innsbruck,  irrig  zu  1272,  5 

*  Locher,  Regesten  zur  Geschichte  der  Grafen  von  Veringen  in  den  Mit- 
teilungen des  Vereins  für  Geschichte ...  in  HohenzoUern  3,  75. 

Das  an  einem  Pergament  streifen  hangende  Siegel  ist  stark  beschädigt. 

Für  die  chronologische  Einreihung  der  Urkunde  muss  man  von  der  ab- 
sonderlichen Fassung  des  Datums,  dessen  sinngemässe  Auflösung  das  10 
unmögliche  Jahr  1268  ergeben  würde,  ganz  absehen  und  sich  daran 
halten,  dass  unter  des  Königs  Söhnen  Ilartmann  nicht  angeführt  wird  — 
er  ertrank  im  Rhein  am  21.  Dezember  1281  ~  und  die  beiden  andern 
noch  nicht  Herzoge  genannt  werden  —  die  Belehnung  mit  den  öster- 
reichischen Herzogthümern  erfolgte  im  Dezember  1282.  — Die  Urkunde  15 
gehört  also,  wie  dies  auch  schon  Kopp  2/1,  412  Anm.  4  ohne  weitere 
Begründung  angenommen  hat,  ins  Jahr  1282. 

Wir  grave  Heinrich  von   der  Alten  Yeringin  tftn  kunt  allen  den,  die 
disen  brief  sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  han  verchöft  unsern  teil  der 
vogteie  ze  Wimelingin  und  swaz  dar  zA  höret  mit  allem  nutze  und  mit  aller  20 
eheftige  unde  mit  allem   rechte,   ez  si   eigen  oder  lehen,   den  edeln  heren 
graven  Albrechte  und  graven  Rudolfe  von  Habisburc  unde  von  Kiburc,  lant- 
graven  von  Elsaze,  des  hohen  kunics  Rödolfs  sunen  von  Rome,  ume  zehen 
march  silbers,  die  wier*^  genzeclich  von  in  enphangin  han  und  si  in  unsern 
nutz  gekeret  han.    Wir  han  uns  entwert  und  unser  erben  derselben  vogteie  25 
und  han  bewert  die  vorgenanten  heren  graven  Albrechten  unde  graven  Rft- 
dolfen  unde  ir  erben  in  allem  dem  rechte,  ez  sei  aigen  oder  lehen,  als  wir 
und  unser  vordem  si  han  bracht  unz  han*^  disen  hutigin  tag,  und  sin  euch 
dar  umbe  ir  rechten  wern,  swa  sis  bedürfen.   Wir  loben  in  mit  guten  triwen, 
ob  du  vorgeseite  vogteie  lehen  were,  daz  wir  damitte  tön,  swaz  uns  biderbe  30 
leute  heizent  tön.    Wir  han  uns  enzigen  voUeclichen  alles  des  rechtes  unde 
der  anspräche,  die  wir  unde  unser   erben  iemer  mochten  gewinnen  an  der- 
selben vogteie  nu  oder  hienach  in  die  haut  der  vorgenanten  heren  graven 
Albrechs*^  und  graven  Rudolfs  und  ir  erben.  Und^^  ist  diz  geschehen  vor  dem 
propste  von  Munster  in  Ergowe  und  vor  dem  von  Landenberc,  der  tflmhere  35 
zem  selben  Munster  ist,  und  hern  Heinrich  von  Wartenvels  und  hem  Hart- 
manne und  hern  Marchwarte  von  Baldegge  und  andern  genügen,  di  dis  dinges 
wirdig  sint.  Daz  dis  stete  belibe  und  unzerbrochen,  so  han  wir  unser  inge- 
sigel  gehenchef  an  disen  brief  zeinem  gezüge.   Dir  brief  ist  gegeben  ze  Basel, 
an  dem  nechsten  vritage  nach  unser  frowen  mes  ze  herbsten,  nach  Kristes  40 
geburte  tuseng  iar  zwehundert  an  zweiu  under  sibenzcostem  iare.*) 

h)  So  in  A.    h)  nii«  in  A. 
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100.  Laos  1283  Februar  10. 
Graf  Rudolf  von  Montfort,  als  Vogt  der  Kinder  seiner  Schwe- 
ster Adelheid  von  Matsch,  und  Ulrich  von  Matsch  versichten  auf 
alle  Ansprüche  an  die  Güter  und  Leute  des  verstorbenen  Konrad 

5  von  Moosburg  zu  Gunsten  des  Grafen  Meinhard  von  Tirol. 

Original  in  Wien  (A). 

Kopp  i,  897  fl«  15  und  Mohr  2,  17  n«  17,  beide  nach  A.  —  Hotmayr,  Bei- 
trage 2,  151  11«  7:?.  —  *J&ger  15,  346. 

Bei  Kopp  ist  zu  lesen:  S.  897,  Z.  3:  Eüdolftis.  —  Z.  5:  Ülricus.  —  Z.  8: 
10  Cö[nradi].  —  Z.  10:  das  Loch  im  Pergament  ist  so  gross,  dass  jeden- 

falls mehr  Worte  als  bloss  competere  zu  erganzen  sind.  Da  am  linken 
Rande  noch  ein  i  zu  sehen  ist,  dürfte  zu  lesen  sein:  in  eisdem  bonis 
competere;  promitentes.  —  Z.  12:  quod  (Platz  für  3—4  Worte)  omni.  — 
Z.  14:  quod  (Platz  für  1--2  Worte)  castrum.  —  Z.  16:  contra  pre  (Platz 
16         für  2— -3  Worte)  volnntatem. 

S.  898,  Z.  2:  Rödolfi.  —  Z.  3;  Ülrici.  —  Z.  6:  Ülricus.  —   Z.  7:  Ülricus 
de  Wanprehtz,  Rödolfus;  CiSnradus.  —  Z.  8:  Riehenberch. 

Auf  der  Rückseite  der  gleichzeitige  Vermerk:  Umb  die  vest  ze  Aurs. 

An  Pergamentstreifen  hängen  vier  Siegel: 
20         ij  S .  FR .  DEI .  GRA .  ELCI .  ECCLIE .  CVRIEN . 

2)  +  S.RVDOLFI.COMITIS.MONTIS.FORTIS. 

3)  -H  SIGIL .  WALTHERI .  DE .  VAZ . 

4)  +  S. WOLRICT .  ADVOC ATI . D .  DE . AMACI A . 

101.  —  1283  August  28. 
26  Burckhardt  der  Graf  von  Theningen  schenkt  seinem  Schwester- 

söhn  einen  Zehnten. 

Original,  Parteiurkunden  Z,  in  Innsbruck  (A). 

Eingehängtes  Siegel:  +  SIGILLVM  .  ABBATIS.  DE  .  PORTACELI. 

Ich  Burcbart  geheissen  der  Grave  von  Theningen  tön  allen  kunt,  die 
dO  disen  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  daz  ich  Cfinrade  dem  Baseler,  miner 
swester  seligen  sun,  gap  und*^han  gen  willecliche  minen  zehenden,  den  ich  und 
alle  mine  vordem  hen  gehept  ze  rehtem  erbelehen  von  dem  gotteshuse  ze 
den  Einsidellon.  und  gab  im  den  selben  zehenden,  d  ich  von  dem  abbet  und 
von  sinem  capitel  drumbe  wurde  angesprochen.  Und  lit  dirre  selbe  zehende 
85  ze  Theningen.  Und  han  im  den  selben  zehenden  gen  also,  daz  ich  in  niessen 
sol  und  wil  alle  die  wil,  so  ich  lebe.  Und  swenne  ich  crstirbe,  so  ist  der  selbe 
zehende  sin  mit  allem  rehte,  so  ich  und  alle  mine  vordem  den  selben  zehen- 

a)  la  A  siebt  übor^li  dio  Kürzung  un. 
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den  ze  Theningen  hen  gehept.  Und  das  dis  im  stete  belibe,  dar  umbe  han 
ich  im  ze  einem  ofiFenne  Urkunde  gen  disen  brief  besigelt  mit  mines  Herren 
des  abbetes  ingesigel  von  Thennibach,  wan  ich  selbe  enkein  ingesigel  han. 
Wir  abbet  Meinwart  von  Thennibach,  wan  dis  gift  beschach  vor  uns  und 
ir  Burchart  der  Gräfe  vergab  vor  uns,  vor  brüder  Heinriche  dem  Bischöfe,  5 
vor  brüder  Heinriche,  der  ze  Friburg  schälmeister  was,  vor  brüder  Cunrade 
Rigalde,  vor  hern  Sifride  von  Enmdtingen,  vor  Valande  und  vor  andern 
biderben  lüten  gnilgen,  dar  umbe  hein  wir  durch  Burchardes  des  Grafen 
bette  gehenket  unser  ingesigel  an  disen  brief.  Dirre  brief  war  geschriben 
und  gen  in  dem  iare,  do  man  zalte  von  gottes  geburte  zwelfhundert  iar  ahzeg  10 
und  dru  iar,  an  sante  Augustines  tag. 


102.  Augsburg  1286  Januar  21. 

[Heinricu8]*>  dei  gratia  Basiliensis  episcopus  gewahrt  den  an  bestimmten 
Festtagen  die  Kathedrale  von  Gurk  besuchenden  Gläubigen  einen  Ablass 
von  40  Tagen.  15 

Zwei  Originale  im  Archiv  des  Geschichtsvereins  von  Kärnten  in  Klagen- 
fürt  (A  und  A^). 

An  A  und  A^  hängt  an  einem  Pergamentstreifen  das  Siegel:  -*-  S .  FEIS  . 
HEINRICI .  ORD .  MINOR .  DEI .  GRA .  EPI .  BASILIEN . 


103.  Augsburg  1286  Februar  2.  20 

Die  Hersoge  Albrecht  und  Rudolf  bestätigen  die  Rechte  und 
Freiheiten  des  Chorherrenstiftes  auf  dem  Heiligenberg  bei  Win- 
tertur. 

Abschrift  a.  cf.  16.  Jb.  in  Miscellanea  n^  188  in  Innsbruck  (B). 

Deutscher  Auszug  bei  Herrgott  2,  526  n**  635  und  Gerbert,  codex  epis-  25 
tolaris  S.  245  n^  10,  bei  diesem  unrichtig  zu  1280. 

Albertus  et  RfldolflFus  fratres,  dei  gratia  Austrie  et  Styrie  duces,  Car- 
niole  Marchie  Portusque  Naonis  domini,  de  Hapspurg  et  de  Kyburg  comites, 
Alsacie  lantgravii,  serenissimi  domini  R[udolfi]  Romanorum  regis  filii,  uni- 
versis  presens  scriptum  inspecturis  seu  audituris  tam  presentibus  quam  fu-  35 
turis  noticiam  subscriptorum.  Yenientes  ad  nostram  presenciam  honorabiles 
viri  plebanus  et  prebendarius  ecclesie  sancti  Jacobi  de  Monte  Saneto  prope 
Winterthur  nobis  devote  et  humiliter  supplicanmt,  ut  iura  gratias  libertates 
et  donaciones  singulas  sibi  et  dicte  ecclesie  a  progenitoribus  nostris  illustri- 
bus  Ulrico  et  Hartmanno  comitibus  de  Kyburg  accedente  consensu  venera-  ao 
bilis  in  Christo  patris  domini  Cflnradi  quondam  ecclesie  Constantiensis  epis- 

a)  Der  PJ»iz  für  den  N»moa  ist  in  A  und  A*  leor  gelaaaen. 
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copi  ordinarii  loci  eiusdem  traditas  et  concessas  approbare  et  innovare  de 
nostra  munificentia  dignaremur.  Quarum  qnidem  gratiamm  ordinadonum  et 
donaoionum  tenor  per  omnia  talis  est:  Qoilibet  prebendarias  tenetur  iurare 
de  facienda  ibidem  residencia  personali  secnndum  formam  iuris  nee  absen- 
5  tabit  se  absque  licencia  plebani  sive  prelati  et  aliorom  prebendariorum  eius- 
dem ecclesie.  Et  si  ad  quatuordecim  dies  vel  amplius  se  absentaverit  ultra 
formam  iuris  sine  causa  rationabili  et  manifesta,  prebenda  sua  vacabit  sine 
contradictione  et  est  alten  conferenda.  Item  iidem  prebendarii  et  plebanus 
ad  prebendam,  quam  vacare  contigerit,  eligant  iurati  ydoneum  sacerdotem 

10  et  ipsum  patrono  ecclesie,  qui  pro  tempore  fuerit,  presentent,  cui  dictus  pa- 
tronus  eandem  prebendam  conferre  tenetur.  Item  servus  cuiuslibet  preben- 
darii de  gratia  predictorum  fundatorum  concessa  debet  intrare  silvam  dic- 
tam  Eschenberg  et  de  eadem  domino  suo  ligna  in  lignis  necessarüs  providere, 
scilicet  et  servus  plebani.  Licet  insuper  plebano  equum  habere  ligna  deferen- 

15  tem  ex  eadem  silva.  Hanc  autem  specialem  gratiam  habet  plebanus  pro  con- 
mutacione  partis  vinee  apud  Wingarten  tunc  spectante  ad  ecclesiam  memo- 
ratam.  Item  quilibet  plebanus  et  quilibet  prebendarius  prefate  ecclesie  in 
lecto  egritudinis  sue  solutis  debitis  suis  debet  legare  maiorem  partem  rerum 
suarum  tam  mobilium  quam  immobilium  ad  edificium  sive  ad  dotem  ecclesie 

20  predicte  vel  prebende  seu  prebendarum  vel  ad  conmunes  usus  ecclesie  et 
prebendarum,  prout  sibi  dominus  inspiraverit.  Eesiduam  vero  partem  licet 
sibi  distribuere  ad  sui  beneplaciti  voluntatem.  Si  quis  vero  quacumque  causa 
res  suas  non  legaverit  vel  distribuerit,  solutis  debitis  suis  omnes  res,  quas 
reliquerit,  erunt  in  conmuni  potestate  plebani  et  prebendariorum  dicti  loci 

25  ita,  quod  üdem  iurati  omnes  res  illas  debent  reponere  ad  fabricam  ecclesie 
sive  ad  conmunem  dotem  ecclesie  et  prebendarum  vel  ad  utrumque,  scilicet 
ad  fabricam  et  ad  dotem,  prout  ipsis  ad  hoc  iuratis  videbitur  expedire.  Item 
[debet]*)  plebanus  ecclesie  supradicte  ad  altare  sancti  Jacobi  lumen  ardens  die 
noctuque  perpetuo  ministrare.  Nam  pro  eodem  lumine  et  pro  areis  ac  pro  deci- 

ao  mis  areorum  Eberhardi  et  Hermanni  quondam  prebendariorum  ecclesie  me- 
morate  atque  in  recompensacione  oblacionum,  que  prebendis  earundem  cedunt, 
bona  in  Breitenmatta  sepediote  ecclesie  sunt  coUata.  Item  Serenissimus  domi- 
nus et  pater  noster  B[udolfus],  dei  gratia  Bomanorum  rex,  in  minoribus  con- 
stitutus,  tunc  quidem  comes  de  Hapspurg  et  de  Kyburg,  Elsacie  lantgravius 

35  et  patronus  memorate  ecclesie,  animadvertens  utilitatem  memorate  ecclesie 
instituit,  quod^)  tam  ipse  quam  quilibet  successor  suus  patronus  eiusdem  eccle- 
sie post  obitum  cuiuslibet  plebani  sepedicte  ecclesie  ipsam  ecclesiam  debet  con- 
ferre sacerdoti,  qui  residenciam  iurare  tenetur  ibi  facere  personalem  eadem 
forma,  sicut  de  prebendarüs  superius  est  expressum.  —  Nos  itaque  pios  eorun- 

40  dem  progenitorum  nostrorum  affectus,  quibus  memoratam  ecclesiam  plebanum 
et  prebendarios  eiusdem  pro  animorum  suorum  salute  et  divini  cultus  aug- 
mento  prosequi  voluerunt,  benignius  attendentes,  ipsorum  inherentes  affec- 
cione  sincera  vestigiis  et  premii  etemi  fieri  nos  participes  cupientes  univer- 

b)  debet  fehlt  in  B.   b)  inBÜtaitqae  in  B, 
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sas  gratias  libertates  iura  condioiones  oonsuetadines  ordinationes  prelibate 
ecclesie  per  dictos  progenitores  nostros  factas  pariter  et  indnltas  approbamos 
innovamns  et  presencium  serie,  sicut  de  verbo  ad  verbum  superius  sunt  ex- 
presse,  liberaliter  confirmamus.  NuUi  ergo  omnino  fidelium  et  offioialium  nos- 
trorum  hanc  nostre  innovationis  paginam  infringere  liceat  vel  eidem  aliqua-  5 
tenus  oontraire.  Quod  qui  attemptare  presumpserit,  indignacionem  nostram  se 
noverit  graviter  incurrisse.  In  cuius  rei  testimonium  presentes  litteras  scribi 
et  sigillorum  nostrorum  munimine  iussimus  roborari.  Datum  Auguste,  in  festo 
purificationis  beate  Marie  virginis,  indicione  xmi,  anno  domini  äcölxzx  sexto. 

104.  Strassburg  1286  Februar  15:  lo 
Bischof  Hertnid  von  Gurk  gewahrt  denjenigeiiy  die  an  bestimmten  Fest- 
tagen die  Kapelle  des  hlg.  Servatius,  Gurker  Diöcese,  besuchen,  einen  Ab- 
lass  von  40  Tagen  und  bestätigt  zugleich  der  Kapelle  die  ihr  erteilten  oder 
noch  zu  erteilenden  Indulgenzen  anderer  Bischöfe,  darunter  fratris  Hain- 
rici  Basiliensis  [episcopi].  16 

Original  im  Archiv  des  Geschichtsvereins  von  Kärnten  in  Klagenfiirt  (A). 

An  einem  Pergamentstreifen  hangt  das  Siegel  des  Bischofs  Hertnid, 

105.  Chur  1287  Februar  22. 
Bischof  Friedrich  von  Chur  genehmigt  einen  zwischen  dem  Her- 
zog Meinhard  von  Kärnten  und  den  Edeln  Albero  und  Matthäus  "^ 
von  Wanga  abgeschlossenen  Kaufvertrag. 

Original  /,  n«  S608  in  Innsbruck  (A).  —  *  Schatzarchiv  2,  387  ebenda. 
Das  (eingehängte)  Siegel  fehlt 

Nos  Fr[idericus]  dei  gratia  Curiensis  ecclesie  electus  et  confirmatus  tenore 
presentium  profitemur  et  innotescere  volumus  universis,  quod,  cum  consan-  25 
guincus  noster,  dilectus  dominus  M[einhardu8]  illustris  dux  Karintbie  et  comes 
Tyrolensis,  universas  et  singulas  terras  possessiones  fundos  prata  pascua  ne- 
mora  cum  universis  suis  pertinentiis,  iura  quoque  et  iurisdictiones  excepto 
eo,  quod  vulgariter  manschaft  dicitur,  que  omnia  nobiles  viri  Albero  et  Ma- 
theus  de  Wanga  habebant  vel  videbantur  habere   in  ecclesia  sancti  Petri  30 
nostre  dyocesis,  pro  certa  summa  pecunie  conparasset,  ratione  cuius  contrac- 
tus  ins  patronatus  eiusdem  ecclesie  ad  ipsum  duccm  cum  universitate  dinos- 
citur  transivisse,  nos  eundem  contractum  canonicum  et  in  nulla  parte  iuri 
contrarium  cognoscentes,  sed  ipsum  verum  et  legitimum  iudicantes  auctoritate 
nostra  ex  certa  scientia  presentibus  confirmamus  dantes  ei  et  heredibus  suis  35 
in  confirmacionis  huiusmodi  noticiam  presens  scriptum  nostri  sigilli  muni- 
mine roboratum.    Dat.  Cur[ie],  anno  domini  ÄcÖLxxxvii,  vui  kal.  Marcii,  in- 
dictione  xv*. 
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106.  Nürnberg  1287  Mars  18. 
Fridericus  dei  gratia  Churensis  epiacopiis  gewahrt  denen,  die  an  bestimm- 
ten Tagen  die  Kathedrale  von  Gurk  besuchen,  einen  Ablass  von  40  Tagen. 

Original  im  Archiv  des  Gescbichtsvereins  von  Kumten  in  Klagenfurt  (A), 

^     An  einem  Pergamentstreifen  hängt  das  Siegel:  .  . .  DEI.  GrRA  .  EL  . . . 
.  . .  CLIE .  CTR .... 

107.  .»  Nürnberg  1287  März  18. 
Petrus  dei  gratia  Basiliensis  ecclesie  episcopus  gewährt  denjenigen,  die  an 
bestimmten  Festtagen  die  Kapelle  des  hlg,  Servatius,  Gurker  Diöcese,  be- 

10  suchen,  einen  Ablass  von  40  Tagen. 

Original  im  Archiv  des  Geschichtsvereins  von  Kärnten  in  Klagen  fürt  (A). 
Eingehängtes,  stark  beschädigtes  Siegel. 

108.  St.  Gallen  1287  Dezember  22. 
Abt  Wilhelm  von  St.  Gallen  leiht  den  Herzogen  Albrecht  und 

15  Rudolf  das  St.  Gallische  Eigentum  in  Schwär zenbach. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Briefe  der  Vcste  Baden  fol.  8  und  foL  16  ebenda. 

Wartmann  3,  252  n^  1057  nach  Lichnowsky  1,  Beilage  n"  14  nach  A.  — 
Kopp  2/1,  735  n«  29  nach  A.  —  ^Lichnowsky  1,  /i«  972. 

Bei  Wartmann  ist  zu  lesen:  Z.  3:  unt  imser,  iint .  ...  —  Z,  5:  lierron  den 
20         herzogen.  —  Z.  8:  giburti;  zwelfhundirt. 

Eingehängtes  Siegel:  +  S  .  WIL  . .  LMI .  DEI .  GRA  .  ABBATTS  .  MOX  . 
SCI.GALLI. 

109.  —  1289  Januar  3. 
Bischof  Peter  von  Basel  verkauft  dem  Berthold  von  Gresgen 

25  einen  Hof,  den  er  ihm  zugleich  zu  Erbrecht  leiht. 

Original,  Parteibriefe  Varia,  in  Innsbruck  (A). 

ZGO.  11,  379  nach  dem  textlich  abweichenden  Doppel  in  Karlsruhe. 

Zwei  eingehängte  Siegel:  1)  -i- H .  PETRI .  DEI .  GRAT ILIENSIS . 

2)  Stark  beschädigt. 

30  In  nomine  doraini  amen.  Quia  labilis  est  hominum  memoria,  ea,  qiie  fiunt 
in  tempore,  scripturarum  consuevemnt  indieiis  perhennari.  Noverit  itaque 
tarn  praesens  etas  quam  futura  posteritas,  quod,  eum  ecclesia  Basiliensis,  sicut 
rei  probat  evidentia,  gravi  debitorum  onere  foret  oppressa,  nos  Petrus  dei 
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gratia  Basiliensis  episcopus  de  volimtate  totius  capituli  eiusdcm  Basilicnsis 
ecclesie  debitis  huiusmodi,  quanto  levius  poterimus,  consulere  cupientea  sol- 
vendis  deliberato  super  hoc  inter  nos  conmuniter  habito  consilio  curiam  qnan- 
dam  sitara  in  Wetlisbruimen  dictam  der  Unmüssigen  Hove,  que  de  novo  di- 
noscitur  ad  nos  seu  ecclesiam  nostram  predictam  ex  venditione  quadam  5 
devenisse  cum  agris  campis,  cultis  et  incultis,  pratis  paseuis  censibus  iuribus 
quibuscumque  et  generaliter  cum  omnibus  pertinentiis  eiusdem  curie,  quo- 
cumque  nomine  vocari  consueverint,  vendidimus  dedimus  tradidimus,  vendi- 
mus  damus  et  tradimus  nostro  discreto  Bertholdo  dicto  de  Grieschun  iure 
emphiteotico  seu  hereditario  ab  ecclesia  nostra  pro  censu  anntto  videlicet  10 
quinque  librarum  cere  in  purificatione  beate  Marie  singulis  annis  ecclesie 
nostre  solvendo  habendam  seu  etiam  possidendam  pro  quadringentis  et  sexa- 
ginta  marcis  puri  et  legalis  argenti,  quas  ab  eo  recepisse  et  in  usus  nostre 
ecclesie  convertisse  presentibus  profitßmur,  cum  ad  presens  alia  bona  mobilia 
vel  immobilia  praöfata  nostra  non  haberet  ecclesia,  cum  quibus  debitis  pos-  15 
semus  comodius  succurrere  supradictis.  Ut  autem  emptori  pr»fato  plenius 
caveatur  de  bonis  predictis  in  modum  prescriptum,  plenariam  promittimus 
warandiam,  renuntiantes  nichilominus  pro  nobis  et  omnibus  nobis  succeden- 
tibus  omni  iuris  auxilio  tam  canonici  quam  civilis  omnique  actioni,  litteris 
impetratis  et  impetrandis,  indulgentiis  quibuscumque,  deceptioni  ultra  dimi-  20 
diam  iusti  pretii,  constitutioni  ex  canone  de  reintegranda  et  generaliter  omi- 
nibus  exceptionibus  et  dcfensionibus,  quocumque  nomine  censeantur,  per  quas 
in  postcrum  huiusmodi  venditio  calurapniam  pati  possit.  Acta  sunt  hec  anno 
doniini  äcÖLXxi  nono,  ni  non.  Januarii  presentibus  domino  C[onrado]  decano, 
D[iethero]  cantore,  W[ernero]  Scalarii,  R[udolfo]  Kraftono,  domino  Jo[hanne]  25 
de  Porta  canonicis  Basiliensibus,  dominis  comitibus  Egenone  et  Henrico  de 
Friburc,  W[ernero]  de  Stoffen,  Jo[hanne]  Snewelin,  D[ietrioo]  de  Thuselingen, 
C[onrado]  seniore  et  C[onrado]  iuniore  et  Jo[hanne]  dictis  Kotzen,  Math[ia] 
seniore  et  iuniore  de  Eptingen,  H[ugone]  et  Cfonrado]  fratribus  dictis  Mo- 
nachi,  Ot[tone]  Scalarii  clericis  et  militibus,  Ber[toldo]  de  StöflFen,  et  H[ein-  30 
rico]  de  Slieingen  et  aliis  fidedignis.  In  herum  itaque  testimonium  sigilla 
nostrum  et  capituli  nostri  Basiliensis  duximus  appendenda.  Nos  predicti  de- 
canus  et  capitulum  in  signum  nostre  voluntatis  et  consensus  nostro  sigillo 
prcsentes  fecimus  conmuniri. 


HO.  Freiburg  1289  Juni  IL  86 

Schultheiss,  Räthe  und  Bürgerschaft  von  Freiburg  bezeugen,  dass 
die  Verleihung  des  SchuUheissenamtes  und  das  Recht  der  Prä- 
sentation zur  Stadtpfarre  den  Herzogen  von  Österreich  zustehe. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Scbatzarcbiv  6,  87  in  Innsbruck. 

Licbnowsky  /,  Beilage  n^  15  nacb  A.  —  '^ Licbnowsky  1,  «<'  W3L  ^ 
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Das  Siegel  bangt  an  gelben  und  violetten  Seidenfaden: 
4-  SIGILLYM .  DE .  FRIBVRGO .  IN .  BYIIGVNDIA . 

Noverint  universi  presentes  litteras  inspecturi,  quod  nos  Ülricus  de  Mag- 
kenberc  scultetus,  consules  et  universitas  burgensium  de  Friburgo  in  öhte- 

5  landia  omnium  et  singulorum  nostrorura  deliberacione  prehabita  diligenti  ac 
ville  nostre  utilitate  pensata  concorditer  et  attenter*)  recognoseimus  et  nos 
recognoscere  presentibus  profitemur,  officium  sculteti  ville  nostre  in  Friburc 
ad  donacionem  et  institucionem  ac  ins  patronatus  ecclesie  ibidem  ad  colla- 
cionem  seu  presentacionem  illustrium  virorum  Alberti  et  Rödolfi  Austrie  et 

10  Styrie  ducum,  Carniole  Marchie  ac  Portusnaonis  dominorum,  comitum  de  Habs- 
burc  et  de  Kiburc,  Alsacie  lantgraviorum,  Serenissimi  domini  Rftdolfi  Roma- 
norum regis  filiorum  dominorum  nostrorum  et  eorum  successorum  racione 
dominii  pertinere  aliis  etiam  in  eadem  villa  nostra  iuribus  dominio  pertinen- 
tibus  sibi  salvis.    In  cuius  rei  testimonium  et  pleniorem  roboris  firmitatem 

15  eisdem  dominis  nostris  dedimus  presentes  litteras  sigilli  nostri  munimine  ro- 
boratas.  Datum  apud  Friburgum,  anno  domini  millesimo  cßLxxiii,  in  idus 
Junii,  indictione  secunda. 


111.  Basel  1289  August  10. 

Magister  Waltherus  de  Schaffusa,  canonicus  sancti  Stephani  Constantiensis, 
20  nee  non  B.  de  Solodom,  canonicus  Zovingensis,  Schiedsrichter  in  einem 
Streite  zwischen  den  Klöstern  St.  Blasien  und  St.  Georg  im  Schwarzwald* 
Datum  et  actum  in  Basilea,  anno  domini  millesimo  ducentesimo  octuagesimo 
nono,  in  die  sancti  Laurencii. 

Abschrift  a.  d.  10.  Jh.  im  Kopeyenbuch  Basel-Amt  S.  138  in  St.  Paul  (B). 


25 112.  —  1289  August  31. 

Die  Grafen  Rudolf  von  Werdenberg,  Johann  und  Donat  von 
Vas  leihen  dem  Ammann  Wilhelm  und  seinen  Leuten  die  Land- 
schaft Davos  Bu  Erbrecht. 

Abschrift  a.  d.  18.  Jh.  in  Wien  (B).  —  *  Schatzarchiv  6,  288  in  Innsbruck. 

30     Mohr  2,  60  n°  47  nach   dem  Druck  von   Guler.    B  zeigt   folgende  Ab- 
weichungen: S.  60,  Z.  1:  Wir  grave  Hueg  von  Werdenberg  und  Johan- 
nes, Donat,  Walther  unser  ohemen  von  Vatz.  —  Z.  6:  umb  rechten  zinß.  — 
S.  61,  Z.  6  V.  u.:  an  rindern  und  an  gaissen  und  an  schaffen.  —  L.  Z:  an 
dem  achten  tage  sant  Bartholomeus. 

35  a)  attentn  io  A. 

Urkunden  zur  Schweiz.  Gesch.  T.  9 
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113.  Basel  1290  Januar  13. 

Liit[oldus]  de  ßutelain,  prepositus  maioris  ecclesie  Basiliensis,  siegelt  ad  ro- 
gatuui  iiobilis  viri  Ottonis  de  Rotelain  fratris  nostri  dessen  Urkunde.  Datum 
et  actum  Basilee. 

Abschrift  a.  cf.  16.  Jh.  im  Kopeyenhuch  Basel-Amt  S.  163  in  St.  Paul  (B).  5 


114.  Konstant  1291  Februar  4. 

König  Rudolf  bekennt  dem  Grafen  Rudolf  von  Montfort  noch 
einen  Teil  der  Kauf  summe  für  das  Gut  vor  der  Bregenzer- 
klause  schuldig  bu  sein  und  stellt  ihm  Bürgen. 

Original  in  Wien  (A).  —  '^Briefe  der  Vesfe  Baden  fol.  9^'  ebenda.  10 

'^Kopp  2/1,  743  n^  16.  —  "^Liehnowsky  i,  n«  1113,  —  "^Böhmer  n«  1089, 
irrig  zu  Februar  2. 

Von  den  drei  an  Pergamentstreifen  hängenden  Siegeln  sind  nur  Bruch' 
stücke  des  Siegels  des  Königs  und  des  einen  der  beiden  Grafen  von 
Montfort  erhalten,  15 

Wir  Kudolf  von  gottes  guadn  Rnmseher  kunich  und  ein  merer  dez  riches 
tilgen  kunt  allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  hörnt  lesn,  das  wir  an 
den  sehschalp  tusent  imd  sehzecli  marehen  silbers,  der  wir  graven  Rudolf 
von  Muntfort  schuldich  warn  umb  das  gut,  daz  er  uns  gab  ze  chöfenne,  swas 
er  het  vor  Bregenczar  cluse,  den  selben  graven  Kudolf  gewert  habn  vier  20 
tusent  march  und  sibenhundert  imd  sehs  march  silbers.  Und  suln  im  noch 
gelten  an  der  selben  werschefte  niundehalp  hundert  march  und  fier  march 
Silbers  Chostentzar  gelotes.  Und  suln  im  daz  selbe  silber  gebn  ze  sant  Mar- 
tines  tult,  diu  nu  nahest  chumt,  und  habn  im  danmib  dise  bürgen  gesetzet, 
die  her  nach  geschriben  sint:  graven  Rudolf  von  Werdenberch,  hern  Diethalm  25 
von  Guttingen,  hern  Ül[rich]  von  Guttingen,  hern  Rud[olf]  von  Guttingcn, 
heni  H.  von  Druchpurch,  hern  Rud[olf]  von  Sultzberch,  hern  H.  von  Hatten- 
berge,  hern  Ber[told]  von  Ebersperch,  der  alte  von  Ramswach,  hern  H.  Wal- 
ther und  her  Cun  sin  sun,  die  dri  sint  ein  bürge,  also  daz  der  ein  under  in 
lign  sol,  hern  Ul[riehJ  von  Kunigesekge,  hem  Cun[rat]  von  Hohentanne,  hern  30 
T.  den  schenken  von  Bienburch,  hern  Hans  von  Bodn,  hern  F[riedrich]  von 
Riet,  hern  Ü][rich]  von  Montfort,  hern  Symon  von  Tannenvels,  hem  Rud[olf| 
von  Hohenekge,  hern  Hans  den  Surien,  hern  Rud[olf]  den  Behaim,  hern 
Hartwigen,  hern  H.  den  vogt,  hern  Eber[hart]  den  vogt  von  Sumerowe,  hem 
Wern[her]  von  Ämptz,  den  truhsazzen  von  Diezzenhoven,  Herm[an]  den  sehen-  35 
ken,  den  truhsAzzen  von  Walpurch,  hem  Al[bert]  von  Clingenberch,  hem  H[ein- 
rich]  von  Magenbilch,  hem  Hilt[ebrand]  von  Molbranshusen,  hern  H[einrich]  von 
Wildenbereh,  hern  Eg[lolf]  von  Aspermont,  hern  Swikger  von  Schellonberg, 
hern  Cl[rich]  und  hern  Marq[uard]  von  Sehellenberg,  sint  ein  bürge,  also  daz 
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ir  einer  lign  sol.  Und  hant  die  bürgen  dez  gesworn  ze  den  heiligen,  ob  wir 
graven  Kud[olf]  von  Montfort  oder  sinen  erben  daz  vorgenante  silber  niht 
engebn  ze  dem  zil,  als  hie  vor  geschribn  ist,  swenne  si  der  selbe  grave  Rn- 
d[olf]  oder  sine  gewisse  boten  nianent  ze  hnse  oder  ze  hove,  so  suln  si  dar 
5  nach  über  aht  tag  leisten  mit  ir  selbes  libe  ze  Lindon  oder  ze  Chostencz  in 
rehter  giselschefte  an  gevArde  alle  die  wile,  uncz  wir  graven  Rud[olf]  \ou 
Montfort  niht  gewert  habn  dez  vorgnanten  gutes.  Swelch  bürge  och  wil  uiidrr 
in,  der  sol  in  raanode  uzriten  ein  wochen,  also  daz  er  ein  andern  erbilrn  U% 
an  sine  stat,  uncz  er  selbe  wider  leisten  sol  an  gevärde.   Stirbet  der  burgi'n 

10  cheiner  oder  vert  von  dem  lande,  so  suln  wir  im  einen  andern  als  gewissen 
setzen  in  einem  manode  und  tögen  wir  dez  niht,  so  sol  er  sine  bürgen  mainui 
und  suln  die  leisten  in  dem  rehte,  als  hie  vor  geschriben  stat,  uncz  wir  hii 
daz  berihten.  Und  daz  dicz  stäte  belibe  und  unzerbrochen,  so  gebn  wir  uuhmi' 
insigel  an  disen  brief  zeim  warn  Urkunde  aller  der  dinge,  die  hie  vor  ^i-- 

15  schribn  sint.  Daz  geschach  ze  Chostentz,  do  von  gottes  geburte  was  zwilf- 
hundert  iar  und  niunzech  iar  und  ein  iar,  an  dem  sunnentag  nach  un.scr 
vrowen  tag  der  lichtmisse,  in  dem  ahtzehedem  iare  unsers  riches  do  gekro- 
net  worden.*^  Ich  grave  Rud[olf]  und  grave  Hug,  sin  sun,  die  vorgenante  Yin\ 
Montfort  henken  misirn  insigel  an  diesen  brief  zft  einer  stetegunde  und  zfl 

20  einer  gantzen  warheit  aller  der  dinge,  die  hie  vorgeschriben  staut.  Diz  ge- 
schach in  dem  iare  und  an  dem  tage,  als  hie  vor  geschriben  ist. 


115.  Basel  1291  Mai  9. 

Meister  Heinrich  von  Klingenberg ,  Protonotar  des  königlichen 
Hofes,  Ritter  Hartmann  von  Baldegg,  Vogt  von  Basels  und  Md- 
25  ster  Konrad  Pfefferhart,  Chorherr  von  St.  Johann  in  Konstanz, 
verpflichten  sich  gegen  den  Abt  von  Murbach,  die  Luzerner  zu 
bewegen,  dass  sie  dem  Abte  diejenigen  Urkunden  innerhalb 
\  Monatsfrist  zurückgeben,  die  sein  Versprechen  enthalten,  Luzeni 

nie  zu  veräussern. 

30      Original  in  Wien  (A). 

Kopp  2/1,  737  n«  34  nach  A.    —    *Öchsli  n^  329.    —    *Tlu   v.  Liehcnmi, 
Urkundliche  Geschichte  der  Ritter  von  Baldegg  S.  41, 

Drei  eingehängte  Siegel: 
1)  Legende  abgeschliffen,  Räcksiegel:  +  S  .  HENR.  PPOI.  XANET . 
35         2)  Hartmann  von  Baldegg.    S.  die  Abbildung  im  ÜB,  Basel  2,  Tafel  tfi 
n'^  162. 
3) MAGRI .  C .  CAN  .  8C1 .  lOHIS  .  CONSTAN . 

a)  So  in  A, 
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116.  Münster  1291  Mai  24. 
Berthold,  Propst  des  Klosters  Münster ,  leiht  Besitzungen  der 
Kirche  in  Silvaplana  vier  genannten  Frauen  zu  Erbrecht. 

Original  im  Kirchenarchiv  Partschins  (A). 

*  Archivberichte  1,  447  n°  2579.  5 

An  einem  Pergamentstreifen  hangendes  Siegel:  . . .  BEKHTOLDI .... 
DE.MONASTEK.... 

Quod  scripturarum  confirinat  auctoritas,  pravorum  non  potest  inprobitas 
affirmare.  Proinde  noverint  iiniversi  presentem  paginam  inspecturi,  quod  nos 
Ber[toldu8],  divina  permissione  prepositus  ecclesie  Monasteriensis  nee  non  pro-  lo 
eurator  ecclesie  sancte  Marie  in  Silva  Plana,  bona  dicta  Gyaerz  cum  adtinen- 
ciis  tytulo  mere  proprietatis  ad  ecclesiam  prefatam  in  Silva  Plana  spectantes 
in  rectum  feudum  pro  annuali  censu  domine  Mehthildi,  uxori  Nicolai   de 
Schonzan,  domine  Eispete  ac  domine  Marie  nee  non  Diewdi,  filie  quondam 
Egnin  de  Monasterio,  ipsorumque  heredibus  contulimus  videlicet  pro  tribus  16 
fozmus„  casiorum,  qui  schot  in  vulgari  nominantur,  et  pro  duabus  minis  segi- 
minis,   quos  census  senior   inter  heredes  ipsorum  sine  omni  contradictione 
ecclesie  memorate  singulis  annis  persolvere  tenetur.    Adicimus,  quod,  si  dicti 
heredes  anno  aliquo  census  prenotatos  ecclesie  sepefate  in  Silva  Plana  non 
persolverent,  sine  omni  contradictione  ab  ipsis  heredibus  libere  est  solutionis)  ^0 
et  prefatus  dominus  Ber[toldus]  vel  sui  successor,*^  cuicumque  voluerit,  libe- 
ram  habeat  facultatem  conferendi.  Acta  sunt  hec  in  Monasterio,  anno  domini 
millesimo  cclxxxxI,  indictione  quarta,  vm  exeunte  Magiio,  in  presencia  herum 
testium:  domini  Hainrici  de  Malles  .  .  pult*)  officialis,  Wolfhardi,  Hainrici  dicti 
Wirsunch,'Brunonis,  Waltheri  et  aliorum  quam  plurium.  Ut  autem  hoc  pre-  25 
sens  scriptum  ipsis  inviolabile  permaneat,  presentem  cedulam  tradimus  nostri 
sigilli  munimine  roboratam. 

117.  —  Nach  1291  Juli  15. 
Protokoll  der  Klagepunkte  in  dem  Prozesse  des  Johann  Kot- 
mann  von  Luzern  gegen  Frau  Anna  Schweigmann.  30 

Abschrift  in   Vidimus  des  bischöflichen   Vikars   von   Konstanz    von    1338 
August  13  in  Wien  (B). 

Kopp  5/lj[496  nach'B.    Hier  ist  zu  lesen  S.  496,  AI.  5,  Z.  1:  dicti  mo- 
nasterii.  —  AI.  6,  Z.  3:  eorum  st.  ipsorum.  —  Z.  5:  predicte  custodie. 

Spuren   einer  zweiten  Besiegelung   durch   den   Ofßzial  sind  nicht  vor-  35 
banden, 

a)  So  in  A. 
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118.  —  1291  September  20^ 

Petrus   dei  gratia  Basiliensis  episcopus   vidimiert   die   Urkunde   der  Ritter 
Albert  und  Menlin  von  Lörrach  für  St.  Blasien  von  1258  März  7. 

Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  im  Kopeyenbuch  Basel-Amt  S.  219  in  St.  Paul  (B). 


5  119.  Tirol  1291  Oktober  14. 

Bischof  Heinrich  von  Brixen  verleiht  der  Kirche  Kains  Ablass 
unter  der  Bedingung ^  dass  der  Bischof  von  Chiir  seine  Zustim 
mung  hiesu  gebe. 

*  Anzeiger  1863,  59  n«  4  zu  Oktober  15  und  *  Archivberichte  1,  366  n«  1936 
10  nach   dem   im  Herbst  1896   nicht   auffindbaren   Original   im  Kirchen^ 

archiv  Kains. 

Das  Datum  in  den  Archivberichten  ist  dem  im  Anzeiger  vorzuziehen. 

120.  Remüss  1291  November  9. 
Ablassbrief  des  Bischofs  Berthold  von  Chur  für  die  Kirche  Kains. 

15      Original  im  Kirchenarchiv  Kains  (A). 

*  Anzeiger  1863,  59  n«  5.  —  *  Archivberichte  1,  366  n^  1937. 
Das  (eingehängte)  Siegel  fehlt. 

Ber[toldu8]  dei  gratia  confirmatus  in  episcopura  Curiensem  omnibus  Christi 
fidelibus  salutem  in  domino  sempiternam.  Noverint  omnes  litteras  presentes 

20  inspecturi,  quod  nos  omnes  indulgencias  benefaetoribus  ecclesie  sancti  Mau- 
ricii  in  Chayns  seu  ipsam  frequentantibus  a  nostris  antecessoribus  seu  ab 
*aliis  ipsis  indultas  seu  concessas  tenore  presencium  confirmamus  et  ipsas  ap^ 
probamus,  ipsisque  benefaetoribus  frequentantibus  xl  dies  de  iniuncta  sibi 
penitencia  misericorditer  in  domino  relaxamus.  Dat.  in  Ramussia,  anno  domin i 

25  MCCLXXXXi,  V  idus  Novembr.,  indicione  v. 

121.  —  1291  - 
Der  Freiherr  Lütold  von  Regensberg  begibt  sich  aller  Ansprüche 
an  den  Fronhof  in  Lienheim. 

Abschrift  a.  d.  18.  Jh.  in  cod.  XX  ^/102  fol.  70  in  St.  Paul  (B). 

30      Vrgl.  Adolf  Nabholz,  Geschichte  der  Freiherrn  von  Regensberg  (Disser- 
tation), Zürich  1894,  S.  55. 

In  gottes  namen  amen.  Ich  Lütolt  von  Regenspero  der  alte  künde  allenj 
die  disen  brief  ansehent  oder  hftrent  lesin,  daß  ich  mich  han  enzigen  allea 
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cle?i  rehtes,  so  ich  oder  dehein  min  erbe  mochten  oder  soltin  han  an  dem 
vx-onliove  ze  Lienheim,  so  Liitolt  min  vetter  het  fürchophet  Heinrich  dem 
ITiröAveler.  Und  des  ze  einem  Urkunde  henke  und  bestete  demselben  Heinrich 
^ j-öweler  disen  brief  mit  minem  ingesigele.  Dirre  brief  wart  geben,  do  man 
^n.lte  von  unsers  herrn  gebürth  tusint  iar  und  zweihundert  und  nünzic  in  5 
dera  ersten. 


^22.  Slams  1292  Februar  25. 

j\bt  Rudolf  und  der  Konvent  des  Klosters  Stams  danken  iren  lieben  friun- 
den  .  .  •  •  Gebhart  von  Starkenberc  unde  Johanns  von  Bamusse  für  geleistete 
Hilfe.  10 

Original  I,  n^  3871  in  Innsbruck  (A). 

Eingehängtes  Siegel  des  Abtes  von  Stams, 


123.  Sirnach  1292  August  24. 

Bischof  Rudolf  von  Konslanz  und  Graf  Harlmann  von  Habs- 
bürg  schliessen  mit  dem  Hersog  Albrecht  Frieden.  15 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Schatzarchiv  3,  436  in  Innsbruck. 

Fontes  3,  537  n"^  547  nach  Lichnowsky  2,  Beilage  n^  2  nach  A.  —  ^Lich- 
nowsky2, 11«  18.  —  *  Böhmer,  additamentum  2,  489.  —  *Kruger  n^  106.  — 
*Öchsli  n''371.  —   *  Ladewig  n""  2826. 

In  den  Fontes  ist  zu  lesen:  S.  537,  Z.  1:  ][N]  fehlt  die  Initiale  in  A.  —  '20 
Z.  8:  untzer.  —  Z.  14:  zwai.  —  Z.  15:  zwain. 

S.  538,  Z.  13:  ditze.  —  Z.  16:  zerunge.  —  Z.  18:  umb  di  über  der  Zeile 
von  gleicher  Hand.  —  Z.  21:  zu.  -   Z.  27:  tit.  —  Z.  28:  tAn.  —  Z.  29: 
tete.  —  Z.  31:  gelftpt  korrigiert  aus  gelüpd.  —  Z.  57;  Nach  Wile  meh- 
rere Worte  ausradiert.    Ein  Strich  darüber  gezogen.  —   Z.  39:  Hart-  25  ^ 
man.  —  Z.  2  v.  u,:  gever.                                                                                                                ' 

S\  539,  Z.  2:  Ditz.  —  Z.  8:  zwai;  neuntzig.  ^ 

*Vjn  den  drei  an  Pergamentstreifen  hängenden  Siegeln  ist  nur  noch  das  ^ 

des  Bischofs  stark  beschädigt  vorhanden.  ' 


'-24.  Schloss  Fürstenburg  1292  Oktober  14.^ 

'»''jlolduH]  dei  gratia  confirmatus  in  episcopum  Curiensem  bestätigt  die  von 
*i*uu  llischof  Bruno  und  dem  Domkapitel  von  Brixen  getroffene  und  von 
^''ifN*tn  Vorgänger  quondam  Conr[ado]  Curiense  episcopo  bekräftigte  Ver- 
^W"/i/r,  wornach  jährlich  von  den  Einkünften  der  Kirche  in  Algund  16 
inHt  l'oronoscr  salvo  iure  episcopi  Curiensis  den  Domherrn  der  Kollegiat-  35 
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kirche  der  hlg.  Maria  in  BrLxen  (secundarie  ecclesic  sancte  Marie  in  Brixina) 
zur  Aufbesserung  ausbezahlt  werden  sollten. 

Original  /,  n«  2889  in  Innsbruck  (A). 

Eingehängtes  Siegel:   -h  S  .  BTOLDI .  DI .  GRA  .  0  . . . .  ATI .  I .  EPM  . 
CVETEN. 


125.  -  1292  — 

Ain  Spruchbrief  von  ainem  obman,  der  spricht  den  obberuerten  Wechsel  [zwi- 
schen Bischof  Burcbard  von  Basel  und  dem  Kloster  Cluny  von  1085  Juni  5, 
s.  Trouillat  i,  207  n^  140]  zu  khrefften.    Aber  das  innsigel  ist  vom  brief 
10  gefallen. 

Eintrag  a.  d,  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  6,  902  in  Innsbruck. 


126.  Basel  1293  Januar  3. 

König  Adolf  verbietet  die  Erbauung  netter  Burgen  um  Rhein- 
felden  innerhalb  einer  Meile  im  Umkreis. 

15     Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  in  cod.  41  fol.  851  in  Innsbruck  (C). 

Auszug  bei  Kopp  1,  886  n^  G.  —   *  Böhmer,  additamentum  1,  391  n°  411. 

Adolfus  dei  gracia  Romanomm  rex  semper  augustus  universis  sacri  im- 
perii  fidelibus  graciam  suam  et  onrne  bonum.  Ut  prudentes  viri  cives  nostri 
Rinfeldinenses  affluenciam  gracie  nostre  nberius  et  specialius  senciant  per 

20  effectnm,  hanc  ipsis  graciam  de  liberalitate  regia  duximus  faciendam,  ut  infra 
unum  miliare  circumcirca  de  oppido  nostro  Rinfelden  nuUa  persona  alta  vel 
humilis,  ecclesiastica  vel  secularis  castrum  seu  edificium  aliquod,  quod  burcbu 
vulgaritcr  appellatur,  de  novo  debeat  aliquatenus  instaurare.  Quod  si  aliquis 
attemptare  presumpserit,  indignationis  nostre  offensam  se  noverit  graviter 

25  incursurum.  Huius  rei  testes  sunt:  venerabilis  Otto  Bisuntinensis  archiepis- 
copus,  Petrus  Basiliensis  episcopus,  spectabiles  viri  Eb[erhardus]  Catzenellen- 
bogen,*^  Theobaldus  de  Phirreto,  de  Diecz,  Irsutus  comes  comites,  nobiles  viri 
Otto  de  Bickkenbach  iudex  curie  nostre,  Otto  de  Ochsenstain^^  advocatus  pro- 
vincialis  Alsacie,  Gerlacus  de  Bruberch,  de  Mermberch,  Hilbrandus  marschal- 

30  cus  de  Bappenhei[n]  et  alii  quam  plures  fide  digni.  In  cuius  nostre  innova- 
tionis  et  confirmacionis  testimonium  presens  scriptum  maiestatis  nostre  sigillo 
fecimus  communiri.  Datum  Basilee,  ni.  nonas  Januarii,  indictione  vi,  anno 
domini  Äcfi  nonagesimo  tercio,  regni  vero  nostri  anno  primo. 

a)  Catzenellenbergen  in  C.    b)  Ochenstain  in  C, 
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127.  Vicosoprano  1294  Januar  11. 
Bischof  Berthold  von  Chtir  antwortet  dem  Grafen  Meinhard  von 
Tirol,  dass  er  nie  die  Absicht  gehabt  habe,  den  Ulrich  von  Matsch 
anzugreifen,  und  dass  sein  letzter  Besuch  im  Bergeil  bloss  der 
Erledigung  von  Geschäften  mit  den  Lombarden  gegolten  habe.  5 

Original  in  Wien  (A),  —  * Schatzarcbiv  6,  693  in  Innsbruck,  irrig  zu  1279. 

Mohr  2,  81  n^  63  nach  A.  —  Hier  ist  zu  lesen:  Z.  3:  speciallissimmo.  — 
Z.  5:  volluntatcm.  —  Z.  6:  Ül[rici].  —  Z.  2  v.  u.:  Dat. 

Adresse  rückwärts  von  derselben  Hand  geschrieben:  Hlustri  principi  et 
domino  special!  M[einhardo]  duci  Karint[i8e]  et  cetera.  10 

Keine  Spur  von  Besiegelung, 

128.  Wien  1294  März  3. 
Hadmar  und  Erchanger  von  Weesen  geloben  dem  Hersog  Albrecht 
Gehorsam. 

Original  in  Wien  (A).  15 

*Lichnowsky  2,  n^  44. 

Zwei  an  Pergamentstreifen  hangende  Siegel:  1)  -+- ABI .  DE .  WESN. 

2)  +  S.  ERCHENGERI .  DE  .  WESN . 

Wir  Hadmar  und  Erchenger  bruder  van  Wesen  veriehen  und  tuen  cliunt 
allen  den,  die  disen  brief  scheut  oder  horent  lesen,  wan  unser  herre  der  hohe  20 
fuerst  hertzog«*^  Albreeht  van  Osterich  und  van  Steyr  uns  und  unsem  die- 
nern van  sinen  gnaden  gentzlich  vergeben  hat,  swaz  wir  wider  in  und  sinen 
laut  getan   haben  und  uns  des  hat  sin  hiild  und  sin  genade  lauterlich  ge- 
geben, darumb  loben  wir  im,  daz  wir  vÄrbaz  di  weille,  daz  wir  leben,  im 
und  sinen  chinden  dienen  wellen  und  siüen  niit  gantzen  triwen  als  ein  dienst-  25 
man  sinem  herren  van  rechte  sol.    Und  daz  unser  herre  der  vorgenant  hertzog 
unsers  dienstes  und  unser  triwen  dester  baz  inne  werde,  darumben  loben  wir, 
daz  wir  unsern  tuerne  ze  Wesen  antwurten  sulen  hem  Ortolfen  van  Peln- 
haim  unserm  ohaim  oder  siner  bruder  einem,  ob  er  nicht  enwere,  den  der 
hertzog  darzu  nemen  wil,  der  den  selben  tuern  inne  hab  an  des  hertzogen  30 
namen  van  ostern,  di  nu  schierist  chumt  über  dreu  iar.    Also  ist,  daz  wir 
in  dt  11  selben  drin  iaren  icht  tuen  wider  den  hertzogen  oder  wider  sinen 
lant  ouf  wazzer  oder  ouf  laut,  daz  wdder  unser  ti'iwe  oder  wider  unser  ere 
iöt,  Sil  sol  der  Ortolf  oder  swer  danne  den  tuern  inne  hat,  4^n  selben  tuern 
un!*crui   herren  dem  hertzogen  antwurten  in  sein  gewalt.    Ist  aber,  daz  wir  35 
uns   bi'halten   in  den   drin   iaren  gegen  unserm  herren   dem  hertzogen   und 
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gegen  sinem  lant  und  nicht  antuen  ouf  wazzer  oder  ouf  lant,  daz  wider  unser 
triwe  sei,  so  sol  man  uns,  als  di  dre  iar  ende  habent,  unsem  tuern  wider 
antwurten.  Wer  ouch,  daz  wir  icht  ander  dinge  töten,  die  uns  nicht  an  unser 
triwe  giengen,  dar  umb  sol  uns  unser  herre  der  hertzog  einen  tach  vür  in 

5  geben  und  gebieten  und  dar  über  van  uns  nemen  und  tuen  daz  recht  als 
van  anderm  sinem  dienstman.  Daz  ditze  also  van  uns  sete  beleihe,  des  haben 
wir  unserm  herren  dem  hertzogen  unser  triwe  gegeben  und  haben  di  ze  den 
hailigen  geswaren  stßte  ze  behalten  und  geben  dar  über  ze  einem  urchunde 
unsern  brief  mit  unsem  insigeln  versigelt.  Der  brief  ist  gegeben  ze  Wienne, 

10  an  dem  ahschtag,  da  van  Christes  geburd  waren  tausent  zwai  hundert  iar 
und  vier  und  neunzich  iar. 


129.  —  1294  August  26. 

Item  ain  confirmacion  regis  Adolfi  (für  die  Abtei  St.  Gallen)  umb  etliche 
guter  (in  Wangen),  betzaichnet  mit  44.    Datum  vii  kl.  septembris,  anno  do- 
15  mini  etc.  d  ccc<>  x°  im  iar. 

Bei  der  Reduktion  des  Datums  wurde  d  als  bedeutungslos  hei  Seite  ge- 
lassen  und  angenommen,  dass  ccc  für  cc  verschrieben  sei  und  das  x 
unter  c  subtrahierende  Bedeutung  habe, 

Eintrag  a.  d,  15.  Jh.  im  Liber  fragmentorum  5,  496  in  Innsbruck. 


20 130.  -  1294  - 

Nicolaus,  Prior  des  Predigerconvents  zu  Chur,  zweiter  Schiedsrichter  zur 
Beilegung  eines  Streites  zwischen  zwei  Mitgliedern  des  Hauses  derer  von 
Matsch. 

^Ladurner  3.  F.  16,  288  nach  einem  Auszug  a.  d.  17.  Jh.   aus  dem  ver- 
25         lorenen  Original  im  Schlossarchiv  Churburg. 


131.  Göflan  1295  Februar  27. 

Emanuel  dei  gratia  episcopus  Crimonensis,  vicarius  reverendi  patris  domini 
Ber[tholdi]  eadem  gratia  Curiensis  electi  in  episcopum  confirmati,  weiht  die 
Martinskirche  in  Göflan  und  gewährt  denen^  die  an  gewissen  mit  dieser 
30  Weihe  in  Zusammenhang  stehenden  Festtagen  die  Kirche  besuchen,  einen 
Ablass  von  40  Tagen. 

Original  im  Pfarrarchiv  Göüan  (A). 

*  Archivberichte  3,  35  n^  228. 

Das  an  einer  Hanfschnur  hängende  Siegel  ist  stark  beschädigt, 

Urkunden  2.  Sdiw.  Oesoh.  L  IQ* 
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132.  Göflan  1295  Februar  28. 
Emanuel  decretomm  et  legum  doctor,  dei  gratia  episcopos  Crimonensis,  vica- 
riu8  reverendi  patris  domini  Ber[tholdi]  eadem  gratia  Curiensis  electi  in  epis- 
copum  confirmati  gewahrt  den  an  genannten  Festtagen  die  Kirche  von 
Göflan  besuchenden  Gläubigen  einen  Ablass  von  40  Tagen.  5 

Original  im  Pfarrarchiv  Göflan  (A). 

*  Archivberichte  3,  35  n^  229. 

Das  an  einer  Hanfschnur  hängende  Siegel  ist  stark  beschädigt. 

133.  Rom  1295  Oktober  29. 
Bonifaz,  Diener  der  Diener  Gottes,  dem  geliebten  Sohne  Ulrich,  Sohn  des  10 
edlen  Mannes  Alberts  von  Matsch,  und  der  geliebten  Tochter  in  Christo,  dem 
edlen  Fräulein  Margaretha,  Tochter  weiland  Walthers  von  Vatz  seligen,  aus 
der  Diöcese  Chur  Heil  und  apostolischen  Segen.  Obschon  die  hl.  Canonen 
eine  eheliche  Verbündniss  im  vierten  Grade  der  Blutsverwandtschaft  verbie- 
ten, so  pflegte  doch  der  apostolische  Stuhl  bisweilen  darin  aus  dringenden  15 
Gründen  auf  Bitte  der  Gläubigen  zu  dispensiren.  Da  nun  von  Seite  eurer 
uns  vorgebracht  worden,  dass  ihr,  die  ihr  im  vierten  Grade  der  Blutsver- 
wandtschaft euch  befreundet  seid,  euch  ehelich  zu  verbinden  wünschet,  um 
die  grossen  Feindschaften,  welche  zwischen  euren  Vorältem,  Blutsverwandten 
und  Freunden  lange  obwalteten,  beizulegen,  und  darum  uns  gebeten,  euch  20 
durch  die  erbetene  Dispensation  zu  diesem  Zwecke  verhilflich  zu  sein,  daher 
gewähre  er  auf  ihre  und  seiner  geliebten  Söhne,  Bertolds  des  erwählten 
Bischofs  von  Chur  und  des  Abts  (Konrad  III.)  von  Marienberg,  demüthige 
Fürbitte  die  angesuchte  Dispensation  und  erleube  ihnen  sich  ehelich  mit  ein- 
ander verbinden  zu  dürfen  etc.  25 

Auszug  von  Ladurner  3.  F.  16,  77  nach  dem  mir  unzugänglich  geblie- 
benen Original  mit  der  an  Seidenfäden  hängenden  Bulle  im  Schloss- 
archiv Churburg. 

134.  —  1293  November  29. 
Graf  Rainald  von  Mömpelgard  und  Graf  Theobald  von  Pfirt  30 
Schlüssen  einen  Vertrag  in  Betreff  der  Verheiratung  ihrer  Kin- 
der Johanna  und  Ulrich  und  deren  Aussteuer. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Briefe  der  Veste  Baden  foL  60''  ebenda. 

Erwähnt  bei  Kopp,  Urkunden  2,  142  n""  77. 

Auf  der  letzten  linierten,  sonst  leeren  Zeile  steht:  Dupplicata  est  et  facta  86 
collacio  per  G[uillermum]  de  Vallibus  et  St[ephanum]  de  Foro. 
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An  Pergamentstreifen  hängen  drei  Siegel:   1)  .  ,  ,  GILLVM  .  CVRIE . 

BISV^TIN  ...    2)  .^.  REN  .  BVRGVNDI ONT  .  BILIGARD 

8)  .S DI .  COMITIS  .  FERRET 

No8  officialis  curie  Bisuntinensis  notum  faciraus  universis  presentes  lit- 
5  teras  inspecturis,  qiiod  coram  mandatis  nostris  ciirie  nostre  iuratis  videlicet 
Guillermo  de  Vallibus  et  Stephane  dicto  de  Foro  clericis  ad  hoc  a  nobis 
specialiter  destinatis,  quibus  super  hoc  vices  nostras  commisimus  et  commit- 
timus  et  fidem  plenariara  adhibemus  in  hac  parte  personaliter  constitutis, 
nobüibus  viris  domino  Renaldo  de  Burgundia  comitte  Montisbeligardi  ex  una 

10  parte  et  domino  Theobaldo  comitte  Ferretarum  ex  altera,  predicti  comittes 
confessi  sunt  in  iure  et  publice  coram  predictis  iuratis  nostris  recognoverunt 
se  pactiones  et  conventiones  inter  se  iniisse  et  fecisse  de  sponsabilibus  con- 
trahendis  inter  Hurricum,  filium  dicti  Theobaldi  primogenitum  naturalem  et 
legittimum,  ex  una  parte  et  Johannetam  de  Burgundia,  filiam  dicti  Renaldi 

J5  legittimam  et  naturalem,  ex  altera  in  hunc  modum  videlicet:  Quod  dictus 
Renaldus  promisit  se  facturum  et  curaturum,  quod  dicta  Johanneta  filia  sua, 
quam  cito  ad  etatem  pervenerit,  matrimonium  contrahet  cum  Hurrico  supra- 
dicto,  et  dictus  Theobaldus  promisit  similiter  se  facturum  et  curaturum, 
quod  dictus  Hurricus  filius  suus  dictam  Johannetam  ducet  in  uxorem.    Et  in 

20  contractu  pactionum  predictarum  dictus  Renaldus  comes  confessus  est  in  iure 
coram  dictis  iuratis  nostris  se  daturum  traditurum  vel  quasi  et  deliberatu- 
rum  dicto  Hurrico  pro  dote  et  nomine  dotis  future  seu  maritagii  futuri  pre- 
dicte  Johannete  filie  sue  omne  ins,  omnem  actionem  rationem  proprietatem  et 
possessionem,  quod  et  quas  dictus  R[enaldus]  comes  habet,  habere  potest  et 

25  debet  et  habebat  et  habere  poterat  tempore  donationis  predicte  in  villa  et 
cultim  seu  cultana*^  de  Dela,  appendiciis  et  pertinenciis  eonmdem  locorum  in 
hominibus  mansis  tenementis  domibus  causalibus  censibus  tailliis  angariis 
perangariis  ledis  serviciis  redditibus  terris  pratis  nemoribus  aquis  molendinis 
piscariis  pascuis  rancis  bancis  iusticiis  et  aliis  iuribus  quibuscunque,  prout 

30  iusticia  locorum  de  dictis  cultim  seu  cultana*^  de  Dele  a  granduulario»^  in 
superius  se  extendit.  Quas  quidem  res  sie  dandas  et  donatas  dictus  R[enal- 
dus]  vel  eins  heredes  ipsi  Hurrico  vel  suis  non  tenentur  in  aliquo  erga  ali- 
quem  defendere  seu  etiam  garantire.  Conventum  est  autem  et  in  pactum  ex- 
presse  deductum  inter  partes  predictas,  quod  dictus  Th[eobaldus]  comes  et 

35  Hurr[icus]  eins  filius,  eorum  heredes  aut  successores  seu  alter  ipsorum  nomine 
non  possunt  nee  debent  ex  nunc  in  futurum  facere  construhere  vel  hedificare, 
fieri  construi  vel  hedificari  promittere  per  se  vel  per  alium  castrum  fortali- 
cium  seu  aliquam  domum  fortem  in  predicta  villa  de  Dele  in  cultim  seu 
cultana,  appendiciis  et  pertinenciis  eorundem.   Item  dictus  R[enaldus]  comes 

40  nomine  quo  supra  eidem  Hurr[ico]  et  dicto  Th[eobaldo]  nomine  ipsius  Hur- 
r[ici]  promisit  se  daturum  et  soluturum  nomine  dotis  seu  maritagii  dicte 
Johannete  in  tractatu  pactionum  predictarum  mille  marchas  argenti  existi- 
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matas*^  ad  summam  duarum  milium  occies  centum  et  quinquaginta  librarum 
Stephaniensium,  de  qua  pecunie  summa  dictus  K[enaldu8]  comes  nomine  quo 
supra  eidem  Hurr[ico]  et  dicto  Th[eobaldo]  nomine  dicti  Hurr[ioiJ  assedit  et 
assignare  promisit  pro  quater  centum  libris  Stephaniensium  deducendis  de 
summa  pecunie  antedicta  dictis  Th[eobaIdo]  et  Hurr[ico]  gratanter  acceptan-  5 
tibus  et  in  solutum  dictarum  quater  centum  librarum  Stephaniensium  tradere 
vel  quasi  et  deliberare  promisit  predictis  Th[eobaldo]  et  Hurrpco],  quicquid 
iuris  actionis  possessionis  et  proprietatis  idem  Ren[aldus]  comes  habet,  habere 
potest  et  debet  in  villis  de  Corcellis,  de  Rachesis,  de  Danfruel,  de  Boncort 
de  Curtelevam,  de  Luegney  et  de  Essert  prope  Florimont  in  hominibus  tene-  10 
mentis  mansis  domibus  tailliis  censibus  angariis  perangariis  aquis  molendinis 
terris  pratis  nemoribus  et  aliis  redditibus  quibuscunque,  retentis  tamen  in 
predictis  rebus  assignatis  et  assignandis  ipsi  R[enaldo]  comitti  hiis  omnibus 
et  singulis,  que  in  villa  territorio  et  finagio  pertinenciis  et  appendiciis  de 
Boncort  idem  R[enaldus]  comes  a  Johanne  de  Trestoudans  domicello  acqui-  15 
sivit.  Quas  res  predictas  villarum  de  Corcelles,  de  Rachesis,  de  Danfruel,  de 
Boncort,  de  Cortelevam,  de  Luegney  et  de  Essert  ipsis  Th[eobaldo]  et  Hur- 
r[ico]  assignatas  et  assignandas  nomine  quo  supra  in  solutum  quater  centum 
librarum  Stephaniensium  predictorum  promisit  idem  R[enaldus]  comes  pro 
se  et  suis  dictis  Hurrpco]  et  Johannete  ac  eorum  heredibus  in  futurum  con-  20 
tra  omnes  garantire,  de  residuis  vero  duobus  mille  quater  centum  et  quinqua- 
ginta libris  Stephaniensium  dictus  R[enaldu8]  comes  promisit  se  satisfacturum 
et  soluturum  dicto  Th[eobaldo]  comitti  et  dicto  Hur[rico]  eins  filio  nomine 
dotis  future  seu  maritagii  futuri  dicte  Johannete  hiis  terminis,  videlicet  de 
medietate  infra  mediam  quadragesimara  proxime  venturam  et  de  alia  medie-  25 
täte  infra  festum  beati  Remigii  proximura  et  continue  subsequentis.^^  Predic- 
tus  vero  Hurr[icus]  nomine  suo  et  predicte  Johannete  et  suorum  de  man- 
dato  auctoritate  et  consensu  expressis  dicti  Th[eobaldi]  patris  sui  pro  pre- 
dictis rebus  superius  donandis  et  assignandis  et  promissis  nomine  dotis  futuri 
dicte  Johannete  remisit  quittat  et  remittit  dicto  R[enaldo]  comitti  et  nobili  30 
domine  Guillerme,  eins  uxoris  comitisse,  ac  eorum  heredibus  et  successoribus 
imperpetuum,  dicto  R[enaldo]  comitte  hoc  volente  et  in  hoc  expresse  consen- 
ciente  omnia  aKa  bona  ipsorum  mobilia  et  immobilia  paterna  materna  acqui- 
sita  et'acquirenda,  presentia  et  futura,  ubicumque  sint  et  quocunque  nomine 
censeantur.  Et  facit  idem  Hurr[icus]  nomine  quo  supra  eidem  R[enaldo]  comitti  35 
et  domine  Guillerme  eins  uxoris  pactum,  quod  ipse  Hurr[icu8]  et  dicta  Johan- 
neta vel  sui  heredes  non  succedent  in  futurum  eisdem  vel  alter  ipsorum  in 
bonis  eorundem  salvo  eidem  Johannete  iure  caduci  futuri  ex  parte  fratrum 
et  sororum  dictorum  R[enaldi]  comittis  et  Guillerme  eins  uxoris,  quod  potest 
et  licet  eidem  Jo[hannete]  petere  post  decessum  parentum  suorum  predic-  40 
torum,  et  salvo  eciam,  quod,  si  dicti  R[enaldus]  comes,  Guillerma  eins  uxor 
vel  ipsorum  alter  decederent  sine  alio  berede  de  eorum  proprio  corpore  legit- 
time  procreato,  quod  absit,  dicta  Johanneta  et  sui  heredes  eisdem  vel  ipsonmi 
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alteri  succederent  in  terra  et  bonis  eorundem  secundnin  usus  et  consuetudines 
Burgundie.  Si  vero  dicti  E[enaldus]  comes  et  Guillerma  eius  uxor  decederent 
aliquo  herede  masculo  superstite,  dicti  Hurr[icu8]  et  Jo[hanneta]*)  vel  sui  non 
posaunt  nee  debent  aliquid  in  bonis  ipsorum  E[enaldi]  et  G[uillerme]  ulterius 
5  reolamare,  nisi  in  casibus  supradictis.  Dicti  vero  Th[eobaldus]  comes  et  Hur- 
r[icu8]  eius  filius  promiserunt  per  iuramenta  sua  ad  sancta  dei  evangelia 
coram  dictis  iuratis  nostris  corporaliter  prestita  pro  se  et  suis  heredibus  se 
facturos  et  curaturos,  quod  dicta  Jo[hanneta],  postquam  ad  annos  nubiles  de- 
venerit,  quittabit  et  remittet  dicto  E[enaldo]  comitti  et  eius  uxori  ac  eorum 

10  heredibus  et  successoribus  in  perpetuum  omnia  alia  bona  ipsorum,  mobilia  et 
inmobilia,  patema  et  matema,  acquisita  et  acquirenda  et  pactum  faciet  de 
non  succedendo  in  bonis  ipsorum  R[enaldi]  et  G[uillerme],  salvo  tamen  eidem 
Jo[hannete]  iure  successionis  et  caduci  futuri,  prout  superius  est  expressum. 
Si  vero  contingeret,  quod  dicti  Hurr[icu8]  et  Jo[hanneta]  vel  alter  ipsorum 

15  decederet  absque  herede  de  proprio  corpore  ipsorum  legittime  procreato,  vel 
si  forte  matrimonium  inter  ipsos  non  consummaretur  vel  consummatum  ali- 
quo casu  dissolveretur,  quod  absit,  dictus  Thfeobaldus]  comes  et  Hurr[icus] 
eius  filius  promiserunt  pro  se  et  suis  et  tenentur  reddere  et  integraliter  res- 
tituere  dicto  R[enaldo]  comitti   et  eius   heredibus  res  redditus  et  predicta 

20  omnia  bona  mobilia  et  inmobilia  ipsis  Th[eobaldo]  et  Hurr[ico]  nomine  dotis 
future  assignata  donata  et  promissa  in  contractu  predicto  ad  requisitionem 
dicti  R[enaldi]  seu  eius  heredum.  Et  promiserunt  dicti  Th[eobaldu8]  comes 
et  Hurrficus]  eius  filius  pro  se  et  suis  et  tenentur  reddere  et  integraliter 
restituere  dicto  R[enaldo]  comitti  seu  eius  heredibus  dictam   pecunie  sum- 

25  mam  dicto  Th[eobaldo]  et  Hurr[ico]  nomine  dotis  future  seu  maritagii  futuri 
promissam  et  donatam  hiis  terminis,  videlicet  medietatem  dicte  summe  pec- 
cunie  infra  triginta  ebdomadas  a  die  obitus  dictorum  Hurrpci]  et  Jo[hannete] 
vel  alterius  eorundem  vel  dissolutionis  predicti  matrimonii  conputandaa  et 
aliam  medietatem  infra  annum  a  fine  dictarum   triginta  ebdomadarum  in- 

30  mediate  conputandum.  Sciendum  est  autem,  quod  dicti  Th[eobaldu8]  et  Hur- 
r[icus]  eius  filius  in  tractatu  pactionum  sponsaliorum  predictorum  dicte  Jo[han- 
nete]  dotalicium  seu  donationem  propter  nuptias  faciendo  dederunt  et  con- 
cesserunt,  dant  et  concedunt  in  dotalicium  seu  donationem  propter  nuptias 
quilibet  eorum  in  solidum  castra  et  fortalicia  de  Rubeo  Monte  superius  et 

35  de  Rubeo  Monte  inferius  et  castellaniam  cum  appendiciis  eonmdem,  villam 
Danget  et  vallem  Danget  et  a  riparia  Danget  citra  versus  Bellum  Fortem 
omne  illud,  quod  habent,  habere  possunt  et  debent  citra  ripariam  predictam, 
prout  dominus  Johannes  de  Ferreto,  quondam  dominus  Rubel  Montis,  olim 
tenuit  et  possedit,  in  hominibus  villis  terris  pratis  nemoribus  decimis  tailliis 

40  angariis  et  perangariis  redditibus  iusticiis  feodis  retrofeodis  aquis  molen- 
dinis  et  omnibus  aliis  rebus  et  redditibus  quibuscunque  castrorum  et  locorum 
predictorum.  Quas  quidem  res  omnes  et  singulas  in  dotalicium  seu  donatio- 
nem propter  nuptias  eidem  Jo[hannete]  concessas  promisit  dictus  Th[eobal- 
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dus]  comes  pro  se  et  suis  heredibus*^  dicte  JoQianuete]  et  suis  deflfendere 
et  garantire  contra  omnes.  Et  si  forte  contingat,^^  quod  dicte  res  vel  altera 
ipsanim  in  dotalicium  dicte  Jo[hannete]  concesse  de  alicuius  feodo  esse  re- 
periantur,  dictus  Th[eobaldus]  comes  aut  eins  heredes  debent  et  tenentur 
dictas  res  pacificare  erga  dominos  feodales  ac  eciam  deservire.  Et  dicta  5 
Joh[anneta]  debet  de  eisdem  castris  et  rebus  intrare  homagium  dicti  Th[eo- 
baldi]  comittis  vel  heredum  suorum,  et  ipsam  Jo[hannetam]  admittere  tenen- 
tur ad  homagium  supradictum.  Et  tenetur  dictus  Th[eobaldus]  comes  pro  se 
et  suis  tradere  et  deliberare  dicte  Jo[hannete]  vel  eins  certo  mandato  castra 
et  fortalicia  de  Rubeo  Monte  superius  et  de  Rubeo  Monte  inferius  cum  omni-  10 
bus  appendiciis  et  pertinenciis  ipsorum  castrorum  et  villarum,  prout  superius 
est  expressum.  Promittit  eciam  dictus  Th[eobaldus]  comes  pro  se  et  suis,  quod 
castellanus  de  Rubeo  Monte,  qui  pro  tempore  fuerit  institutus  ibidem,  quo- 
cienscunque  institutus  fuerit,  iurabit  in  sua  institutione  et  iurare  tenetur  ad 
sancta  dei  evangelia,  si  contingat  dictum  Hur[ricum]  ante  dictam  Jo[hanne-  15 
tam]  decedere  et  dictum  dotalicium  ad  ipsam  Jo[hannetam]  devenire,  quod 
ipse  caatellanus  dictum  castrum  et  castellaniam  et  omnia  alia  bona  dicti 
dotalicii  seu  donationis  propter  nuptias,  que  in  manibus  dicti  castellani  fue- 
rint,  dicte  Jo[hannete]  vel  eins  certo  mandato  seu  dicto  R[enaldo]  nomine 
dicte  Jo[hannete]  restituet  et  absque  dilatione  qualibet  seu  impedimento  aut  20 
contradictione  cuiusquam  deliberabit.  Actum  est  etiam  et  conventum  inter 
predictas  partes  in  contractu  predicto,  quod,  si  dictus  Hur[ricus]  decedat  ante 
patris  sui  predicti  decessura  aliquo  berede  a  dicto  Hur[rico]  de  dicta  Jo[han- 
neta]  superstite,  dictus  Th[eobaldus]  comes  vult  et  concedit,  precipit  et  or- 
dinat,  quod  dictus  heres  seu  heredes  dictorum  Hur[rici]  et  Jo[hannete]  ha-  25 
beant  suam  iustam  et  equam  partem  et  eciam  porcionem  in  comittatu  terra 
barronia  FeiTetarum  et  in  oranibus  et  singulis  iuribus  tocius  comittatus  abs- 
que  awantagio  seu  precepcione  aliqua  aliis  heredibus  dicti  Th[eobaldi]  comit- 
tis ab  ipso  faciendis.  Et  debet  et  tenetur  dictus  comes  heredem  dicti  Hur- 
rici  superstitem  instituere  facere  ac  eciam  in  heredem  statim  post  ipsius  30 
Hur[rici]  decessura  confirmare,  qualem  dictum  Hur[ricum],  si  viveret,  dictus 
Th[eobaldus]  faceret  et  institueret.  Item  sciendum  est,  quod,  si  dicto  Th[eo- 
baldo]  coraitti  non  placeret,  quod  dicti  Hur[ricus]  et  Jo[hanneta]  moram  seu 
mansiouem  facerent  cum  eodem,  vel  si  dictis  Hur[rico]  et  Jo[hannete]  cum 
dicto  Th[eobaldo]  comitte  moram  facere  vel  manere  non  placeret,  idem  Th[eo-  35 
baldus]  comes  vult  et  concedit  et  in  hoc  consensit,  quod  dicti  Hur[ricus]  et 
Jo[hanneta]  pro  suis  alimentis  et  expensis  seorsum  a  dicto  comitte  faciendis 
habeant  teneant  et  pacifice  possideant,  quamdiu  ita  fuerint,  res  et  bona,  que 
sequuntur,  videlicet  Rubeum  Montem  inferiorem  cum  castellania  pertinentiis 
appendiciis  et  iuribus  eiusdem  universis  excepto  Castro  Rubel  Montis  supe-  40 
rioris.  Item  teneant  et  possideant  pro  dictis  expensis  faciendis  una  cum  pre- 
dictis  rebus  pro  summa  pecunie  videlicet  duorum  milium  quater  centum  et 
quinquaginta  librarum  Stephaniensium  predictarum  dotalium  domum  fortem 
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de  Grobe  cum  villa  et  villa  de  Grobe *^  et  ambaa  villas  des  Soppes  cum  valle 
pertinentiis  appendiciis  hominibus  iuribns  et  redditibus  quibuseunque  iina 
cmn  villa  et  cultim  seu  cultana  de  Dele  et  omni  alia  hereditate  sibi  ab  ipso 
comitte  in  dotem  datis  et  concessis,  prout  superius  est  expressum  et  divi- 
5  sum.  Hec  omnia  et  singula,  prout  superius  sunt  expressa,  Theobaldus,  filius 
legittimus  et  naturalis  dicti  Th[eobaldi]  comittis  Ferretensis,  de  voluntate 
consensu  mandato  et  auctoritate  speciali  dicti  patris  sui  in  presentia  dic- 
torum  iuratorum  nostrorum  propter  hoc  constitutus  laudavit  voluit  et  eciam 
approbavit.    Que  quidem  omnia  et  singula  supradicta  prenominati  comites 

10  Montisbeligardi  et  Ferr[etensis]  nee  non  et  predicti  Hur[ricus]  et  Th[eobal- 
dus],  filii  dicti  comittis  Ferretensis,  qui  filii  asseruerunt  per  iuramenta  sua 
se  esse  maiores  quatuordecim  annis,  de  mandato  et  auctoritate  dicti  patris 
ipsorum  promiserunt  una  cum  predictis  comittibus  per  iuramenta  sua  tactis 
sacrosanctis  evangeliis  corporaliter  prestita  ab  ipsis  comittibus  et  filüs  et 

15  sub  pena  mille  marcharum  argenti  puri  et  legalis  parti  uni  a  parte  altera 
stipulata  pro  se  et  suis  teuere  et  observare  et  nunquam  contra  venire  nee 
contra  venire  volenti  consentire  facto  vel  verbo,  in  iudicio  vel  extra  iudi- 
cium,  tacite  vel  expresse  et  se  contra  premissa  nichil  fecisse  vel  facere  in 
futurum  se  heredes  suos  ac  bona  sua  mobilia  et  inmobilia,  ubicunque  sint  et 

20  quecunque  pro  predictis  omnibus  et  singulis  adimplendis  et  tenendis  relin- 
quendo  specialiter  obligates,  volentes  et  concedentes  dicte  partes  et  in  hoc 
expresse  consencientes  pro  se  et  suis,  si  in^^  premissis  vel  aliquo  premis- 
sorum  defecerint  vel  contra  venerint,  quod  nos  partem  deficientem^^  vel  contra 
premissa  venientem  ad  observationem  eorum,  in  quibus  defecerit,  et  nichilo- 

25  minus  ad  solutionem  dicte  pene  mille  marcharum  argenti  puri  et  legalis  supe- 
rius stipulate  et  promisse  per  excommunicationis  sententiam  conpellamus  et 
conpelli  faciamus  ferendam  in  eum  vel  eos,  qui  contra  venerit  vel  venerint, 
et  per  interdictum  ferendum  in  terras  et  homines  eorundem  se  et  heredes 
suos  quoad  hoc  iurisdictioni  curie  Bisuntinensis  supponentes,  in   quocunque 

30  loco  vel  dyocesi  suam  fecerint  mansionem,  abrenunciantes  dicti  comittes  et 
Hur[ricus]  et  Th[eobaldus]  fratres  in  hoc  facto  specialiter  et  expresse  per 
iuramenta  sua  ad  sancta  dei  evangelia  iterato  corporaliter  propter  hoc  pres- 
tita actioni  et  deceptioni  doli  mali  et  in  factum,  condictioni  sine  causa,  ex- 
ceptioni  dictarum  conventionum  et  pactionum  modo  et  forma  predictis  ini- 

35  tarum  vi  metusve  causa  factarum,  omni  beneficio  restitutionis  in  integrum 
pretextu  minoris  etatis  patemeque  potestati  et  omnibus  exceptionibus  alle- 
gationibus  rationibus  et  deffensionibus  iuris  facti  statuti  et  consuetudinis, 
que  contra  presens  instrumentum  vel  hoc  factum  possent  obici  vel  opponi,  et 
precipue  iuri  generalem  renunciationem  reprobanti.   Et  hec  omnia  et  singula, 

40  prout  superius  expressa  sunt,  confesse  sunt  dicte  partes  in  iure  coram  dictis 
iuratis  nostris  vera  esse.  In  quorum  omnium  et  singulorum  testimonium  nos 
officialis  predictus  ad  supplicationem  partium  predictarum  nobis  per  dictos 
iuratos  nostros  factam  et  ad  relationem  ipsorum  iuratorum  nostrorum,  qui- 
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bus  fidem  plenariam  adhibemus  in  hac  parte,  sigillum  curie  Bisuntinensis 
presentibus  litteris  una  cum  sigillis  dictonun  comittum  duximus  apponendnm. 
Et  nos  prenominati  comittes  Montisbeligardi  et  Ferr[eti]  confitentes  et  asse- 
rentes  premissa  orania  et  singula  esse  vera  et  rite  et  legittime  acta  fuisse 
sigilla  nostra  una  cum  sigillo  curie  Bisuntinensis  presentibus  litteris  duximus  5 
apponenda  in  testimoniura  omnium  premissorum.  Datum  et  actum  n.  non.  No- 
vembris,  anno  domini  &c6  nonagesimo  quinto.    G[uillermus]  de  Va[llibus]. 


135.  .  —   1295  — 

Alte  gerechtigkhaiten  und  herbringen  aines  regierenden  herrn  und  lanndts- 

furstens  in  Tyrol  gegen  dem  stifft  Chur  und  den  confinen  in  den  Pündten 10 

So  ist  auch  auß  vorhandnen  abschrifften  bischoff  Berchtolden  zu  Chur  lehen- 
brief  auf  die  Planta  zu  befinden,  das  er  ihnen  die  perckhwerch  im  Engedein, 
doch  allain  ober  und  nicht  under  Pontalt  verliehen.    Anno  1295. 

Eintrag  a.  d.  16,  Jh.  in  Pestarchiv  X,  77  in  Innsbruck,  —  In  einem  zwei- 
ten  beiliegenden  Verzeichnis  auch  a.  d,  16,  Jh.  heisst  es  einem  Planten  15 
statt  die  Planta  und :  Das  Datum  ii''  lxxxxv  iar. 


136.  —  1296  Mars  30. 

Egon  von  Matsch,  Johann  von  Remüs  und  Lorenz  von  Reichen- 
berg  übernehmen  für  den  Bischof  Berthold  von  Chur  die  Bürg- 
schaft gegen  die  Hersoge  Otto,  Ludwig  und  Heinrich  von  Tirol  20 
wegen  eines  Darlehens  von  100  Mark  Veroneser. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Schatzarchiv  3,  1168  in  Innsbruck. 

Mohr  2,  90  n«  70  nach  A.    Hier  ist  zu  lesen:  S.  90,  Z.  1:  Maetsch;  Ra- 
mösse.  —  Z.  2:  Eeichenberch.  —  Z.  3:  tön. 

S.  91,  Z.  1:  Berhtoldus.  —  Z.  3,  8  und  12:  Chserenden.  —  Z.  4:  Bema3r;  ^ 
vorgenanten.  --  Z.  5:  herren;  Perhteltach.  —  Z,  6:  danne;  gut.  —  Z:  7: 
ober;  vorgenanten.  —  Z.  9:  g&t;  frist.  —  Z.  10  und  11:  söln.  —  Z.  13: 
gutes;  über.  —  Z.  4  v.  u.:  urchünde;  stsetigunge.  —  Z.  3  v.  u.:  pörg- 
schafte.  —  Z.  2  v.  u.:  zwaihundert;  niunzigistem. 

Von  drei  an  Pergamentstreifen  hängenden  Siegeln   sind  noch  zwei  er-  30 

halten:  ^^  -h  S  .  I IS .  DE  .  RA  . . . .  SIA . 

3)  -^  S.  LA  VE ICHENBCH . 
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137.  Schloss  Tirol  1296  April  21. 

Bischof  Berthold  von  Chur  bestätigt,  von  den   Herzogen  Otto, 
Ludwig  und  Heinrich   von   Kärnten   100  Mark   Veroneser  er- 
halten SU  haben  und  verspricht  unter  Stellung  geeigneter  Bürgen 
5  Rilcksahlung  dieser  Summe  bis  zum  nächsten  Dreikönigs  tag. 

Original  in  Wien  (A),  —  *  Schatzarchiv  6,  93  in  Innsbruck. 

Mohr  2,  98  n'' 72  nach  A.    Hier  ist  zu  lesen:  S.  93,  Z.  1:  Cliuriensis.  — 
Z.  6:  peccunia.   —  Ä  94,  Z.  3:  Dat. 

Das  abhängende  Siegel  ist  stark  beschädigt, 

10  138.  Chur  1296  Mai  27. 

Bischof  Berchtold  von  Cur  urkundet,  dass  Eittcr  Eglolf  von  Aspermont  den 
Herren  Cunrad  den  Decan  und  das  Capitel  geschädigt  hahe,  indem  er  ihnen 
Getreide,  Aecker  und  andere  Sachen  im  Thalc  Bertiuna  entrissen  hahe,  wess- 
wegen  er  mehrmals  excommunicirt  wurde.    Die  Excommunication  sei  auch 

15  auf  seine  Freunde  ausgedehnt  worden,  so  dass  jede  Kirche  oder  Pfarrei,  in 
der  er  oder  seine  Freunde  sich  sehen  Hessen,  so  lange  sie  sich  daselhst  auf- 
hielten, dem  kirclüichen  Interdikte  unterliegen  sollte.  Endlich  aher  hahe  man 
sich  dahin  verglichen:  Eitter  Eglolf  zahlt  den  Geschädigten  für  das  Gerauhte 
16  Mark  6  ^  Berner  Meraner  Münze  in  zwei  Terminen,  wofür  Bürg-  und 

20  Giselschaft  ühemehmen:  Beraldus  von  Strassherg,  Heinrich  Scharenwigger, 
Peter  Broggen,  Simon  der  Vizdom,  Friedrich  von  Amsiocha  und  der  Diener 
Gaudenz  von  Plantara.  Letzterer  nicht  als  Geisel,  sondern  als  Bürge  ver- 
spricht hinlängliche  Pfände  zu  gehen,  die  ihm  genommen  werden  dürfen,  wenn 
Herr  Eglolf  lässig  wäre  in  Leistung  ohiger  Summen.   Die  andern  fünf  leisten 

25  in  Cur  Giselschaft  mit  der  Bedingung,  weil  der  Vizdom  und  Friedrich 
Amsiocha  nicht  wohl  ausser  ihren  Häusern  weilen  kömiten  um  Einlagerungs- 
pflicht zu  leisten,  einen  Kanoniker  in  ihr  Haus  aufzunehmen  und  ihn  nach 
ehrlicher  Gewohnheit  der  Stadt  Cur  mit  guter  Speise  und  gutem  Trank  zu 
versehen.    Dawiderhandelnde  Bürgen  sollen  excommuniciert  werden.    Ritter 

30  Eglolf  verpflichtet  sich  eidlich  das  Capitel  nicht  mehr  zu  schädigen  und 
innerhalh  14  Tagen  zu  hcwirken,  dass  die  Zehnten  in  Sauns  und  Senatis  den 
gewöhnlichen  Zins  von  24  Schafen  dem  Capitel  auf  künftigen  Herhst  für  den 
gerauhten  Schafzehnten  entrichten.  Hiefür  stehen  auch  die  Bürgen  gut.  Zeu- 
gen: Graf  Rudolf  von  Sargans,  Freiherr  Heinrich  von  Belmont  und  die  Rit- 

35  ter  Alhrecht  von  Rialt,  Ulrich  von  Flums,  R[udolf]  und  W.  die  Brüder  von 
Schowenstein,  H[einrich]  von  Sigherg,^^  Eh[erhard]  von  Funtanus,  Ulrich  von 
Rinherg,^)  Ulrich  von  Aspermunt,  Ulrich  von  Strasshurg,  Dietrich  Schonaer. 

a)  Im  Anzeiger  steht  Sigbert.    Ein   solches  Geschlecht  gibt   es   nicht,   wohl  nber  eines  nnmens 
Siegherg.    Offenbar  ist  Sigbert  nur  durch  das  leicht  mögliche  Verlosen  dos  c  für  t  in  der  Urkunde  ent- 
40  standen,    b)  Ulrich  von  Rinberg  steht  im  Anzeiger  zweimal. 

Crlctmden  z.  Schw.  Gesfh.  I.  ^ 
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^Anzeiger  1863,  59  n''  7,  irrig  zu  Mai  25.  —  * Archivherichte  i,  373 
ji"  1984  nach  dem  im  Herbste  1896  leider  nicht  auffindbaren  Original 
im  Kirchenarchiv  Meran. 

Das  Datum  in  den  Archivberichten  ist  dem  im  Anzeiger  vorzuziehen. 


139.  —  1296  —  5 

Pfandbrief  von  herzog  Albreehten:  Auf  Hainrichen  von  Gruningen  umb  die 
Klingenbergisch  pfandschafft  bey  Diecelhofen  unnd  Haltingen.  Der  pfand- 
schilling  ist  fünffzehen  marck  silbers,  das  innsigl  zerbrochen  und  der  brief 
zerschniten. 

Eintrag  a.  d,  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  2,  48  in  Innsbruck.  10 


140.  ^  Blumenberg  1297  Aprü  14. 

Burchart  und  Bertold  VÜBtum  von  Basel,  Ritter,  geben  dem 
Grafen  Theobald  von  Pfirt  die  Burg  Rheineck  im  Leimental  und 
den  Berg  Hörn  auf  und  erhalten  si/e  von  ihm  wieder  geliehen. 

Original  in  Wien  (A),  —  *Briefe  der  Veste  Baden   fol.  57*'  ebenda.    —  15 
*  Schatzarchiv  1,  211  in  Innsbruck,  irrig  zu  1277. 

ÜB. Basel  3,  184  n^  351  nach  A. 

Die  beiden  (an  Pergamentstreifen  hangenden)  Siegel  fehlen. 


141.  Churburg  1297  Juli  8. 

Die  Vettern  Ulrich  und  Egno  von  Matsch  teilen  ihr  väterliches  Erbe  so,  20 
dass  ein  Teil  zur  obern  Burg  zu  Matsch,  der  andere  zur  untern  fallen  soll. 
Die  untere  Burg  kommt  an  Ulrich.  Mit  ihr:  die  bürg  Trasp. . .,  alles  inner- 
halb der  Clause  zu  Tarasp  liegende  Gut,  das  giltet  70  Mutt  und  140  Schott, 
3  Schaafe  und  6  Ellen  graues  Tuch ....  Des  Gotteshaus  St.  Luci  zu  Chur  Emt 
zu  Glums  soll  6  ^  Berner  wert  sein.  Ein  Hof  zu  Ardez  giltet  20  Mutt  und  2^ 
20  Schott;  die  Alpe  Sarapur  giltet  8  Schott,  ein  Acker  giltet  3  Mutt  und  ge- 
hört einem,  der  hiess  Tucz  von  Schuls.  Ein  Hof  zu  Schuls,  den  der  Frank  baut, 
giltet  22  Mutt  und  22  Schott;  ein  Hof  zu  Schuls,  welchen  Peter  von  Palluy 
baut,  giltet  22  Schott  und  3  Ellen  graues  Tuch;  aus  diesem  gehören  23  Schott 
und  3  Ellen  grauen  Tuchs  in  das  Gut,  welches  Hans  Knecht  baut  und,  wer  3 ) 
das  Komgilt  aus  dem  Peterhof  von  Palluy  hat,  der  besetzt  und  entsetzt  den 
Hof.  Zu  den  Lehen,  die  ungeteilt  bleiben,  gehören  u.  a.:  3  Yhm  aus  des 
Bischofs  Keller  (in  Taufers);  3  Yhm  Weingilt  und  20  Mutt  von  Münster; 
von  unsem  Thaidingen  zu  Schuls  20  Mutt  und  20  Schott  von  des  Bischofs 
Lehen;  von  einer  Alpe  genant  zu  Brina  10  Schott;  von  der  Pfarre  zu  Schuls  35 
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25  Mutt.  Unter  den  Zeugen:  Unser  lieber  Oheim  graf  Rudolf  von  Montfort, 
. . .  Johann  von  Vatz  . . .  Ulrich  von  Aspermont. 

Auszug  bei  Ladurner  3,  F.  16,  78  nach  dem  mir  unzugänglich  gebliebe- 
nen Orig.  im  Schlossarchiv  Churburg.  —  *  Archivberichte  3,  118  n^  582. 

ö  142.  —  1297  November  3. 

Der  Streit  zwischen  dem  Freien  Wolfer  von  Brandis  anstatt  seiner  Gemalin 
Berreta,  Tochter  weiland  Herrn  Egnos  (III.)  von  Matsch  einer-  und  Herrn 
Egno  (rV.)  von  Matsch,  erwähnter  Frau  Berreta  Bruder,  andererseits  wegen 
deren  Heiratsgut  wird  durch  Vergleich  des  Grafen  Ulrich  von  Montfort  und 

10  Anderer  beigelegt. 

^Ladurner,  3.  F.  16,  68  nach   einem  Auszug   a.  d,  17.  Jh.  aus   dem  ver- 
lorenen Original  im  Schlossarchiv  Churburg. 

143.  —  1297  — 

Herrn  Hansen  von  Ratolsdorf  wittib  und  sun  verleihen  herrn  Berchtolden  von 
15  Tann  ain  caplaney  in  der  pfarrkhirch  zu  Ennsißhaim  mit  ernennung  der  gült. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  3,  701  in  Innsbruck. 

144.  Olsberg  1298  Juni  26. 
Abt  Burchard  von  Lützel  überlässt  dem  Grafen  Theobald  von 
Pßrt  für  einmal  die  Besetzung  der  Kirche  Pfeffingen. 

20  Abschrift  —  Datum  per  copiam  sub  sigillo  tabellionis  Bellifortis  et  trac- 
tum  a  quodam  vidimus  sigillato  sigillo  curie  Basiliensis,  die  sabbati  post 
festum  beati  Bartholomei  apostoli,  anno  domini  millesimo  ccc  quadra- 
gesimo  primo  (1341  August  25):  Nobili  viro  etc.  Johannis  et  Pauli  nona- 
gesimo  octavo  . .    Unterschrift:  Ger.  de  Donoinst.  —  in  Wien  (C). 

25      Trouillat  2,  666  n^  508  nach  einer  Abschrift  im  Cartular  von  Lützel. 


145.  Montjay  1299  Februar  18. 

Graf  Amadeus  von  Savoyen  erklärt,  keine  Ersatsansprilche  an 
König  Albrecht  wegen  der  in  den  letzten  Kriegen  erlittenen  Ver- 
luste stellen,  sowie  Peterlingen,  Murten  und  den  Turm  von  Broye 
30  bis  sum  endgültigen  Ausgleich  in  dessen  Hand  lassen  su  wollen. 

Original  in  Wien  (A). 

Fontes  3,  729  ii<>  722  nach  Lichnowsky  2,  Beilage   n^  13   nach  A.    — 
*Lichnowsky  2,  n^»  183. 

Das  Siegel  fehlt. 
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146.  —  1299  April  24. 

Beatrix,  Herrin   von  Faucign\\  tritt  dem   Könige  Albrecht  filr 
einen  seiner  Söhne  alle  Rechte  in  Illens  und  Arconciel  ab. 

Original  in  Wien  (A).    —    *  Briefe  der  Veste  Baden  fol.  35  ebenda.    — 
*  Schatzarchiv  2,  383  in  Innsbruck.  5 

Lichnowsky  2,  Beilage  n^  15  nach  A.  —  *Lichnowsky  2,  u"  207. 

Das  stark  beschädigte  Siegel  hängt  an  einem  Pergamentstreifen. 

Nos  B[eatrix],  filia  inclite  recordacionis  domini  P[etri]  de  Salbaudia  comitis 
quondam,  domina  Fucigniaci,  notum  facimus  universis,  quod,  cum  feuda  seu 
directa  dominia  castrorum  de  Hyrlens  et  de  Arconcie  pertineant  et  pertinere  10 
debeant  ad  nos  tarn  iure  successionis  dicti  patris  nostri  quam  donacionis  nobis 
facte  ab  eodem,  nos  pro  nobis  et  heredibus  seu  successoribus  nostris  damus 
cedimus  solvimus  et  quittamus  superillustri  viro  et  magnifico  domino  nostro 
Alberto,  Romanorum  regi  semper  augusto,  ad  opus  unius  de  filiis  suis,  quem 
magis  voluerit,  feuda  et  dominia  castrorum  predictorum  et  quicquid  iuris  15 
habemus  et  habere  debemus  in  dictis  castris  et  contra  detentatores  eorun- 
dem,  nichil  iuris  nobis  vel  nostris  aliquatenus  retinentes,  mandantes  et  pre- 
cipientes  per  has  nostras  patentes  litteras  omnibus  detentatoribus  valvasoribus 
seu  vasallis  et  aliis  subditis  dictorum  castrorum,  ut  eidem  domino  regi  et 
eius  filio  et  heredibus  eorundem  ex  nunc  respondeant  obediant  et  teneantur,  20 
prout  nobis  et  patri  nostro  obedire  et  facere  tenebantur,  solventes  ipsos  peni- 
tus  et  quittantes  de  omni  homagio,  in  quo  nobis  tenebantur,  et  omni  alia 
Servitute,  promittentes  bona  fide  in  cuntrarium  non  facere  nee  venire.  In 
cuius  rei  testimonium  sigillum  nostrum  presentibus  litteris  duximus  apponen- 
dum.  Datum  die  veneris  post  pascha,  anno  fi  c6  nonagesimo  nono.  25 


147.  Mcran  1299  Oktober  23. 

Ablass  des  Bischofs  Sigfried  von  Chiir  für   die  Kirche  St.  Ni- 
kolaus in  Meran. 

Original  im  Kirchenarchiv  Mcran  (A). 

*  Anzeiger  1863,   60  n""  8,  irrig   zu  November  21.  —    '^Archi\  berichte  1,  30 
373  li«  1985, 

Eingehängtes  Siegel:  S  .  SIFRIÜI .  DEI .  ET  .*^  APLICE  .  SEÜIS  .  GRA  . 
ELECTI .  CVRIE . . . 

Sy[fridu8]  dei  gratia  Curiensis  episcopus  universis  Christi  fidelibus  salu- 
tem   in  domino  sempiternam.    Cupientes  quoslibet  Christi  fideles  ad  pietatis  35 
opera  spirituali  prcmia  invitare,  ut  exinde  reddantur  divine  gratie  apciores, 

a)  Eine  Art  Qt-Zviobea. 
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nos  exinde  omnibus  pure  confessis  et  contritis,  qiii  ecclesiara  in  Mirano  in 
honore  sancti  Nicholai  dedicatam  causa  devocionis  accesserint  in  die  sancti 
Nicholai  et  per  octo  dies  proximos  sequentes  seu  in  qualibet  feria  quarta, 
quadraginta  dies  criminalium  et  annum  venialium  de  iuncta  sibi  penitentia 
5  in  domino  misericorditer  relaxamus.  Dat.  in  Mirano,  anno  domini  Ä  c6  nona- 
gesimo  nono,  i  kalendas  novembris. 

148.  Zürich  1299  Oktober  31. 

Die  Deutschordens- Kommende  Beuggen  begibt  sich  gegen  Frau 
Adelheid,  Tochter  des  Burekart  von  Holder a,  aller  Ansprüche 
10  an  einen  Hof, 

Abschrift  a.  d.  18.  Jh.  in  cod.  XX  ^/102  fol.  02  in  St.  Paul  (B).  —  "^Repcr- 
toriam  S.  13  ebenda. 

Allen,  die  disen  brief  sehen  oder  hören,  künden  wir  bruder  Albrecht  von 
Klingenburg  der  Schenke,  commendur  des   hus  ze  Bucheim  unser  frowen 

15  orden  deß  spitals  von  Jerusalem,  das  ein  krieg  und  ein  mißhelli  was  zwi- 
schen vron  Adelheit  Burchartz  seligen  tochter  von  Holdera  ein  halb  und 
anderhalb  Walther  von  Hetlingen,  der  unser  huß  eigenlich  anhört,  umbe  ein 
gut,  lit  ze  Altstetten,  dem  man  spricht  Mörgenlis  gut,  das  demselben  Wal- 
ther einlif  fiertel  ehernen  galt.  Sowie  och  das  was,  das  derselbe  Walther  etwie 

20  vil  rechtes  hatte  zem  selben  gute,  so  han  wir  ime  doch  an  unsers  hus  stat 
ze  Bucheim  und  mit  unser  bruder  wissende  und  willen  und  mit  gemeinem 
rate  gegunnen,  daß  er  sich  hat  mit  unser  hant  gunst  und  willen  enzigen  und 
ufgegeben  deß  selben  gutes  mit  allem  rechte  an  der  vorgenanten  vron  Adel- 
heit hant,  und  hat  och  darzu  gelobet  mit  guten   truwen  vür  sich  und  sin 

25  erben  an  das  selbe  gut  niemer  enkein  anspräche  ze  gewinnen  weder  an  geist- 
lichem noch  an  weltlichem  gerichte.  Och  han  wir  der  vorgenande  comendur 
mit  guten  trüwen  gelobet  vür  unß  und  unser  nachkomen  an  unsers  huß  stat 
ze  Bucheim  und  lobens  och  an  disem  briefe,  das  wir  noch  nieman  von  unser 
wegen  an  das  vorgenante  gut  ze  Altstetten   niemer  enkein  anspräche   ge- 

30  winnen  an  geistlichem  noch  an  weltlichem  gerichte.  Und  hierüber.,  das  dis 
alles  war  si  und  stete  belibe,  so  geben  wir  der  vorgenande  comendur  vron 
Adelheit,  die  hievor  ist  genant,  disen  brief  besigelt  mit  unsers  huß  ingesigel 
ze  Bucheim  zem  offen  Urkunde.  Dis  geschach  Zürich  in  'Johans  huß  deß 
Schöpfers  unsers  wirteß  an  dem  samstage  vor  aller  heiligen  vorvirre,  do 

35  von  gotteß  geburte  waren  zweihundert  und  nünzig  iar  und  darnach  in  dem 
nünten  iare,  da  zegegen  waren  herr  Heinr[ich]  von  Holderberg  ein  priester, 
herr  R&d[olf]  der  Mülner,  herr  Rud[olfJ  von  Beggenhoven,  herr  Lutfold]  sin 
sun  ritter,  herr  Rud[olf ]  der  jünger  Mülner,  herr  Wernher  Biberli,  her  Joh[ann] 
Schöpfer  bürger  und  ander  erber  lüte  genüge. 
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149.  Ulm  1300  Februar  5. 

König  Albrecht  erklärt,  dass  gemäss  dem  zwischen  ihm  und  König  Philipp 
von  Frankreich  abgeschlossenen  Vez*trag  seine  Söhne  Friedrich  und  Leo- 
pold  mit  Zustimmung  seiner  Gemahlin  Elisabeth  und  einiger  deutscher 
Kurfürsten  auf  alle  ihre  Rechte  in  dem  Herzogtum  Osterreich  und  Steier-  5 
mark,  in  Krain,  in  der  windischen  Mark  und  Portenau,  sowie  in  der  Graf- 
schaft Elsass  et  in  terra  Friburg  Lausanensis  dyocesis  zu  Gunsten  ihres 
Bruders  Rudolf,  dessen  Gemahlin  Blanka  und  deren  Erben  gegen  be- 
stimmte Entschädigung  verzichtet  haben. 

Unter  den  Zeugen:  Hermannus  marschalcus  de  Landemberg,. . . .  Ulricus  et  lü 
Albertus  fratres  de  Chlingemberg. 

Gleichzeitige  undatierte  Abschrift  in  cod.  577,  S.  54  n^  71  in  Wien  (B), 

Winkelmann  2,  191  n*^  274  nach  einer  vidimierten  Abschrift  von  1806.  — 
Archiv  ÖstG.  2,  281  n^  43  nach  B.  —  *Lichnow8ky  2,  CCLXXIII  n«  17. 


150.  Zenohiirg  1300  April  22. 15 

Bündnis  der  Stadt  Bormio  mit  den  Herzogen  Otto,  Ludwig  imd 
Heinrich  von  Kärnten. 

Original  in  Wien  (A).  —  '^ Schatzarchiv  6,  1  in  Innsbruck. 

*  Ladurner  3.  F.  16,  84  nach  dem  Schatzarchiv. 

Der  Text  einschliesslich  der  Unterschrift  des  Frauciscus  ist  von  einer  20 
Hand,  die  Unterschrift  des  Ottonellus  von  anderer  Hand  geschrieben. 

Anno  domini  railesimo  trecentesimo,  indictione  tercia  deeima,  die  Veneria 
vigesimo  secondo  intrante  Aprili  in  Castro  Montis  sancti  Zenonis  presentibiis 
dominis  Vuolricho  nobili  advocato  de  Amazia,  magistro  Rodulfo  preposito 
ecclesie  sancte  Marie  in  Brixina,  Henri  oho  de  Rotenburg  magistro  curie  25 
illustrum  dominorum  ducum  Karinthie  infrascriptonim,  Henriche  eins  filio 
capitaneo  vallis  Ananie,  Henriche  de  Aufenstayn,  Conrado  et  Henriche  eins 
filiis,  Autone  de  Mataray,  Koperto  de  Mules,  Guarnerio  de  Tablato  capitaneo 
Drene,  Henriche  Bassegono  de  Venusta  omnibus  militibus,  Aynzo  et  Volche- 
mario  fratribus  de  Scenano  et  Laurencio  scriba  predictorum  dominorum  ducum  so 
testibus  rogatis  et  aliis,  ibique  magnifici  principes  domini  0[tto]  L[udowicu8] 
et  H[einricu8],  dei  gratia  Karinthie  duces,  Tirol[ie]  et  Goric[ie]  comites,  Aqui- 
legensis  Tridentine  et  Brixinensis  ecclesiarum  advocati  ex  parte  una  et  do- 
mini Gervassius  ser  Raynoldi  et  Grassus  de  Grassonis  de  Burmio  sindici  et 
procuratores  consilii  et  communis  Burmii  ad  infrascripta  specialiter  facienda  35 
transmissi  et  constituti  a  consilio  predicti  communis  Burmii  nomine  com- 
munis et  universitatis  Burmii,  sicut  apparet  per  publicum  procurationis  in- 
strumentum  inde  traditum  et  scriptum  per  me  Franciscum  Mauere  notarium 
infrascriptum   sub  anno  predicto,    die  Mercurii  terciodecimo  huius   mensis 
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Aprilis  nomine  et  vice  predicti  consilii  et  communiB  Burmii  pro  parte  altera 
fecenmt  ordinaverunt  et  statuerunt  inter  se  omnia  et  singula  infrasripta  pacta 
et  convenciones  videlicet:  quod  predicti  domini  duces  in  territorio  de  Bunnio 
debent  et  debebunt  manutenere  conservare  et  defendere  predictum  consilium 
5  et  commune  et  universitatem  Burmii  bona  fide  in  suis  honoribus  et  iuribus 
et  mitere  eidem  communi  Burmii  auxilium  hominum  armatorum,  quandocun- 
que  neccsse  fuerit  ipsi  communi  de  Burmio,  quandocunque  ipsi  domini  duces 
requisiti  fuerint  per  ipsum  commune  de  Burmio  contra  quascunque  personas, 
cuiuscunque  dignitatis  et  condicionis  fuerint  excepto  solomodo  domino  Al- 

10  [berto]  serenisaimo  Romanorum  rege,  hinc  ad  festura  pentecostes  proxime 
futurum  et  deinde  inantea  ad  annos  tres  proximos  et  conpletos,  qui  adiuvare 
debent  ipsum  commune  et  universitatem  Burmii  in  territorio  Burmii  et  non 
extra,  Similiter  predictum  commune  de  Burmio  adiuvabit  predictos  dominos 
duces  in  episcopatibus  Curiensi  Tridenti  et  Brixinensi  et  non  extra  contra 

15  quascunque  personas,  cuiuscunque  dignitatis  et  condicionis  fuerint,  cum^^  tre- 
centis  hominibus  cum  armis,  quandocunque  et  ubicunque  necesse  fuerit  in 
predictis  episcopatibus,  quandocunque  ipsum  commune  et  homines  de  Burmio 
requisiti  fuerint  per  ipsos  dominos  duces  durante  discordia,  que  videtur  esse 
inter  commune  de  Cumis  et  commune  de  Burmio.    Et  eadem  discordia  ces- 

20  sante  et  concordia  facta  inter  ipsa  communia  tunc  predictum  commune  de 
Burmio  debeat  adiuvare  prefatos  dominos  duces  in  dictis  episcopatibus  hinc 
ad  dictum  terminum  omni  suo  posse,  excepto  quod  ipsum  commune  de  Burmio 
non  teneatur  nee  debeat  adiuvare  nee  auxilium  dare  ipsis  dominis  ducibus 
solum  contra  dominum  Sigfredum  episcopum  Curiensem  nee  adiuvare  et  auxi- 

25  lium  dare  ipsi  domino  episcopo  contra  ipsos  dominos  duces  infra  dictum  ter- 
minum trium  annorum.  Item  quod,  quandocunque  homines  ipsorum  dominorum 
ducum  pervenerint  ad  partes  Burmii  in  auxilio  et  adiutorio  communis  Burmii, 
in  quantacunque  quantitate  fuerint,  tunc  commune  Burmii  teneatur  et  debeat 
facore  omnes  et  singulas  expensas  ipsis  hominibus  tam  equitibus  quam  pedi- 

30  tibus  suis  propriis  expensis  dicti  communis  Burmii.  Et  e  converso  quando- 
cunque homines  communis  Burmii,  in  quantacunque  fuerint  quantitate,  per- 
venerint in  auxilium  et  adiutorium  ipsorum  dominorum  ducum  in  dictis  epis- 
copatibus, tunc  predicti  domini  duces  teneantur  et  debeant  facere  omnes  et 
singulas  expensas  ^^  ipsis  hominibus  de  Burmio  tam  equitibus  quam  peditibus 

35  suis  propriis  expensis  dictorum  dominorum  ducum.  Item  si  homines  predic- 
tonim  dominorum  ducum  transmissi  in  auxilio  ipsius  communis  Burmii  reci- 
perent  vel  substineront  aliquod  dampnum  in  eorum  equis,  sive  si  ipsi  equi 
interficerentur,  quod  commune  Burmii  non  teneatur  nee  debeat  eis  vel  alicui 
eoruni  de  aliqua  restitucione  facienda.    Et  e  converso,  si   homines  communis 

40  Burmii  transmissi  in  auxilio  predictorum  dominorum  ducum  reciperent  vel 
substinerent  aliquod  dampnum  in  eorum  equis,  sive  si  ipsi  equi  interficeren- 
tur, quod  ipsi  domini  duces  non  teneantur  nee  debeant  eis  vel  alicui  eorum 

a)  Vor  cum  steht  in  A  quandocunque  durebgesfrichen.    b)  Vor  expennas  stoht  in  A  eptiH  durch- 
gestrififiea. 
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de  aliqua  restitucione  facienda.  Item  quod  predictum  commune  Burmii  tenea- 
tur  et  debeat  eligere  et  accipere  potestatem  in  terra  de  Burmio  hinc  ad  pre- 
dictos  tres  annos  de  consilio  et  consensu  et  voluntate  ipsorum  dominorum 
ducum.  Item  si  commune  Burmii  faceret  aliquam  concordiam  cum  communi 
Cumano  sive  pacem^*  infra  predictos  tres  annos,  quod  eam  facere  debeat  de  5 
situ  et  consensu  ipsorum  dominorum  ducum.  Et  si  ipsura  commune  Burmii 
ullo  tempore  faceret  pacem  vel  concordiam  cum  communi  Cumano  ,^^  quod 
ipsum  commune  Burmii  teneatur  et  debeat  ipsos  dominos  duces  et  eorum 
homines  recipere  in  ipsa  pace  et  concordia,  si  ipsi  Cumani  reputarent  eis 
aliquam  iniuriam  esse  factam  per  ipsos  dominos  duces  vel  eorum  homines  in  10 
servitio  auxilio  vel  favore  communis  Burmii.  Et  e  converso  si  iüsi  domini 
duces  facerent  aliquam  pacem  sive  concordiam  ullo  tempore  cum  aliquibus, 
qui  reputarent  eis  aliquam  iniuriam  esse  factam  per  commune  vel  homines 
de  Burmio  in  auxilio  servicio  vel  favore  ipsorum  dominorum  ducum,  quod 
ipsi  domini  duces  teneantur  et  debeant  ipsum  commune  et  homines  Burmii  15 
[recipere]  ^^  in  ipsa  pace  vel  concordia.  Item  quod  homines  et  persone  de 
Burmio  possint  et  debeant  ire  et  redire  secure  cum  rebus  et  personis  cum 
Omnibus  mercandariis  sive  mercimoniis  cuiuscunque  qualitatis  per  Universum 
districtum  dominorum  ducum  ducendis  ad  terram  Burmii  hinc  ad  predictos 
tres  annos  salvo,  si  fieret,  caristia,  bladi  in  districtu  ipsorum  dominorum,  quod  20 
ipsi  homines  de  Burmio  moderati  sint  in  conducendo  bladum  extra  districtum 
ipsorum  dominorum  ducum.  Predicta  igitur  ominia  et  singula  scripta  promi- 
senmt  predicti  domini  duces  firraa  et  rata  habere  et  teuere  et  non  contra 
facere  vel  venire  et  receperunt  predictum  commune  de  Burmio  in  graciam 
et  protectionem  eorum.  Similitcr  dominus  Vuolrichus  advocatus  de  Amazia  25 
suprascriptus  pro  se  et  consanguineo  suo  domino  Egenone  similiter  advocato 
de  Amazia  promisit  pro  parte  dicti  communis  Burmii  predicta  omnia  et  sin- 
gula rata  et  firma  habere  et  teuere  et  non  contra  facere  vel  venire.  Predicti 
eciam  domini  Gervasius  et  Grassus  sindici  et  procuratores  dicti  communis 
Burmii  iuraverunt  super  eorum  animas  et  animas  hominum  de  Burmio  et  30 
promiserunt  predicta  onmia  et  singula  scripta  firma  et  rata  habere  et  teuere 
et  non  contra  facere  vel  venire  in  presentia  testium  predictorum,  dantes  et 
concedentes  predicte  partes  michi  Francisco  notario  infrascripto  et  Ottonello 
Boni  de  Barbarano  notario  verbum  et  licenciani  in  simil[i]  faciendi  et  con- 
ficiendi  de  predictis  omnibus  et  singulis  suprascriptis  unius  tenoris  publica  35 
instrumenta. 

(S.  N.)    Ego  Franciscus  Mauere  notarius  de  Burmio  predictis  omnibus 
presens  rogatus  interfui  et  scripsi.**) 

(S.  N.)   Ego  Otonellus  Boni  de  Barbarano  imperiali  auctoritate  notarius 
predictis  omnibus  presens  una  ciun  suprascripto  Francisco  notario  interfui  et  40 
rogatus  me  subscripsi  et  meum  signum  apposui.  Et  unam  aliam  cartam  huius 
tenoris  scripsi  et  subscriptam  per  dictum  Franciscum  notarium.*^) 

a)  Nach  pnconi  ein  durch f^estrichenes  qnod  in  A.    h)  cum  bis  Cumano  uhergesch riehen  von  der- 
selben Uaaä  in  A.    «•)  reoiporo  fehJf  in  A.     d)  .scripsi  auf  J^nsur  in  A.    e)  So  in  A. 
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151  Ulm  1300  Mai  13. 

Haini[icii8]  Waltheruö  et  C&nradus  fratres  dicti  de  Ramswach  erklären, 
dass  die  Herzoge  Otto,  Ludwig  und  Heinrieb  von  Kärnten,  Grafen  von 
Tirol,  ihnen  per  honestum  vimm  Craftonem  dictum  Schriber,  civem  XJlmen- 
5  sem,  qnadraginta  sex  mai^cas  cum  tribus  lot[i8]  argenti  Augustensis  ponderis, 
quas  nobis  tenebantur  ex  parte  generosi  viri  domini  Ilfld[olfi],  illustris  prin- 
cipis  comitis  palatini  Keni,  ducis  Bawarie,  fideliter  transmiserunt  ac  nos 
de  iam  dicto  argento  integraliter  expediverunt. 

Original  in  Wien  (A).  —  * Schatzarcbiv  2,  1228  in  Innsbruck. 

10     Eingebängtes  Siegel:    +   S  .  HAIR  .  WALTHI .  MILITIS  .  DE  . 
RAMESWAK . 


152.  Strassburg  1300  Mai  17. 

König  Albrecht  teilt  dem  Richter,  den  Räten   und  Bürgern   von   Wiener 
Neustadt  mit,  dass  ihre  Angelegenheiten  strennuo  viro  Hermanne  marscalco 
15  de  Landenberg  fideli  nostro  dilecto  fiducialiter  duximus   committenda  und 
dass  er  nächstens  zu  ihnen  kommen  und  dann  persönlich  eingreifen  will. 

Original  Scrinium  I,  n^  1  im  Stadtarchiv  Wr,  Neustadt  (A).  —  Moderne 
Abschrift  in  Wien  (B). 

Kopp,  Urkunden  2,  170  n"*  111  nach  B.  —  *Lichnowsky  2,  n""  213  irrig 
20  zu  1299.  —  *  Böhmer,  additamentum  2,  n<»  665. 

Das  (rückwärts  aufgedrückte)  rote  Wachssiegel  ist  abgefallen. 


153.  Mains  1300  Juli  7. 

Petrus  Basiliensis et  Syfridua  Curiensis    episcopi  beurkunden  mit  an- 
dern geistlichen  und  weltlichen  Grossen  die  von  König  Albrecht  mit  Zu- 
25  Stimmung  dieses  Reichsgerichts  über  den   Grafen  Johann   von  Hennegau 
ausgesprochene  Acht. 

Zwei  Originale  I,  n^  6332  in  Innsbruck  (A  und  A^). 

Kopp  3/2,  407  n«  4  nach  A.  —  Hier  ist  zu  lesen:  S.  407,  Z.  3:  Sifridus 
Curiensis  ecclesiarum  episcopi  (A^);  Ludwicus  (A^).  —  Z,  4:  Otingen  (A); 
30  Hohemberch;  Katzenellembogen  (A  und  A').  —  Z.  5:  Werdemberch  (A 
und  A^).  —  Z.  8:  domino  nostro  domino  Alberto  (A*);  ft  c6c  (A  und  A^).  — 
Z  6  V.  u.:  Haynnonie  (A^).  —  Z.  5  v.  u.  und  S.  408,  Z.  1:  HoUandie 
(A  und  A^).  —  Z.  3  V.  u.:  et  adiuticati  (A^). 

A  und  A}  rühren  von  verschiedenen  Händen  her. 

35  An  A  und  A^  hängen  von  je  neun  Siegeln  noch  Stücke  von  je  vier 
Siegeln.  Am  besten  erhalten  ist  A^  n^  2:  S  .  PETRI .  DEI .  GRACIA  . 
....  BASILI.... 

12 
Urknnden  zur  Schweix.  Gesch.  T. 
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154.  Schloss  Täed  1300  Oktober  8. 
Anno  ab  incamacione  domini  nostri  Jesu  Christi  millesimo  c6c,  indic- 

dione  xiii*,  die  sabbato  vih  intrantis  Octobris,  in  plebe  Bozani,  in  Castro  dicto 
Ried  gibt  dominus  Albero  nobilis  vir  de  Wanga  in  die  HSnde  domini  ßfld- 
perti  militis  de  Miils  auf  omnia  feoda  et  homagia  sua,  quocumque  tytulo  5 
feudali  ipse  et  pater  suus  et  progenitores  sui  tenuerunt  habuerunt  et  posse- 
derunt  ab  ecclesia  et  episcopo  Curiensi,  recipiente  ipso  domino  Rfldperto  dicta 
feuda  vice  nomine  et  loco  reverendi  patris  domini  Syvridi  nunc  episcopi  Cu- 
riensis  absentis,  tamquam  presentis  mit  der  Bitte,  diese  Lehen  auf  die  Her- 
zoge Oftto],  L[udwigJ  und  HfeinricbJ   von   Kärnten  zu  übertragen.  10 

Original,  Notariatsinatrument,  7,  n°  S469  in  Innsbruck  (A). 

155.  Fürstenburg  1300  Oktober  11. 
Bischof  Siegfried  von  Chur  überträgt  die  Lehen  des  Albert  von 
Wanga  auf  die  Her  söge  Otto,  Ludwig  und  Heinrich  von  Kärnten. 

Original  /,  n®  3459  in  Innsbruck  (A).  16 

Das  (eingehängte)  Siegel  fehlt. 

Noverint  universi,  ad  quos  presens  scriptum  pervenerit,  quod  nos  Sifr[i- 
dus],  dei  gratia  episcopus  Curiensis,  illa  feoda,  que  nobilis  vir  Albertus  de 
Wange  per  strenuum  militem  Rubertum  dictum  Mulser  nobis  remisit  et  re- 
signavit,  illustribus  ac  potentibus  principibus  dominis  0[ttoni],  L[udowico]  20 
et  H[einrico]  ducibus  Karinthie  duximus  transmittenda  ipsos  de  eisdem  in- 
vestientes  sub  presentium  testimonio  litterarum.  Datum  Furstenburg,  anno 
domini  Ä  c6c,  v  idus  Octobris. 

156.  Feldkirch  1300  Desember  27. 
Hermann  von  Grünenstein  vermacht  seiner  Schwester  Marga-  26 
reta,  falls  er  ohne  eheliche  Nachkommen  stürbe,  alles  sein  Gut 
in  Balgach. 

Original  II,  n^  601  in  Innsbruck  (A). 

*  Anzeiger  1863,  60  n^  12. 

An  Pergamentstreifen  hängen  drei  Siegel:  1)  -h  S.  WILHELMI .  DEI .  30 

BATIS  .  MON  .  SCI  .  GALLI  .    5^    +  . . . .  CENI .  DE  .  SACO . 

5J  -^  S .  HERM ANNI .  DE .  GRVNNINSTAIN  . 

Icli  Herman  von  Qrünenstein  tun  chunt  und  vergihe  allen  den,  die  disen 
bri*^f  ansehnt,  hörnt  oder  lesent,  daz  ich  mit  guter  betrahtunge  willecliche 
hiiü  gemachet  utid  machen  an   disem  briefe  mit  rehtem  gemftchede  miner  35 
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lieben  swester  Margareten  allez,  daz  ich  han  ze  Balga  und  anderswa  lute 
und  gut,  swaz  mir  von  minem  bruder  ze  teile  wart,  also  ob  ich  vervar  und 
enbin  ane  rehte  lib  erben,  daz  min  swester  Margareta  sol  han  und  erben  daz 
selbe  gut  in  allem  dem  rehte,  als  ich  ez  han.  Und  han  ditz  gemachede  ge- 
5  tan  miner  vorgnanten  swester  mit  mines  herren  haut  und  gunst  abbet .  . 
Wilhelms  von  sant  Gallen,  und  mit  mines  herren  haut  und  gunst  hern  .  . 
Pitzenins  von  Sax,  von  den  ich  daz  selbe  gut  ze  lehn  han.  Und  ist  min  herre 
graf  Hug  von  Muntfort  und  von  Jagberch  getriwer  tragar  an  den  leben  von 
sant  Gallen  minor  vorgnanten  swester.  So  ist  Gozwin,  Anshalmes  sJiligen  sun, 

10  von  Bantingen  und  Heinrich  dez  ammans  sun  von  Veitkirch  getriwe  tragar 
miner  swester  an  den  lehen,  die  ich  han  von  hern  Pitzenin  von  Sax.  Man 
sol  och  wizzen,  daz  ich  minem  herren  graven  Huge  von  Jagberch  han  ver- 
setzet allez,  min  lute  und  min  gut,  daz  ich  han  umb  eine  und  funfzek  march 
Zotiges  Silbers  Chostentzar  gewages,  die  er  mir  dar  uf  gelihn  hat,  und  sol 

15  daz  selbe  gut  von  im  lösen  von  nu  vasnaht  über  driu  iar,  als  an  siner  hant- 
veste  geschribn  stat.  Ob  ich  enbin  und  vervar  ane  rehte  liberben,  so  sol  min 
swester,  diu  hie  vorgnennet  ist,  gebunden  sin  minem  herren  graven  Huge 
von  Jagberch  der  losunge  und  dez  chöffes,  dez  öoh  ich  im  gebunden  bin,  als 
an  siner  hantveste  geschribn  stat.  Dez  selben  suln  öch  mine  rehte  lib  erben 

20  gebunden  sin  graven  Huge  von  Jagberch,  ob  ich  si  han.  Und  daz  ditz  allez 
stlte  und  gantz  belibe,  so  gib  ich  Herman  von  Grunenstein  miner  swester 
Margareten  disen  brief,  der  gevestent  ist  mit  mines  herren  insigel,  abbet 
Wilh[elm8]  von  sant  Gallen,  und  mit  mines  herren  insigel,  hern  Pitzenins 
von  Sax,  und  mit  minem  insigel  zeim  warn  Urkunde  aller  der  dinge,  diu  hie 

25  vor  geschriben  staut.  Wir  Wilhelm  von  gotes  gnaden  abbet  ze  sant  Gallen 
vergehn  an  disem  briefe,  daz  ditz  gemAchede  geschehn  ist  mit  unser  haut 
und  gunst,  und  gebn  dar  über  unser  insigel  an  disen  brief.  Ich  Pitzenin  von 
Sax  gib  min  insigel  an  disen  brief  ze  ganzer  warheit  aller  dinge,  diu  an 
disem  briefe  geschribn  sint.    Ditz  geschach  ze  Veitkirch,   do  von  gotes  ge- 

30  burte  warn  driuzehnhundert  iar  und  in  dem  ersten  iare,  an  dem  zinstage 
nach  dem  ingandem  iare. 


157.  -  1300  - 

Ain  verzieht  von  fraw  Adelhait  frawen  zu  Regensperg  auf  im  bräder  graf 
Tiepolden  von  Pfirt  den  alten  *^  umb  ir  vätterlich  und  mueterlich  erb,  graf 
85  Ulrichen  und  gräfin  Agnesn. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jb.  im  Schatzarchiv  4,  736  in  Innsbruck. 

*  Anzeiger  1863,  60  n^  10. 

ft)  den  alten  am  Bande  mit  Verweiaun^azeiebea  von  einer  andern  Hand  a.  d,  16,  Jh, 
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158.  Basel  1301  November  29. 

Graf  Hermann  von  Homberg  ersucht  den  Grafen  Hermann  von 
Stils  um  eine  Auskunft  zur  Entscheidung  eines  Streites  zwischen 
dem  Grafen  Friedrich  von  Toggenburg  und  einem  Juden  von 
Freiburg  ilB.  5 

Original  II,  b®  603  in  Innsbruck  (A). 

Anzeiger  1865,  8  n""  1  nach  A.  —  *  Anzeiger  1863,  60  n""  13. 

An   roten  Bändern  bangen   fünf  Siegel:  1) DE  .  HONBERGE  . 

^;  +  S  .  PETRI .  SCALARII  .  DE  .  BAS  . .  EA  .    3)  .  ,  .\  IVITIS  ... 

IL.DE.BASIL.    4)  +  S.H.SPE SCVLT .  DE  .  BRISACHO  .  10 

5;  +  S .  WALTHERI ....  SPOERLI .  MILITIS . 

Dem  erberen  herren  graven  Herman  von  Sulz,  hoverihter  mines  herren 
kunig  Albrehtes  dez  Römeschen  kuniges,  enbüt  ich  grave  Herman  von  Hon- 
berg minen  dienest  und  *^  tön  üch  kunt,  als  mir  von  hove  und  von  dem  gerihte 
bevolhen  wart  in  der  sache  einait  graven  Friderichs  von  Toggenburg  dez  15 
alten  und  andersit  Ysaachs  Herren  dez  iuden  von  Friburg,  die  kamen  beidsit 
vur  uns  ze  Basel,  als  in  der  tag  gemäht  wart.  Do  saste  der  vorgenante  von 
Toggenburg  hem  Peter  den  Schaler  und  hern  Mathis  den  Riehen,  ritter  von 
Basel,  von  sinen  wegen,  und  Ysaach  Herre  der  iude  hern  Hiltebranden  Spen- 
lin  von  Spanegge  und  hem  Walthem  Spörlin  von  Friburg  von  sinen  wegen  20 
ze  mir.  Do  greif  grave  Friderich  von  Toggenburg  an  sin  gezüge,  als  er  von 
hove  gescheiden  waz,  und  zoch  sin  warheit  an  Vinciin  den  iuden  von  Klin- 
genowe,  Bischofes  brflder,  von  dem  du  sache  von  erste  riirte,  der  da  zegegen 
waz  in  dem  hove,  da  ich  ze  gerihte  saz,  und  gebot  deme  iuden  mit  urteil  dri 
stimt  vür  mich,  als  da  erteilt  wart,  daz  er  ein  worheit  seite,  die  er  wüste  25 
über  die  selben  sache.  Der  iude  wolte  vur  nüt.  Do  wart  erteilet,  daz  ich 
in  mit  gerihte  twingen  solte.  Do  konde  mir  nieman  gesagen,  wie  ich  in  ge- 
twingen  solte  oder  waz  besserunge  drüber  horte.  Und  dar  umbe  bit  ich  üch, 
daz  ir  mir  enbietent,  wie  ich  den  iuden  und  ander  iuden  getwingen  süUe,  an 
die  er  sin  warheit  züht.  Do  greif  er  an  ander  sin  gezüge  und  gedingete  siner  80 
warheit  an  hem  R6degem  den  Manessen  von  Zürich  und  iach  im  och  der 
siner  warheit  mit  dem  eide  als  verre,  daz  da  mit  urteil  erteilet  wart,  daa 
er  ime  volleclich  geholfen  hette.  Och  half  im  her  Ulrich  von  Schönenwerde 
dez  selben  mit  dem  eide,  als  her  Rödeger  der  Manesse.  Und  seitent  die  beide 
uf  im  eit,  daz  der  vorgenante  Vinciin  zegegen  waz  und  ander  iuden  und  cri-  85 
sten  genüge,  da  diu  satzunge  geschach  von  dem  vorgenanten  von  Toggen- 
burg und  Bischof  dem  vorgenanten  iuden.  Und  da  von  gaben  wir  dem  voi^e- 
nanten  von  Toggenburg  einen  andern  tag  an  dem  nehesten  mentage  vor 
wiehnahten,  daz  er  da  sin  gezüge  leite  als  verre,  als  er  mac,  oder  an  andern 
tagen,  die  im  geben  werdent.    Und  wart  och  vor  uns  erteilet  mit  gevallem  40 

a)  Id  A  sieht  übermUf  AUMgenommen  ia  Z.  7  auf  8.  93,  die  Kürzung  un. 


) 


Digitized  by 


Google 


93 

urteile,  wer  daz  der  vorgenante  Vinolin  stui'be  unze  ze  den  vorgenanten 
tagen,  daz  er  geholfen  hette  dem  vorgenanten  von*)  Toggenburg,  wan  ez 
wanlich  waz,  daz  er  nut  sagen  wolte  dur  eines  brflder  willen  dez  vorgenan- 
ten Bischofes,  von  dem  du  sache  da  röret.   Und  daz  diz  war  si,  daz  spriche 

5  ich  grave  Herman  bi  minem  eide  und  wir  die  vorgenanten  viere  her  Peter 
der  Schaler,  her  Mathis  der  Eiche,  her  Hiltebrant  Spenlin  und  her  Walther 
Spörlin  bi  unserm  eide,  daz  wir  diz  sahen  und  hörten.  Unde  her  über  zei- 
nem  waren  Urkunde  so  han  wir  der  vorgenante  grave  Herman  und  die  vor- 
genanten viere  unser  ingesigele  gehenket  an  disen  gegenwerten*'^  brief.  Diz 

10  geschach  ze  Basel  in  dez  törabroptes^^  hove,  do  man  zalte  von  gottes  geburte 
drizehen  hundert  iar  in  dem  ersten  iare,  an  der  mitwochen  vor  sant  Andres 
tage. 


159.  Meran  1302  Februar  /. 

Bischof  Siegfried  von  Chur  bewilligt  den    Umbau  der  Kirche 
15  St.  Nikolaus  in  Meran  und  verleiht  dessen  Förderern  Ablass. 

Original  im  Kircbenarcbiv  Meran  (A). 

*  Anzeiger  1863,  60  n«  14.  —  *  Archivbericbte  i,  373  n*>  1987. 

Das  eingehängte  Siegel  ist  stark  beschädigt. 

Nos  Sifr[idus]  dei  gratia  episcopus  Curiensis  prudentum  virorum  opida- 
20  norum  in  Merano  precibus  inclinati,  ut  partem  ecclesie  sancti  Nycolai  site 
in  Merano  frangere  possint  et  ipsam  ecclesiam  ampliare,  eis  presentibus  in- 
dulgensus.  Sed  quia  predicta  ecclesia  non  posset  sine  Christi  fidelium  adiu- 
torio  commode  reparari,  nos  de  omnipotentis  dei  misericordia  et  beate  Marie 
virginis  nee  non  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eins  meritis  et  auc- 
25  toritate  confisi  omnibus  vere  penitentibus  et  confessis,  qui  ad  structuram 
sepedicte  ecclesie  manus  porrexerint  adiutrices,  quadraginta  dies  criminalium 
et  c  dies  venialium®^  de  iniunctis  eis  penitenciis  misericorditer  in  domino 
relaxamus.  Datum  apud  Meranum,  anno  domini  ficccii,  in  vigilia  purifica- 
cionis  beate  Marie  virginis. 


30  160.  Oppenheim  1302  Februar  16. 

König  Albrecht  I.  bestätigt  die  von  Nikolaus  Stehelin  von  Basel 
dem  Grafen  Theobald  von  Pfirt  geleistete  Urfehde. 

Original  in  Wien  (A).    —    *  Briefe  der  Veste  Baden  foL  62  ebenda.    — 
*  Schatzarchiv  5,  737  in  Innsbruck. 

35  a)  von  üb9r  der  Zeile  von  gleicher  Hand  in  A.   b)  So  in  A.   o)  Die  Worte  et  big  veniaUmn  sind 

in  A  von  anderer,  aber  gleichzeitiger  Hand  mit  Verweiaungszeichen  nach  criminalinm  am  untern  Per- 
gämfBtrani  aaekgetmgen. 
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Herrgott  2,  585  n«  693.  —  *  Böhmer  n'' 375.  —  *Licbnowsky  2,  n'' 348. 
Das  (an  einem  Pergamentstreifen  bangende)  Siegel  fehlt. 

Wir  Albreht  von  gotes  gnaden  Romescher  kunik,  allewege  ein  merer 
des  riches,  tunt  [kunt]*)  allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  horent  lesen, 
daz  Nicolaus  Sthehellin  von  Basel  mit  dem  edelen  manne,  grave  Diebalt  von  6 
Pfirte,  ist  uberein  komen  lieplich  unde  gnetliche  mit  einem  gueten  willen 
und  unbetwungen*»^  umbe  daz  Stehellin  gevangen  was  und  umbe  allen  scha- 
den, den  er  [von]*>  der  vanknusse  bete  an  libe  oder  an  gute,  daz  er  umbe 
die  Sache  weder  mit  geistlichem  noch  mit  weltlichem  gerihte  an  alle  geverde 
noch  in  dekein^^  wis  bekumbern  sol  oder  ansprechen  sol  den  vorgenanten  10 
graven  Diebalt  von  Pfirte  oder  die,  die  in  da  viengen  oder  enthielten,  oder 
die  mit  reten  oder  mit  geteten  dekein  schulde  daran  beten,  und  hat  daz  ge- 
lobt ze  behaltenne  uf  sinen  eit.  Tethe  aber  er  dawider  iht,  so  sulen  wir  im 
niht  rihten  noch  dekein  unser  rihter  und  sulen  wir  und  die  unsern  wider 
Stehellin  beholfen  sin  und  wider  sinem  libe  und  sinem  göte  mit  guten  tru-  15 
wen  an  alle  geverde  dem  vorgenanten  graven  von  Pfirte.   Und  ze  einem  Ur- 
kunde der  vorgeschribenne  dinge  so  hiezen  wir  disen  brief  schriben  und  be- 
sigeln  mit  unserm  kuniclichen  insigel.  Diser  brief  wart  geben  ze  Oppenheim, 
an  dem  nehsten  vritage  nach  sante  Valentines  tage,  do  man  zalte  von  Cristes 
geburte  druzehen  hundert  und  in  dem  ander  iar,  in  dem  vierden  iar  unsers  20 
riches. 


161.  —  1302  Mars  2. 

Erklärung  des  Ritters  Ulrich  von  Tor  über  die  Auslösung  der 
ihm  verpfändeten  Burg  Oltingen. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Schatzarchiv  2,  182  in  Innsbruck.  26 

*Kopp  3/2,  319. 

Ich  Ulrich  von  Tor,  ritter,  pfleger  der  herschaft  von  Kiburg,  tön  kunt 
alrmenlichem  mit  disem  briefe  nu  und  har  nach,  daz  ich  vergihe  und  ver- 
gichtin  bin,  daz,  swenne  ich  und  min  erben  umbe  du  gelt,  die  ich  von  der 
herschaft  wegen  nu  gelopt  han  und  von  nu  hin^^  lobende  und  bindende  mich  ÖO 
wirde,  und  umbe  allen  den  schaden,  den  ich  und  min  erben  da  von  hettin 
gelitten  und  von  nu  hin  lidende  wrdin  in  kein  weg,  wrden  erlAst  und  garwe 
gewist  und  behit  von  allem  schaden,  so  ist  von  des  hin  dA  bürg  von  Oltin- 
gen, du  mir  versetzit  ist,  alse  die  briefe  stant,  die  ich  darumbe  han,  von 
dem  phande  lidig  von  mir  und  von  minen  erben.  Und  suUen  ich  und  min  85 
erben  die  selben  bürg  denne  widerantwrten  dem  erwirdigen  minen  herren 
bischofh  Friderich  von  Strazpurg  old  deme  er  es  hiesse  old,  ob  er,  daz  got 
nicht  welle,  denne  tot  wer,  der  herschaft  von  Kiburg.   Und  daz  dis  war  xmd 

a)  Fehlt  ia  A,   b)  ombekwngen  in  A.  o)  dkein  inA,d)  hin  übergoßthrieben  von  ghioherHänd  in  A, 
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stete  belibe,  han  ich  min  ingesigel  vur  mich  und  vnr  min  erben  geleit  an 
disen  briefh.  Und  geschach  dis  nach  gottes  gebnrt  drizehenhundert  iar  imd 
dar  nach  in  dem  andern  iare,  an  dem  nechsten  vritag  nach  sant  Mathiz  tag 
zwelfbotten  ze  winter. 


6  162.  Baden  1302  Mars  27. 

König  Albrecht  bevollmächtigt  in  zwei  Briefen  als  seine  Boten  bei  Papst 
Bonifaz  VIIL  u.  a.  Johannem  prepositum  Thuricensem  prothonotarium  et 
vicecancellarium  nostrum  .  .  .  und  Cunradum  dictum  Monachum  de  Basilea, 
milites,  consiliarios  et  familiäres  nostros. 

10      Gleichzeitige   undatierte   Abschriften   in  cod.  577,   S.   56  n^  72  (B)  und 
71«  78  (B^)  in  Wien. 

Archiv  ÖstG.  2,  283  n^  45  nach  B.  —  *Lichnow8ky  2,  CCLXXIII  n^  20. 

Der  zweite  Brief  nach  dem  Original  im   vatikanischen  Archiv  in  Rom 
bei  Kopp  3/1,  318  n«  33.   Hier  fehlt  das  milites.  —  Archiv  ÖstG.  2,  283 
15  n^  44.  —  *Lichnowsky  2,  CCLXXIII  n«  18. 

Wegen  des  Datums  vrgl.  Kopp  3/2,  121  ff. 


163.  1302  nach  Juni  24. 

König  Albrecht  empßehlt  virum  honorabilem  magistrum  Cunradum  prepo- 
situm Werdensem  et  strenuum  virum  Cunradum  dictum  Monachum  militem 
20  de  Basilia,  familiäres  nostros  als  Gesandte  dem  Kardinaldiakon  Landolf  von 
8t.  Angelo. 

Gleichzeitige  undatierte  Abschrift  in  cod.  577,  S.  ÖO  n«  77  (B). 

Archiv  ÖstG.  2,  289  n«  49  nach  B.   —   *Lichnowsky  2,  CCLXXIV  n^  28. 

Wegen  des  Datums  vrgl.  Kopp  3/2,  125. 

25  164.  Konstanz  1303  Mars  26. 

Bischof  Heinrich  von  Konstanz  erklärt,  dass  Ulrich  von  Richental^  Dom- 
herr von  Konstanz,  vineam  sitam  in  Kilchperg,  in  banno  ville  Tettingen, 
quam  via,  qua  itur  a  Tettingen  in  Zurzach,  ex  uno  et  vinee  . .  dicti  Rietman 
et  Heinrici  dicti  Smit  adiacentes  eidem  in  reliquis  lateribus  distingunt,  nobis 

30  censualem  in  quatuor  anseribus  feste  beati  Galli  annis  singulis  persolvendis 
a  Wemhero  villico  de  Tettingen  pro  certa  summa  pecunie  comperaverit,  per- 
tinendam  in  sue  salutis  augmentum  altari  sancte  Cecilie  in  ecclesia  nostra 
Constantiensi  per  prefatum  ulricum  de  Richental  constructo,  et  eandem 
vineam  idem  Ülricus  cum  onmi  iure,  quod  predicto  altari  competiit ,  de 

86  consensu  viri  discreti  Ülrici  dicti  Bischoff  sacerdotis  capellani  altaris  eiusdem 
libero  et  expresso  viro  discp^to  Ülrico  sacerdoti  dicti  de  Mure  pro  viginti 
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quinque  libris  denariomm  veterum  Prisgow[diensiu]m  ....  rite  et  legalitet 
vendiderit  possidendam  und  hest&tigt  diesen  Verkauf. 

Original  XI,  n^  435  in  St.  Paul  (A).  —  *Cartellieri  n'' S320. 

Auf  der  Rückseite  ist  von  zwei  verschiedenen  Händen  noch  in  der  ersten 
Hälfte  des  14.  Jhs.  bemerkt  worden:  citra  Lindimacum;  darunter:  Lit-  5 
tera  domini  episcopi  super  vinea  in  Klingenowe. 

Die  (an  Pergamentstreifen  hängenden)  Siegel  fehlen. 

165.  Chur  1303  April  5. 
Bischof  Siegfried  von  Chur  investiert  den  Heinrich  Agnello  als 
Pfarrer  in  Latsch.  lo 

Abschrift  in  einem   undatierten ,  aber  der  Schrift  nach   gleichzeitigen 
Vidimus,  Trienter  Archiv,  Caps,  43  n®  86  in  Innsbruck  (B). 

Syfridus  dei  gratia  episcopus  Curiensis  recongnoscimus  et  presentibus 
publice  protestamur,  quod  nos  magistrum  Henricum  dictum  Agnellum  olim 
Valeriani  de  Tridento  nobis  per  venerabilem  dominum  fratrem  Philipum  epis-  15 
copum  Tridentinum  presentatum  ad  parrochialem  ecclesiam  sancti  Petri  in 
Leetsch  nostre  diocesis  vacantem  per  obitum  magistri  Rodolfi  de  Mixnia,  olim 
ecclesie  Tridentine  decani,  de  cura  ipsius  auctoritate  presentium  investimus 
dantes  ei  has  nostras  littcras  sigillo  nostro  singnatas  in  testimonium  super 
eo.    Datum  Curie,  anno  domini  Äcccui,  quinto  intrante  Aprilis.  20 

166.  —  1303  Juli  28. 
Graf  Reinald  von  Mömpelgard  gibt  seinem  Tochtermann  Ulrich 
von  Pfirt  mehrere  Ortschaften  als  Ersatz  für  einen  Abzug  an 
dem  zur  Mitgift  gehörigen  Bargeld. 

Original  in  Wien  (A).  25 

Von  den  beiden  an  Pergamentstreifen  hängenden  Siegeln  ist  nur  das 
des  erzbischöflichen  Ofßzials,  ziemlich  beschädigt,  vorhanden, 

Nos  officialis  curie  Bisuntinensis  notum  facimus  universis,  quod  coram 
Stephane  dicto  Berbiz  notario  iurato  curie  Bisuntinensis  mandato  nostro  spe- 
ciali,  cui  fidem  plenariam  adhibemus  et  vices  nostras  quantum  ad  hoc  per  80 
presentes  litteras  conmitimus  et  conmisimus  et  ratura  habentes  confirmamus 
propter  hoc,  in  iure  personaliter  constitutus  vir  nobilis  dominus  Hurricus  de 
Farretis  miles,  filius  nobilis  viri  domini  Theobaldi  comitis  Farretarum,  non 
coactus,  non  deceptus,  non  vi,  non  dolo,  non  metu  ad  hoc  inductus,  sed  sciens 
prudens  spontaneus  et  deliberato  animo  confitetur  et  publice  recognovit  in  36 
iure   coram  mandato  nostro  memorato,   quod  vir  nobilis   et  potens  dominus 
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Benandus  de  Burg[undia],  comes  Montisbiligardi,  in  contractu  sponsalium 
habitomm  et  initomm  inter  prefatnm  dominum  Hurricum  et  dominam  Johan- 
nam,  nunc  eins  uxorem,  filiam  domini  Renaudi  de  Burg[undia]  comitis  supra- 
dicti,  nomine  ipsius  domine  Johanne  pro  quater  centum  libris  Stephaniensium 
5  deducendis  de  dote  seu  maritagio  domine  Johanne  supradicte,  videlicet  de 
summa  duorum  milium  octies  centum  et  quinquaginta  librarum  Stephanien- 
sium, ac  in  solutum  earundem  quater  centum  librarum  Stephaniensium  dedit 
tradidit  vel  quasi  et  deliberavit  ipsi  domino  Hurrico  ex  causa  predicta,  quid- 
quid  iuris  actionis  rationis  possessionis  et  proprietatis  prefatus  dominus  Re- 

10  naudus  comes  habebat,  habere  poterat  et  debebat  in  villis  de  Corcell[a],  de 
Eachesis,  de  Danfruyl,  de  Boncort,  de  Cortelevano,  de  Luegnue  et  de  Essert 
prope  Florimont  in  hominibus  tenementis  mansis  domibus  tailliis  censibus 
angarüs  perangariis  aquis  molendinis  terris  pratis  nemoribus  et  aliis  reddi- 
tibus  quibuscunque,  salvis  et  retentis  ipsi  domino  Renaudo  comiti  hiis  onmi- 

15  bus  et  singulis,  que  in  villa  territorio  et  finagio,  pertinenciis  et  appendiciis 
de  Boncort  idem  dominus  Renaudus  comes  a  Johanne  de  Trestoudanz,  tunc 
domicello  nunc  milite,  quoquomodo  aquisivit.  Quam  tradicionem  vel  quasi 
assignacionem  et  deliberacionem  idem  dominus  Hurricus  sibi  confitetur  fac- 
tam  fuisse  a  domino  Renaudo  comite  supradicto  et  eandem  ratam  [et]*)  gra- 

20  tam  habet  et  acceptat  in  solutum  quater  centum  librarum  Stephaniensium 
predictarum  deducendarum  de  dote  seu  maritagio  domine  Johanne  supradicte. 
Ipsum  dominum  Renaudum  comitem  et  eins  heredes  seu  successores  quitat 
penitus  et  imperpetuum  liberat  et  absolvit  a  garantia  portanda  predictorum 
et  ab  omni  promissione  et  obligacione  sibi  factis  super  garantia  portanda 

25  eorundem,  ius  et  actionem,  quod  et  quam  sibi  posset  conpetere  seu  conpeteret 
contra  ipsum  dominum  Renaudum  comitem  et  eins  heredes  seu  successores, 
eidem  comiti  pro  se  et  suis  penitus  et  imperpetuum  quitat  remitit  cedit  et 
concedit  ipsum  ius  et  eam  actionem,  quod  et  quam  sibi  conpetere  posset 
occasione  dicte  garantie  ac  promissionis  et  obligationis  ob  hoc  factarum  eidem 

30  seu  alii  nomine  eiusdem.  Et  si  quod  super  hoc  iuramentum  vel  fides  presti- 
tum  existit^)  seu  prestita  a  comite  memorato,  idem  dominus  Hurricus  eidem 
relaxat  penitus  et  remittit  pactum  expresse  eidem  faciens  de  non  ulterius 
repetendo  garantiam  de  predictis.  Sciendum  tamen  est,  quod  per  predictam 
idem*')  dominus  Hurricus  non  quitat  res  sibi  assignatas  vel  concessas  pro 

36  predictis  quater  centum  libris  Stephaniensium,  sed  abrenunciat  garantie  ip- 
sum comitem  et  suos  ab  eadem  garantia  perpetuo  absolvendo.  Item  pre- 
nominatus  dominus  Hurricus  publice  in  iure  recognovit  et  confessus  est  coram 
mandato  nostro  antedicto  se  habuisse  et  recepisse  a  predicto  domino  Renaudo 
comite  nomine  domine  Johanne  predicte  ultra  dotem   sibi  constitutam  seu 

40  maritagium  in  augmentacionem  dotis  seu  maritagii  eiusdem  sepcies  centum 
et  triginta  libras  Stephaniensium  bonorum  et  legalium  in  pecunia  numerata 
tradita  et  deliberata,  quam  pecunie  summam,  ut  magis  cautum  sit,  ipsi  do- 
mino Renaudo  seu  domine  Johanne  seu  Ulis,  quorum  interest  seu  intererit, 

a)  et  feblt  in  A,    b)  estit  ohne  Abkürxnngastricb  in  A,    c)  So  inA;  quod  bis  idem  äutRäanr  in  A. 
Urkunden  s.  Sohw.  Gesch.  L  13 
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de  restitncione  facienda  predictus  dominus  Hurricus  assignat  et  aesignatam 
constituit  et  in  apparenti  ponit  supra  villas  de  Mereux  et  de  NnefSriler  ter- 
ritoria  finagia  pertinencias  et  appendicias  villarum  et  locorum  predictorum 
et  snpra  orania  et  singula  ea  bona,  que  idem  dominus  Hurricus  habet,  habere 
potest  et  debet  quoquomodo  in  villis  territoriis  finagiis  pertinenciis  et  ap-  5 
pendiciis  villarum  et  locorum  predictorum  pertinenciarum  et  appendiciarum 
eorundem,  quocunque  nomine  censeantur,  mansis  tenementis  hominibus  tail- 
liis,  iusticiis  mangnis  et  parvis,  fumis  molendinis  redditibus  censibus  pascuis 
aquis  nemoribus  piscariis  campis  pratis  serviciis  et  aliis  iuris  et  facti  quibus^ 
eunque,  predicta  obligans  ex  nunc  et  tradena  obligata  agredienda  occupanda  10 
propria  auctoritate  tenenda  et  fructus  suos  faciendos  libera  et  inmunia  ab 
omni  homagio  iure  feodali  et  retrofeodali  et  ab  omni  iure  seu  genere  alterius 
servitutis  tenenda  iniquam  post  dissolucionem  matrimonii  domine  Johanne  et 
domini  Hurrici  supradicti,  si  contingat  matrimonium  dissolvi  abeque  naturali 
et  legitime  berede  de  eorundem  propriis  corporibus  procreato.  Que  predicta  15 
obligata  omnia  et  singula  idem  dominus  Hurricus  confitetur  et  se  constituit 
teuere  precario  a  domina  Johanna  supradicta  virtute  obligacionis  supradicte, 
promitens  pro  se  et  suis  per  iuramentum  suum  ad  sancta  dei  evangelia  cor- 
poraliter  prestitum  de  predictis  obligatis  legitimam  portare  gar^itiam  et  def- 
fensionem  semper  et  ubique  contra  omnes  et  singulos  homines  in  iudicio  et  20 
extra  iudicium,  tam  de  iure  quam  de  facto,  omniaque  premissa  firmiter  teuere 
et  observare  et,  cui  seu  quibus  super  hoc  interest  seu  intererit,  quod  sua  in- 
tererit  occasione  garantie  nunc  portate  seu  premissorum  non  observatorum 
seu  aliouius  eorundem,  quantum  declaraverit  seu  declaraverint  per  suum  Sim- 
plex iuramentum  absque  probacione  qualicunque,  restaurare  ac  resarcire  sub  26 
obligacione  omnium  bonorum  suorum  mobiüum  et  inmobilium,  presencium  et 
futurorum,  capiendorum  et  vendendorum  propria  auctoritate  eadem  seu  eorun- 
dem mandati  seu  per  quamcunque  maluerint  iusticiam,  sentencia  excommuni- 
cationis  non  obstante  nee  crucis  privilegiis  et  absque  credencia  facienda.  Con- 
fitetur idem  dominus  Hurricus  in  iure  omnia  supradicja  esse  vera  et  rite  acta  30 
volens  scilicet  nobis  per  exconmiunicationis  in  personam  et  interdicti  in  ter- 
ritorium  et  homines  sententias  ferendas  nee  non  et  per  capcionem  bonorum 
suorum  similiter  et  semel  conpelli  ad  observacionem  premissorum,  abrenun- 
cians  fide  data  omni  exceptioni  doli  mali,  circumvencionis  et  decepcionis  in 
factum,  actioni  imploracioni  indicioni  copie  presentis  instrumenti,  excepcioni  35 
pecimie  non  habite,  non  recepte  et  in  suam  utilitatem  non  converse,  condi- 
cioni  sine  causa  vel  minus  iusta,  iuris  subsidio  de  patria  potestate,  cuius- 
libet  appellationis  remedio  interponende  ad  personam  ecclesiasticam  seu  secu- 
larem  quamcunque  et  omni  iuris  et  facti  auxilio  et  iuri  generalem  renun- 
ciationem  reprobanti,  supponens  et  obligans  idem  dominus  Hurricus,  quan-  40 
tum  ad  hoc,  se  et  sua,  terram  et  homines  iurisdicioni  curie  Bisuntinensis.  In 
cuius  rei  testimonium  ad  supplicacionem  ipsius  domini  Hurrici  nobis  factam 
per  prenominatum  Stephanum  et  ad  relacionem  dicti  mandati  nostri  presenti 
aposuimus  sigillum  curie  Bisuntinensis.    Et  nos  prenominatus  Hurricus,  qui 
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premissa  omnia  confitemur  vera  esse,  presenti  sigillum  nostmm  apponi  feci- 
mns  una  cum  sigillo  curie  Bisuntinensis  in  testimonium  veritatis.  Datum  f 
kl.  Aug.,  amio  domitii  äcg6  tercio.  —  St.  Berbiz.  (N.  S.) 


167.  —  J303  August  1. 
5  Graf  Hugo  von  Werdenberg-Heiligenberg  erklärt  mit  Gebhard 

von  Starkenberg  versöhnt  bu  sein. 

Original  /,  n®  8873  in  Innsbruck  (A). 

^Anzeiger  1863,  60  n^  75.  —  Zösmair,  Urkunden  S.  52  n«  4  nach  A. 

Eingehängtes  Reitersiegel:  +  S  .  HVGONIS  .  CO  . .  TIS  .  DE  .  WERDIN- 
10         BEfeC. 

Nos  Hugo  de  Werdenberg,  oomes  Sancti  Montis,  tenore  presencium  re- 
(x^osimus  publice  profitentes,  nos  super  dissensione  seu  questione  orta  et 
habita  inter  nos  et  strennuum  virum  Gebehardum  de  Starchenberg  pro  quo- 
dam  dextrario  amicabüiter  ooncordasse  presencium  testimonio  litterarum  cum 

15  testibus  subnotatis:  Hugone  comite  de  Monteforti  patruo  nostro  dilecto,  Hain- 
rico  nobili  de  Gdttingen,  Rud[olfo]  de  Roschach,  Herman[no]  de  Sulczberg, 
Johanne  de  Rüdeberg,  Sigeband[o]  de  Bürs,  Hainr[ico]  de  ScheUenberg,  Hain- 
r[ico]  Cersener,*)  Herman[no]  de  Nütziders,  Sygeband[o]  de  Srofenstain,  .  . 
dicto  Mülhuser,  Cristano  et  Heinr[ico]  Hirsperger  nfilitibus  ac  aliis  quam- 

20  pluribus  fide  dignis.  Actum  et  dat.  in  Talaus,  anno  domini  millesimo  tre- 
centesimo  tercio,  kalendas  augusti. 

168.  Schloss  Rotund  1303  Oktober  26. 
Bischof  Siegfried  von  Chur  trennt  die  Filiale  Agums  mit  Prad 
und  Stilfs  von  der  Mutterkirche  Schluderns. 

25  Tinkhauser-Rapp  4,  724  nach  der  im  Sommer  1896  nicht  aufßndbaren 
Ueherseizung  des  lateinischen  Originals  von  1600  im  Kirchenarchiv 
Agums.  —  *Arcbivberichte  3,  109  n®  553. 

Syfridos  von  gottes  genaden  bischofife  zue  Chur  thuen  allen  denen,  die 
disen  brief  hören  oder  lessend,  khundt,  das,  dieweil  uns  wolbewüst  ist,  wie 

30  die  kirchen  in  Agunds  mit  iren  nachbauren  zue  Prad  und  cappeln  in  Stylfs, 
wie  dann  wol  bewüst  ist  und  bey  manns  denckhen,  habe  khain  aigne  be- 
grebnus,  thauff  und  ain  aignen  priester,  so  vermaint  die  obgedachte  kürchen 
mit  iren  nachbauren  von  Prad  und  gesagte  cappeln  zue  Stylfs,  sy  weren, 
obschon  khain  zeugnus  betten,  durch  ainen  unnserm  vorfarer  von  der  haupt- 

35  kürchen  Schluderns  abgesundert  und  geschyden.  Yetzund  aber  dieweil  das 
volckh  der  gesagten  gemaindt  Agunds  begert  mit  bestendigkhait  ain  schai- 

a)  Die  Lesung  ist  unsicher.    Vielleicht  auch  Cirsener. 
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düng  auß  denen  Ursachen,  fürnemblich  das  zue  villen  zeiten  im  iar  die  Wäs- 
ser endzwischen  Schluderas  und  Agunds  so  gross  werdend,  das  man  nit  ohne 
grosser  gfar  khomen  khünnde  zue  obgesagter  haubtkürchen  Schludems,  dar- 
umben  wir  gewillfaret  irem  beger  imd  anlangen.  Fürnemblich  dieweil  unns 
ganz  wol  bewüst  ist  von  obgesagter  gfar  und  hindemus,  so  geben  wir  vol-  5 
khomenlichen  gwalth  der  obgedachten  kürchen  in  Agunds  und  iren  nach- 
bam  zue  Prad  und  cappeln  StyKs  durch  den  gwalt  des  ambts,  in  welchem 
wir  seind.  In  nammen  des  vatters,  des  suns  und  des  hei  11  igen  geists  schai- 
dend  wir  zu  ewigen  zeitten  und  woUend,  das  sy  gschyden  seyend  dergestalt, 
das  khaine  der  annder  fürterhin  verpflichtig  und  verbimden  seye  doch  der  10 
gstalt,  das  das  einkhomen,  so  der  reckhtor  von  Schludems  hat  in  der  gegend 
oder  kürchspil  Agunds  oder  bey  den  yetztgesagten  nachbauren  Prad  und 
cappeln  Stylfs  ohn  intrag  und  widerred  ihme  dem  reckhtor  gehöre  imd  be- 
zalt  werde  und  das  wir  oder  [wer]*^  unser  nachkhomen  nach  den  zeitten  seyn 
würdt,  der  obgedachten  kürch  in  Agunds  und  der  cappeln  in  Stylfs,  wenns  15 
von  nötten  ist,  fürsechen  umb  ain  pfarrher  geben.  Dasr  Datum  lautet:  am 
sambstag  vor  aUer  heilligen  tag  im  schloß  Rodund. 


169.  Wien  1303  Desember  13. 

Herzog  Hermann  von  Teck  verkauft  den  Herzogen  von  Oesterreicb  einen 
Teil  seiner  Besitzungen,  ausgenommen  u.  a.  aUiu  diu  lehen,  diu  wir  han  20 
von  dem  bistiim  von  Basel  und  dem  gotzhuse  ze  sant  Gallen. 
Unter  den  Zeugen  her  Herman  der  marschalg  von  Landenberg,  her  Bemger 
sin  sun. 

Original  in  Wien  (A). 

*Licbnow8ky  2,  n«»  420.  25 

Das  Siegel  des  Herzogs  bangt  an  einem  Pergamentstreifen. 


170.  Wien  1304  Januar  22. 

Her  Herman  marschalch  von  Landenberch . . .  her  Ulrich  von  Chlingenberch 
. .  .  her  Johans  druchsecz  van  Diezzenhofen  unter  den  Zeugen  in  der  Ur- 
kunde des  Heinrieb  von  Lupfen.  30 

Original  in  Wien  (A). 

*Licbnowsky  2,  n"^  425. 

a)  FebJi  in  A. 
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171.  —  1304  März  18. 

Item  ain  brief  oder  revers  in  latein  umb  Schaidteckg  und  Wiler,  bezaichnet 
mit  51,  sagt  und  bestätigt  den  vordrigen  brief  und  versazung  (s.  n^  43)  und 
ist  die  losung  mit  n®  marck  Silbers.   Datum  an  mitwoch  vor  palmarum,  anno 
5  1304. 

Eintrag  a.  d.  16,  Jh.  im  Lihor  fragmentorum  5,  503  in  Innsbruck. 


172.  —  1305  April  9. 

Item  ain  lateinin  brief,  bezaichnet  mit  54,  sagt,  das  graf  Hang  von  Bregenz 
bekennt  der  losung  umb  Schaidteckg  imd  Wilr  mit  if  marck  silbers.  Datum 
10  am  freitag  vor  palmarum,  anno  1305  etc. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Liber  fragmentorum  5,  503  in  Innsbruck. 


173.  Rheineck  1305  Juli  29. 

Graf  Hugo  von  Werdenberg  erklärt,  dass  er  schuldig  sei  und  zahlen  soU 
240  Mark  lötiges  Silber  Konstanzer  Gewichts  dem  edlen  Vogte  Egno  von 

15  Matsch  als  rechte  Heimsteuer  zu  seiner  Schwestertochter  Clara  von  Homberg, 
welche  er  ihm  zimi  Weibe  gegeben.  Von  diesen  240  Mark  soU  er  ihm  zahlen 
von  künftigen  Martini  über  ein  Jahr  50  Mark  und  dann  ebensoviel  jedes 
Jahr  und  im  fünften  Jahr  zu  voller  Bezahlung  40  Mark.  Dafür  stellt  er  ihm 
als  Bürgen  unverscheidenlich:  den  Grafen  Hugo  von  Muntfort,  den  Grafen 

20  Hang  von  Bregenz,  Herrn  Albrecht  von  Retenberg,  Herrn  Ulrich  von  Ämpz, 
Herrn  Johann  von  Muntfort,  Herrn  Rudolf  von  Ramsperg,  Herrn  Johann  von 
Rudberg,  Herrn  Rudolf  von  Roschach,  Herrn  Donat  von  Vaz  und  Ulrichen 
von  Lochen  alle  unter  Verpflichtung  der  Einlagerung  zu  Lindau  oder  Feld- 
kirch im  Nichteinhaltungsfalle.   Auch  sei  sein  Sohn,  Graf  Hugo  von  Werden- 

25  berg,  sein  rechter  Angülte  und  Wer.  Das  siegeln  Graf  Hugo  von  Werden- 
berg der  ältere  mit  dem  Reitersiegel,  Graf  Hugo  der  jüngere,  Graf  Hugo  von 
Montfort,  Graf  Hugo  von  Bregenz  mit  dem  aufsteigenden  Löwen,  Albrecht 
von  Retenberg  und  Donat  von  Vaz. 

^Ladurner,   3.  F,  16,   86  nach   dem  mir  unzugänglich  gebliebenen  Öri- 
30  ginal  im  Schlossarchiv  Churburg.  —  *  Archivberichte  3,  119  n"  587.  — 

*  Krüger  n^  138. 


174.  Heran  1305  Oktober  31. 

Ablässe  des  Bischofs  Siegfried  von  Chur  für  die  Kirche  St.  Ni- 
kolaus in  Meran. 

35      Originale  im  Kirchenarchiv  Meran  (A  und  A^). 
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*  Anzeiger  1863,  60  ii«  16  u,  17.—  '^  Archivberichte  1,  374  n^  1989  u.b''  1990. 

An  A  eingehängtes  Siegel:  S  .  SY  .  DEI .  GRA . .  A  .  CVRIEN  .  EPI . 
Das  (eingehängte)  Siegel  von  A^  fehlt. 

I. 

Syffr[idu8]  dei  gratia  episcopiis  Curiensis  cupientes  quoslibet  Christi  5 
fideles  ad  pietatis  opera  spiritnali  premio  invitare,  ut  exinde  reddantur  divine 
gratie  apciores,  omnibus  vere  penitentibus  et  confessis,  qui  ad  fabricam  ca- 
pelle  sancti  Nycolai  in  Merano  manus  porrexerint  adiutrices,  quadraginta 
dies  criminalium  et  centum  venialium  de  iniunctis  eis  penitenciis  misericor- 
diter  in  domino  relaxamus,  concedentes  nunciis  dicte  capelle,  ut  per  nostram  10 
civitatem  et  dyocesim  elemosinas  petere  valeant  hostiatim.  Datum  in  Merano, 
in  vigilia  omnium  sanctorum,  anno  domini  Äccöt. 

n. 

Syfridus  dei  gratia  episcopus  Curiensis.    Reoognoscimus  et  presentibus 
publice  protestamur,  quod   nos   anno   domini  Äccfit,  proxima  die  dominica  15 
ante  festum  omnium  sanctorum,  in  capella  sancti  Nycolaii  in  Merano  con- 
secravimus  unum  altare  in  honorem  sancte  crucis,  sancte  Katherine  et  sancti 
Oswaldi  adhibitis  solempnitatibuö  debitis  et  consuetis.    Omnibus  eciam  vere 
penitentibus    et  confessis,   qui  dictum   altare  in  dedicacione  ipsius  et  per 
octavas  visitaverint,  quadraginta  dies  criminalium  et  centum  venialium  mi-  20 
sericorditer  in   domino  relaxamus.    Quicumque  eciam   missam  dicti   altaris, 
quando  super  ipso  celebratur,  audierit,  sibi  decem  criminalium  et  centum 
venialium  peccatorum  de  iniunctis  penitenciis  relaxamus.    Insuper  omnes  in- 
dulgencias  predicte  capelle  ab  archiepiscopis  vel  episcopis  concessas  ratas  et 
gratas  habentes  ipsas  in  nomine  domini  confirmamus.  Datum  in  Merano,  anno  2b 
domini  ficcß  quinto,  in  vigilia  omnium  sanctorum. 


175.  —  1305  nach  Dezember  19—1308  vor  Mai  1. 

König  Albrecht  ernennt  den  Basler  Domsänger  Rudolf  Kraft 
3um  königlichen  Kaplan. 

Gleichzeitige  undatierte  Abschrift  in  cod.  577  S.  42  n^  49  in  Wien  (B).  30 

Archiv  ÖstG.  2,  265  n«  26  nach  B.  —  *Lichnowsky  2,  CCLXXII  n«  12. 

Den  Anfangstermin  gibt  die  Urkunde  bei  Trouillat  3,  92  n°  46,  die  in 
Basel  ausgestellt  den  Rudolphus  cantor  noch  als  Zeugen  anfährt. 

Albertus]  dei  gratia  Romanorum  rex  semper  augustus  universis  sacri 
Romani  imperii  fidelibus,   ad  quos   presentes   pervenerint,  gratiam  suam  et  35 
omne  bonum.  Cum  videatur  expediens  et  honestum  regalcm  curiam  personis 
honorabilibus  honorari,  ad  familiaritatem  tarnen  illorum  magis  allioimur  con- 
trahendam,  qui  ad  hoc  sue  probitatis  industria  nos  invitant  et  quorum  de' 
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votis  obsequiis  regalis  poterit  excellentia  sublimari.  Hinc  est,  quod  nos  devo- 
tionem  sinoeram  et  fidei  puritatem  honorabilis  viri  Kudolfi  Craftonis,  cantoris 
Basiliensis  devoti  nostri  dilecti,  quam  erga  celsitndinem  nostram  habere  dinos- 
citur,  attendentes  ipsum  in  capellanum  nostmm  regia  liberalitate  duximus 

5  admittendum,  vobis  univereis  et  singulis  dantes  firmiter  in  mandatis,  quate- 
nns  eundem  Rudolfum  capellanum  nostrum,  quem  iuribus  et  defensionibus 
capellanorum  nostrorum  perfrui  volumus  et  gaudere,  pro  nostra  reverentia 
vobis  habentes  propensius  recommissum  ipsum  congruis  honoribus  et  promo- 
tionibus   studeatis  favorabiliter  prevenire  nee  permittatis  sibi   a   quoquam 

10  molestiam  violentiam  vel  iniuriara  irrogari,  exhibituri  nobis  in  hoc  obsequium 
valde  gratum.    Datum  etc. 


176.  —  1305—1306  Mai  24. 

Hersog  Heinrich  von  Kärnten  trifft  Bestimmungen  über  die  Tei- 
Itmg  von  Eigenleuten  zwischen  ihm,  dem  Bischof  von  Chtir,  dem 
15  von  Matsch  und  anderen  Herren. 

Abschrift  aus  den  Jahren  1331—1340  in  cod.  287  fol.  2  in  Innsbruck  (B), 

Der  Name  des  Ausstellers  dieser  Urkunde   ist  durch    die  Angaben  in 
Z.  28  f.  von  selbst  gegeben.    Dieselben  Angaben,  sowie  der  Umstand, 
dass  Heinrich  seinen  1305  verstorbenen  Bruder  Ludwig  nicht  nennt, 
20  berechtigen  zum  Ansatz  des  obigen  Datums. 

Wir  haben  enpholhen  unserm  getruwen  Heinr[ichen]  von  Annenberch, 
purchgraven  ze  Tyrol,  und  Heinrichen]  Hirsperch  ze  tailen  unsere  aigen  leute, 
die  wir  ze  tailen  haben  mit  dem  pischofe  von  Kür  und  mit  dem  vogeten  von 
Metsch  und  mit  den  Tschengelsern  und  den  Reychenbergern  und   den  Ra- 

25  müflsern,  doch  ako,  was  irer  aigener  leute  zu  unsem  aigen  leuten  chert  haben, 
die  sol  man  tailen  noch  der  gewonhait,  als  ez  herchomen  ist.  Wa  aber  ii* 
aigen  leute  chert  haben  zu  unsem  freylilten  an  unsem  willen,  albalde  ge- 
schaehe  uns  daran  unreht,  wan  ez  unser  seeliger  vater  hertzog  Mainhart  und 
unser  prüder  hertzog  Ot  und  auch  wir  ofte  verpoten  haben,  so  wellen  wir 

30  doch  gnade  an  in  tön.  Was  derselben  erben  davon  chomen  sint,  die  sol  man 
geleich  entzwai  tailen,  also  daz  unser  freyleuten  ir  freyes  urbar  pey  beleihe.**^ 
Wer  aber,  das  si  das  beswarte,  so  lat  iren  aygenen  leuten  im  tail  gevallen 
von  dem  freyen  urbar  und  das  si  ims  davon  unsern  freyen  dienst  geben,  als 
vil  das  getragen  mach.    Und  ob  Heinr[ich]  Hirsperch  dapei  niht  möhte  ge- 

35  sein,  wem  danne  unser  purchrave  zu  im  nimpt  unserer  amptleut,  die  solnt 
den  selben  gewalt  haben. 

&}  So  in  A, 
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177.  Baden  1306  April  25—30. 
Item  nota  ein  bestettbrief  über  den  brief,  den  Harttung  von  Rumlang  hat 
von  meinem  herren  herczog  Leupp[old]  umb  die  vest  Newn  Regenspei^  nnd 
das  ampt  das[elbs]  mit  seiner  ziigehörung  auflf  widerriiflfen.    Dat.  ut  supra. 

Eintrag  a.  d.  15.  Jb.  in  cod.  410  foL  34  n^  103  in  Wien.  —  Der  vorher-  5 
gebende  Eintrag  ist  datiert:  Baden  1306  ante  cantate. 

178.  -  1306  Juni  14. 
Item  das  auch  die  aigenschaft  zu  Wanngen  mit  dem  gericht  dem  gotzhawss 
sand  Gallen  zugehörende  noch  bass  verstanden  werd,  so  bekennen  die  von 
Wanngen,  amman  rat  und  gantz  gemaind,  in  ainem  brief  mit  irm  sigl  besigelt,  10 
das  alle  gotzhawsleut  zu  Wanngen  gesessen  dem  gotzhawss  sand  Gallen  ain 
haubtfall  geben  sollen  und  das  sy  erb  und  glass  abkauft  habendt  und  das 
man  zug  und  berueflFung  vom  gericht  zu  Wanngen  für  ain  herrn  zu  sandt 
Gallen  nemen  sol  und  sy  auch  ainem  herren  sweren  sullen  als  irm  reghten 
herrn.  Und  ist  betzaiohnet  mit  57  und  weyst  an  seinem  datum  1306,  am  15 
zinstag  nach  Bamabe  etc. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jb.  im  Liber  fragmentorum  5,  493""  in  Innsbruck. 

Dieselbe  Urkunde  ist  nocb  einmal  fol.  497^  registriert:  Item  ain  uber- 
kumnus  brief  zwischen  abbt  Hainrichen  und  sinem  convent  und  aman  imd 
rat  und  ganzer  gemaind  zu  Wangen,  besigelt  mit  ir  grossen  und  irs  vogts  20 
insigel,  mit  vil  stucken,  dero  sy  bekanntlich  sind  u.  s.  w.  mit  einigen  Aus- 
lassungen wie  oben.    Und  ist  dabey  auch  ain  papierin  copey. 

179.  Brugg  1306  November  25. 
Königin  Elisabeth  kauft  von  den  Grafen   Werner  und  Ludwig 
von  Homberg  die  drei  Burgen   Wartenberg,  den  Hof  und  Kir-  26 
chensats  su  MuttenB  samt  der  Hard. 

Zwei  Originale  in  Wien  (A  und  Ä^).  —  *Cod.  96  fol.  4^  und  *  Briefe  der 
Veste  Baden  fol.  30  ebenda.  —  * Scbatzarcbiv  2,  392  in  Innsbruck. 

Argovia  5,  12  n^  VII  nacb  A^  (Gegenbrief),  irrig  zu  September  25.  — 
*Boos  S.  171,  n<>  220.  —  *Münch  10,  n^  264  und  16,  i2*>  124,  bier  irrig  aO 
zu  September  25. 

An  A  bangt  an  deinem  Pargamentstreifen  das  Siegel:  +  ELIZABETH. 

D ROMAN...  REGINA. 

An  A^  ist  von  zwei  an  Pergamentstreifen  bangenden   nur  nocb  eines  35 

vorbanden:  +  WNHERI .  DOMICELLI .  DE .  HONBE . 

Wier  Elzbet  von  gotes  gnaden  kunigin  van  Rom  verleben  und  offen  an 
disem  gegenwärtigen  brief  allen  den,  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir 
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nnsSm  lieben  kinden  den  edlen  hertzogen  van  Osterich  und  van  Stßyr  und 
ieren  geswistereiden  redlich  und  reht  gechoufet  haben  van  den  edlen  graven 
Wemher  und  Ludwich  van  Honberg  die  drei  bürge  ze  Wartemberg,  di  bi 
Basel  gelegen  sind,  mit  dem  hof  ze  Mutentz,  mit  der  chirchen  satz  ze  Mu- 

5  tentz,  mit  der  Hard,  mit  twinge  und  mit  bä^n  imtzen  mitten  in  die  Byers 
und  mit  allen  dem  git,  daz  zu  den  bürgen  gehöret,  ez  sei  gestiftet  oder 
ungestiftet,  versuhet  oder  unversuhet  und  swie  ez  genant  ist,  daz  si  da  van 
dem  goteshus  ze  Strazburg  ze  lehen  habent  gehabt  umb  sibentzehen  hundert 
march  lotiges  silbers  Basler  gewihtes  mit  solher  beschaidenhßit,  als  hemah 

10  geschriben  stat,  daz  wir  oder  unseren  kind  die  selben  graven  nu  ze  der  lieht- 
misse,  deu  schierist  chumt,  verrihten  sullen  zwai  hundert  march  silbers  an  alle 
geverde  imd  damah  ze  dem  nehsten  Möyen  siben  hundert  und  fumfzich 
march  silbers,  damah  aber  an  sant  Marteins  tag,  der  schierist  chumt,  siben 
himdert  und  fumfzich  march  silbers.    Man  sol  euch  die  werunge  des  selben 

15  silbers  ze  den  selben  zwain  tagen  in  unser  kinde  namen  datz  Zürich  in  der 
gewalt  legen,  die  hemah  benennet  sind,  daz  ist  Hartman  van  Baldecke,  Ru- 
dolf van  Werdecke,  Rudolf  van  Trosberg  unser  hofmeister,  Jans  der  Wolf- 
lefs,  Burchart  Schefeli  und  Heinrich  der  amman  van  Raprehtswil.  Swenne 
di  selben  van  unser  kinde  wegen  verrihtent  daz  vorgenant  gflt,  so  sulen  graf 

20  Ludwich  der  iunge  van  Honberg  und  graf  Rudolf  van  Habsburg  an  graven 
Wemhers  stat,  ob  er  in  dem  lande  niht  enwere,  mit  ganczem  gewalt  ouf- 
geben  die  voi^enanten  bürge  ze  Wartemberg  dem  bischolf  van  Strazburg  mit 
allen  dem  reht,  als  si  di  bürge  inne  gehabt  habent,  imd  sulen  danne  unseren 
kind  van  Osterich  van  im  empfahen  di  selben  bürge  in  allem  dem  reht,  als 

26  si  di  selben  bürge  herbraht  habent.  Wer  aber,  daz  di  selben  graven  van 
Honberg  des  gutes  ze  den  zwain  lesten  zilen,  als  vor  geschriben  stat,  niht 
gewert  w&rden,  so  sulen  wir  und  unseren  kind  di  zwai  hundert  march  sil- 
bers verloren  han  und  sol  euch  der  ohouf  ab  sein,  ez  wer  danne,  daz  wir, 
unseren  kind  oder  unser  pfleger  van  in  oder  van  den,  den  si  ditz  geschefte 

30  enpfolhen  habent,  umb  di  werung  einen  lengem  tag  gewunnen.  Ouch  habent 
di  vorgenanten  graven  gelobt  uns  und  unsem  kinden,  daz  wir  gewalt  haben 
in  den  tagen,  die  vorgenant  sind,  ze  geben  daz  vorgenant  silber  mit  einander. 
Und  swenne  si  des  selben  gutes  gentzlich  verrihtet  werdent,  damah  ze  haut 
in  einem  maned  sulen  si  den  vorgenanten  unsem  kinden  oder  iren  pflegem 

35  anttwürten  di  bürge  an  aUe  geverde.  Wer  aber,  daz  si  in  dem  selben  maned 
daran  saumich  wurden  mit  ouzrihtigunge  des  gutes  und  mit  antworten  der 
bürge,  so  sind  unsem  kinden  van  den  selben  graven  gevallen  zwai  hundert 
march  silbers  und  beleibet  der  chouf  stet  und  unverwandelt  an  fumfzehen 
hundert  march  silbers.    Ist  aber,  daz  wir  und  unser6u  kinde  verrihten  und 

40  vergelten  den  graven,  als  vor  genant  ist,  ze  dem  Meyen  siben  hundert  und 
fumfzich  march  silbers,  so  sulen  si  mit  gütlichem  willen  gestatten,  daz  wir, 
unserßu  kinde  oder  unser  pfleger  di  andern  siben  hundert  und  fumfzich  march 
silbers  in  vergwissen  und  verbürgen  ouf  sand  Marteins  tag,  der  damah  schie. 
rist  chumpt,  mit  der  borgschaft,  der  seu  genüge,  an  alle  geverde,  und  sulen 

Urkunden  ■.  Sohw.  Gksoh.  I.  14 
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si  darnach  in  einem  maned  nnsem  kinden  oder  iren  pflegem  di  vorgenannten 
bürge  antwrten  mit  dem  reht,  als  vor  geschriben  stat.  Geschehe  aber  des 
niht,  daz  in  di  burgelschaft  also  niht  widerfür,  als  vor  geschriben  ist,  so 
sein  wir  und  unseren  kind  in  gebunden  siben  htmdert  und  fumfzich  march 
Silbers  ouf  den  vorgenanten  sand  Martins  tag,  und  sulen  si  damah  nah  dem  6 
selben  sand  Martins  tag  unsem  vorgenanten  kinden  oder  iren  pflegem  in- 
antwfirten  die  bürge  und  das  gut,  als  vorgenant  ist,  an  allez  geverde  und 
alle  Widerrede.  Daz  diseu  red  und  diser  chouf  stete  und  unzebrochen  beleihe, 
des  geben  w!r  an  unser  kinde  stat  den  oftgenanten  graven  Wemhem  und 
Ludwig  van  Honberg  disen  brlf  mit  unserm  insigel  bestetiget  mit  den  ge- 10 
zeugen,  die  hemah  geschriben  sind.  Die  sind  graf  Burchard  van  Hohenberg, 
der  van  dem  Stayn,  der  van  Chiemberg,  Rudolf  unser  hofmeister  van  Tros- 
berg,  Sweiker  van  Liebenberg,  vogt  RudoK  van  Ensesheim  und  ander  erber 
leut  genflge.  Der  brlf  ist  geben  ze  Brücke  in  Argöw,  an  sand  Elatherinen 
tag,  do  man  van  Christes  gebürt  zalt  tousent  iar,  dreu  hundert  iar,  damah  15 
in  dem  sehsten  iar. 


180.  —  1307  August  5. 

Item  ain  richtung  brief  von  Hainrichen  Renolt  und  seinen  geswisterten  von 
Lindaw  umb  Swarzenbei^  im  Pregnizer  wald  und  umb  ainen  Weingarten  zu 
Bemang  im  Reintal,  betzaichnet  mit  55.    Datum  an  sand  Oswals  tag,  anno  20 
domini  1307. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jb.  im  Liber  fragmentorum  5,  497''  in  Innsbruck. 


181.  Tirol  1307  November  25. 
Syfridus  dei  gratia  episcopus  Curiensis  gew&brt  cupientes,  ut  capella  sancti 
Pancracii  in  Tyrol  nostre  dyocesis  congruis  honoribus  prefulgeat  et  a  Christi  25 
fidelibus  iugiter  frequentetur,  omnibus  vere  penitentibus  et  confessis,  qui 
pictam  capellam  in  dedicacione  ipsius  et  in  festis  sanctorum,  in  quorum  hono- 
rem ipsa  capella  et  altaria  sunt  consecrata,  et  per  octavas  visitaverint,  einen 
Ablass  von  40  Tagen  für  Todsünden  und  von  100  Tagen  für  iSssIiche 
Sünden  und  bestätigt  die  der  Kapelle  bisher  erteilten  Gnaden.  30 

Original  im  Kircbenarcbiv  Meran  (A). 

*  Anzeiger  1868,  60  n*"  18.  —  *  Ar  chivhe  richte  U  374  n""  1991. 

Das  (eingehängte)  Siegel  fehlt. 

182.  Baden  1308  Juni  15. 
Hartmann  der  Meier  won  Windeck  begibt  sich  aller  Ansprüche  85 
an  das  Meieramt  su  Glarus. 

Original  in  Wien  (A). 
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Blumer  i,  ISS  n«  86  nach  Tschudi  1,  244.  —  *Lichnowsky  S,  n^  8. 
An  Pergamentstreifen  hängendes  Siegel:  .  .  .  AKTMANI .  VILLICI . . . 

Ich  Hartman  der  meyer  von  Windegge  tön  knnt  allen  den,  die  disen 
brief  ansehent  oder  horent  [lesen],*^  das  icli  vrilich  und  unbetwngenlich  recht 
5  und  redlich  und  ane  alle  geverde  mich  an  des  edeln  herren,  mines  herren 
hertzogen  Lupolts,  und  siner  bröder  haut  für  mich  und  min  erben,  wan  er 
mich  des  anderswa  ergötzet  hat,  entzigen  han  und  entzihe  an  disem  briefe 
aller  anspräche  und  alles  rechtes,  das  ich  hatte  oder  haben  solte  dekeinen 
weg  an  dem  meyerampte  ze  Clarus,  das  rüret  von  dem  gotzhuse  ze  Sekingen. 

10  Und  ze  einer  offener  bezügunge  der  vorgeschribenen  dinge,  so  haben  ich 
den  vorgenanden  minem  herren  und  sinen  brödem  disen  brief  besigelt  mit 
minem  insigel.  Dis  sint  gezuge,  die  zegegin  waren,  die  edeln  herren  grave 
Rud[olf]  von  Werdemberg,  her  Heinr[ich]  von  Griessemberg,  her  Cunr[at] 
von  Bussenang  und   die  erberen  ritter:  her  Herman  von  Landenberg,   her 

15  Hart[man]  von^^  Baldegge,  her  Cunr[at]  von  Winterberg  imd  her  Bilgri  von 
Wagemberg.  Dirre  brief  wart  geben  ze  Baden,  do  man  zalte  von  gottes 
geburte  drüzehenhundert  iar  darnach  in  dem  achteden  iare,  an  sant  Vites  tage. 

183.  Frankfurt  1308  November  30. 

König  Heinrich  VII.  sichert  den  Hersogen  von  Oesterreich  die 

20  Belehnung  mit  den  bisher  von  ihnen  besessenen  Lehen  su. 

Original  in  Wien  (Ah 

*Lichnow8ky  3,  n®  15.  —  ^Böhmer  n®  5  und  n^  5189. 

Das  an  einem  Pergamentstreifen  hängende  Siegel  der  Grafschaft  Luxem- 
burg ist  stark  beschädigt. 

25  Heinricus  dei  gratia  in  Romanorum  regem  electus  universis  sacri  Romani 
imperii  fidelibus,  ad  quos  präsentes  pervenerint,  graciam  suam  et  omne  bonum. 
Decet  maiestatem  regiam  ad  ea,  que  statum  principum  imperii  solidare  et 
eorum  commodum  augmentare  poterunt,  affeotum  benivolum  et  graciose  pro- 
secutionis   effectum   favorabiliter   adhibere.    Ea  propter  universitati  vestre 

30  oonstare  volumus  per  presentes,  quod  promisimus  et  promittimus  bona  fide, 
quod  illustri  Friderioo,  duci  Austrie  et  Styrie,  ac  fratribus  suis  onmia  feoda 
et  iura,  que  iidem  aut  progenitores  eorum  tempore  divorum  Rudolfi,  Adolfi 
et  Alberti,  Romanorum  regum,  anteoessorum  nostrorum  tenuerunt  et  posse- 
derunt,  ooncedemus  et  eosdem  duces  in  iure  sibi  in  eisdem  feodis  et  iuribus 

35  competenti  non  turbabimus,  impediemus  vel  aliqualiter  offendemus,  sed  ipsos 
contra  turbatores  aut  offensores  eorundem  efficaciter  defendemus.  In  cuius 
rei  testimonium  presentes  litteras  sub  sigillo  comitatus  Lutzelemburgensis, 
quo  adhuc  utimur,  iussimus  communiri.  Datum  in  Frankenfflrt,  11  kalend. 
Decembris,  anno  domini  millesimo  trecenteaimo  ootavo. 

40  *)  losen  fehlt  in  A.    b)  von  iat  von  anderer  aber  gleichzeitiger  Hand  übergeschrieben  in  A. 
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184.  —  1308  — 
Bischof  Otto  von  Basel  investiert  herm  Berchtoldt  zu  der  frawen  zu  Raters- 
dorff  caplaney  in  der  pfarrkhirch  zu  Ensißhaim. 

Eintrag  a.  d.  16,  Jb.  im  Scbatzarchiv  3,  701  in  Innsbruck. 

185.  Chur  1309  Januar  L  5 
Bischof  Friedrich  von  Chur  urkundet,  dass  er  mit  Zustimmung  eeines  Kapi- 
tels den  edlen  Herren  Ulrich  und  Egno,  Vögten  von  Matsch,  und  deren  Erben 
verkauft  habe  den  Markt  (nundinas  sive  ferias)  und  das  Marktrecht  zu  Mün- 
ster im  Vinstgau  samt  allen  Erträgnissen  aus  demselben,  der  am  Mariä- 
Geburtstage  und  an  den  vorhergehenden  und  nachfolgenden  Tagen  daselbst  10 
gehalten  wurde,  und  zwar  für  25  Mark  Berner  Vinstgauer  Gewichts  imd 
zwar  auf  die  folgenden  25  Jahre  ohne  Zurückkaufsrecht;  nach  deren  Verlauf 
soll  ihm  oder  seinen  Nachfolgern  das  Rücklösungsrecht  immer  zustehen;  hän- 
gen der  Bischof  und  das  Kapitel  daran  ihre  Siegel.  Von  aussen  heisst  es: 
Vogt  Egen  chaufbrief  umb  den  chirchtag  zu  Münster.  15 

Ladurner  3,  F.  16,  90  nacb  dem  mir  unzugänglicb  gebliebenen  Original 
im  Scblossarcbiv  Cburburg.  —  * Arcbivbericbte  3,  119  n^  588. 

186.  St.  Blasien  1309  Januar  22. 
Das  Kloster  St.  Blasien  gibt  der  Konverse  Hedwig  von  Döt- 
tingen  und  ihrem  Bruder  für  das  von  ihnen  geschenkte  Geld  20 
einen  Fruchtsins. 

Abscbrift  a.  d.  16.  Jb.  in  cod.  XX  ^/102  fol.  122  in  St  Paul  (B).  —  *Äe- 
pertorium  S.  163  und  8.  706  ebenda. 

Universis  Christi  fidelibus   presentium  inspectoribus  H[einricus]  divina 
permissione  abbas  monasterii  sancti  Blasii  Nigre  Silve  caritatis  aflfectum  cum  25 
noticia  subscriptorum.    Noverint,  quos  nosse  fuerit  oportunum,  quod,  cum 
Hedwigis  de  Tötingen  con versa  et  C.  dictus  Rebman,  frater   suus,  nostro 
monasterio  proprietatis  titulo  pertinentes  nobis  et  conventui  nostro  animarum 
suarum  pro  remedio  viginti  quatuor  libras  denariorum  usualium  liberaliter 
et  voluntarie  tradiderint  utiliter  et  donarint,  nos  attendentes,  quod  dissen-  30 
taneum  foret  rationi,  si  dispendium  sustinerent,  unde  meruerunt  temporale 
commodum  reportare  et  etemum  sibi  in  futurum  credere  inminere  ipsis,  ut 
alii  exemplo   consimili  ad  faciendum  similia  invitentur,  dare  singulis  annis 
de  granario  domus  nostre  in  Clingenowe,  quamdiu  vixerint,  quatuor  frusta, 
in  tritico  duo  et  in  siligine  duo,  mensure  Turicensis  permittimus  et  ad  hoc  35 
nos  et  nostrum  monasterium  obligamus,  maxime  quia  predicta  summa  pecunie 
in  usus  nostri  monasterii  utiles  est  conversa,  volentes  et  precipientes  procu- 
ratori  nostro  in  Clingenowe,  qui  pro  tempore  fuerit,  ut  predictam  mensuram 
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personis  antedictis  in  festo  sancti  Galli  annuatim  assignet  integraliter  et 
persolvat,  ita  tarnen,  qnod  nna  ex  eis  cedente  vel  decedente  media  pars  men- 
sure  antedicte  persone  tantum  superstiti  assignetnr  nomine  usufmctus,  et 
ambobns  non  exstantibus  vel  cedentibns  suis  heredibus  ad  solutionem  pre- 
5  dicti  usufmctus  nostrum  monasterium  est  minime  obligatum.  In  cuius  rei 
evidenciam  prefatis  Hedwigi  et  C.  presentes  damus  litteras  nostri  sigilli  mu- 
nimine  roboratas.  Dat.  in  monasterio  nostro,  anno  domini  Äccövnn,  die  beati 
Vincentii. 

187.  Speier  1309  September  17. 
^^  König  Heinrich    VII.    nimmt   die   Hersoge  von   Oesterreich   in 

seinen  Schuta. 

Original  in  Wien  (A).  —  Gleichzeitige  Abschriften  im  datumlosen  Vidi" 

mu8  des  Abtes  Paul  (ISOS^-Wlß)   von  Lilienfeld  (B)  und  in  Vidimus 

des  Erzbiscbofs  Konrad,  des  Abtes  Rudpert  von  St  Peter  und  des  Dom- 

16         propstes  Friedrieb   von  Salzburg  d.   d.  Salzburg  1310  Januar  18  (B^) 

ebenda.  —  ^Briefe  der  Veste  Baden  fol.  6^  ebenda. 

*Licbnowsky  3,  n'»  33.  —  *  Böhmer  n«  5^47. 

An  roten  und  weissen  Seidenfäden  bangt  das  grosse  Siegel  des  Kaisers. 

Nos  Heinrious  dei  gracia  Eomanorum  rez  semper  augustus  ad  univer- 

20  sorum  sacri  Bomani  imperii  fidelium  noticiam  volumus  pervenire,  quod  nos 

provide  considerantes  ac  intuentes  favorabiliter  puritatem  fidei  et  fructuosa 

servicia,  quibus  illustris  Fridericus  et  Lupoldus,  duces  Austrie  et  Styr[ie], 

dilecti  prineipes  nostri,  antecessoribus  nostris  in  imperio  placuerunt  hactenus 

et  ferventer  adheserunt,  ac  nobis  et  eidem  imperio  continuatione  laudabili 

26  adherere  poterunt  in  futurum,  ipsos  duces  ac  fratres  eorum  cum  omnibus 

bonis  et  hominibus   suis  in  graciam   nostram,  defensionem  et  protecoionem 

specialem  duximus  assumendos,  volentes  ipsos   manutenere  ac  defendere  et 

eisdem  assistere  ad  conservacionem  bonorum  et  iurium  suorum  contra  quos- 

libet  homines  bona  fide.    In  cuius  rei  testimonium  presentes  litteras  scribi 

30  et  maiestatis  nostre  sigillo  iussimus  communiri.    Datum  Spire,  xv.  kln.  Octo- 

bris,  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nono,  regni  vero  nostri  anno  primo. 

188.  Speier  1309  September  17. 
Lehenbrief  des  Königs  Heinrich  VII.  für  die  Herzoge  von 
Oesterreich. 

86      Original  in  Wien  (A).    —   Abschrift   wie  B^  bei  n"  187  (B)  ebenda.    — 
*Scbatzarcbiv  3,  11  und  187  in  Innsbruck. 

*Licbnowsky  3,  n"*  32, 

Besiegelung  wie  bei  n®  187. 
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Heinricus  dei  gracia  Bomanorum  rex  semper  augustus  nniversis  sacri 
Eomani  imperii  fidelibns  presentes  litteras  inspectoris  graciam  suam  et  omne 
bonum.  Dum  sacri  imperii  principum,  per  quos  idem  imperium  tamqnam 
bases  egregias  sustentatur  in  hiis,  que  pertinent  ad  regiam  maiestatem,  peti- 
ciones  et  vota  pii  favoris  applansu  complectimur,  regalis  excellencie  decus  5 
attolimus  et  eosdem  principes  ad  devocionem  imperii  ferventins  excitamus. 
Noverint  igitur  presentis  etatis  homines  et  future,  quod  nos  pure  fidei  ac 
preclara  devocionis  insignia,  quibxis  illustres  Fridericus,  Lupoldus  et  Hein- 
ricus fratres,  duces  Austrie  et  Styrie,  principes  nostri  dilecti,  nos  et  Romanum 
imperium  venerantur  ac  obsequia  fructuosa,  que  nobis  et  imperio  exhibere  10 
et  impendere  poterunt,  clare  nostre  mentis  intuitu  limpidius  intuentes  ipsis 
suo  et  fratrum  suorum  videlicet  Alberti  et  Ottonis  absentium  nomine  de  con- 
sensu  principum,  ius  in  Bomani  regis  eleccione  habentium,  ducatus  Austrie 
et  Styrie  ac  dominia  Camiole,  Marchie  ac  Portusnaonis  nee  non  comitatus  ac 
dominia  et  omnia  iura  ac  bona  feodalia,  quocumque  nomine  censeantur,  quos  15 
vel  que  dicti  duces  ac  progenitores  ipsorum  hactenus  ab  imperio  tenuerunt 
et  possederunt  in  Svevia,  in  Alsatia  et  alibi  contulimus  et  conferimus  in 
feodum  cum  omnibus  iuribus  libertatibus  et  consuetudinibus,  sicut  tempore 
divorum  antecessorum  nostrorum  imperatorum  vel  regum  eadem  feoda  tenue- 
runt et  possederunt,  ac  eosdem  videlicet  Fridericum,  Lupoldum  et  Heinricum  20 
duces  suo  et  fratrum  suorum  videlicet  Alberti  et  Ottonis  absentium  nomine 
sceptro  nostro  regio  investivimus  et  investimus  de  feodis  supradictis  adhi- 
bitis  sollempnitatibus  debitis  et  consuetis.  In  cuius  rei  testimonium  presen- 
tes litteras  conscribi  et  maiestatis  nostre  sigillo  iussimus  communiri.  Dat. 
Spiro,  tv.  kaln.  Octobris,  indiccione  septima,  anno  domini  &  trecentesimo  25 
nono,  regni  vero  nostro  anno  primo. 

189.  Speier  1309  September  17. 

König  Heinrich  VII.  trifft  mit  den  Herzogen  von  Oesterreich 
ein  Abkommen  über  den  Heimfäll  der  Lehen  der  am  Morde 
Albrechts  I.  beteiligten  Herren.  30 

Abschrift  wie  B^  bei  n«  187  (B)  und  ^Briefe   der   Veste  Baden  fol.  6\ 
beide  in  Wien,  —  *Scbatzarcbiv  3,  11  und  187  in  Innsbruck. 

*Licbnow8ky  3,  n«  34.  —  ^Böhmer  n*»  5248. 

Nos  Heinricus  dei  gracia  Eomanorum  rex  semper  augustus  ad  univer- 
sorum  sacri  Romani  imperii  fidelium  noticiam  volumus  pervenire,  quod  inter  35 
nos  et  illustres  Fridericum,  Lupoldum  et  Heinricum,  duces  Austrie  et  Styrie, 
dilectos  principes  nostros,  suo  et  fratrum  suorum  nomine  tractatum  et  ordina- 
tum  existit,  quod  omnia  bona  illarum  personarum,  que  rei  et  participes  fue- 
runt  occisionis  quondam  clare  recordacionis  Alb[erti]  Romanorum  regis,  ab 
imperio  desoendentia  nobis  et  eidem  imperio  cedent  et  remanebunt.  Que  vero  40 
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bona  predictomm  maleficomm  a  predictis  ducibns  descendnnt  in  feodo,  eisdem 
ducibus  cedent  et  similiter  remanebunt.  In  cuius  rei  testimonium  presentes 
litteras  scribi  et  maiestatis  nostre  sigillo  inssimns  communiri.  Dat.  Spyre, 
x^  kalend.  Octobris,  anno  domini  Äcc6  nono,  regni  vero  nostri  anno  primo. 


6  190.  Speier  1309  September  17. 

König  Heinrich  VII.  verspricht  den  Hersogen  von  .Oester reich 
die  kurfürstlichen  Wülebriefe  für  die  Belehnung  mit  ihren  und 
Parricidas  Ländern  sowie  für  die  Verpfändung  Mährens  an  sie 
Bu  verschaffen. 

10      Original  in  Wien  (A). 

*Lichnowsky  S,  n«  35.  —  ^Böhmer  n«  5249. 
Besiegelung  wie  bei  n**  187. 

Nos  Heinricns  dei  gracia  Bomanomm  rex  semper  angustus  promittimus 
per  presentes  impetrare  et  obtinere  pro  posse  nostro  cum  effectu  consensom 

15  et  litteras  venerabilis  Petri  archiepiscopi  Maguntinensis  et  aliomm  principum 
electorum  imperii  super  concessione  feodomm  illustrium  rriderici,  Liupoldi 
et  Heinrici  ac  fratrum  suomm,  dncum  Austrie,  et  super  renunciacione  ces- 
sione  ac  collacione  et  investitura  bonorum  et  iurium,  que  Johanni,  filio  quon- 
dam  Budolfi,  fratris  clare  memorie  Alb[erti]  Romanorum  regis,  iure  heredi- 

20  tario  competere  poterant,  dictis  ducibus  per  nos  factis  ac  eciam  super  obli- 
gacione  marchionatus  Moravie,  quam  primum  possumus,  sine  dolo  et  fraude 
presencium  testimonio  litterarum  nostre  maiestatis  sigilli  robore  signatarum. 
Dat.  Spyre,  iv  kln.  Octobris,  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nono,  regni 
vero  nostro  anno  primo. 

25  191.  Speier  1309  September  18. 

König  Heinrich  VII.  versichtet  von  Reichs  wegen  auf  alle  An- 
sprüche an  die  Güter  und  Rechte  des  Johann  Parricida  zu 
Gunsten  der  Herzoge  von  Oesterreich. 

Original  in  Wien  (A).   —  Abschrift   wie  B^  bei  n«  187  (B)  und  *  Briefe 
30  der  Veste  Baden  fol  Ös  beide  ebenda. 

*Lichnowsky  3,  n**  38. 

Schrift  wie  ih  n""  188.  —  Besiegelung  wie  bei  n*"  187. 

Heinricus  dei  gratia  Romanorum  rex  semper  augustus  universis  sacri 

Romani  imperii  fidelibus  presentes  litteras  inspecturis  gratiam  suam  et  omne 

35  bonum.  Pure  devocionis  integritas  ac  fidei  puritas,  quibus  illustres  Ffridericus 

et  Liup[oldus],  duces  Au8tr[ie],  erga  Romanum  hactenus  claruerunt  Imperium 

et  ut  nostris  inantea  laudanda  continuacione  ferventioribus  desideriis  fruc- 
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tuosis  adhereant  serviciis  et  in  eisdem  oonstanter  et  fideliter  perseverent,  de 
consensu  prinoipum  electorum  renunciamus  pro  nobis  et  nostris  snccessoribns 
omni  iuri  et  accioni  nobis  et  imperio  competentibus  vel  que  competere  pos- 
sent  ex  delicto  homicidii  per  Johannem,  filium  qnondam  Eäd[olfi]  fratris  clare 
memorie  Alb[erti]  Romanorum  regis,  in  personam  eiusdem  Alb[erti]  regis  per-  5 
petrati.  Et  quicquid  iuris  et  accionis  nobis  et  imperio  ex  eodem  delicto  vel 
occasione  eiusdem  delicti  competit  vel  competere  potest  contra  ipsum  Johan- 
nem et  bona,  que  dictum  Johannem  iure  hereditario  contingere  potuissent, 
cedimus  de  consensu  principum  eorundem  predictis  ducibus  Austr[ie]  et  fra- 
tribus  suis  ac  eorum  heredibus  et  bona  omnia,  in  quibus  ipse  Johannes  iure  10 
hereditario  succedere  poterat  et  debebat,  que  ad  nos  vel  ad  imperium  devo- 
luta  sunt  vel  devolvi  poterant  occasione  homicidii  per  eundem  Joh[annem] 
commissi,  dictis  ducibus  et  eorum  heredibus  conferimus  et  ipsos  de  eisdem 
investimus  de  regle  plenitudine  potestatis.  In  cuius  rei  testimonium  presentes 
litteras  scribi  et  nostre  maiestatis  sigillo  iussimus  communiri.  Dat.  Spyre,  15 
xral  kln.  Octobris,  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nono,  regni  vero  nostri 
anno  primo. 

192.  Speier  1309  September  18. 

König  Heinrich  VII.  ächtet  die  Mörder  des  Königs  Albrecht  I. 

Abschrift  wie  B^  bei  n«  187  (B)  und  '^Briefe  der  Veste  Baden  foL  6%  20 
beide  in  Wien.  —  *Scbatzarchiv  S,  11  und  187  in  Innsbruck, 

*Lichnowsky  8,  n«  87.  —  *Böhmer  n«  5250. 

Wir  Heinrich  von  gotiz  gnaden  Komischer  chunig,  allewege  ein  mererer 
des  riches,  chflnden   und  veriehen  offenlich,  daz  wir  mit  reht  und  mit  ge- 
samter urteil  haben  verzelt  herzog  Johansen  von  Osterich,  herzog  Rudolfes  25 
seliges  sun  von  Osterrich,  Rudolfen  von  Wart,  Rudolfen  von  der  Palme, 
Waltheren  von  Eschenbach,  die  edeln  lüt,  und  Chünraten  von  Tegervelt,  einen 
ritter.   Wir  haben  in  ^  und  reht  genomen,  ir  lehen  den  herren  ledig  geseit, 
ir  ^lich  wiertin,  witiben,  allez  ir  rehtiz,  ir  elich  chint,  weisen,  allez  ir  rehtiz. 
Wir  verbieten  si  ieren  vreunden  und  erlouben  si  ieren  veinden.    Wir  nemen  30 
in  gemainlich  alle  diu  reht,  die  sentber*)  lut  und  un versprochen  leiit  ze  reht 
haben  sülen,  und  gönnen  in  ir  lebens  als  lang,  als  si  verschült  habent,  durch 
die  grozzen  barmherzicheit,  die  got  an  uns  geleit  hat,  umb  den  mort,  den  si 
getan  habent  an  dem  Romischen  chunig  Albrehten  seligen,  unserm  vorvar  des 
riches,  von  unserr  lieben  forsten  chlag,  des  herzogen  Friderichs  von  Oster-  35 
rieh  und  herzogen  Lupoides  sines  brflder.    Ez  ist  euch  vor  uns  erteilt  nach 
der  cheyser  geschriben  reht  und  mit  gesammeter  urteil,  daz  die  vorgenanten 
verzalten  liit  alle  ir  leiit  und  alle  ir  gut  niht  verändern  mögen  weder  mit 
verchouffen,  noch  mit  versetzen,  noch  mit  deheinerleye  ding,  wan  daz  die 
selben  leüt  und  gflt  dem  Romischen  reich  ze  reht  gevaUen  sint  seit  dem  mal,  40 
daz  si  mit  enander  oder  sunderbar  des  mordes  über  ein  chomen  ze  tfinde, 

s)  semper  id  tt. 
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als  versohriben  ist«  Ez  ist  ouch  vor  uns  erteilt  nach  der  «heyser  verschriben 
reht  und  mit  gesammenter  urteil,  swer  die  vorgeschriben  verzalten  leiit  ge- 
houset  und  gehovet  und  bei  im  behalten  hat,  do  er  den  selben  mort  vor 
wesset  seit  der  zeit,  daz  si  den  mört  taten  an  dem  Romischen  chimig  Albreht 

6  seligen,  unserm  vorvar  des  riches,  daz  die  in  dieselben  schuld  gevallen  sint 
als  die,  die  umb  den  selben  mort  verzalt  sint.  Alle  die  iirteil,  die  vorge- 
schriben sint,  sint  gesprochen  aus  der  cheyser  geschriben  reht.  Und  darüber 
ze  einem  wissenthaften  ürchund  geben  wir  disen  brief  besigelt  mit  unserm 
chunichlichen  insigil.    Der  brief  wart  gegeben  ze  Spyr,  an  dem  donerstag 

10  vor  sand  Mauricien  tag,  do  man  zalt  von  gotiz  gebürtt  driuzehen  hundert 
iar  und  in  dem  neunten  iar,  in  dem  ersten  iar  unsers  riches. 


193.  Speier  1309  September  18 

und  Gundelfingen  1309  Oktober  10. 
Die  Willebriefe  der  Kurfürsten  von  Mains,  Köln,  Trier  und  der 
15  Rheinpfalz  für  die  Hersoge  von  Österreich  fs.  n""  190). 

Originale  in  Wien  (A,  A\  A*  und  A^), 

Die  Urkunden   der  Kurfürsten   von  Mainz   und  Trier  rühren   von   dem- 
selben Schreiber,  die  andern  von  verschiedenen  Schreibern  her, 

*Lichnowsky  3,  n^  42— n^  45. 

20  Das  Siegel  des  Kurfürsten  von  Mainz  bangt  an  gelben,  die  der  Kur- 
fürsten von  Köln  und  Trier  —  alle  mit  Rücksiegel  —  an  roten  Seiden- 
fäden, die  Siegel  der  beiden  Pfalzgrafen  an  Pergamentstreifen, 

Nos  Rudolfus  et  Ludwicus  dei 
gratia  comites  Palatini  Reni,  duces 
Bawarie, 


Nos  Petrus  *>  dei  gratia  sancte  Ma- 
guntinensis  sedis^)  archiepiscopus,  sa- 

26  cri  imperii   per   Germaniam®>  archi- 
cancellarius, 

tenore  presentium  constare  volumus  universis,  quod,  quia  Serenissimus  domi- 
nus noster,  dominus  Heinricus  Romanorum  rex,  de  consilio  nostro  et  coelec- 
torum  nostrorum  renunciavit  omni  iuri  et  accioni,  que  sibi  et  imperio  con- 

30  petere  potuissent  ex  delicto  homicidii  conmissi  per  Johannem,  filiura  quon- 
dam  Rud[olfi],  fratris  clare  memorie  domini  Alberti  Romanorum  regis,  in 
personam  eiusdem  domini  Alb[erti]  regis  in  bonis  dicti  Johannis,  et  cessit 
iura  et  acciones  huiusmodi  et  contulit  in  feodum  illustribus  principibua  Pri- 
derpco],  Leopold  et  Heinr[ico]<^^  presentibus  et  fratribus  eorum  Alb[erto]  et 

36  Ottonp]  absentibus,  ducibus  Austrie,«)  omnia  bona,  que  ad  eum  vel  ad  Im- 
perium devoluta  fuerunt  vel  devolvi  poterant  propter  homicidium  per  eun- 
dem  Johannem  commissum,  que  dictum  Johannem  hereditario  iure  contingere 

a)  HeimicoB  in  AK  —  Baldwinn«  ia  A\   b)  sanote  Coloniensis  eoclesie  in  A\  —  sancte  Trevirensii» 
eoolesie  in  A\    c)  ItaUam  in  A\  —  per  re^um  Arelatensem  ia  A\   d)  Fridr[ico),  Liup[oldo]  et  Hein- 
40  r[ico]  in  AK  —  Frid[erico],  Leopold  et  Hainr[ico]  in  AK  —  Friderico,  Lnpoldo  et  Heiniioo  in  A*.    e)  Au- 
strie,  avnnciilifl  nostris  karissimis  in  AK 

Urkunden  «nr  Schwei«.  Gesch.  T.  16 
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potuissent  et  in  qnibuB  succedere  poterat  vel  debebat,*)  et  dictos  duces  in- 
vestivit  de  eisdem,  nos  huiusmodi  collationi  et  investiture  consensum  nostram 
adbibemus  benivoluin  et  expressum.  In  cuius  rei  teatimonium  et  evidenciam 
sigillum  nostrum  presentibus  est  ap-  sigilla  nostra  sunt  appensa.  Dat.  in 
pensum.  Dat.Spire,xinikaln.Octobris,     Gundolvingen,  vi.  id.  Octobris,  5 

anno  domini  millesimo  trecentesimo  nono. 

194  Schaffhausen  1309  September  29. 

Abte  Connrat  nnnd  aller  der  convent  deß  gotshauß  Allerhailigen  zu  Schauf- 
husen  inn  Costanntzer  bistumb  geben  den  Brüdern  Eberhard  und  Hugo  von 
Lupfen^  Landgrafen  von  Stülingen,  umb  iren  dienst  und  umb  ihr  guette,  so  10 
sie  dem  gotshaus  dicke  han  gethan,  ein  Gut  zu  Weitzen,  das  vor  der  zeit 
unnsers  gotshauß  aigen  was  und  gildet  einen  muht  kernen  und  zwen  muht 
habem. 

Abschrift  a.  d.   16,  Jh.  im  Kopeyenbuch  StuIingen  S,  190  in  St  Paul  (B), 

195.  Gtwdelfingen  1309  Oktober  10.  15 
Diese  Urkunde  s.  unter  n"  193. 

196.  Meran  1309  Oktober  31. 
Ablass  des  Bischofs  Siegfried  von  Chtir  für  die  Begleitung  des 
Allerheiligsten  zu  Kranken  in  Meran. 

Original  im  Pfarrarcbiv  Meran  (A).  20 

*  Archivberichte  1,  374  n»  1992, 

An  einem  Pergamentstreifen  hangendes  Siegel:  .  S .  SY  .  DEI .  GRACIA  . 
CVRIEN.E.. 

Noverint  universi  presencium  inspectores,  quod  nos  Syfridus  dei  gratia 
episeopus  ecclesie  Curiensis  populum  christianum  ex  officii  nostri  debito  ad  25 
devocionis  affectum  cupientes  speciali  premio  invitare  omnibus  vere  peniten- 
tibus  et  confessis,  qui  cum  corpore  Christi  eo  tempore,  quo  ab  ecclesia  in 
Merano  nostre  dyocesis  ad  infirmum  seu  infirmos  defertur,  et  cum  devocione 
fecerint  commitivam  ac  divinam  exoraverint  clemenciam,  viginti  dies  crimi- 
nalium  et  xl  venialiura  indulgencie  de  iniuncta  penitentia  ab  instantem  peti-  30 
cionem  parrochialium  ecclesie  memorate  de  omnipotentis   dei  misericordia, 
beate  Marie  virginis  matris  eins  nee  non  beatorum  apostolorum  Petri  et  Pauli 
meritis  et  intercessionibus  auctoritate  confisi  favorabiliter  condonamus  et  mi- 
sericorditer  in  domino  relaxamus.  In  cuius  rei  testimonium  sigillum  nostrum 
presentibus  est  appensum.    Datum  ibidem  anno  domini  Äcc6  nono,  in  vigilia  36 
omnium  sanctorum. 

a)  debebat  vel  poterat  in  A*  and  -A\ 
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197.  —  1309  — 

Pfandbrief  von  seinen  [König  Rudolfs]  enichlen:  Auf  herrn  Cunraden  Münich 
von  Basel  umb  xx  ^  stäbler  gelts  auff  den  zollen  zu  Habchenshaim  unnd  Ott- 
marshaim.    Der  pfanndtschilling  [ist]  zwayhundert  pfund  Basler  pfenning. 

>      Eintrag  a.  d.  16,  Jh.  im  Scbatzarcbiv  2,  83  in  Innsbruck. 


198.  -  I3I0  April  22  und  Mai  l. 

Ahlass  für  die  Kirche  Riffian  von  dem  Bischof  Siegfried  von 
Chur  (I)  und  dem  Bischof  Gerhard  von  Basel  (II). 

Originale  im  Pfarrarcbiv  Rifßan  (A  und  A^). 

10      *Arcbivbericbte  1,  458  n«  2650  und  n«  2652. 

A  und  A^  rubren  von  demselben  Scbreiber  ber. 

Zwei  eingehängte  Siegel:  An  A  stark  bescb&digt: CVlilEN .  EPI . 

An  AK'  S .  GERARDI .  DEI .  G BASILIENSIS . 


I. 

Syfridus  dei  gratia  episcopus  eccle- 
15  sie  Curiensis 


II. 

Gerh[ardus]   dei  gratia  episcopus 
Basiliensis 

universis  Christi  fidelibus,  ad  quos  presentes  pervenerint,  salutem  in  domino 
sempitemam.  Splendor  paterne  glorie,  qui  sua  mundum  iUuminat  ineffabili 
claritate,  pia  vota  fidelium  de  clementissima  ipsius  maiestate  sperancium  tunc 
precipue  benigno  favore  prosequitur,  cum  sanctorum  precibus  et  meritis  ad- 

20  iuvatur.    Cupientes  igitur,  ut  capella  sancte  Marie  in  Riffiano 
pertinens  parrochiali  ecclesie  in  Tyrol     Curiensis  dyocesis 
nostre  dyocesis 

congruis  honoribus  frequentetur  et  a  Christi  fidelibus  iugitur  veneretur  et, 
quia  dicte  capelle  proprie  non  suppetunt  facultates,  omnibus  vere  penitenti- 

25  bus  et  confessis,*)  qui  dictam^)  capellam  in  quatuor  festivitatibus  gloriose 
virginis  Marie  et  in  anniversario  dedicacionis  eiusdem  causa  devocionis  aoces- 
serint  aut  in  vita  de  bonis  suis  aliquid  contulerint«^^  vel  legaverint  in  ultima 
volimtate,  de  omnipotentis  dei  et  gloriose  virginis  Marie  matris  eius^^  nee 
non  beatorum  apostolorum  Petri  et  Pauli  auctoritate  confisi  quadraginta  dies 

30  criminalium  et  centum  venialium  de  iniuncta  sibi  penitencia®)  misericorditer 
in  domino  relaxamus.   Dat. 
anno  domini  Mccäi,  in  vigilia  sancti      et  act.  anno  domini  äccöi,  feria  sexta 


Georii. 


post  Georii. 


a)  et  oonfessis  über  der  Zeile  von  gleicher  Hand  in  I,  Die  Worte  fehlen  in  IL    b)  sepedictam  in  IL 
35  o)  donaverint  statt  contolerint  in  n.   d)  matris  eins  fehlt  in  II.   e)  de  iniuncta  sibi  penitencia  fehlt  in  IL 
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199.  Zürich  1310  Mai  11. 

Graf  Rudolf  von  Habsburg  gelobt  der  Gräfin  Adelheid  von 
Regeftsberg,  dass  sein  Sohn  Johann  nach  erreichter  Mündigkeit 
die  ihr  verkaufte  Burg  Balm  aufgeben  soll. 

Original  in  Wien  (A).   —   *  Briefe   der  Veste  Baden  fol.  51''  ebenda,  —  5 
*  Schatzarchiv  5,  104S  in  Innsbruck. 

Herrgott  2,  598  jq<>  708  nach  einer  Abschrift. 

Von  drei  an  Pergamentstreifen  hängenden  Siegeln  sind  noch  zwei  er- 
halten: 1)  ..EV....OMITI..D.HABSPVEG.  8)  -h  S.EVD.  .Eßl. 
DE . . .  RDEGGE .  10 

Wir  grave  Efldolf  von  Habsburg  künden  allen,  die  disen  brief  sehent 
alder  h<')rent  lesen,  das  wir  der  edelen  frowen,  fron  Adelheit  von  Regens- 
berg,  witwen,  hem  Ulrichs  seligen  von  Eegensberg  wirtin,  unsrer  mömen, 
der  wir  die  bürg  ze  Balbe  und  fünfzehen  march  geltes  an  gAtem,  so  dar  zft 
höret,  ze  köfenne  geben  haben,  gelobt  haben  bi  unsrer  trüwe  in  eides  wis  15 
und  binden  Ans  och  des*>  gegen  ir  an  disem  brief e:  swenne  unser  sun  grave 
Johans  ze  sinen  tagen  kimt,  das  wir  schaffen  und  fügen  son,  das  er  ir  oder 
ir  erben,  ob  si  enwere,  die  selben  bürg  und  gflt  ufgeben  sol  frilich  und 
vertigen,  als  si  oder  ir  erben  des  notdürftig  sint  und  als  man  verköftes  gflt 
ufgeben  und  vertigen  ze  rehte  sol.  Und  beschehe,  das  wir  verdurbin,  e  das  20 
dis  volfflret  wurde,  so  haben  wir  ir  oder  ir  erben  darüber  ze  tröster  geben 
graven  Wemher  von  Homberg  und  g^aven  Ludwigen  sinen  brflder  und  hem 
Rüdiger  von  Werdegge,  ritter,  das  es  die  volfüren  son  und  zeinem  ende  brin- 
gen. Und  sin  wir  und  die  vorgenanden  tröster  des  gebunden  ze  tünne  inrunt 
vierzehen  tagen  den  nehsten,  swenne  wir  des  ennant  werden  von  ir  oder  von  25 
ir  erben,  ob  si  enwere,  oder  von  ir  gewissem  hotten.  Wir  binden  och  unser 
nahkomen  stete  ze  habenne  alles,  daj9  hievor  ist  geschriben,  und  ze  leistenne, 
ob  es  ze  schulden  kimt.  Und  zeinem  steten  und  geweren  Urkunde  des  vor- 
geschribenen  alles,  so  besigellen  wir  disen  brief  mit  ünserm  offenen  inge- 
sigele.  Wir  grave  Wemher  und  grave  Ludwig  von  Homberg  die  vorgenanden  30 
vergehen,  das  alles,  das  hie  vor  ist  geschriben,  ein  warheit  ist  und  zeinem 
Urkunde  darumbe  so  henken  wir  unser  graven  Wemhers  von  Homberg  in- 
gesigel  an  disen  brief,  darunder  wir  grave  Ludwig  uns  binden  alles  des,  so 
vor  ist  geschriben,  stete  ze  habenne.  Dis  beschach  Zürich  und  wart  dierre 
brief  geben,  do  man  zalte  von  gottes  gehurt  drüzehen  hundert  iar  dar  nah  35 
in  dem  zehenden  iare,  an  dem  nehsten  mentage  vor  sant  Pancratien  tult  ze 
Meien.  Ich  her  Rüdiger  von  Werdegge  der  vorgenande^>  henk  öch  min  in- 
gesigel  an  disen  brief  zeinem  geweren  Urkunde  des  vorgeschribenen.  Dierre 
brief  wart  geben,  als  vor  ist  geschriben. 

a)  des  übor  dor  Zeile  naebgetragoa  in  A.    b)  der  vorgenan'.le  wiederholt  in  A.  40 
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200.  Zürich  1310  Oktober  23. 

I.  Adelheid  von  Regensberg  und  ihr  Sohn  Lütold  geloben  ein- 
ander ihre  Burg  Balm  nie  su  veräussern. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Briefe  der  Veste  Baden  fol.  lä""  ebenda.    — 
5  *  Schatzarchiv  5,  104S  in  Innsbruck. 

Herrgott  2,  601  n®  711  nach  einer  Abschrift. 

Von  zwei  an  Pergamentstreifen  hängenden  Siegeln  ist  noch  eins  erhalten: 
1)  ^  S.LVTOLDI IS  . . . .  E.REGENSPEEC . 

Allen,  die  disen  brief  sehent  alder  hörent  lesen,  kiinden  wir  fro  Adel- 
10  heit  von  Regensberg  und  Lütolt  von  Regensberg  ir  sun,  frige  im  Costentzer 
bistAme,  das  wir  einander  gelobt  haben  und  dar  umbe  ze  den  heiligen  ge- 
swom  haben,  das  wir  unser  bürg  ze  Balbe  und  swas  dar  zfl  höret  niemer 
verköfen  son  noch  emphremden  uns  selber  noch  ünsem  erben  enheinen  weg 
weder  sus  noch  so.  Und  zeinem  offenen  steten  und  geweren  Urkunde  des 
16  vorgeschribenen  so  besigellen  wir  disen  brief  mit  unser  beider  ingesigeln. 
Dis  bes«hach  Zürich  und  wad;  dierre  brief  geben,  do  man  zadte  von  gottes 
geburt  drözehenhundert  iar  dar  nah  in.  dem  gehenden  iare,  an  dem  n^shsten 
fxitage  nah  sant  Gallen  tult,  do  indictio  was  du  nünda. 

//.  Lütold  von  Regensberg  gelobt  seiner  Mutter  seine  Mannlehen 
20  nie  2U  veräussern. 

Original  II,  n®  641  in  Innsbruck  (A). 

Anzeiger  1865,  9  n""  2  n^ch  A.  —  *  Anzeiger  1863^  60  n^  19.  —  *Müach  10, 
n^  295^  s&mtlieh  irrig  zu  Oktober  11. 

Von  vier  an  Pergamentstreifen  hangenden  Siegeln  sind  noch  zwei  er- 
26         halten:  1)  -^  S.L..  OLDI  .  IVNIORIS  .  DNI .  DE  .  REGENSPERC  . 
^;  4-  S .  H . .  NRICI .  NOBILIS .  DE  .  TENGEN . 

Allen,  die  disen  brief  sehent  alder  hörent  lesen,  kiind  ich  Lütolt  von 
Regensberg,  hem  Ülrpchs]  seligen  sun  von  Regensberg,  frige  in  Costentzer 
bistime,  und  vergien  offenlich  an  disem  brieve,  das  ich  miner  frowen,  miner 

30  m4ter,  gelobt  hau  und  darumbe  ze  den  heiligen  geswom  han,  das  ich  dd 
manlehen  ellü,  du  mir  min  vater  selige  verlaszen  het  und  dt  ich  von  im 
geerbet  han,  niemer  verköfen  sol  noch  emphrömden  mir  selber  noch  minen 
erben  enheinen  weg  weder  sus  noch  so  fiir  disen  tag  hin.  Und  han  das 
darumbe  getan,  wan  si  mir  du  manlehen  von  graven  Rudolf  von  Habsburg 

35  umb  sechzig  march  Silbers  erlediget  hat,  du  im  darumbe  haft  waren.  Und 
zeinem  offenen  steten  und  geweren  Urkunde  des  vorgeschribenen  alles  so 
besigell  ich  disen  brief  mit  minem  ingesigel  offenlich.  Ich  bitte  öch  die  edeln 
heraea  hem  Jacob  von  Warta,  hem  Chönrat  von  Tengen,  Heini(ichen]  von 
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Tengen,  frigen,  wan  sü  zegegen  waren,  da  dis  beschach,  das  sii  ir  ingesigele 
öch  an  disen  brief  henken  zeinem  m^ren  Urkunde  alles  des  vorgeschribenen. 
Wir  her  Jacob  von  Warta,  her  Chflnr[at]  von  Tengen  und  Heinr[ich]  von 
Tengen  die  vorgenanden  dur  die  bette  ünsers  öheimes  Lütoltz  von  Eegens- 
berg  des  vorgenanden  henken  unser  ingesigel  an  disen  brief  offenlich,  wan  5 
wir  da  bi  gewesen  sin,  da  dis  vorgeschribene  beschehen  ist.  Dis  beschach 
Zürich  und  wart  dierre  brief  geben,  do  man  zalte  von  gottes  geburt  drü- 
zehenhundert  iar  damah  in  dem  zehenden  iare,  an  dem  nehsten  fritage  nah 
sant  Gallen  tult,  do  indictio  was  du  nünda,  da  zegegen  öch  waren  her  Johans 
der  lütpriest  ze  Weningen,  her  Heinr[ich]  von  Lunkoft,  her  Pilgrin  von  10 
Jestetten,  rittere,  Johans  von  ZoUinkon  und  ander  erbere  lüte. 


201.  —  1310  Oktober  8— November  9. 

Bischof  Siegfried  von  Chur  bestätigt  die  Stiftung  des  Klosters  St.  Klara  in 
Meran  durch  Ritter  H[einrich  von  Laubers],  Marschall  des  Herzogs  von 
Kärnten,  und  weiht  Altäre  daselbst.  15 

*Anzeiger  1863,  60  n«  11  zu  1301  oder  1311  nach  dem  im  Jahre  1897 
nicht  mehr  aufßndbaren  Original. 

Das  richtige  Datum  ergibt  sich  aus  folgenden  Angaben,  die  der  Schrift 
von  P,  A»  H(einz),  Historische  Notizen  über  das  ehemalige  Klarissen- 
kloster  in  Meran,  Innsbruck  1897,  entnommen  und  mir  von  Dr.  Karl  20 
Klaar  in  Innsbruck  während  des  Druckes  mitgeteilt  worden  sind: 
Erste  Niederlassung  der  Klarissen  in  Meran  im  Jahre  1290  in  einem 
Hause  neben  der  Katharinenkirche.  Um  das  Jahr  1300  begann  der 
Neubau  von  Kloster  und  Kirche,  die  am  8.  Oktober  1310  von  Bischof 
Siegfried  von  Chur  zu  Ehren  der  hlg.  Jungfrau  Maria  geweiht  wurde,  25 
worauf  am  10.  November  die  Schwestern  das  neue  Kloster  bezogen. 
Im  nämlichen  Jahre  noch  wurde  die  Katharinenkirche,  nachdem  sie 
durch  die  Schenkung  des  Marschalls  Heinrich  von  Laubers  in  das 
Eigentum  der  Klarissen  übergegangen  war,  von  der  Gerichtsbarkeit 
des  Pfarrers  von  Tirol  losgekauft.  30 


202.  —  1310  November  11— Dezember  24. 

Bischof  Siegfried  von  Chur  bestätigt  die  Uebergabe  der  von 
Heinrich,  dem  Marschall  des  Herzogs  von  Kärnten,  erbauten 
Kapelle  der  hlg.  Katharina  in  Meran  an  das  dortige  Kloster 
SU  Klara.  35 

i)rminal  I,  n""  20  in  Innsbruck  (A), 

Nüger  15,  347. 

Für  die  Datierung  sind  die  in  n°  201  gegebenen  Notizen  massgebend. 
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An   einem  Pergamentstreifen  hängendes  Siegel:  S  .  SYF ....  GR .  TIA . 
CVRIEN.EPI. 

. .  Syfridus  dei  gratia  episcopus  Curiensis  . .  universis  presentium  inspec- 
toribus  salntem  in  domino.  Significavit  nobis  abbatissa  et  conventus  monaste- 
5  rii  sancte  Cläre  apud  Meranum  nostre  diocesis  ex  nostra  pennissione  de  novo 
constmcti,  qnod  strenuus  miles  dominus  H[einriciis],  marschalchus  illustris 
principis  ducis  Karinthie,  pro  sue  et  parentum  suorum  remedio  animarum 
cappellam  sancte  Katherine  in  Merano  per  eum  constructam  et  per  nos  in 
honore  beate  Marie  virginis  et  omnium   sanctorum  soUempniter  dedicatam 

10  eidem  monasterio  cum  redditibus  obvencionibus  aliisque  iuribus,  que  habuit 
in  eadem,  pure  contulit  et  simpliciter  propter  deum,  petens  humiliter  et  de- 
vote, ut  eandem  donacionem  firmam  et  ratam  ex  nostri  officii  g^acia  tene- 
remus  eidemque  donacioni  pium  preberemus  assensum.  Nos  igitur  attendentes 
devocionem  dictarum  abbatisse  et  conventus  et  iuge  obsequium,  quod  sancti- 

16  moniales  in  eodem  monasterio  degentes  alacriter  exhibent  domino  deo  nostro, 
donacionem  et  translacionem  memorate  cappelle  in  Merano  a  prefato  mar- 
schalko  factam,  sicut  rite  et  racionabiliter  facta  est,  ratam  et  firmam  habentes 
ei  nostrum  benevolum  prebemus  assensum  ita,  quod  redditus  et  proventus 
dicte  cappelle  cedant  mense  abbatisse  et  conventus  monasterii  supradicti  sie 

20  tamen,  quod  dicta  capella  divinorum  officio  non  fraudetur.  Predicta  autem 
tali  tenore  concedimus,  quod  absque  nostro  et  parochie  in  Tyrol  fiat  et  sine 
preiudicio  cuiuslibet  alieni. 


203.  Asti  1310  November  21. 

König  Heinrich  VII.   verpfändet  dem   Ulrich  von  Torberg  die 
25  Münse  in  Soloturn. 

Original  in  Wien  (A), 

Kopp  2/2,  823  n«  63  und  Urkunden  2,  185  n«  134,  beide  nach  A.   —   Ad 
erster em  Ort  ist  zu  lesen:  S.  823,  Z,  6:  tenendam.  —  Z.  9:  xi  kln. 

Das  beschädigte  Siegel  des  Königs  hangt  an  einem  Pergamentstreifen, 


30  204  —  1310  — 

Pfandbrief  von  seinen  [König  Rudolfs]  enichlen:  Auf  herm  Kunraten  Brumbsy 
und  Walthern  von  Rot  von  Schafhawsen  umb  die  wj^'S  zu  Erzingen  binnder 
dem  wirzbaws  zusambt  der  vischenz  zu  Louchringen  unnd  dem  zoll  daselbs 
zu  Erzingen.    Der  pfanntschilling  ist  l  marckh  silbers. 

35       Eintrag  a.  d.  16,  Jh.  im  Schatzarchiv  2,  39  in  Innsbruck. 
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205.  Basel  1311  Mars  15. 

Konrad  Scheuermann  von  Fischingen  schenkt  dem  Kloster  St. 
Klara  in  Basel  aus  Anlass  seiner  und  seiner  Tochter  Aufnahme 
in  dasselbe  sein  ganses  Gut. 

AbBcbrift  a,  d.  16.  Jh.  im  Kopeyenbuch  Basel-Amt  S.  165  in  St  Paul  (B).  5 

Nos  officialis  curie  Basiliensis  notum  facimtis  presencium  in8pectoril)us 
universis,  quod  constitutis  coram  nobis  in  figura  iudicii  fratre  Johanne  de 
Heymerßdorff  converso  et  procuratore  religiosamm  abbatisae   et  conventus 
monasterii  sancte   Cläre  minoris  Basilee  procuratorio  nomine  earundem  ex 
una  et  Conrado  dicto  Schürmann  de  Vischingen  ex  parte  altera,  idem  Con-  10 
radus  sanus  corpore  et  compos  mentis,  non  vi  attractus  nee  dolo  inductus 
confessus  est  publice  recognoscens,  quod,  quia  ad  preces  suas  abbatissa  et 
sorores  ordinis  sancte  Cläre  monasterii  predicti  ipsum  Conradum  et  Eliza- 
beth filiam  suam  pure  propter  deum  ad  suum  ordinem  receperunt,  ita  quod 
ipse   exterius  secundum  legem  conversorum  sub  obediencia  de  cetero  vivat  16 
abatisse,  filia   vero,  cum  septimum  etatis  sue  annum  compleverit,  eciam  si 
prius  hoc  non  fieret,  vestiatis  cum  sororibus  predictis  interius  moretur,*)  ipse 
Conradus  similiter  propter  deum  principaliter  et  consequenter  ....*»)  verum 
per  eorum  introitum  [in]®)  dictum  monasterium  omnia  bona  sua  mobilia  ac 
sese  movencia  ac  immobilia  ad  ipsum  quocumque  iure  sive  titulo  pertinencia,  20 
in  quibuscumque  eciam  locis  sita  dedit  donavit  et  tradidit  donatione  inter 
vivos  monasterio  predicto;  item  et  iura  ac  actionem  sibi  contra  quascumque 
personas  ex  causa  quacumque  conpetentes  cessit  eidem  ex  nunc  a  se,  pre- 
dicta  sua  filia  et  omnibus  eorum  successoribus  penitus  abdicans  cum  iuribu« 
et  pertinentiis  eorundem  bonorum  universis  in  ins  et  dominium  dicti  monaate-  25 
rii  eadem  iura  et  bona  totaliter  transferendo  et  dans  idem  Conradus  procu- 
ratori  predicto  quo  nomine  supra  potestatem  predicta  bona  adipiscendi  nan- 
ciscendi  et  possessionem  eorundem  auctoritate   propria   subintrandi  et  cum 
ipsifl  deinde  adordinandi  et  disponendi,  quidquid  eisdem  visum  fuerit  expe- 
dire;  ex  certa  sciencia  renunciavit  exceptioni  doli  maJi,  exceptionique  metus  30 
causa,  beneficio  restitucionis  in  integrum  ob  quamcumque  causam,  iuri  dicenti 
generalem  renunciationem   non  valere   et  aliis  universis   et  singulis  excep- 
tionibus  et  defensionibus  causa  iuris  quam  facti,  scripti  et  non  scripti,  con- 
suetudinarii  et  municipalis,  quibus  dicta  donatio  ad  presens  vel  in  posterum 
posset  quomodolibet  retrahi  aut  cassari.   Inter  predicta  vero  bona  immobilia  35 
sie  oblata  et  donata,  prout  nunc  retulit,  sunt  ista:  in  banno  Vischingen  in 
loco  dicto  ze  Grarten  unum  manwerck  vitium,  in  banno  Binczhein  in  loco  dicto 
ze  Schome  imum  iuger  ag^  et  in  eodem  loco  Schome  dicto  plus  quam  sex 
iugera  silve  —  de  hiis  tribus  dantur  annis  singulis  duo  solidi  denariorum  et 
duo  pulli  ecclesie  sancti  Petri  Basiliensis  et  unus  solidus  sacerdoti  ecclesie  40 
in  Vischingen  nomine  anniversarii  —  et  in  eodem  loco  dicto  Schome  dimidiura 

a)  moratam  ia  B.    b)  Ein  oder  awei  anJeserliobe  Worte  in  B.    c)  in  foblt  in  B, 
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manwerck  Vitium;  item  in  banno  Emetingen  in  loco  dicto  in  Emetingerberge 
iuxta  locnm  prenotatum  unum  manwerck  vitium,  de  quo  dimidium  picarium 
olei  datur  singulis  annis  predicte  ecclesie  Emetingen;  item  in  banno  Vischin- 
genn  in  loco  dicto  zem  Eichlin  unum  iuger  agri,  item  in   loco  dicto  an  der 

5  Zolhalden  plus  quam  dimidium  iuger  agri;  item  in  loco  dicto  an  dem  Hunger- 
berger  unum  iuger  agri;  in  banno  Vischingen  in  loco  dicto  Finletten  dimi- 
dium manwerck  vitium,  de  quo  dantur  quatuor  denarii  nomine  anniversarii 
sacerdoti  in  Vischingen;  item  in  Vischingen  una  schoposa,  in  qua  edificata 
est  domus  et  torcular,  cum  orto  agris  et  vitibus  eiusdem,  de  qua  dantur  pro 

10  censu  annuo  fratribus  de  domo  Theuthonico  in  Basilea  quatuor  viemzelle 
spelte,  tres  puUi  et  triginta  ova;  item  proprietatem  agri  dicti  an  der  Not- 
halden, in  quo  de  novo  vinee  sunt  plantate,  et  omne  ins  sibi  in  eodem  com- 
petens,  qui  quidem  ager  ab  ipso  tenetur  in  emphitheosim  pro  quarta  parte 
fructuum  proveniencium  annis  singulis  de  eodem.    In  cuius  rei  testimonium 

15  nos  officialis  curie  Basiliensis  predictus  sigillura  eiusdem  curie  duximus  pre- 
sentibus  litteris  appendendum.  Datum  Basilee,  anno  domini  millesimo  tri- 
centesimo  undecimo,  decima  octava  kalendis  Aprilis. 


206.  Meran  1311  Juni  10. 

ülricus  de  Aspermunt  Zeuge  in   der  Urkunde  der  Marf^areta  von  Matsch. 

20    Abschrift  in  der  Bestätigung  des  Bischofs  Friedrich  von  Chur  von  1374 
Januar  19  in  Marienberg  (B), 

Goswin  S,  126  nach  B. 


207.  Diessenhofen  1311  Juni  IL 

Graf  Rudolf  von  Habsburg  und  Hersog  Leopold  kaufen,  jeder 
25  2ur  Hälfte,  von  Thüring  von  Ramstein  und  Konrad  MUnch  von 
St.  Martin  die  Burg  Rotenberg. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Briefe  der  Veste  Baden  fol.  29''  ebenda.  — 
*  Schatzarchiv  2,  400  in  Innsbruck, 

Kopp,  Urkunden  2,  185  n*^  135  nach  A. —  *Böhmer,  additamentum  2,  474.  — 
30  *  Manch  10,  n^  277. 

Bei  Kopp  ist  zu  lesen:  Z.  1:  Habsburg.  —  Z.  7:  darzü.  —  Z.  8:  di  bürg 
geköfct.  —  Z.  9:  och.  —  Z.  10:  volbringen.  —  Z.  4  v.  u.:  bürge.  — 
Z.  3  V.  u.:  Nach  mit  steht  unserm  i  durchgestrichen.  —  Z.  2  v.  u. 
gebürte. 

36      Eingehängtes  Siegel:  . .  EVDOLFI  .CO  ... .  SPVK  .... 


Urkunden  e.  Sohw.  Oesch.  I.  16 
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208.  Im  Lager  vor  Brescia  1311  Juni  24. 

Amadeus,  Herr  von  Hermance,  (I.)  und  Hugo,  Herr  von  Faucig^ty, 
(II.)  Schlüssen  mit  Hersog  Leopold  ein  Bündniss. 

Originale  in  Wien  (A  und  A^),  —  *  Briefe  der  Veste  Baden  foL  64  nach  A, 

*Licbnowsky  3,  n^  124  und  n«  125.  5 

Die  Siegel  hängen    an  Pergamentstreifen:    An    A:   4-    S  .  HUGONIS  . 
DALPHI .  DNI .  FOCIGN  . 

Das  Siegel  von  A*  ist  stark  beschädigt. 

I. 

Nos  Amedeus  de  Villariis,  dominus 
Hennencie,  presentibus  litteris  profite- 
mur  et  notum  faeimus  universis, 


n. 

Nos  Hugo  Dalphini,  dominus  Fu-  10 
cign[ensis],  notum  faeimus  universis,  pre- 
sentibus et  futuris, 


15 


quod,  cum  excellens  et  illustrissimus  *^)  vir  Lupoldus,^^  dei  gratia  dux  Austrie 
et  Stirie,  de  Habsburg<^>  et  de  Kyburg^^  comes  nee  non  langravius  Alsacie,«) 
teneatur  et  se  obligaverit  nobis  dare 
ac  ministrare  pro  nostra  persona  an- 
nuatim  seu  annis  singulis  in  distinctis 
temporibus  duo  mutatoria  seu  paria 
vestium  equisimilia  in  colore  et  valore 

vestibus  suis,  quibus  tunc  temporibus  20 

induetur,  et 

teneatur  et  se  obligaverit  ad  cooperandum  ac  subveniendum  nobis  nee  non 
ad  veniendum  in  nostri  adiutorium  cum  armatis  hominibus  sub  suis  dampnis  ^ 
et  expensis,«)  quando  et  quociens  per  nos  fuerit  requisitus  adversus  omnem 
hominem  eis  dumtaxat  exceptis,  qui  de  iure  domini  sui  nimcupantur,^)  fraude  25 
et  dolo  in  premissis  omnibus  circumscriptis,  viceversa  nos  tenemur  ac  obli- 
gamus^^nos  ad  cooperandum  ac  subveniendum  eidem  domino  duci^)  nee  non^^ 
ad  veniendum  in  ipsius  adiutorium  cum  armatis  hominibus  sub  suis  dampnis  ^^ 
et  expensis,»^  quando  et  quociens"*^)  per  ipsum  dominum  ducem  fuerimus  re- 
quisiti  adversus  omnem  hominem  eis  dumtaxat  exceptis,  qui  de  iure  nostri  80 
domini"*^  nimcupantur,^)  fraude  et  dolo  in  premissis  omnibus  circumscriptis. 
Tenemur  eciam  ad  nostras  expensas  usque  ad 


Friburgum  venire,  et  exinde,  ut  premissum  est, 
per  tempus,  quod  cum  ipso  et  in  ipsius 
subsidio   moram   contrahemus,   debet  35 
nobis  et  nostro  collegio 


locum  Friburgi  venire,  quociens   et 

quando  per  ipsum  fuerimus  vocati,  et 

exinde,  ut  premissum  est,  a  dicto  loco 

Friburgi  inantea  in  eundo  ad  cum, 

stände  cum  eo  et  redeundo  tenetur 

et  debet  nobis 

expensas,  ut  competens  fuerit,  ministrare  premissis  condicionibus  °^  duraturis  pro 

r)  ilInBtriBsiinus  et  exceUens  in  A\    h)  Lnpodus  in  A  u.  A\    c)  Habaerg  in  A\    d)  Kyberg  in  A\  40 
e)  Abstie  in  A^.    f)  dapniü   ohne  Ahkünnngsstricb  in  A.    g)  expemsln  in  A\    h)  nonctipantor  in  AK 
i)  obligamnr  in  A,    k)  domino  duci  fehlt  in  A\    1)  nom  in  A,    m)  quociens  et  quando  in  A*.    n)  domini 
nostri  in  AK    o)  comdicionibus  in  AK 
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tempore  vite  nostre.  In  ciiius  rei  testimonium  et  firmum  robur  sigillum  nos- 
trum  presentitus  litteris  duximus  apponendum.  Actum  et  datum*^anteBrixiam, 
vui^^  kalend.  Julii,  anno  doraino  millesimo  trecentesimo  undeoimo.*') 


209.  Im  Lager  vor  Brescia  1311  Juli  5. 
5  König  Heinrich  VII.  beauftragt  den  Domherrn  von  Parma,  Salva 

de  PelaconOf  mit  der  Fortfilhrung  des  Prozesses  des  Klosters 
Disentis  gegen  die  Brüder  della  Torre. 

Abschrift  a,  d.  18.  Jh.  in  cod.  883  Bd.  32  fol.  285''  ia  Wien  (B). 

'^Mohr  2,  221  n'»  141.  —  *  Böhmer,  additamcntum  2,  418  n^  653.  —  *Mohr, 
10  Regesten  2,  Disentis  n"*  81. 

Heinricus  dei  gratia  Romanorura  rex  semper  augustus  honorabili  viro 
Salva  de  Pelacono,  canonico  Parmensi,  aulse  suae  iudici,  gratiam  suam  et  omne 
bonum.  Ne  causa,  quam  Ulricus  sindicus  monasterii  Disertinensis  Curiensis 
diocesis  sindicario  nomine  movet  Thomasio  Esculo  procuratori  pagani  Adoardi, 

15  Moschini  et  Napini  fratrum,  filiorum  quondam  Dusche  de  la  Turre,  nomine 
procuratorio  eorundem  propter  absentiam  honorabilis  yiri  magistri  Hommon 
de  Pereculo,  coram  quo  ipsa  causa  antea  vertebatur,  ultra  debitum  proroge- 
tur,  habentes  de  tua  legalitate  et  prudentia  fiduciam  specialem,  eandem  cau- 
sam tibi  duximus  committendam  discretioni  tu8B  per  regia  scripta  mandantes, 

20  quatenus  eandem  causam  non  obstante,  quod  in  ea  ad  litis  contestationem  et 
productionem  testium  est  processum  vocatis,  qui  fuerint  evocandi,  iuxta  re- 
troacta  summarie  et  sine  strepitu  ordinis  iudiciarii,  sine  tamen  laBsione  par- 
tium audias  et  examines  diligenter  ipsamque  fine  debito  decidas  faciens,  quod 
decreveris,  authoritate  regia  firmiter  observari  presentium  testimonio  litte- 

25  rarum. 

Datum  in  castris  ante  Brixiam,  m  non.  Julii,  anno  domini  millesimo  tre- 
centesimo undecimo,  regni  vero  nostri  anno  tertio. 

210.  Wien  1311  September  29. 
Schuldbrief  der  Königin  Elisabeth  und  des  Herzogs  Friedrich 

^  für  Johann  Truchsess  von  Diessenhofen. 

Abschrift  n^  4  a.  d.  2.  Hälfte  d.  14.  Jh.  auf  Papier  in  Wien  (B). 

*LichnowBky  3,  n«  139. 

Zwischen  dieser  und  der  folgenden  Urkunde  von  1319  November  8  (s.  u.) 
steht  von  anderer,  aber  gleichzeitiger  Hand:  darumb  habend  si  kain 
85         phant. 

a)  datom  in  castris  ia  A*.    b)  YIH^  ia  A\    c)  tricentesimo  uxndeoimo  ia  A\ 
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Wir  Elzabeth  wilent  chunigin  von  Rom  und*)  wir  Fridr^ich]  von  gotz 
gnaden  hertzog  ze  Oster[rich]  und  von  Styr,  herre  ze  Chreyn,  uff  der  March 
und  ze  Portenaw,  veriehin  und  tun  chunt  allen  lüten,  die  disen  brief  sehent 
oder  hörent  lesen,  daz  wir  linserm  lieben  getrüwen  Jobansen  dem  truchsäz- 
zen  von  Dyessenhoven  umb  einen  dienst,  den  er  uns  getan  hett  und  fÄrbaz  5 
getün  mag,  schuldig  sin  und  gelten  suln  sechs  hundert  march  Silbers  Costenc- 
zer  gewichtz.    Dez  selben  gfltz   loben  wir  in  ze  geben  uff  sant  Johanns  tag' 
gotz  touffer  hundert  und  fünfczig  march,  der  schirist  kumt,  uff  sant  Martins 
tag,  der  darnach  schirist  kumt,  aber  hundert  und  funftzig  march  und  du 
lesten  drühundert  march  uff  sant  Johanns  tag  gotz  töffer,  der  danne  darnach  10 
schirist  kumt,  und  geben  in  darüber  disen  brief  besigelt  mit  imsem  insigeln. 
Dirr  brief  ist  geben  ze  Wienne,  anno  domini  Accfixi,  Michahelis. 


211.  Wien  1311  November  IL 
Quittung  des  Grafen  Rudolf  von  Werdenberg  für  Her  sog  Friedrich. 

Original  in  Wien  (A).  —   *  Briefe   der  Veste  Baden  fol.  54^  ebenda.   —  15 
*  Schatzarchiv  -2,  1236  in  Innsbruck. 

*  Kruger  n^  157  nach  *Lichnowsky  3,  n®  141. 

Das  rückwärts  aufgedrückte   Wachssiegel  ist  ganz  abgebröckelt. 

Wir  grave  Rödolf  von  Werdenberch  vergehint  offenlich  an  disem  brieve, 
daz  wir  gewert  sin  an  der  gülte  und  uns  unser  gensßdiger  herre  herzog  Fri-  20 
derich  von  Osteriche  gelten  sol  drühundert  march**)  Silbers  Costenzer  ge- 
weges.  TJnde  daz  selbe  gut  han  wir  enphangen  von  ünsers  vorgenanten  her- 
ren  amplüten  an  sant  Martins  tage,  der  nu  naehest  was.  Unde  daz  daz®)  war 
si,  so  gebin  wir  unsem  insigel  an  disen  brief.  Dis  beschach  ze  Wiene,  do 
man  zalte  von  gottes  gebürte  drüzehenhimdert  iar  dar  nach  in  dem  ainlüften  25 
iare,  an  sant  Martins  tage. 

212.  —  1311  — 

Herzog  Leupoldt  von  Oesterreich  und  die  zwen  von  Butikhon  presentieren 
mit  einander  herrn  Hannsen  von  Butikhon  zu  der  pfarrkhirch  zu  Brittenaw. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  3,  678  in  Innsbruck.  30 

213.  Feldkirch  1312  Mai  4. 

Heinrich  der  Ammann  von  Feldkirch  und  Heinrich  von  Rankweil,  Bürger 
von  Feldkirch,  erklären,  dass  sie  gut  tröster  sint  und  recht  geweren  von  R. 
dem  alten  amman  von  Velkirch  und  dessen  Erben,  dass  diese  den  Hof  in 
Frastanz  um  80  Mk.  Silber  Costentzer  gewäges  bis  zum  nächsten  St.  Johann  35 

a)  In  A  steht  übenll  die  Kürzung  tm.    b)  march  wiederholt  in  A.    o)  Nach  das  folgt  ein  durch 
Punkte  getilgtes  wir  in  A. 
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des  Täufers  Tag  und  von  da  an  noch  zwei  Jahre  dem  Grafen  Rudolf  von 
Werdenberg  und  aUen  sinen  erben  wieder  zu  kaufen  geben.  Weiterbin  sind 
sie  dem  Grafen  nicht  mehr  gebunden. 

Original  /,  n«  2903  in  Innsbruck  (A). 

5     Das  (eingehängte)  Siegel  fehlt 

214  Fürstenburg  1312  Juni  2. 

Rudolf  von  Montfort,  Propst  des  Churer  Capitels  und  Generalvikar,  verleiht 
der  zu  weihenden  Marienkapelle  im  Schnalsertal  Ablass. 

* Archiyberichte  3,65n^  351  nach  dem  Original  im  Kirchenarchiv Schnals. 

^0  215.  Burg  Schmalegg  1312  Desember  18, 

Quittung  des  Grafen  Rudolf  von  Werdenberg  für  die  Königin 
Elisabeth. 

Original  in  Wien  (A).    —    ^Briefe   der  Veste  Baden  foL  50  ebenda.   — 
*Schatzarchiv  2,  1235  in  Innsbruck. 

15      *Lichnowsky  3,  n""  185. 

Eingehängtes,  stark  beschädigtes  Siegel  mit  Rücksiegel. 

Wir  g^ve  Räd[olf]  von  Werdenberg  vergehen  und  tagen  kunt  allen  den, 
die  disen  brief  ansehent  lesent  oder  horent  lesen,  daz  wir  volleklich  gewert 
sin  nünhundirt  march  silbers  von  unser  hohgilobter  frown  Elzebeten,  wilent 

20  kunigin  von  Rome,  der  si  uns  schuldig  wart  mit  rehter  raitung,  und  sagen 
si  darunbe  ledig  und  unser  genedigen  heren  die  herzogen  von  Osterich  für 
alle  ansprach,  die  wir  oder  unser  erben  nach  dien  vorginanten  nünhundirt 
marchen  gihan  mohten  nuzemale  oder  her  nahe  vinden  mohtin  mit  dikainen 
Sachen.  Und  daz  dis  stet  bilibe  und  unwandelber  an  allen  Sachen,  so  geben 

25  wir  disen  brief  bisigilt  mit  unserem  insigil,  daz  daran  hanget  ze  ainem  waren 
urkdnd  aller  der  vorgisriben  Sachen.  Dirre  brief  wart  geben  ze  Smaleneg  uf 
der  bürg,  do  man  zalt  von  gottes  gebiirt  drüzehen  hundirt  iar  dar  nahe  in 
dem  zwelften  iar,  an  dem  mendag  vor  sant  Tomans  tag  dez  zwelfbotten. 

216.  Klingnau  1313  Mai  26. 

30  Das  Kloster  St.  Blasien  verkauft  den  Konversen  Ita  Haslerin 
und  deren  Mutter-Schwester  Adelheid  ein  Haus  vor  der  Stadt 
Klingnau. 

Abschrift  a.  d.  18.  Jh.  in  cod.  XX  »/102  fol.  137  in  St.  Paul  (B).  —  *Reper- 
torium  S.  170  ebenda. 
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H[einricu8]  divina  permissione  abbas  totusque  conventns  monasterii  sancti 
Blasii  Nigre  Silve  ordinis  sancti  Benedict!  universis  presentes  litteras  inspec- 
turis  caritatie  affectum  cum  noticia  subscriptorum.  Noverint  universi,  quos 
nosse  fuerit  oportunum,  quod  nos  considerata  evidenti  utilitate  nostri  monas- 
terii predicti  deliberationeque  prehabita  diligenti  domum  nostram  sitam  extra  5 
muros  Clingenowe  prope  curiam  nostram  ibidem  religiosis  personis  Ite  dicte 
Haselerin  et  Adelheidi  sue  matertere  conversabus  vendidimus  ac  vendidisse 
nos  presentibus  profitemur  pro  imdecim  libris  denariorum  nsualium,  quas  ab 
eisdem  recognoscimus  recepisse  et  in  evidentem  utilitatem  nostri  monasterii 
versas  fuisse,  ad  habendam  tenendam  et  possidendam  pacifice  et  quiete,  dum-  10 
taxat  pro  tempore  vite  conversarum  prescriptarum,  contradictione  nostra  seu 
suGcessorum  nostrorum  quorumlibet  non  obstante  ita  tamen,  quod  post  earun- 
dem  Ite  et  Adelheidis  conversarum  obitum  et  decessum  prefata  domus  ad 
nos  ac  nostrum  monasterium  pleno  iure  libere  revertatur  contradictione  cuius- 
libet  non  obstante.  In  cuius  rei  testimonium  nos  H[einricus]  abbas  predictus  15 
sigillum  nostrum,  quo  et  nos  conventus  utimur,  cum  proprio  careamus,  duxi- 
mus  presentibus  appendendum.  Datum  apud  Clingenowe,  anno  Acccxni,  cras- 
tino  Urbani,  indictione  xi.  Condictum  est  etiam,  quod,  si  dicta  domus  per 
ignis  incendium,  quod  absit,  fuerit  devastata,  quod  reedificari  debet  expensis 
communibus  ad  arbitrium  bonorum,  qui  ad  hoc  communiter  fuerint  deputati.  20 
Dat.  ut  supra. 

217.  Sargans  1313  Juni  15. 

Ulrich  und  .  .  die  Tellenzer,  Ritter  von  Schellenberge,  verkaufen  dem  Ritter 
Ulrich  von  Aspermont  ihre  Leute  und  Güter  zu  Malans  unter  Vorbehalt  des 
Rückkaufsrechtes.  25 

*  Arcbivbericbte  3,  7  n^  19  nach  dem  Originsd  im  Schlossarchiv  Galsaun. 


218.  Willisau  1313  August  1. 

Die  Grafen  Hartmann  und  Eberhard  von  Kihurg  verzichten  bu 
Gunsten  der  Hersoge  von  Oesterreich  auf  die  Güter  derer  von 
Brandis  und  versprechen  Werner  von  Kien  und  Dietrich  von  so 
Rüti  nicht  gegen  die  Hersoge  su  unterstütsen. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Briefe  der  Veste  Baden  foL  17  ebenda.  — 
*  Schatzarchiv  -2,  1235  in  Innsbruck. 

Fontes  4,  558  n""  533  nach  Kopp  4/1,  350  n®  11  nach  A.  —  *Lichnowsky 
3,  n«  214.  86 

Bei  Kopp  ist  zu  lesen:  Z.  2:  sehent  lesent  und. ...  —  Z.  5:  bröderen.  —  Z.  Ö; 
Werahere;  Dietriche.  —  Z.  7;  suUen.  —  Z.  12:  Ulrich.  —  Z.  14:  von 
Steine  und  her. ...  —  Z.  2  v.  u.:  gebürte. 
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Zwei   an   Fergamentstreifen   bangende   Siegel:    1)   S  .  HARTMANNI  . 
COMITIS .  DE .  KIBVRG .  ET .  L  ATGRAVH .  BVRGVDIE. 
2)  ...BERHAKDI.COMITIS.de....  BVR.. 


219.  Ensisheim  1313  Oktober  12. 

5  Graf  Ulrich  von  Pfirt  befiehlt  seinen  Amtleuten  von  niemandem 
Forderungen  anzunehmen,  die  sich  auf  Besitzungen  beziehen, 
die  das  Kloster  St.  Alban  seit  30  fahren  inne  hat. 

Abschrift   in   Vidimus    des   hischöüichen    Ofßcials   von   Basel   von   1474 
April  14  in  Wien  (B).  —  *  Scbatzarchiv  ö,  1281  in  Innsbruck. 

10  Trouillat  3,  189  n*"  109  nach  einer  Abschrift  in  Basel  Hier  ist  nach  B 
zu  lesen:  Z.  1:  balKvis.  —  Z.  3  v.  u.:  quicquid  st,  qnodcunque.  —  Z.  2 
V.  u.;  Ensenshein.  —  L.  Z:  millesirao  tricentesimo. 


220.  Feldkirch  1313  Dezember  15. 

Bruder  Nikolaus  von  Reutlingen,  der  Komtur  des  Johanniter hauses  in 
15  Feldkirch,  verkauft  mit  Zustimmung  seiner  Brüder  dem  Nikolaus  von 
Geisingen  einen  Hof.  Unter  den  Zeugen:  bruder  Wernher  von  Lunkuft, 
brfider  Chftnrat  von  Wile,  brüder  Johans  von  Slatte,  bröder  Berchtolt  von 
Wintertür. 

Original,  Parteibriefe  R,  in  Innsbruck  (A). 

20      An  einem  Pergamentstreifen  hängt  das  Siegel  des  Komturs  der  Johan- 
niter in  Feldkirch. 


221.  -  13/3  - 

Hersog  Friedrich  stellt  dem   Eberhard  von  Bürgein  filr  eine 
Geldschuld  Bürgen. 

25      Gleichzeitige  unvollständige  Abschrift  in  cod.  49  S.  1  in  Wien  (B). 

*Lichnowsky  3,  n«  228. 

Die  Datierung  ergibt  sich  aus  der  Ueberschrift :  „Anno  domini  millesimo 
tricentesimo  terciodecimo,  octavo  notantur  bona  obligata  in  Suevia",  unter 
der  diese  Urkunde,  wie  auch  *Lichnowsky  3,  n^  229  eingetragen  ist. 
30         Das  octavo  ist  zweifellos  der  Ueberrest  des  Tagesdatums. 

Wir  Prid[rich]  etc.  daz  wir  dem  edelem  manne  Eberhard  von  Purgelon 
umb  sinen  dienst,  den  er  uns  getan  hat  und  noch  t&n  sol,  geben  und  loben 
ze  geben  zwei  hundert  march  silber  Chostenzer  gewicht  ouf  sant  Johans  tag 
ze  stmebenten,  der  schirist  chumt.    Und  sol  im  daz  unser  vrowe  di  chune- 
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ginne  von  Rom  verpnrgeln  nach  sinem  willen.  Wer  aber,  daz  er  des  gfltes 
nicht  gewert  wurde  ze  der  frist,  so  sol  man  im  nmb  daz  gut  satzunge  tön 
nach  des  von  Griezzenberg  rat  nnd  Jacobs  unsers  hofmeisters.  Mochten  di 
nicht  uberein  chomen,  so  sol  Walther  oder  Dyt.  von  Chastel  uberman  sein, 
daz  man  im  setze  fnr  daz  gut,  als  zitlich  und  pillich  ist.  6 

222.  Baden  1314  Aprü  9. 

Pfandbrief  des  Hersogs  Leopold  für  den  Ritter  Jakob,  Vogt  von 
Frauenfeld. 

Original  in  Wien  (A).  —  Abschrift  in  der  Urkunde  des  Herzogs  Leopold 
von  1373  November  11  fs.  u.J  (B),  10 

*Böhmer,  additamentum  2,   512  nach   * Lichnowsky  4,   DLXIX  n«  240. 
irrig  zu  April  19. 

Die  Siegel  hangen  an  Pergamentstreifen. 

.   Wir  Leupolt  von  gotzs  gnaden  hertzog  ze  Osterich  und  ze  Steyr,  graf 
ze  Habspurg  und  ze  Kyburg  und  landgraff  in  Elsazz  künden  allen  den,  die  15 
disen   brief  ansehent  oder  h^rrent  lesen,  daz  wir  schuldig  sien  und  geben 
sullen  dem   erbem  ritter  unserm  lieben  getruwen  Jacoben  dem  vogte  von 
Frowenfeld  zwayhundert  mark  und  sechzig  mark  götes  silbers  zu  rechter 
gewicht,  die  er  uns  verliehen  hat.    Und  haben  wir  im  dar  umb  recht  und 
redlich  und  an  all  geverde  dise  nachgeschriben  guter  ze  einem  rechten  phande  20 
versetzet :  den  dynkhof  ze  Heschykon,  der  giltet  ierlich  ane  ein  viertal  fünf 
müt  kernen,  und  den  dinkhof  ze  Welhuss  und  sullen  die  hoffe  beide  mit  ein- 
ander iärlich  gelten  an  sture  einlüf  phunt  phenning  Costentzer,  die  Weybel- 
hübe  ze  Otwille  und  alle  die  lute,  die  gen  Ötwille  gehörrent,  die  öch  iirk- 
lich  gebent  ze  sture  nun  phunt  Costentzer,  uf  den  höfen  ze  Onwang  und  25 
ze  Mutzenbrunnen  iärlich   ain   pfunt  Costentzer,  den  hof  ze  Welnow,  der 
giltet  iärlich  ze  zinse  achzehen  mut  kernen,  sechs  malter  habem  und  drizzig 
Schilling  pfenning  Zürcher  muntzze,   die  lüte  ze  Vischental,  die  mit  dien 
von  Welnow  iarlich  geben  sullen  ze  sture  zwelf  phunt  phenning  Zürcher, 
ze  Winterthur  der  kelnhof  und  die  hüb,  die  Burkart  der  keller  buwet,  du  30 
geltent  mit  einander  drii  und   zwaintzig  mut  kernen,  nun  malter   habem, 
zwei  swyn,  der  ietweders  ein  pfunt  phenning  Zürcher  gelten  sol,  vier  schaf, 
der  iegklichs  fierundrizzig  phenning  Zürcher  gelten  sol,  fünf  Schilling  Zür- 
cher  für  werch  und  fier  Schilling  wacht  pfenning,   und  uffen  des 'Meyers 
hüb  ze  Wintertur  öch  ein  swin,  daz  ein  phunt  pfenning  Zürcher  gelten  sol,  35 
und  uffen  den  zolle  ze  Wintertur  zehen  phunt  pfenning  Zürcher  nauntzze 
geltes.    Und  sol  er  oder,  ob  er  enwere,  sin  erben  die  vorgenanten  göter  mit 
allen  den  nutzen  und  mit  aUem  rehte  und  mit  aller  ehafti,  so  darzfl  gehört, 
haben  und  messen  ane  all  ierret,  untz  daz  wir  oder  unser  brüder  oder  unser 
erben  den  vorgenanten  Jacob  oder  sin  erben,  ob  er  enwere,  der  vorgeschrib-  40 
nen  zweuhundert  und  sechzig  marken  gentzlich  geweren.  Und  haben  im  dar- 
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umb  ze  bürgen  und  ze  gysel  geben  graf  Fridrichen  von  Toggenburg,  graf 
Eberharten  von  Neuenbürg,  Dieythelmen  von  Krenkingen,  Lutolten  von  Kren- 
kingen  friigen.  Eberharten  von  Rösnow,  Johansen  den  truchsetzzen  von  Dis- 
senhofen,  Egbrechten  von  Groldenberg,  Eberharten  von  Eppenstein,  Cönraten 

5  Brömsin,  Johannsen  von  Munchwille  und  Heinrichen  von  Wyda  rittere,  Johan- 
sen ze  dem  Thor  von  Wintertur,  Ulrich  von  XJlingen  und  Petern  am  Orte 
von  SchaflThusen.    Und  habent  alle  gesworen  ze  den  heiligen,  were  daz,  das 
.  wir  oder  imser  bruder  oder  unser  erben  dem  vorgnanten  Jacob  oder,  ob  er 
enwere,  sinen  erben  daz  vorgnante  gut  nit  richtint  und  wertin  von  dem  nech- 

10  sten  sant  Johans  tult  ze  sungichten  über  drü  iar,  so  nu  kumet,  swenne  si 
denne  darnach  gemant  werdent  von  dem  vorgeschriben  Jacoben  oder  sinen 
erben,  ob  er  enwere,  oder  von  ir  gewizzen  botten,  daz  sü  sich  gisel  antwurten 
in  vierzechen  tagen  nach  der  manung  ze  SchafiThusen  ze  rechter  giselschaft 
nach  des  landes  rechte,  untz  daz  vorgeschriben  gute  gantzlich  gewert  werde 

15  oder  inen  tag  geben  werde.  Und  swennen  sich  die  bürgen  antwurtend,  ob  es 
ze  schulden  kumet,  swelhe  denne  selber  nit  leisten  wil,  der  sol  einen  andern 
erbem  man  an  sin  stat  legen  in  die  giselschaft  an  alle  geverde  oder  er  sol 
dem  vorgnanten  Jacob  oder  sinen  erben,  ob  er  enwere,  einen  wirt  gewinnen, 
da  sü  einen  andern  legen  an  sin  statt  in  die  selben  giselschaft  an  alle  ge- 

20  verde.  Es  ist  öch  mit  namen  gedinget  alle  die  wile,  so  daz  vorgeschriben  gftt 
ungewert  ist,  daz  der  vorgenant  Jacob  oder  sin  erben,  ob  er  enwere,  uff  den 
vorgeschriben  gutem  mit  allen  nutzen  und  mit  aller  ehafti  und  mit  allem 
rechte  haben  und  niezzen  sullen  an  alle  Widerrede,  die  bürgen  sigint  ge- 
mant oder  nit.*)  Und  alle  die  nutzze,  die  der  vorgenant  Jacob  oder  sin  erben, 

^  ob  er  enwere,  uff  den  vorgeschriben  gAtern  nimet  und  nuzzet,  ee  daz  vor- 
genant Silber  gewert  wirt,  die  sullen  wir  nit  reiten  an  die  losung.  Es  ist  öch 
gedinget,  were  daz,  das  wir  oder  unser  briidere  oder  unser  erben  den  vor- 
gnanten Jacob  oder  sine  erben  umb  die  selben  nutze  nöttin  oder  beswärtin 
dheinen  weg  an  geistlichen  oder  an  weltlichen  gerichte  oder  dheinen  andern 

30  wege,  so  hat  er  oder  sin  erben  öch  gewalt  die  vorgnanten  bürgen  ze  manen. 
Und  habent  öch  si  gelobt  ze  leisten  in  allem  rechte,  als  vorgeschriben  ist, 
untz  ime  oder  sinen  erben  derselb  gebreste  werde  gantzlich  abgeleit.  Wöre 
öch,  da  göt  vor  sy,  daz  der  vorgeschriben  bürgen  deheiner  stürbe,  ee  das 
vorgnant  gilt  gentzlich  gewert  wurd,  so  sullen  wir  oder  unser  brüder  oder 

35  unser  erben  einen  andern  bürgen  geben  innend  einem  monat  dar  nach,  so  er 
gefordert  wirt  von  dem  vorgnanten  Jacob[en]  oder  sinen  erben  oder  ir  ge- 
wissen botten,  oder  die  andren  bürgen  sullen  sich  gisel  antwurten,  swenne 
si  gemant  werdent,  als  vorgeschriben  ist,  untz  daz  ein  ander  bürg  geben  wirt 
an  des  töten  statt,  der  als  erber  si,  ane  geverde.   Wir  haben  öch  gelobt,  das 

4Q  wir  dem  vorgnanten  Jacoben  oder  sinen  erben,  ob  er  enwere,  unsers  bröders 
hertzog  Frydrichen  brief  imd  insigel  geben  und  gewinnen  über  dise  Sachen 
in  allem  rechte,  als  öch  unser  brief  stät.  Und  darzü  swelher  unser  brüder 
insigel  ietz  h&t  oder  noch  gewinnet,  der  brief  und  insigel  sullen  wir  im  öch 

a)  So  läutet  der  Satz  in  A. 
Urkunden  ■.  Schw.  Gesch.  L  ^^ 
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gewinnen  über  dis  vorgeschriben  sache.  Wer  aber,  daz  wir  daz  uit  tAtint,  so 
hat  der  vorgnant  Jacob  oder  sin  erben  gewalt  die  vorgeschribne  bürgen  ze 
manen  und  habent  öch  sü  dar  umb  gelobt  ze  leistenen,  untz  daz  die  vorge- 
schriben  dinge  dem  vorgenanten  Jacoben  oder  sinen  erben  gentzlich  volfflrret 
werden  in  allem  rechte,  als  vorgeschriben  ist.  Und  das  dis  war  sy  und  stät  6 
belib,  dar  umb  haben  wir  dem  vorgnanten  Jacoben  und  sinen  erben  disen 
brief  besigelten  geben  mit  unserm  und  der  vorgenanten  bürgen  insigel  ze 
einem  gewören  Urkunde  der  vorgeschribnen  dinge.  Wir  die  vorgnanten  graf 
Frydr[ich]  von  Tokkenburg,  graf  Eberhart  von  Nellenburg,  Diethelm  von 
Krenkingen,  Lutolt  von  Krenkingen  f rügen,  Eberhart  von  Kosenow,  Johans  10 
der  truohsezz  von  Diessenhofen,  Eggbrecht  von  Goldenberg,  Eberhart  von 
Eppenstein,  Cönrat  Brümsy,  Johans  von  Munchwillen,  Heinr[ich]  von  Wida 
rittere,  Johans  ze  dem  Thore,  Ulrich  von  Ulingen  und  Peter  am  Orte  veriechen 
offenlich,  daz  du  vorgeschribnen  ding  ellisament  recht  und  redlich  beschechen 
sint  vor  uns  in  allem  rechte,  als  da  vor  von  uns  geschriben  ist.  Und  dar  15 
umb  so  geben  wir  ünsru  insigel  zö  des  vorgeschriben  unsers  herren  hertzog 
Lupoltz  insigel  zu  einer  offner  betzeugunge  aller  da  vorgeschribnü  ding.  Dirre 
brief  wart  geben  ze  Baden,  an  dem  zistag  in  den  Östren,  do  von  gottes  ge- 
bürt  waren  drüzehenhundert  iar  dar  n&ch  in  dem  viertzehenden  iare. 


223.  Strassburg  1314  Oktober  4.  20 

Die  Herzoge  Friedrieb,  Leopold  und  Heinrich  verkaufen  dem  Heinrich  von 
Mülnheiniy  Bürger  von  Strassburg,  die  Burgen  Reichenherg  und  Orten- 
herg,  die  Stadt  Bergbeim,  das  Dorf  (villa)  Scberwyler  und  das  Albrecbts- 
tal;  item  redditus  centum  et  septuaginta  quinque  marcharum  argenti  puri 
et  legalis  ponderis  Argentinensis  solvendarum  annuatim  in  feste  Martini  25 
hiemalis  H[einrico]  de  Mulnhein  predicto  vel  suis  heredibus  in  civitate  Ar- 
gentinensi  de  exactionibus  civitatum  nostrarum  Brugk  et  aliarum,  quas  hac- 
tenus  in  Argoia  [habemus],*^  nee  non  civitatis  in  Winterthur  pro  tribus  mili- 
bus  marcharum  et  quingentis  marcis  argenti  puri  et  legalis  ponderis  Argen- 
tinensis nobis  et  nostris  procuratoribus  seu  nuntiis  ad  nostram  utilitatem  in  30 

pecunia  numerata  traditis Ut  autem  dictus  Heinricus  et  sui  heredcs 

de  premissis  et  suprascriptis  omnibus  et  singulis  certiores  existant,  damus 
ipsis  una  nobiscum  fideiussores  iuratos  et  debitores  principales  in  solidum 
videlicet  Ulricum  comitem  Ferretensem,  Rudolphum  marchionem  de  Baden 
öcnirn'i^m,  Ottonem  dominum  de  Ochsenstain,  Ottonem  et  Berschinum  comites  36 
de  Strasberg  fratres,  Rudolphum  comitem  de  Nidow,  Wernherum  comitem 
de  llomberg,  Burgkhardum  de  Osenberg,  Heinricum  de  Grießberg,  Ulricum 
de  Butigken  magistrum  curie  nostre,  Hartmannum  de  Tegerveldt  marscalcum 
nui^trum  et  Wilhelmum  burgkgravium  de  Osthoven 

Abschrift  a.  d.  16.  Jb,  in  cod.  41  fol.  1016  in  Innsbruck  (B).  —  *  Schatz-  40 
arehiv  2^  89  ebenda. 

rt.  FvhJt  in  B. 
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224.  Sels  1314  Dezember  27. 

Walther  von  Geroldseck  d,  Ä.  und  seine  Söhne  Hermann,  Chorherr  von 
Strassburg,  und  Walther,  Ritter,  versprechen,  die  Herzoge  Friedrich  und 
Leopold  für  die  von   diesen    empfangenen  350  Mk,  Strasshurger  Währung 

^  in  ihre  Burgen  Mahlberg,  Lahr,  Mörburgerhof  und  die  halbe  Schwanau 
nach  Bedürfnis  aufzunehmen  und  ihnen  infra  Basileara  et  Spiram  cum  qua- 
dringentis  peditibus  ad  hoc,  ubicunque  iidem  domini  nostri  (die  Herzoge) 
circa  montes  et  fluviura  Ein  in  campis  coUocabuntur,  cum  triginta  galeatis 
zu  dienen,  so  lange  der  Krieg  zwischen  den  Herzogen  und  Herzog  Ludwig 

10  von  Baiern  währt 

Original  in  Wien  (A). 

*Licbnow8ky  3,  u^  290. 

Die  drei  Siegel  hängen  an  Pergamentstreifen. 


225.  -  1314  - 

1^  Pfandbrief  des  Herzogs  Friedrich  für  seine  Schwester  Agnes. 

Gleichzeitige  unvollständige  Abschrift  in  cod.  49  S,  12  in  Wien  (B). 
*Lichnow8ky  3,  n*»  292. 

Anno  domini  Accfixna.  Wir  F[riedrich]  etc.  veriehen,  daz  wir  schuldich 
sein  unser  liben  swester . .  von  Ungern  zwei  tousent  march  silber,  di  unser 

20  vrow  und  möter  hat  geschaft  an  daz  chloster  ze  Chunegsveld,  und  umb 
chleinat,  di  ouch  unser  vrowen  gewesen  sint,  sechs  hundert  march  an  fumf 
march  und  umb  unser  swester  chleinat  vir  hundert  und  vierzch  march.  Des 
gutes  ist  si  von  Gmunden  fumf  hundert  und  sibenzch  phunt  gewert.  Tür  daz 
ander  haben  wir  ir  di  chleinen  mout  ze  Stein  gesatzt  ab  ze  dfnen  etc.,  also*^ 

25  daz  si  des  ersten  iares  sol  nemen  fumfzehen  hundert  und  sybenzch  phunt, 
darnach  aUe  iar  zwei  tausent  phunt,  uncz  si  wirt  gewert.  Und  zwei  phunt 
für  ein  march. 


226.  —  1314  — 

Bischof  Berthold  von  Chur  weiht  die  St.  Michels-Kapelle  auf  dem  Friedhof 
80  zu  Burgeis  ein  und  erteilt  ihr  Ablass. 

*  Archivberichte  3, 82  n^  417  nach  einer  allerdings  sehr  unsicheren  Ueber- 
lieferung  a.  d.  IS.  Jh.  im  Kirchenarchiv  Burgeis. 

a)  abio  bis  Scblogg  YO^  einer  anderen,  Jedoch  gleichzeitigen  Httnd  DAcbgetngen  in  B, 
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227.  Sels  1315  Januar  4. 
Bestätigung  des  unter  Nr.  223  angeführten  Verkaufes  durch  König  Fried- 
rich mit  besonderer  Hervorhebung  von  redditibus  centum  ao  septuaginta 
quinque  marcharum  argenti  per  civitates  nostras  in  Argoia  et  Tnrgoia  sibi 
[Heinrico  de  Mülnhein]  ex  parte  nostra  assecurandis.  5 

Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  in  cod.  41  fol.  1018''  in  Innsbruck  (B). 

228.  —  1315  Januar  31. 
Mechtild  die  Grünigerin  und  ihre  Söhne  verkaufen  dem  Kloster 
Sion  einen  Fruchtzins. 

Abschrift  a.  d.  18.  Jh.  in  cod.  XX  ''1102  fol.  189  in  St.  Paul  (B).  10 

Die  Indiktion  ist  unrichtig  angegeben.    Es  sollte  13  heissen. 

Allen,  die  disen  brief  sechent  ald  hörent  lesen,  künd  ich  bmder  Eudolf 
von  Büttinkon,  comendur  des  hußes  ze  Klingnowa  sant  Johanses  orden,  das 
fro  Mechtild  die  Grrünigerin  und  Johans  und  Eudolf  ir  sune  den  erberen 
geistlichen  liiten  . .  dem  prior  und  den  brüdem  des  hußes  ze  Elingnowa  sant  15 
Wilhelms  ordens  offenlich  und  redlich  ze  koffene  gegeben  haut  einen  halben 
mütte  kernen  geltes  iergelich  ze  geben  ab  einem  wingarten  ze  Obem-En- 
dingen,  heisset  in  der  Bachtalun,  und  ist  ir  recht  erbe  von  dem  Lofenberger 
von  Endingen,  und  ab  einer  hofstat  och  ze  Obern-Endingen,  ist  ir  recht  erbe 
von  unserm  vorgenandem  huße.  Und  ist  dis  geschechen  offenlich  mit  unsren,  20 
minem  und  des  vorgenanden  Lofenbergers  banden  und  willen.  Und  daß  dis 
war  sy  und  stete  belibe,  so  gib  ich  disen  brief  den  votgenanden  prior  und 
brüdem  besigelt  mit  unsers  vorgemelten  huses  ingesigel  ze  einer  waren  offe- 
nen Urkunde  aller  dirre  vorgeschribnen  dinge.  Dirre  brief  wart  gegeben,  do 
man  zalte  von  gottes  geburt  drüzechenhundert  iar  darnach  in  dem  fünfzechen-  25 
den  iare,  an  dem  nechsten  fritage  vor  unserr  frowen  tage  ze  der  liechtmes, 
im  Römer  stür  iare  dem  fünfzechenden. 

229.  Baden  1315  Mai  26. 
Pfandbrief  des  Herzogs  Leopold  für  Johann  Truchsess  von 
Diessenhofen.  30 

Abschrift  n^  3  in  Vidimus  der  Stadt  Diessenhofen  von  1412  Mai  25  auf 
Papier  in  Wien  (B). 

^Lichnowsky  3,  n^  331. 

Wir  Leupolt  von  gotz  gnaden  herzog  ze  Osterrpch]  und  ze  Styr,  herre 
ze  Chrayn,  ze  der  March  imd  ze  Porthenowe,  grave  ze  Hapspurg  und  ze  35 
Kyburg  und  lantgrave  in  obem  Elsässe  vergehent  und  tdnd  kirnt  allen  den. 
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di  disen  brff  ansehent  oder  Mrent  lesen,  das  wir  von  ünsern  und  unser  brü- 
der  wegen  dem  erbern  ritter  Johanse  dem  truchsässen  von  Dyessenhoven 
umb  sinen  dlnst,  den  er  uns  getan  hat  und  noch  tun  sol,  schuldig  sind  wor- 
den vierhundert  march  Silbers  genges  und  gäbes  des  gewichtes  von  Costentz. 

5  Und  haben  im  und  sinen  erben  dar  umb  versetzet  zem  werenden  pfand 
dritzig  march  geltes  uff  der  stüre  ze  Dyessenhoven  von  den  bürgern  und 
zechen  march  geltes  von  der  sture  ze  Ahe  ze  habend,  ze  nüczend  und  ze 
nfssend  als  lang,  uncz  wir  imd  unser  brüder  oder  erben  von  inen  erlösen  df 
virczig  march  geltes  mit  vlrhundert  marohen  silbers.    Und  ze  eim  Urkunde 

10  dirre  dinge  ist  diser  brlf  besigelt  mit  ünserm  insigel.  Der  ist  geben  ze 
Baden,  an  dem  mentag  ze  uszgendem  maygen,  do  man  zalt  von  gotz  gebürte 
drüzehenhimdert  iar  und  dar  nach  in  dem  fünfzehenden  iar. 


230.  Baden  1315  Mai  30. 

Pfandbrief  des  Herzogs  Leopold  für  Konrad  Brümsi  von  Schaff- 
15  hausen. 

Original  in  Wien  (A).   —    *  Briefe  der  Veste  Baden  fol.  10^  ebenda.    — 

*Licbnowsky  3,  n^  383. 

An  Pergamentstreifen  hängt  das  beschädigte  Siegel  des  Herzogs. 

Wir  Lüpolt  von  gotz  genaden  herzog  ze  Österrich  und*>  ze  Stir,  grave 

20  ze  Hapsburg  und  ze  Kyburg  und  lantgrave  in  Elsazze  veriehen  offenlich  an 
disem  brief  und  künden  allen,  die  in  ansehent  oder  hörent  lesen,  das  unser 
lieber  getrüwer  Cflnrat  Brümsi  von  Schafusen,  ritter,  linsers  liebsten  herren 
und  bröders  Friderichs  von  gotz  genaden  Römischen  künges  kuchimaister, 
disii  pfant,  du  hienach  gesohriben  stant,  dii  wir  Egelolfen  dem  Koten  und 

25  Fritzen  sinem  bröder  umbe  irn  dienst,  den  si  uns  gen  Lamparten  taten,  umbe 
fünf  imd  vierzig  mark  silbers  versetzet  haben,  als  an  den  brieven,  die  wir 
inen  dar  Aber  geben  haben,  vöUeklicher  und  aigenlicher  geschriben  stat,  umbe 
das  selbe  silber  mit  ünserm  gunst  und  willen  umbe  die  vorgenemten  Egelolfen 
imd  Fritzin  sinen  brüder  erlediget  und  erlöset  hat,  und  das  wir  dem  vor- 

30  genemten  Cünrat  Brümsin  umbe  sinen  dienst,  den  er  ims  und  dem  vorge- 
sprochenen ünserm  herren  und  brüder  kunig  Friderich  von  Rom  da  her  getan 
hat  und  och  noch  tön  sol,  uf  du  selben  pf ender,  du  also  genenmiet  sint:  lüt 
und  gut,  was  wir  lidiges  und  unversetzetes^>  ze  Mettingen,  ze  Löningen  und 
ze  Tetzelnheim  do  zemal,  do  wir  sü  den  vorgenemten  Egelolfen  und  Fritzin 

35  versatzden,  ze  pfände  baten,  und  sehs  viertail  kernen  geltes  ze  der  alten 
Chrenkingen,  fünf  und  zwainzig  mark  sübers  willeklich  geschlagen  haben 
also,  das  der  selbe  Cünrat  Brümsi  du  selben  pfender  niezzen  und  haben  imd 

s)  In  A  siebt  ubemll,  ausgenommen  in  Z.  23  die  Kürzung  xm.    b)  \m  über  der  Zeile  von  gleicber 
Hand  in  A. 
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si  besitzen  ane  irresal*^  sol  und  mag  alle  die  wile,  die  wir  oder  unser  erben 
im  oder  sinen  erben  die  vorgesprochen  sübentzig  mark  Silbers  gar  und  gäntz- 
lich  niht  geben  haben  und  si  des  selben  silbers  niht  gewert  sint.  Und  des 
ze  ainem  Urkunde,  so  geben  wir  dem  vorgenemten  Cönrat  Brümsin  und  sinen 
erben  disen  brief  besigelt  mit  ünserm  insigel.  Der  wart  geben  ze  Baden,  do  5 
man  von  Cristes  geburt  zalt  driuzehen  hundert  iar  dar  nah  in  dem  fünfzehen- 
den  iar,  an  dem  nfthsten  fritag  nach  sant  Urbans  tag. 


231.  Baden  1315  Mai  30. 
Schuldschein  des  Johann  Wolßeibsch,  Bürgers  von  Zürich,  für 
Hersog  Leopold.  lo 

Original  in  Wien  (A).  —  *Briefe  der  Veste  Baden  foL  50^  ebenda.   — 
* Scbatzarchiv  5,  1043  in  Innsbruck. 

Kopp  4/2,  454  n"*  9  nach  A.  —  *Licbnowsky  3,  n""  335. 

Eingehängtes  Siegel:  +  S  .  lOHIS .  WOLFLEIBS .  DE .  TVREGO  . 

Ich  Johans  Volfleibs  von  Zürich  veriehe  und  tftn  kunt  aUen  den,  die  15 
disen  brief  ansehent  und  horent  lesen,  daz  der  hochgebom  herre  hertzog 
Lüpolt  von  Osterrich  umb  alle  sache,  die  er  mit  mir  ze  tönd  hat  gehebet 
untz  an  disen  hütigen  tag,  er  habe  von  mir  entnomen  mit  briefen  oder  ane 
briefe,  uf  bürgen  oder  ane  bürgen,  allein  schuldig  sint^^  zwo  und  hundert  march 
Silbers  und  zehen  lot  mir  von  eins  briefes  wegen,  den  ich  von  im  han  imder  20 
sin  ingesigel  umb  zweihundert  march;  wand  dez  uberigen  bin  ich  gar  und 
gantz  gewert.    Und  sint  ouch  die  bürgen,  die  ich  dar  umb  han  und  an  dem 
briefe  gescriben  sint,  niht  gebunden  denne  umb  zwo  und  hundert  march  und 
zehen  lot  silbers.    Und  ze  eim  urkünd  dirre  dinge  ist  diser  brief  besigelt 
mit  minem  ingesigcL    Dirre  brief  ist  geben  ze  Baden,  an  dem  vritag  nach  25 
sant  Urbans  tage,  do  man  zalte  von  gotz  gebürte  dritzehen  hundert  iar  und 
da  nach  in  dem  fiinftzehenden  iar. 

232.  Laufenburg  1315  Mai  30. 
Handfeste  des  Grafen  Johann  von  Habsburg  für  Laufenburg. 

Abschrift  a.  d.  Iß.  Jb.  der  diese  Urkunde  enthaltenden  Bestätigung  des  30 
Königs  Maximilian  von  1498  Juli  27  in  cod.  41  fol.  788  in  Innsbruck  (C). 

*Müncb  10,  n^289. 

In  gottes  namen  amen.    Allen  den,  die  disen  brief  ansehent  lesent  oder 
horent  lesen,  kiinden  wir  grafe  Johanns  von  Habspurg  ein  bestettigunge  unnd 
ein  ewigkeit  alles  des  hienach  geschrieben  stett.   Daz  nit  das  recht  mit  dem  35 
unrechten  vertrucketh  wurde  und  nuwe«')  fundte  alte  rechte  unnd  guette  ge- 

a)  ane  irrefal  «o/  Baaur  in  A.   b)  So  in  A.    o)  niemor  in  C 
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wonheit  verdrucken  mochten,*^  so  sollen  wissen  alle,  die  nun  sind  unnd  hienach 
werden,  dnz  wir  hießen  mit  bedachtem  syime  nach  weyser  lewtn  unser  rhatt- 
geben  unnd  dienstmannen  rate  schreiben  und  zu  werten  bringen  alle  die 
recht  und  die  gutten  gewonheit,  die  verschinnen  wem,  die  die  statt  und 
5  unnser  burger  zu  Louffenberg  von  alterher  handt  gebracht  unnd  von  allen 
unnsem  vordem  daher  bestett  sind,  die  wir  alweg  bessern  solln  unnd  nit 
ergem  mit  gottes  hilff  unnd  mit  hanndtveste  bestettent.  Es  ist  recht  zu 
Louffenberg  in  der  statt:  Wer  einen  menschen  zu  tod  schlecht,  wirdt  er  be- 
griffen, da  sol  bare  gen  bare  stan,  und  ist  dem  herm  alles  sein  guet  gefalln; 

10  und  wirdt  er  nit  begriffen,  so  sol  der  herre  oder  sein  vogt  nemen  vier  biir- 
ger  der  pessten  und  gen  in  sein  huß  und  solln  besehen  das  gut  und  schätzen 
klain  und  groß  unnd  sol  daz  gut  hau  in  seiner  gwalt  unwuestlich  dry  tag 
und  sechs  wochen  und  dem  gesinde  sein  notdurft  geben.  Und  so  daz  zille 
uskumet,  so  soll  der  herre  oder  sein  vogt  das  guet  angriffen  mit  urteile  und 

15  allegklich  in  seinen  gewalt  ziechen.  Die  wundtdat  gett  an  die  hanndt  oder 
man  lose  sy  mit  zehen  phundten.  Wem  ouch  gevallet  mit  urteil,  daz  er  des 
herren  hulde  gewinnen  sol,  der  sol  des  klegers  von  erst  gewinnen  und  dar- 
nach umb  des  herm  hulde  werben  in  sechs  wochen  und  dryen  tagen.  Und 
wo  da  der  herre  oder  cleger  weiten  zu  strennge  sein,  da  sol  es  an  dem  rate 

20  stan  unnd  sol  der  volln  gewalt  hau  beydenthalben.  Wer  den  anndem  in 
seinem  huße  benotten  wil,  mag  der  gewinnen  sein  oberhanndt,  er  sol  in  legen 
uffen  die  schwelln,  also  daz  der  corpel  ausserhalbn  der  schwelln  lige,  und 
sol  im  daz  haubt  abslagen,  es  sey  pfaffen  leyen  ritter  oder  knecht,  unnd  sol 
dasselb  haubt  neman  by  dem  har  und  dem  corper  nachwerffen  unnd  sein 

25  thür  zutuen  und  sol  gueten  fride  han,  und  sol  in  der  herre  schirmen  vor 
allcrmenclich.  Es  ist  ouch  recht,  daz  die  burger  von  Louffenberg  durch  nye- 
mant  solln  phanndt  liden,  wann  durch  daz  gotzhus  zu  Seckingen.  Unnd  wer 
sy  darüber  nottet,  da  sol  sy  dasselb  gotzhus  vor  schaden  behuettn  und,  wo 
es  sich  daran  saumbte,  da  sol  inen  der  herre  helffen  ir  notturft  suechn  von 

30  dem  gotshus  mit  aller  seiner  macht.  Wer  ouch  in  die  stat  zuicht,  den  sol 
der  herre  und  die  burger  guttlich  emp  fachen,  und  wenn  er  dannen  wil,  so 
sol  im  thor  und  brugge  offen  sein  imnd  sol  unversperret  libs  unnd  gutzs 
faren,  war  er  wil.  Wer  aber  sonst  in  die  stat  flöhet  lib  oder  gut  durch 
schirm  oder  durch  gehalt  des  guttes,  sol  zoUes  fry  sein  und  mag  im  das  gut 

36  nyemant  verpiettn  noch  bekumera,  wann  umb  frefel,  die  in  der  statt  ge- 
schehen. Es  sol  enkein  gebot  gen  über  die  lutte,  die  in  dem  huße  sind,  da 
ein  kindtpetterin  inn  ist,  umb  kein  ding  weder  von  herm  noch  von  rate,  ee 
die  sechs  wochen  usskoment.  Was  ouch  eigner  luttn  in  der  statt  seshaft  sind, 
die  sond^^  iren  herm  enkeines  diennstes  gebundten  sein  hinus,  und  sol  sy 

40  der  herre  weder  erben  noch  vallen  nach  irem  tode.  Enkein  gast  mag  auch 
den  anndem  gast  verhefftn  in  der  statt  sein  leib  noch  sein  gut  wann  umb 
frefel,  die  da  geschehen.  Wer  ouch  ze  mergte  fort  in  die  stat,  dem  sol  der 
herre  fride  geben  und  schirmen  von  dem  zinstag  frü  unz  an  die  mitwochen 

a)  mochte  in  C.    b)  sind  ia  C, 
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friie  und  mag  nyemannd  dem  andern  da  verbietten.  Unnd  welcher  hanndt- 
gut  auf  den  marckht  kümbt,  das  ist  zoUes  fry.  Und  was  von  unzuchtn  puß 
da  wirt  verschult,  die  sind  der  burger,  aber  man  slacht,*>  und  was  zu  hut 
oder  zu  har  gat,  das  sol  der  herre  usrichten  unnd  diebstall.  Wenne  es  not 
geschieht,  daz  man  die  brugge  machen  soll,  so  soll  der  herre  das  holtz  er-  5 
werben  zu  houwen  one  der  bürger  schaden  unnd  solin  es  die  burger  ab- 
houwen  und  sul  es  dann  der  herre  vertigen  an  der  burger  schaden  auff  die 
hofstat  unnd  solin  es  dann  die  burger  anlegen.  Die  burger  solln  wunne  und 
weide  ny essen  mit  den  hofen  überall.  Die  allmende  der  burger  sol  in  des 
herren  schirm  sein  und  sollen  sy  die  burger  behuetten  mit  banwartn,  als  es  10 
inen  fueget.  Wer  ouch  wunne  und  weyde  nüst  und  brunnen  und  steg  und 
weg,  der  sol  auch  mit  den  bürgern  an  disen  dingen  schaden  han.  Es  ist  ouch 
recht  und  von  alter  herkomen,  daz  das  gotshus  zu  Seckhingen  umb  alle  an- 
spräche, so  es  an  die  burger  hette,  sol  recht  suechen  vor  dem  herm  oder 
vor  seine  vogte  und  nyendert  annderschwahin  laden  für  babst,  für  kayser,  15 
noch  für  kunig,  noch  für  bischof,  noch  für  kein  annder  gerichte,  als  es  wurde 
denne  rechtlos  verlon  in  der  stat.  Und  wo  darüber  die  abthissin  oder  die 
anndem  frouwen  oder  des  gotshus  ambtlute  keinen  burger  ald  yemand  von 
der  statt  furbas  an  gerichte  luden,  des  sol  innen  der  herre  vor  sein.  Der  klain 
zoll  an  der  brugge  ist  der  burger  und  solln  nüt  die  prugge  decken.  Das  20 
umbgelt  ist  der  burger  und  saztens  uff  sich  selber  mit  des  herm  willn  und 
gunst  durch  der  stat  nott  willn  und  mugen  es  han  und  ablan,  so  sy  wenndt, 
und  der  herre  [hat]^)  enkein  recht  darzu  und  sol  sy  damit  nit  tringen.  Zu 
einem  mal  in  dem  iar  mag  der  herre  ein  stur  neman,  und  welches  iars  der 
herre  das  thun  wil,  so  sol  er  an  dem  herbste  selber  in  die  stat  faren  und  25 
den  bürgern  seinen  gebresten  furlegen  und  steure  vordem.  Und  wes  er  mit 
inen^^J  da  übereinkomet,  das  solln  die  bürger  uff  sich  selber  legn  und  sollents 
den  herm  anntwurtten  oder  dahin  ers  heisset.  Unnd  wo  der  herre  die  stur 
nit  selber  vordert,  da  soUent  sy  nyemands  annders  losen  wann  als  verre,  als 
sy  weUn,  und  sol  inen  der  herre  allwegen  gnedigclich  darynne  thun.  Und  ao 
ze  einem  waren  Urkunde  einer  ewigen  bestettigkhait  aller  der  vorgeschribnen 
rechtn,  so  hannd  wir  graf  Johanns  der  vorgenannte  unnser  ingesigel  für 
unns  und  all  unnser  erben  an  disen  brief  gehenckht.  Der  ward  geben  zu 
Louffenberg,  da  von  gottes  geburdt  waren  dryzehenhundert  iar  darnach  in 
dem  fünfzehenden  iare,  an  dem  nechsten  fritag  vor  sant  Petronellen  tag.       85 


233.  Baden  1315  Juni  7. 

Graf  Johann  von  Habsbiirg  vergleicht  sich  mit  seiner  Stief- 
mutter Maria  über  ihre  beiderseitigen  Ansprüche  an  den  Nach- 
lass  seines  Vaters. 

Original  in  Wien  (A).  40 

ft)  So  Iaut«t  der  Sali  in  B.    b)  Fohlt  in  B.    o)  ndt  innet  in  B. 
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Herrgott  2,  606  ü^  720  nach  A.   —   *Böbmer,  additamentum  2,  475.  — 
*MüDeb  10,  n^  290  und  16,  n""  70. 

An  Pergamentstreifen  bangen  sieben  Siegel^  deren  Inhaber  über  jedem 
Pergamentsreifen  von  dem  Schreiber  der  Urkunde  genannt  sind: 
6         i;  +  S.IOHANNIS.  COMITIS.de.  HABSBVC.    ^;  +  S.MAEIE  . 
COMITISSE .  DE .  HABSB VEG .    3)  +  SIGILLVM .  ABERTI .  COMI- 

TIS  .  DE  .  HALS  .     4) ERNH  .  COMITIS  .  DE  .  HONB 

5)    KrenMngen    laut    Uebersehrift;    zerschlagen.     6)    -h    8  .  lOHIS . 
DAPIFEEI .  MILIT  .  D  .  DIESSENHOV  .    7^  h-  S  .  FRIDEE  .  MTL  . 
10         SCVLT .  SCAFV . 

Allen,  die  disen  brief  sehent  alt  hörrent  lesenj  kinden  wir  grave  Johans 
von  Habspurch,  dz  wir  mit  unser  lieben  stiefraöter  fron  Marien,  graven  Eri- 
derichs  tochter  von  Otingen,  du  efrowe  wz  ünsers  lieben  vatter,  graven  Ru- 
dolfs seligen  von  Habspurch,  lieplich  überein  sin  komen  umb  alle  die  m[is]- 

i5  belli, *^  die  wir  mit  einandem  hatten,  es  si  umb  hainstür,  umb  widerlegen, 
umb  morgengab,  umb  [varnde]*^  göt  oder  swz  ansprach  wir  ze  einandem 
hatten  oder  han  mochten  unz  an  disen  tag,  si  an  uns  o[der  wir]*>  an  si,  nach 
unsers  lieben  bröders,  graf  Wemhers  von  Honberch,  und  ünsers  lieben  szen- 
mages,  gr[afen]*^  Albrechtes  von  Hals,  willen  unt  nach  ir  rät  unt  dz  wir  ver- 

20  aint  unt  verslicht  sin  nach  der  urteil [t],*)  dii  geben  unt  erteilt  ist  vor  dem  hohen 
herren  kiünig  Friderich  von  Rome  unt  mit  siner  hant  umb  alles,  dz  wir  von 
dem  Römschen  rieh  ze  lehen  han.  Unt  hain  die  vorgenanden  unser  stiefmüter 
bewist  uf  du  phant,  dii  si  von  ünserm  vatter  selig  emals  inhatte:  den  hof 
ze  Martel,  die  vesti  unt  die  vogtei  ze  Rinowe,  die  vesti  ze  Biberstain  mit 

25  lüt  und  mit  göt,  mit  getwing,  mit  banne,  mit  gericht,  mit  aller  ehafti,  mit 
allem  nuz  unt  mit  allem  dem  recht,  so  darzä  hört  unt  dz  darzö  unser  vatter 
selig  besessen  hatte  für  aigen  oder  öch  fdr  sine  lehen^)  umb  einuntzwenzeg 
himdert  march  gutes  silbers  Zürich  gewicht.  Unt  darzü  lassen  wir  si  be- 
liben  bi  dem  phantschaz  ze  Nünkilchen  unt  ze  Hallo we  für  zw[ei]*)  hundert 

30  march  gutes  silbers  Zürich  gewicht  mit  allem  dem  recht,  als  es  ünserm  vat- 
ter seligen  un[d  uns]*)  st&nt  unt  versezzet  wart  von  bischof  Gerhart  von 
Chostenz  unt  von  sinen  fürweseren  ze  sinen  w. . .  .*)  Unt  wz  über  die  zwei- 
hundert march  ist  an  dien  phendern,  dz  sol  unser  sin  unt  uns  anhörren.  Wir 
verzihen  uns  öch  der  zweihundert  march  silbers,  die  graf  Ludewig  von  Oetin- 

35  gen  sol  unser  vorgenanden  stiefmüter  von  ir  hainstür,  unt  loben,  dz  wir  daran 
niemer  dekein  ansprach  haben  unt  dz  wir  dz  stete  haben  ir  unt  ir  erben  ftne 
alle  geverde.  Wer  öch,  daz  wir  alt  dnser  erben  der  vorgenanden  linser  stief- 
müter alt  ir  erben  die  vorgenanden  vestin  oder  dekein  der  vestin,  die  hüben 
oder  dekein  der  hüben  alt  der  hüben  gült,  die  ir  mit  Idten  und  mit  gütern 

40  versezzet  sint,  äne  recht  n^men,  so  sun  die  vestinen,  der  hof,  lüt  und  gut, 
swz  ir  ze  phant  gesezzet  ist,  si  an  Valien  unt  ir^^  erben  ze  urtel  beliben  unt 
anvallen,  dz  eigen  für  eigen  unt  dz  lehen  fdr  lehen  äne  alle  ansprach  unser 

a)  Der  recbtseitigo  Rand  des  Pergamentes  ist  an  mehreren  Stellen  stark  eingerisaen.  b)  oder  bis 
lehen  auf  Rasur  in  A.    c)  unt  ir  wiederholt  in  A. 
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unt  unser  erben,  tint  sol  si  nnt  ir  erben  damit  schaffen,  swz  sü  wellent.  Wer 
öch,  dz  wir  oder  unser  erben  der  vorgenanden  unser  stiefmfiter  alt  ir  erben 
kein  sunder  schaden  dSten  an  liiten  oder  an  gät  des  phandes,  den  sun  wir 
abtun  in  dien  nechsten  zwei[n]*)  manoden  darnach,  so  der  schat  geschehen 
ist  unt  wir  darumb  ermant  werden,  wir  sien  inrents  [landes]***  oder^)  usse-  5 
rent  landes,  nach  drier  mannen  heis,  die  hie  geschriben  sint  oder  des  meren- 
teils  der  drier.  Swz  uns  oder  unser  erben  dieselben  drie  man  oder  der  mer 
teil  imder  in  heissent,  dz  sun  wir  tön.  Dz  ist  her  Lütolt  von  Krenkingen 
frie,  her  Johans  Truchsez  von  Diessenhoven,  her  Friderich,  schultheiz  von 
Schafhusen,  ritter.  Unt  göt  ir  keinr  ab  von  tode  alt  wan  er  unnuz  alt  in  der  10 
gegin  nicht  wer,  so  sülen  wir  unt  unser  stiefmüter  ein  andern  an  des  stat 
nemen  äne  alle  geverde,  der  in  der  gegin  gesessen  si,  unt  dz  tön,  als  dik  es 
ze  schulden  kumet.  Unt  wolte  oder  enmöchte  der  drier  dekeinr  nicht  darzä 
komen,  so  sun  wir  unt  si  ander  als  schidelich  darzü  nemen,  also  dz  es  an 
ünserm  dewederm  nicht  beliben  sol,  es  wert  geendet  äne  alle  geverde.  Unt  15 
deten  wir  des  nicht,  so  sol  ir  unt  ir  erben  dz  vorgenant  göt  gevallen  sin, 
als  vorgeschriben  stat.  Wer  öch  dz  unser  stiefmüter  ein  elichen  man  neme, 
hette  der  mit  uns  alt  mit  ünsern  erben  usseren  dien  vestinen,  die  mit  der 
phantschaft  begriffen  sint,  dekein  urlüg  umb  ander  sachen,  dan  die  vorge- 
schriben sint,  deten  wir  alt  unser  erben  icht  dawider,  da  mit  süln  die  vesti-  20 
nen  und  dz  gut,  dz  der  mit  gesezzet  ist,  unser  stiefmüter  oder  ir  erben  nicht 
gevallen  sin. 

Wir  fro  Maria,  graven  Friderichs  tocliter  von  Ötingen,  du  graf  Rudolfs 
seligen  von  Habspurch  frowe  wz,  veriehen  an  disem  brief,  dz  wir  uns  ver- 
riebt unt  vertegdinget  han  mit  ünserm  liebe[n]»)  stiefsun,  graf  Johans  von  25 
Habspurch,  nach  des  hohen  herren  künig  Friderichs  von  Rome  urteilt,  [dz]*> 
vor  im  gesprochen  wart,  unt  mit  siner  haut  unt  gunst.  Unt  nach  ünsers  lie- 
ben Oheims,  graf  Albrechtes  von  Hals,  der  uns  ze  dien  ziten  imib  diz  sache 
vor  dem  künig  ze  voget  geben  wart,  unt  nach  graven  Wemhers  von  Hon- 
berch  gunst,  rät  unt  willen  unt  durch  die  trüwe,  so  wir  zu  ünserm  lieben  :>'0 
wirt,  graven  Rudolf  seligen  von  Habspurch,  gehaben  han,  verzihen  wir  uns 
gegen  dem  vorgenanden  graf  Johans  von  Habspurch  unt  gegen  sinen  erben 
mit  des  vorgenanden  ünsers  vogtes  hant  vor  dem  vorgenanden  Römischen 
künge,  der  hierumb  ze  gericht  saz,  aller  der  anspräche,  so  wir  ze  im  hatten 
oder  han  mochten  unz  an  disen  tag  umb   hainstür,  umb  widerlegen,  umb  85 
morgengab,  umb  vamde  gut  und  umb  alle  sache  unz  an  du  phender,  da  wir 
ufgewist  sin,  als  vorgeschriben  stat.    Wir  veriehen  öch  unt  loben  mit  ganzen 
trüwen  für  uns  imd  für  unser  erben,  swenne  der  vorgenant  graf  Johans  oder 
sin  erben  von  uns  alt  von  ünsern  erben  lösen  wen  dz  vorgenant  göt,  so  sun 
wir  inen  es  ze  lösen  geben,  die  vestinen  unt  dz  göt  alleklich  unt  swz  uns  40 
darzö  gesezzet  ist.    Wer  aber,  dz  der  vorgenant  graf  Johans  alt  sin  erben 
dz  vorgenant  silber  aUeklich  nicht  han  möchte,  swa  er  alt  sin  erben  uns  dz 

a)  Am  Rmnde  des  P^rgAwenttis  eingeriaseoe  Stelle,    b)   Nach  oder  »ine  kleine  darch  Rnsar  ent- 
standene Lücke. 
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Silber  ze  dem  lialben  teil  alt  ünsem  erben  antwdrt  unt  git,  so  sxm  wir  im 
der  vestinen  ein  wider  lan,  sweder  er  wil,  mit  halber  gÄlt,  dii  uns  versezzet 
ist.  Wer  aber,  dz  er  uns  alt  ünsern  erben  antwurte  zweihundert  march  Sil- 
bers alt  darüber  unt  nicht  darunder,  so  sun  wir  im  darumb  der  gilt  der 
5  phender  ze  Wsen  geben,  als  sich  darumb  zihet  nach  der  summe  der  vorge- 
nanden  gult,  also  dz  wir  die  vestinen  inhaben,  ünz  wir  gar  unt  genzelich 
gewert  werden  des  vorgenandei^  silbers.  Es  sun  öch  alle  die  alten  hant- 
vestin,  die  [wir]*>  beidenthalp  gegen  einandem  hatten,  ab  sin  unt  tot  unt 
enkein  kraft  han,  wan  dis  hantvestin  sun . .  .*^  Unt  ze  einem  offenen  urkunt 

10  unt  ewiger  vestenunge  des  vorgeschriben  so  henken  wir  graf  Johans  [unt]*) 
wir  fro  Maria  vorgenant  unser  ingesigel  an  disen  brief  zwivalten  unt  hain 
erbetten  die  vorgenan[ten}*>  graven  Älbrecht  von  Hals  unt  graven  Wernher 
von  Honberch  unt  die  vorgenanden  schidelüt,  dz  si  öch  ir  ingesigel  henkent 
an  disen  brief  zwivalten. ^^  Wir  graf  Älbrecht  von  Hals,  voget  der 

16  vorgenanden  fron  Marien  umb  die  vorgenanden  sach,  unt  wir  graf  Wernher 
von  Honberch  veriehen,  swz  vorgeschriben  ist,  dz  dz  geschehen  ist  mit  lin- 
serm  rät  gunst  unt  willen.    Unt  des  ze  einer  steter  vestenunge  henken  wir 

unser  ingesigel  an  disen  brief  zwivalten. Wir  her  Ldtolt  frie  von 

Krenkingen,  her  Johans  Truchsez  von  Diessenhoven  unt  her  Friderich,  schult- 

ao  heiz  von  Schafbitsen,  ritter,  loben  unt  binden  uns  an  disem  brief,  swa  e»  ze 
schulden  kumet,  als  an  lins  gesezzet  ist  unt  als  dike  es  ze  schulden  kumet, 
dz  wir  zu  einandem  komen  unt  den  stos  usrichten  mit  truwen  unt  äne  ge- 
verde.  Unt  des  ze  einem  offennen  urkiint  henken  wir  unser  ingesigel  an  disen 
brief  zwivalten.    Dicz  geschach  zc  Baden  vor  dem  vorgenanden  Römschen 

25  klinge,  do  man  zalt  von  gottes  geburt  trücehenhundert  iar  unt  darnach  in 
dem  fiinfcehenden  iar,  an  dem  sibenden  tag  nach  ingäntem  Brahot  des  mano- 
des.  Unt  waren  zegegen  der  edel  herre  graf  Hartman  von  Kiburch,  her  Lw- 
tolt  frie  von  Krenkingen,  her  Rudolf  von  Liechtenstaig,  her  Johans  von 
BUingenberch,  her *^  von  Arwangen  ritter  und  ander  vil  gezAgen  biderber 

30  liiten. 


234.  Konstant  1315  Juni  IL 

König  Friedrich  genehmigt  den  zwischen  den   Grafen  Werner 

von  Homberg  und  Johann  von  Habsburg  geschlossenen  Erb- 
vertrag. 

ö5      Original  in  Wien  (A).  —  '^ Schatzarchiv  5,  1044  in  Innsbruck. 

Herrgott  2,  609  n«  721  nach  einer  Abschrift  —  * Lichnowsky  5,  n"  337,  — 
'^ Manch  10,  n«  291  und  16,  n«  171. 

An  einem  Pergamentstreifen  hangt  das  grosse  Siegel  des  Königs. 

a)  Am  Raade  des  Pergamentes  eingerissene  Stelie,    b)  Diese  Striche  tur  Herrorbehung  des  fol- 
40  genden  Satzes  aueb  in  A, 


Digitized  by 


Google 


140 

No8  Fridericus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  augustus  ad  univer- 
sorum  noticiam  volumus  pervenire,  quod  constituti  in  nostre  maiestatis  pre- 
sencia  nobiles  viri  Wemherus,  comes  de  Homberge,  et  Johannes,  comes  de 
Habisbflrch,  consanguinei  et  fideles  nostri  karissimi,  cupientes  iidem  nobiles 
bona  et  reeta  intencione  propter  ydemptitatem  sanguinis,  cum  fratres  cou-  5 
terini  existant,  ut  unius  bona  ad  alterum  ex  ipsis  debeant  pervenire,  prefatus 
Wemherus  theloneum  in  Fialen  sive  ius^  quod  in  ipso  theloneo  habere  di- 
noscitur,  prefato  Johanni,  et  viceversa  idem  Johannes  ipsi  Wemhero  comi- 
tatum  suum  in  Kletg6we  ac  advocaciam  in  Rynowe  et  generaliter  omnia  alia 
feoda,  que  a  nobis  et  imperio  dicti  comites  tenent  et  possident  et  teuere  ac  10 
habere  debent,  accedente  ad  hoc  nostro  consensu  et  auctoritate  expressis,  per 
manus  nostras  regales  unus  alteri  pepigit  et  legavit,  quod  vulgariter  dicitur 
ain  gemaechd.  Keservavit  tarnen  sibi  prefatus  Wemherus,  qui  nondum  uxo- 
ratus  existit,  quod  de  feodis  suis  predictis  uxori,  cum  qua  ipsum  matrimo- 
nialiter  contrahere  continget,  donacionem  propter  nupcias  et  morgonaticam  15 
valeat  assignare  omne  nichilominus  defectum,  si  quis  in  huiusmodi  contractu 
esse  posset,  propter  minoritatem  annorum  prefati  Johannis,  patruelis  nostri, 
supplentes  de  plenitudine  regio  potestatis,  presertim  cum  in  iudicio  curie 
nostre  foret  obtentum  prefatum  Johannem  adeo  in  annis  processisse,  quod 
contractus  secum  celebrati  firmi  debent  et  validi  merito  reputari,  adhibitis  in  20 
premissis  omnibus  et  singulis  verborum  et  gestuum  sollempnitatibus  debitis 
et  consuetis.  In  cuius  rei  testimonium  sigillum  nostre  maiestatis  presentibus 
est  appensum.  Datum  Constancie,  anno  domini  millesimo  trecentesimo  quin- 
todecimo,  nl  id.  Junii,  regni  vero  nostri  anno  primo. 


235.  Baden  1315  Juni  20.  25 
Heinrich  herre  ze  Griessenberg,  phleger  in  Ergowe  miner  herren  der  her- 
zogen von  Osterrich,  und  Rudolf  der  Stülinger,  vogte  ze  Baden,  erklären, 
dass  nach  der  Abrechnung  mit  dem  Edeln  Lütold  von  Krenkingen  die 
Herzoge  diesem  noch  439  fe  Pfg.  für  seinen  Dienst  und  für  Kornlieferun" 
gen  nach  Selz  und  Speier  schuldig  sind.  30 

Original  II,  n^  653  in  Innsbruck  (A). 

Zwei  eingehängte,  stark  abgeschliffene  Siegel. 

236.  Baden  1315  Juni  29. 
Pfandbrief  des  Hersogs  Leopold  für  Ritter  Arnold  von  Rhein- 
felden.  35 

Original  (Papier)  in  Wien  (A).  —   *  Schatzarchiv  6,  129  in  Innsbruck. 

Anzeiger  NF.  1,    13   n'^  1    nach  A,    damals   in  Privatbesitz.    —    *Lich' 
nowsky  3,  n"*  340. 

Das  (aufgedrückte  grüne)  Wachssiegel  fehlt. 


Digitized  by 


Google 


141 

Wir  Lübolt  von  gotz  gnaden  herzog  ze  Österich  und  ze  Stire,  herre  ze 
Chrein,  ze  der  March  und  ze  Portenowe,  grave  ze  Habspurg  und  ze  Kyburg 
und  lantgrave  in  obem  Elsazse,  veriehen  und  tön  kunt  allen  den,  die  disen 
brief  ansehent  oder  hörent  lesen,   dz  wir  dem  erbem    ritter  Amolten  von 

5  Einsveit  schuldig  sin  umb  sin  dienst,  die  er  uns  getan  hat  und  noch  tön  sol, 
zehen  march  silbers  und  umb  ain  pherit,  dz  wir  von  im  köft  haben  und  ge- 
geben habin  dem  Metler  unserm  diener,  vier  march  silbers  Züricher  gewihtes. 
Und  setzen  im  und  sinen  erben  darumb  vierzehen  stuk  geltes  uf  der  mitten 
müli  ze  Baden  ze  nützen  und  niezsen  als  lang,  untz  dz  wir  oder  unser  brö- 

1^  der  und  erben  von  im  oder  sinen  erben  die  vierzehen  stuk  geltes  erlösen 
mit  vierzehen  marken  silbers.  Und  des  ze  einem  urchund  geben  wir  in  disen 
brief  besigelt  mit  unserm  insigel.  Der  ist  geben  ze  Baden,  an  der  zweif- 
boten tag  Petri  et  Pauli,  do  man  zalt  von  gotz  gebürt  drdzehenhundert*) 
iar  und  dar  nach  in  dem  fünfzehenden  iar. 


15  237.  Schloss  Tirol  1315  September  8. 

Pfandrevers  des  Johann  von  Remüs  für  König  Heinrich  von 
Böhmen. 

Original  (Pergamentstreifen  34  cm.  hoch,  14  cm.  breit)  in  Wien  (A).  — 
* Schatzarcbiv  2,  180  in  Innsbruck. 

20      An   einem  Pergamentstreifen  bangt   das  Siegel:   S  .  lOHAMNIS .  DE  . 
EAMVESSIA.»^) 

Ich  Johans  von  Ramösse  vergib  an  disem  brief,  daz  mir  mein  herre  der 
edel  chunik  Heinrich  von  Behaym,  hertzog  ze  Chemden  und  graf  ze  Tyrol, 
gegeben  hat  ze  ainer  rehten  echonen^^  deu  edel  frawen  Margareten  deu  grae- 

25  vin  von  Stemberch.  Und  hat  mir  gehaizen  zu  ir  ze  haimsteur  dreuhundert 
mark  Pemer  und  dreizich  mark  für  gewant  und  sol  mich  der  weren  und 
berihten  in  sechs  iaren,  allen  iar  fumf  und  fumftzich  mark  Bemer.  Und  sol 
deu  erste  werung  sich  anheven  von  sand  Marteins  tak,  der  schierst  chumt, 
über  ain  iar.  Und  ditze  vorgenante  göt  sol  mir  allen  iar  ancurren^^  des  vor- 

30  genanten  meins  hem  chunik  Heinriches  amptman,  swer  der  ist  oder  chumf- 
tik  wirt,  ze  Nauders  von  seiner  stiwer  da  selben.  Und  ob  an  der  stiwer  iht 
abgienge,  daz  sol  er  mir  erstaten  von  andrem  seinem  gelte  in  dem  selben 
ampte.  Und  were,  daz  der  amptman  mich  daran  säumte  an  der  werung,  so 
sol  ich  mein  göt  an  den  vorgenanten  meinen  heren  chunik  Heinrich  vordem 

35  ze  iglichem  zil  oder  an  den,  den  er  ze  hauptman  setzt  und  lat  in  dem  lande 
an  seiner  stat.  Wurd  mir  daz  verzogen  oder  ubervaren,  so  sol  ich  seinen 
löten  in  dem  vorgenantem  gerihte  iren  pfant  nemen  umb  als  vil,  als  der 
sechste  tail  geziuhet  ze  allen  zilen,  und  sol  mit  dem  pfänden  niht®)  anders 
werben  noch  tön,  wan  swaz  der  vorgenante  mein  herre  chunik  Heinrich  oder 

40  a)  Auf  der  Zeile  blos  drüzehen;  darüber  von  anderer,  aber  ßleicbteittger  Hand  drücehenhundert 

in  A.    b)  8o  in  A.    c)  niht  wiederholt  and  getilgt  in  A, 
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sein  hanptman  in  dem  lande  damit  schaffet  und  haizet,  also  daz  ich  gantz- 
leich  gewert  werde.  Wer  auch,  daz  deu  vorgenante  Margarete  mein  haus- 
frawe  an  erhen  verdurhe,  des  got  niht  enwelle,  so  sol  den  oft  genanten  mei- 
nen heren  chunik  Heinrich  und  sein  erhen  die  dreuhundert  mark  wider  an- 
gevallen.  Ist  awer,  daz  si  erhen  gewinnet,  so  sol  [si]*)  mit  dem  gute  schaf-  5 
fen,  swaz  si  wil.  Und  oh  si  niht  erhen  gewinnet,  so  hat  der  egenante  mein 
here  chunik  Heinrich  ir  deu  genade  getan,  daz  si  der  dreir  hundert  mark, 
die  den  oftgenanten  meinen  hem  chunik  Heinrich  wider  angeyallen  sulent, 
dreizich  mark  schaffen  sol  durch  irr  sei  willen  oder  swem  si  wil,  also  ob  si 
mit  geschefte  verdirbet.  Wer  aver,  daz  si  an  geschefte  verdurhe,  des  got  10 
niht  enwelle,  so  gevallent  den  vorgeschriben  meinen  hem  chunik  Heinrich 
die  vordren  dreuhundert  mark  wider  an  gantzleich,  ak  vor  gesehriben  ist. 
Auch  gib  ich  der  vorgenanten  meiner  hausfrawen  ze  morgengab  hundert  und 
fumftzik  mark,  damit  sol  si  schaffen,  swaz  si  wil,  als  ein  frawe  mit  irr  moi- 
gengab  tun  sol.  Und  daz  daz  also  stete  und  unzerbrochen  beleihe,  so  gib  ich  15 
disen  brief  für  mich  und  fAr  mein  erben  ze  ainem  urchund  darüber  versigel- 
ten mit  meinem  hangendem  insigel.  Der  ist  geben  auf  Tyrol,  don  Christes 
gehurt  vergangen  waren  tausent  dreuhundert  iar  und  darnach  in  dem  fumf- 
zehendem  iar,  des  mentages  an  unser  frawen  tak,  als  si  gebom  wart. 


238.  Neustadt  al Neckar  1315  Oktober  2.  20 

Pfandbrief  des   Herzogs   Leopold  für  Johann    Truchsess   von 
Diessenhofen. 

Abschrift  n°  1  in  Vidimus  der  Stadt  Diessenhofen  von  1412  Mai  25  (B) 
und  Abschrift  n"  10  a.  d.  2.  Hälfte  des  14,  Jh.  (ß^),  beide  auf  Papier, 
in  Wien.  —  *  Schatzarchiv  2,  42  in  Innsbruck.  25 

^Liehnowsky  3,  n"  351. 

Wir  Liipolt  von  gotz  gnaden  herczog  ze  Ö8ter[richl  und^>  ze  Styr  ver- 
gehent  und  tünd  kunt  allen  den,  d!  disen  brief  ansehent  oder  hörent  lesen, 
das  wir  dem  erbem  rittere  Johanse  dem  Truchsissen  von  Dyessenhoven  viir 
sechzig  march  silbers,  die  wir  im  schuldig  sigent  umb  sinen  dlnst,  gesetzet  30 
haben  zem  wer  enden  pfände  die  vogtye  über  des  gotzhus  gut  ze  Rynowe, 
über  dl  dörfer  ze  TrüUikon,  ze  OrUngen,  ze  Nyder  Marthal,  ze  Wiglispflch, 
über  den  hof  ze  Rode  mit  lüt  und  gut  und  mit  allem  recht  ze  habend,  ze 
nützend  und  ze  nlssend  als  lange,  imcz  wir  und  unser  brüder  oder  erben  die 
vogtye  von  ime  und  sinen  erben  erlösen  mit  sechzig  marchen  silbers.  Und  35 
ze  eim  Urkunde  dirr  ding  ist  diser  hilf  besigelt  mit  ünserm  ingesigel.  Der 
ist  geben  ze  Ndwenstat  am  Necker,  an  dem  donstag  nach  sant  Remigien 
tag,  do  man  zalt  von  gotz  gepürte  drüzehenhundert  iar  und  dar  nach  in  dem 
fünfzehenden  iar. 

a)  si  fohlt  in  A.    a)  /a  ^  sieht  übertM  dio  Künung  nn.  40 
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239.  Baden  1315  Oktober  13. 

Rudolf  der  Stülinger,  Vogt  in  Baden^  verpfändet  auf  Geherss 
der  Herzoge  von  Oesterreich  dem  Ritter  Johann  von  Halhml  für 
25  Mark  Silber  mehrere  Fruchtzehnten. 

5      Original  (Papier)  in  Wien  (A),  —  ^Schatzarchiv  2,  42  in  Innshnicli, 

Kopp  4/2,  458  n^  14  nach  A.    Hier  ist  zu  lesen:  S,  458  Z.  7  w  u.:  zwelf 
st.  zwen. 

Rückwärts  aufgedrucktes  braunes  Wachssiegel:  4-  S. IL  DCI. STYLINGS. 
ADV.CA.l.I.ADDE. 


10  240.  Baden  1315  November  5. 

Graf  Hartmann  von  Kihurg  verpflichtet  sich  in  seinem  und  scirws  ab- 
wesenden Bruders  Eberhard  Namen  dem  Könige  Friodrich,  dem  Herzog 
Leopold  und  dessen  Brüdern  gegen  Herzog  Ludwig  von  Baiern^  „der  sitili 
da  nennet  künigh",   und  seine  Helfer  namentlich  Sch\\\vz   und  die  W&id- 

^  Stätte y  jedoch  ihren  Oheim,  Graf  Konrad  von  Freiburg  ausgenommen,  mit 
zwanzig  Reisigen  diesseits  des  „lampartischen  Gebirges'^  zu  dienen* 

Original  in  Wien  (A).   —    *  Briefe  der  Veste  Baden  foL  5,   —    "^SabatE^ 
archiv  2,  804  in  Innsbruck. 

Kopp  4/2,  459  n^  16.  —  Geschichtsfreund  1,  73  n**  12.  —  Schweizerischer 
20  Geschichtsforscher  11, 359,  sämtlich  nach  A.  —  '^LichtmwskyS,  n"  353.  — 

*Öchsli  n""  550. 

Bei  Kopp  ist  zu  lesen  S.  64,  Z.  9  v.  u:  vorgenantoii  riJi,  —  Z.  ü  \\  u.: 
Eberhartn  swen —  Z.  2  v.  u.:  gebLlrde. 

Das  stark  beschädigte  Siegel  hängt  an  einem  Pergamenlsi reifen. 


26  241.  —  1315  - 

Ain  verwilligung  von  dem  erzbischof  zu  Coln  künig  Fridrichen  von  Ilom 
beatättung,  das  kaiser  Hainrich  von  Lüziburg  graf  Tlüdolffcn  vön  Nidaw 
unnd  seinem  brueder,  dem  brobst  zu  Solothorn,  das  burggrafenambt  zu  Roiu- 
felden  umb  2187«  marckb  silbers  versezt  hat.*^  Diser  brii^f  ist  verfault  unnd 
30  das  innsigel  weggefressen. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  5,  4  in  Innsbruck. 

Vrgl.  Kopp,  Geschichtsblätter  2,  16. 

a)  yenest  hat  von  einer  spSterea  Hmnd  am  Rande  mit  Verv'eisungsrt*iehon  uäphg»itmgen^ 
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242.  —  1315  — 

Schadloßbrief  auf  graf  Ulrichen  von  Pfirdt  von  herm  Türing  von  Rambstain, 
herm  zn  Gilgenperg,  und  Cun[o]  zer  Sunen*)  zu  Basel  seiner  pürgschafft  halben 
für  etlich  von  Rambstain  gegen  graf  Rolin  von  Neupurg  umb  tausendt  marckh 
Silbers.  5 

Eintrag  a.  d,  16.  Jh,  im  Schatzarchiv  3,  1214  in  Innsbruck. 

243.  St.  Blasien  1316  Januar  14. 
Johann  der  Küfer  von  Hatstatt  erklärt,  dass  ihn  das  Kloster 
St.  Blasien  für  seine  Ansprüche  an  dessen  Pfleger  in  Klingnau 
vollständig  abgefunden  habe.  lo 

Abschrift  a.  d.  18.  Jh.  in  cod.  XX  ^/102  foL  140  in  St.  Paul  (B).  -  *i?e- 
pertorium  S.  170  ebenda. 

Ich  Johans  der  kueffer  von  Hatstatte  tun  kunt  allen  den,  die  disen  brief 
sehent  oder  hörent  lesen,  daz  ich  mitte  den  ersamen  und  geistlichen  herren 
.  .  dem  abte  und  dem  convent  dez  gotzhus  von  sant  Blcsien,  daz  da  lit  in  15 
dem  Swarzwalde,  umbe  die  sach  und  die  ansprach,  die  ich  hatte  oder  haben 
möchte  gegen  inen  von  Bertolz  seligen  wegen,  der  des  vorgeschriben  gotz- 
huß  phleger  waz  ze  Clingenowe,  gänzlich  lieplich  und  minneklich  bin  be- 
rihtet  also,  daz  ich  noch  kein  min  erbe  die  vorgenanden  herren  noch  daz 
gozhus  umbe  die  sach  niemerme  ansprechen  sol.  Und  verzih  mich  mitte  20 
disem  brief  für  mich  und  min  erben  alß  des  rechtes,  so  ich  hatte  von  der 
vorgeschriben  ansprach  oder  haben  möchte.  Und  ze  einem  offenen  Urkunde 
dir  vorgeschriben  dingen  so  gib  [ich]^^  den  vorgeschriben  herren  von  sant 
Blesien  disen  brief  besigelt  mitte  des  fromen  herren  hern  Chonrat  Wernherß 
insigel  von  Hatstatte.  Ich  Chunrat  Wernher  von  Hatstat  ritter  von  bette  25 
wegen  Johanz  des  küfferz  von  Hatstat  ze  einem  offenen  urkimde  dirre  vor- 
geschriben dingen  henke  min  insigel  an  disen  gegenwertigen  brief.  Diz  ge- 
schach  ze  sant  Blesien  in  dem  closter,  do  man  zalte  von  gottes  geburte  drii- 
zehenhundert  iar  und  darnach  in  dem  sechzehendem  iar,  an  der  nehsten 
mitichen  nach  sant  Hylarien  Tag.  30 

244.  Klingnau  1316  Januar  22. 
Wechselseitiges  Vermächtnis  des  Heinrich  Meier  von  Ehren- 
dingen  und  seiner  Base  Mechtild. 

Abschrift  a.  d.  18.  Jh.  in  cod.  XX  ^/102  foL  141  in  St.  Paul  (D).  —  */?e- 
pertorium  S.  171  ebenda.  35 

Die  Indiktion  ist  um  eins  zu  nieder  angegeben. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehent  ald  hörent  losen,  künden  wir  Hein- 
r[icli]  von  Rinvclden  vogt,  .  .  der  rat  und  die  burger  von  Clingnowe,    daz 

a)  Im  Schatzarchir  stehen  die  sinnlosen  Worte  Cun  hur  «ünen.    b)  ich  fehJt  in  B. 
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Heinrich  der  meier  von  Erndingen,  unser  Bürger,  nnd  Schwester  Mech[tild] 
von  Erndingen  sin  baze,  unser  bürgerin,  für  gerihte  an  dem  donstage  an 
sant  Vincentien  tage  kamen  und  da  beidü  einandem  mit  urteilde  macheten: 
wer,  de  Heinrich  der  vorgenandt  swester  Mech[tild]  die  vorgeschribene  über- 

5  lebte,  so  sol  er  erben  ir  hus,  dz  si  mit  ir  gute  koft  hatte,  ze  ende  siner  wile. 
Und  nach  sinem  tode,  swer  ez  denne  dur  reht  sol  erben,  dem  sol  ez  werden. 
Wer  aber,  de  swester  Mech[tildJ  von  Erndingen  du  vorgenandte  Heinr[ich] 
von  Erndingen  im  vetter  den  vorgeschribenen  überlebte,  so  sol  si  erben  von 
ime  einen  wingarten,  spricht  man  der  Murer,  lit  ob  Syon,  ze  ende  ir  wile. 

10  Und  nach  ir  tode  sol  de  gut  erben,  der  ez  dur  reht  erben  sol.  Und  ze  einem 
offen  Urkunde  dirre  dinge  veriehen^^  wir  Heinr[ich]  der  vogt,  der  rat  und 
die  vorgenanden  burger  offenliche,  de  wir  durch  der  vorgenanten  Heinr[ich] 
und  swester  Mech[tild]  von  Erndingen,  unser  burger,  bette  unser  stat  inge- 
sigele  gehenket  hain  an  disen  brief  offenliche  ze  einer  zugnusse  dirre  sach. 

15  Diz  geschach  ze  Clingenowe,  do  man  zalte  von  gots  geburte  drüzehenhun- 
dert  iar  darnach  in  dem  sechzehenden  iare,  an  dem  vorgenanten  dornstage, 
do  Romer  zinsiar  was  die  drizehcnde. 


245.  Esslingen  1316  September  17. 

Pfandbrief  des   Herzogs   Leopold  für  den   Ritter  Arnold  von 
20  Baden. 

Abschriften  a.  d.  16.  Jh.  in  cod.  41  fol.  985  (B)  und  im  Pestarchiv  XXVI, 
431  (B^)y  beide  in  Innsbruck. 

Wir  Lupoid  von  gottes  gnaden  herzog  zu  Osterrich  und  ze  Steir,  herre 
ze  Kreyn,  uff  der  Markh  unnd  ze  Portnawe,  grave  ze  Habsburg^^  und  ze  Ky- 

25  bürg  unnd  lanndgrave  in  obern  Elsasse  veriehen  und  thun  kundt  allen  den, 
die  disen  brief  ansehend  oder  hörend  lesen,  daz  wir  dem  erbarn  ritter  Ar- 
nolde von  Baden  umb  sein  diennst  gelobt  haben  zehen  marckh  silbers,  und 
haben  ime  darfür  fiirsezet  dry  pfundt  geltes  uß  der  herpststüre  ze  Wurckelos 
undter  dem  Legner,  also  daz   unnser  ambtman,   der  denne  unnser  ambtman 

30  da  ist,  ime  oder  sinen  erben  von  der  herbststure  sol  geben  alle  iar  dry 
phund  also  lannge,  unze  wir  unnd  unnser  brueder  oder  unnser  erben  das  gelt 
von  ime  erlosen  oder  von  sein  erben  mit  zehen  marckhen  silbers.  Und  die 
dry  phund,  die  sy  alle  iar  nyessen,  die  sullent  in  nit  abgan  an  den  zehen 
marcken  silbers.    Und  zu   eim  offen  Urkunde  dirre  vorgeschriben  dinge,  so 

35  geben  wir  ime  disen  brief  besigelt  mit  unnserem  insigel.  Der  ist  gegeben 
vor  Eßelingen,  an  dem  nechsten  frytage  nach  des  heiligen  cruces  tage  ze 
herbste,  da  man  zalt  von  gottes  gebürde  druzehenhundert  iar  darnach  in  dem 
sechzehenden  iare. 

a)  In  B  sieht  veriohen  erst  nach  bnrfifer.    b)  Hah'^cheBbnrfjr  in  B. 
Urkunden  zur  Schweiz.  Goach.  T.  19 
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246.  —  1316  Oktober  29. 

Ritter  Werner  von  HaUstatt  empfängt  vom  Grafen  Rainald  von 
Mömpelgard  einen  Rebberg  bei  Simtheim  su  Lehen. 

Original  Ily  n^  663  in  Innsbruck  (A). 

Auf  der  Rückseite  steht  von  einer  andern^  aber  gleichzeitigen  Hand  be-  & 
merkt:  Lattres,   que  mesp[irc]  Wemhers   de  Hadestat  sire  de  Guteman 
est  hons  mon88[ire]. 

Eingehängtes  Siegel:  S.W..  NHEET  .  DCI .  GVTMAN  . 

Noverint  universi  presentium  inspcctores  seu  auditores,  quod  ego  Wem- 
herus  de  Hadestat  miles  dietns  Göteman  recepi  et  presentibus  recepisse  pro-  10 
fiteor  in  feodum  sive  homagium  pro  me  et  raeis  heredibus  ab  ingenuo  barone 
domino  Reynaldo  de  Burgundia,  comite  Montisbcligardi,  petiam  vinearum  dic- 
tam  WCgelange  continentem  decem  et  octo  schados  sitam  in  banno  seu  fina- 
gio  villo  de  Suntheyn  Basiliensis  dyocesis  in  raonte  dicto  Bollenberg,  conti- 
guam  ab  una  parte  vineis  monachorum  de  Lutzelach,  ex  altera  parte  vero  15 
contiguam  vineis  monialium  in  Klingendal,  cum  summa  quadraginta  librarum 
denariorum  Stephaniensium,  quam  pecuniam  numeratam  a  prefato  .  .  comite 
profitcor  integraliter  recepisse  et  in  meos  usus  necessarios  convertisse.  Que 
quidem  bona  prenotata  possideo  et  possidere  debeo  a  prescripto  domino  . . 
comite  in  feodum  seu  homagium  secundum  usum  et  consuetudinem  Aleman-  20 
nie  terre.  Et  debent  mei  heredes  predicta  bona  a  predicto  . .  comite  vel  a 
suis  heredibus  eodem  iure,  prout  prescriptum  est,  in  perpetuum  possidere. 
In  cuius  rei  testimonium  sigillum  meum  duxi  presentibus  appendendum« 
Datum  anno  domini  &  cc6  x^,  feria  sexta  ante  festum  omnium  sanctorum. 


247.  Feldkirch  1316  November  24.  25 

Quittung  des  Grafen  Rudolf  von  Montfort  für  König  Heinrich 
von  Böhmen. 

Original  in  Wien  (A).  —  '^^ Schatzarchiv  2,  1211  in  Innsbruck. 

Unter  der  letzten  Textzeile  steht  von  einer  andern  Hand  bemerkt:  Hoc 
littcra  computata  est  ipsi  officiali.  —  Die  Urkunde  hat  durch  Feuchtig-  30 
keit  sehr  gelitten. 

Das  (eingehängte)  Siegel  fehlt. 

Wir  grave  Rudolf  von  Muntfort,  tilenbrost  und*)  phleger  des  gotzhus  ze 
Cur,  tönt  kunt  und  veriehen  ofFonlich  an  disem  brief,  das  wir  gehorsam  sint 
und  gewert  sint  an  der  giilt,  so  lins  schuldig  ist  unser   herre  künik  Hain-  35 
rieh  von  Behau,  herzog  von  Kemden,  zuainzig  mark  Vinsgöscher,  die  der 

a)  In  A  tfeht  üborjll  die  Kürtang  un. 
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erbar  man  Hainrich  der  Sc[. . .  antjwrtet**'  oder  geantwrtet  hat  von  unseren^) 

wegen  [o]der  an iren  rit[ter]  h[ern]  Ulrich  unscrm  dienar  und  un- 

serm  burgar  ....  urk  und  verz[iehen]  uns  aller  ansprach  umbe  so  vil  gutes, 
80  wir  .  .  .  sint  oder  nu  ze  m[al]  gewert  werdent,  als  vorgesriben  stat.  Und 
5  gebin  dar[u]nibe  disen  brief  [gejvestet  mit  unserra  insigel  ze  ainem  gewissen 
und  gew .  .  .  Urkunde  der  vorgesribenen  dinge.  Diser  brief  ist  gegeben  ze 
Veltkprch],  do  man  von  gotte{8]  gebürte  zalt  drüzehcn  hundert  iar  dar  nach 
an  dem  sechzehenden  iare,  an  [sa]nt  Katerinun  abent. 


248.  Baden  1316  Dezember  4. 

10  Vergleich  zwischen  Margareta,  der  Witlwe  Rudolfs  von  Landen- 
berg,  und  Hersog  Leopold  über  ihre  gegenseitigen  Geldforde- 
rungen. 

Original  in  Wien  (A),  —  '^  Schatzarchiv  2^  1288  in  Innsbruck, 

Argovia  5,  29  n«  17  nach  A.  —  *Lichnowsky  3,  n«  413,  —  *Öchsli  n^  564, 

15      Zwei  an  Pergamentstreifen  hängende  Siegel:  1)  -4-  S  .  MARGRET A .  D . 
LANDENBG .    ^^  +  VL .  Mli J  ....  TIGO .  LIEBLOS . 

Ich  Margarethe  von  Lantzberg,  du  hern  Rödolfes  seligen  von  Landen- 
berg elichü  wirtinne  was,  tön  kunt  allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder 
hörent  lesen,  daz  ich  willeklich  und®)  unbetwungenlich  und  mit  mins  rehten 

20  Vogtes  haut  hern  Ulrichs  von  Büttinkon,  mins  öheims,  eins  ritters,  han  lidig 
gelassen  und  lidig  lasse  an  disem  gegenwertigen  briefe  den  edeln  fiirsten 
herzogen  Lupoiden  von  Osterriche  und  sine  brüder  und  erben  hundert  und 
zweinzig  march  silbers,  dar  umb  ich  von  dem  vorgenanten  minem  herren 
biirgen  und  briefe  hatte.   Ich  han  in  och  lidig  Verlan  sechzig  march  silbers, 

25  dar  umbe  ich  och  sine  briefe  hatte.  Ich  han  in^^  och  lidig  Verlan  zweinzig 
march  silbers,  der  er  mir  schuldig  was  von  der  koste  wegen,  do  daz  rieh  bi 
mir  ze  Kyburg  was.  Ich  han  in  och  lidig  gelassen  drdhundert  phunt  phen- 
ninge  Züricher  mAntze,  die  man  minem  wirte  seligen  solte  ze  burghüte  uf 
die  bürg  ze  Kyburg.    Und  han  das  dar  umbe  getan,  wand  mich  der  vorge- 

30  nante  min  herre  herzog  Liipolt  lidig  het  verlassen  f lir  sich  und  für  sine  brii- 
dere  der  rechnunge,  so  er  an  mich  vorderte  von  des  amptes  wegen  ze  Ky- 
burg. Ich  han  es  och  dar  umbe  getan,  daz  das  silber  und  die  phenninge,  die 
hie  geschriben  stant,  abe  süllent  gan  und  abe  geslagen  werden  ab  dem  gute 
und  von  dem  gute,  so  her  Rudolf  selige  von  Landenberg,  der  min  elich  wirt 

35  was,  in  dem  ampte  und  uf  den  lüten  ze  Kyburg  ufgenomen  hatte.  Und  daz 
dis  stdte  und  war  belibe,  so  han  [ich]®)  du  vorgenante  Margarethe  min  in- 
gesigel  gehenket  an  disen  brief  und  han  darzü   erbetten  hern  Ulrichen  von 

a)  Grosses  Loch  im  Pergamont.  Das  Oloiohe  gilt  auch  von  don  folgenden  eingeklammerten  oder 

punktierten  Stelleu.    b)  Naclt  unseren  folgt  heren(?)  durchgestrichen  in  A.    c)  In  A  steht  übenlly  aus- 

40  genommen  in  Z.  29  die  Kurtuag  ^^^*    ^)  ^  üborgescbrieben  in  A  ron  gleicher  Hand,    e)  ich  fohlt  in  A, 
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Büttinkon,  min  ohein  den  vorgenanten,  wan  er  min  rehter  vogt  ist  und  mit 
siner  hant  geschehen  ist,  daz  och  er  sin  eigen  ingesigele  het  gehenket  an 
disen  brief.  Ich  Ulrich  von  Büttinkon  der  vorgenante,  wan  ich  der  vorge- 
schribenen  vron  Margarethen  miner  mümen  rehter  vogt  bin  und  och  dis  mit 
miner  hant  beschehen  ist,  dar  umbe  so  han  ich  min  ingesigel  gehenket  an  5 
disen  brief,  der  geben  wart  ze  Baden  des  iares,  do  man  zalte  von  gottes  ge- 
bürte  drüzehenhundert  iar  dar  nach  in  dem  sechzehenden  iare,  an  dem  sams- 
tage  vor  sant  Niclaus  tage. 

249.  -  1316  - 

Lehenrevers  auf  hertzog  Leupolden  den  ersten  von  herm  Niclasen  von  Frawen-  lo 
feld  thumbherm  zu  Costennz,  dz  er  gegen  dem  guet  zu  dem  kurzen  Etthin- 
gen,  dz  er  dem  gotzhauß   zu  Tös  verkaufft  hat,  anndere  gueter  zu  leben 
machen  und  die  selben  emphahen  solle. 

Eintrag  a.  d.  16,  Jb,  im  Schatzarchiv  1,  217  in  Innsbruck, 

250.  —  1317  Mars  14. 15 

Herzog  Leopold  verkauft  dem  Heinrich  von  Mülnheim,  Bürger  zu  Strass^ 
bürg,  einen  Zins  von  61  Mark  Silber  Strassburger  Gewichts  um  610  Mk.  S. 
Und  die  vorgenanten  einundsechczig  marckh  geltes  globen  wir  ime  oder  sinen 
erben  ze  richtende  und  ze  sicherende  uflF  unsem  stetten  in  Argow  und  im 
Turgow,  also  daz  sye  daran  habende  sind  vierczehen  tage  nach  ostern,  die  20 
nun  ze  nechst  koment,  one  fiirzug  imd  alle  geferde. 

Abschrift  a.  d.  16,  Jb,  in  cod.  41  foL  1019  in  Innsbruck  (B). 

251.  Schloss  Remüs  1317  August  19. 
Die  Brüder  Johannes  und  Nannes  von  Ramüsse  beurkunden,  dass  sie  ihre 
Eigengüter  teilten,  die  Lehen  im  gemeinsamen  Besitz  behalten,  Johann  er-  25 
hält  Ramüss,  der  Bruder  das  Vorkaufsrecht,  versprechen  sich  gegenseitige 
Hufe. 

"^ Archivberichte  1,  405  n"  2240   nach    dem   Original  im  Schlossarchiv 
Dornsberg, 

252.  Strassburg  1317  November  20.  30 
Werner   von   Homberg   verspricht   sein   Eigengut  von  Herzog 
Leopold  innerhalb  Monatsfrist  nach  erfolgter  Mahnung  zu  Lehen 
zu  nehmen. 

Original  I,  n^  8511  in  Innsbruck  (A). 

An    einem    Pergamentstreifen    hangt    das    Siegel:    +    S  .  RVDOLFI  .  85 
CO...TIS.DE.NVWEN. 
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Wir  graf  Wernher  von  Homberg  veriehen  an  disem  gegenwurtigen  brief, 
daz  wir  unserm  herren  herzöge  Lüpolt  unsers  eigen  gutes,  daz  sich  ziihet  uf 
fierzig  march,  uf  geben  sAllen,  wenne  wir  von  im  gemant  werden  darnach  in 
eim  manot,  und  sullen  daz  von  im  ze  rechtem  lehen  enphahen.  Und  wand 
5  wir  unser  insigel  bi  uns  nicht  hatten,  han  wir  gebeten  unsern  öheim  graf 
BAdolfs  von  Nydowe,*^  der  bi  den  teidingen  waz,  daz  er  mit  sinem  insigel 
disen  brief  ze  eim  Urkunde  besigelt  hat.  Der  ist  gegeben  ze  Strasburg,  an 
dem  suntag  vor  sand  Kather[inen]  tag,  do  man  zalt  von  Christes  geburd  drü- 
tzehenhundert  und  sibentzehen  iar. 


10  253.  —  1318  Januar  1. 

Gütlicher  Vergleich  in  Erbstreitigkeiten  der  Grafen  von  Montfort 

Original  in  Wien  (A). 

*Furstenbergische8  ÜB.  2,  59  n""  90.  —  '^Krüger  12«  187. 

Das  Datum  ist  von  anderer,  aber  gleichzeitiger  Hand  hinzugefügt. 

15      Auf  der  Rückseite  sind  über  den  Worten  tailbr[ief]  Montfort[is]  die  Reste 
eines  aufgedrückten  Wachssiegels  zu  sehen. 

Wir  grave  Rfldolf  von  Werdenberg,  grave  Wilhelm  von  Montfort,  grave 
Hug  von  Bregentz,  grave  Hainrich  von  Fürstenberg  und  Wilhelm  von  Ende 
vergehen  und  tünd  kunt  offenlich  an  disem  brief,  das  wir  gemainlich  mit 

20  gutem  willen  band  berihtet  unser  lieber  vetteren  und  friinde  grave  Rfldolfen 
von  Montfort  tömpropst  ze  Cur,  grave  Ulrich  sinen  bröder,  grave  Fridrich 
und  grave  Hug[en]  ir  brAder  sune,  die  rehte  wem  sunt  sin  alles  des  wir  us- 
sprechent  an  disem  brief  fdr  ir  iungen  brüder  grave  Rudolf  umb  allen  tail 
ir  gutes  und  ir  herschaft  und  umb  alle  ansprach  st^sse  und  irresali,  die  si 

25  wider  enander  gehebt  band  oder  möhtind  han  uncz  an  disen  huttigen  tag. 
Wir  sprechent  von  erst,  das  grave  Fridrich  und  grave  Hug  reht  wem  sunt 
sin  unser  alter  vettern  für  grave  R[üdolf]  ir  brüder,  das  der  stet  hab,  swaz 
wir  üssprechent  an  disem  brief,  und  sunt  darumb  ir  brief  geben  ünsem  alten 
vettern.    Dar  nah  sprechen  wir,  das  unser  iunge  vettem  sunt  han  vor  üs 

30  des  gut  von  Swartzenhom,  won  wir  haissent  und  wellent,  das  der  propst  erbe 
aigen  und  lehen  ze  dem  driten  tail  alles  ir  gutes,  und  darumb  haissen  wir 
och,  das  unser  vetter  der  propst  und  grave  Ulrich  sunt  geben  ze  den  zwain 
tailn  die  gülte,  die  unser  iungen  vettem  haut  gelopt  grave  Grötzen  von  Für- 
stenberg zu  ir  sw5ster.  Wir  schaident  öch,  das  die  iungen  unser  vettem  sunt 

35  berihten  ir  mßter  ir  hainstüre  ane  die  drühundert  march,  die  si  hat  uffe  Jag- 
berg, an  allen  schaden  des  propstes  und  grave  Ülriches  sines  brüders.  Und 
darumb  sol  der  propst  vertailen  dien  iungen  ünsren  vetterren  alle  ir  herschaft 
und  ir  gut  aigen  lehen  ligendes  vamdes  pfand  und  gelt,  es  sige  uffe  dem 
bistum  oder  uffe  sinen  kilchan,  ane   des  die  bürge  bedurfent  ze  burgseze 

40  a)  Budolf«  von  Nydowe  »uf  Rasur  in  A.    Man  sieht  noch  Bucbstabeareste  dos  früheren  Namens. 


Digitized  by 


Google 


150 

und  die  kilchen  ze  pfrflnde  und  ze  gewonlicher  zerunge,  bi  geswomen  aide 
und  an  die  frien,  die  zu  dem  Meglolfs  hörrent.  Wir  wellen  och,  das  der  propst 
sol  han  vor  üs  Aeblin  den  keller  von  Tirol,  sinen  hernesch,  sinü  ros,  sind 
klainot  und  sin  silber  geschierre.  Wir  wellen  öch,  was  sü  gelten  sunt,  das 
sol  der  propst  und  grave  Ulrich  zwen  tail  geben  und  die  iungen  den  driten  5 
tail  und,  wederre  von  des  andern  giilte  in  schaden  kunt  oder  kerne,  der  sol 
von  dem  schaden  geledgot  werden  von  dem,  dem  du  gülte  gevallen  ist.  Wir*^ 
sprechen  öch,  das  du  ansprach,  die  der  propst  hat  gegen  dien  iungen  umb 
die  hundert  march,  die  er  ierlich  nemen  solte,  ab  sige  und  dar  nah  alle  an- 
spräche, die  si  gegen  enander  uffe  disen  tag  gehept  mohtend  han.  Wir  wel-  10 
len  öch,  das  ünserre  alten  vettern  einander  erbend,  und  were,  das  si  an 
erben  verMrent,  so  sunt  si  die  iungen  erben.  Es  sunt  öch  die  iungen  enan- 
der erben  und  were,  das  si  verMrent  ane  lib  erben,  so  sunt  si  die  alten  unser 
vettern  genczlich  erben.  Und  wie  wir  das  vermachent,  das  das  erbe  blibe 
und  wie  wir  das  ordennend,  das  sunt  si  alle  viere  stete  han  ane  Widerrede.  15 

Und  das  dis  st§t  blibe,  so  han  wir  disen  brief  besigelt  mit  grave  Huges 
ingesigel  von  Bregentz.  Datum  anno  domini  Äccßxvm,  in  circumcisione  domini. 


254.  Gras  1318  Januar  30. 

Hersog  Heinrich  erklärt  sich  gegen  Johann  Truchsess  von  Dies- 
senhofen  als  Mitschuldner  seines  Bruders  Leopold.  20 

Abschrift  n''  9  in  Vidimus  der  Stadt  Diessenhofen  von  1412  Mai  25  (B) 
und  Abschrift  n*"  13  a.  d.  2.  Hälfte  d.  14.  Jh.  (D^),  beide  au f  Papier y  in 
Wien. 

*Lichnow8ky  3,  n"*  440. 

Wir  Hainrich  von  gotz  gnflden  herczog  ze  Ö8terr[ich]  und^^  ze  Styr  ver-  25 
gehent  und  tön  kunt  mit  disem  brif  allen  den,  d!  in  ansehent  oder  h6rent 
lesen,  das  wir  unserm  getrüwen  lieben  Johans[en]  dem  Truchsässen  von  Dfs- 
senhoven,  ünsers  herren  küng  Fridr[ich]  von  Rome  hofmeister,  alle  sine  pfand, 
d!  im  und  sinen  erben  unser  lieber  brftder  herczog  Leupolt  verseczet  hat 
umb  so  vil  götes,  als  sin  brlf  sagent,  dl  er  von  im  dar  über  hat,  bestätiget  30 
haben  und  bestätigen  och  mit  disem  brff  und  wellen,  dz  du  selben  pfand 
des  vorgenanten  Johans  und  siner  erben  och  von  uns  pfant  sigen,  als  von 
ünserm  vorbenempten  brftder  herczog  Leupolten,  der  in  dii  verseczet  hat. 
Und  des  ze  ainem  offem  urkiind  geben  wir  in  disen  brlf  versigelt  mit  ünserm 
insigel,  der  ist  geben  ze  Gretz,  do  man  zalt  von  Cristus  gepürt  drüzehen-  35 
himdert  iar  dar  nach  in  dem  achtenden  iar,  des  nechsten  mentages  vor  der 
liechtmisse. 

a)  Nach  wir  folgt  Hprol  getilgt  in  A.    h)  Ja  A  stobt  ubonll,  ausgenommen  in  Z.  29,  die  Kürzung  an 
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255.  —  1318  Februar  IL 

Lütold  von  Regensberg  verspricht  dem  Hersog  Leopold  mit  seiner 
Burg  Balm  bei  Rheinau  und  allem  Gut  zu  dienen  und  diese 
Burg  ihm  jederzeit  offen  bu  halten. 

5      Original  in  Wien  (A).   —    *  Briefe  der  Veste  Baden   foL  15^  ebenda.  — 

*  Schatzarchiv  2,  804  in  Innsbruck. 

Kopp  4/2,  468  n"*  29  nach  A.  —  Hier  ist  überall  o,  i\  und  ü  statt  oo,  ue 
und  ui,  und  in  Z.  8  waz  statt  was  zu  lesen. 

Das  an  einem  Pergamentstreifen  hangende  Siegel  ist  zerbrochen. 

10  256.  Wien  1318  März  28. 

Quittung  des  Johann  von  Klingenberg  für  den  König  Friedrich. 

Original  in  Wien  (A).   —    *  Briefe  der  Veste  Baden  fol.  52''  ebenda.   — 

*  Schatzarchiv  2,  1237  in  Innsbruck. 

'^ Lichnowsky  3,  n^  447,  irrig  zu  März  26. 
16      Das  (an  Pergamentstreifen  hangende)  Siegel  fehlt. 

Ich  Johans  von  Clingenberg  tön  chunt  und*)  vergihe  offonlich  mit  disem 
brif,  daz  mich  der  hohgebome  herre  chünig  Friderich  von  Rome  gewert  hat 
sibenzeg  mark  silbers  Wienner  gewihtes  an  den  drisek  und  hundert  marken, 
der  er  mir  schuldig  und  gelthaft  waz.  Und  dez  ze  einem  oflfenn  urchünd 
20  habe  ich  disen  brief  versigelt  mit  minem  insigel.  Der  ist  geben  ze  "Wienne 
dez  eritages  nach  unserr  frowentag  in  der  vasten,  do  man  zalt  von  Cristes 
geburt  driuzehenhundert  iar  und  dar  nach  in  dem  ahzehenden  iar. 

257-  Delsberg  1318  Mai  30. 

Bischof  Gerhard  von  Basel  verfügt,  dass,  wenn   Graf  Ulrich 
25  von  Pfirt  ohne  eheliche  männliche  Nachkommen  stürbe,  dessen 
Töchter  in  den  von  der  Kirche  Basel  herrührenden  Lehen  erb- 
berechtigt sein  sollen. 

Abschrift  in  der  Bulle  Johanns  XXII  von  1320  Januar  23  in  St.  Paul  (B).  — 

*  Briefe  der  Veste  Baden  fol  59''  in  Wien. 

30      Trouillat  3,  271  n^  159  nach  Steyerer  S.  217. 

Gerardus  dei  gratia  Basiliensis  ecclesie  episcopus  universis  presentes 
litteras  inspecturis  salutem  cum  notitia  subscriptorum.  lUos  ab  ecclesüs  pre- 
cipue  beneficiorum  et  gratiarum  munificentia  convenit  honorari,  quos  constan- 

a)  In  A  atebt  ühermll  nur  die  Kürzung  tm. 
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tie  et  fidelitatis  debite  insignit  stabilitas,  nee  non  pro  quibus  utilium  et  effi- 
cacium  operum  crebra  exhibitio  interpellat.  Sane  cum  spectabilis  vir  dominns 
Wolricus  coines  Ferretamm,  ecclesie  nostre  Basiliensis  prediete  vassallus  ac 
fidelis  noster  dilectus,  qui  se  ad  omnem  tuitionem  et  defensionem  iurium  et 
libertatum  Basiliensis  ecclesie  prediete  et  nostromm  contra  omnem  hominem  5 
sepefatam  ecclesiam  et  nos  ininriis  perturbantem,  cuiuscunque  conditionis 
existeret,  se  pugilem  imperterritam,  clypeum  defensionis  ac  mumm  eneutia 
exhibuit  hactenus  et  adhuc  verbis  et  factis  se  exhibeat  intrepide  contra  uni- 
versos  perturbantes  et  ledentes  libertates  et  iura  ecclesie  prelibate,  propter 
quod  eidem  comiti  in  aliqualem  recompensationem  utilium  et  fidelium  obse-  10 
quiorum  ecclesie  nostre  prediete  et  nobis  per  ipsum  impensorum  et  impen- 
dendorum  imposterum,  deliberatione  prehabita  diligenti,  de  fidelium  prediete 
ecclesie  nostre  et  nostrorum  consilio,  ex  certa  scientia  liberaliter  et  prompte 
infrascriptam  gratiam  duximus  faciendam,  ut  alii  vassalli  et  fideles  prediete 
Basiliensis  ecclesie  et  nostri  ad  similia  fidelitatis  obsequia  avidius  et  ferven-  16 
tius  accendantur,  videlicet  quod  filie  ex  ipso  domino  Wolrico  comite  Ferre- 
tarum  predicto  ac  nobili  domina  domina  Johanna  de  Monte  Biliardi  eins  uxore 
legitima  iam  procreate  vel  imposterum  procreande  in  omnibus  feudis  iuribus 
pertinentiis  eorundem  et  attinentiis  universis,  que  vel  quas  idem  comes  ab 
ecclesia  Basiliensi  et  a  nobis  tenet  nomine  feudi  et  in  qaorum  est  possessione  20 
pacifica  et  tranquilla,  cum  filiis  masculini  sexus  careat,  ipsi  domino  Wolrico 
libere  et  sine  quolibet  impedimento  succedere  valeant  filie  antedicto  consuetu- 
dine  patrie  seu  regni  Alamanie  qualibet  in  contrarium  non  obstante,  hac  tamen 
conditione  adiecta  de  consensu  et  voluntate  comitis  antedicti,  quod,  si  filium 
vel  filios  ex  predictis  coniugibus  contingeret  procreari,  quod  ex  tunc  gratia  25 
per  nos  filiabus  dicti  comitis  quoad  successionem  in  dictis  feudis  facta  nul- 
lius penitus  sit  momenti,  nisi  filius  vel  filii  ex  predictis  conthoralibus  pro- 
creatus  vel  procreati  cederent  vel  decederent,  tunc  ordinavimus  et  ordinamus, 
concessimus  et  concedimus  per  presentes  comiti  et  filiabus  eins  antedictis, 
quod  prelibate  filie  ipsius  comitis  sibi  succedere  valeant  et  debeant,  quem-  30 
admodum  est  prescriptum.  Unica  etiam  filia  aliis  liberis  dicti  comitis,  quod 
absit,  cedentibus  vel  decedentibus  superstite  remanente  illa  pleno  iure  in  pre- 
dictis feudis  patri  suo  succedere  debebit,  quemadmodum  est  prescriptum.  Et 
ut  prefata  nostra  concessio  et  gratia  maioris  obtineat  roboris  firmitatem  nee 
infringi  valeat  per  nos  vel  successores  nostros  in  aliquo  premissorum,  renun-  35 
tiamus  per  presentes  pro  nobis  et  nostris  successoribus  universis  omnibus 
Instrument is  per  nos  vel  predecessores  nostros  contra  premissa  sub  quacum- 
cumque  forma  verborum  vel  tenore  conceptis  vel  concipiendis  imposterum 
aut  per  antecessores  ipsius  comitis  vel  ipsum  comitem  nobis  vel  predeces- 
soribus  nostris  datis  aut  concessis  in  modum  quemcumque,  litteris  a  sede  40 
apostolica  impetratis  seu  impetrandis,  actioni  in  factum  doli  mali,  restitu- 
tioni  in  integrum,  constitutioni  „hoc  ins  porrectum"  et  generaliter  omni  auxilio 
et  beneficio  iuris  canonici  et  civilis,  per  quod  vel  quo  possemus  venire  contra 
premissa  vel  aliquod  premissorum,  et  specialiter  iuri  dicenti  generalem  re- 
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ntuitiationem  non  valere.  Insuper  presentibus  ad  maiorem  roboris  firmitatem 
publice  profitemur,  quod  ex  uberioris  dono  gratie  prefatas  filias  domini  Wol- 
rici  comitis  antedicti  de  feudis  omnibus  snpradictis,  que  idem  comes  tenet  a 
nobis  et  ecclesia  nostra  prelibata,  cum  omnibus  ipsorum  pertinentiis  et  iuri- 

5  bus  universis  investivimus  et  presentibus  omni  iure,  quo  possumus,  in  dei 
nomine  investimus  nulla  contra  hoc  exceptione  iuris  vel  facti  imposterum 
quomodolibet  valitura.  In  cuius  rei  testimonium  et  robur  presentes  litteras 
sigillo  nostro  episcopali  duximus  sigillandas.  Dat.  in  villa  nostra  Delemont, 
feria  tertia  proxima  ante  ascensionem  domini,  mense  Maii,  anno  domini  mil* 

10  lesimo  ccc<>  decimo  octavo. 


258.  Lindau  1318  Oktober  16. 

Grave  Rödolf  von  Werdenberg,  Marquart  von  Schellenberg,  Ulrich  von  Sax, 
Ulrich  und  Burkart  von  Ramswag,  Ludewig  von  Monteforte,  Ulrich  von 
Nidegge,  Ulrich  von  Funtenaus,  Ulrich  von  Aspermonte    als  Zeugen  und 
16  Bürgen  in  der  Urkunde  des  Johann  von  Sigberg. 

Fischer,  Programm  1860,  S.  30  n«  2  und  1887  Ä  5  n«  i  nacÄ  dem  Ori- 
ginal im  Gemeindearchiv  Dornhirn.  —  Auszug  bei  Bergmann  S,  27.  — 
*  Fischer,  Programm  1860,  S.  12  n'^  2.  —  *Mohr  2,  254  n«  174, 


259-  Schloss  Feldkirch  1319  Januar  12. 

20  Graf  Rudolf  von  Montfort,  Dompropst  und  Pfleger  der  Kirche 
Chur,  quittiert  dem  Könige  Heinrich  von  Böhmen  den  Empfang 
der  300  Mark,  die  dieser  ihm  wegen  einer  Geiselschaft  und  des 
Dienstes  in  Böhmen  schuldet. 

Original  in  Wien  (A).  —  '^ Schatzarchiv  2,  1277  in  Innsbruck. 

25  Kopp  4/2,  472  n«  35  nach  A.  Hier  ist  zu  lesen  Z.  1:  hftrent.  —  Z.  2: 
tiin,  Rfldol[f],  tömprobest.  —  Z.  8:  gantzclich.  —  Z.  5:  Kämdin.  —  Z.  7: 
vorgesriben.  —  Z.  8:  drühundert.  —  Z.  9:  minem.  —  Z.  4  v.  u.:  ur- 
chünde,  vorgesriben.  —  Z.  2  v.  u.:  dröcehenhundert.  —  L.  Z:  nuntcehenden. 

Eingehängtes  Siegel:  ...  KV .  COITIS .  P  . . .  ITI .  ECCE  .  CVR .  E  . . . . 

80  260.  Konstant  1319  Mars  2. 

Die  Grafen  von  Montfort  teilen  ihr  Erbgut. 

Original  in  Wien  (A). 

Hormayr,  Archiv  1,  168  n«  IX.  —  Auszug  bei  Chmcl,  Geschichtsforscher 
1,  171.  -  *Kopp  4/2,  290.    Amn.  7. 

Urkunden  z.  Schw.  Gesch.  I.  20 
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Von  13  an  Pergamentstreifen  bangenden  Siegeln  sind  noch  5  vorhanden: 
i;..RV.COITIS.D.MOTEF...I.PPOITI.ECCE.CVEIE.  ^j+S.^L. 
COMIT .  D .  MOTEFORTI .  CAN .  CVK .  5^  -h  S .  FRIDERICI .  COMI. 
TIS .  DE .  MONTE .  FORTI .  4)  -i- S .  HVG  .  COMITIS  .  DE .  MOTE . 
FORTI .    8)  +  8.  HVGONIS .  COM . . . .  E .  BR.  5 

wir  grave  Rudolf  von  Montfort,  t&mprobst  und  pfleget  des  gotteshnses 
ze  Cur,  und  grave  Ulrich  gebröder,  und  wir  grave  Friderich  und  grave  Huge 
gebröder,  graven  von  Montfort,  tönt  kunt  und  veriehen  ofl'enlich  an  disem 
brief  allen  den,  die  in  ansehent  lesent  oder  hörent  lesen,  ain  warhait  aller 
der  dinge,  dii  hienach  geschriben  stant,  und  veriehen  oflfenlich:  Wir  die  vor-  10 
benemten  alle  vier,  grave  Rudolf,  tftmprobst  ze  Cur,  und  grave  Ulrich  ge- 
brüder  von  unsem  wegen,  und  wir  grave  Fridrich  und  grave  Huge  gebröder 
von  unsem  wegen  und  an  grafe  Rödolfes  stat,  unsers  brfiders,  der  noch  ze 
sinen  tagen  niht  ist  komen,  für  den  wir  des  taües  und  aller  der  dinge,  als 
hienach  geschriben  stat,  recht  weren  sien,  das  er  si  gar  bestäte,  wänne  er  15 
ze  sinen  tagen  komen  ist,  das  wir  nach  unserre  gemainer  fründe  rat  Ueplich 
und  unbetwngenlich  alle  unser  herschaft  lüt  und  gut  mit  allem  dem,  daz 
darzü  gehöret,  als  es  herkomen  ist  und  gemainlich  besessen  habent  unz  uf 
disen  hütigen  tag,  getailet  haben  mit  sollicher  beschaidenhait  und  mit  söl- 
lichen  gedingen,  als  hienach  geschriben  stant.  Uns  graven  Rudolfen  von  Mont-  30 
fort,  tömprobst  ze  Cur,  imd  grave  Ulrichen  gebrüdem  den  vorgenemten  ist 
gevallen  recht  und  redelich  ze  taU  an  der  vorgeschribenun  herschaft  luten 
und  gutem  du  bürg  und  du  stat  Veitkirch  mit  lüteh  und  mit  gutem,  mit 
allen  den  rehten  und  gewonhaiten,  als  si  unser  vatter  sAlig,  grave  Rudolf  von 
Montfort,  und  unser  brüder  sälig  grave  Huge  an  uns  braht  haut  und  als  wirs  25 
und  die  vorgeschribenne  ünsers  brüders  sün  unzher  in  gewer  gehebt  haben. 
Uns  ist  ouch  ze  tail  worden  und  gevallen  du  bürg  Jageberg  mit  lüten  und 
mit  gutem,  du  zii  der  bürg  Jageberg  getailet  sint,  mit  allen  den  rehten  und 
gewonhaiten,  als  du  selbe  bürg  lüt  und  gut  her  komen  sint.  Uns  ist  ouch 
ze  tail  worden  und  gevallen  du  bürg  Horwn  mit  lüten  und  mit  gutem,  du  30 
darzü  getaüet  sint,  mit  allen  rehten  und  gewonhaiten,  als  du  selben  bürg  lüt 
und  gut  her  komen  sint.  Uns  ist  ouch  ze  tau  worden  und  gevallen  du  grave- 
schaft,  du  zu  Jageberg  getailet  ist,  mit  allen  den  rehten  und  gewonhaiten, 
als  du  selbe  graveschaft  her  komen  ist.  Du  graveschaft  vahet  an,  da  der 
brunne  entspringet,  der  da  lit  in  Sancamer  cluse  und  flüsset  gen  Schagchen-  85 
hus,  und  dannan,  als  der  stain  gat,  gegen  Sigauener  staig  oberthalb  Sigeberg 
in  die  Hie  und  von  dem  vorgenemten  brunnen  zwischent  den  stainen  uf  unz 
an  den  weg,  der  ven  Santains  gat  gegen  Übersachsen  in  daz  bachtobel  au 
dem  mülstat  und  dannan  uf,  als  derselbe  bach  gat,  unz  da  er  entspringet, 
imd  dannen  über  sich  uf  die  egge,  als  die  schneschlaipfinan  gant  gegen  der  40 
Ylle.  Und  zu  der  selbun  graveschaft  sint  uns  gevallen  twinge  bdnne  und 
gericht,  als  si  herkomen  sint,  ane  das  lantgeriht,  damit  man  ähtet.  Das  sol 
unser  und  ünserre  vorgeschriben  bruders  sün  gemain  sin.  Uns  ist  auch  ze 
tail  worden  und  gevallen  du  bürg  Nüwe  Montfort  mit  den  lüten  und  gutem, 
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du  dar  HO  p^etailet  sint,  mit  allen  den  rehten  und  f^ewoii halten,  al«  si  her- 
komen  sint  Uns  iBt  auch  äo  tail  wordtm  und  gevallen  du  gravtjschaftj  dd  rA 
der  selben  bur^e  Nuwe  Montfort  gptailet  ist,  mit  allen  d^n  rehten  und  ge- 
wonhaiten,  als  du  graveBcliaft  herkomen  ist.  Du  graveschaft  vahet  an,  alz 
5  di'i  FrucÄ  gat  in  den  Rin  tuid  danoen  abe  ^Jt^gen  dem  Bodemse,  als  verre  di1 
graveschaft  gat.  Und  äu  derselbun  graveschaf t  sint  uns  gevaOen  twinge  banne 
and  gerihti  ale  si  herkomen  sint^  ane  daa  lantgeriht,  damit,  man  /Ihtet.  Daa 
m\  unser  und  ünserre  vorgeschribenr  brftder  eihi  geraain  sin.  Die  musella, 
die  uns  werden  in  der  Fnitz,  die  son  auch  gemain  sin.    Uns  ist  auch  ze  tail 

lo  worden  und  ge Valien  daz  dorf  Fössach  halbes  von  Ruacbelina  graben  uf  gt>ge.n 
der  mnli  mit  den  lüten  gdtern  und  vischencÄan,  die  bi  demselben  dorf  Ugent 
and  zu  dem  dorf  halben  getailet  aint,  mit  aUen  rehten  und  gewonhaitcn,  als 
äi  her  komen  sint,  Uim  ist  auch  gevallen  und  ze  tail  worden  in  dem  tail  der 
Torgeechribenun  herschaft  lilt  und  gflteru  dise  drie  kirchnnslcze,  der  kirchnn- 

15  »acz  ze  Türringen^  der  kirchunaacze  ze  Sohan  und  der  kirchunsacz  ze  GH- 
schia,  ala  si  her  komen  sint.  So  ist  uns  grave  Friderichen  iind  gra%'e  llugen 
den  vorgenemten  und  ünserm  brflder  grave  Rfldolfen  reht  und  redelich  ze 
tail  worden  und  ge  Valien  an  der  vorgeschribcnun  herschaft  lilten  und  gftteni 
du  bürg  Thoaters  mit  Idten  und  mit  gittern,  dd  dar  zu  getailet  sint,  mit  allen 

SO  rehten  und  gewonhaiten,  als  si  herkomen  sinl  Uns  grave  Friderich  und  grave 
Huge  den  vorgen ernten  und  unserm  brflder  grave  Rödolf  ist  ouch  m  tail  ge- 
vallen  UJid  worden  du  bürg  Alt  Montfort  mit  lüten  und  mit  giHern,  dii  dar- 
afj  getailet  aint,  mit  allen  rehten  und  gewonhaiten,  als  si  her  komen  sint 
Uns  gravo  Friderich  und  grave  Huge  den  vorbenemten  und  i\naerm  brfidcr 

äs  grave  Rfldolf  ist  ouch  ze  tail  gevallen  und  worden  dii  bürg  Filssach  mit 
lüten  und  mit  giltem  uf  unz  an  Ruachelins  graben  und  euhalp  der  Fözaoh 
di  nidern  höser,  als  der  weg  achaidet,  mit  Ititen  und  mit  gittern  und  mit  den 
viachenzen,  die  bi  Fflasach  ligent  und  zu  derselben  bürg  Füssach  getailet 
aint,  mit  allen  rehten  und  gewonhaiten,  ala  si  herkomen  aint  Uns  grave  Fri- 

30  derich  und  grave  llugen  den  vorbenemten  und  unaerm  brüder  grave  Rildolf 
ist  ouch  ze  tail  worden  und  gevallen  du  grafschaft,  du  zu  der  vorgeschri* 
b«nuu  bürg  Alt  Montfort  getailet  ist,  mit  allen  rehten  und  gewonhaiten,  als 
du  graveschaf t  her  komen  ist.  Dd  selbe  graveschaf t  vahet  an,  da  du  Frucz 
entspringet,  und  gat  dannan  abe  unz  in  den  Rin  und  anderthalp  una  an  die 

35  mark,  dil  da  schaidet  den  tau  der  graveschaf t,  dil  da  hi'jret  aft  Jagebetg. 
Und  zu  derselben  graveschaft  sint  mia  gevaUen  t^vinge  bilnne  und  geriht 
ane  daz  lantgeriht,  damit  man  übtet.  Daz  sol  unser  und  linserre  vorbenera* 
tun  vetterren  gemain  sin.  Wir  grave  Friderich  und  grave  Hug  die  vorbe- 
nemten VPriehen  ouch   für  uns  und  für  ünsern  graven  Rudolfen,  daz  in  dn.z 

40  geriht  der  stette  ze  Veltkilch  unser  geriht  nit  langen  noch  gan  aol.  Die 
mdaellan^  die  da  uns  werdeut  in  der  Fruez^  die  sond  ilnser  und  ünaerre  vor- 
benemten vetterren  gemain  sin.  Uns  den  vorbenemten  grave  Friderichen  und 
grave  Hugen  und  imserni  brüder  grave  Rßdolfen  ist  gevallen  und  ze  tail 
worden  in  dem  tail  der  vorgeschiibenim  herachaft  liit  und  guten  dise  zwen 
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kilchunsäcze,  der  kilchunsacz  ze  Eangwil  und  der  kilchunsacz  ze  Rüti,  als 
si  her  komen  sint.  Wir  die  vorgeschribenne  grave  Rudolf,  tflmprobst  ze  Cur, 
und  grave  Ulrich  gebröder  von  unseren  wegen  und  wir  grave  Friderich  und 
grave  Hug  gebröder  von  linseren  wegen  und  von  linsers  bräders  grave  Ru- 
dolfs wegen,  der  ze  sinen  tagen  niht  ist  komen,  für  den  wir  reht  wem  sien  5 
aller  der  dinge,  du  hie  vor  und  hie  nach  geschriben  staut,  daz  er  si  bestite 
genzlich,  wenne  er  zu  sinen  tagen  komen  ist,  veriehen  offenlich  an  disem 
brief,  daz  wir  getailet  haben  und  der  taue  lieplich  überain  komen  sien  und 
veriehen  ainanderen  offenlich  derselben  taile.  Und  was  in  iedem  tail  gevallen 
ist,  das  sol  dem  tail  beliben  mit  reht  und  mit  gewonhait,  mit  Idten  und  mit  10 
gutem,  mit  holze,  mit  velde,  mit  zwi,  mit  wasen,  mit  wassergengen,  mit 
wasserväUen,  mit  vischenzen,  mit  Stegen,  mit  wegen,  mit  twingen,  mit  bin- 
nen, mit  aller  ehäfti,  mit  benemten  und  unbenemtem,  gesuchtem  und  unge- 
sflchtem,  als  si  herkomen  sint,  mit  der  beschaidenhait,  daz  gut  gegen  gut, 
dorf  gegen  dorf,  hof  gegen  hof  in  allen  den  rehten  und  gewonhaiten  sont  16 
beliben,  als  si  unz  her  komen  sint.  Wir  die  vorgeschribenne  graven  von 
Montfort  alle  vier  veriehent  ainanderen,  was  dienstlfit,  wiltbänne  und  man- 
lehen  zö  der  vorgeschribenim  herschaft  gehörent  und  an  uns  komen  sint,  daz 
die  noch  ungetailet  sint.  Wir  sien  des  öch  alle  vier  gemainlich  überain  komen, 
wa  unser  lüte  zu  den  zwain  gerihten  iärlich  zu  Mayen  und  ze  herbest  iht  20 
verschultind  oder  schuldig  werdent  an  den  zwain  gerihten,  dii  schulde  und 
besserung  sol  gevallen  dem  herren,  des  der  man  und  lüte  sind,  die  da  schul- 
dig werdent  an  den  zwain  gerihten.  Geschähe  aber,  das  unser  lüte  ainander 
beclagen  woltind  ane  du  zwai  geriht  ze  Mayen  und  ze  herbest,  daz  send  si 
tdn  in  dem  geriht  und  vor  dem  amman,  der  da  gesessen  ist,  dem  man  da  25 
beclagen  wil.  Und  waz  da  verschuldet  wirt,  daz  sol  dem  amman  und  xlem 
geriht  gevallen,  da  das  verschuldet  wirt.  Wir  veriehent  öch,  das  wir  gemain- 
lich aUe  vier  überain  komen  sien,  das  unser  lüt  ainander  erben  sond  uz  ainem 
tail  in  den  andern  ane  alle  gevärde.  Wir  sien  öch  des  überain  komen  ge- 
mainlich alle  vier  graven,  das  enwedre  tail  noch  enwedre  herschaft  des  an-  30 
dem  tailes  noch  der  anderun  herschaft  lüt  enphahen  noch  nemen  sülen  ane 
ir  willen.  Wir  die  vorbenemten  grave  Rudolf  von  Montfort,  grave  Ulrich 
gebrfider  und  wir  grave  Friderich  und  grave  Hug  gebrüder  binden  uns,  unser 
nachkomen  und  alle  unser  erben  allü  du  ding  stät  ze  habend  und  ze  tünde, 
als  hie  vor  geschriben  stat,  und  dawider  niht  ze  komenne  noch  ze  tünne  mit^85 
geriht  noch  ane  geriht,  mit  werten  noch  mit  werken  und  verzihen  uns  an 
den  vorgeschribenen  dingen  alles  rehtes  gaistliches  und  weltliches,  aller  ge- 
wonhait, aller  vrihait,  aller  geseczde,  aller  briefe,  si  sien  geben  oder  erwor- 
ben oder  werden  noch  geben  oder  erworben,  imd  aller  hilfe,  damit  wir,  unser 
nachkomen,  unser  erben  oder  ieman  von  unseren  wegen  wider  den  vorge-  40 
schribenen  dingen  allen  oder  dehainen  under  inen  kainen  weg  tfln  oder  komen 
möhten.  Und  ze  ainer  vollen  ganzer  sicherhait  und  ze  ainem  ewigen  urkund 
aller  der  dinge,  du  hievor  geschriben  stant,  so  haben  wir  die  vorbenemten 
grave  R&dolf  von  Montfort,  tümprobst  ze  Cur,  und  grave  Ulrich  sin  brüder, 
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grave  Friderich  und  grave  Hug  gebröder  ünseru  insigel  gehenket  an  disen 
brief  und  haben  gebeten  die  edeln  unser  lieben  vettern  und  frunde,  die  her- 
nach geschriben  stant,  daz  si  irü  insigel  durch  unser  gemainer  bette  willen 
ouch  hänt  gehenket  an  disen  brief.  Wir  grave  Cünrat  von  Kilchberg,  grave 

5  Rudolf  von  Werdenberg,  grave  Wilhelm  von  Montfort,  grave  Hug  von  Bre- 
gencz,  grave  Hainrich  von  Furstenberg,  Berhtolt  von  Aichen,  Cänrat  von 
Bussenank,  Wilhelm  von  Ende  frien  und  Johans  Truchsässe  von  Walpurg 
ritter,  durch  der  vorgeschribenen  unser  frunde  und  vettern  bette  der  vorge- 
schribenr  graven  von  Montfort  haben  wir  dnseru  insigel  gehenket  an  disen 

10  gegenwrtigen  brief  ze  ainem  Urkunde  aller  der  dinge,  so  da  vor  geschriben 
stant.  Dis  geschach  und  wart  dirre  brief  geben  ze  Costencz,  do  man  von 
Cristes  geburt  zalt  drdzehenhundert  iar  und  darnach  in  dem  nunzehenden 
iar,  an  dem  nähsten  vritag  nach  sant  Mathiastag. 


261.  —  1319  April  13. 
15  Ain  brief,  betzaichnet  mit  13,  sagt  gleich,  wie  der  vorbetzaichnet  sagt,  und 

vergicht  abbt  Hilpolt  und  der  convent  von  sand  Gallen  etc.  Datum  anno 
domini  1319,  am  freytag  in  der  osterwochen. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jb.  im  Liber  fragmentorum  5,  500  in  Innsbruck. 

Der  vorbetzaichnet  brief  ist  die  Urkunde  von  1802  Januar  16  bei  Wart- 
20  mann  3,  321  n«  1134. 

262.  Baden  1319  April  17. 
Dienstbrief  des  Grafen  Rudolf  von  Werdenberg  für  den  König 
Friedrich. 

Original  in  Wien  (A).  —  ^Briefe  der  Veste  Baden  fol.  64^  ebenda.    — 
25  * Scbatzarcbiv  2,  809  in  Innsbruck. 

*  Krüger  n«  193  nacb  ^Licbnowsky  3,  n"*  498. 

Das  an  einem  Pergamentstreifen  bangende  Siegel  ist  stark  bescbadigt. 

Wir  graf  Röd[olf  |  von  Werdemberg,  herre  von  Sand  Gans,  veriehen  und 
tön  kunt  allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  hörent  lesen,  daz  wir  ge- 

30  swom  haben  zfl  den  heiligen  dem  hochwirdigem  herren  känig  Prid[erich]  von 
Eom,  daz  wir  im  beholfen  süUent  sin  gegen  herzog  Lud[ewig]  von  Beyern, 
swenne  er  sin  bedarf,  und  allen  sinen  belfern  ane  geverde,  alle  die  wil  der 
krieg  weret,  der  sich  zwischent  in  erhaben  hat,  und  sullen  im  dienen  mit 
namen  mit  zweintzig  helmen.   Wer  ouch,  daz  got  wende,  daz  der  vorgenant 

35  unser  herre  kflnig  Frid[erich]  von  Rom  ab  gienge,  so  sollen  wir  bi  dem  sel- 
ben eide,  den  wir  zen  heiligen  gesworen  haut,  dem  edelen  fdrsten  herzog 
Lupolt  von  Ö8ter[rich]  und  von  Styr  und  sinen  brfldem  beholfen  sin 'den 
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krieg  us  gen  herzog  Lud[ewig]  dem  vorgenanten  und  allen  sinen  heifern  ane 
geverde,  der  ietz  zwischent  in  ist,  mit  allen  den  gedingen,  alz  da  vor  ge- 
schriben  stat.  Und  dez  ze  eim  oflFen  urkAnde  ist  der  brief  besigelt  mit  un- 
serm  insigel.  Der  ist  gegeben  ze  Baden,  an  dem  cinstag  vor  sand  Georien 
tag,  do  man  zalt  von  Kxistes  geburd  drutzehenhmidert  iar  dar  nach  in  dem  5 
nüntzehendem  iar. 


263.  ZüYÜh  1319  April  23. 

Konrad  Müller  von  Lufingen  schliesst  mit  dem  Kloster  St.  Blasien 
einen  Vertrag  über  die  Bewirtschaftung  eines  Gutes. 

Original  in  St.  Paul  (A).  10 

Zwei  an  Pergamentstreifen  bangende,  eingenähte  Siegel. 

Allen  den,  die  disen  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  künde  ich  Chünrat 
Müller  von  Luvingen,  daz  mir  min  erwirdiger  herre  abbet  Ulrich  von  sant 
Blesien  in  dem  Swarzwalde  daz  gut,  daz  man  nemmet  daz  Hovelehen,  und 
giltet  ierlichz  drie  mutte  kernen,  zwien  Schillinge  phenninge,  zwie  herbste  15 
hflnrre  und  zwienzig  eier,  erloubet  hat  ze  buwenne  sehse  iar  du  nehsten,  wan 
ez  nieman  buwen  sol  wan  ein  gotzhus  man,  mitte  disen  gedingen:  Swenne  die 
sehse  iar  usse  koment,  daz  daz  vorgenante  gut  minem  vorgescriben  herren 
von  mir  und  von  minen  erben  ledig  sol  sin  und  er  ez  lihen  sol,  swem  er 
welle.  Were  och  daz,  daz  ich  verdürbe  inrent  der  vorgenander  iar  zal,  so  20 
sol  min  wirtenne  noch  minü  kint  noch  kein  min  erbe  daz  gotzhus  irren  von 
keiner  sach  wegen  uflfen  dem  vorgenandem  gut.  Och  ist  gedinget,  ob  dez 
gotzhus  meier  ze  Luvingen  dem  meierhove  nicht  geraiten  noch  gebuwen 
mohte  von  armflt  wegen  oder  von  anderm  bresten  und  er  sich  ziehen  wolte 
uflFe  daz  Hovelehen,  dez  sol  ich  im  niht  werren  imd  sol  im  ez  rümmen  ane  25 
alle  geverde  und  fürzug.  Were  och  daz,  daz  ich  verdürbe  inwendig  der  vor- 
gescriben iar  zal,  so  sullen  min  erben  daz  beste  hopte  oder  ander  gut,  ob  da 
niht  vihez  were,  ze  valle  geben  dem  gotzhus  von  sant  Blesien.  ünde  wan 
minu  kint  und  min  wirtenne  herre  Eödolfs  von  Wagenberg  eigen  sint  und 
min  fröwe  vron  Adelheit,  hern  Hartmans  seligen  fröwe  von  Heidegge  ritters,  30 
der  die  vogtey  ze  Lüvingen  ist  und  och  über  mich  vogt  ist,  so  gib  ich  der 
vorgenande  Miiller  min  fröwen  von  Heidegge  ze  trösterin  und  hern  Ulrich 
von  Wagenberg  ze  tröster  an  sines  brüder  statte  hern  Rudolfs,  won  der  in 
dem  lande  nut  ist.  Daz  diz  vorgescriben  gedinge  von  mir  und  minen  erben 
stete  belibe  ane  geverde  dem  gotzhus  von  sant  Blesien  und  ze  einem  offenne  35 
Urkunde  dirre  vorgescriben  dingen,  so  gib  ich  dem  vorgenandem  gotzhus  disen 
brief  mitte  miner  fröwen  von  Heidegge  und  mitte  hern  Ulrichs  von  Wagen- 
berg insigel  besigelt.  Wir  frow  Adelheit  von  Heidegge  und  herre  Ulrich 
von  Wagenberg  von  bette  wegen  Chünratz  des  vorgenanden  Mullers  ze  einem 
offenne  Urkunde  dirre  vorgescriben  dingen  henken  wir  unser  insigel  an  disen  40 
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gegenwrtigen  brief.  Dis  geschach  und  wart  dirre  brief  gegeben,  do  man  zalte 
von  gottes  geburte  druzehenhiindert  iar  und  darnach  in  dem  nunzehendem 
iar  ze  Zürich  in  der  statte,  an  sant  Georien  tag,  da  zegegen  waren  meister 
Harquart  korherre  ze  Zürich,  Peter  der  custer  von  sant  Blesien,  Chönrat  der 
5  camerer,  Johans  der  Weninger,  Rudolf  der  meier  von  Birbomsdorf  und  ander 
biderbe  lute  genüge. 

264.  —  1319  Juli  4. 
Ritter  Ulrich  von  Sax  quittiert  dem  König  Friedrich  die  Zahlung 
von  WO  Mark  Silber  von  seiner  Schuld  und  verspricht  ihn  wegen 

10  des  Restes  bis  sunt  nächsten  Martinstag  nicht  su  mahnen,  sowie 
ihm  mit  20  Helmen  zu  dienen. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Schatzarchiv  2y  1237  in  Innsbruck. 

Kopp  4/2,  477  n""  41  nach  A.  —  * Lichnowsky  3^  n""  503. 

Bei  Kopp  ist  überall  a,  ö,  fl,  ü  statt  ae,  oe,  uo  und  ü,  und  in  der  vorl.  Z. 
15         druzehen  statt  drücohen  zu  lesen. 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt. 

265.  Konstanz  1319  Juli  30. 
Hersog  Leopold  verspricht  dem  Johann  Truchsess  von  Diessen- 
hofen  einen  Rebberg  bei  Herblingen,  den  derselbe  gekaujt  hat, 

20  zum  Ankaujspreis  abzunehmen. 

Abschrift  n^  7  in  Vidimus  der  Stadt  Diessenhofen  von  1412  Mai  25  auf 
Papier  in  Wien  (B). 

*Lichnowsky  3,  n"*  506. 

Wir  Leupolt  von  gotz  gnaden  herzog  ze  Öster[rich]  und  ze  Styr  ver- 

25  gehent  und  tön  kunt  allen  den,  die  disen  brtf  ansechent  oder  hflrent  lesen, 

wan  der  erber  ritter  Johans  der  Truchsässe  von  Dyessenhoven  erlöset  hat  von 

dem  erbem  manne  Herrman  Pridbolt,  ain  burger  ze  Schäfhusen,  ainen  win- 

garten,  der  zö  Herbeiingen  der  veste  gehört,  umb  drizzig  march  silbers,  also 

wenne  wir  ieman  da  behusen  wellen,  das  wir  schaffen  söUent,  das  im  oder 

30  sinen  kinden  vorhin  gericht  werden  dt  drizzig  march  silbers,  darumb  er  den 

wingarten  erlöset  hat,  als  da  vor  beschaiden  ist.  Da  vor  geloben  wir  im  ditz 

stÄt  ze  halten  und  nieman  da  ze  behusende,  im  oder  sinen  kinden  werden 

e  die  drizzig  march.    Und  des  ze  eim  Urkunde  ist  der  brff  besigelt  mit  ün- 

serm  insigel.  Der  wart  geben  ze  Costentz  am  mentag  nach  sant  Jacobs  tag, 

35  do  man  zalt  von  Cristus  gepürt  drüzehenhimdert  iar  darnach  in  dem  nün- 

zehenden  iare. 
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266.  Freiburg  1319  August  28. 

Freiheitsbrief  des  Wilhelm  von  Englisberg  filr  seine  Bauern  im 
Tale  Plaffeyen. 

Abschrift  a.  d.  15.  Jb.  (Repertorium  I,  Bd.  7  unter  1450)  in  Wien  (B). 

Ne  ea,  quorum  in  presentiamm  habemus  noticiam,  per  processum  tem-  5 
poris  labi  contingant  a  memoria,  consuevenrnt  antiqui  prudentes  res  gestas, 
prout  geste  sunt,  scripture  testimonio  conmendare,  ne  propter  difficultatem 
probacionum  contingat  quemquam  alium  a  iure  csedere  et  vero  rei  sue  domi- 
nio  defraudare.  Ea  propter  ego  Williermus  de  Endlisperc  domicellus,  bur- 
gensis  de  Friburgo,  presenti  pagina  notnm  facio  universis  tam  presentibus  10 
quam  futnris,  quod  ego  sciens  sponte  et  bene  premeditatus  pro  bonis  et  gra- 
tis serviciis  michi  a  colonibus  seu  ab  ergatoribus  meis  hucusque  factis  mul- 
tipliciter  et  impensis  pure  propter  deum,  pro  anima  mea  et  pro  remissione 
peccatorum  parentum  et  predecessorum  meorum  colonis  et  tenementariis  meis 
hominibus  de  Buel  im  Holtzque ,  de  Eemiüsperc,  de  Sensematta,  de  Menzis-  15 
perc,  de  Ruebgarten,  de  Brümisriet  et  de  Vonesteeka  ac  totius  vallis  de 
Planfeyon,  prout  vallis  se  extendit  in  longo  et  lato  a  fago  existente  supra 
coUem  ab  alia  parte  ville  de  Rechthalten  intranee  usque  ad  Güten  manshus 
et^)  sicut  se  extendit  a  fluvio  Sensone  usque  ad  territorium  de  Blaselbs, 
volens  graciam  facere  specialem  statuo,  volo  et  ordino  firmiter  per  presentes  20 
pro  me  et  universis  heredibus  et  assignatis  et  assignandis  meis,  ut  dictis 
colonis  et  tenementariis  totius  vallis  de  Planfeyon  predicte  seu  alteri  ipsorum 
tamquam  erga  me  bene  multotiens  promeritis  ego  nee  heredes^^  seu  assignati 
et  assignandi  mei  nee  quisquam  alter  nomine  nostro  seu  ratione  nostri  non 
possint  neque  debeant  de  cetero  quantitatem  census,  quem  nunc  solvunt  aut  25 
tenentur  michi  solvere,  quoquomodo  levare  seu  augmentare.  Et  si  contin- 
geret  quemquam  dictorum  colonorum  aut  heredum  suorum  utriusque  sexus 
tenementum  suum  intragiare  imposterum,  volo  ordino  et  statuo  firmiter  per 
presentes,  ut  ipse  seu  ipsa  pro  intragio  suo  pecuniam  ad  medietatem  totius 
census  sui  extimatam  solvere  tantummodo  teneatur.  Pre[cipue]®>  volo,  statuo  30 
et  ordino  firmiter  per  presentes,  ut  ego  nee  heredes  mei  aut  assignati  [vel]^> 
assignandi  mei  aut  quisquam  alter  nomine  nostro  seu  ratione  nostri  non  pos- 
sint neque  debeant  de  cetero  aliquas  dietas  seu  aliquas  novas  consuetudines 
seu  aliqua  nova  servitia,  que  michi  hucusque  facere  consuevenrnt,  colonis 
predictis  quoquomodo  innovari.  Est  autem  dicta  gratia  facta  sub  hac  forma  85 
et  condicione,  quod  volo  et  ordino  in  hoc  Scripte,  quod  dicti  coloni  aut  eorum 
heredes  etatem  legitimam  habentes  et  uxores  eorundem  ex  nunc  inantea  sin- 
gulis  annis  cum  oblationibus  suis  ad  cappellan^  de  Planfeyon  in  feste  beati 
Jacobi  apostoli  mense  Julii  veniant  et  ibi  in  anniversario  meo  pro  remedio 
anime  mee  et  animarum  predecessorum  meorum  oflterant.    Qui  vel  que  die-  40 

a)  Nach  et  folgt  fec  durebgestricben  in  B.    b)  Nach  heredes  folgt  mei  durchgestrichen  in  B, 
c)  Am  Rande  ist  das  Papier  defekt,    d)  Wie  unter  o.    Man  sieht  noch  den  Ansatt  des  v. 
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tomm  colonomm  ant  uxores  vel  heredes  eonmdem  hoc  anno  qnolibet  ex  nnnc 
inantea  facere  negligerent,  det  solvat  et  persolvere  teneatur  cappellano  tnnc 
temporis  in  dicta  cappella  celebranti  quinqne  solides  bonorum  Lansannensium, 
nisi  necessitas  eum  presentia  impediret.  Et  propter  hoc  nichilominus  predicta 

5  gracia  in  sno  robore  perseveret  et  ea  omnia  predicta  volo  valere  et  robnr 
perpetuum  obtinere  et  promitto  pro  me»^  heredibus  assignatisqne  et  assignan- 
dis  meis  ego  dictus  Williermns  de  Endpisperc]  fide  data  nomine  iuramenti 
predicta  attendere  ac  firmiter  et  inviolabiliter  observare  et  contra  predicta 
vel  Bubscripta  vel  aliquod  eomndem  in  futurum  modo  aliquo  non  venire  verbo 

10  vel  facto,  opere,  consilio  vel  consensu  neo  consentire  cuiquam  contravenire 
volenti.  Herum  omnium  testes  sunt  vocati  et  rogati  Johannes  de  Wippens, 
Petrus  Mulet,  TJldricus  Mutze  et  plures  alii  fide  digni.  In  quorum  predic- 
terum  omnium  robur  et  testimonium  ego  dictus  WiUiermus  de  Endlisperg 
domicellus  sigillum  meum  proprium  apposui  huio  Scripte.    Et  ad  maierem 

16  predictorum  certitudinem  una  cum  dicto  sigillo  mee  tam  ego  dictus  WiUier- 
mus quam  nos  dicti [qui]*»>  predictis  interfuimus,  sigillum  communitatis 

de  Friburgo  apponi  rogavimus  et  fecimus  huic  Scripte  in  testimonium  omnium 
premissorum.  Datum  et  actum  Priburgi  mense  Augusti,®^  die  martis  proxima 
ante  festum  decoUacionis  beati  Jehannis,  anno  domini  millesimo  trecentesimo 

20  decimo  neue. 


267.  —  1319  September  8. 

Ulrich  von  Sax  urkundet,  dass  er  dem  edlen  Herrn  Vogt  Egne  von  Matsch 
und  dessen  Erben  verkauft  habe  die  ehrbaren  Leute  Abiin  den  Zimmermann, 
Sohn  des  Dietrichs  von  Sax  sei.  und  andere  des  erwähnten  Dienzin  (Diet- 
25  richs)  Söhne  von  Saxe  für  3  ^  Kreuaer,  die  er  ausbezahlt  erhalten.  Es  hängt 
noch  sein  Siegel  daran. 

Ladurner  3.  F.  16,  106  nach  dem  mir  unzugänglich  gebliebenen  Original 
im  Scblossarcbiv  Cburburg,  —  *  Arcbivberichte  3,  120  n^  597,  irrig 
zu  September  7. 

ao  268.  Brugff  1319  September  24. 

Schiedspruch  in  dem  Streite  zwischen  den  Schwestern  SeiUinen 
und  den  Brüdern  Stellin,  alle  von  Schinsnach. 

Original  II,  n®  680  in  Innsbruck  (A). 

Eingehängtes  Siegel:  H-  S .  WERNHEEI .  DE .  WOLON .  MILITIS  . 

36         Allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  hörent  lesen,  t&n  kunt  ich  her 
Wemher  von  Wolen,  ritter,  schultheisse  ze  Brügge,  de  ich  umb  den  stoz 

a)  Nmeh  me  folg*  et  meu  durekg0§irimh0M  tu  B,   b)  Am  Mmade  i§i  d»§  PmpUr  deUki,    c)  Nmeh 
Angiivti  folgt  anno  durebg^gt riehen  in  B. 

Urkunden  s.  Sohw.  Gtesoh.  L  ^1 
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und  die  missehelli  in  der  sache,  du  etwe  vil  zitez  gewert  hat  vor  dem  er- 
wirdigen  herren  dem . .  official  von  Basel  zwischent  den  erbem  vröwen,  vro 
Gerdrut,  Adelheid,  Mechthild  geswestren,  geheissen  Seillinen  von  Schintzenach, 
und  Hedwigen  der  selben  vröwen  rechte  swester,  fiir  die  der  erber  man  Ru- 
dolf von  Galmton  iro  elich  wirt  nmb  diz  sache  fiirtr&stet  hat,  einhalb,  und  5 
die  erbem  knecht  Albrecht  und  Amolt  gebrfldem,  geheissen  Stellin  von 
Schinzenach,  anderthalb  von  dez  ligenden  gfltez  wegen,  geheissen  Seillis  gAt, 
ist  gelegen  ze  Schinzenach,  gesetzen  bin  und  geben  ze  einem  rechten  min- 
neklichen  schitman  von  dem  voi^enanden  . .  official  nach  beider  teilen  bet 
wissent  und  willen,  also  wetdre  der  vorgenanden  teilen  miner  ussagunge  in  lO 
der  Sache  nicht  wölti  gehorsam  sin,  de  der  von  allem  sinem  rechte  gan  solti, 
de  im  in  der  sache  gevolgen  möchti,  und  dar  zfl  dem  andern  teil,  der  dem 
scheide  gerte  ze  volgen,  gebunden  were  zwenzig  pfunt  guter  pfenningen,  so 
ze  Basel  genge  und-  geh  sint.  Ich  der  vorgenand  von  Wolen  hab  mich  der 
sache  underwunden*)  und  von  beiden  teilen  ir  trüwe  in  eydez  wiz  genomen,  16 
miner  ussagunge  gehorsam  ze  sin,  als  mir  von  dem  voi^enanten  . .  official 
mit  sinen  oflFen  briefen  enpfolhen  wart.  Und  sag  uz  umb  diz  sache,  als  ein 
rechter  minneklicher  schidman  von  beiden  teilen*»)  willeklich  genomen  und 
erweit,  de  die  vorgenanten  gebrfldem  Albrecht  und  Arnold  dien  vorgenan- 
ten swesteren  geben  und  weren  siiln  für  die  ansprach,  so  si  gen  inen  hatten,  20 
sechse  pfunt  gflter  pfennigen,  so  ze  Brügge  genge  und  gebe  sint,  die  öch  si 
gar  gewert  und  geben  haut®)  und  damit  genzeklich  von  inen  lidig  sin.  Öch 
sullen  die  selben  brödem  und  ir  erben  dc^'  vorgenant  ligendez  gflt  dannan 
hin  in  gewalt  und  in  gewer  hau  und  von  den  vorgenanten  swestren  genzek- 
lich unbeswert  sin.  Und  dez  ze  waren  urkdnde  der  dingen  gib  ich  min  han-  25 
gent  ingesigel  an  disen  brief,  der  geben  wart  ze  Brügge,  do  man  von  gotz 
geburt  zalte  driizehen  hundert  iar  darnach  in  dem  nunzehenden  iar,  an  dem 
nechsten  mendag  nach  sant  Mauricien  tag. 


269.  Konstana  1319  November  8. 

Herzog  Leopold  erneuert  dem  Johann  Truchsess  von  Diessen-  ao 
hofen  einen  verlorenen  Pfandbrief. 

Abschrift  n""  5  a.  d.  2,  Hälfte  d.  14.  Jb.  auf  Pe^ier  in  Wien  (B). 
*Licbnow8ky  3,  n^  512. 

Wir  Lupolt  von  gotz  gnftden  hertzog  ze  Oster[rich]  und  ze  Styr  veriehen 
und  tun  kunt  allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  hörent  lesen,  sid  der  85 
erber  ritter  Joh[ann]  der  Tmchsaß  von  Dyess[enhoven]  verlorn  h4t  die  brief, 
die  er  von  uns  hatte  umb  ein  phand  und  also  stflndent,  daz  wir  im  hundert 
march  sübers  schuldig  sin,  darumb  wir  im  und  sinen  erben  verseczt  band 

a)  nnderwnnde  in  A,    b)  teilen  von  gloiehpr  Hmnd  über  der  Zeile  in  A.    o)  Die  Worte  ron  5ch  n 
bis  hant  muf  Rmanr  in  A,   d)  Ifmch  do  folgt  selbe  gftt  durchgeatriehen  in  A.  40 
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zefaen  maroh  geltes  von  der  ßtdr  von  Ach  und  och,  sid  wir  ins  erkennen, 
daz  inen  dazselb  phand  von  uns  stät,  so  geben  wir  in  disen  brief  an  ienes 
statt,  also  daz  si  die  zehen  march  geltes  alz  lange  suUen  innehaben  nützen 
und  niessen,  tincz  wir  oder  unser  erben  die  von  inen  erlösent  mnb  hundert 
5  march  silbers.  Und  dez  ze  eim  urkünd  ist  dirr  brief  besigelt  mit  ünserm 
insigel.  Der  ist  geben  ze  Cost[encz],  an  dem  dunstag  vor  sant  Martins  tag, 
anno  domini  &  ccc  xvnn. 


270.  —  I3I9  — 
Lehenbrief  von  kunig  Albrechten  Römischen  kunigs,  hertzogens  zu  Oster- 

10  reich  sunen,  kunig  Friderichen  und  seinen  gebruedem :  Auf  graf  Wemhem 
von  Honberg.  Ist  ain  vertrag,  darinn  er  sein  hausfraw  umb  mj"*  marck  Sil- 
bers auf  die  bürg  Honberg  verweist.  Darinn  ist  begriffen,  das  Honberg,  des 
furstens  lehenschafft,  und  Reinaw  die  stat,  auch  bürg  und  stat  Biberstain  und 
Lindenberg,  der  gräfin  von  Honburg  gebom  von  Ötting,  umb  nj"*  marck  sil- 

16  bers  pfandschafft  ist.  Ains  von  Pfirt  innsigl  ist  von  disem  brief  komen. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jb.  im  Scbatzarcbiv  1,  45  in  Innsbruck. 

271.  Avignon  1320  Januar  25. 
Papst  Johann  XXII.  beauftragt  den  Erzhischof  von  Besanfon 
das  von  dem  Bischof  Gerhard  von  Basel  dem  Grafen  Ulrich 

20  von  Pfirt  gewährte  Recht  der  Erbfolge  von  dessen  Töchtern  in 
den  Lehen  der  Kirche  Basel  unter  gewissen  Bedingungen  su 
bestätigen. 

Original  XII,  n*»  459  in  St.  Paul  (A). 

Trouillat  3,  282  n*"  167  nacb  Steyerer  S.  228  nacb  dem  Transsumpt  des 
25  Erzbiscbof  Vitalis  von  Besangen  von  1324  März  26. 

Kanzleivermerke:  Unter  dem  Umacblage  links:  C,  darunter  G.  de  Valle. 
Auf  dem  Umacblage  links:  Ascultata  est  cum  regestro.  P.  de  Mennaco; 
und  recbta:  Per  G.  N. 

Die  BleihuUe  —  lOHANNES  .  PP .  XXTT .  und  .  SP  ASPE  .  darunter  die 
80         Apoatelköpfe  —  b&ngt  an  einer  Hanfacbnur. 

Johannes  episcopus  servus  servorum  dei  venerabili  fratri .  .  archiepiscopo 
Bisimtinensi  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Oblata  nobis  dilecti  filii 
nobilis  viri  Wolrici  comitis  Ferretarum,  ecclesie  Basiliensis  vassalli,  petitio 
continebat,  quod  venerabilis  frater  noster  Gerardus  Basiliensis  episcopus  utilia 
86  et  grata  servitia  per  dictum  comitem  eisdem  episcopo  et  ecclesie  in  defen- 
sione  suarum  libertatum  et  iurium  fideliter  et  solerter  impensa  et  que  con- 
tinue,  cum  expediret,  impendebat  eisdem,  diligenter  attendens  et  propterea 
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86  Udo  oondti  voieM  reddere  i^Üöstim  ei,  qiiod  filie  ex  eodem  oomite  et 
dileota  in  Christo  filia  nobili  mnliere  Johanna  de  Monte  Biliardi  coninge  sna 
procreate  iam  vel  imposterum  procreande  in  omnibus  feudis  inribus  et  per- 
tinentüs  eorundem  et  attinentiis  universis,  qne  ab  eisdem  episcopo  et  eccle- 
sia  Basiliensi  fendi  nomine  obtinebat  qneve  possidebat  pacifice,  presertim  cnm  5 
idem  comes  filiis  mascnlini  sexns  careret,  libere  dicto  comiti  succedere  valent, 
plena  super  hoc  deliberatione  prehabita  de  consüio  suorum  et  eiusdem  eccle- 
sie  fidelium  de  gratia  speciali  concessit,  prent  in  litteris  concessionis  huius- 
modi  dicti  episcopi  sigillo  innnitis  plenins  dicitnr  contineri.  Quare  prefatus 
comes  hmniliter  nostro  apostolatui  snpplicavit  dictusque  Basiliensis  episcopns  10 
per  suas  patentes  litteras  suppliciter  postulavit  a  nobis,  ut  concessionem  huius- 
modi  confirmare  de  benignitate  apostolica  dignaremnr.  Nos  igitur  sie  volentes 
supplicationes  huiusmodi  ad  gratiam  exauditionis  admittere,  qnod  per  hoc  aKo- 
rum  iura  in  aliqno  non  ledantnr  ac  de  circumspectione  tua  plenam  in  domino 
fidnciam  obtinentes  et  sperantes,  qnod  ea,  qne  tue  prudentie  committnntur,  15 
fidelibns  stndiis  exeqnaris,  fratemitati  tue  per  apostolica  scripta  committi- 
mus  et  mandamns,  qnatenns  concessionem  prefatam  iure  debito  in  feudis  et 
attinentiis  supradictis  masculis  liberis  ex  dicta  Johanna  vel  alio  legitime  con- 
jugio  per  dictum  comitem  procreandis  nee  non  et  oomitis  eiusdem  agnatis,  si 
ex  forma  concessionis  dictorum  feudorum  et  attinentiarum  vel  de  ipsorum  20 
iure  seu  consuetudine  patrie  ad  ipsos  essent  devolvenda  feuda  et  attinentie 
supradicta,  liberis  non  existentibus  masculis  reservato  et  alias  ut  eiusdem 
ecclesie  requirat  utilitas,  super  quo  tuam  intendimus  conscientiam  onerare, 
auctoritate  nostra  confirmare  procures  attentius  provisurus,  quod  dicti  comi- 
tis  filie  viris  aliis  nisi  duntaxat  Basiliensis  diocesis  vel  aliorum  diocesium  25 
contiguarum  eidem,  ut  ipsi  per  vicinitatem  eomm  episcopo  et  ecclesie  supra- 
dictis tempore  necessitatis  possint  adesse  facilius,  nuptui  non  tradantur.  Nos 
enim  confirmationem  huiusmodi,  si  contrarium  fieri  contigerit,  ex  tunc  nul- 
lius prorsus  existere  decemimus  firmitatis.  CsBterum  ut  de  forma  predicte 
concessionis  tibi  possit  pleno  constare,  teuerem  predictarum  litterarum  con-  30 
cessionem  huiusmodi  continentium  presentibus  fecimus  annotari,  qui  talis  est: 
[Es  folgt  die  Urkunde  des  Bischofs  Gerhard  von  Basel  für  Graf  Ulrich 
von  Pßrt  vom  30.  Mai  1318.  S.  oben  d^  257.]  Dat.  Avinione,  vui  kl.  Februa- 
rii,  pontificatus  nostri  anno  quarto. 

272.  Glurns  1320  Mai  22.  36 

Der  Abt  von  Marienberg  loco  et  vice  reverendi  domini  Kudolphi  de  Monte- 
forti,  ecclesie  Curiensis  . .  .  vicarius  generalis  in  spiritualibus  et  temporalibus 
pro  venerabili  domino  Sigfrido  episcopo  Curiensi  entscheidet  einen  Streit 
zwischen  den  Gemeinden  Agums  und  Stilfs  über  die  Zahl  der  in  ihren 
Kirchen  zu  haltenden  Messen.  40 

Abschrift  in  einem   Vidimus  von  1527  August  13  (B)  und  darnach  in 
deutscher  vom  k.  Notar  Dominikus  WuUa  zue  sanct  Maria  im  Münster- 
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thall  beglaubigter  Uebersetzung  von  1600  August  1,  beide  im  Pfarr- 
arcbiv  Agums. 

*Archivberichte  3,  80  n'^  402. 

273.  Brugg  1320  Juni  8—14. 
5  Pfandbrief  des  Herzogs  Leopold  für  Otto  von  Hasli. 

Original  in  Wien  (A), 

*Lichnowsky  S,  n«  539. 

An  einem  Pergamentstreifen  hängt  das  grosse  Reitersiegel  des  Herzogs, 

Wir  Lüpolt  von  gotz  gnaden  herzog  ze  08ter[ricb]  und  ze  Styr  veriehen 
10  an  disem  gegenwiirtigem  brief,  daz  wir  Otten  von  Ilasela  unserm  diener  ge- 
lobt haben  uinb  sinen  dienst  fünftzehen  march  silbers,  und  haben  im  und 
sinen  erben  dar  umb  versetz  uf  dem  Nungerüt  uf  dem  Brül,  daz  gehört  in 
daz  eigen  gen  Wülfelingen,  alle  die  gülte,  die  wir  da  haben  ledigs,  untz  an 
fdnftzehen  stucke,  oder  daz  sin  minr  ist.    Und  wenne  wir  oder  unser  ampt- 
15  lüt  daz  staigen  wellen,  so  sol'er  da  haben  und  sin  erben  fünftzehen  stucke 
ze  pfände  und  süllent  die  innemen,  ez  si  an  körn  oder  an  win  oder  waz 
dar  uf  ze  zinse  gesetzet  wirt,  und  süllent*^  die  haben  nützen  und  messen 
alz  lange,  untz  wir  oder  unser  erben  die  von  im  ^>  und  sinen  ^^  erben  erlösen 
mit  fünftzehen  marchen  silbers.    Und  des  ze  eim  Urkunde  ist  der  brief  be- 
20  sigelt  mit  unserm  insigel.    Der  wart  gegeben  ze  Brügge,  vor  der  heiligen  tag 
Viti  et  Modesti,  do  man  zalt  von  Kxistes  geburd  drutzehenhundert  iar  dar 
nach  in  dem  zweintzigistem  iar. 

274.  Schan  1320  Juni  25. 
Erklärung  des  Grafen  Hugo  von  Werdenberg  und  seiner  Ge- 

25  mahlin  Anna: 

I.  über  die  gerichtliche  Fertigung  der  der  Kirche  Chur  verpfän- 
deten Burg  Greifenstein  und 

II.  über  die  wegen  dieser  Pfandschaft  gestellten  Bürgen. 

Originale  in  Wien  (A  und  A^).  —  *  Schatzarchiv  5,  1107  und  6,  603  in 
30  Innsbruck. 

*  Krüger  n^  198  und  n«  200,  letztere  zu  1320. 

A  und  A^  rühren  von  demselben  Schreiber  her. 

An  Pergamentstreifen  hängen  je  zwei  Siegel:  1)  -^  S  .  HVGONIS  .  COMI- 
TIS  .  DE .  WERDENBERCH  .    2)  -h  S,  ANNE  .  DNE  .  DE .  WILDEN- 
36         BERG. 

a)  Beeilt  Drioderholt  in  A,    b)  im  und  sinen  muf  Basur  in  A. 


Digitized  by 


Google 


166 


Wir  grave  Hug  von  Werdenberch  und  frö  Anne,  sin  elechid  fröwe  von 
Wildenberch  gebom,  künden  mit  offenr  vergicht  an  disem  briefe  allen  den, 
die  in  ansehent  lesent  alder  hörent  lesen,  daz  wir  sulen  comen  fAr  der  vier 
lantage  asinen  Schan,  Banchwil,  Swarzach  alder  ze  Lindowe,  swelen  der  bi-  5 
schoff  von  Cur,  ald  swer  an  siner  stat  phlegere  ist,  genimt,  umb  die  burch 
ze  Griffenstasin,  burgdn  liute  und  gflter,  und  mit  allen  rechten,  die  dar  z& 
gehörent,  die  wir  versetzzet  baut  dem  gotsbuse  ze  Cur  ze  seinem  rechten 
redelichem  werendem  phande,  ze  vertigende  dem  selben  gotzhuse  die  vorge- 
nanten phender,  als  vor  der  gericht  SBinem,  daz  daz  gotshus  genimt,  ertaailet  10 
wirt,  wie  wir  die  voi^enanten  phender  sulent  pringen  in  dez  gotshus  gewalt, 
als  recht  si.  Und  sulent  daz  tön  inwendigem  disem  zile  tmtz  uf  die  naech- 
sten  wichennaBchten,  die  nu  coment;  ist  daz  in  dem  selben  zil,  daz  «Bin  bischoff 
alder  asin  phleger  daz  forderet  und  ir  der  sBiner  in  daz  laut  cumet.  Und  w8Br, 
daz  der  seiner  in  das  laut  nit  csBme  vor  den  wichennsBchten,  so  sdlen  wir  15 
die  vertigunge  voUefüren,  als  vorgeschriben  ist,  wenne  ir  der  sBiner  under 
in  zwsBin  nach  den  wichennsDchten  cumet  in  daz  laut,  dar  nach  in  dein  nsBch- 
sten  zwsBin  manoden.  Und  haut  dar  umbe  dem  gotsbuse  dise  gisel  gesetzzet, 
die  hie  nach  geschriben  stant:  den  Sftrien,  hem  Ffriderich  von  Bludems, 
hem  Philippen  chorhem  ze  Cur,  hem  Ulrichen  von  Aspermont,  hem  Rudolfen  20 
von  Eoschach,  hem  Andres  und  hem  Jacob  gebrflder  von  Marmelans,  hem 
Goetfrit  von  Schöwenstaein,  hem  HsBinrichen  von  Alsteten,  hem  Herman  von 
GrflnenstöBin,  hern  Hteinrichen  von  Celle,  hem  Hugen  von  Rebstaein,  hem 
Ludewigen  von  Montfort  ritter,  Ulrichen  von  Valendaus  und  Burkarden  von 
Sygaens  alle  unverschsBidenlich.  Die  sint  also  unser  gisel  und  haut  daz  zfl  25 
den  hsBiligen  geswom,  swen  wir  die  vertigunge  nit  taeten,  als  vorgeschriben 
ist,  swenne  denne  die  selben  gisel  wemdent  gemanot  ze  huse,  ze  hof  ald  under 
ögen,  so  sont  si  sich  dar  nach  an  dem  achtoden  tage  antwrten  ze  rechter 
giselschaft  in  offenr  wirte  hflser,  die  ob  sant  Lucienstaaige  gesessen  sint,  ze 
Cur  in  die  stat,  und  die  under  der  selben  staeige  gesessen  sint,  ze  Yeltkirch  80 
in  die  stat,  und  sont  die  als  lange  laöisten,  untz  wir  die  voi^enanten  ver- 
tigunge getflgent,  als  vorgeschriben  ist.  WaBr  och,  daz  der  vorgenanten  gisel 
aeiner  stürbe  ald  im  unndtzze  wrde,  so  sdlen  wir  im  le  aeinen  andern  gisel 
setzzen  als  gdten  an  dez  selben  stat  an  alle  gefasrde  dar  nach  in  dem  naBch- 
sten  manode,  swen  er  es  geforderot.  BeschaBche  daz  nit,  so  hat  er  gewalt  85 
der  vorgenanten  gisel  sehse  ze  manende,  swel  er*^  wil.  Und  swenne  die  asinen 
manot  geligent  und  im  der  gisel  nit  gesetzzet  ist,  so  sol  er  der  vorgenanten 
gisel  zil  den  sehse  giseln  manon  als  vil,  als  er  wil,  und  sont  die  laBisten,  als 
voi^eschriben  ist,  als  lange,  untz  wir  im  le  asinen  andem  gisel  gesetzzen,  als 
vorgeschriben  ist.  Und  waBre,  daz  der  vorgeschriben  gisel  dehainer  nit  selbe  40 
laisten  wolte,  so  sol  er  ainen  andem  erbem  man  legen  an  sine  stat  an  alle 
gefaBrde.  Wir  haut  och  gelobt  den  giseln  allen  mit  unsem  triwen  allen  den 
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schaden  ab  ze  tAnde,  den  si  immer  gewinnent  umb  die  vorgenanten  gisel- 
8oliaft.*>  Und  daz  ditz  alles  gantz  nnd  stsete  belibe,  daz  an  disem  briefe  ge- 
schriben  stat,  so  geben  wir  disen  brief  besigelt  mit  unseren  beeiden  insigeln 
ze  ainer  offenn  waBrhaBit  nnd  staBter  sicherhaBit  aller  der  vorgeschriben  dinge 
5  nnd  gedinge.  Ditz  beschach  ze  Schan  an  dem  var  nnd  wart  dirre  brief  ge- 
geben, do  man  zalte  von  Cristes  gebnrte  driüzehenhnndert  iare  dar  nach  in 
dem  zwseinzigostem  iare,  an  der  nsBchsten  mitwochen  nach  sant  Johans  tage 
ze  s&nwendi. 

n. 

10  Wir  grave  Hug  von  Werdenberch  nnd  frö  Anne,  sin  elichifl  fröwe  von 
Wildenberch  gebom,  tdgen  knnt  nnd  veriechen  offenlich  an  disem  briefe  allen 
den,  die  in  ansehent  lesent  alder  hoerent  lesen,  daz  nns  unser  lieber  vetter 
grave  Ulrich  von  Montfort  umb  daz  giit  ze  GriffenstaBin,  burgAn  liute  und 
g&ter  und  swas  dar  zA  gehoeret,  daz  wir  dem  gotzhuse  von  Cur  versetzzet 

15  haben  ze  seinem  rechtem  werendem  phande  umb  zwelftehalb  hundert  march, 
als  unser  und  sine  briefe  sagent,  hat  ze  seiner  gewisshseit  gesetzzet  drissich 
gisel  in  der  beschAidenhaeit  und  umbe  die  sache,  als  unser  briefe  sagent. 
Swen  aein  bischoff  von  Cur  ald  sin  rechter  phleger  umb  die  selben  sache 
und  in  dem  selben  rechte,  dar  umbe  uns  die  selben  gisel  gesetzzet  sint,  an- 

20  der  gisel  als  erber  alder  die  selben  setzzet,  so  sulen  wir  den  vorgenanden 
unsem  vettern  graven  Ulrichen  und  sine  gisel  von  sinen  wegen  ledig  lan 
und  ledig  sagen  an  alle  Widerrede.  Und  binden  uns  da  hinder  an  disem  briefe 
und  geben  im  dar  umbe  disen  gegenwertigen  brief  gefestent  mit  unseren  in- 
sigeln ze  aeiner  gewisserer  und  gewerer  urkAnde  der  vorgeschriben  dinge. 

25  Dicz  beschach  ze  Schan  an  dem  var  und  wart  dirre  briefe  gegeben,  do  man 
zalt  von  gotzz  gebArte  driAzehenhundert  iare  darnach  in  dem  zw^inzigostem 
iare,  an  der  nächsten  mitwochen  nach  sant  Johans  tage  ze  sunnewendi. 


275.  Burg  Homberg  1320  Juli  26. 

Pfandbrief  des  Grafen  Johann  von  Habsburg  für  Gräfin  Marie 
90  von  Homberg. 

Original,  Parteiurkunden  H,  in  Innsbruck  (A).   —    *Cod.  96  fol.  4""  und 
^Briefe  der  Veste  Baden  fol,  30,  beide  in  Wien. 

Eingeb&ngtes  Siegel:  +  S .  10 . . . .  S .  COMITIS .  DE .  HABSBVRG. 

Wir  graf  Johans  von  Habsburg,  vogt  und  phleger  graven  Wemlis  ün- 

85  seres  bröder  seligen  sun,  graven  Wemhers  von  Hönberg,  künden  allen  den, 

die  disen  brief  ansehent  lesent  oder  hörent  lesen,  ein  warheit  geschechner 

dingen,  du  an  disem  briefe  geschriben  sint.    Es  süllen  wissen  alle,  die  nü 

sint  oder  hienach  werdent,  das  wir  an  des  vorgenanten  graven  Wemlis  An- 
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seres  vetter  stät,  des  vögt  iint  phleger  wir  sin,  hein  versezzet  dur  sinen 
bessern  nüz  den  hof  ze  Eickon  lidig  und  leren  ze  rechtem  phande  mit  liiten 
göte  twinge  unt  banne,  holze  velde  unt  mit  allem  rechte,  so  dar  zö  hört,  unt 
die  nüwen  herberge  mit  allen  dien  götem  nnt  rechten,  so  darzö  hörent,  unt 
das  göt  ze  Wegenstetten,  das  Berchtölt  der  meiier  unt  Cönrat  von  Homech-  ^ 
schon  wilunt  hüten,  unt  die  lüte  ze  Schuphfhart  man  unt  wip,  als  sie  hie 
benempt  sint,  unt  die  inen  nachvolgent  —  Wernhern  im  Hove  unt  Wernhem 
sinen  sun,  Heinr[ichen]  unt  Cünraden  von  Hüsen,  Heinr[ichen]  und  Wernhern 
unt  Nicoläsen  im  Hove  unt  Burcharten  von  Tennikon  —  für  drisig  march  Sil- 
bers unt  fünf  march  sübers  lüters  unde  gebes  Basler  gewicht  der  edelen  10 
unser  s wester  fröwen  Marien  grevin  ze  Hönberg,  die  si  dem  vorgenanten 
graven  Wernlin  ir  kinde  dur  trüwe  verlüwen  h^t  dur  unser  bette  unt  im 
genzeklich  ze  nüzze  komen  sint,  went  mit  dem  selben  silber  du  vorgenanten 
göter  wurden  widerköft  unt  erlöset  ze  ünsers  vettern  graven  Wernlis  ban- 
den von  der  erbern  fröwen  herrn  Peters  von  Eptingen  eis*^  ritters  efröwen  15 
unt  von  Herman  von  Bellikon  ir  sune,  bürgers  ze  Einvelden,  die  lange  du 
selben  gi)ter  in  gewalt  ze  ir  banden  hatten.  Unt  davon  so  hain  wir  graf 
Johans  der  vorbenempter  von  Habsburg  als  ein  rechter  vögt  unt  phleger  an 
des  vorgenanten  graf  Wernlis  ünsers  vettern  stät  die  vorgenempten  fröwen 
Marien  unser  swester  unt  sin  möter  in  nüzzeklich  gewer  gesezzet  der  vor-  20 
geschribener  phantgoter  mit  einander  unt  ieckliches  insünders  ze  besezzende 
unt  ze  entsezzende  unt  lüte  unde  göt  ze  niessende,  als  das  harkomen  ist,  mit 
allem  nüzze  und  rechten  ane  geverda  für  ir  recht  phant.  Unt  also  wa  wir 
an  des  vorgenanten  ünsers  vettern  stät  alt  er,  so  er  ze  sinen  tagen  kumt,  du 
vorgenanten  göter  lösen  wellen  unt  die  vorgeschriben  unser  swester  mit  so  25 
vil  Silbers  ermanen  und  fölliklich  geweren  mit  rechter  gewicht  unt  foUer  zal, 
geschieht  das  vor  sant  Johans  des  töfFers  gebürtlichem  tage,  so  sint  du  guter 
lidig  mit  allem  nüzze;  geschieht  es  aber  darnach,  so  wirt  iro  der  nüz  von 
dem  iare  genzeklich,  unt  sint  uns  du  göter  lidig  unt  lere  von  iro  unt  die 
lüte.  Unt  ist  das  billich,  went  öch  si  ander  ir  göt  umb  das  selbe  silber  mit  30 
semlichem  gedinge  versezzet  het,  davon  öch  iro  die  nüzze  der  selben  phant- 
götem  noch  der  lüten  nüt  dur  recht  ab  dem  höbtgöte  sol  gan  und  went 
wir  sin  iro  wol  günnen,  des  wir  uns  an  disem  brieve  erkennen  unt  oflFenlich 
verleben.  Ist  öch,  das  si  sin  bedarf,  si  mag  du  selben  vorgenanten  phantgoter 
mit  einander  alt  eines  sunderlich  fürbas  versezzen,  wem  si  wil,  also  das  wir  35 
imde  unser  vetter  der  vorgenanter  ünsers  rechtes  nüt  enwert  werden  ane 
alle  geverda.  Unt  das  dis  war  si  stete  unt  veste,  so  hein  wir  graf  Johans 
der  vorgenanter  vogt  imt  phleger  unser  ingesigel  an  disem  brief  gehenket 
ze  einem  oflFem  Urkunde  alles  des,  so  harane  geschriben  stät,  unt  der  vorge- 
nanten unser  swester  fröwen  Marien  an  ünsers  vettern  ir  kindes  stat  also  40 
besigelt  geben.  Des  sint  gezüge  her  Ulrich  von  Mazzingen  ein  ritter,  Berch- 
tölt von  Heinkart,  Amölt  im  Turne,  Rudolf  von  Ebnöde,  Wemher  Küttinger 
unt  ander  erber  lüte,  den  ze  gelobende  ist.    Dirre  brief  wart  geben  ze  Hön- 
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berg  nf  der  "bürg,  dar  nach  da  von  gottes  geborte  waren  driizehen  hundert 
iar  im  zwenzigestem  iare,  an  dem  samstage  nach  sant  Jacobs  tag  des  heiigen 
zwölfbotten. 


276.  —  1320  August  12. 

hDas  Domkapitel  von  Chur  schliesst  mit  den  Brüdern  Planta 
einen  Vertrag  über  die  Sicherstellung  der  Summe,  die  diese  ihm 
8ur  pfandweisen  Erwerbung  der  Burg  Greifenstein  geliehen 
haben. 

Original  in  Wien  (A),  —  *  Schatzarchiv  6,  604  in  Innsbruck. 

10     Von  den  zwei  an  Pergamentstreifen  hängenden  Siegeln  ist  nur  mehr 
das  des  Kapitels  stark  beschädigt  vorhanden. 

Wir  her  Priderich  von  Nenzingen  tmd  das  capitel  gemeinlich  ze  Chur 
tön  knnt  offenlich  an  disem  brieve,  de  der  ahper  ritter  her  Ulrich  von  Asper- 
mont  offenlich  vor  uns  und  andern  erberen  rittem  und  knehten  hat  geoffent 

16  umbe  das  phant  Griffenstain,  das  die  erwirdigen  und  edlen  herren  graf  Ru- 
dolf von  Montfort,  tftnprobst  und  phleger  des  gotzhus  ze  Chur,  und  graf  Ul- 
rich sin  brüder  haut  verphendet  an  des  gotzhus  stat  von  Chur  von  dem  edelen 
herren  graf  Hug  von  Werdenberg  umbe  zwelfthalb  hundert  mark  Kurwel- 
scher mark,  daz  an  der  phandung  ze  helf  den  vorgeschriben  herren  von  Mont- 

20  fort  und  dem  gotzhuse  ze  Chur  haut  verlihen  die  erberen  liite  Chünrad  Plante, 
Friderich,  Johans,  Swigli,  Andres  und  Peter  gebrddere  von  Sutz  vierhundert 
march,  ie  vier  phunt  bilian  ze  reiten  vvir  ein  march.  Dar  umbe  inen  gesetzet 
ist  von  dem  gftt,  das  ze  derselben  burch  Griffenstain  gehöret,  ze  einem  red- 
lichen gewerten  phande  vierzig  march  geltes,  ie  vier  phunt  bilian  ze  reiten 

2B  vur  ein  march.  Wer  öch  do,  de  die  vorgenanden  herren  von  Montfort  oder 
von  Chur  den  gelt  von  dien  gutem  ze  Griffenstain  in  selben  wölten  behal- 
ten, so  sölent  si  dien  vorgenanden  Planten  briidern  in  ober  Engdin  old  in 
nider  Engdin  oder  anderswa,  da  si  es  genamzen,  berihten  vierzig  march  an 
bilian,  als  es  vorgeschriben  ist,  ellü  iar.    Es  ist  öch  vor  uns  geofent,  were, 

80  das  dii  vorgeschriben  burch  Griffenstain  mit  liite  und  mit  gutem  von  dem 
vorgenanden  herren  graf  Hug  von  Werdenberge  wrde  erlöset,  so  sölent  von 
erste  gevallen  von  der  losung  dien  vorbenenten  Planten  vierhundert  mark, 
ie  vier  phunt  bilian  viir  ein  march,  imd  sol  danne  das  gut  und  der  gilt  lidig 
sin.  Und  de  dis  stete  belibe,  so  hat  man  den  vorgenanden  briidern  allen  die 

35  vorgeschriben  burch  Griffenstain  ingeentwirt  und  enpholhen  unz  an  der  vor- 
benenten herren  von  Montfort  kunft.  Und  were  danne,  de  die  ietz  benemten 
herren  von  Montfort  die  selben  burch  Griffenstain  wider  wölten  in  ir  gewalt 
nemen  von  dien  Planten,  so  sol  man  inen  setzen  zwenzig  gisel  zwischen  sant 
Luciensteige  und  dem  Settemin  ritter  und  ritters  kind,  wenne  das  phant 

40  Griffenstain  erlöset  wrde,  do  danne  dien  Planten  von  der  ersten  losung  wider 
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wrden  vierhundert  mark  an  bilian,  ie  vier  phunt  bilian  viir  ein  march,  als 
vorgeschriben  ist.    Geschehe  das  nit,  so  süUen  die  gisel  inen  danne  leisten 
reht  giselschaft  in  der  stat  ze  Cur,  als  da  sitte  nnd  gwenlich  ist  als  lang, 
nnz  inen  die  vierhundert  march  gar  und  genzlich  werden  veignlten.  Geschehe 
öch,  de  die  vorbenenten  Planten  geirret  nnd  gesnmet  wrden  von  einem  her-  5 
ren  oder  sinem  phleger  ze  Cnr  an  dien  vorgeschriben  vierzig  marchen,  die 
sie  ierlich  niessen  snllen  an  dem  gAt  ze  Griffenstain  oder  an  anderme  gflte, 
da  si  es  genamzent,  so  süllent  inen  die  gisel  leisten  ze  Chor,  wanne  sis  er- 
manend,  als  lang,  nnz  si  genzlichen  nsgericht  werden  der  vorgeschriben  vier- 
zig marchen.  Es  hant  öch  die  vorbenemten  Chftnrad,  Friderich,  Johans,  SwigU,  10 
Andres  und  Peter  gebriidre  von  Sutz  gelopt  und  geswom  ze  den  haiigen 
die  vorbenemten  bürch  Griffenstain  wider  ze  entwirten  und  ze  gebenne  den 
vorgeschriben  herren  von  Montfort,  wenne  si  inen  die  zwenzig  gisel  gesetzent 
und  gevertgen,  als  hie  vorgeschrieben  ist,  an  alle  Widerrede.    Und  hant  dar 
umbe  ze  inen  gesetzet  ze  trfister  und  ze  wem  imverscheidenlich  hem  Ulrich  15 
von  Aspermont,  hem  Symon  von  Bemburch,  hem  Andres  von  Marmles,  hem 
Jacob  sin  brflder  rittere  und  Eberhard  von  Aspermont,  die  mit  dien  vorge- 
schriben Planten  reht  wem  sint,  wen  inen  die  gisel  gevertget  werden  von 
dien  vorgeschriben  herren  von  Montfort,  de  man  inen  danne  die  burch  Grif- 
fenstain sol  antwirten  an  allen  vurzug,  es  were  danne,  daz  si  von  der  phleg-  ao 
nost  des  gotzhus  ze  Chur  schiedent  leben  *^  oder  tote.  Wenne  danne  die  vor- 
geschriben herren  von  Montfort  erlöset  und  erlidget  wrden  von  einem  herren 
von  Cur  und  sinem  phleger  umb  alle  die  phandunge  ze  Griffenstain  vür  sich 
und  die  si  versetzet  hant  gegen  dem  vorgeschriben  herren  graf  Huge  von 
Werdenberg,  so  süllent  danne  die  vorgenanden  Planten  mit  der  burch  Grif-  25 
fenstain  warten  mit  allen  rehten  ainem  gotzhus  von  Chur  als  ander  des  gotz- 
hus vestina,  wanne  inen  usgeriht  wirt  dii  burgschaft,  als  vorgeschriben  ist. 
Es  ist  öch  gedinget,  wann  man  dien  vorgenanten  Planten  die  vierhundert 
march  git  tmd  beriht  vor  sant  Johans  tage  ze  sAnwenden,  so  süllent  die 
vierzig  march  von  inen  lidig  sin  ane  alle  ansprach,  oder  was  man  inen  git  80 
vor  dem  selben  tage  an  den  vorgeschriben  vierhundert  marchen,  so  vil  sol 
des  geltes  lidig  sin,  das  dem  höptgflt  gezühet  an  der  raitunge.   Und  das  dis 
mit  linserme  willen  geschehen  si  und  vor  uns  geoffent,  so  geben  wir  die  vor- 
geschriben her  Friderich  degan  und  das  capitel  ze  Cur  ünsers  capitels  in- 
gesigel  ze  einer  Urkunde  an  disen  brief.   Ich  Chünrad  Plante  ze  einer  besten-  85 
tenge*)  dirr  vorgeschriben  dingen  vür  mih*)  und  vür  die  vorgenanden  Fride- 
rich, Johansen,  Swiglin,  Andres  und  Peter  Planten  heink  min  ingesigel  an  disen 
brief,  der  gegeben  wart,  do  man  zalte  von  gottes  gebürte  drizehenhundert 
iar  dar  nah  in  dem  zwenzigosten  iar,  an  dem  nehsten  zistag  nah  sant  Lau- 
rencien  tage,  do  du  indictio  was  du  dritte.  40 

a)  So  U  A» 
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277.  Grüningen  1320  November  1. 

König  Friedrich  verpfändet  seinem  Bruder  Leopold  die  Reichs- 
vogtei  in  St.  Gallen  für  800  Mark  Silber. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Briefe  der  Veate  Baden  foL  24"^  ebenda.  — 

Wartmann  3,  427  n^  1267  nach  Kopp  4/2,  480  n^  45  nach  A.  —  *  Böhmer 
n^  169.  —  *Licbnow8ky  3,  n«  551. 

Bei  Kopp  ist  zu  lesen:  Z.  2  v.  u.:  kalen.  Novembr. 

Das  stark  beschädigte  Siegel  b&ngt  an  einem  Perg&mentstreifen. 


278.  —  1320  — 

10  Quittongeii  auf  graf  tOricfaen  von  Ffirt: 

I.  Von  graf  Sigmund  von  Thierstain  umb  20  marckh  Silbers  an  den  fiinff- 

zigen  schuld. 
n.  Yon  Bnrgkharten  zflm  Bösen  zfl  Basel  umb  300  ^,  die  er  im  gab. 

Einträge  a.  d.  16.  Jh.  im  Scbatzarcbiv  2,  1231  in  Innsbruck. 


16  279.  Colmar  1321  Februar  17. 

Graf  Johann  von  Habsburg  und  Graf  Werner  von  Homberg 
vermachen  sich  gegenseitig  mit  Zustimmung  des  Königs  Fried- 
rich alle  ihre  Reichslehen. 

Original  in  Wien  (A).   —   Abschritt  in  der  Bestätigung  Karls  IV.  von 

20  1360  Juli  24  f^Böhmer-Huber  n<»  3247)  für  Graf  Rudolf  von  Habsburg 

mit  dem  Datum  montag  nach  sant  Valentins  tag = Februar  16  ehenda(B). 

—  '^Scbatzarcbiv  5,  1044  in  Innsbruck. 

Kopp  4/2,  481  n*>  47  und  Herrgott  2,  616  n*>  729,  beide  nach  A.  —  '^Böhmer, 
additamentum  2,  475.  —  *Oeschichts freund  1,  17  n<»  5.  —  ^Lichnowsky 
25  3,  n«  559.  —  *M&nch  10,  n*>  296  und  16,  n<»  184. 

Bei  Kopp  ist  zu  lesen:  Z.  2:  tftn.  —  Z.  3:  hörent.  —  Z.4:  unsers  öheims. 

—  Z.  5:  öheim.  —  Z.  7:  zt.  —  Z.  12:  gutem;  öheims.  —  Z.  13:  günst; 
darüber  orknnde. 

An  einem  Pergamentstreifen  hängt  das  grosse  kaiserliche  Siegel  mit 
80         RücksiegeL 


Digitized  by 


Google 


172 

280.  Zürich  1321  Mars  10. 
Graf  Johann  von  Habsburg  und  Graf  Werner  von  Homberg 
vermachen  sich  vor  dem  Abte  Johann  von  Einsiedeln  und  Herrn 
Lütold  von  Regensberg  gegenseitig  die  Lehen,  die  sie  von  dem 
Stifte  Einsiedeln  inne  haben.  & 

Original  in  Wien  (A),  —  *  Scbatzarcbiv  5,  1044  in  Innsbruck. 

Kopp  4/2,  482  no  49  und  Herrgott  2,  617  n""  731,  beide  nacb  A.  —  *Müncb 
10,  n^  298  und  16,  n«  186. 

Bei  Kopp  ist  zu  lesen:  S.  482,  Z.  2:  pistöme.  —  Z.8:  Lütolt.  —  Z.  S  v.  u.: 
unser.  —  Z,  2  v.  u,:  unserm  gotzhüs.  —  L,  Z.i  du  lehen,dü;  grave;  mal;  uns.  10 

S.  488,  Z.  1:  och.  —  Z.  3:  stat;  ehafti.  —  Z.  5:  tun.  —  Z.  6:  war.  — 
Z.  7:  Lutold  von  Regensberg  friien.  —  Z.  9:  Urkunde.  —  Z.  10:  Zürich.  — 
Z.  11:  gebürte  drüzehen;  iär.  —  Z.  12:  Lütolt.  —  Z.  16  und  Z.  9  v.  u.: 
Urkunde.  —  Z.  8  v.  u.:  iären.  —  Z.  7  y.  u,:  brflder;  comendiir.  —  Z.  6 
V.  u.:  Böbinkon;  Ulrich.  —  Z,  4  v.  u,:  Münchwile;  Ulrich.  —  Z.  3  v.  «.;  15 
Rudolf;  Mülner;  Zürich.  —  L.  Z.:  lüten;  zö.  —  Ausserdem  steht  in  A 
überall  die  Kürzung  un. 

An  Pergamentstreifen  bangen  drei  Siegel:  1) JOHANNIS .  DEI . 

GRA  .  ABB  ATIS  .  MON  .  HEREMIT -2^  +  S .  LVTOLDI .  IVNIO- 

RIS  .  DNI .  DE  .  REGENSPERC  .    3)  +  SIGILLVM  .  lACOBI .  DE  .  20 
WARTE. 

281.  —  1321  Mars  19. 

Menegus,  Sohn  weiland  Bertolds  von  der  Brücke  zu  G-lums,  fibergibt  in  die 
Hände  des  Ritters  Gebhard  von  Ardez  und  Jaclins  von  Mondeno  als  Stell- 
vertreter des  edlen  Herrn  Ulrich  von  Matsch  genannte  Wiesen  und  Acker-  25 
feldungen,  darunter:  pratum  iacens  ad  Dosselacium  solvens  6  siliquas,  cohae- 
ret  a  mane  pratum  claustri  de  Monasterio,  a  sero  Rodenda  Dossolacii  mit 
allen  Rechten  daran  käuflich  für  empfangene  91  Mark  Berner  Tiroler  Münz. 

*  Ladurner  3.  F,  16,  106  nacb  dem  mir  unzugänglicb  gebliebenen  Original 
im  Scblossarcbiv  Cburburg  zu  März  18.    —    * Arebivbericbte  3,  120  SO 
n^  598  mit  abweichender  Inhaltsangabe  und  zu  März  19,  welches  Datum 
vorzuziehen  ist. 

282.  —  1321  Juni  3. 
Graf  Walraf  von  Tierstein  gelobt  seine  Burg  Bello  dem  Grafen 
Ulrich  von  Pßrt  und  dessen  Gemahlin  Johanna  nach  dem  Tode  35 
des   Grafen   Reinald  von  Mömpelgard,  des  Vaters  der  Gräfin, 
jederzeit  offen  zu  halten. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Scbatzarcbiv  4,  741  in  Innsbruck. 
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Kopp  4/2,  484  n°  51  nach  A.  Hier  ist  zu  lesen  Z.  4:  diseme.   Ausserdem 
üheraU  ö  statt  06,  il  statt  ü  und  &  statt  uo. 

Eingehängtes  stark  beschädigtes  Siegel. 


283.  Avignon  1321  Juni  10. 

&  Matthias  von  Buchegg,  Propst  von  Lusern,  gelobt  dem  Könige 
Friedrich  und  dessen  Brüdern  im  Falle  seiner  Erhebung  sum 
Erzbischof  von  Mainz  mit  allen  Mitteln  gegen  König  Ludwig 
bis  zum  Ausgang  des  Krieges  zu  helfen. 

Original  in  Wien  (A),    —    Abschrift  in  der  Urkunde  des  Johannes  von 
10  Büttikon  mit  dem  Datum  Dat.  in  Arougia,  in  vigilia   nativitatis  beate 

Marie  Virginia  [1321  September  7]  ebenda  (B).    —    *  Briefe  der  Veste 
Baden  foL  11"^  ebenda.  —  *  Schatzarchiv  3,  434  in  Innsbruck. 

Kopp  4/2,  484  n°  52  nach  A,  irrig  zu  August  10.    —    *Lichnowsky  3, 
flO  568.  —  Bei  Kopp  ist  zu  lesen  S.  484,  Z.  6:  iemmer.  —  L.  Z.:  ö. 
16      S.  485,  Z.  2:  Albreht.  —  Z.  6:  daz.  —  Z.  18  und  20:  Hüg. 

An  A  hängen  an  Pergamentstreifen  drei  stark  beschädigte  Siegel. 

An  B  hängt  an  einem  Pergamentstreifen  das  Siegel:    ....lOH.DE. 
BVTIKON ....  I .  ECCE .  ZOFIGE .... 


284.  Bichelsee  1321  August  8. 

20  Graf  Johann  von  Habsburg  und  Graf  Werner  von  Homberg 
vermachen  sich  vor  dem  Abt  Hiltpolt  von  St.  Gallen  gegen- 
seitig ihre  Lehen,  die  sie  von  dem  Kloster  St.  Gallen  inne  haben. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Schatzarchiv  5,  1044  in  Innsbruck. 

Wartmann  3,  433  ji<»  1274  nach  Kopp  4/2,  485  n*»  53  nach  A.  —  Herrgott 
25  3,  620  n«  734  nach  A.  —  *Münch,  10  n«  304  und  16,  n«  189. 

Bei  Kopp  ist  zu  lesen:  S.  485,  Z.  2:  bistim,  künden.  —  Z.  3:  hörent. 

S.  486,  Z.  3:  geben.  —  Z.  8:  stät.  —  Z.  13:  unser;  ortfrdmi.  —  Z.  14: 
ünserm;  leben.  —  Z.  15:  dii;  dii;  mal;  uns.  —  Z.  16:  öch;  beschehen.  — 
Z.  17:  graven.  —  Z.  20:  tun.  —  Z.  23:  warem  nrkünde.  —  Z.  24: 
dO  Bichelnsö.  —  Z.  25:  geburte  drüzehen.  —  Z.  8  v.  u,:  urkiinde.  —  Z.  6 

V.  u.:  Burgelon;  Ulrich;  Lütolt.  —  Z.  5  v.  u.:  Rudolf.  —  Z.  3  v.  u.: 
Rödolf ;  Cörat.  —  Z.  2  v.  u.:  Münchwile,  Ulrich.  —  L.  Z.:  lüte  genöge  zfl. 

An  Pergamentstreifen  hängen  zwei  Siegel:    1)  S  .  HILTEBOLDI .  D  . . 
GA ...    2)  Jakob  von  Wart,  stark  beschädigt. 
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285.  Diessenhofen  1321  August  27: 

L  Hugo  von  Er  singen,  Vogt  der  Kinder  des  Friedrich  von 

Oflringen,  und 
II.  Konrad  von  Stoffeln  verkaufen  dem  Johann  Truchsess  von 

Diessenhofen  genannte  Pfandschaften.  5 

AbBcbriften  n^  14  (B)  und  n^  15  (B^)  a.  d.  2.  H&lfte  d.  14.  Jb.  auf  Papier 
in  Wien. 

I. 

Allen,  die  nu  oder  hamäch  disen  brief  sehent  lesent  oder  hörent  lesen, 
känd  ich  Hug  von  Erczingen,  ain  phleger  und  rechter  vogt  Friderichs  säligen  10 
von  Oftringen  kinde,  Hainrichs  und  Hngs  von  Oftringen  gebrdder,  nnd  och 
wir  die  selben  gebrdder  von  Oftringen,  Ebinrich  nnd  Hng,  daz  her  Hans  der 
Tmchs&zz  von  Dyes8[enhoyen]  ritter  hat  von  nns  erlöset  daz  phant,  daz  wir 
ze  GlaUingen  nff  dem  kelnhof  habent  umb  dm  nnd  drissig  march  Silbers 
genges  und  genems  Schaffhnser  gewichtz,  dez  wir  von  im  gewert  sin  allec-  15 
liehen  nnd  daz  wir  han  bekeret  in  nnsem  bessren  nntz,  nnd  loben  im  nnd 
han  im  gelobt  mit  wärer  trfiwe  für  nns  nnd  linser  erben  sin  nnd  sinen  erben 
diss  selben  phandes  nnverschaidenlich  reht  wer  ze  sinne,  swer  der  zd  sprichet 
oder  ze  sprechent  hat,  daz  wir  sin  weren  sin  son  sin  nnd  siner  erben  nach 
recht.    Und  ze  einer  st&ti  nnd  wärem  nrkünd  nnd  rechter  bezügndst  aller  20 
der  ding,  so  haran  geschriben  stant,  so  han  wir  die  vorgenanten,  ich  Hng 
der  selben  kind  vogt  nnd  phleger  nnd  ich  Heinrich  dnser  insigel  gehenkt  an 
disen  brief,  nnder  die  öch  ich  Hng  der  vorgenant  von  Oftringen,  brdder  dez 
selben  Hainrich,  won  ich  selb  insigels  nit  han,  vergich  ainer  wären  steti 
aller  der  ding,  so  haran  geschriben  stand.    Dirr  brief  ward  geben  ze  Dyes-  25 
s[enhoven],  anno  domini  u9  ccc  tkj9^  feria  qninta  post  Bartholomei  apostolL 

n. 

Allen,  die  nn  oder  hamäch  disen  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  künd 
ich  her  Cdnrat  von  Stoffeln,  daz  her  Hans  der  Tmchsäzz  von  mir  h&t  er- 
löset die  hdb  ze  Wilistorf  mit  allem  nutz,  dd  min  phand  waz,  nmb  zwainczig  ao 
march  Silbers  Schaffhnser  gewichtz  genges  nnd*^  genämes,  dero  ich  von  im 
gewert  bin  volleclichen.  und  ist,  daz  ich  dehainen  brief  han,  dez  ich  ndt 
waiss,  oder  verhaltenen  vinde  nmb  dieselben  phand,  die  sont  wesen  tot  nnd 
also  verswechet  nnd  vemdtet,  daz  sy  im  nnd  sinen  erben  nnt  schaden  sont 
noch  enhain  kraft  han  inen  schaden  ze  tdnne  an  dem  selben  phand  an  gaist-  85 
lichem  nnd  an  weltlichem  gericht  noch  nssemt  gerichtz  noch  an  dehainen 
stetten.  und  ze  ainer  stäti  nnd  wärer  gezdgndst  nnd  rechtem  nrkdnd  aller 
der  ding,  so  haran  geschriben  stat,  so  han  ich  min  insigel  gehenkt  an  disen 
brief.  Diss  geschach  nnd  ward  dirr  brief  geben  ze  Dyess[enhoven],  anno 
domini  h^  occ<>  zzio,  feria  qninta  post  Bartholomei  apostoli.  40 

»)  In  S*  Bt9ht  nbermlJ  die  Künuag  nn. 
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286.  Schaff  hausen  1321  September  2. 

Her  Bog  Leopold  bestätigt  dem  Johann  Truchsess  von  Diessenhofen 
den  Besitz  der  von  ihm  erworbenen,  in  n""  285  genannten  Pfand- 
Schäften. 

5  Abacbrift  n<»  6  in  Vidimua  der  Stadt  Diessenhofen  von  1412  Mai  25  (B) 
und  Abschrift  n""  7  a.  d.  2.  Hälfte  d.  14.  Jb.  (B^),  beide  auf  Papier,  in 
Wien. 

*Licbnowsky  S,  n^  574. 

Wir  Lenpolt  von  gotz  gnaden  herrzog  ze  Ö8terr[icli]  und  ze  Styr  verie- 

10  hen  und  tiln  knnt  allen  den,  die  disen  brief  ansechent  oder  hörent  lesen^  das 
wir  dem  erbem  ritter  Johansen  dem  Druchsässen  von  Dyessenhoven,  hof- 
maiflter  ünsers  herren  und  brdders  kiinig  Fridi[ich]  von  Bome,  gegünnet  haben 
und  [er]*' mit  ünserm  willen  erlöset  hat  den  kelnhof  ze  Graylingen  von  Fridrich 
und  Hngs  von  Oftringen  s&ligen  kinden  vür  zwo  und  zwainczig  march,  dar 

15  nmb  er  in  stund,  xmd  von  dem  erbem  ritter  Cönrat  von  Stoffeln  ctf  weibel- 
hub  ze  Wilisdorf,  di  im  von  uns  stand  umb  zwainczig  march,  und  haben 
dem  vorgenanten  Johansen  dem  Truchsässen  di  gnad  getan,  das  wir  im  und 
allen  sinen  kinden,  ctf  er  ieczt  hat  oder  hernach  gewinnet,  der  selben  pfen- 
der  gunnen  ze  haben  ze  rechter  gemeind  und  ze  eim  werenden  pfände  als 

20  lange  ze  nüczen  und  ze  ntssen,  als  wir  oder  i&nser  brAder  oder  erben  das 
von  in  erlösen  mit  zwain  und  vfrczig  marchen  silbers.  Und  ist  dicz  besche- 
hen  mit  der  ehafti,  so  dar  zd  höret,  und  des  ze  einem  Urkunde  ist  der  brff 
besigelt  mit  ünserm  insigel.  Der  wart  geben  ze  Schaf  husen,  an  mitwochen 
nach  saut  Yerenen  tag,  do  man  zalt  von  Cristus  gepArt  drdzehenhundert  iar 

25  dar  nach  in  dem  ain  und  zwainzigosten  iare. 


287.  —  1321  Oktober  6. 

Dyemddis  divina  permissione  abbatissa  totusque  conventus  sororum  et . .  ul- 
ricus  prepositus  monasterii  sancti  Johannis  in  Monasterio  vallis  Venuste  dyo- 
cesis  Curiensis  ordinis  sancti  Benedicti  leiben  jemandem  ein  Haus  mit  Gar- 
80  ten  und  ein  Stück  Rebland  bei  Mais  zu  Erbrecbt 

Original  I,  n^  6197  in  Innsbruck  (A). 

An  einem  Pergamentstreifen  hängendes  Siegel:  -4-8.  ABBATISSE . 
ET  .  CONVENTVS  .  DE  .  MONASTERIO  .  Innen :  S .  JOHANNES  . 
BAPTISTA . 

85  «)  er  /Mi  In  B  und  B\ 
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288.  St.  Blasiert  1321  November  16. 
Das  Kloster  St.  Blasiert  leiht  seinem  Kammermeister  Konrad 
von  Rosswangen  Besitzungen  in  Tegerfelden  su  Erbrecht. 

Abschrift  a.  d.  18.  Jb.  in  cod.  XX  '^1102  foL  170  in  St,  Paul  (B). 

Ulricus  divina  permissione  abbas  totnsque  conventus  monaaterii  sanoti  5 
Blasii  Nigre  Silve  ordinis  sancti  Benedioti  universis  presentes  litteras  in- 
speotnris  caritatis  affeotam  cum  noticia  subscriptorom.    üt  in  actibus  bene 
fidei  calumpiiiandi  materia  subtrahatur,  expedit  ea,  que  geruntur,  scriptura- 
nim  ßerie  roborari.   Noverint  igitur  universi  et  ßinguli,  quos  nosße  fuerit  opor- 
tunTun,  quod  nos  possessiones  nostras  in  oberen  Tegervelt  sitas,  videlicet  10 
domum  aream  et  agmm  cum  suis  attinentiis  universis  nobisque  ex  morte  quon- 
dam  Rudolfi  dicti  Kenmach  vacantes,  qui  easdem  possessiones  a  nobis  nostro- 
que  monasterio  in  feudum  usque  in  hec  tempora  possidebat,  deliberatione 
inter  nos  prehabita  diligenti,  considerata  etiam  utilitate  nostri  monasterii 
pensatisque  condicionibus  et  circumstanciis  universis  Gunrado  dicto  de  Bos-  15 
wangen,  camerario  nostro,  ob  grata  sua  servicia,  que  nobis  ac  nostro  monaste- 
rio huo  usque  impendit  ac  impendere  poterit  in  futurum,  suisque  heredibus 
universis  conferimus  contulimus  ac  contulisse  nos  presentibus  profitemur  iure 
hereditario  tenendas  possidendas  ac  suis  usibus  app.licandas  pro  censu  annuo 
videlicet  decem  solidorum  denariorum  monete  usualis  nobis  feste  beati  Mar-  20 
tini  annis  singulis  solvendorum,  promittentes  contra  dictam  collationem  non 
venire  nee  contra  venire  volentibus  consentire,  adhibitis  in  premissis  verborum 
et  gestuum  sollempnitatibus  debitis  et  consuetis.  Et  ut  dicta  collacio  per  nos, 
ut  premittitur,  rite  et  legitime  facta  robur  obtineat  firmitatis,  renunciamus 
scriptis  presentibus  pro  nobis  nostrisque  successoribus,  qui  pro  tempore  fue-  25 
rint,  exceptionibus  doli  mali,  beneficio  restitucionis  in  integpnim,  litteris  a 
sede  apostolica  vel  aliimde  impetratis  seu  impetrandis  et  generaliter  omni 
auxilio  et  suffragio  legum  et  canonum,  quo  mediante  prelibata  collacio  pos- 
set  quomodolibet  impugnari.    Et  in  evidentiam  premissorum  sigilla  nostra 
duximus  presentibus  appendenda.    Datum  et  actum  apud  sanctum  Blasium,  ao 
anno  domini  ä  ccö  xxi,  in  die  beati  Othmari. 

289.  Ravensburg  1321  Dezember  13. 
Herzog  Leopold  erklärt,  dass  Oraf  Hugo  von  Montfort  sieb  verbindlicb  ge^ 
macbt  habe,  allen  Scbaden,  den  er  seit  der  Aussöhnung  mit  dem  Herzog 
dem  Lande,  den  Reichsstädten  und  den  berzoglicben  Helfern  zugefügt  bat,  85 
bis  zur  nächsten  Lichtmess  zu  verguten.  Und  sol  euch  dem  Elingenberg 
verbärgen  daz  gdt,  so  er  sinen  bürgern  genomen  hat,  also  daz  er  sin  gewiß 

si  uf  die  zil,  die  wir  darumb  benent  haben. 

Original  in  Wien  (A). 

Kopp  4/2,  488  n^  56  nach  A.  —  ^Lichnowsky  3,  n°  581.  40 

Die  beiden  (eingehängten)  Siegel  fehlen. 
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290.  St.  Blasien  1321  Dezember  31. 

Das  Kloster  St.  Blasien  erlaubt  seinem  Kammermeister  Konrad 

von  Rosswangen  den  Zins  von  genannten  Gütern,  die  er  als 

Erblehen  inne  hat,  mit  Zinsen  von  anderen  Gütern  abzulösen. 

6     Abschrift  a.  d.  18.  Jb.  in  cod.  XX  ^/102  fol.  173  in  St.  Paul  (B).  —  *Repej> 
torium  8.  178  ebenda. 

XJlricns  divina  permissione  abbas  monasterii  sancti  Blasii  Nigre  Silve 
ordinis  sancti  Benedict!  universis  et  singulis  presentes  literas  inspecturis  af- 
fectnm  caritatis  cum  noticia  rei  geste.    Noverint  universi,  quos  nosse  faerit 

10  oportunum,  quod,  cum  dilectus  nobis  Chunr[adu8]  de  Rossewangen,  camera- 
rius  noster,  a  nobis  nostroque  monasterio  domum  [et]^)  aream  cum  suis  atti- 
nentiis  xmiversis  dictam  vulgariter  des  Kenmages  gut  iure  hereditario  teneat 
et  possideat  pro  censu  annuo  decem  solidorum  denariorum  usualium,  item 
cum  idem  C[onradus]  vineam  dictam  ze  Sperbome  vacantem  ex  resig^atione 

15  dicti  Riber,*»)  quam  quidem  vineam  prefatus  camerarius  iure  hereditario  a 
nobis  pro  censu  trium  quartalium  tritici  possideat  consimiliter  pleno  iure, 
idem  camerarius  prefatas  domum  aream  vineam  cum  suis  pertinentiis  exone- 
rare  ab  onere  censuum  predictorum  nobisque  cum  instantia  suplicarit,  ut  in 
reconpensam  census  decem  solidorum  provenientium  de  possessionibus  dicti 

20  Kenmagg  sex  quartalia  tritici,  item  tria  quartalia  tritici  in  reconpensam  cen- 
sus vinee  dicti  Riberz  provenientis  de  scopoza  sita  in  Rinhein  dicta  vulga- 
riter des  Riederz  scopoz,  quam  quidem  scopozam  reddentem  annis  singulis 
novem  quartalia  tritici  huc  usque  a  nobis  consimiliter  iure  hereditario  tenuit 
et  possedit,  recipere  dignaremur,  nos  deliberatione  prehabita  diligenti  consi- 

25  derantes,  quod  in  preiudicium  nostri  monasterii  non  poterit  redundare,  pre- 
libatas  domum  aream  vineam  cum  appendiciis  suis  ab  onere  census  supra- 
scripti  absolvimus  per  presentes,  duorum  tamen  puUorum  de  possessionibus 
dicti  Kenmagg  et  tmius  pulli  de  vinea  dicti  Riberz  censu  annis  singulis  festo 
beate  Verene  nobis  persolvendo  per  omnia  reservato.  Renunciavit  etiam  pre- 

80  fatus  camerarius  omni  iuri,  quod  sibi  seu  suis  heredibus  in  prefata  scopoza  et 
censu  competiit  prelibatis  et  quod  monasterium  censuum  inantea  provenien- 
tium de  ipsa  scopoza  gaudere  debet  possessione  pacifica  et  quiete.  Et  in  evi- 
dentiam  premissorum  sigülum  nostrum  duximus  presentibus  appendendum. 
Datum  apud  sanctum  Blasium,  anno  domini  Acccxxn,  in  die  beati  Silvestri. 

85  291.  Wallenstadt  1322  Aprü  14. 

Ritter  Ulrich  von  Montfort  teilt  mit  den  Hersogen  von  Öster- 
reich Eigenleute. 

Original  XII,  n^  460  in  St.  Paul  (A). 

An  einem  Pergamentstreifen  hängt  das  beschädigte  Siegel  Ulrichs. 

40  »)  et  fehlt  in  B.   b>  In  B  irng  Biber.   8,  Z,  28  und  no  294,  Z.  27. 

ürkonden  stur  Sohweis.  (}etoh.  T,  *^ 
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Allen  den,  die  disen  brief  anselient  oder  hftrrent  lesen,  künde  ich  tfl- 
r[icli]  von  Mnndford  ritter  und  vergih  daran  offenlich,  daz  ich  mit  der  er- 
herren  Wien,  mit  der  . .  bürgere  von  Walastad  und  mit  der  . .  nßlüten  rati, 
die  ez  dahtü  besser  getan  danne  vermitten,  die  nahgeschribenen  liite,  so  die 
hohwirdigen  min  herren  von  gotz  gnaden  . .  die  herczogen  von  Österrich  mit  5 
mir  gemein  hatten,  geteilt  hab  mit  dem  wisen  man  Wernher  dem  Eimer,  dem 
landamman  von  Clarus,  der  bi  dem  teile  an  ir  stat  waz.  TJn  sint  diz  die  . . 
lütü,  die  in  sint  worden  an  dem  teile:  Röd[olf]  der  Eichel  er  nnd  sinü  kind 
sint  miner  .  •  herren;  gegen  dien  wurden  mir  Walter  der  Eicheler  und  sinü  . . 
kind.  Do  wart  in  ze  teilü  der  . .  weibel,  sin  . .  swester  und  ir  . .  kind;  gegen  10 
dien  wart  mir  . .  Schembi,  sin  swester  und  ir  kind.  Do  wart  minen  herren 
Grepplins  wip  ab  Röuschiben  imd  ir  kind;  gegen  dien  wart  mir  Elizab{eth] 
von  Runtgals  und  ir  kind.  Do  wart  in  Heinr[ich]  dez  Sinnz  wip  von  Mols 
und  ir  kind ;  gegen  dien  wart  mir  dez  kleinen  .  .  St AUins  wip  uf  dem  Reinü 
und  ir  kind.  Do  wart  minen  .  .  herren  Ülr[ich]  Quadrers  wip  und  ir  kint;  lö 
gegen  dien  wart  mir  dii  .  .  wittewa  von  Ufterzen  und  ir  .  .  künd.  Do  wart 
in  dez  . .  Sinnz  suns  . .  wip  von  Flums  und  ir  kind;  gegen  dien  wart  mir 
der  Großer  und  sinii  kind.  Do  wart  in  Röd[olf]  des  Eichelers  suns *>  wip  und 
ir  kint;  gegen  dien  wart  mir  dd  . .  Loberin  und  ir  kint,  dii  si  bi  Herman 
Vestin  hat.  Do  wart  in  dez  .  .  Tolmers  kind  und  Walter  dez  . .  Müllers  von  20 
Hofstetten  sünü  und  sin  .  .  tohter;  gegen  dien  wart  mir  Walter  StüUins 
kind  von  Ufterczen  und  Walter  dez  Beheims  kind.  Do  wart  in  Hermans  sun 
von  Hofstätten,  der  .  .  Witto  der  elter  und  Adelh[eit]  und  Greta  sin  tohter 
an  die  eitern;  gegen  dien  wart  mir  Joh[ann]  und  Katherin  sin  swester,  dez 
selben  Hermans  von  Hofstetten  kind.  Do  wart  minen  . .  herren  . .  Vische-  ^ 
lins  wib  und  ir  kind,  du  si  bi  Vischelin  hat;  gegen  dien  wart  mir  Rild[olf] 
dez  Sigristen  wib.  Do  wart  in  .  .  Lölins  wib  von  Ufterczen  und  Vestins  kind, 
so  er  hat  bi  dem  ersten  wibü;  gegen  dien  wart  mir  Vestins  wib,  du  nah- 
gend.  Do  wart  in  der  .  .  Witto  und  Riid[olf]  sin  bröder,  Rudolf  dez  Sigristen 
sünü;  do  wart  mir  sin  sun  der  iunger  und  Ernis  von  Syguns  süne  zwenü,  30 
Do  wart  in  dezselben  Ernis  sun  der  .  .  Tütter;  so  ist  min  . .  Vesti  von  Ter- 
zen. Do  wart  minen  .  .  herren  Vischelins  kint,  du  er  hat  bi  dem  ersten  wibü; 
gegen  dien  wurden  mir  die  .  .  knaben  von  Villen  ze  teilü.  Und  sülnt  die 
vorgenanden  min  herren  die  . .  herczogen  und  ir  pfleger  und  amptlüt  ze  ir 
banden  die  lütu,  die  in  hie  worden  sint,  ze  teilü  haben  und  nießen  mit  36 
tawen,  daz  sü  von  disem  zil  hin  ich  noch  kein  . .  min  erbü  keinen  weg  an 
in  mit  werten  noch  mit  werken  sol  bekrenken  noch  besweren,  wan  ich  mich 
für  mich  und  min**>  erben  an  disem  briefe  entzigen  hab  ledeklich  an  mins  . . 
herren  band  allez  dez  rehten  und  ansprach,  so  ich  vor  geistlichem  oder  welt- 
lichem geriht  an  die  selben  lütü  keinen  weg  moht  gehaben.  Ouch  ist  ge-  iO 
dinget  beidenthalb,  ob  min  herren  und  ir  vögtü  nu  oder  hemah  kein  an- 
sprach hettin  an  min  lüt,  an  die  mir  hie  sint  worden,  oder  ich  hin  dan  und 
min  . .  erben  an  miner  herren  lüten  kein  ansprach  hetin  an  die  lüt,  so  in 

»)  fiin«  «o/  Basar  in  A,   b)  min  %uf  J?««ar  ia  A* 
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hie  sint  worden,  daz  da  dirre  teil  beidenthalb  minen  herren  an  ir  ansprach 
ze  minen  lüten  und  mir  ze  miner  herren  lüten  unschedlich  si  an  geverdü. 
Und  diz  ze  einem  urkünd  gib  ich  in  disen  brief  besigelten  mit  minem  in- 
sigel,  der  wart  geben  ze  Walastad,  das  beschach  an  der  mitwochen  ze  uß- 
5  genter  osterwochen,  do  von  Kristcz  gebürd  waren  drüczehen  hundert  iar  und 
damah  in  dem  zwei  und  zweinczigosten  iaru. 

292.  Schloss  Sargans  1322  August  15. 
Wir  graf  Rudolf  von  Werdenberg  von  Sargans  Urkunden,  dass  wir  verpfän- 
det haben  dem  edlen  vogte  Ulrich  von  Metsche  unsere  Leute  zu  Balters  imd 

10  zu  Malis  und  zu  Eschon  und  10  Saum  Weins  aus  dem  grossen  Weingarten, 
dem  Bocke  zu  Vadutz,  alle  Jahr,  für  300  Mark  Silbers,  Constanzer  Gewichts, 
welche  wir  ihm  gegeben  haben  zu  unsers  Sohnes  Tochter  Frau  Alhaid,  und 
zwar  für  30  Mark  jährlicher  Gilt;  was  erwähnte  Leute  vor  dem  Gerichte 
schuldig  werden,  soll  auch  dem  Vogte  Ulrich  zufallen;  imd  mit  dem  Gedinge, 

15  dass  falls  er  je  ein  Drittheil  des  Heirathguts  dem  Vogte  auszahlt,  so  soll 
auch  ein  Drittheil  der  verpfändeten  Leute  und  Güter  ihm  zurückgegeben 
werden.  Der  Brief  ist  gegeben  zu  Sargans  auf  der  Burg  am  Sonntag  vor 
U.  L.  Frauentag,  „der  da  heisst  das  Aemde"  1322. 

Auszug  von  Ladurner  3.  F,  16,  108  nach  dem  mir  unzugänglich  gehlie- 
20  henen  Vidimus  von  1430  im  Schlossarchiv  Churburg,  —    ^Archivbe^ 

richte  5,  120  n<>  603. 

293.  Fürstenburg  1322  Oktober  4. 
Kudol[fu8]  dei  ac  apostolice  sedis  gratia  electus  confirmatus  in  episcopum 
ecclesie  Curiensis  bestätigt  einen  zwischen  der  Gemeinde  Schleis  und  dem 

Ä  Stift  Marienberg  im  Vintschgau  abgeschlossenen  Vergleich  über  die  Ab- 
haltung zweimaligen  Gottesdienstes  in  der  Woche  in  der  Matth&uskapelle 
in  Schleis  durch  das  Kloster. 

Original  in  Marienberg  (A).  —  Abschrift  in  der  Bestätigung  des  Bischofs 
Friedrich  von  Chur  von  1374  Januar  19  ebenda  (B). 

ao      Eichhorn  S.  104  n^  97  nach  einer  Abschrift.   —    Ooswin  S.  113  nach  B. 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt. 

294.  St.  Blasien  1322  Oktober  31. 
Das  Kloster  St.  Blasien  erhält  von  seinem  Kammertneister  Kon- 
rad  von  Rosswangen  genannte  Güter,  überlässt  ihm  dafür  an- 

36  dere  und  leiht  ihm  solche  su  Erbrecht. 

Abschrift  a.  d.  18.  Jh.  in  cod.  XX  ^/102  fol.  171  in  St.  Paul  (B).  —  *i?e- 
pertorium  S.  172  ebenda. 
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Ulricus  divina  permissione  abbas  totnsque  conventus  monaeterii  sancti 
Blasii  Nigre  Silve  ordinis  sancti  Benedicti  dyocesis  Constantiensis  universis 
et  singulis  presentes  litteras  inspecturis  affectum  caritatis  cum  noticia  sub- 
scriptorum.  Ne  gesta  modernorum  proclivitate  temporis  labilique  memoria 
hominum  inficiantur,  expedit  ea  scripturarum  indiciis  perhennari.  Noverint  6 
igitur  universi,  quos  nosse  fuerit  oportunum,  quod,  cum  dilectus  nobis  Chun- 
r[adus]  de  Rossewangen,  camerarius  nostri  monasterii,  pio  ductus  spiritu  sco- 
pozam  sitam  in  Rinheim  dictam  volgariter  des  Rieders  schupos  solventem 
annis  singulis  novem  quartalia  tritici  et  sex  quartalia  siliginis  mensure  Thu- 
ricensis,  quam  a  nobis  et  monasterio  nostro  iure  hereditario  tenuit  et  pos-  10 
sedit,  nobis  liberaliter  et  sine  conditione  tradiderit  et  donarit  iurique  sibi 
competenti  in  eadem  scopoza  libere  renunciarit,  quodque  prefatus  Chunifa- 
dus]  domum  [et]*)  aream  sitam  in  Tötingen  volgariter  dictas  in  der  Gassen 
reddentes  annis  singulis  quatuor  solidorum  denariorum  usualium,  triginta  ova 
et  tres  pullos  et  dietam  ab  eo,  qui  dictas  possessiooies  tenet  et  possidet,  pro-  15 
venientes  de  predictis  possessionibus  dictis  in  der  Gassen  eidem  C[onrado] 
proprietatis  titulo  pertinentes  nobis  consimiliter  tradiderit  et  donarit  possi- 
dendas  et  nostris  usibus  applicandas,  nos  eidem  C[onrado]  prefatas  donationes 
grata  vicissitudine  prendere  cupientes  agrum  domum  et  aream  quondam  Ru- 
d[olfi]  dicti  Kennmag  sitas  in  Tegervelt,  que  annis  singulis  nobis  decem  soll-  20 
dos  nomine  census  solvere  consueverunt,  et  vineam  quondam  Chun[radi]  de 
Ayen  sitam  in  Clingenowe  under  der  Flu  contiguam  vinee  dicti  Bechi  pro 
censu  annuo  unius  firting^)  cere  solvendo  festo  beate  Verene  et  duorum  pul- 
lorum  de  possessionibus  in  Tegervelt  prenotatis  in  recompensam  dictarura 
donationum  contulimus  et  ob  grata  servicia  prelibati  Chunr[adi],  que  nobis  25 
ac  nostro  monasterio  impendit  et  impendere  poterit  in  futurum,  vineam  dicti 
Riber  sitam  an  dem  Sperbome  solventem  annis  singulis  unum  pullum,  item 
vineam  sitam  an  Geichthalden  solventem  annis  singulis  duos  pullos,  item 
vineam  dictam  Myun  solventem  unum  pullum,  item  vineam  sitam  volgariter 
in  dem  Gluck  solventem  annis  singulis  unum  quartale  tritici,  item  pratum  30 
situm  iuxta  torcular  Wernheri  de  Riethain  una  cum  possessionibus  supra- 
scriptis  deliberatione  prehabita  diligenti  et  tractata,  considerata  etiam  utili- 
tate  nostri  monasterii  evidenti  et  consensu  unanimi  iure  hereditario  sibi  suis- 
que  heredibus  contulisse  nos  presentibus  profitemur  ad  habendas  tenendas 
possidendas  et  pro  censibus  predictis  iure  hereditario,  ut  premittitur,  suis  85 
usibus  applicandas  adhibitis  in  premissis  verborum  et  gestuum  soUempnita- 
tibus  debitis  et  consuetis.  Et  ut  omnia  et  singula,  prout  premissa  sunt,  sub 
vigore  perpetuo  et  incommutabili  perseverent,  renunciamus  ex  certa  sciencia 
pro  nobis  nostrisque  successoribus ,  qui  pro  tempore  fuerint,  exceptionibus 
doli  mali,  beneficio  restitutionis  in  integrum,  defensionibus  ac  exceptionibus  40 
iuris  et  facti,  litteris  a  sede  apostolica  vel  aliunde  impetratis  seu  impetran- 
dis  et  generaliter  onmi  auxilio  et  suffragio  legum  et  canonum,  quo  mediante 

»)  et  fehlt  in  B,   b)  QeBobrieben  Ist  flting  mit  er-Ze/oAea  über  ting  ia  B, 
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premissa  in  toto  vel  in  parte  cassari  possent  seu  qnomodolibet  irritari.  Et 
in  evidenciam  premissomm  sigilla  nostra  presentibus  sunt  appensa.  Datum 
apud  sanctum  Blasium,  anno  domini  Äcoßxxii,  n  kl.  Novembris. 


295.  Ulm  1322  Dezember  16. 
5  Oraf  Hugo  von  Bregenz  gelobt  dem  Herzog  Leopoldy  ihm  und  seinen  Brü' 

dem  mit  Leib  und  Gut  in  dem  Kriege  mit  Herzog  Ludwig  von  Baiern  bei- 
zustehen. Man  sol  och  wissen,  das  ich  mine  vetem  die  erbem  heren  bischof 
.  .  Rfidolf[en]  von  Costenz  und  graven  Rudolf  von  Sangans  us  han  genomen, 
es  wer  dan,  das  si  mit  minen  vorgenanten  heren  von  Osterich  durch  mfit- 
10  willen  kriegen  woltin;  so  sol  ich  denselben  minen  vetem  niht  beholfen  sin. 

Original  in  Wien  (A).   —   *  Briefe  der  Veste  Baden  fol.  63''  ebenda. 

*Lichnowsky  3,  n«  610.  —  *Krüger  n«  212.  —  *Cartellieri  n«  3951. 

Das  Siegel  fehlt. 

296.  Schloss  Sargans  1322  — 
16  Graf  Rudolph  von  Werdenberg  von  Sargans  urkundet,  dass  er  versetzt  habe 

dem  ehrbaren  Herrn  Vogt  Ulrich  von  Matsche  die  Burg  zu  Vaduz  und  den 
Bau  und  den  Baumgarten  bei  der  Burg  so  wie  auch  die  Leute  zu  Vaduz  und 
zu  Trisun  und  überhaupt  alle  Leute,  welche  „in  die  stiuran  hörnt",  und  auch 
die  zur  Burg  gehörige  Mühle;  -—  die  erwähnten  Leute  und  Güter  sind  aber 

20  geschätzt  zu  30  M.  Gilt.  Die  erwähnte  Burg,  samt  den  Leuten  und  Gütern, 
habe  er  dem  erwähnten  Vogte  und  dessen  Erben  zu  rechtem  Pfand  versetzt 
für  400  Mark  löthigs  Silbers  Constanzer  Gewichts,  der  er,  graf  Rudolph,  gar 
und  gänzlich  gewert  sei,  und  erst,  wenn  er  oder  seine  Erben  ihm  die  400  M. 
zurückzahlen,  soll  er  ihm  die  erwähnten  Pfandobjecte  zurückzustellen  schul- 

25  dig  sein. 

^Ladurner  3,  F.  16,  108  nach  dem  mir  unzugänglich  gebliebenen  Origi- 
nal im  Archiv  Churburg.  —  *  Archivberichte  3,  121  n°  604. 


297.  —  1322  — 

1.  Ain  urkhundt  von  herm  Ulrichen  von  Mazingen,  das  graf  Wemher  von 
30  Honburg  der  letster  alle  seine  Reichenawische  lehen  graf  Johansen  von  Habs- 
purg  vermacht  hat. 

n.  Ain  bewilligung  von  abbt  Diethelmen  aus  der  Reichenaw  als  lehenherm 
in  obberüert  vermecht. 

Einträge  a.  d,  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  3,  974  in  Innsbruck. 
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298.  Meran  1323  Januar  27. 

König  Heinrich  von  Böhmen  verfügt  in  dem  Vergleich  zwischen  dem  Com- 
thnr  des  deutschen  Ordens  im  Grebirge  und  der  Gemeinde  Laas  im  Vintsch- 
gau  u.  a.  auch,  dass  der  Comthur  die  Bannlösung  der  Laaser  durch  die 
Bischöfe  von  Trient  und  Chur  zu  veranlassen  habe.  5 

^Arehivbericbte  3,  45  n^  267  nach  dem  im  Sommer  1896  nicht  au/fiad- 
baren  Original  im  Kirchenarcbiv  Laas, 

299.  Basel  1323  Februar  14. 
Katharina,   die   Tochter  des  Jakob   Karrer  sei.,  erklärt,  dass 
Walter  Propst  von   Klingnau   sie  für  ihre  Ansprüche  an  ihn  lo 
vollständig  abgefunden  habe. 

Abschrift  a.  d.  18.  Jh.  in  cod.  XX  ^/102  fol.  179  in  St.  Paul  (B). 

Nos  . .  officialis  curie  Basiliensis  notum  facimus  presentium  inspectoribus 
seu  auditoribus   universis,  quod  sub  anno   domini  Mcccxxin,  feria  secunda 
post  dominicam  invocavit  Katherina,  filia  Jacobi  quondam  dicti  Karrer,  coram  15 
nobis  personaliter  constituta  omnem  actionem  et  causam  sibi  vel  heredibus 
suis  ex  quacumque  causa  usque  in  hodiernam  diem  competentem  contra  Wal- 
therum   dictum  Probst  de  Klingenowe  sive  heredes  eiusdem,  sive  esset  in 
iudicium  deducta  sive  non,  pure  remisit  et  eidem  renunciavit  expresse,  re- 
cognoscens  ipsa  Katherina  se  ob  hoc  a  prefato  Walthero  novem  libras  dena-  20 
riorum  in  civitate  Basiliensi  usualium  in  prompta  et  numerata*)  pecunia  rece- 
pisse  ac  in  usus  suos  necessarios  convertisse.    Propterea  predicta  Katherina 
non  coacta  sed  libera  ac  spontanea  voluntate  promisit  per  fidem  ad  manus 
nostras  tamquam  publice  et  auctoritate  persone  soUempniter  stipulantis  pres- 
titara   predictum  Waltherum  super  actione  et  causa  predictis  non  impetere  25 
nee  super  eis  in  iudicio  nee  extra  iudicium  aliqualiter  molestare,  renuncians 
nihilominus  ipsa  Katherina  litteris  dictarum  actionis  et  cause  quibuscunque 
impetratis  et  impetrandis  ac  omni  iuri  et  defensioni,  quibus  venire  posset 
contra  prenussa  [seu]^)  aliquid  premissorum.    In  herum  omnium  evidenciam 
nos  .  .  officialis  predictus  sigillum  curie   Basiliensis  huic  appendi  fecimus  80 
instrumento.    Dat.  Basilee,  anno  domini  et  die  ut  supra. 

300.  Burg  Rheineck  1323  August  24. 
Oraf  Hugo  von  Werdenberg  erklärt^  seinem  lieben  und  getrewen  diener 
Herman  Philippen  von  Einegge  11  Mark  Silbers  Konstanzer  Gewichts  schul- 
dig  zu  sein  und  verpfändet  ihm  dafür  einen  jährlichen  Zins  von  6  Schef-  85 
fein  Korn  hofmess  und  1  Ä  Konstanzer  Pfennige  auf  dem  Hof  zu  Lustenau. 
Dirre  brief  wart  gegeben  ze  Einegge  uf  der  burch. 

»)  inlata  in  B.   b)  seu  oder  eine  iltnliobe  Partikel  fehlt  in  B. 
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Original  im  Arokir  Hobenems  (A). 

Fiach&Py  Programm  1860,  8.  S4  n""  3  nach  A.  —  *Zö8mair  20,  n''4. 

Das  (eingehängte)  Siegel  fehlt. 

301.  —  1323  September  14. 
5  Johann  von  BOttikon,  Propst  des  Stiftes  Zoßngen,  vidimiert  die  Urkunde 

vom  20.  November  1821,  mit  der  der  Erzhiscbof  Matthias  von  Mainz  dem 
König  Friedrich  seine  Unterstützung  im  Kampfe  gegen  Ludwig  den  Baiern 
zusichert 

Original  in  Wien  (A). 

10      Kopp  4/2,  488  nach  A.    Hier  ist  zu  lesen:  S.  488,  Z.  4:  stozzes.  —  Z.  17: 
zwenzig.  —  ^Liohnowsky  3,  n^  580. 

A  ist  undatiert.    Doch   wird  man  es  wohl  am  passendsten   unter  dem 
Datum  des  von  dem  bischöflichen  Ofßcial  von  Basel  ausgestellten  Fi- 
dimus  derselben  Urkunde  einreiben,    S.  Kopp  a.  a.  0.  —  Johannes  von 
16  Büitikon  ist  als  Propst  nachweisbar  von  1323—1860. 

A  zeigt  keine  Spuren  von  Besiegelung. 

302.  Brtxen  1323  September  18. 
Cunrad  de  Clingenberg,  Bischof  von  Brixen,  erwähnt  in  der  Urkunde  sei- 
nes  Vikars  Friedrich. 

20      '^ Archivberichte  i,  138  u®  556  nach  dem  Original  im  Archiv  Steinegg. 

303.  Baden  1323  September  22. 
Hersog  Leopold  bestellt  ein  Schiedsgericht  sur  Ausgleichung  sei- 
ner Streitigkeiten  mit  dem  Grafen  Johann  von  Habsburg. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Cod.  96  a.  d.  14.  Jh.  fol.  6""  ebenda.  —  *SchatZ' 
26  archiv  5,  1045  in  Innsbruck. 

Herrgott 2, 628  n«  745  nachA.  —  *Lichnowsky8, u«  626.  —  *Mänch  10,  n«  812. 

An  einem  Pergamentstreifen  hangt  das  grosse  Siegel  des  HerEogs. 

Wir  Lupolt  von  gotz  gnaden  hertzog  ze  Östeifrich]  und  ze  Styr  veriehen 
und  tun  knnt  allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  h<\rent  lesen,  daz  wir 
80  mit  nnserm  lieben  ftheim,  graf  Johans  von  Habspurg,  lieplich  und  gfttlich 
überein  sint  komen  und  geben  im  umb  ßinen  dienst  sechshundert  march  Sil- 
bers, der  wir  in  bericht  haben.  Ez  ist  euch  beret  umb  die  stözze  und  an- 
sprach, so  unser  öheim  an  uns  hat,  daz  wir  zwen  sohidman  geben  haut,  den 
Qdelcn  man  Heinr[ich]  von  Griessemberg  und  Walther,  unsem  vogt  ze  Baden, 
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So  hat  unser  öheim  geben  die  erbern  rittere  Burch[art]  Wemher  von  Harn- 
stein nnd  Wemher  von  Kyemberg.  Und  haben  ze  eim  gemeinen  manne  ge- 
nomen  die  edelen  manne  unsem  öheim,  brüder  Hng  von  Werdemberg,  und 
Lütolt  von  Krenkingen,  die  zA  den  heiligen  eins  rechten  sich  erkennen  siU- 
len,  Bwez  uns  unser  öheim  graf  Johans  hat  anzesprechen  vor  in.  Ist,  daz  si  6 
uns  mit  minnen  nicht  gerichten  mugen,  ist  ouch,  daz  uns  unser  öheim  vor 
in  anbehebt  *>  achthundert  march  silbers,  so  sol  er  uns  Mrbaz  umb  keinen 
schaden  mer  ansprechen.  Wer  ouch,  daz  wir  im  darumb  enbresten,  so  mag 
er  uns  ansprechen  umb  den  schaden,  ob  er  wil.  Und  ist,  daz  er  uns  den  an- 
behebt, so  sol  der  schad  nicht  höher  gan  danne  untz  an  vierhundert  march  10 
Silbers,  und  sdllen  im  umb  daz  houptg&t  und  umb  den  schaden  versetzen 
daz  ampt  niderhalbe  Windecke  14t  und  gut,  twinge  und  benne  imd  swaz 
darzü  höret.  Und  sullent  die  vorgeschriben  ding  alle  usgetragen  werden  vor 
dem  zweliftem  tag  vor  den  vieren  und  dem  fünften.  Wer  ouch,  daz  wir  in 
rechtes  untz  uf  dazselb  zil  abgiengen,  so  mag  er  sich  dez  vorderen  pfandes  15 
underziehen  ane  unsern  zorn  viir  achthundert  march  alz  lange,  untz  wir  in 
daz  recht  volfüren.  Wer  ouch,  daz  unserm  öheim  unser  stet  dez  götes  lüb- 
haft  würden  ze  iarzilen  ze  gebend,  nach  den  vorderen  zilen  iedez  iares  zwo 
hundert  march,  so  süllent  unsre  pfant  ledig  sin.  Wer  ouch,  daz  uns  unser 
öheim  icht  ander  het  anzesprechen,  darumb  siillen  wir  im  recht  tun  vor  den  20 
vieren  und  dem  finften.  Dazselbe  sol  er  uns  herwider  tun.  Und  dez  ze  eim 
Urkunde  ist  der  brief  versigelt  mit  imserm  insigel.  Der  wart  geben  ze  Baden, 
an  sand  Mauricientag,  do  man  zalt  von  Kristes  geburde  drützenhundert  iar 
dar  nach  in  dem  dr4  und  zweintzigistem  iar. 

304.  Diessenhofen  1323  Oktober  14.  25 

Pfandbrief  des   Hersogs   Leopold  für  Johann   Truchsess   von 
Diessenhofen. 

Abschrift  n^  2  in  Vidimus  der  Stadt  Diessenhofen  von  1412  Mai  15  (B) 
und  Abschrift  n^  3  a.  d.  2.  Hälfte  d.  14.  Jh.  (B^),  beide  auf  Papier, 
in  Wien.  30 

*Lichnowsky  5,  n*>  628. 

Wir  Leupolt  von  gotz  gnaden  herczog  ze  öster[rich]  und  ze  Styr  verle- 
ben und  tön  kunt  allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  hörent  lesen,  das 
wir  dem  erbern  ritter  Johansen  dem  Truchsässen  von  Dyessenhoven  umbe 
den  dienst,  den  er  lins  getan  hat  und  noch  getün  mag,  schuldig  sigen  zwain-  85 
tzig  march  silbers  genges  und  gäbes,  und  haben  im  und  sinen  erben  dar  umbe 
versetzet  alle  unser  lüt,  die  ze  der  bürg  ze  Herblingen  hörent,  und  sullen  die 
als  lang  inne  haben  ze  nutzen  und  ze  niessene,  uncz  wir  ald  unser  erben 
die  von  in  erlösent  umb  zwainczig  march  silbers.    Und  des  ze  ainem  urkund 

a;  an  au/  Rt^sur. 
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ist  der  briof  beseelt  mit  ^nserm  insigel.  per  wart  geben  ze  Dyessenhovei^ 
an  frytsg  vor  saut  Gallen  tag,  do  man  salt  von  GristiiB  gepnrt  dnlbielien- 
hundert  iea  damadi  in  dem  drü  und  zwainczigosten  iare. 


305.  Zursach  1323  Oktober  26. 

5  Propst  und  Kapitel  von  Zur  Bach  gehen  dem   Konrad  Probst, 
Bürger  von  Klingnau,  einen  HeuBehnt. 

Abschrift  a.  d.  18.  Jb.  in  cod.  XX  ^1102  fol.  180  in  St,  Paul  (B).  —  *Re^ 
pertorium  S.  174  ebenda. 

Universis  Christi  .  .  fidelibus  .  .  prepositus  . .  decanus  totumque  .  .  capi- 

10  tulnm  ecclesie  in  Zurzach  noticiam  snbscriptorum.   Noverint  universi  et  sin- 

guli,  quod  nos  unanimi  consenau  ob  evidentem  nostre  ecclesie  utilitatem  om- 

nem  decimam  feni  seu  alterius  hniusmodi,  que  a  vulgo  emd  nnncupatur,  nobiß 

eeu  nostre  ecclesie  de  prato  sito  in  bauno  Klingnowe  contiguo  torculari  quon- 

dam  Wemheri  dicti  de  Riethein  usque  ad  hec  tempora  pertinentem  viro  dis- 

15  creto  Cunrado  dicto  Probst,  civi  in  Klingnowe,  et  suis  .  .  heredibus  pro  annuo 

censu  unius  quartali3  tritici  m^ns^re  U8i;iajiß  nostre  eoolesie  anniü  singulis 

persolvendo  contulimus  et  conferimus  in  hüs  scriptis,  renunciantes  pro  nobis 

nostrisque  .  .  successoribus  universis  exceptionibus  singuKs  et  universis,  qui- 

bus  presens  scriptum  in  posterum  possit  irritari  seu  quomodolibet  impugnari. 

20  Et  in  evidenciam  prwnissorum  sigillum  nostri  . .  oapituli  duximus  pres^itibus 

appendendum.   Datum  Zurzach,  anno  domini  ftccfixcm,  vn  kl.  NovembrijB,  in- 

dictione  septima. 

806.  Schloss  Gottlieben  1323  Oktober  28. 

Bischof  Rudolf  von  Konstanz  erneuert  sein  Versprechen  die  Her- 
26  BOge  von  Oesterreich  im  Kampfe  gegen  König  Ludwig  zu  unter- 
stütBen. 

Original  in  Wien  (A).   —   *  Briefe  der  Veste  Baden  foL  65  ebenda.    — 
*  Scbatzarcbiv  2,  815  in  Innsbruck. 

*Licbnow8ky  3,  n^  630.  —  *Cartellieri  n""  3975. 

90      Das  Siegel  des  Biscbofs  b&ngt  an  einem  Pergamentstreifen. 

Wir  Eud[olf]  von  gottes  genaden  byschof  ze  Costentz  und  gemainer 
phleger  ze  Cur  veriehent  offenlich  an  disem  gegenwrtigen  brief  allen  den, 
die  in  ansehent  oder  hörent  lesen,  wan  wir  wol  erkennent,  daz  wir  dem  hoh- 
erbomen  unserm  herzog  Lüpolt  von  Österrich  xmd  von  Styre  vormales  ge- 
85  swom  habent  ze  den  hailigen  ze  ratende,  ze  helfende  und  ze  dienenne,  daz 
wir  aber  gelobent  an  dem  selben  aide  dem  vorgenenten  unserm  herren  her- 
zog Lüpolt  und  sinen  br&dem  ze  diende,  ze  ratende  und  ze  helfende  mit 

Urkunden  i.  Sohw.  Gkioh.  L  ^ 
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guten  triwen  disen  crieg  us  ane  geverde  wider  herzog  Ltid[ewig]  von  Paiem 
und  sinen  helfem  mit  solcher  beschaidenhait,  ist,  daz  es  wider  unserm  hai- 
ligen  vatter  dem  pabest  und  dem  stüle  ze  Home  nit  enist.  Und  daz  wir  den 
selben  dienst  dest  bas  erzügen  mngent,  so  hat  der  vorgenente  unser  herre 
herzog  Lüpolt  uns  gelopt  mit  göten  trüwen  ze  rihtende  zwai  tusent  mark  5 
Silbers  genges  und  gäbes  Costentzer  gewigdes,  als  die  brieve  stant  offenlich, 
die  er  uds  dar  über  geben  hat.  Und  ze  ainem  gewären  Urkunde  der  dinge, 
diu  hie  vorgeschriben  stant,  so  han  wir  disen  brief  besigelt  mit  unserm  in- 
sigel,  der  wart  geben  an  der  hailigen  zwelfbotten  tag  sant  Symons  und  sant 
Judas,  do  man  zalte  von  Cristes  gebürte  drüzehenhundert  iar  dar  nah  in  dem  10 
drü  und  zwainzgosten  iare,  in  unser  burch  ze  Grotlieben. 


307.  Diessenhofen  1323  Desember  25. 

Lütold  von  Regensberg  und  sein  Sohn  verpflichten  sich  dem 
Hersog  Leopold  und  seinen  Anhängern  ihre  Veste  Balm  zwölf 
Jahre  lang  offen  zu  halten.  16 

Original  in  Wien  (A).  —    *  Briefe  der  Veste  Baden  fol.  15"^  ebenda. 

*Licbnowsky  3,  n«  669. 

Von  zwei  an  Pergamentstreifen  hängenden  Siegeln  ist  nur  noch  eines 
erbalten:  4-  S  .  LVTOLDI .  DE  .  REGENSBEEG .  NOBIL  . 

Wir  Lütolt  von  Regensberg  der  elter  und  Lütolt  von  Regensberg  sin  20 
sun,  frien,  veriehen  und  tun  kunt  allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder 
hörent  lesen,  daz  wir  gesworen  haut  zA  den  heiligen  den  edelen  und  hoch- 
gebom  fdrsten  unsem  lieben  herren  hertzog  Lüpolt  von  Öster[rich]  und  von 
Styr,  allen  sinen  brftdem  und  allen  ir  helfem  und  dienern  ze  warten  mit 
unsrer  vesten,  der  man  spricht  die  Palb,  von  hüt,  alz  der  brief  geben  sit,  25 
über  zwelif  iar  ane  alle  geverde  und  sol  in  offen  sin  zu  allen  iren  nöten, 
wenne  und  wie  dicke  si  dez  mütent  ald  bedürfen.    Wer  ouch,  daz  wir  die 
selben  vesten  vükouffen  weiten  in  den  vorgenanten  zwelif  iaren,  so  süUent 
wir  den,  der  si  kouft,  vor  hin  sölichen  halten,  daz  er  sich  verbinde  mit  dem 
eide  den  egenanten  unsem  herren  den  hertzogen  ze  wartend  mit  der  vesten,  ÖO 
die  zwelif  iar  us  in  aller  wise,  alz  wir  dez  geswom  haut.    Wer  ouch,  daz 
wir  der  vorgeschriben  dinge  dekeins  brehen,  da  vor  got  si,  so  sol  dem  vor- 
genanten unserm  herren  hertzog  Lüpolt  und  sinen  brfldem  unser  veste  die 
Palb  mit  allen  rechten  und  gutem,  die  dar  zu  hörent,  gevallen  sin.  Und  dez 
ze  eim  urkünde  han  wir  unsere  insigele  gehenkt  an  disen  brief,  der  wart  36 
geben  ze  Diessenhoven,  an  dem  heiligem  tag  ze  winachten,  do  man  zalt  von 
Kristes  gehurt  drützehenhxmdert  iar  dar  nach  in  dem  vier  und  zweintzigi- 
stem  iar. 
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308.  -  1323  — 

Pfandbrief  von  hertzog  Leopold  dem  eitern:  Dörfflingen  für  lx  marckh  Sil- 
bers, den  obem  kelnhof  zu  Andelfing  für  xxx  marckh  silbers.  Item  die  ober 
müli,  item  auf  dem  hof  am  Vogelgesanng,  das  gut  zu  Geiling  unnd  herm 
5  Oeten  frawen  Weingarten.  Die  obberürten  gueter  sein  Österreichisch  lehen. 
Und  stet  diser  brief  auch  in  dem  obberürten  vidimus  und  get  aus  von  her- 
zog Albrecht. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jb.  im  Schatzarchiv  2,  68  in  Innsbruck. 


309.  Basel  1324  Mars  9. 

10  Testament  des  Grafen  Ulrich  von  Pfirt. 

Abschrift  in  Vidimus  des  bischößichen  Ofßcials  von  Basel  von  1324  Ok- 
tober 27  in  Wien  (B). 

TrouiUat  3,  338  n«  196  nach  Steyerer  S.  219,  irrig  zu  März  4. 

Nos  officialis  curie  Basiliensis  notum  facimus  presentium  inspectoribus 

15  seu  auditoribus  universis,  quod  sub  anno  domini  mcccxx  quarto,  feria  sexta 
proxima  post  dominicam,  qua  cantatur  invocavit,  generosus  et  spectabilis  vir 
dominus  Ulricus  comes  Phirretarum  in  nostri  ac  testium  subscriptorum  ad 
hoc  vocatorum  et  rogatorum  presentia  constitutus,  sanus  per  dei  gratiam 
mente  et  sensu  licet  corpore  debiHs,  cogitans  de  extremis  et  püs  desiderüs 

20  cupiens  saluti  anime  sue  salubriter  providere  et,  ne  ipsum  intestatum  de- 
cedere contingat,  testamentum  suum  seu  dispositionem  sue  ultime  voluntatis 
condidit  et  in  modum  infrascriptum  fieri  procuravit.  Imprimis  siquidem  voluit 
et  ex  certa  scientia  ordinavit,  ut,  postquam  viam  universe  camis  ingressus 
faerit,  de  universis  et  singulis  bonis  suis  immobilibus  ad  ipsum  iure  proprie- 

25  tatis  et  hereditario  spectantibus,  item  et  de  omnibus  suis  bonis  mobilibus, 
sive  in  vino  sive  in  annona  aut  in  aliis  rebus  consistant,  ante  omnia  et  prin- 
cipaliter  omnia  debita  sua,  in  quibus  notorie  quibuscunque  personis  obligatus 
existit,  integraliter  persolvantur,  quodque  cum  eisdem  etiam  bonis  immo- 
bilibus et  mobilibus  dampna,  si  que  per  incendia  et  rapinam  aliquibus  per- 

30  sonis  seu  locis  intulit,  ipsis  personis  et  locis  penitus  restaurentur.  Residuum 
vero,  quod  debitis  solutis  et  dampnis  restauratis  de  bonis,  ut  premittitur,  re- 
manserit,  in  usus  pios  pro  ipsius  anime  salute  erogari  voluit  et  mandavit. 
Post  hec  dictus  dominus  comes  voluit,  ut  nobilis  domina  Johannata  de  Monte- 
bilgardo,  eins  uxor  legitima,  tertiam  partem  omnium  bonorum  immobilium 

35  et  mobilium  ad  ipsum  proprietatis  et  hereditario  iure,  ut  premittitur,  spec- 
tantium  secundum  terre  consuetudinem  recipiat  percipiat  et  libere  assequa- 
tur.  Idem  dictus  dominus  comes  predicte  Johannate  coniugi  sue  universa  sua 
clenodia,  vasa  aurea  et  argentea,  quocunque  nomine  nuncupentur,  propter 
deum  legavit  et,  postquam  viam  universe  camis  ingressus  faerit,  dari  man- 

40  davit.  Et  ad  premissa  omnia  et  singula  fideliter  explenda  idem  dominus  comes 
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strenitütn  vimm  dominum  Cönrat  Wemher  dictum  Grflteman  de  Hadstafit  et 
dominum  Ülrictim  de  Phirt  milites  executores  sen  commissarios  constitnit 
sie,  nt  ipsi  executores  habito  consilio  predicte  domine  Johannate,  confessoria 
sui  et  nostri  officialis  predicti  sine  contradictione  heredum  predicti  domini 
comitis  aut  alterius  cuiuscunque  persone  possint  et  valeant  sua  auctoritate  ^ 
bona,  ut  premittitur,  vendere  distrahere  et  alienare  pro  premissis  omnibus 
exequendis,  hoc  etiam  expresse  adiecto  et  per  ipsum  comitem  ex  certa  scian- 
tia  ordinato,  ut,  si  predicti  executores  seu  commissarii  sui  circa  executionem 
et  expletionem  premissorum  negligentes  fnerint  aut  remissi,  quod  ex  tunc 
iidem  executores  viis  et  modis  quibuscunque,  qui  per  predictam  dominam  10 
Johannatam  dicti  domini  comitis  uxorem,  fratrem  Burchardum  de  Esselingen, 
lectorem  Fratrum  Minorum  conventus  Basiliensis,  confessorem  suum  et  per 
nos  officialem  predictum  inveniri  et  excogitari  poterint  nee  non  per  excom- 
municationis  et  aggravationum  sententias  ad  executionem  premissorum  om- 
nium  compellantur.  Et  haue  suam  ultimam  voluntatem  dictus  comes  adse-  1& 
mit  esse  volle,  quam  valere  et  adimpleri  voluit,  ipsamque  omnibus  aliis  testa- 
mentis  vel  ultimis  voluntatibus  huic  retrofactis  voluit  de  cetero  prevalere. 
Et  si  iure  quocunque  vel  causa  propter  quamvis  forsitan  solemnitatem  omis- 
sam  non  valere  videretur,  vult,  ut  valeant  saltem  iure  codicillorum  vel  ra- 
tione  sue  ultime  voluntatis,  reservjms  tarnen  sibi  liberam  potestatem,  predicta  30 
omnia  et  singula  mutandi  et  revocandi  in  parte  vel  in  toto  imposterum,  cum 
voluerit,  pro  suo  libito  voluntatis.  Quibus  sie  peractis  nobilis  domina  Johan- 
nata  de  Montebilgardo,  xixor  predicti  comitis  ligitima,  coram  nobis  persona- 
liter constituta  non  vi  coacta,  sed  voluntate  spontanea  omni  iuri,  quod  habuit 
vel  habere  potuit  in  bonis  ipsi  domino  comiti  per  duces  Austrie  titulo  pigno-  25 
ris  obHgatis,  renunciavit  tantum  hac  vice  et  quoad  ordinationem  testamenti 
presentis.  Acta  sunt  hec  coram  nobis  officiali  predicto  presentibus  his  vide- 
licet  dominis  Cönrado  de  Flachselanden,  Burchardo  Wemher  de  Eamstein, 
Johanne  de  Eptingen  dicto  Puliant,  Johanne  dicto  de  Phirt,  militibus,  et 
Conöne  dicto  zer  Sunnen  cive  Basiliensi  testibus  ad  premissa  vocatis  pariter  80 
et  rogatis.  Et  in  eomm  omnium  evidentiara  nos  officialis  curie  Basiliensis 
sigillum  dicte  curie  ad  petitionem  predicti  domini  comitis  huic  appendi  feci- 
mus  instrumento,  cui  ad  maiorem  certitudinem  et  cautelam  nos  Conrad  de 
Flachslanden,  Burchart  Wernher  de  Ramstein,  Johannes  de  Eptingen  dictus 
Puliant,  Johannes  dictus  de  Phirt,  milites,  et  Cöno  dictus  zer  Sunnen  civis  36 
Basiliensis  recognoscentes,  premissis  omnibus  et  singulis  nos  una  cum  offi- 
ciali predicto  interfuisse  et  audivisse,  sigilla  nostra  ad  petitionem  predicti 
domini  comitis  hiis  litteris  coappensavimus  in  evidentiam  omnium  premis- 
sorum.   Datum  Basilee,  anno  et  die  auprascriptis. 
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aiO.  Basel  1324  Mars  10. 

Graf  Ulrich  von  Pfirt  bestimmt  seine  Güter  in  Oltingen  und  deren 
Einkünfte  zur  Absahlung  seiner  Schulden. 

Original  in  Wien  (A). 
B     Das  eingehängte  Siegel  des  hischöüichen  Ofßcials  ist  beschädigt. 

Nos  .  .  officialis  curie  Basiliensis  notnm  facimus  presencium  inspectoribus 
seu  auditoribus  universis,  quod  sub  anno  domini  ficcß  vicesimo  quarto,  sab- 
bato  proximo  post  dominicam,  qua  cantatur  invocavit,  generosus  et  specta- 
bilis  vir  dominus  Ülricus  comes  Phirretarum  in  nostri  presencia  constitutus, 

10  sanus  per  dei  gratiam  mente  et  sensu  licet  corpore  debilis,  cupiens  saluti 
anime  sue  salubriter  providere  et  suis  creditoribus  de  debitis,  in  quibus  no- 
torie  tenetur,  eisdem  satisfacere  inter  alia,  que  in  suo  testamento  ordinaverat, 
voluit  et  ex  certa  scientia  ordinavit,  ut  bona  sua  inmobilia  in  banno  ville  de 
Oltingen  sita  per  eundem  dominum  comitem  empta  cum  omnibus  eorundem 

15  bonorum  censibus  redditibus  et  pertinenciis  universis,  sive  eciam  idem  domi- 
nus comes  ab  infirmitate  presenti  convalescat  sive  decedat,  tamdiu  pro  aolu- 
cione  notoriorum  debitorum  ipsius  domini  .  .  comitis  cedant,  quousque  per 
fructus  redditus  census  et  proventus  eorundem  bonorum  ipsa  notoria  debita 
ex  integre  fuerint  persoluta.  Ipsis  quoque  notoriis  debitis  persolutis  predicta 

20  bona  cum  omnibus  eorundem  iuribus  ad  predicti  domini  comitis  heredes  libere 
et  sine  diminucione  qualibet  revertentur.  Et  ad  predictorum  bonorum  fruo- 
tus  recipiendos  et  colligendos  ac  pro  solucione  predictorum  notoriorum  debi- 
torum erogandos  et  convertendos  dictus  dominus  .  .  comes  strenuam  virum 
dominum  Conrat  Wernher  dictum    den   GAtenman  de  Hatstat   et  dominum 

25  Olricum  dictum  de  Phirt  milites  suos  commissarios  et  executores  constituit 
et  fideliter  ordinavit  mandans  et  dans  eis  et  cuilibet  eorum  plenam  potesta- 
tem,  ut  sine  requisicione  heredum  dicti  domini  comitis  seu  alterius  cuius- 
cnnque  persone  possint  fructus  predictorum  bonorum  recipere  et  auetoritate 
propria  in  solucionem  debitorum  convertere,  quemadmodum  superius  est  ex- 

30  pressum.  In  cuius  rei  testimonium  nos  .  .  officialis  curie  Basiliensis  sigillum 
dicte  curie  ad  peticionem  predicti  domini  comitis  huic  appendi  fecimus  instru- 
mento.    Dat.  Basilee,  anno  et  die  predictis. 

311.  Breisach  1324  Aprü  6. 

Herzog  Albrecht  bestätigt  die  zwischen  seinen  Brüdern  und  Heinrich  von 
35  Mülnheim  abgeschlossenen  Käufe,  darunter  „nee  non  contractum  venditionis 
reddituum  ducentarum  et  triginta  sex  marcharum  argenti  puri  et  legalis  pon- 
deris  Argentinensis  solvendarum  annuatim  ....  in  feste  beati  Martini  per 
civitates  nostras  in  Argoia  et  Turgoia  celebratum." 

Abschnft  a.  d.  16.  Jh.  in  cod.  41  foL  1020  in  Innsbruck  (B). 
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312.  —  1324  April  7. 

Item  ain  brief,  mit  7  betzaichent,  under  dero  von  Wangen  sigl,  darynnen 
amman  rat  und  gantz  gemaind  bekennen,  das  sy  abbt  Hilpolten  geswom 
haben  und  hinfur  seinen  nachkumen  yemer  mer  sweren  sullen,  als  dienstleut 
und  die  von  sand  Gallen  swerendt.    Weyst  an  seinem  datum  anno  domini  5 
Mcc£  und  im  xxnn  iar,  an  sambstag  vor  palmarum. 

Eintrag  a.  d,  16.  Jb.  im  Liber  frHgmentorum  5,  495  in  Innsbruck  und 
eb,  foL  493  irrig  zu  1224  in  folgender  Fassung: 

Item  das  auch  solh  aigenschaft  der  stat  zu  Wanngen  noch  furer  verstan- 
den werd  fvrgl.  oben  S.  28  no  43 J^  so  sol  allwegen,  wann  ain  newer  herr  10 
wirdet  und  an  stat  daselbs  zu  Wanngen  ynnreytet,  alsdann  sollen  im 
ain  rat  und  gemain  burger  sweren  leiblich  aid  zu  gott  und  den  heiligen, 
wie  ain  dienstman  und  die  von  sand  Gallen  geswom  haben.  Das  beweyst 
ain  brief  mit  dero  von  Wangen  sigl  besigelt,  betzaichent  mit  7.  Des 
datum  sagt  1224  iar.  15 


313.  Bar-sur-Aube  1324  JuU  27. 
König  Karl  von  Frankreich  macht  für  den  Fäll  seiner  Erhebung 
8um  römischen  König  dem  Herzog  Leopold  grosse  Versprechun- 
gen namentlich  für  die  Wiederherstellung  seiner  Macht  in  den 
Vorlanden.  20 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Briefe  der  Veste  Baden  foL  11"^  ebenda.  — 
* Scbatzarcbiv  5,  5  und  447  in  Innsbruck. 

Kopp  5/1,  481  no  6  und  Kurz  482,  Beilage  n*"  25,  beide  nacb  A.  —  Solo- 
turner Wocbenblatt  1826,  264  n«  2.  —  *Licbnowsky  3,  n«  653.  —  *  Ab- 
schiede 1,  14  n""  42.  —  *Oecbsli  n""  652.  25 

Bei  Kopp  ist  zu  lesen:  S.  481,  Z.  8.  v.  u.:  Kraftonis;  Ülr.   —   Z.  7  v.  u.: 

Rappoltistein.  —  L.  Z.:  conventiones  alias. 
S.  482,  Z.  5:  super  hoc. 

Die  Kanzleivermerke  auf  dem  Bug  links:  per  dominum  .  .  regem  in  suo 
consilio  ad  relationem  domini  Andree;  rechts:  G.  Julioti  von  gleicher,  30 
aber  von  der  des  Schreibers  der  Urkunde  verschiedenen  Hand. 

An  einem  Pergamentstreifen  hängt  das  sehr  beschädigte  Siegel  des  Königs. 

314.  Konstant  1324  Juli  27. 
Bischof  Rudolf  von  Konstanz,  Pfleger  des  Bistums  Chur,  genehmigt  die  Stif- 
tung eines  Altars  mit  einer  ewigen  Messe  in  der  Kirche  Meran.  35 

*Archivberichte  1,  375  n«  2003  nach  dem  im  Herbste  1896  nicht  aufßnd- 
baren  Original  im  Kirchenarchiv  Meran. 


Digitized  by 


Google 


191 

315.  Vor  St.  Polten  1324  September  18. 

Herzog  Leopold,  seine  Brüder  und  Bischof  Jobann  von  Strassburg  einer-, 
Landgraf  Ulricb  von  Nieder-Elsass ,  sein  Bruder  Pbilipp  und  sein  Sobn 
Jobann  andererseits  scbliessen  einen  Frieden  auf  die  Dauer  des  Reicbs- 

0  krieges,  demzufolge  u.  a.  der  Landgraf  und  seine  Leute  nicbts  Feindlicbes 
mebr  gegen  Leopold  und  dessen  Anbänger  unternebmen  und  namentlicb 
nicbt  König  Ludwig  zu  einem  Einfall  in  das  Elsass  bewegen  sollen:  Wer 
aber,  daz  der  selbe  hertzog  Ludewig  mit  gewalt  rite  gegen  Elsazze  in  Mor- 
tenowe  oder  in  Briscowe,  swenne  er  danne  kume  niden  her  uf  Aber  die  Selse 

10  oder  oben  herab  vur  Basel  oder  Aber  den  Wassichen  oder  den  Swartzwalt, 
alz  der  sne  smiltzet  her  ze  lande,  so  mngent  der  landgraf,  sin  brfider  und 
sin  sun  die  vorgenanten  in  helfen  und  dienen,  wie  si  wellent. 

Original  in  Wien  (A).   —   *  Briefe  der  Veste  Baden  fol.  35^  ebenda. 

Licbnowsky  3,  Beilage  n®  9  nacb  A,  —  *Licbnowsky  3,  n®  659. 

15      Von  den  vier  an  Pergamentstreifen  bangenden  Siegeln  sind  nocb  drei, 
jedocb  stark  beschädigt,  vorbanden. 


316.  -  1324  - 

Kauf  und  übergab  auf  hertzog  Leupold  dem  ersten:  Von  herm  Walthem, 
herm  zu  Schwartzenberg,  umb  die  vessten  unnd  stett  Castelberg,  Waldkirch 
20  und  Sigmanswald,  so  seiner  gnaden  lehenschaflFt  waren;  ist  ain  übergab  gegen 
vierhundert  marckh  sübers,  darfür  sein  gnad  gegen  graf  Euedolffen  von 
Nidaw,  des  gefanngen  er  was,  für  in  ptirg  ward. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jb.  im  Scbatzarcbiv  2,  401  in  Innsbruck. 


317.  -  1324  - 

25  Auffsanndtbrieff  auf  graf  Ulrichen  von  Phirt:  Von  herrn  Leutoldten  Munch 
für  seinen  brueder  Happen  und  desselben  sun  umb  die  bürg  Münchenstain. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jb.  im  Scbatzarcbiv  1,  1074  in  Innsbruck. 

318.  Meran  1325  Januar  23. 
Hainrico  de  Füzzach,  canonico  ecclesie  Curiensis,  plebano  et  rectori  ecclesie 

80  sancti  Johannis  in  Tyrol  erwähnt  in  der  Urkunde  der  Margaretha  Miniginne 
von  Meran. 

Original  im  Kirchenarchiv  Meran  (A). 

*Arcbivhericbte  U  375  n«  2005. 
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319.  Schloss  Forst  1325  Dezemher  22. 

Heinrich  von  Ptissach,  Pfarrer  von  Tirol  und  Canonicus  von  Chnr,  beurkun- 
det die  Ausstattung  der  von  Albert  von  Forst  und  dessen  Gemahlin  mit 
Zustimmung  des  Bischofs  Johannes  von  Chxir  gestifteten  täglichen  Messe  zu 
Merui.    Unter  den  Zeugen  auch  Rudolf,  Gaplan  des  Bischofs  Johann.  • 

"^Anzeiger  1863,  61  n""  21  und  * Archivherichte  1,  376  n«  2008  nach  dem 
im  Herbste  1896  nicht  au^ndbaren  Original  im  Kirchenarchiv  Meran, 


320.  —  1325  — 

Item  das  die  nidem  gericht  zu  Wanngen  dem  gotzhawss  sand  Gallen  zuge- 
horent  nach  der  oberkait,  das  ist  aus  dem  zu  merken,  das  der  kellenhof  zu  10 
Wa^ngen  des  gotzhawss  ist,  den  man  ennet  sews  an  vil  enden  nempt  den 
mairhoff.  Und  leit  am  tag,  das  die  nidem  gericht  allenthalben  aus  dem  kel- 
lenhoflF  fliessen.  Das  aber  der  kellenhof  des  gotzhauwss  sey,  das  beweisent 
brief  und  all  rodel.  Nämlich  ain  brief  betzaichnet  mit  15;  des  datum  sagt 
in  vigilia  apostolorum  Symonis  et  Jude  [Oktober  27]^  anno  domini  1367  iare.  —  15 
Item  ain  brief  betzaichnet  mit  17;  des  datum  beweyst  an  sand  Bernhardts 
tag  [August  20 Jy  anno  domini  1336  iare.  Item  ain  brief  ainer  losung  umb 
XX  malter  haber  aus  dem  hof  zu  Wanngen,  so  ain  herr  von  sandt  Gallen  tun 
mag  bezaichnet  mit  30;  des  datum  weyst  anno  domini  1325  iare.  Item  zway 
parmentin  rodelin,  sagent  baide  vom  hoff  zu  Wanngen  und  von  xxi  hueben  20 
oder  mausen  und  was  man  davon  dem  gotzhawss  geben  sol,  ist  das  ain  be- 
tzaichent  auswendig  mit  72  und  das  ander  mit  73.  Desgleich  ein  brief  be- 
tzaichnet mit  1  und  1  brief  mit  6  betzaichnet.  Auch  ein  lehenbrief  von  abbt 
Chuenen  [1379  April  6—1411  Oktober  19]  betzaichnet  mit  44,  sagt  von  dem 
mayerhof  zu  Wanngen.  25 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Liber  fragmentorum  5,  493"^  in  Innsbruck. 

Anschliessend  an  diese  Regesten  ßnden  sich  noch  folgende  Einträge: 

Item  der  phundtzoll  ist  lehen  vom  gotzhawss.    So  sol  auch  ain  werch- 
maister,  qui  dicitur  magister  operis,  dem  gotzhawss  von  seins  ambts  wegen 
iärlich  ainen  zins  geben,  als  das  die  obgeschriben  rodele  lauter  sagent.   Und  90 
sind  vom  phundtzoll  2  aufsendbrief,  ainer  betzaichnet  mit  25,  der  ander  mit  48. 

Item  mit  denen  allen  und  anderm  vindt  sich  gar  lauter,  das  die  aigen- 
schaft  der  stat  Wanngen  mit  gericht  zwing  und  pennen  etc.  dem  gotzhawss 
sand  Gallen  zugehört  und  die  vogtey  dem  reich,  doch  dem  gotzhawss  ver- 
setzt, darumb  sy  billich  ainem  herren  von  sandt  Gallen,  als  irm  herren  und  85 
obrem  swem  in  mass,  wie  von  alter  herkumen  ist,  sy  zaig  nit  dann  für  solhs 
alles  brief  und  sigl  von  ann  herren  und  oonvent  mit  dero  verwüligung,  denen 
das  gotzhawss  an  mittl  zugehört,  sy  mag  auch  wider  gotzhewser  kain  gewer 
noch  beschutzxmg  helffen,  quia  laicus  non  prescribit  contra  ecclesiam. 
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321.  -  1325  — 

Ain  lehenbrief  von  bischoff  Johannsen  von  Straßburg  auf  herzog  Leupolden  von 
Ossterreich  und  seine  gebrüeder  umb  die  drei  bürg  Warttenberg  bey  Basel, 
die  dem  stifft  nach  abganng  graf  Wernlein  von  Homburg  ledig  worden  sein. 

5      Eintrag  a.  d.  16,  Jb.  im  Schatzarchiv  3,  289  in  Innsbruck. 

322.  —  1325  — 

Ain  instrument  ainer  khundschaft,  das  fraw  Elspeth  von  Rapprechtsweil, 
graf  Ludwigen  von  Homberg  wittib,  kunig  Rudolffen,  Romischen  kunig,  zu 
Basel  aufgeben  alles  ir  gut.    Derselb  hats  furter  derselben  frawen  und  im 
10  khindem  zu  lehen  verlihen.    Das  innsigel  ist  weggefressen. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jb.  im  Scbatzarcbiv  1,  45  in  Innsbruck.  —  '^Briefe  der 
Veste  Baden  foL  81  in  Wien. 

Vrgl.  Kopp  2/1,  355.  —  *Müncb  16,  n«  95. 

323.  Sel3  1326  Februar  10. 
15  /.  König  Friedrich  gibt  seinen  Brüdern  Leopold,  Albrecht,  Hein- 
rich und  Otto  alle  die  Güter  und  Rechte,  die  durch  die  Ermor- 
dung des  Grafen  Hartmann  von  Kiburg  wieder  an  das  Reich 
gefallen  waren,  su  Lehen. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Cod.  96  foL  3''  und  ^Briefe  der  Veste  Baden 
20  foL  7,  beide  ebenda.  —  ^Scbatzarcbiv  3,  190  in  Innsbruck. 

Kopp,  Oescbicbtsblätter  2,  304  n^  2  nach  A.  —  Hier  ist  zu  lesen:  S.  304, 
Z.  3  V.  u.:  Kyburch.  —  Kurz  S.  499,  Beilage  n^  30  nach  A.  —  Solo- 
tburner  WocbenblaU  1826,  265  n«  3.  —  Ludewig  4,  274  n«  17.  — 
Auszug  in  Kopps  Geschichte  5/1,  205.  —  ^Böhmer  n^  214. 

25  //.  Derselbe  schenkt  ihnen  in  Anerkennung  ihrer  treuen  in 
schwierigen  Zeiten  geleisteten  Dienste  und  als  teilweise  Entschä- 
digung für  ihre  Unkosten  26,000  Mark  Silber  Konstansser  Wäh- 
rung und  verpfändet  ihnen  dafür  Schaffhausen,  St.  Gallen  und 
die   Vogtei  über  das  Kloster   daselbst,   Pfullendorf  samt  dem 

80  Kirchensatz,  Rheinfelden,  Mülhausen  samt  dem  Kirchensatz,  Kay- 
sersberg,  Niederehnheim  samt  dem  Kirchensats,  Sels  und  die 
Vogtei  über  das  Kloster  daselbst,  das  Tal  Uri  und  die  Vogtei 
über  Disentis,  indem  er  ihnen  gestattet,  andere,  diese  Orte  be- 
treffende Pfandschaften  abzulösen   und  die  Ablösungssummen 

35  mit  dem  obigen  Pfandsatz  zu  vereinigen. 

Urkunden  s.  Sohw.  Qefloh.  L  ^ 
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Original  in  Wien  (A).  —  ^Briefe  der  Veste  Baden  foL  24  ebenda.  — 
*  Scbatzarchiv  5,  6  in  Innsbruck. 

Wartmann  3,  459  2i<>  1307  nach  Kopp,  Geschichisbl&tter  2,  305  n^  3  nach  A 
Hier  ist  zu  lesen :  S.  306,  Z.  13  und  26:  Tysentis.  —  Kurz  &  500,  Bei- 
lage n*  31  nach  A.  —  *Böhmer  n*  215.  5 


324.  Vor  Malhausen  1326  Mars  21. 

Hersog  Albrecht  bestätigt  dem  Johann  Truchsess  von  Diessen- 
hofen  den  Besitz  seiner  habsburgischen  Pfandschaflen. 

Abschrift  n«  10  in  Vidimus  der  Stadt  Diessenhofen  von  1412  Mai  25  (B) 
und  Abschrift  n^  6  a.  d.  2.  Hälfte  d.  14.  Jh.  (B^),  beide  auf  Papier,  10 
in  Wien. 

*Licbnow8ky  3,  n^  700. 

Wir  Albrecht  von  gottes  gnaden  herzog  «e  Östenfich]  und  ze  Styr  tön 
knnt  mit  disem  brief  allen  den,  die  in  ansehent  oder  hörent  lesen,  das  wir 
ünserm  getruwen  llben  Johansen  dem  Tmchsässen  von  Dissenhoven  die  pfand,  15 
dl  er  von  uns  und  von  unsem  brüdem  hertzogen  ze  0e8terr[ich]  und  ze  Styr 
inn  hat,  dar  umb  er  iinsers  brAders  säligen  prfve  hat,  hertzog  LApoltz,  als 
die  selben  br!f  stend,  bestetigen  mit  disem  brlf,  den  wir  im  ze  einem  nr- 
künd  geben  versigelt  mit  unserm  insigel.  Der  brlf  ist  geben  vor  Mulhnsen, 
do  man  zalt  von  Cristos  gepärt  drözehen  hundert  iar  und  dar  nach  in  [dem]*)  29 
sechs  und  zwainzigosten  iar,  an  dem  carfritag. 

326.  Offenburg  1326  Mai  10. 

Pfandbrief  des  Hersogs  Albrecht  für  Otto  von  Hasli. 

Original  in  Wien  (A).  —  "^Cod.  955  fol  13  ebenda.  —  *Schatzarcbiv  2, 
41  in  Innsbruck.  25 

*Licbnowsky  3,  n"  705. 

An  einem  Pergamentstreifen  hängt  das  stark  beschädigte  grosse  Reiter- 
siegel des  Herzogs. 

Wir  Alb[recht]  von  gotz  gnaden  herzog  ze  Öster[rich]  und  ze  Styr  verie- 
hen  offenlich  mit  disem  brief  und  tAn  kunt  allen  den,  die  in  sehent  lesent  30 
oder  horent  lesen,  daz  wir  unserm  getruwen  diener  Otten  von  Hasel  und 
sinen  erben  gelten  süllen  viertzechen  march  silbers  Züricher  gewichtes,  der 
wir  in  schuldig  sin  beliben  umb  einen  hengst,  den  wir  unserm  diener  Hart- 
m[an]  von  Tegerveld  geben  haben,  und  haben  in  umb  daz  vorgenant  silber 
versatzt  drüzechen  stuch  kerengeltes  üf  dem  BrAel  und  ouch  die  höner,  die  ^ 
dar  zA  gehörent,  und  ze  Wintertuwr  in  der  vorstat  von  Ulrpchen]  dem  kei- 
ner ein  malter  habem  geltes.    Und  wenne  wir  daz  selbe  gftt  von  dem  vor- 

a)  Fehlt  ia  B. 
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genanten  Otten  nnd  sinen  erben  l(5sen,  so  sol  es  uns  wider  an  gevallen.  Und 
de*  ze  eim  urchünd  haben  wir  in  geben  disen  brief  versigelt  mit  unserm  in- 
sigel.  Der  wart  geben  ze  OflFenburg,  an  dem  phingstabent,  do  man  zalt  von 
Kristes  gebärt,  drüzehenhundert  iar  dar  nach  in  dem  sechse  und  zweintz- 
5  chistem  iar. 


326.  Brugg  1326  Juni  27. 
Lütold  von  Regensberg  gibt  den  Hersogen  von  Oesterreich  die 
Burg  Balm. 

Original  in  Wien  (A).   —   ^Briefe  der  Veste  Baden  foL  IS""  ebenda.    — 
10         * Schatzarcbiv  2,  405  in  Innsbruck, 

*Licbnowsky  3,  n^  710. 

An  einem  Pergamentstreifen  hängt  das  Siegel:   +    S  .  LVTOLDI .  DE  . 
REGENSBERG .  NOBIL . 

Ich  Lütold,  hem  Liitoldes  sun  von  Regensperg,  vergib  und  tuen    kun 
15  offenlichen  an  disem  brief  allen  den,  di  in  ansehent  lesent  oder  horent  lesen, 
daz  ich  dem  hochwirdigen  und  edelen  filrsten  hertzogen  Alb[recht]  von  Oste- 
rich und  von  Stir  und  sinen  bruderen  di  bürg  ze  Balbe  mit  lüten  und  mit 
göt,  so  dar  zu  gehöret,  und  alles  daz  reht,  daz  ich  dar  zd  habe  oder  haben 
möhte  nu  oder  hemoch,  daz  mit  miner  mdter  gfit  gekouffet  ist  und  des  ich 
20  rehter  herre  und  erbe  bin,  vrilich  unbetwungenlich  und  mit  bedahtem  müt 
geben  hab  im  und  sinen  brudem  in  ir  ewiklichen  nutz.    Und  sol  des  gfltes 
ir  reht  wdr  sin,  swo  su  sin  bedürfen,  als  verre  ich  mag.    Ich   sol  inen  ouch 
alle  di  brief  kuntschaft  und  Sicherheit,  die  ich  hab  über  daz  selb  gflt,  geben 
und  antworten  an  alles  geverde.  Und  daz  dise  vrie  gab  von  mir  unzebrochen 
25  und  stdte  belibe,  als  vor  geschriben  ist,  des  hab  ich  ze  den  heiligen  geswom 
und  dar  über  disen  brief  versigelten  nut  minem  insigel.    Der  ist  geben  ze 
Brugga,  an  vritag  noch  sand  Johans  tag  ze  sungiht,  da  man  zalt  von  Kristes 
gebürt  drützehenhundert  iar  dar  noch  in  dem  sehs  und  zweintzigisten  iar. 

327.  Brugg  1326  Juli  1. 
30  Dienstrevers  des   Hersogs   Ludwig  von  Teck  für  die  Hersoge 

von  Oesterreich. 

Original  in  Wien  (A). 

*Lichnow8ky  4,  DLXXI  n^  71 IK 

Das  Siegel  des  Herzogs  hängt  an  einem  Pergamentstreifen. 

35         Wir  hertzog  Lutzman  von  Tegke  verleben  und  tuen  kunt  oflFenlich  an 
disem  brief e,  daz  wir  dem  hohgeboren  fürsten  hertzog  Albrehten  von  Oste- 
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rieh  und  von  Stir  und  allen  sinen  brüderen  gelobt  haben  und  ouch  gesworn 
zu  den  heiligen,  daz  wir  inen  wider  aller  menlich  an  wider  unser  selbes 
brüder  getrewlich  dienen  sollen  fiinf  iar,  dl  nest  künftig  sint,  mit  unser 
selbes  lip,  mit  unsern  dieneren,  mit  unsern  vestinen  und  mit  unseren  luten 
und  gut  an  alles  geverde,  swo  sü  sin  bedürfen,  als  verre  Bern  in  Ühtelande  5 
vor  dem  pirge  untz  an  den  Leche  und  abwert  untz  gen  Spir  gat.  Wir  sul- 
len  ouch  den  dienst  also  tuen,  daz  ez  uns  erlich  sie  und  den  vorgenantem 
ünserm  herren  hertzog  Alb[reht]  und  sinen  brudem  nützlich  an  alle  geverde. 
Ist  aber,  daz  wir  in  krieg  gevallen  von  den  vorgenanten  unsern  herren,  so 
sollen  sü  uns  drizzig  man  werlicher  schiken  in  unser  vestinen,  swenn  wir  10 
dii  an  sü  vorderen  an  unseren  schaden.  Nemen  wir  ouch  dekeinen  kuntlichen 
schaden  in  ir  dienst,  den  sullen  sü  uns  uzrihten  genediklichen  als  anderen 
iren  dieneren.  WAre  ouch,  da  vor  got  sie,  daz  wir  in  den  fünf  iaren  ab- 
giengen  und  stürben  und  wir  der  drierhundert  mark  silberö,  di  uns  der  vor- 
genant unser  herre  hertzog  Albreht  gelobt  hat  ze  gebende  um  unsern  dienst,  15 
verrihtet  weren,  so  sullen  unser  erben  den  dienst  envollen  uztuen  und  vol- 
enden  an  unserr  stat.  Wcren  aber  wir  des  selben  silbers  nit  gar  gewöret,  § 
wir  stürben  in  den  iaren,  ob  dann  unser  erben  du  werung  haben  wolten,  so 
süUen  sü  den  dienst  volfüren,  als  vor  geschriben  stat,  und  inen  ouch  diselben 
unser  herren  tuen,  als  vor  beredet  ist.  Und  daz  dis  also  von  uns  und  unsern  20 
erben  stdte  gehalten  werde,  haben  wir  unser  insigel  gehenket  an  disen  brief. 
Der  wart  geben  ze  Brugga  an  zinstag  nach  sand  Peters  und  sand  Paulus 
tag,  da  man  zalt  von  Kristes  gebürt  drützehenhundert  iar  dar  nach  in  dem 
sehs  und  zweintzigisten  iar. 


328.  Botsen  1326  Juli  2.  25 
Johannes  de  Ramus,  Zeuge  in  der  Urkunde  des  Ritters  Alb  recht  von  Camian, 

Original  (Notariats akt)  I,  n°  3771  in  Innsbruck  (A), 

329.  —  1327  Februar  2. 
Heinrich  und  Hartmann,  Grafen  von  Werdenberg  von  Sargans,  tun  kund, 
dass  sie  zu  redlichen  Pfänden  versetzt  haben  dem  edeln  Manne  Herrn  Ulrichen  90 
Vogt  von  Matsche  und  dessen  Erben  eine  Weingilt  von  12  Saum  Wein  aus 
ihrem  Weingarten  zu  Vadutz,  genannt  der  Bocke,  für  60  Mark  Silber  Con- 
stanzer  Gewicht,  die  er  ihnen  zu  Händen  bezahlt.  Ferner  sei  zwischen  ihnen 
getädingt  worden,  falls  sie  vom  erwähnten  Vogt  Ulrich  ihre  Burg  zu  Vaduz, 
welche  demselben  um  700  Mark  Silbers  zu  Pfand  stehe,  lösen  wollten,  sie  36 
auch  zugleich  obige  verpfändete  12  Saum  Weingilt  lösen  müssten. 

Ladurner  3.  F.  16,  109  nach  dem  mir  unzugänglich  gebliebenen  Original 
im  Scblossarchiv  Churburg,    —    '^  Archivberichte  3,  121  n^  608. 
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330.  ^nsisheim  1327  Mai  21. 

Pfandbrief  des  Hersogs  Albrecht  für  Werner  von  Hattstatt. 

Concept  Pestarcbiv  XXVI^  34  in  Innsbruck  (A), 

Wir  Albrecht  von  gotes  genoden  herzog  ze  Osterrich  und  ze  Styr  verie- 

5  hen  und  dünt  kunt  oflFenlich  mit  disem  brief,  dz  wir  dem  erbem  riter  Wem- 
her  dem  iungen  von  Hadstat  unserem  getrev^en  lieben,  Gütmans  von  Had- 
stat  8un,  umb  sinen  dienst,  den  er  uns  und  unserem  brüder  selbdritte  wol 
gerüstet  und  wol  geryten  dün  sol  den  kryeg  us,  der  zwy scheut  uns  und 
zwischen  dem  bistüm  und  öch  der  stat  von  Basel  uferstanden  ist,  gelobt 

10  haben  und  schuldig  sien  fünflFzig  marck  sylber  Basler  gewithes  und  haben 
im  darumb  verseczet  hundert  viertel  habern  geltes,  drysig  in  dem  dorf  ze 
Wolfganshin  und  die  andren  sybenczig  in  dem  dorf  ze  Lagelhin,  also  dz  er 
und  sin  erben  die  selben  hundert  viertel  haber  geltes  innemen  nüczen  und 
niessen  süllen  als  lang,  uncz  wir  oder  unser  erben  die  vorgenanten  fünfzig 

15  marck  silber  gar  und  genczlich  gelten  und  verrichten,  und  gebieten  und 
heissen,  wer  von  unsern  wegen  amptman  oder  pfleger  ist  in  den  vorgenanten 
dörflFern,  das  der  die  obgenanten  hundert  viertel  haber  geltes  alle  ior  richten 
und  geben  sol  an  alle  irrung,  als  vor  geschryben  stot.  Wer  öch  der,  der 
dann  amptman  oder  pfleger  da  ist  von  unsern  wegen,  sumig*^  die  haber  gel- 

20  tes  ze  richten,  als  vorgeschryben  stat,  und  dz  er  siu  nit  richtet  und  gebe, 
den  mag  der  vorgenant  Wemher  von  Hadstat  darumb  angriffen  und  pfenden. 
Und  des  ze  einem  urkünd  haben  wir  unser  insigel  gehenckt  an  disen  brief, 
der  ist  geben  ze  Einsczhin  an  dem  uffart  tag,  da  man  zalt  von  Kristus  ge- 
bürt  dryczenhundert  ior  darnach  in  dem  siben  und  zwenczigsten  ior. 


25  331.  Fürstenburg  1327  Juni  L 

Johannes,  erwählter  und  bestätigter  Bischof  von  Chur  verleiht  der  Kapelle 
des  hlg.  Michael  in  Burgeis  Ablass  und  bestätigt  alle  ihr  früher  erteilten 
Ablässe. 

'^Arcbivbe richte  3,  82  n^  418  nacb   dem  mir  unzugänglicb  gebliebenen 
30  Original  im  Kircbenarcbiv  Burgeis. 


332.  Neuenburg  1327  Juli  5. 

Bischof  Johann  von  Basel  verspricht  dem  Hersog  Albrecht,  der 
ihn  gegen  die  Angriffe  des  Härtung  Münch  unterstütst,  ohne 
ihn  keinen  Frieden  mit  Münch  einsugehen. 

35      Original  in  Wien  (A).   —   *  Briefe  der  Veste  Baden  fol.  57  ebenda.  — 
'^  Schatzarchiv  6,  902  in  Innsbruck. 

a)  Nach  Bvanig  ist  wer  Doehmala  wiederholt  in  A. 
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Trouillat  5,  377  n^  225  nach  Steyerer  S.  234,  —  *Licbnowsky  5,  n«  746. 

Die  Originale  zu  den  beiden  andern  Urkunden  des  Bischofs  Jobann  vom 
selben  Tage  [TrouiUat  3,  376  n'^  224  und  378  «<>  226  naeb  Steyerer 
S.  233  und  234]  sind,  wie  es  scbeint,  nicht  mehr  erbalten.  Zu  der 
ersteren  [Trouillat  n^  224)  gebort  folgendes  Regest  a.  d.  16.  Jb.  im  5 
Scbatzarcbiv  3,  450  in  Innsbruck:  Ain  zeheniärige  pundtnus  von  herm 
Johannsen  von  Cabilone  erweiten  bischoflF  zu  Basel  mit  hertzog  Albrech- 
ten von  Ossterreich. 

An  einem  Pergamentstreifen  bangt  das  Siegel:  S .  lOHIS  .  DE .  CABI- 
LONE .  ELECTI .  ET .  CONFIKMATI .  BASILIEN .  10 

Nos  Johannes  de  Cabilone  dei  et  apostolice  sedis  gratia  electus  Basi- 
liensis  notnm  facimus  universis,  quod,  cum  Artungus  Monachi  ausu  temera- 
rio  et  nefando  se  ingesserit  et  ingerat  in  nostro  episcopatu  Basiliensi  et  bonis 
eiusdem  ac  ipsum  episcopatum  et  bona  violenter  detineat  occupata,  illustris- 
que  et  magnificus  princeps  dominus  Albertus  dux  Austrie  et  Styrie  nobis  15 
promiserit  dare  auxilium  et  favorem  contra  ipsum  Artungum  et  eins  com- 
plices  ac  duo  castra  sua  pro  facienda  guerra  contra  eum  nobis  totaliter  ape- 
rire,  prout  in  litteris  suis,  quas  nobis  tradidit,  plenius  continetur,  nos  nolen- 
tes  illum  deserere,  qui  nos  debet  in  nostris  iuribus  confovere  et  auxilium 
impertiri,  promittimus  eidem,  quod  nos  pacem  et  concordiam  cum  dicto  Ar-  30 
tungo  nullatenus  faciemus,  quin  dominus  dux  et  terre  sue  in  dicta  pace  et 
concordia  includantur,  dummodo  de  ipsius  ducis  processerit  voluntate  et,  si 
nollet  includi,  tunc  sine  eo  possumus  dictam  pacem  et  concordiam  facere  et 
inire.  In  cuius  robur  et  testimonium  presentes  litteras  fecimus  nostri  sigilli 
munimine  roborari.  Dat.  apud  Novum  Castrum  Lausanensis  diocesis,  die  25 
quinta  mensis  Julii,  anno  millesimo  trecentesimo  vicesimo  septimo. 


333.  St.  Blasien  1327  Juli  12. 

Ulrich  von  Gossau  versichtet  gegen  das  Kloster  St.  Blasien  auf 
alle  Ansprüche  und  Forderungen  an  dasselbe  und  gibt  ihm  ein 
Haus  in  Baden  auf.  30 

Abscbrift  a.  d.  18.  Jb.  in  cod.  XX  ^/102  fol.  193  in  St.  Paul  (B).  —  *Äe- 
pertorium  S.  93  und  S.  174  ebenda. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  hörent  lesen,  künde  ich  Ulrich 
von  Grossowe,  dem  man  spriohet  zunamen  Strub-XJlrich,  und  vergich  offenlich 
für  mich  und  für  min  erben,  wie  si  denn  sien  oder  weren  genant,  es  sien  35 
knaben  oder  tochteren,  daz  ich  mit  bedahtem  mut  frilich  und  unbetwungen- 
lich  mich  gar  und  gäntzlich  enzigen  han  und  mich  enzihe  luterlich  aller  der 
ansprach  und  aller  der  klag,  die  ich  oder  min  erben  untz  an  disen  htitigen 
tag  haben  oder  haben  mugen  gegen  den  ersamen  geistlichen  herren  hem  Ul- 
rich von  gotes  willen  abte  des  gotzhuses  ze  sant  Blasien  in  dem  Swarzwalt,  40 
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gegen  sinen  naehkommen,  gegen  dem  vorgenanten  gotzhns  und  gegen  Gun- 
r[aten]  seligen  von  ßossewang,  der  wilunt  nnser  probst  was  ze  Clingenow, 
kinden,  es  sie  von  koufes  wegen,  von  gab  wegen,  von  lihenen,  von  [uflfhemen],*> 
von  zerung,  von  brouch  oder  von  kain  anderen  schulden.  Ich  vergich  och 
5  offenlich  an  disem  brief,  daß  ich  minem  herren  dem  vorgenanten  abt  Ulrichen 
luterlich  und  lediklich  mit  guter  betrahtung  hab  uflFgegeben  das  huß,  das 
gelegen  ist  ze  Baden  obenan  in  der  stat,  das  des  vorgeschribenen  gotzhus 
von  sant  Blasien  reht  eigen  ist  und  mir  und  minen  erben  zehen  iar  gelihen 
was  umb   einen  gewüssen  iärlichen  zinß  zehen  Schilling  pfenning  Baseler 

10  müntze.  Dasselbe  huß  sol  das  vorgenant  gotzhus  ze  sant  Blasien  nach  allem 
sinem  willen  besetzen  und  entsezzen,  lihen  und  niessen  ane  alle  widerred 
min  oder  miner  erben.  Und  das  dis  alles  war  sie  und  st?\te  belibe,  so  gib 
ich  dem  vorgenanten  gotzhus  ze  sant  Blasien  disen  brief  besigelt  mit  minem 
ingesigel.  Dirre  brief  wart  geben  ze  sant  Blasien  in  dem  closter  des  iares, 

15  do  man  zeit  von  Cristes  geburt  drüzehenhundert  iar  darnach  in  dem  sibenden 
und  zwainzigosten  iar,  an  dem  Sonnentag  vor  mitten  höumonet,  da  zegegen 
waren  die  ersamen  lüt,  die  hienach  geschriben  stant:  maister  Ulr[ich]  von 
sant  Gallen,  bruder  Johann  probst  ze  Cling[nowe]^  Cunr[at]  der  kammerer 
von  sant  Blasien,  H.  der  probst  von  Basel  und  ander  erber  lüt  gnüge. 


20  334.  Schloss  Remüs  1327  August  9. 

Egno  Richter  von  Las  und  Egno  Richter  von  Kasteibell  die  Boten  der  Be- 
vollmächtigten des  Königs  Heinrich:  Heinrich  von  Annenberg,  Burggraf  von 
Tirol,  und  Heinrich  Ritter  von  Hirzberg  aus  Wenns,  fordern  namens  des 
Königs  den  diesem  zugehörigen  Teil  der  Leute  Johanns  des  altem  von  Ramuss 

26  und  machen  Vorschläge  zur  Teilung,  auf  welche  der  Ramüsser  vorbehaltlich 
früherer  Besprechung  mit  seinem  Bruder  von  Wisberg  eingeht. 

*  Archivberichte  i,  414  n^  2329  nach    dem   Original  im   Schlossarchiv 
Dornsberg. 

335-  Konstant  1327  September  IL 

80  Johannes  dei  et  apostolice  sedis  gratia  electus  et  confirmatus  Curiensis  Äe- 
st&tigt  dem  Kloster  Steingaden  die  inserierten  Privilegien  des  Papstes 
Alexander  IV.  von  1260  Juui  27  (S.  o.  n**  72)  und  des  Bischofs  Heinrich 
von  Ch^r  von  1258  März  18  (S.  o.  n^  58). 

Abschrift  in  Vidimus  des  Abtes  Ulrich  des  Klosters  St  Magnus  in  Füssen 
36  von  1337  März  29  im  Museum  zu  Innsbruck  (B), 

a)  Das  Wort  iat  sehr  undeutlich  geachriebeüf  di«  Leaung  uogewias. 
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336.  Baden  1327  Februar  2. 

Graf  Albrecht  von  Werdenberg,  dem  der  Hersog  Leopold  den 
Berg  Amden  verpfändet  hatte,  begibt  sich  gegen  Hersog  Albrecht 
aller  Ansprüche  auf  eine  frühere,  denselben  Berg  betreffende 
Pfandschaft.  5 

Original  in  Wien  (A). 

*  Kruger  n«  231  nach  *Licbnowsky  3,  n«  723. 

An  einem  Pergamentstreifen  bangendes  Siegel:  -f-  S  .  ALBTI .  COMITIS . 
D.WDENBG. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  hörent  lesen,  kilnde  ich  grave  jq 
Albrecht  von  Werdenberg,  lantvogt  des  Römschen  riches  umbe  den  Bodemse, 
kdnde  und  vergihe  offenlich  alliu  diu  dink,  die  hie  nach  gescriben  stant: 
Wan  der  edel  herre  herzog  Lüpolt  selige  mit  wol  bedahtem  müt  reht  und 
redelich  zeinem  wernden  phande  versetzet  hat  und  versatzte  umbe  nüne  hun- 
dert mark  silbers  den  berch,  den  man  nennet  Andemon,  minem  brfider  graven  15 
Hugen  von  Werdenberg  und  mir,  uns  beiden  und  unsem  erben  unverschei- 
denlich,  sit  mals  für  herzog  Liipolt  selige  zii  mit  willigem  müt  und  vermaht, 
versatzte  mit  minem  willen  und  mit  miner  erben  willen  mir  und  minen  erben 
den  selben  berch  umbe  fünf  hundert  mark  silbers  zweinziger  minder  umbe 
die  dienst,  die  ich  im  getan  han  und  tun  sol,  als  unser  brief  seit,  den  wir  20 
von  herzog  Lüpolt  seligen  inne  haben,  wan  min  brüder  grave  Huge  in  sinem 
willen  niht  warbe  mit  dienst,  daz  er  im  solche  gnade  erzeigen  wölte,  und 
umbe  die  gnade,  die  er  mir  besunderlich  getan  hat,  daz  ich  aller  ierclich 
nemen  und  niezzen  sol  abe  den  lüten  und  abe  dem  berge,  der  vorbenennet 
ist.  Und  dar  umbe  so  vezihe  ich  mich  und  alle  min  erben  des  selben  brief  es,  20 
der  minem  brüder  graf  Hugen  von  Werdenberg  und  mir  umbe  die  vorge- 
scriben  nüne  hundert  mark  silbers  geben  ist,  alles  des  teiles  und  anesprach 
und  rehtes,  so  ich  an  dem  selben  brief  gehaben  moht  und  het  und  min  erben. 
Ich  vergihe  ouch   me:  W§re  daz  min  brüder  graf  Huge  der  vorgenant  nit 
enwere  und  ane  erben  verfüre,  daz  ich  und  min  erben  niemer  dehein  ansprach  30 
süllent  gewinnen  noch  han  deweder  umbe  minen  teil  noch  umbe  mins  brü- 
ders  teil  umbe  den  brief,  der  uns  beiden  umbe  die  vorgescriben  nüne  hun- 
dert mark  silbers  geben  ist  und  wart,  und  töte  denselben  brief  mit  disem 
brief  also,  daz  ich  und  min  erben  minen  gnedigen  hem  herzog  Alb[recht] 
von  Österr[ich]  und  von  Styr  und  alle  sin  brüder  und  ir  aller  erben  ledig  35 
sage  und  frye  aller  anesprach  und  aller  vordrunge  des  selben  briefes,  als  vor 
bescheiden  ist,  alle  die  wile  man  mir  und  minen  erben  gerüwiclich  werden 
lat  ane  zw  fünfzig  mark  silbers  von  dem  Andemon,  der  uns  aller  iörclich  dar 
umbe  versetzet  und  vermachet  ist,  und  süUen  uns  der  selben  ane  zw  fünfzig 
mark  silbers  lazzen  weren  und  rihten,  als  da  von  alter  und  hiut  dises  tages  40 
gwonlich  und  zitlich  ist.   Und  des  zeinem  waren  Urkunde  aller  vor  gescriben 
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dinge  gib  ich  der  vorgenant  graf  Alb[recht]  von  Werdenberg  und  alle  min 
erben  dem  vorgenanten  herzog  Alb[recht],  rainem  gnedigen  hem  von  Öster- 
[rich]  und  von  Styr,  allen  sinen  brödern  und  erben  disen  brief  mit  minem 
eigenem  insigel  besigelten,  daz  zegegen  hanget  an  disem  brief.  Der  wart 
5  geben  ze  Baden,  an  unser  vrowen  tag  der  liehtraisse  in  dem  iar,  do  man  zalt 
von  Cristes  gehört  driuzehenhundert  iar  da  nach  in  dem  siben  und  zwein- 
zigistem  iar. 


337.  —  1327  — 

Dienstbriefrevers  auf  herzog  Albrechten   von  graf  Hemman  von  Proburg; 
10  der  nimbt  aus  graf  Ruedolffen  von  Nydow  und  die  stat  Solotom. 

Eintrag  a.  d.  16,  Jh.  im  Schatzarchiv  2,  811  in  Innsbruck. 

338.  —  1327—1342. 
Schiedspruch  in  dem  Streite  der  Stadt  Basel  mit  der  Familie 
Vitztum  und  mit  Werner  Truchsess  von  Rheinfelden. 

15      Original  IT,  n""  1076  in  Innsbruck  (A), 
ÜB.  Basel  4,  62  n«  64  nach  A. 

339.  Bregens  1328  Juni  2. 
Graf  Hartmann  von  Werdenberg  tritt  eine  Schuld/orderung  an 
den  Bischof  Rudolf  von  Konstanz  seinem  Vetter  Grafen  Hugo 

^von  Bregens  ab. 

Original  II,  ii®  751  in  Innsbruck  (A). 

Eingehängtes  Siegel:  -h  S  .  HAETMANI .  COMITIS  .  DE  .  WDENBCH  . 

Ich  grave  Hartman  von  Werdenberg  von  Sanegänz  vergihe  oflFenlich  an 
disem  brieve  für  mich  und  minen  brflder  graven  Rudolf,  daz  die  vünfzig  mark 

25  silberz,  die  der  erwirdig  herre  bischoflF  Rudolf  ze  Costentze  uns  schuldig  ist 
umb  linsem  kiunftigen  dienst,  dar  umb  wir  sinen  brieve  inne  haut,  der  vor- 
gnant  bischoff  Rödolf  ze  Costentze  rihten  und*^  geben  sol  ünserm  lieben 
vettern  graven  Hugen  von  Bregentze  an  unser  stat,  won  er  lins  alz  vil  sil- 
berz geriht  hat  an  unser  notdürftig  giilte,  und  sagent  in  lidig  der  selben 

30  fiunfzig  mark,  swan  er  siu  ünserm  vettern  von  Bregentze  geriht,  daz  er  uns 
danne  gewert  hat  der  vünfzig  mark.  Und  daz  [daz]^)  war  sie,  dar  umb  gib 
ich  der  vorgnant  grave  Hartman  disen  °)  brieve  fiir  mich  und  minen  brüder 


a)  Ta  A  steht  überall  die  Kürzung  nn.    b)  dAz  fehlt  in  A.    o)  disom  iti  A. 
Urkunden  zur  Schweiz.  Qeao.h.  T. 


26 
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graven  Rfldolf,  für  den  ich  wer  bin  alles  des,  so  an  disem  brieve  stat,  dem 
erwirdigen  herren  bischoff  Rudolf  von  Costentze,  gevestent  mit  minem  aig- 
nem  insigel  ze  ainem  warem  urkiunde  der  vorgeschribner  dinge,  der  geben 
wart  ze  Bregentze,  do  man  zalt  von  gottez  gebiurtte  driozehen  hundert  iar 
dar  nach  in  dem  aht  und  zwaincigstem  iar,  an  dem  dunstage  nach  nzg&ndem  5 
maiien. 


340.  Fürstenburg  1328  Juni  6. 

Johannes,  Bischof  von  Chur,  urknndet,  dass  er  mit  Zustimmung  Herrn  Fried- 
richs von  Stenzingen,  Dekans,  und  des  Kapitels  dem  Ritter  Ulrich  von  Asper- 
mont  die  bischöflichen  Testen  rürstenburg  und  Aspermont  um  geliehene  800  10 
Mark  —  8  ^  mailändisch  für  die  Mark  gerechnet  —  zu  Pfand  versetzt  habe. 
Er  soll  diese  Testen  so  lange  inne  haben,  bis  sie  ihm  die  800  Mark  zurück- 
zahlen, und  unterdessen  dafür  jährlich  80  Mark  Zins  aus  des  Bistums  Gütern 
im  „Wiesgowe"  beziehen  und  als  Burgvogt  von  Fürstenburg  jährlich  225 
Mütt  Getreide,  225  Schott  Käse  und  5  Banzen  Wein  und  40  Ellen  Tuch,  als  16 
Burgvogt  von  Aspermont  aber  70  Scheffel  Mehl  Churer  Mass,  10  Schilling, 
2  Saum  Landwein  und  4  Schafe  erhalten.  Wird  ihm  die  geliehene  Summe 
teilweise  zurückbezahlt,  so  sollen  für  je  100  Mark  an  jährlichem  Zinse  10 
Mark  abgezogen  werden. 

*  Anzeiger  1863,  61  n''  22  und  *Archivherichte  1,  376  n^  2010  nach  dem  20 
im  Herbste  1896  unaufßndbaren  Original  im  Kirchenarchiv  Meran, 


341.  —  1328  Juni  18. 

Revers  des  Ritters  Ulrich  von  Aspermont  gegen  den  Bischof  von  Chur  für 
die  Pfandschaft  vom  6.  Juni  1328.   /&  o.  n«  340]. 

*  Anzeiger  1863,  61  n«  23  und  *Arcbivberichte  1,  376  c«  2011  nach  dem  25 
im  Herbste  1896  unaufßndbaren  Original  im  Kirchenarchiv  Meran. 

Das  Datum  in  den  Archivberichten  ist  dem  im  Anzeiger  vorzuziehen. 


342.  Partschins  1328  Juli  7 

und  Meran  1328  August  16. 
Zwei  Ablassbriefe  des  BiscJwfs  Johann  von  Chur  für  die  Kirche  30 
Partschins. 

Originale  im  Kirchenarchiv  Partschins  (A  und  A^). 

*  Archivberichte  U  447  n«  2582  und  n«  2578. 

Der  in  A  erwähnte,  von  mehreren  Bischöfen  erteilte  Ablass  datiert  vom 
17.  August  1321,  der  in  A^  erwähnte  von  1286  anno  Honorii  pape  quarti  85 
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primo  (1285  Dezember  25—1286  Mai  19).  Der  Text  von  A  und  A^  ist 
zwischen  dem  der  bestätigten  Ablässe  und  dem  umgeschlagenen  Per- 
gamentrand von  demselbeu  Schreiber  eingetragen  und  lautet  fast  wört- 
lich gleich. 

5      Das  Siegel  des  Bischofs  hängt  an  einem  Pergamentstreifen  zu  äusserst 
links:  +  S  .  lOH .  DEI .  GEA .  ELECTI .  IN  .  EPM  .  ECCE  .  CVßlEN  . 

Nos  Johannes  dei  et  apostolice  sedis  gratia  electos  et  confirmatus  in 
episcopum  Curienßem  notum  facimus  universis,  nos  omnes  indulgencias  pre- 
dictorum  reverendorum*)  patrum  confirmasse  ac^)  auctoritate  ordinaria  pre- 
10  dictis  indulgenciis  omnibus  vere  penitentibus  contritis  et  confessis  quadra- 
ginta  dies  indulgencie  superaddimus.  Et  in  evidentiam  premisse  aprobacionis 
et  concessionis  sigillum  nostrum  duximus  presentibus 


A. 
appendendum.  Datum  in  Parschindis, 
15  anno  domini  Äcöcxxvra,  indicione  xi, 
septimo  die  intrante  Julio. 


AK 
apponendum.  Datum  in  Merano,  anno 
domini  ficficxxvih,   indicione  xi,  ter- 
cia  die  post  assumpcionem  beate  Marie 
virginis. 


343.  Chur  1328  August  20. 
Ulrich  von  Aspermont  vermacht  seiner  Gemahlin  Margaretha  für  den  Ueber- 
lebensfall  die  ihm  seitens  des  Churer  Bischofs  schuldigen   100  Mark  ä  8  & 

20  mailändisch  und  gestattet  ihr  zwei  Drittel  der  Summe  zu  Gutem  zu  verfügen. 

*  Archivberichte  3,  121  n"*  609  nach   dem  mir  unzugänglich  gebliebenen 

Original  im  Schlossarchiv  Churburg. 

344.  —  1328  November  6—12. 
Graf  Hug  von  Werdenberg  gibt  alle  Ansprüche  an  eine  Wiese  zu  Gunsten 

25  der  Kirche  St.  Peter  in  Lustenau  auf. 

Original  im  Schloss  Hohenems  (A). 

*  Walder  dorft  26,  65  n<>  563. 

Die  zwei  (an  Pergamentstreifen  hängenden)  Siegel  fehlen. 

345.  Meran  1328  DeBember  7. 
30  Anordnung  des  Bischof  s  Johann  von  Chur  in  Betreff  des  Jahres- 
tages der  Weihe  der  St.  Pankras- Kapelle  in  Schloss  Tirol  und 
Erteilung  eines  Ablasses  für  diese. 

Original  im  Kirchenarehiv  Meran  (A). 

a)  indnlgeneiAs  prediotas  subscriptonxm  reverendoinm  in  A\   b)  et  in  A\ 
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*  Anzeiger  1863,  61  n''  24.  —  *Archivbenchte  U  376  n«  2013. 

Das  an  einem  Pergamentstreifen  bangende  Siegel  ist  stark  beschädigt. 

Nos  Johannes  dei  et  apostolice  sedis  gratia  electus  et  confirmatus  in 
episcopum  ecelesie  Curiensis  notificamus  presencium  inspectoribus  universis, 
quod,  cum  dedicacio  eappelle  sancti  Pangracii  in  Castro  Tyrolensi  nostre  dyo-  6 
cesis  posita  fuerit  super  diem  sancte  Elyzabeth  anno  quolibet  celebranda, 
nos  considerantes  divinum  officium  de  festo  sancte  Elyzabeth  celebrandum 
ipso  die  ex  dedicacione  huiusmodi  impediri,  dedicacionem  prefate  eappelle 
auctoritate  presencium  transtulimus  et  posuimus  in  diem  proximam  post  diem 
sancte  Elyzabeth  annis  singulis  celebrandam.  Omnibus  autem  vere  peniten-  10 
tibus  confessis  et  contritis  causa  devocionis  confluentibus  ad  dictam  cappel- 
lam  in  die  dedicacionis  sue  et  per  octavam  eins  sanctorum  apostolorum  Petri 
et  Pauli  ac  sancti  Pangracii  confisi  sufifragiis  quadraginta  dies  criminalium 
de  iniuncta  eis  penitencia  misericorditer  in  domino  relaxamus.  Indulgencias 
etiam  concessas  eidem  eappelle  per  Ktteras  archiepiscoporum  et  episcoporum  15 
katholicorum  gratiam  sedis  apostolice  habencium  auctoritate  presentium  con- 
firmamus.  In  cuius  rei  testimonium  presentes  litteras  dedimus  nostri  pen- 
dentis  sigilli  munimine  consignatas.  Dat.  Merani,  anno  domini  millesimo  tre- 
centesimo  vicesimo  octavo,  die  vii  Decembris,  indictione  undecima. 

346.  —  1328  —  20 

Kaiser  Ludwig  richtet  an  das  Basler  Domkapitel  erste  Bitten 
für  einen  seiner  Getreuen. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  suppl.  400  fol.  57  in  Wien  (B). 

Das  Datum   beruht  auf  der  Annahme,  dass  wegen  der  Art  und  Weise, 
wie  in  Z.  36  und  37  auf  die  am  17.  Januar  1328   erfolgte  Kaiserkrö-  25 
nung  hingewiesen  wird,  diese  Urkunde  wohl  bald  nachher,  mindestens 
noch  in  demselben  Jahre  ausgestellt  wurde. 

Lodovicus  dei  gratia  Eomanorum  Imperator  semper  augustus  honorabili- 
bus  viris  .  .  preposito  .  .  decano  et  capitulo  ecelesie  BasUiensis  fidelibus  suis 
devotis  gratiam  suam  et  omne  bonum.  Sic  hactenus  de  iure  et  approbata  30 
consuetudine  sacri  Romani  imperii  est  servatum,  quod  Romanorum  impera- 
tores,  postquam  Rome  sacras  imperiales  infulas  receperunt,  ex  coronationis 
ipsorum  sollempniis  in  singulis  ecclesiis  et  monasteriis  et  apud  personas  eccle- 
siasticas  religiosas  et  seculares  maxime  prelacionis  titulo  sublimatas  super 
unius  persone  ydonee  provisione  habebant  petere  et  cum  promptitudine  qua-  35 
übet  exaudiri.  Ipsorum  igitur  predecessorum  nostrorum  vestigiis  inherentes, 
ex  quo  divina  favente  clemencia  receptis  in  Urbe  sacris  imperialibus  infulis 
solium  conscendimus  imperatorie  dignitatis,  devocioni  vestre  pro  discreto  viro*^ 
A.  nobis  dilecto  cum  fiducia  porrigimus  primarias   preces  nostras  ita  tamen, 

a)  statt  viro  stoht  irrtümlich  nobis  ia  A,  40 
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si  pro  alio  non  scripsimus,  velut  imperator  requirentes  vos  attencius  et  mo- 
nentes,  quatenus  eundem  .  .,  cnins  promocionera  sincere  diligimus  ex  affectu^ 
ob  iuris  et  primariarum  nostrarum  precum  reverenciam  in  vestrum  et  eccle- 
sie  vestre  recipiatis  canonicum  et  confratrem  sibique  de  prebenda,  si  qua 
5  vacat  ad  presens  vel  quamprimum  vacare  ceperit,  adeo  liberaliter  providere 
velitis,  ut  obinde  vestris  et  ecclesie  vestre  comoditatibus  et  profectibus  favo- 
rabiliter  intendere  debeamus.  In  cuius  rei  testimonium  presentes  conscribi  et 
nostre  maiestatis  sigillo  iussimus  communiri.    Dat.  etc. 


347.  Wettingen  1329  Januar  14. 

10  Werner  von  Rietheim,  Bürger  von  Klingnau,  und  seine  Frau 
verkaufen  dem  Kloster  Sion  den  dritten  Teil  eines  Hofes. 

Abschrift  a.  d.  18.  Jh.  in  cod.  XX  »/102  foL  202  in  St.  Paul  (B). 

Universis  presentes  literas  inspecturis  Wernherus  dictus  de  ßietheim, 
civis  in  Klingnowe,  et  Walpurgis  uxor  sua  legitima  noticiam  rei  geste.    Ne 

15  posteriorum  versutia  acta  presencium  calumpniari  valeat  in  aliqua  sui  parte, 
expedit  ea  scripturarum  indiciis  perennari.  Noverint  igitur  universi  et  sin- 
guli,  quos  nosse  fuerit  oportunum,  quod  nos  propter  multorum  debitorum 
onera  voracibus  usurarum  excrescencia*^  terciam  partem  curie  dicte  Jäzen 
nos  contingentem,  annis  singulis  integraliter  solventem  septem  frusta  tritici 

20  cum  dimidio,  sex  modios  siliginis,  octo  modios  avene  mensure  Thuricensis, 
porcum  solventem  duodecim  solides  denariorum  usualium  in  Klingnowe,  tres 
pullos  in  autumno  et  tres  pullos  in  camisprivio  et  centum  ova  religiosis 
viris  priori  et  conventui  domus  dicte  Syon  iuxta  Klingnowe,  ordinis  scilicet 
Wilhelmi,  Constantiensis  dyocesis  vendidimus  et  presentibus  vendidisse  pro- 

25  Atemur  cum  manu  et  consensu  Wemheri  dicti  Zimberman,  fratris  ao  veri 
advocati  seu  curatoris  mei  Walpurgis  prenominate,  pro  quinquaginta  libris 
cum  duabus  libris  denariorum  usualium  in  Klingnowe,  quas  plenarie  recepisse 
et  in  usus  nostros  convertisse  protestamur,  cum  iuribus  attinenciis  pascuis  et 
aliis  iuribus  universis,  quousque  huc  eam  possedimus,  cum  expresso  consensu 

30  honorabilis  domini  divina  misericordia  abbatis  monasterii  in  Wettingen  ad 
babendam  tenendam  et  pleno  iure  suis  usibus  applicandam,  renunciantes  pro 
nobis  nostrisque  successoribus  universis  omni  iuri,  quod  nobis  conpetiit  seu 
conpetere  potuit  in  tercia  parte  curie  prenotate  seu  reditibus  eiusdem.  Et  in 
evidenciam  premissorum  prefato  priori  et  conventui  domus  in  Syon  prelibate 

35  presentes  litteras  sigillo  predicti  domini  abbatis  monasterii  in  Wettingen  tra- 
didimus  conmunitas.  Nos  vero  divina  misericordia  Jacobus,  abbas  monasterii 
in  Wettingen,  in  evidenciam  et  robur  omnium  premissorum,  cum  rite  et  legi- 
time sint  peracta,  sigiUum  nostrum  duximus  presentibus  appendendum  sub 
tali  conditione,  ut  singulis  annis  predicta  curia  integraliter  nobis  nomine  iuris 

40  a)  excencia  in  B, 
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hereditatis  in  festo  Martini  assignet  medium  certonem  cere  ponderis  Thuri- 
censis.  Datum  in  Wettingen,  anno  domini  Mccfixxviiil,  sabato  proximo  post 
festum  sancti  Hylarii. 

348.  Wien  1329  Mai  18. 
Hersog  Otto  bestätigt  dem  Johann  Truchsess  von  Diessenhofen  ö 
die  von  seinen  Vorfahren  gegebenen  Pfandbriefe. 

Abschrift  n""  8  a.  d,  2.  Hälfte  d.  14.  Jh.  auf  Papier  in  Wien  (B). 
* Lichnowsky  3,  n^  774,  irrig  zu  April  6. 

Wir  Ott  von  gotz  gnaden  herczog  ze  08ter[rich]  und*^  ze  Styr  tfln  kunt 
mit  disem  brief,  daz  wir  unser  gunst  und  gdten  willen  geben  haben  zft  den  10 
sätzen,  die  üilser  lieber  getrüwer  Johans  der  Truchsazz  von  Dye88[enhovenl 
inne  hat  in  phandes  geweis  von  ünserm  lieben  herren  cAnig  Albr[echt]  und 
änserm  brüder  hertzog  Leupolden  sUigen.  Und  waz  die  brief  sagend,  die  er 
von  in  und  von  andern  unsem  brddem  dar  über  hat,  daz  wellen  wir  stett 
haben.  Und  dar  über  ze  ainem  urchund  geben  wir  im  disen  brief  versigelt  15 
mit  ünserm  insigel.  Der  ist  geben  ze  Wienn,  do  man  zalt  von  gotz  gebürt 
drüczehenhundert  iar  darnach  in  dem  neun  und  zwainzigsten  iar,  des  pfincz- 
tags  nach  sant  Pancracii  tag. 

349.  —  1330  Januar  19. 
Schiedsgerichtliche  Entscheidung  eines  Streites  zwischen  dem  Klo-  20 
ster  Schännis  und  Heinrich  a  dem  Hause. 

Original  XI,  n«  438  in  St.  Paul  (A). 

Eichhorn  S.  114  n^  100  und  Blumer  1,  173  n^  53  nach   einer  Abschrift 
des  Aegidius  Tschudi,  irrig  zu  Januar  20, 

Die  (an  einem  Pergamentstreifen  hängenden)  Siegel  fehlen.  25 

Ich  her  Herman  von  Landenberg,  vogt  ze  Glarus,  tön  kunt  allen  den,  die 
disen  brief  ansehent  oder  hörrent  lesen,  das  min  frowe  die  eptischin  von 
Schennis  und  der  convent  einen  stoss  hetton  mit  Heinrich  a^)  dem  Huse  umb 
ein  wisen,  der  man  sprichet  des  Banwarts  wise,  und  namen  mich  die  vorge- 
nanten min  frowe  die  eptischin  von  Schennis  und  der  convent  und  Heinrich  30 
a  dem  Huse  ze  einem  obem  manne,  und  gab  min  frowe  die  eptischin  von 
Schennis  und  der  convent  zu  mir  ze  einem  schidmanne  Niclaus  den  Büler 
und  der  vorgenant  Heinrich  a  dem  Huse  hem  Bilgrin  von  Wagenberg  den 
iungen.    Und  hört  ich  und  die  vorgenanten  schidlüt  ein  kuntschaft  und  er- 

a)  In  B  steht  ubertdl  dio  Kürzung  an.    b)  Nmob  A  folgt  eiae  kJoiae  Busur  ia  Ä.  Boste  roa  Bueb-  35 
tmben  sind  nicht  xu  bemerken. 
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füren  uns  alles  verre  in  der  kuntschaft,  das  min  frowe  die  eptischin  von 
Schennis  nnd  der  convent  göt  reht  hettin  zd  der  vorgenanten  wisen,  als  si 
die  vorgenanten  wisen  her  braht  hatten  nnd  das  der  vorgenant  Heinrich  a 
dem  Huse  zi  den  zwein  teiln  enkein  reht  hat.  Do  ging  zil  der  vorgenant 
5  Heinrich  a  dem  Hase  und  er  innen  ward  von  der  kuntschaft,  das  er  kein 
reht  hetti  zil  der  vorgenanten  wisen,  do  enzeh  er  sich  alles  des  rehten  und 
aller  ansprach,  so  er  zu  den  vorgenanten  zwein  teiln  der  wisen  hetti,  darumb 
er  min  frowen  die  eptischin  von  Schennis  und  den  convent  ansprach,  da  ze- 
gegen  waren  die  vorgenanten  schidlit  und  her  Ulrich  von  Schalchon  rittere, 

10  Ulrich  der  amman,  Hug  Fröwi,  C[unrat]  Brunwart  und  ander  erber  lüt.  Und 
ze  einer  meren  sicherheid  und  bestettung  der  vorgeschriben  dingen  so  henken 
wir  her  Herman  von  Landenberg  rittere,  her  Bilgri  von  Wagenberg  rittere 
der  iünger,  her  Ulrich  von  Schalchon  rittere  und  Niclaus  von  Bdl  unser  in- 
gesigel  an  disen  brief.    Der  wart  geben,  do  von  gottes  geburt  waren  drü- 

15  zehenhundert  iar  und  darnach  in  dem  drissigosten  iare  an  dem  nehsten  fri- 
tag  nach  sant  Hylarien  tag  des  bischofs. 


350.  —  1330  Mai  19. 

Herzog  Otto  erklärt,  dem  Heinrich  von  Mülnbeim,  Bürger  zu  Strassburg, 
400  Mark  Silbers  Strassburger  Gewichts  schuldig  zu  sein,  und  verspricht 

20  ihm  die  Rückzahlung  dieser  Summe  bis  nächsten  Martini  „und  sullen  in 
darumbe  stossen  an  unnser  stette  in  Argew,  also  daz  sie  sich  verpinden  gegen 
Heinrich  von  Mulnheim  und  sinen  erben,  dasselbe  silber  ze  gebende  und  ze 
geltende  und  zu  Straßburg  ze  antwurttende  zu  dem  zil,  als  davor  stat  ge- 
schriben,  und  ine  auch  ze  sicherende  mit  bürgen,  daz  ime  oder  sin  betten, 

25  die  er  darzu  schickhet,  wol  benuege.  Und  globen  auch  by  unser  truw  an 
eydes  stat  ine  ze  sichern  mit  den  stetten  inwendig  viertzehen  tagen  on  ge- 

ferde,  wen  wir  das  land  usreittent  und  für  Colmar  uf koment Und  daz 

auch  er  dest  sicherer  sy  der  vorgeschriben  dinge,  darumb  so  geben  wir  ime 
ze  bürgen  mit  uns  unverscheidenlich  an  by  der  truw  an  eids  stat  Rudolf  von 

30  Ochsenstain  unsem  oheim,  Johannes  den  Truckhsessen  von  Walpurg,  Eudolff 
von  Arburg  unsem  hofmaister,  Herman  von  Landenberg,  Reuprecht  von  Waise, 

Claus  von  Frawenfeld  bropst  zu  Emrach  und  Peter  von  Regenshein 

Besehe  es  auch  also,  daz  ime  oder  sin  erben  die  stette,  an  die  wir  ine  stos- 
sen, nit  entrichtent  zu  dem  zil,  als  davor  stat  geschriben,  oder  daz  die  bür- 

35  gen,  so  die  stette  geben  werdent,  brechent  und  nut  enleistent  an  den  steten, 
als  sie  sich  werdent  verpinden,  so  sulln  wir  bi  unserm  eide  ime  und  sinen 
erben  beraten  sin  und  beholfen  gegen  den  stetten,  die  da  brechent  und  auch 
gegen  ir  bürgen  on  allerhand  geferde,  daz  sie  gezwungen  werden  ze  lei- 
stend und  ze  thunde  alles,  daz  ir  brief  sagent Wir  hand  auch  gelobt 

40  by  guten  truwen  Heinrich  von  Mulnheim,  wer  daz  uns  vor  sand  Martins  tag 
gut  kome  von  Osterreich,  damit  wir  im  gelten  mochten  on  geferde  die  vor- 
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genanten  schulde,  das  sullen  wir  im  geben  und  die  stette  lidig  machen  der 
bnntnisse,  so  sie  getan  hand  gegen  ime  und  sinen  erben. 

Abschrift  a.  d,  16.  Jb.  in  cod.  41  foL  1020''  in  Innsbruck  (B). 


351.  Vor  Cobnar  1330  Juli  8. 

Heinrich  Miinch  von  Basel  seist  die  Schuldbriefe  der  Hersoge  5 
Albrecht  und  Otto  ausser  Geltung. 

Original  in  Wien  (Ä).   —   *  Briefe  der  Veste  Baden  fol.  54  ebenda.    — 
*Schatzarchiv  2,  1283  in  Innsbruck. 

*Lichnow8ky  3,  n*»  817. 

Das  eingehängte  Siegel  ist  stark  beschädigt.  10 

Ich  Heinr[ich]  der  Munich  von  Basel  vergihe  offenlich  mit  disem  brief 
umb  alle  die  brief,  die  ich  umb  alt  gult  han  von  den  hohgepomen  fursten 
hertzog  Otte  und«^^  hertzog  Alb[reht]  von  Osten{ich]  und  von  Styr  und  iren 
gebrüdem  seligen,  daz  die  ab  sullen  sin  und  furbaz  chein  chraft  haben,  an 
umb  pfände  alein.  Mit  urchund  ditzs  briefs,  der  ist  geben  ze  veld  vor  Chol-  15 
mar,  an  suntag  nach  sand  Ulrichs  tag,  do  man  zalt  von  Christes  geburt  dru- 
zehen  hundert  iar  dar  nach  in  dem  drizzigsten  iar. 


352.  Basel  1330  August  20. 

Hersog  Otto  erlaubt  dem  Johann  Truchsess  von  Diessenhofen 
genannte  Pfandschaften  an  ^ch  su  bringen.  20 

Abschrift  n^  11  in  Vidimus  der  Stadt  Diessenhofen  von  1412  Mai  25  (B) 
und  Abschrift  22°  9  a.  d.  2.  Hälfte  d.  14.  Jh.  (B^),  beide  auf  Papier,  in 
Wien. 

*Licbnowsky  3,  d«  82ß. 

Wir  Ott  von  gottz  gnaden  herzog  ze  Österr[ich]  und^>  ze  Styr  ver-  25 
gehen  offenlich  mit  disem  brief,  dz  wir  ünsem  gunst  und  willen  dar  zö  ge- 
geben haben  und  geben  och  mit  disem  brff,  dz  unser  getrüwer  Johans  der 
Truchsässe  von  Dyessenhoven  gelösen  mag,  swas  von  den  zwain  pfänden  Ach 
und  Herblingen  von  unser  oder  ünserm  brflder  wegen  vor  versaczt  ist  und 
es  als  lange  inne  haben  und  nlssen  sol,  uncz  wir  in  des  götes  dar  umb  er  30 
es  löset,  genczlich  verrichten,  und  geben  im  des  zem  Urkunde  disen  brff 
versigelt  mit  ünserm  insigel,  der  ist  geben  ze  Basel,  do  man  zalt  von  Cristus 
gepürt  drüzehen  hundert  iar  in  dem  drizzigosten  iar,  dar  nach  am  mentag 
nach  linser  frowen  tag  der  erreren. 

a)  In  A  atehi  ubomll  die  Kürzung  nn.    b)  la  B  steht  ubenM  die  Kunaag  vol.  35 
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35S.  —  1330  September  3. 

Johannes  Bischof  von  Chur  weiht  auf  dem  Triedhofe  in  Tschengels  die  Ka- 
pelle des  hlg.  Michael  ein. 

*Archivberichte  3,  76  n^  396  nach  dem  im  Sommer  1896  nicht  aufßnd- 
5  baren  Original  im  Kirchenarchiv  Tschengels. 

354.  Brugg  1330  September  16. 

Dienstrevers  des  Grafen  Johann  von  Habsburg  für  die  Hersoge 
von  Oesterreich. 

Original  in  Wien  (A),  —  *  Schatzarchiv  2^  817  in  Innsbruck. 

10      *Münch  10,  n*»  836  nach  *Lichnow8ky  3,  n«  833. 

An  Pergamentstreifen  hängt  das  zerbrochene  Siegel  des  Grafen. 

Wir  Johans  graf  von  Habspurg  veriehen  und*^  tun  chunt  oflFenlich  mit 
disem  brief,  daz  wir  und  unser  erben  den  hochgepornen  fursten  hertzog  Ott[en] 
von  Osterr[ich]  und  von  Styr  und  sinem  bröder  hertzog  Albr[echt]  und  ir 

15  erben  gelobt  haben  pi  unsem  trewen  und  ouch  zu  den  hailigen  gesworen, 
daz  wir  inen  getrwlich  dienen  wartten  und  helflFen  sullen  wider  allermenlich 
mit  unsem  vestten,  mit  unsern  luten  und  gut,  so  wir  haben,  von  des  hiligen 
chrutzes  tag  ze  herbst  und  darnach  über  di  nehsten  vier  iar,  di  darnach 
choment,  also  bescheidenlich,  daz  wir  inen  untz  an  den  Leb  gen  Franken, 

20  den  Ryn  ab  untz  uf  den  hiligen  vorste  uf  untz  an  den  Losner  sewe  und  von 
demselben  Losner  sewe  daz  gepirg  untz  an  sand  Grotzhartes  perg  und  ouch 
gen  Churwalhen  untz  an  den  Seteme  den  perg,  der  Lamparten  und  Dutsche 
land  scheidet,  dienen  sullen  mit  zehen  helmen  an  geverde.  Und  weren  darun- 
der  ainer  oder  zwen  mit  panczieren,  so  sullen  wir  doch  gedienet  haben  an 

26  alles  geverde.  Wer  ouch,  daz  man  uns  über  die  vorgeschriben  zil  füren  wolte, 
80  sullen  uns  die  vorgenanten  herren  tön  darumb,  als  bescheidenlich  ist.  Wer 
ouch,  daz  wir  an  dienern  oder  an  rossen  merchlichen  schaden  nemen  in  ir 
dienst,  des  sullen  si  sich  gen  uns  erchennen,  als  gnedichliche  und  beschei- 
denlich ist,  an  allez   geverde  und  sullen    doch  von  dheins   Schadens  wegen 

30  unsers  dienstes  ledig  sin.  Wir  sullen  ouch  mit  allen  unsem  luten,  die  wir 
ze  fflzze  gehaben  mdgen,  denselben  unsern  herren  beholfen  sin  und  dienen 
an  alle  stete,  da  si  ir  fiizvolch  hinförent,  und  in  der  mazze,  als  si  ir  föz- 
volk  uzfArent,  an  allez  geverde.  Wir  haben  ouch  uns  verbunden,  daz  wir  di 
nehsten  sehs  iar  nach  den  vorgnanten  vier  iaren,  di  wir  dienen  sullen,  niht 

35  wider  die  vorgnanten  unser  herren  mit  helflFe,  mit  rat  oder  mit  dheinen  Sachen 
sin  sullen,  und  sullen  in  dienen,  ob  si  uns  darumb  gebeut  und  helfifent,  als 
bescheidenlich  ist.  Wir  haben  aber  wider  unsem  eide  niht  getan,  ob  wir  in 
den  nachgenden  sehs  iaren  einem  unsem  nahgebom  friunde  beholfen  weren 

a)  In  A  steht  überalh  Ausgenommen  Z.  4  und  8  auf  S.  210  bloss  un. 
Urkunden  e.  Schw.  Oesoh.  I.  27 
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in  dem  chrieg,  des  sich  unser  vorgenante  Herren  annemen,  der  niht  aigenlick 
ir  were.  Wir  haben  uns  ouch  enzigen  an  nnser  und  unser  erben  stat  aller 
der  anspräche  und  der  schuld,  so  wir  von  unsers  lieben  vaters,  graf  Eudolfs 
von  Habspurg  seligen,  und  von  unser  selbs  wegen  gen  den  vorgnanten  her- 
ren  umb  silber,  umb  pfenning  oder  umb  varent  gut,  darumb  wir  brief  oder  6 
ander  urchunde  oder  zugnusse  haben  oder  gehaben  mohten,  an  allain  umb 
die  laistung  ze  Vilingen,  daz  si  dar  umb  gar  und  gentzlich  von  uns  und  un- 
sem  erben  ledig  sullen  sin,  wan  allein  darumb  unsem  vordem  und  uns  von 
in  pfand  staut.  Und  daz  dise  vorgeschriben  gelubde  verbuntnusse  und  enzig- 
nusse  von  uns  und  unsem  erben  den  vorgeschriben  unsem  herren  hertzog  10 
Ott[en]  und  sinem  brüder  und  ir  erben  stet  und  unzerbrochen  belibe,  so  haben 
wir  zül  dem  eide,  den  wir  damber  geswom  haben,  inen  disen  brief  geben 
versigelten  mit  unserra  insigel.  Der  ward  geben  ze  Brukke,  an  suntag  nach 
des  hiligen  chrutzs  tag  ze  herbst,  do  man  zalt  von  Christs  geburt  drüzehen 
hundert  iar  darnach  in  dem  drizzigsten  iar.  15 


355.  —  1330  November  25. 

Johann  von  Kamusch  der  ältere  und  der  jüngere  verkaufen  dem  Heinrich 
von  Annenberg  Güter  und  den  ihnen  von  König  Heinrich  verliehenen  Zoll- 
teil zu  Nauders. 

Arcbivbericbte  i,  416  n**  2348  nach  dem  Original  im  Scblossarcbiv  Dorns-  20 
berg  mit  den  Siegeln  der  beiden  von  Remüs  und  des  Hans  von  Remüs- 
Wiesberg, 


356.  —  1330  - 

Hans  von  Remüs  der  Alte  und  dessen  gleichnamiger  Sohn   quittieren  den 
edlen  Herrn  Vogt  Ulrich  von  Matsch  wegen  einer  Bürgschaft.  25 

*  Ladurner  3.  F,  16,  115  nacb  einem  Auszug  a.  d,  17.  Jb.  aus  dem  ver- 
lorenen Original  im  Schlossarchiv  Cburburg. 


357.  -  1330  — 

Quittungen  auf  Herzog  Otten:  Von  herm  Haugen  von  Wartenfels,  thumb- 
herm  zu  Basel,  umb  10  marckh  Silbers  in  abschlag  seiner  schuld  zA  hannden  30 
seins  vetem,  herm  Johannsen  von  Wessenberg,  dem  er  die  testiert  hat. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jb.  im  Scbatzarcbiv  2,  1283  in  Innsbruck. 
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358.  Latsch  1331  Februar  23. 

Hans  der  ältere  und  der  jüngere  Ramtisser  bestätigen  dem  Heinrich  von 
Annenberg  für  erhaltene  80  Mark  10®/o  Zins  ans  ihrem  Besitz  in  der  Pfarre 
Nanders  zu  schulden. 

Are bivbe richte  1,  417  n^  2350  naeh  dem  Original  im  Schlossarchiv  Doms- 
berg  mit  dem  einzig  noch  erhaltenen  Siegel  des  Hans  von  Remus- 
Wiesberg. 


359.  Klingnau  1331  April  30. 

Katharina  die  Murerin,  Bürgerin  von  Klingnau,  gibt  dem  Kloster 
10  St.  Blasien  einen  Rebberg  unter  Vorbehalt  lebenslänglicher  Nutz- 
niessung. 

Abschrift  a.  d.  18,  Jh.  in  cod.  XX  ^/102  fol.  222  in  St.  Paul  (B).  —  *Reper- 
torium  S.  176  ebenda. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehent  lesent  oder  hörent  lesen,  kAnden  wir 

16  herr  Hug  von  Tosters,  ritter,  ein  vogt  ze  Clingenow,  nnd  der  rat  gemeinlich 
der  vorgenanten  stat  ze  Clingenow,  das  die  ersame  frow  Katerin  die  Murerin, 
die  ze  Clingenow  burgerin  ist,  vür  uns  kam,  do  wir  ze  gricht  offenlich  sassen 
ze  Clingenow  under  der  loben,  und  ofiFenet  da  mit  ir  vogtes  Johansen  von 
Basel  munt  gunst  und  willen,  wie  si  den  ersamen  geistlichen  herren  . .  dem 

20  abt  und  . .  der  samenunge  des  gotzhuses  ze  sant  Blasien  in  dem  Swartzwalde 
und  dem  vorgenanten  gotzhuß  hat  willeklich  gegeben  den  wingarten,  den  si 
ze  erbe  von  dem  vorgeschribenen  gotzhuß  het,  der  do  haisset  der  Göltzer, 
und  lit  einhalb  am  Rorbosse  und  anderthalb  an  deß  Obrestein*)  wingarten. 
Den  selben  wingarten  und  die  erbschaft  und  allii  recht,  die  si  daran  hat, 

26  gab  si  bedahtklich  und  unbetwungenlich  mit  des  vorgenanten  Johanßen  von 
Basel  ir  vogtes  hant  gunst  und  willen  uf  dem  .  .  probst  und  dem  pfleger  des 
vorgenanten  gotzhuß  von  sant  Blasien  ze  Clingenow  mit  aller  der  offenunge 
wort  und  werke,  so  dazu  noturft  was.  Doch  behielte  si  ir  selber  nämlich 
daß  gedinge  und  daß  reht,  das  si  den  vorgenanten  wingarten  sol  haben  und 

ao  niessen,  besetzen  und  entsetzen,  diewil  si  lebt,  alß  ir  vflget.  Und  wenn  si 
erstirbet,  so  sol  der  vorgenant  wingarten  dem  vorgeschribenen  gotzhuß  ze 
sant  Blasien  ruwklich  gevallen  sin  und  ledig  wesen  ane  alle  Widerrede  und 
ane  allen  vflrzug.  Und  das  dis  alles  war  sie  und  stäte  belibe,  so  geben  wir 
der  .  .  vogt,  [und  der]*>^  rat  der  stat  ze  Clingenowe  von  bet  wegen  der  vor- 

35  genanten  frow  Katerinen  den  vorbenempten  herren  und  dem  gotzhus  ze  sant 
Blasien  disen  brief  besigelt  mit  unser  stat  ingesigel  ze  Clingenow  ze  einem 
waren  und  stäten  Urkunde  alles  des,  so  da  vorgeschriben  stat.  Hiebi  waren, 
do  dis  geschach,  Heinr[ich]  der  Zehender,  Johans  von  Basel,  Heinrich  Staler, 

a)  Die  Lesung  dieses  Wortes  ist  unsicher.  Deutlich  ist  blos  obrest,  4»nn  folgen  rier  Striche  mit 
40   einem  I-Punkt,    b)  und  der  fehlen  in  B, 
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Johans  Lütoltes,  Rütger  Rietman,  Dyetrich  der  Flusser,  Johann  der  Obrest, 
Rud[olf]  Tosser,  Jacob  der  Kesseler,  Cunr[at]  der  ddrre  Maier,  Cunr[at]  von 
Brügge,  HainT[ich]  von  Baden,  H.  der  Keller,  Ulr[ich]  der  Frie,  Johans  der 
Bäbler,  Heinr[ich]  von  Willach,  Heinr[ich]  der  Scherer,  Hermann  der  Mar- 
teller  und  ander  erber  lüt  genüg.  Und  wart  dirre  brief  geben  ze  Clingenow  5 
in  dem  iar,  do  man  zalt  von  Cristes  gebürt  drüzehen  hundert  und  eines  und 
drissig  iar,  an  sant  Waltpurg  abend  ze  ingiindem  Meien  monet. 


360.  München  1331  Mai  3. 

Kaiser  Ludwig  verpfändet  den  Hersogen  Albrecht  und  Otto  die 
Städte  Breisach,  Neuenbürg,  Schaffhausen  und  Rheinfelden.       lo 

Original  in  Wien   (A).   —    *Briefe   der  Veste  Baden  foL  26  ebenda.  — 
* Sohatzarchiv  2,  405  in  Innsbruck. 

Hugo  S.  217  n«  8.  —  *Lichnow8ky  3,  n'>  862.  —  ^Böhmer  n«  1295. 

A  ist  verfasse  mit  Benützung  der  Urkunde  Ludwigs  von  1330  August  6, 
gedruckt  bei  Kopp,  Geschichtsblätter  1,  34  n°  1  nach  dem  Original  in  15 
Rheinfelden. 

An   einer  roten   und  grünen  Seidenschnur  hangt  das  grosse  Me^estätS" 
Siegel  (mit  Bücksiegcl). 

Wir  Ludwig  von  gotes  geoaden  Romischer  cheiser  ze  allen  ziten  merer  dez  richs  tun 
chunt  allen  den,  die  disen  brief  sehent  oder  h'jrent  lesen,  daz  wir  unsem  lieben  20 
Oheimen  Albrechten  und  Otten,  hertzogen  ze  Osterich  nnd  ze  Styre,  nmb  die  dienst,  die  si  nns 
nnd  dem  riebe  ze  Tatschen  landen  tön  suUent  mit  lande  und  mit  lüten,  als  si  beste  mngent 
an  gevärde,  geben   haben  nnd  geben  zweintzig  tusent  marg  silbers  Costentzer  gewichtes,  dar 
nmb  wir  in  und  iren  erben  versetzet  haben  und  versetzen  ze  rechten  phanden  die  stette  nnd 
vesten  Prisach  und  Niuwenburg,  Schafhusen  und  Rynvelden  stat  und  bürg,  die  wir  in  25 
von  disem  blutigen  tag  in  den  n&hsten  vier  wochen  inantwrten  sdllen  mit  Idten  guten  rechten 
eren  kirohs&tzen  gulten  inden  stiure  nützen  und  gewonheiten  und  mit  allem  dem,  und  dar  zu 
gehöret,  swie  daz  genant  ist,  als  von  alter  her  ibomen  ist,  also  daz  si  und  ir  erben  die  selben 
phant  und  nutze  inne  haben  und  niezzen  sullent  als  lange,  nutz  wir  oder  unser  nachehomen 
an  dem  riebe  si  von  in  oder  iren  erben  umb  daz  vorgenaut  g&t  wider  ledigent  und  Idsent.  Und  90 
süUen  och  in  die  vorgeschribenn  nutze,  die  wir  in  umb  ir  dieoste  geben  haben,  all  die  wile 
und  si  die  vorgeiianten  phant  inne  babent,  an  den  egenanten  zwaiutzig  tusent  marchen  silbers 
nicht  abgen.    Si  sullen  och  uns  und  unsem  nachehomen  an  dem  rieh  die  obgenanten  phant 
halbiu  Brisach  und  Niuwenburg  umb  halbes  göt  und  8i  bafhu<ien  nnd  Rynvelden  och  umb 
halbes  göt  oder  gar  umb  gantzes  göt  wider  ze  lAsenn  geben  an  Widerrede,  swenn  wir  oder  35 
unser  nachehomen  si  lösen  wellen.    Si  sullen  och  die  vorgenanten  stat  Rynvelden  selbe  lösen 
umb  daz  göt,  dar  umb  si  versetzet  ist,  und  slahen  in  daz  uff  diu  vorgenanten  phant.    Swaz 
och  ander  Romische  chünig  oder  cheiser  von  den  egenanten  phanden  nnd  göten  verchiumbert 
oder  versetzet  betten  vor  unser  wal,  daz  mugent  unser  obgenanten  oheim  lösen,  ob  si  wellent, 
und  umb  swaz  si  ez  lösen t,  daz  sAllent  si  uff  diu  obgenanten  phant  slahen,  und  sol  in  als  vil  40 
diu  summe  gemeret  werden.    Swaz  aber  wir  selbe  davon  verchiumbert  oder  versetzet  betten 
von  den  selben  phanden,  daz  sullen  wir  in  ledigen  unv  erzogen  lieh.    Ob  och  unser  vorgenant 
öheim  an  den  phanden  dhein  Irrung  gewinnen,  so  sullen  wir  die  dar  zu  halten  und  in  beholfen 
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Bin,  wenne  si  ans  dammb  ermant,  daz  in  diu  phant,  diu  st^zzig  sint,  ine  werdent  gar  und 
g&ntzlicli,  nnd  süIlen  wir  in  och  din  selben  phant  mit  Ser  walfursten  briefen  nnd  nrchinnde 
best&tigen,  als  wir  schierst  mngen,  an  gey&rde.  Och  veriehen  wir,  daz  unser  Heber  swager 
Johans,  chünig  von  Beheim  nnd  von  Bolan,  nnsern  egenanten  Abeimen  an  den  drizzig  tnsent 
5  marchen  silbers  dez  vor  genanten  gewichtes,  die  wir  in  geben  soltent  haben  nmb  die  dienste 
in  Tutschen  landen  nnd  Lamparten,  zehen  tnsent  march  silbers  fär  den  dienst  gen  Lamparten 
hat  abget&gedinget.  Und  darnmb  so  lazzen  wir  nnd  sagen  och  die  oft  genanten  nnser  6heim 
aliez  irs  dienstes,  den  si  nns  gen  Lamparten  tdn  siillent,  ledig  nnd  losze.  Und  dardber  ze 
urchiande  geben  wir  in  disen  brief  versigelten  mit  nnserm  cheiserlichem  insigel,  der  geben 
10  ist  ze  München,  an  dez  heiligen  crüces  tag,  als  ez  funden  wart,  do  man  zalt  von 
Christes  gehurt  drinzehenhnndert  iar  darnach  in  dem  einem  nnd  drizzigistem  iar,  in  dem 
sibentzehendem  iar  nnsers  richs  nnd  in  dem  vierden  dez  cheisertöms. 


361.  Diessenhofen  1331  Juli  20, 
Friedrich  von  Möhringen  verkauft  dem  Johann  Truchsess  von 

15  Diessenhofen  einen  Pfandsatz. 

Abschrift  n«  18  auf  Papier  a.  d.  2.  Hälfte  d.  14.  Jh.  in  Wien  (B). 

Ich  Friderich  von  Heringen  vergich  und*^  tön  kunt  mit  disem  gegen- 
wurtigen  brief  imib  die  zwainczig  march  und  acht  march  silbers  genges  und 
gebes  Costenczer  gewichtz,  die  ich  han  ufif  dem  vogtreht  ze  Ach,  alz  die  brief 

20  stand  und  sagent,  die  ich  han  dar  umb  von  minem  herren  sMig  herczog  Lii- 
polten,  daz  ich  daz  reht  und  redlich  ze  köfFenn  geben  han  kern  Hansen  dem 
Truchsäzzen  von  Dyss[enhoven]  und  sinen  liperben  und  hat  och  ers  von  mir 
reht  und  redlich  erL';set.  Und  ze  ainem  urkiind  diser  vorgesckriben  ding  so 
henke  ich  der  vorgenant  Friderich  von  Heringen  min  insigel  an  disen  brief. 

25  Der  wart  geben -ze  Dyess[enhoven],  an  dem  nächsten  samstag  vor  sant  Jacobs- 
tag, anno  domini  m^'  ccc^  xxxi^^Q. 

362.  —  1331  Juli. 
Hersog  Albrecht  und  seine  Gemahlin  Johanna  vermachen  der 
Kirche  Basel  auf  den  Fall  ihres  kinderlosen  Todes  die  Herr- 

30  Schäften  Pfirt  und  Blumenberg. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Schatzarchiv  4,  743  in  Innsbruck,  irrig  zu  1325, 
mit  dem  Zusatz:  Noch  aine  {nämlich  pergameniue  abschrift),  daran  sein 
noch  halbe  sigel. 

Der  Urkunde,   die   in   dieser  Form    —    s.  die  Notiz  im  Schatzarchiv    — 

3ö  wohl  nie  ausgefertigt  wurde,  fehlt  das  Datum.  Sie  gehört  aber  jeden- 

falls  in  den  Zeitraum  1327  Juli  5   bis  Anfang  1339,  wie  sich  aus  der 

Beziehung  dieses  Stückes  auf  die  bei  Trouillat  3,  378  n'^  226  abge- 

a)  In  B  steht  überall  die  KürMung  an. 


Digitiz 


gle 


' 


214 

druckte  Urkunde  einerseits  und  auf  die  am  1.  November  1389  erfolgte 
Gehurt  des  ersten  Sohnes  des  Herzogs,  Rudolf,  andererseits  ergibt.  Es 
liegt  nun  nahe,  innerhalb  dieser  Grenzen  gerade  das  angegebene  Datum 
zu  wählen,  weil  die  Urkunde  offenbar  aus  derselben  Stimmung  und 
demselben  Gedankengang  hervorgegangen  ist,  wie  das  Testament  AI-  5 
brechts  vom  18.  Juli  1331  (VrgL  *Lichnowsky  3,  ii*>  872  f),  zu  dessen 
Abfassung  ihn  die  bleibenden  schrecklichen  Folgen  der  am  25,  März 
1330  genossenen  vergifteten  Speisen  veranlasst  hatten.  (VrgL  A.  Huber 
in  der  allgemeinen  deutschen  Biographie  1,  279). 

In  gottes  namen  amen.    Wir  Albrecht  von  gottes  gnaden  herzog   ze  10 
Österlich,  ze  Styre  und  ze  Kemden  und  wir  Johanna  sin  elichü  herzogin 
wellen  ze  wissende  alle  die,  die  disen  brief  ansehent  oder  hörent  lesen  nu 
oder  hamach,  das  wir  begörende  dur  unserr  und  unserre  vorderen  seien  heil, 
die  stift  von  Basel  ze  furderende  und  gnedeklich  ze  besserende,  so  wellen 
wir  und  binden  uns  dar  zu  vesteklich,  das  die  herscheften  ze  Pfirt  und  ze  15 
Blümenberg  und  alle  die  vestinen  dörfer  höfe  meyeramt  vogteyen  liite  und 
gut,  die  hienach  geschriben  staut,  mit  allen  iren  rechten  und  gerichten,  ist 
das  wir  beidii  scheiden  von  dirre  weite  ane  lib  erben  sun  oder  süne,  die  von 
uns  zwein  bi  einander  komen  sin  und  Ans  überlebent,  Valien  siillen  lideklich 
und  ane  alle  Widerrede  an  die  egenanten   stift  von  Basel.    Und  mag  . .  der  80 
bischof  von  Basel  oder  der,  der  denne  der  stift  von  Basel  pfliget,  oder  das  . . 
capittel  von  Basel,  üb  der  stfll  von  Basel  asetze  were,  die  selben  herscheften 
vestinen  stette  dörfer  hofe  liit  und  gut  denne  an  sich  n^men  und  dannanhin 
si  besetzen  und  entzetzen  ane  m^nigliches  Widerrede.  Und  das  die  stift  von 
Basel  dis  alles  desto  sicherer  si,  so  wir  sin*>  ane  liberben  sun  oder  süne,  die  25 
von  uns  beiden  komen  sin,  als  davor  bescheiden  ist,  so  han  wir  gelobt  bi 
unseren  eiden,  das  wir  die  bürg  ze  Pfirt,  Blümenberg  und  Altkilch**^  die  ves- 
tinen mit  nieman  besetzen  süUent  denne  mit  biderben  lüten,  die  uns  und  dem 
bistüm  von  Basel  unargwenig  sin.    Und  wenne  oder  wie  dicke  wir  oder  de- 
w^ders  under  uns  si  besetzen  wellen  oder  ieman  bev^lhen,  den  und  die  süllen  30 
wir  solich  haben,  das  er  oder  die,  den  wir  siu  bevelhen  wellent,  sweren  zu 
den  heUigen,  das  siu  dem  bischof  von  Basel,  sinen  nachkomen  oder  wer  denne 
an  siner  stat  were,  oder  .  .  dem  capittel,   üb  das  gotzhus  ane  bischof  were, 
die  egenanten  vestinen  und  sunderlich  die  bürg  ze  Pfirt  g^ben  und  antwÄr- 
ten  unverzogenlich  und  ane  allen  argwan.    Und  swenne  und  wie  dicke  die  35 
amtlüte  gewandelt  wördent,  die  sullen  wir  solich  haben,   das  siu  das  selbe 
tönt  und  sweren  öch  e,  denne  man  in  die  vestinen  inantwurte.    Wir  sollen 
öch  schaflfen,  das  der  amtman,  den  wir  oder  unser  deweders  der  vestinen 
dehein  bevilhet, .  .  den  knöcht,  der  über  die  anderen  pfleger  ist,  heisse  swe- 
ren uf  den  heiligen,  üb  .  .  der  oberste  pfleger,  so  dnser  dewäders  in  dem  lande  40 
niit  were,  stürbe,  das  denne  der  selbe  oberknecht,  der  öch  uns  und  dem  gotz- 
hus von  Basel  unargw6nig  sol  sin,  die  vestinen  bi  sinem  eide  behalte  in  dem 
selben  rechte,  untz  unser  eint  weders  ze  lande  kumet   oder  einen  anderen 

a)  In  A  heisBt  «5  g&az  sianloa  so  wirt  n4t  sin*    b)  Altklich  ia  A, 
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ämtman  öder  obersten  pfleget  gäben  an  des  toten  stat  in  dem  selben  rächte. 
Wir  süUen  öch  enkeinen  wäg  suchen  noch  dar  uf  gan,  wie  die  vorgenanten 
herscheften  vestinen  lüte  und  göt  der  stift  von  Basel  entragen  wärden  oder 
enpfrömdet  in  deheinen  wäg,  noch  öch  nieman  gehällen,  der  da  widerkomen 
5  oder  tun  wölte  in  deheine  wis.  Wond  hie  wider  sol  uns  noch  öch  die  hie 
widerkomen  oder  tön  weiten  keiner  slachte  sache  oder  recht,  es  si  von  dem 
stiile  von  Eome  oder  anderswa  har  dan,  wannan  ioch  das  si,  helfen  oder 
schirmen  in  deheinen  weg.  Dis  sin  wir  als  alsust  gebunden  ze  volfdrcnde 
und  State  ze  habende  bi  unseren  eiden,  also  das  die  herscheften  von  Pfirt 

10  und  von  Blümenberg  und  öch  die  vestinen  stette  dörfer  hofe  lüte  xmd  göt, 
als  sin  hienach  usgescheiden  sint,  vallen  an  die  vorgenanten  stift  von  Basel 
lideklich,  üb  wir  an  liberben  sun  oder  siine,  die  von  uns  zwein  bi  einander 
komen  sin  und  uns  beidü  überlebent,  von  dirre  walte  scheiden.  Gewinnen 
aber  wir  einen  sun  oder  sune  bi  einander,  die  uns  beidü  überlebent,  die  sül- 

15  lent  in  allem  dem  rechte  sin  hierane  als  siu  wären  gesin,  ob  disü  gelübde 
nie  geschehen  wäre.  Wond  von  dirre  gelübde  wägen  und  dirre  getät,  so  hie 
geschehen  ist,  von  disen  briefen  noch  öch  von  den,  die  wir  inen  oder  siu  uns 
vor  gegäben  haut,  sol  den  selben  sünen  oder  sun  noch  zu  noch  von  geleit 
werden,  noch  ir  recht  gebessert  noch  geergert  werden  in  deheinen  weg.   Ge- 

20  winnen  öch  wir  fröwe  Johanna  nach  unsers  vorgenanten  herren  des  herzogen 
[tode]*Uebende  kint  bi  einem  anderem  gemächide,  den  sol  kein  rächt  an  allen  den 
selben  herscheften  vestinen  dörfem  vogteyen  meyertümen  lüten  und  gütern 
noch  an  iren  rechten  beliben  in  deheine  wise.  Der  egenante  bischof  von  Basel 
und  sine  nachkomen  sint  uns  och  gebunden  mit  aller  der  stift  von  Basel 

25  macht  ze  ratende  und  ze  helfende,  die  wile  wir  beidü  oder  dewäders  under 
uns  lebt,  wider  alle,  die  uns  an  den^)  vorgenanten  herscheften  von  Pfirt  und 
von  Blömenberg  und  öch  an  allen  den  egenanten  vestinen  lüten  und  gutem, 
die  da  zu  hörent,  bekümberen  oder  beswären  weiten  in  deheine  wise.  Des 
selben  sin  öch  wir  in  und  der  stift  von  Basel  gebunden  unverscheidenlich  ze 

30  helfende  mit  der  selben  herscheften  von  Pfirt  und  von  Blömenberg  und  den 
egenanten  vestinen  lüten  und  gutem  wider  alle,  die  die  stift  von  Basel  wöl- 
ten  angriflfen  oder  si  an  vestinen  lüten  oder  an  der  selben  stift  rächten  oder 
gutem  bekümberen  oder  ir  si  entweren  oder  si  ir  enpfrömden  in  deheinen 
weg  wölten.  Und  ist  dis  du  usschidunge  der  vorgedachten  herscheften  vesti- 

35  nen  bürgen  stetten  dörfem  höven  lüten  und  götern  mit  iren  rechten:  von 
erst  die  herscheften  von  Pfirt  und  von  Blömenberg  und  dise  bürge  und  stette 
mit  allem  dem,  so  dar  zö  hört,  mit  namen  Pfirt,  Blömenberg,  Altkilch,  die 
meren  stat  ze  Tanne,  die  vogteya  und  das  tal  ze  Masmünster,  Ameratzwilr, 
Spechpach,  der  hof  ze  Sännehein  mit  allem  dem,  so  dar  zö  höret  inne  und 

40  usse,  und  die  höfe  Dürlisdorf,  Buchswilr,  ßüdenspach,  Altkilch  mit  sinen 
meyeramten,  Spechpach,  Ameratzwilr,  Bumhöbten,  Sweighusen,  dar  zö  du 
dörfer  Tanne  und  Domarkilch  mit  den  lüten  vogteyen  und  meyertömen,  so 
denne  der  hof  ze  Illefurt  und  das  meyertüm  und  der  hof  ze  Hohenroden  und 

a)  Dietea  oder  ein  ibalicbea  Wort  fehlt  in  A.    b)  an  den  wiederholt  in  A, 
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das  meyertöm,  so  aber  denne  Blochmunt,  L5wenberg,  Mörsberg,  Liebenstein, 
Spechbach,  Hohennach,  Winegke  und  alle  die  leben  und  manlehen  nütze 
twinge  und  benne,  recht  und  gerichte,  die  ze  den  vorgenanten  herscheften 
vestinen  bürgen  stetten  dörfern  vogteyen  und  h5fen  hörent,  wie  sie  genem- 
met  sin,  es  sin  lute  oder  gAter,  die  von  der  stift  von  Basel  eigenschaft  dar  5 
rürent.  Und  ze  einem  offenen  Urkunde  aller  der  vorgeschribenem  dingen,  so 
han  wir  unsere  ingesigel  gehenket  an  disen  gegenwertigen  brief,  der  geben 
ist ...  . 


363.  Fürstenburg  1331  September  28. 

Bischof  Ulrich  bestätigt  die  Verfügung  seines  Vorgängers,  mit  lo 
der  dieser  die  Kirche  St.  Martin  in  Passeier  dem  Stift  Marien- 
berg  im  Vintschgau  einverleibte. 

Abschrift  in  der  Bestütigunff  des  Bischofs  Friedrich  von  Chur  von  1374 
Januar  19  in  Marienberg  (B), 

Eichhorn  S.  115  n"  101  nach  B,  —  Goswin  S.  105.  15 

Fratcr  TJlricus,  dei  et  apostolice  sedis  gratia  episcopus  Curiensis,  reve- 
rendo  et  religioso  viro  in  Christo  dilecto  .  .  abbati  Montis  sancte  Marie  nostre 
dyocesis  Curiensis  salutera  et  sinceram  in  domino  karitatem.  Ex  summorum 
pontificum  privilegiis  et  reverendi  in  Christo  patris  domini  Johannis  nostri 
predccessoris  et  .  .  capituli  ecclesie  nostre  Curiensis  instrumentis  sufficienter  20 
didicimus,  ecclesiam  parrochialem  saneti  Martini  in  Passyra  cum  omnibus 
suis  iuribus  et  pertinenciis  vestre  mense  et .  .  conventus  vestri  esse  incorpo- 
ratam  perpetuo  et  annexam,  quam  incorporacionem,  prout  merito  tenemur, 
approbamus  et  prcsentibus  confirmamus.  Volentes  igitur  contemplacione  reli- 
gionis  vos  vcstrumque  monasterium  prosequi  favore  speciali,  vobis  concedi-  25 
mus  per  presentes,  ut  dictam  ecclesiam  saneti  Martini  per  unum  de  vestris 
monachis  auctoritate  nostra  inofficiare  possitis  et  eidem  conmittere  curam 
animarura  ac  etiam,  quod  possit,  subditis  prefate  ecclesie  omnia  sacramenta 
ecclesiastica  tamquam  verus  vicarius  seu  plebanus  licitc  ministrare,  et  ut 
eundem  vestrum  monachum  mutare  et  revocare  et  alium  ibidem  cum  plena  30 
auctoritate  superius  exprcssa  instituere  possitis,  quocienscunque  vel  quando- 
cunque  vobis  ac  vestro  conventui  videbitur  oportunum,  vobis  prcsentibus  in- 
dulgemus.  Jura  tamen  nobis  et  successoribus  nostris  ac  ecclesie  Curiensi  de- 
bita  ac  etiam  omnes  consuetudines  hactenus  observatas  reservamus  per  pre- 
sentes. In  quorum  testimonium  sigillum  nostrum  prcsentibus  duximus  appen-  85 
dendum.  Datum  in  Castro  nostro  Fürstenburg,  iifi  kl.  Octobris,  anno  domini 
millesimo  cfic  tricesimo  primo. 


Digitized  by 


Google 


ölt 

364  —  1331  Oktober  9. 

Dienstrevers  des   Ulrich  Theohald  von  Hasenbtirg  für  Herzog 
Albrecht. 

Original  in  Wien  (A). 
5      *Licbnowsky  3,  n"  891. 

Das  (eingehängte)  Siegel  fehlt. 

Ich  Ulrich  Tiebalt  herre  ze  Hasenburg  und»^  probest  ze  sant . .  Ursicien 
tun  kunt  allen  den,  die  disen  brief  s^hent  oder  hörent  lösen,  daz  ich  der 
hocherbom  miner  herren  der  herzogen  herzog  Albr§htz,  herzogen  ze  Oester- 

10  rieh,  und  sünderlich  miner  vröwen  der  hochwirdigen  vröwe  .  .  Jannaten,  gra- 
ven  Ulrichs  seligen  tohter  von  Phirt,  des  vorgenanten  mins  herren  herzog  .  . 
Albrehtz  elicher  vröwen,  getrüwer  diener  worden  bin  und  minen  dienst  ge- 
lobet han  wider  alrmßnglich  also,  das  ich  sie,  ir  land,  ir  lüte  und  ir  göt 
schirmen  und  fristen   sol  mit  ganzen  trüwen  und  inen  beholfen  sol  sin  und 

15  dienen,  wa  si  min  bedörfent,  innewendig  landes  als  verre,  so  ich  kan  und 
mag,  an  alle  geverde.  Und  darumbe  so  haut  mir  die  vorgenanten  min  herre 
und  och  min  vröwe  und  ir  geheis  gegeben  sechzig  mark  silbers  lötiges  und 
göbes,  die  ich  och  von  inen  ephangen  han  gar  und  gßntzlich  und  in  minen 
nuz  bewendet.   Und  dis  ze  einem  Urkunde  so  han  ich  der  vorgenante  Ulrich 

20  Tiebalt  min  ingesigel  gehenket  an  disen  brief.  Der  wart  geben,  do  man  zalte 
von  gottes  geborte  drüzehen  hundert  Und  eins  und  drissig  iar,  an  der  neusten 
mittewochen  vor  sant  .  .  Gullen  tag. 

365.  Münster  1331  Oktober  9. 
Bischof  Ulrich  von  Chur  urkundet,  dass,  da  die  edlen  Mannen,  die  Herren 

25  Egno  und  XJlrich  die  Vögte  von  Matsch  bisher  das  Schloss  Curberg  unge- 
theilt  besessen,  dessen  fundamentum  et  area  zur  Hälfte  vom  Stifte  Chur  zu 
Lehen  herrühren,  xmd  sie  nun  beabsichtigen,  selbes  in  gleiche  Theile  unter 
sich  zu  theilen,  so  dass  einer  dem  andern  oder  dessen  rechtmässige  Erben 
in  dem  ihm  zugefallenen  Theile   folge,  er  zu  dieser  Theilung  seine  Zustim- 

30  mung  gebe. 

Ladurner  3.  F.  16,  115  nach  dorn  mir  unzugänglich  gebliebenen  Original 
im  Schlossarchiv  Churburg.  —  *  Archivberichte  3,  122  n^  614. 

366.  —  1332  Mars  29. 
Der  Edelknecht  Pirin,  von  Gliers  schwört  mit  einigen  Genossen 

a5  dem  Herzog  Albrecht  Urfehde. 

Original  /,  n°  (J755  in  Innsbruck  (A).  —  '^'Briefe  der  Veste  Baden  fol.  63 
in  Wien. 

a)  Ja  A  steht  überall  die  Kürzung  un. 

OQ 

Urkunden  bhp  Schweiz.  Qesoh.  T.  ^^ 
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tarn.    Er  teilt  ihm  mit,  dass  der  Markgraf  und  die  Markgräßn  von  Baden 
oder  wer  sonst  Herr  von  Botenberg  ist,  das  Recht  hat,  die  Kirche  Ingelsod 
mit  den  zwei  Tochterkirchen,  nämlich  den  Kapellen  Bretten   und  Roten- 
herg,  zu  vergehen  und  dass  der  Pfarrer  in  Ingelsod  einen  Amtsgenossen 
5  in  seinem  Hause  haben  darf  zur  Ausübung  des  Gottesdienstes  in  der  Ka- 
pelle Bretten  dreimal  wöchentlich  und  an  hohen  Festtagen.  1332  März  31i 
Et  nos  . .  decanus  predictus,  cum  hec  per  dictum  nostrum  commissarium 
sie  inventa  fuerint,  in  eorundem  memoriam  et  huiusmodi  nobis  remissi  testi- 
monium  ac  eciam  commissionis  eidem  facte  per  nos,  ut  scripsimus,  sigillum 
10  nostrum  appendimus  ad  presentes.    Datum  Basilee,  anno  domini  Äccfixxxrf, 
feria  quinta  post  dominicam  letare. 


368.  Chur  1332  Aprü  19. 

Frater  Ulricus  dei  et  apostolice  sedis  gratia  episcopus  Curiensis  genehmigt 
mit  dem  Domkapitel  die  Stiftung  und  Ausstattung  eines  neuen  Karthäuser- 
16  klosters  im  Schnalsertal  durch  Herzog  Heinrich  von  Kärnten. 

Zwei  Abschriften  a.  d.  17.  Jh.  I,  n«  7008  in  Innsbruck  (B  und  B^). 


369.  Schloss  Tirol  1332  April  30. 

König  Heinrich  von  Böhmen  erklärt,  dass  wir  den  Abt  und  Konvent  des 
Stiftes  Marienberg  im   Vintschgau  überhebt  haben   durch  got  ze  vordrist 

20  und  durch  unser  und  Ansrer  vordem  sele  willen  aller  der  rehte,  die  wir  von 
in  und  von  iren  lauten  und  von  iren  gdten  haben  gehabt  in  Engedein  und 
ze  Nauders  und  nämlichen  datz  Schuls  über  schedliche  laute,  die  si  Ans 
wehalten  selten,  und  auch  praustay  und  der  zwaier  metzen,  die  si  uns  von 
irem  gftte  ze  Schuls  iarlichen  gaben,  daz  si  furpaz  nimmer  mer  damit  ze 

25  schaffen  haben  sollen.    Dafür  gibt  ihm  das  Stift  einen  Hof  zu  Eigen. 

Abschrift  in  der  Bestätigung  des  Bischofs  Friedrich  von  Chur  von  1374 
Januar  19  in  Marienberg  (B). 

Goswin  S.  133. 

370.  Schloss  Tirol  1332  Mai  23. 
30  König  Heinrich   von  Böhmen  schlichtet  Streitigkeiten   zwischen 

Egeno  und  Ulrich  von  Matsch  einer-,  Ulrich  und  Schwicker  von 
Reichenberg  andererseits. 

Abschrift  a.  d.  17.  Jh.  (Helvetica  Fase.  1)  in  Wien  (B). 

Moor  3f  35  n*"  20  nach  einer  Abschrift. 

35  Unter  dem  Text  der  Urkunde  steht  von  derselben  Hand  bemerkt;  Diseu 

brief  hat  der  Schlaudersperger  auf  Botund  im  Münssterthal. 
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Wir  Hainrich  von  gottes  genaden  könig  zu  Behaimb  und  Folan,  herczog 
zu  Cemden,  graf  zu  Tyrol  und  Görtz  veriechen  mit  disem  brief,  dass  für  uns 
komen  unser  gethrewer  vogt  Egen  und  vogt  Ulrich  von  Matsch  für  sich  sel- 
ber und  an  der  gebauerschafft  stat  des  gottshauses  zu  Münsster  an  ain  thail 
und  unser  getrewer  XJriell  und  Sohweickher  von  Eeichenberg  für  sich  und  5 
für  ir  brueder  an  dem  andern  thail  umb  alle  ir  krieg  und  widerwertigkhait 
und  umb  alle  Sachen,  die  sich  nunther  zwischen  ihn  gewandelt  hat  unz  auf 
disen  heutigen  tag,  und  habent  uns  und  unsem  räthen  baidenthalben  gewal- 
tig gemacht  über  alle  ir  sache  ain  minne  oder  ain  recht  zu  sprechen  nach 
irer  baider  recht  und  fürlegung.  Als  wir  ihr  baider  recht  und  fürlegung  ge-  10 
hört  eingenomen  und  verstanden  haben  mit  verdachtem  mute  und  mit  rate, 
haben  wir  ain  samleiche  mjmne  und  minnikhliche  berichtung  zwischen  ihn 
erfunden  tmd  gesprochen,  als  hernach  geschriben  stet. 

Des  ersten  über  Marteinhauserberg  sprechen  wir  umb  die  hoffe,  die  die 
Eeichenberger  da  habent  und  die  in  die  gebaurschaft  aussgemarckht  staint  16 
heten,  dabei  soUent  sy  beleiben  in  aller  der  weise  als  des  tages,  da  mann  ins 
tett,  und  sollen t  auch  fürbas  nicht  reuten  an  der  ratt,  den  derselbe  berg 
zuegehört. 

Damach  umb  das   holzen  Tauferseren  und  irer  gemainschafft  auß  den 
Wäldern  auß  Sulkätsch  und  Fauergätsch  hinwertz  sprechen  wir,  dass  ein  ieck-  30 
lieh  panman,  der  hauß  und  hof  da  hat,*  alle  tag  ain  fneder  prennholz  da  nemen 
soll  an  geverde,  wann  er  sein  bedarf.    Doch  an  welchem  tag  ir  ainer  sein 
fueder  holz  nicht  näm,  der  soll  es  an  dem  andern  tag  nit  zwifach  nemen. 

Das  dritte  umb  die  mal,  da  die  Eeichenberger  iechent,  die  sy  ze  Mün- 
ster haben  sollent  und  iechent,  dass  ihr  vordem  ir  urbar  dar  habent  geben,  25 
dasselbe  soll  man  suchen  an  geverde  in  den  büechem  des  closters  ze  Mün- 
ster. Und  in  welcher  weise  man  daselben  umb  dy  mal  geschribens  findet, 
dabey  sollent  sy  beleiben.  Funde  man  es  aber  daselben  nicht  geschriben,  so 
sollen  es  die  Eeichenberger  beweisen  vor  dem  richter,  da  mann  es  zu  recht 
vor  thun  soll,  als  recht  ist.  30 

Das  vierte  umb  die  freyen  leute,  die  inderthalben  des  khreyzes  gesessen 
sindt,  dammb  ihr  khrieg  gewesen  ist,  da  sollent  die  Eeichenberger  bey  be- 
leiben, doch  mit  solcher  beschaidenhait,  wann  die  vögt  von  Matsch  in  der 
freyen  leut  nit  gunnen  weiten,  so  sollen  wir  und  unser  räth  das  recht  dar- 
über sprechen.  85 

Das  fünffte  umb  das  gericht,  umb  das  paisen,  umb  das  gelegte  imd  umb 
das  federspill,  das  in  khrieg  gewesen  ist,  dasselb  alles  sambt  sollen  die  vögte 
und  auch  die  Eeichenberger  mit  ainander  haben  an  geverde.  Doch  iedwederen 
thail  dess  verdreusse,  so  sollen  wir  auch  das  recht  sprechen,  als  umb  die 
freyen  leute.  40 

Das  sechste  umb  die  sichlinge,  die  zu  dem  vitzthumbambt  gehörent,  als 
sy  iechent,  die  soll  ainer  von  Eeichenberg  haben  auf  des  gottshauses  leithen 
von  Chur,  da  sy  es  durch  recht  nemen  sollent.  Und  wem  das  vitzthumbambt 
angefellet,  der  soll  dabey  beleiben. 
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Das  sibent  umb  die  drey  see  ze  Gratm,  daselben  sollent  sy  mit  ainander 
vischen  an  alles  geverde,  doch  ander  leite  recht  nnverzigen. 

Das  achte  nmb  den  dienst,  den  die  Wurmbser  den  vögten  in  diesem 
khrieg  gethan  habendt,  das  soll  genzlichen  ab  sein  und  sollent  den  Eeichen- 
5  bergeren  dammb  khainer  pene  nicht  gefallen  sin.  Habent  aber  die  Eeichen- 
berger  nmb  ander  sache  mit  dem  rechten  hintz  den  Wnrmbsem  icht  ze  spre- 
chen, daran  sollent  sy  die  vögt  nicht  irren  noch  angeen  mit  khainerley  sache. 
Das  neinte  das  der  vogt  gicht,  ihm  sey  der  Reichenberger  500  markh 
gefallen  nmb  ain  pene  von  den  Wnrmbsem,  ob  dem  also  war,  das  soll  anch 

10  ab  sein.  Und  umb  die  leithe,  die  der  Eeichenberger  gefangen  het,  damit  er 
das  gottshauß  gepfendet  het,  was  daran  den  vögten  schaden  widerfaren  ist, 
der  soll  anch  gentzlioh  ab  sein.  War  anch,  dass  die  Wurmbser  von  desselben 
khriegs  wegen,  als  in  dem  negsten  artiol  geschriben  stet,  1000  marckh  den 
Reichenbergeren  gefallen  waren,  als  sy  die  iechent,  die  sollent  auch  ab  sein. 

15         Das  zechent  ist,  dass  die  Reichenberger  iechent,  dass  ihn  ir  leben  seyen 
ledig  worden  von  den  leithen,   die  wider  sy  in  dem  khrieg  den  vögten  ge- 
dient haben.    Das  sol  auch  ab  sein  und  denselben  leithen  an  allen  schaden. 
Das  ainleft  ist,  das  vogt  XJlrioh  spricht,  dass  sein  vatter  gekhauft  hab 
von  unserem  gethreuen  Hainrich  dem  alten  von  Reichenberg  vier  höfe  im 

20  Mätscherthal,  als  sein  voder  brief  seyi;;  darwider  sprechent  die  Reichenber- 
ger, derselb  khauff  sey  ein  satz  imd  sey  auch  gelösset.  Darüber  sprechen  wir, 
mügent  die  Reichenberger  das  wahr  gemachen  mit  briefen,  des  sollent  sy 
geniessen ;  habent  sy  sein  nicht  brief,  und  ob  sy  es  ziechent  auf  lembtige  leith, 
so  soll  es  ihr  ainer  und  zwen  zu  im,  die  weder  thail  noch  gemain  daran 

25  haben,  oder  mit  dreyen  an  sy  in  derselben  weise  wahr  machen.  Ziechent  sy 
es  aber  auf  moltigen  mundt,  so  sollent  sy  es  auch  in  derselben  weise  mit 
siben  wahr  machen  und  soll  die  beweisung  geschechen  von  dem  heutigen  tag 
hinzt  auf  St.  Bartholomeustag. 

Das  zwelflEte,  war  in  disem  khrieg  iedwederem  thail  oder  ir  aim  khain 

30  leute  gefangen  oder  ob  sich  iemand  ausverpürget  oder  vergewisset  het,  das 
soll  auch  beidenthalben  ab  sein  zwischen  ihn. 

Darüber  sprechen  wir,  dass  alle  und  ieghklich  schaden  und  zerung,  die 
iedwederer  thail  an  leuten  und  an  guet  in  dem  khrieg  und  ausserthalben  des 
kriegs  genomen  habent,  baidenthalben  gen  ainander  gar  und  genzlichen  ab 

35  sein  xmd  alle  khrieg,  hasse  und  alle  sache,  die  zwischen  ihn  sind  gewesen 
untz  auf  den  heutigen  tag,  die  sollent  auch  gentzlichen  ab  sein  und  fürbas 
zwischen  ihn  ein  ewige  sün  ze  seyn  für  sich  selber  imd  für  alle  ir  freunde 
und  für  alle  ir  helfer  umb  die  vorgenanten  alle  sache.  Wir  haben  auch  ge- 
sprochen, dass  sy  baidenthalben  veste  und  stät  sollen  haben  alles  das,  das 

40  in  dem  brief  geschriben  stet,  bey  der  hernach  geschribnen  peen.  Und  weder 
thail  darüber  dise  sün  und  das  in  dem  brief  geschriben  stet,  mit  gevärde 
bräche,  das  sich  mit  der  Wahrheit  befunde,  derselbe  soll  uns  gefallen  sein 
100  marckh  ze  geben  und  dem  andern  thail,  dem  es  gebrochen  wirdt,  auch 
100  markh.  Und  ob  darüber  icht  genumen  wurde,  das  soll  man  widergeben 
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dem  es  genomen  wirt,  bey  der  vorgenanten  pene  auf  der  etat,  so  man  es  vor- 
der!, an  gevärde. 

Beschäch  auch  nochmals  zwischen  ihn  oder  den  iren  khain  neuerunge 
mit  khrieg  an  gefarde,  darüber  sollen  wir  oder  unser  erben,  sy  und  ihr  erben 
pessem  an  leib  und  an  guete,  darnach  und  die  sach  ist.  Und  diese  mynnigkh-  5 
liehe  berichtunge  haben  wir  gesprochen,  doch  unß  unverzigen  und  ze  behal- 
ten aller  unser  recht  hinz  in  paiden.  Dass  diso  münne  also  stät  und  unzer- 
brochen  beleih,  geben  wir  ihn  disen  brief  ze  eim  urkhunde  der  Wahrheit 
versigelt  mit  unserm  insigl,  die  geschechen  ist  auf  Tyrol,  da  zugegen  waren 
unser  gethreu  ritter  Gotschalch  richter  ze  Enne,  Johannes  der  alte  von  EamAß  10 
und  Hannß  sein  söhn,  Valchmar  von  Purchstal,  Heinr[ich]  von  Anneberg, 
Englmar  von  Vüanders,  Berchtold  der  Freye  von  Tschengels,  AI  tum  von 
Peymunt,  Chonrat  von  Schennan,  Conr[ad]  und  Sichart  von  Potzen,  Laurenz 
unser  khuchenmaister,  Fridreich  von  Triwnstain,  Jac[ob]  von  Florenz,  Hain- 
r[ich]  der  Easpe,  Hainr[ich]  von  Rotenburg  unser  hofmaister,  Georie  von  15 
Angerhaim,  Greif  von  Villanders,  Phil[ippe]  von  Praunsperg,  Andrea  der 
Narrunpech  und  ander  erber  ritter  und  khnechte  gnug.  Das  ist  geschechen 
nach  Christi  gehurt  dreyzechenhundert  iar  und  in  dem  zwayundtreissigisten 
iar  des  dreyundzwainzigisten  tages  in  dem  mayen. 


371.  Algund  1332  November  21.  20 

Frater  ulricus  dei  et  apostolice  sedis  gratia  episcopus,  Fridericus  decanus 
[totumque  cjapitulum  ecclesie  Curiensis  bestätigen  die  Urkunde  des  Notars 
David  von  Meran  von  1332  November  18  betreffend  die  Stiftung  einer  Messe 
in  der  Kirche  und  am  Altare  St.  Nikolaus  in  Meran  durch  den  Ritter  Al- 
bert von  Forst  und  seine  Gemahlin  Florina.  25 

Original  H,  n^  775  in  Innsbruck  (A). 

An  der  Urkunde,  die  durch  Mäusefrass  sehr  gelitten  hat,  hängt  ein  Per- 
gamentzettel  mit  dem  von  einer  gleichzeitigen,  aber  andern  Hand  ge- 
schriebenen Vermerk:  Daz  ist  diu  hantvest,  wie  mir  diu  messe  an  Myran 
pestdtiget  ist  von  dem  pischoflF  von  Chur  und  von  dem  capitel.  30 

Von  zwei  an  Pergamentstreifen  hängenden  Siegeln  ist  nur  noch  eines 
vorhanden:  -H  FRATER  .  VLRICVS .  D COPVS .  CVRIENSIS  . 


372.  —   1332  — 

Pfandlosungrevers  auf  herzog  Otten  von  Osterreich :  Von  graf  Rfldolflfen  von 
Newenburg,  herm  zu  Nidow,  umb  das  sloss  Reinfelden  gegen  dem  pfanndt-  35 
Schilling,  den  herzog  Ott  vom  reich  darauf  hat. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  2,  182  in  Innsbruck. 

Vrgl  Kopp,  Geschichtsblätter  2,  16  ff. 
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373.  Chur  1333  Januar  20. 

Frater  Ulrich,  Bischof  von  Chur,  ürkundet,  wie  sein  Vorfahr,  Bischof  Johan- 
nes, dem  edlen  Ritter  Ulrich  von  Aspermont  die  Burgen  Fürstenhurg  und 
Aspermont  um  800  Mark  (8  ^  mailändisch  für  1  Mark)  verpfändet  habe. 

5  Dazu  habe  der  Bitter  noch  323  Mark  Schadenersatz  gefordert,  was  zu  einem 
Streite  führte,  der  von  Graf  Albrecht  von  Werdenberg  also  entschieden  wor- 
den sei:  Der  Aspermonter  soll  dem  Bischof  die  Fürstenburg  sogleich  zurück- 
stellen, sobald  ihm  dieser  400  Mark  auszahlt.  Damit  ihm  aber  wegen  der 
Burggesässe  kein  Schaden  mehr  erwachse  und  das  Pfandgut  sich  nicht  mehre, 

10  so  gibt  ihm  der  Bischof  einstweilen  Aspermont  und  dazu  Seygas  samt  dem 
bischöflichen  Hof  zu  Myldnaira  unterhalb  dieser  Burg  gelegen,  den  bischöf- 
lichen Zoll  und  das  Umgeld  zu  Chur.  Doch  soll  der  Ritter  dieses  alles  zurück- 
stellen, wenn  ihm  der  Bischof  723  Mark  auszahlt. 

*  Anzeiger  1863,  61  n®  25  und  *  Arcbi\he  richte  i,  577  n®  2018  nach  dem 
15  im  Herbste  1896  unaufSndbaren  Original  im  Kircbenarcbiv  Heran, 

Das  Datum  in  den  Arcbivbericbten  ist  dem  im  Anzeiger  vorzuziehen. 


374.  Schaums  1333  Februar  25. 

Die  Erben  des  Werner  Teitinger  versichten  auf  Güter,  die  ihr 
Vater  dem  Kloster  Schännis  geschenkt  hat, 

20      Original  I,  no  4S9  in  St,  Paul  (A), 
*Kopp  5/2.  497. 
Eingehängtes  Siegel:  S  .  HERMANI .  DE .  LANDENBERG .  MILIT . 

AUen  dien,  die  disen  brief  sechent  oder  hörent  lesen,  kÄnde  ich  her  Her- 
man  von  Landenberg  ritter,  vogt  ze  Glarus,  in  dem  obem  ampte  und  in  dem 

25  nidem,  das  Ulrich  der  burgräfo  an  miner  stat  ze  gerichte  sas  ze  Schennis 
an  dem  BAle  und  fAr  in  kamen  Wemhers  Teitingers  seligen  erben  und  spra- 
chen an  ein  hus  und  ein  hofstat  und  ein  müli  und  ein  gut  in  dien  Kastlen, 
das  der  vorgeschriben  Wemher  willeklich  und  gerne  dem  gotzhus  ze  Schen- 
nis geben  hatte,  und  weiten  wissen,  das  das  goczhus  zft  dem  vorgenanden 

30  gfite  rechtes  nicht  hetti,  wan  das  si  es  billicher  soltin  erben.  Damach  be- 
dächten si  sich,  das  sü  sich  nicht  recht  hettin  erkennet  und  si  zil  dem  vor- 
geschribenem  gute  rechtes  nicht  hettin,  und  giengen  andrest  fiir  gerichte  und 
verzigen  sich  des  gdtes  und  der  anspräche  und  gaben  es  dem  gotzhus  ledek- 
lichen  uf  mit  gesamneter  urteilde  und  mit  ir  vögten  banden.  Die  vögte  waren 

35  Niclaus  von  BAI  und  Cönrat  Brünwart.  Da  dis  beschach,  da  zegegeni  waren 
Heinrich  der  snider,  Ulrich  Yindo,  Ulrich  Schedler,  Hug  Fröwi,  Walther 
Brünwart  und  ander  erbere  lüte  genöge.  Und  das  dis  war  si  und  stette  be- 
libe,  so  sigelle  ich  der  vorgenande  her  Herman  von  Landenberg  disen  brief 
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mit  minem  ingesigel.  Dirre  brief  wart  geben  ze  Schennis,  do  man  zalte  Ttm 
gottes  gebiirte  drüzechenlinndert  iar  darnach  in  dem  drii  und  drissigosten 
iare,  an  dem  donrstage  nach  der  altun  vasnacht. 

375.  —  1333  Mars  27. 

Abt  Wiso  und  der  Konvent  des  Stifts  Marienherg  im  Vintschgau  erklären^  6 
quod  no8  contulimus  et  in  perpetuum  infeodamus  iure  censuali  nostrum  dilec- 
tnm  Albertum,  fiüum  quendam  Alberti  de  Bengeer,  sibi  et  omnibus  suis 
heredibus  masculis  ac  feminabus  per  directam  lineam  descendentibns  nomi- 
natim  de  uno  prato  iaeente  in  pertinentiis  ville  Schulles,  quod  dicitur  Rune- 
naditz.  Der  jäbrlicbe  Zins  beträgt  8  Ä  Veroneser  und  das  Stift  ist  be-  10 
recbtigt  im  Not  falle  den  Zins  mit  20  )ü>  Veroneser  abzulösen  und  die  Wiese 
für  sich  zu  verwenden. 

Original  in  ^fHrienberg  (A), 

An  Pergamentstreifen   hangen   die  Siegel  des  Abtes  und  des  Konvents. 

376.  —  1333  April  15.  is 
Ritter  Johann  von  Hallwil,  Pfleger  des  Hersogs  Albrecht  im 
Sundgau,  verbindet  sich  namens  desselben  und  dessen  Bruders 
Otto  mit  den  Städten  Strassburg,  Basel,  Hagenau,  Rosheim, 
Ehenheim,  Schlettstadt,  Colmar,  Mülhausen,  Breisach,  Neuen- 
bürg a.  Rh.  und  Rheinfelden,  um  die  Burg  Schwanau  au  brechen.  20 

Original  in  Wien  (A).  —  *Scbatzarchiv  3,  445  in  Innsbruck. 

ÜB.  Basel  4,  101  n*>  110  nach  A.  —  Kopp,  Geschichtsblätter  2,  109  n^  6 
nach  einem  Doppel  in  Colmar  (A^). 

Abweichungen  von  A  gegen  A^:  S.  109,  Z.  4:  eines,  inen  statt  in;  nach 
fehlt.  —   Z  6:  reite  st.  rote.  —  Z.  8:  Colmar.  —  Z.  9:  tönt  kunt,  ge-  25 
hörent  und  so  überall.  —  Z.  10  und  22:  getan.  —  Z.  13  und  14:  zft  st 
zu.  —  Z.  15:  beschehe  st.  geschehe,  dannant  wurden  getriben.  —  Z.  19, 
24,  25,  3  V.  u,  und  2  v.  u.:  an  st.  an. 

S.  110,  Z.  2:  gottes. 

Von  den  12  an  roten  Seidenschnüren   hängenden  Siegeln  sind  noch  11,  3D 
davon  5  stark  beschädigt,  erhalten:  1)   -h  S  .  lOHANNIS  .  DE .  HAL- 
WILE.MILITIS.    2)  Basel.    5)  Roaheim.    7)  Schlettstadt.    9)  Mül- 
hausen.    10)  Breiaacb. 

877.  —  1333  Juni  28. 

Schuldschein  des  Ritters  Peter  von  Regisheim  für  Hersog  Otto,  36 
dessen  Schreiber  Nikolaus  und  Meister  Vend. 

Original  in  Wien  (A),  —   *  Briefe  der  Veste  Baden  fbl.  61  ebenda.   — 
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Das  (an  einem  Pergamentstreifen  bangende)  Siegel  fehlt. 

Allen  den,  die  disen  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  kdnde  ich  Peter  von 
Eegeshein  ritter,  das  ich  schuldig  bin  rehter  schulden  driszig  und  ein  mark 

5  Silbers  Baseler  brandes  und*)  geweges  von  mins  hochgebomen  herren  her- 
tzogen  Otten  wegen  von  Österrich,  und  zweinzig  und  zwo  mark  Silbers  Fri- 
burger  brandes  und  geweges  luters  und  lötiges  von  meister  Venden  wegen, 
und  fünfzig  und  einen  giildiner  florinen  von  meister  Niclauses,  hertzog  Otten 
schribers  wegen  von  Österrich.    Und  han   gelopt  vur  mich   und  alle  mine 

10  erben  den  fromen  rittern  hem  Herman  von  Landenberg,  miner  hocherborer 
herren  der  hertzogen  von  Österrich  vogt  im  Ergöwe  und  in  obem  Elsasze, 
und  hem  Johan  von  Halwil,  phlegem  in  Suntgöwe,  das  silber  tmd  guldinen 
davorgenant  gantzlich  ze  geltende  und  ze  gebende  hinnan  zu.  unser  fröwen 
tag  der  iüngem,  so  nu  allernehest  komet.    Tet  ich  des  mit,  so  haut  die  vor- 

16  genanten  her  Herman  von  Landenberg  und  her  Johan  von  Halwil  nach  dem 
obgenanten  zil  guten  gewalt  das  vorgenante  silber  uf  gewonlichen  schaden 
an  luden  oder  an  cristan  ze  nemende,  wie  es  inen  denne  aller  beste  füget. 
Und  den  schaden  gelob  ich  der  egenante  Peter  von  Regenshein  vür  mich  und 
alle  min  erben  inen  och  gantzlich  ufzerihtende  ane  alle  geverde.    Ich  Peter 

20  von  Regenshein  vorgenanter  und  Methilt  von  Bütenkon  sin  elichü  wirten 
geloben  öch  an  disem  brieve  und  erlöben  och  willeclich  und  unbetwngen  vür 
ims  imd  imser  erben  den  vorgenanten  hem  Herman  von  Landenberg  und  hem 
Johan  von  Halwil  umb  die  vorgeschriben  schulde  und  umb  den  schaden,  ob 
es  ze  schulden  komt,  als  öch  hie  vorgeschriben  stat,  ze  verköflfende,  ze  ver- 

25  setzende  und  ze  angrifende  unser  gut  obwendig  und  nidewendig  dem  Höwen- 
stein  mit  gerihte  und  ane  gerihte,  wa  und  wie  es  inen  aller  beste  füget,  untz 
das  beidü  die  egenante  schulde  und  der  schade,  ob  es  zft  schulden  komt, 
gantzlich  vergolten  werdent  ane  alle  geverde.  Und  sol  ims  davor  nut  schirmen 
enkein  friheit  burgreht  lantfrit  lantreht  noch  dehein  reht,  es  sige  geistlich 

80  weltlich  gewonlich,  von  wannen  das  reht  her  dan  gerüren  möhti,  noch  dehein 
ding  list  noch  geverde,  so  ie  erdaht  wart  oder  iemer  erdaht  mag  werden, 
ane  alle  geverde.  Wir  Peter  und  Mehth[ilt]  sin  elichii  wirten  vorgenant  ge- 
loben öch  vir  uns  und  alle  xmser  erben  disü  vorgeschribenen  ding  gantzlich 
stete  ze  bände  noch  niemer  dawider  ze  tdnde  in  deheine  wise  nu  oder  her 

85  nach  bi  guten  triiwen  an  alle  geverde.  Und  des  zu  einem  waren  steten  Ur- 
kunde so  han  ich  der  egenante  Peter  von  Regensheim  min  ingesigel  gekenket 
an  disen  brief,  mit  dem  mich  die  egenante  Mehthilt,  wan  ich  eigenes  inge- 
sigels  niht  enhan,  wol  benüget.  Dirre  brief  wart  geben  an  sant  Peters  und 
sant  Pauls  aubende  des  iares,  do  man  zalt  von  gottes  gebdrte  drizehen  hun- 

40  dert  iar  und  drü  und  driszig  iar. 

a)  In  A  Bitht  afr«ra77  cfi«  Kütxuag  an» 
Urkanden  s.  Schw.  Ooscbi  T.  29 
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378.  -  ^333  - 

Lehenrevers  auf  hertzog  Albrecbten  von  Osterrich:  Von  Hainzel  von  Klin- 
genbeng  umb  die  vesst  Tettikofen,  was  vor  aigen. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jb,  im  Scbatzarchiv  1,  219  in  Innsbruck, 

379.  Tirol  1334  Mars  25.  5 

Bischof  Ulrich  von  Chur  genehmigt  ....  die  Gründung  eines  Spitales  auf 
dem  Widemacker  durch  Heinrich  von  Annenberg,  jedoch  ohne  Ehester,  ordnet 
das  Verhältnis  zwischen  Pfarre  und  Spital  und  erteilt  dem  letztem  Ablass. 

* Archivbericbte  i,   418  n""  2359  nach   dem    Original  im  Schlossarcbiv 
Dornsbeig.  ^^ 

380.  Rheinfelden  1334  März  29. 
Urfehde  des  Grafen  Johann  von  Habsburg  gegen  die  Brüder 
Matthias  und  Heinrich  von  Steine. 

Original  XI,  n"*  461  in  St.  Paul  (A), 

Herrgott  3,   656  n»  771  nacb  einer  Abschrift  des  Aegidius  Tscbudi.  —  15 
"^Böhmer,  additamentum  2,  475.  —  *Muncb  10,  n^  340. 

Das  (eingehängte)  Siegel  fehlt. 

Wir  grave  Johans  von  Habspurg  tdn  kunt  allen  den,  die  disen  brief  an- 
sehent  oder  hörent  lesen,  umb  die  gevangnüsse,  so  an  uns  beschehen  was 
von  hern  Mathise  vom  Steine  einem  rittere,  da  veriehen  wir,  das  wir  mit  90 
gutem  rate   unser  frunden  dar  umbe  liepliche  und  gütliche  verrichtet  ver- 
sdnet  sint  mit  dem  selben  hern  Mathis  vom  Steine  tmd  mit  hern  Heinriche 
vom  Steine  sinem  br ödere  und  mit  allen  den,  so  an  der  getat  schuldig  warent 
mit  reten  oder  mit  geteten,  und  haut  gelobt  für  lins,  unser  erben,  für  alle 
unser  fründe  und  gemeinlich  für  alle   die  ünsern  ein  luter  ewig  süne  und  25 
urvechte  iemerme  mit  inen  stete  ze  hande  bi  ünserm  eide,  den  wir  zft  den 
heiligen  liplwhe  sunderlich  dar  umb  getan  haut,  ane  aUe  geverde.  Wir  haut 
öch  gelobt  und  uns  dar  zu  verbunden  bi  dem  selben  eide,  das  wir  den  ege- 
nanten  gebrüd^m  vom  Steine  ze  frunde  gewinnen  siillent  alle  unser  fründe, 
die  uns  nu  genemet  sint  oder  hamach  genemet  oder  ze  wissende  werdent,  30 
so  verre  wir  kunnen  oder  mugen  ane  lihen  oder  geben  ane  alle  geverde.    Und 
ze  einem  steten  waren  Urkunde  dirre  vorgeschribenen  dinge  so  hau  wir  grave 
Johans  von  Habspurg  der  vorgenant  unser  ingesigel  gehenket  an  disen  gegen- 
wertigen brief,  der  gegeben  wart  ze  Rinvelden  des  iares,  do  man  zalte  von 
gottes  gebürte  drüzehenhundert  iar  darnach  in  dem  vierden  und  drissigosten  d5 
iare  an  dem  nechsten  zistage  nach  dem  heiligen  tage  ze  ostem. 
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381.  —  1334  April  5. 

Bischof  Ulrich  von  Chur  tut  kund,  dass  er  an  diesem  Tage  die  Kapelle  im 
Schlosse  Curberg  zur  Ehre  der  hl.  Niclaus,  Jodok,  Leonhard  und  Ursula  ein- 
geweiht und  die  jährliche  Feier  der  Kirchweihe  auf  den  St.  Niclaustag  fest- 
5  gesetzt  habe,  und  allen,  welche  dieselbe  am  Kirchweihfeste  und  an  den  Festen 
der  heiligen  Patronen  andächtig  besuchen  oder  derselben  ein  Opfer  bringen, 
jedesmal  40  Tage  Ablass  für  Tod-  und  ein  Jahr  für  lässliche  Sünden  verleihe. 

Ladurner  3.  F,  16,  116  nach  dem  mir  unzugänglich  gebliebenen  Original 
im  Scblossarchiv  Cburburg.  —  *  Archivberichte  3,  122  n'^  619. 

10  382.  —  1334  April  5. 

Item  ain  brief  bezaichnet  mit  37  sagt,  wie  sich  Ulrich  von .  .  .*^  gegen  abbt 
Herman  und  dem  gozhawss  sand  Gallen  mit  purgschaft  verschreibt  umb  die 
Nuen  Ravenspurg  mit  ir  nutzung;  so  pald  er  mit  tod  abgieng,  das  dann  solhs 
dem  gozhaws  .ledig  sey,  ausgelassen  ettlich  haber  und  gelt  ausser  dem  hof 

15  und  stat  zu  Wanngen.  Datum  an  zinstag  nach  ausgender  osterwochen,  anno 
1334. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Liber  fragmentorum  5,  501^  in  Innsbruck. 


383.  .  Schloss  Tirol  1334  April  9. 

Bündnis  des  Bischofs  Ulrich  von  Chur  mit  dem  Könige  Hein- 
20  rieh  von  Böhmen. 

Zwei  Originale  in  Wien  (A  und  AS  Gegenbrief  des  Königs).  —  Beglau- 
bigte Abschrift  von  A  von  1754  ebenda  (B).  —  *  Schatzarchiv  6,  604 
und  605  in  Innsbruck. 

A  und  A^  rühren  von  demselben  Schreiber  her. 

26      An  Pergamentstreifen  hangt  an  A  das  Siegel  des  Bischofs:  . . .  RATEß . 
.     VLRICVS.DEI.GRAT.A.EPISCOPVS.CVRIENSIS;   An   A'   das 
kleine  Wachssiegel  des  Königs  mit  GemmenstempeL 


I. 

Wir  Ülreich  von  gotes  und  des 
80  stflls  genaden  von  Rom  pischoflF  von 
Chur  verleben  an  disem  prieve,  daz 
w!r  des  hochgeporn  fdrsten  des  edelen 
chunich  Heinreichs  ze  Pehain  und  ze 
Polan,  hertzogen  ze  Chemden,  graven 
85  ze  Tyrol  und  ze  Gftrtz,  vor  seinem 
rat,  seinen  rat  an  aydes  stat,  gelobt 
haben  in  aller  der  weise,  als  wir  in 

a)  Der  Name  fehlt. 


II. 

Wir  Heinrich  von  gots  genaden 
chunich  ze  Peheim  und  ze  Polan,  her- 
tzog  in  Chemden,  grave  ze  Tyrol  und 
ze  Görtz  verleben  an  disem  prieve, 
daz  der  erwirdige  herre  pischoff  Ül- 
reich von  Chur  vor  unserm  rat,  an 
aydes  stat  unsem  rat,  gelobt  hat  in  aller 
der  weise,  als  er  in  gesworn  bete,  und  pei 
demselben  gelübde  hat  er  uns  verhaizzen 
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geswom  heten.  Und  pei  dem  selben 
geldbde  haben  wir  im  verhaizzen  ge- 
triwe  mid  gewer  ze  sein,  seinen  fm- 
men  an  aller  stat  ze  mem  und  ze  pez- 
zem  und  seinen  schaden  ze  wenden 
mit  gflten  triwen  an  gevaerde.  Auch 
haben  wir  in  pei  dem  selben  gelübde 
und  seinen  erben  mit  allen  den  phle- 
gen  vesten  und  mit  leuten,  die  wir 
innerhalben  seiner  herschaft  haben, 
swenne  des  not  waere  und  [si]»>  ez  an 
uns  suchten,  verhaizzen  ze  warten  und 
wider  maDnnichleichen  ze  helfen  in- 
nerhalben seiner  herschaft  mit  guten 
triweo  an  argen  list  und  an  gevsBrde. 
Mer  haben  wtr  im  verhaizzen  pei  dem 
selben  geldbde,  ob  wir  indert  verre 
auzzer  landes  füren,  daz  wir  schaffen 
sdllen,  daz  unser  leute  und  unser  phle- 
ger,  die  wir  innerhalben  seiner  her- 
schaft haben,  im  gehorsam  sein  mit 
allen  sachen  in  aller  der  weise,  als 
w!r  selbe  in  dem  lande  wseren.  Dar- 
über haben  wir  im  auch  pei  dem  oben- 
geschriben  gelübde  verhaizzen,  daz 
wir  schaffen  süllen  mit  allen  unsem 
phlegem  und  undertanen,  die  inner- 
halben seiner  herschaft  gesezzen  sint, 
ob  wir  niht  enwaem,  des  got  niht  en- 
welle,  daz  si  im  mit  allen  sachen  leute 
veste  und  phlege  gehorsam  peisten- 
dichk  sein  süllen  mit  guten  triwen 
an  argen  list  und  an  gevaerde  üntz 
auf  ainen  chümftigen  bewaerten  pi- 
schoff  von  Chur  in  aller  der  weise, 
als  ob  wir  lebten.  Da  wider  uns  der 
vorgenante  chünich  Heinrich  pei  sei- 
nen genaden  an  aydes  stat  verhaizzen 
[hat]*)  in  seiner  herschaft  an  allen 
Sachen  ze  schirmen  und  ze  vristen 
und  mit  seiner  hilfe  zu  ze  legen  mit 
guten  triwen  und  an  gevaerde.  Und 
ob  wir  niht  enwaem,  des  got  niht  en- 

a)  Fehlt  in  A, 


getriwe  nnd  gewsre  ze  sein,  unsem  frumen 
an  aller  stat  ze  mem  nnd  ze  pezzem  und 
unsem  schaden  ze  wenden  mit  gdten  triwen 
an  gevaerde.  Anch  hat  er  pei  dem  selben 
gelübde  uns  und  unsem  erben  mit  allen  den  5 
phlegen  vesten  nnd  leuten,  die  er  innerlialben 
unserr  berscbaft  hat,  sweone  des  not  w»re 
und  wir  ez  an  in  sachten,  verhaizzen  ze  war- 
ten und  wider  msnnichleichen  ze  helfen  in- 
nerhalben unserr  herschaft  mit  gAten  triwen  10 
an  argen  list  nnd  an  gevsrde.  Mer  hat  er 
uns  verhaizzen  pei  dem  selben  gelAbde,  ob 
er  indert  verre  anzzers  landes  füre,  daz  er 
schaflfen  welle,  daz  sein  lent  und  sein  phle- 
ger,  die  er  innerhalben  unserr  herschafl  15 
hat,  uns  gehorsam  sein  mit  allen  sachen  in 
aller  der  weise,  als  er  selbe  in  dem  lande 
waere.  Darüber  hat  er  uns  anch  pei  dem 
obengeschriben  gelübde  verhaizzen,  daz  er 
schaffen  welle  mit  allen  seinen  phlegern  20 
nnd  undertanen,  die  innerhalben  imserr  her- 
schaft gesezzen  sint,  ob  .er  niht  en waere, 
des  got  niht  en  welle,  daz  si  uns  mit  allen 
Sachen,  mit  leuten,  vesten  nnd  phlegen  ge- 
horsam und  peistendich  sein  süllen  mit  guten  25 
triwen  an  argen  list  nnd  an  gevaerde  üntz  aäf 
ainen  chümftigen  und  bewerten  pisohoff  von 
Chur.  Da  wider  wir  dem  vorgenanten  her- 
ren  und  wirdigen  pischoff  Ülreich  von 
Chur  pei  unsem  geoaden  an  aides  stat  vcr-  30 
haizzen  in  unsrer  herschaft  an  allen  sachen 
ze  schirmen  und  ze  vristen  oder  seih  phle- 
ger  an  seiner  stat  und  mit  unsrer  hilfe 
zä  ze  legen  mit  guten  triwen  und  an  gevesrde. 
üod  ob  er  niht  enwagre,  des  got  niht  en-  36 
welle,  so  sullen  wir  alle  sein  undertanen 
und  seine  phleger,  die  in  unsrer  herschaft 
gesezzen  sint  an  den  vesten  nnd  an  den 
phlegen  nnd  allen  sachen,  ob  sein  not  geschiht, 
in  unsrer  herschaft  beschirmen  unde  be-  40 
vristen  vor  gewalt  und  vor  unreht,  ob 
si  ez  an  uns  süchent  mit  guten  triwen  und 
an  gevarde  untz  an  ainen  chümftigen  pischoff 
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welle,  80  8ol  er  allen  tmsern  under- 
tanen  und  phlegem,  die  in  seiner  her- 
schaft  gesezzen  sint,  an  tinsern  vesten 
und  phlegen  und  an  allen  Sachen,  die 
5  reht  und  redlichen  waem,  ob  sein  not 
geschiht,  in  seiner  herschaft  schirmen 
und  vristen,  ob  si  ez  an  in  süchent, 
mit  guten  triwen  an  argen  list  und 
an  gevasrde  untz  an  ainen  chumftigen 

10  pischoflf  von  Chur.  Und  geben  des  dem 
obgeschriben  chunik  Heinrich  und  sei- 
nen erben  ze  ainer  gewissen  bestse- 
tigung  der  vorgeschriben  sache  disen 
gagenwurtigen  prief  darüber  ze  ainera 

16  urchdnde  versigelten  mit  unserm  han- 
gendem insigel,  der  geben  ist  auf 
Tyrol,  do  man  zalt  nach  Christes  ge- 
borte dreuzehenhundert  iar  und  dar- 
nach in  dem  vier  und  dreizzigistem 

20  iare,  des  neechsten  sampztages  nach 
der  osterwochen. 


von  Chor,  und  geben  des  dem  vorgeschri- 
ben pischoflf  Ülreich  von  Chur  für  uns 
und  für  unser  erben  ze  ainer  gewissen 
bestffitignnge  der  oben  geschriben  sache 
disen  gagenwurtigen  prief  darüber  ze  ainem 
nrchflnde  versigelten  mit  nnserm  hangendem 
insigel,  der  geben  ist  anf  Tyrol,  do  man  zalt 
von  Christas  gebArte  drenzehenhnndert  iar 
und  darnach  in  dem  vier  und  dreizzigistem 
iare,  des  nsshslen  sampztages  nach  der  oster- 
wochen. 


384.  Chur  1334  Juni  3. 

Bischof  Ulrich  von  Chur  investiert  einen  Domherrn  von  Trient 
als  Kirchherrn  in  Latsch. 

26      Abschrift  in  einem  undatierten,  aber  der  Schrift  nach  gleichzeitigen  Vi- 
dimus,  Trient  er  Archiv,  Caps,  43  n'*  36  in  Innsbruck  (B). 

Frater  Ülricus,  dei  et  apostolice  sedis  gratia  episcopus  Curiensis,  uni- 
versis  et  singulis  presentes  litteras  inspecturis  salutem  cum  notitia  subscrip- 
torum.   Noverint  quos  nosce  fuerit  oportunum,  quod  nos  dilectum  in  Christo 

80  Franciscum  de  Placentia,  canonicum  ecclesie  Tridentine  ac  procuratorem  eccle- 
sie  parrochialis  in  Leesch,  de  dono  altaris  et  de  cura  animarum  dicte  eccle- 
sie in  Leesch  nostre  Curiensis  diocesis,  vacantis  ex  morte  quondam  magistri 
Hainrici  dicti  Agnelli  olim  ibidem  plebani,  per  anulura  seu  librum  iure,  quo 
melius  possumus,  investivimus  et  presentibus  investimus  adhibitis  circa  pre- 

36  missa  verborum  et  gestarum  solempnitatibus  debitis  et  consuetis,  mandantes 
etiam  archipresbitero  Vallis  Venuste,  ut  ipsum  Franciscum  tamquam  verum 
rectorem  mittas  in  corporalem  possessionem  ecclesie  in  Leesch  prenominate 
inductumque  defendas,  faciens  eidem  a  subditis  ipsius  ecclesie  in  Leesch  in 
spiritualibus  et  temporalibus  responderi  cum  honore  et  reverentia  debitis  et 

40  condignis.  Iniungimus  tibi  nichilominus  et  presentibus  precipimus,  ut  prefa- 
tum  Franciscum  recipias  et  a  fratribus  tui  archipresbiteratus  recipi  facias 
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in  confratrem  more  solito  et  consueto,  contradictores  quoque  et  rebelles  ecole- 
siasticam  per  censnram  compellendo.  In  cuius  rei  testimonium  sigillum  nos- 
trum  presentibtis  est  appensum.  Datum  Curie,  anno  domini  £[cc£xxxiiii,  lii 
die  mensis  Junii,  indictione  secunda. 

385.  Zürich  1334  Juni  22.  5 

Peter  von  Regisbeim  genannt  Gensli  verkauft  alle  seine  Rechte  und  An- 
sprüche an  die  Leute  von  Pfetterhausen,  an  die  öch  ander  site  die  von  Bech- 
burg  ansprach  hatten,  . . .  dem  fromen  ritter  hem  Johans  von  Halwilr,  der») 
phleger  in  Suntgöwe  ist,  an  des  hochgebomen  fiirsten  stat  hertzog  Albr[echt] 
von  08terr[ich],  von  Styr  und  von  Kemden  und  fröwen  Johannen  siner  her-  10 
tzogin  und  ir  erben  um  48  &  Basler. 

Original  in  Wien  (A).  —   *  Briefe  der  Veste  Baden  foL  17''  ebenda.  — 

*Lichnowsky  3,  n""  974. 

Eingehängtes,  fast  ganz  zerstörtes  Siegel. 

386.  —  J334  Juni  23. 16 
Hugo  von  Wessenberg  räumt  dem  Grafen  Johann  von  Habs- 
bürg  ein  Rückkaufsrecht  auf  genannte  Güter  ein. 

Abschriften  a.  d.  16.  Jh.  Pestarchiv  XXVI,  431  (B)  und  in  cod.  41  fol. 
OSö""  (B^)  in  Innsbruck. 

Allen,  die  disen  brieff  sehendt  oder  hörend  lesen,  künde  ich  Hug  von  20 
Wessenburg  und  vergich  oflfentlich  umb  die  lüte  und  guter  und  vogtien  ze 
Gansingen,  ze  Galraten,  ze  Biiren,  ze  Keysten  und  ze  Utendal  mit  vogtrechte 
und  mit  allem  rechte,  so  darzu  gehört,  die  ich  und  frow  Kristine  min  eliche 
wirtin  von  dem  edlenn  unserem  gnedigen  hem  grafen  Johanns  von  Hapspurg 
gekouflFt  haben,  das  ich  da  und  die  selbe  frow  Cristine  min  eeliche  wirtin  25 
mit  mir  und  miner  band  gelopt  haben  beide  unverscheidenlich  und  binden 
euch  unser  liberben  darzu,  wenne  der  vorgenant  graf  Johans  von  Hapspurg 
oder  sin  erben  mit  ir  eignem  gute  one  alle  geverde  diso  vorgenanten  liite 
und  guter  wider  kouflfen  wellent  inwendig  den  nechsten  künfftigen  zwelff 
iaren  vor  sant  Johans  tult  ze  sungichten,  das  wir  oder  unser  liperben,  ob  30 
wir  enweren,  in  danne  die  selben  liite  und  guter  alle  wider  ze  kouffenne 
geben  süUen  umb  die  vorgenanten  sechzig  unnd  hundert  marck  gutes  silbers 
Zürricher  gewicht,  als  auch  wir  sy  von  in  gekoüflFett  haben,  one  allen  fürzug, 
und  sollen  auch  im  oder  sinen  erben  danne  die  egenannten  leben  wider  uflf- 
geben  versichern  und  vertigen  mit  aller  der  gewarsame  wort  und  werk,  so  85 
darzu  gehört  und  man  sin  noturflftig  ist,  one  alle  geverde.    Wer  aber,  das 
der  widerkouflf  geschehe  nach  sant  Johans  tult  ze  sungichten,  so  ist  uns  und 
unsem  liperben  die  nütze  von  den  vorgenanten  liiten  und  gutem  des  iars 

a)  der  in  A  über  der  Zeile  reu  gleicher  Hand. 
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gentalioh  gevallen.  Onoh  soll  man  wissen,  wer  das  dise  vorgenenten  liite  tmd 
guter  iirwendig  dirre  vorgenanten  iarsall  niohtt  widergekouffett  würden,  das 
wir  dann  zu  beiden  syten  erber  und  schidelich  liite  one  alle  geverde  nemen 
süUen,  den  kundlich  umbe  die  lüte  und  giiter  sy.    Und  was  sich  die  by  ir 

5  eide  und  eren  erkennent,  das  deweder  theyl  dem  andern  nachgeben  süll,  das 
süUen  wir  zu  beiden  siten  ein  ander  gehorsam  sein  ze  thunde  mit  gxitexi 
trüwen  one  alle  geverde.  Harumbe  ze  einer  merer  sycherheytt,  so  hann  wir 
dem  vorgenanten  graven  Johans  von  Hapspurg  unserem  hem  zu  uns  unver- 
scheidenlich  zeinem  rechten  tröster  geben  und  gesetzet  Pantlion  von  Wes- 

10  senburg  und  loben  och  denselben  Pantlion  und  sin  erben  für  uns  und  unser 
erben  von  allem  schaden  herumbe  ze  wisenne.  Und  hierüber  zeinem  waren 
Urkunde  so  han  ich  der  vorgenant  Hug  von  Wessenburg  disen  brieflF  mit 
minem  insigell  besigelt  oflFentlich,  darunter  ich  die  vorgeseite  frow  Cristine 
mich  willigklich  binde,  wann  ich  eigens  insigels  nit  enhann.    Und  ich  der 

15  egenant  Pantlion  von  Wessenburg  han  ouch  minn  insigel  gehenckt  an  disen 
brieflF  zeinem  waren  Urkunde  des,  so  vor  von  mir  geschriben  statt.  Dirre  brieflF 
wart  geben  Zürich  an  sant  Johanns  abent  ze  süngichten,  do  von  gottes  ge- 
bürt  waren  dryzehenhundert  iar  und  darnach  in  dem  vierten  und  drissigesten 
iare. 

20  387.  Tirol  1334  Juli  7. 

N.  S.  In  Christi  nomine  amen.  Anno  nativitatis  eiusdem  millesimo  trecen- 
tesimo  tricesimo  quarto,  indictione  secunda,  die  Jovis,  septimo  mensis  Julii, 
in  villa  Tyrolis,  in  dote  subtus  pergula,  ubi  sacerdotes  solent  manducare,  pre- 
sentibuB  domino  Heinrico  de  Landenberchk  plebano  seu  rectore  ecclesie  glo- 

2o  riosissime  semper  virginis  in  Wetzikon,  dyocesis  Constantiensis,  dominis  ül- 
rico  de  Prukke,  Hermanno  de  Horwen,  Ulrico  de  Sursee,  dyocesis  Constan- 
ciensis  predicte,  ulrico  fiüo  quondam  Berhtoldi  antiqui  purgravii  in  Obermäys 
socÜB  in  Tyrol  et  Alberto  de  Aychach  notario  subscripti  domini  regis,  testi- 
bus  ad  hoc  vocatis  specialiter  et  rogatis,  ibique  discretus  vir  dominus  Hain- 

30  ricuB  de  F&zzach,  canonicus  Curiensis,  plebanus  seu  rector  ecclesie  sancti 
Johannis  in  Tyrol  coram  me  notario  publice  et  testibus  prenotatis  confessus 
et  protestatus  fuit,  dass  König  Heinrieb  von  Böhmen  zu  seinem  eigenen, 
seiner  Angehörigen,  sowie  seiner  Vorgänger  und  Nachfolger  Seelenheil 
auf  dem  Altar  U.  L.  Frau  in   der  Pfarrkirche  St  Johann  in   Tirol   eine 

36  ewige  Messe  gestiftet  und  ausgestattet  habe,  Ego  Eberhardus  de  Merano 
imperiali  auctoritate  notarius  publicus  predicte  protestationi  interfui  et  eam 
de  mandato  dicti  domini  Hainrici  plebani  scripsi  meisque  signo  et  nomine 
roboravi. 

Origined  in  Wien  (A).  —  Beglaubigte  Abschrift  von  1397  im  Pfarrarchiy 
^Q         Meran  (B). 

^Ajuseiger  18ßS,  61  n«  26.  —  *Archivheriehte  1,  ^77  n«  2019. 

Das  (em  vinem  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt. 
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388.  Brugg  1334  August  26. 
Elisabeth,  Wittwe  des  Eberhard  von  Eppenstein,  versichtet  auf 
alle  Ansprüche  an  die  Hersoge  von  Oesterreich. 

Original  in  Wien  (A). 

*Licbnowsky  8,  d«  980.  5 

An  einem  Pergamentstreifen  hängendes  Siegel:   S  .  ELISABETE  .  D  . 
EPESTEI . 

Ich  Elspet  hem  Eberhartes  des  von  Eppenstain  seligen  witwe  vergih 
und  tun  chunt  offenlichen  mit  disem  brief  allen  den,  di  in  sehent  oder  hörent 
lesen,   daz  ich  mich  verzigen  han  und  verzeihe  mich  ouch  mit  disem  brief  lo 
aller  der  gült  und  varent  gdt,  der  di  hochgeborenen  fürsten  und  mein  gnä- 
digen herren  hertzog  Albr[echt]  und  hertzog  Ott[o]  von  08terr[ich]  und  von 
Steyr  minem  vatter  hem  Herman  von  Otinkon  und  minem  egenanten  wirt 
schuldig  waren,  von  swelhen  Sachen  daz  wer.    Und  sol  ich  noch  min  erben 
fürbaz  dhain  ansprach  darnach  haben,  und  sdllen  ouch  alle  brief,  di  wir  dar  15 
umb  gezaigen  mochten,  tod  sin  und  dhain  chraft  haben.    Und  des  zu  einem 
urchünd  gib  ich  den  vorgenanten  meinen  genedigen  herren  hertzog  Albr[ech- 
ten]  und  hertzog  Ott[en]  disen  brief  versigelten  mit  meinem  anhangundem 
insigel.   Der  brief  ist  geben  ze  Brukk,  an  vritag  nach  sand  Bartholomei  tag, 
do  man  zalt  nach  Christes  gepurd  über  tausent  dreuhundert  iar  dar  nach  in  20 
dem  vier  und  dreizzichistem  iar. 

389.  Brugg  1334  September  10. 
Graf  Johann  von  Habsburg  räumt  den  Hersogen  Otto  und 
Albrecht  auf  die  von  ihm  eingelöste  Burg  Homburg  ein  Rück- 
kaufsrecht  ein.  25 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Briefe  der  Veste  Baden  foL  16  ebenda.   — 
*Scbatzarcbiv  2,  182  in  Innsbruck. 

*Mänch  10,  n^  342  nach  ^Licbnowsky  3,  n^  988, 

Wir  graf  Johans  von  Habspurch  veriehen  und  tun  chunt  offenlich  mit 
disem  brief  allen  den,  di  in  sehent  oder  hörent  lesen,  wan  uns  unser  liber  80 
herre,  der  hochgebom  fdrst,  hertzog  Otte  von  Osterrich  und  von  Steyr  er- 
laubt hat,  daz  wir  di  purch  ze  Honberg  und  daz  darzö  gehi^ret  von  margraf 
Rudolfen  von  Phortzheim  gelösen  mögen,  dar  umb  so  haben  wir  dem  selben 
unserm  herren,  dem  hertzog  Otten,  verhaizzen  und  verhaizzen  ouch  mit  disem 
brief,  daz  wir  im  und  ouch  seinem  bruder  hertzog  Albr[echten]  unserm  ge-  85 
nedigen  herren  und  ir  erben  einer  losung  gestatten  sdllen  der  selben  purch 
ze  Honberg,  wenne  si  di  uns  anbietent.  Und  des  ze  einem  urchund  geben  wir 
den  vorgenanten  unsem  gnedigen  herren  hertzog  Albr[echten]  und  hertzog 
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Otten  und  ir  erben  disen  trief  versigelten  mit  unserm  anhangenden  insigel. 
Der  brief  ist  geben  ze  Brukk,  an  samztag  nach  unser  vrowen  tag  ze  herbst, 
da  man  zalt  von  Christes  gepurd  tausent  drey  hundert  iar  damah  in  dem 
vierden  und  dreizzichisten  iar. 


5  390.  Tirol  1334  September  22. 

König  Heinrich,  Graf  von  Tirol,  belehnt  Heinrich  von  Annenberg  mit  dem 
diesem  verfallenen  Gut  Johanns  des  alten  !Ramüssers  zu  Nauders,  Culsaun, 
der  Vogtei  in  Lauts  u.  s.  w.,  das  der  Annenberger,  soweit  es  eigen  war,  ihm 
zu  Lehen  aufgetragen  hatte. 

10      *Archivherichte  i,    418   ji®  2360  nach    dem    Original  im  Scblossarchiv 
Dornsberg, 

391.  —  1335  Mai  1. 

Bischof  Ulrich  von  Chur  ist  erster  Zeuge  im  Vergleich  zwischen  Heinrich 
von  Annenberg  und  Johann  dem  alten  Ramüsser  als  Vertreter  Johanns,  des 
15  jüngsten  Sohnes  des  Königs  von  Böhmen  und  der  Herzogin  Margaretha  von 
Kämthen,  Gräfin  von  Tirol  und  Görz. 

*  Anzeiger  1863,  61  n»  27  zu  April  28  und  *  Archivberichte  i,  188  n""  865 
nach  dem  Original  im  Scblossarchiv  Gandegg, 

Das  Datum  in  den  Archivberichten  ist  dem  im  Anzeiger  vorzuziehen, 

20  392.  Wien  1335  Mai  16. 

Herzog  Albrecbt  und  seine  Gemahlin  Jobanna  geben  ihren  getriwen  lie- 
ben lantvogten  Rfidolfen  von  Arbdreh  und  Johannsen  von  Halwil  Vollmacht, 
den  Verzicht  des  Grafen  Hugo  von  Hobenberg  und  dessen  Gemahlin  Ur- 
sula auf  ihre  Ansprüche  an  die  Grafschaft  Pßrt  entgegenzunehmen, 

25      Original  in  Wien  (A).   —   *  Briefe   der  Veste  Baden  foL  58  ebenda.   — 

*Lichnowsky  3,  n«  1033. 

Von  drei  an  Pergamentstreifen  hängenden  Siegeln  sind  noch  zwei,  das 
des  Herzogs,  stark  beschädigt,  und  das  seiner  Gemahlin  vorhanden, 

393.  —  1335  Juni  6. 

30  Hartmann   Triichsess  von  Wildegg   tauscht  mit  den  HerBogen 
von  Österreich  Eigenleute  in  Schinznach. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Schatzarchiv  2,  406  in  Innsbruck. 
Das  (eingehängte)  Siegel  fehlt, 

QA 

Urkunden  znr  Schweiz.  Gesch.  I.  ''^ 
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Ich  Hartman  Tmkfiezze  von  Wildegge  vergihe  tmd*>  tön  ktint  allen  den, 
die  disen  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  das  ich  mit  dem  vesten  fromen  rit- 
ter  hem  Hermanne  von  Landenberg  des  wechseis,  als  hienach  geschriben 
stat,  über  ein  komen  bin  an  der  hocherbomen  forsten  stat  miner  gnedigen 
herren  der  herzogen  von  Ö8ter[rich],  der  phleger  nnd  amptman  er  hie  ist,  5 
also  das  Geri  Ebis  elichü  husvrowe  adem^^  wege  von  Schintzenach,  die  untze 
har  min  und  miner  vordem  ist  gesin,  nu  hinnanhin  dero  vorgenanten  miner 
herren  dero  herzogen  von  Öster[rich]  sin  sol  mit  den  kinden,  du  si  nu  hat 
und  noch  gewinnet,  mit  allen  den  rechten,  alz  si  xmtze  har  min  und  miner 
vordem  gewesen  ist.  Und  sol  aber  da  wider  Mechthilt,  Emis  Stelis  elichü  10 
husvrowe,  von  Schintzenach,  die  aber  untze  har  dero  voi^enanten  miner  her- 
ren von  Österfrich]  gewesen  ist,  min  und  miner  erben  sin  mit  dien  kinden, 
so  si  nu  hat  und  noch  gewinnet,  mit  allem  dem  rechte,  alz  si  untze  har  dero 
vorgenanten  miner  herren  von  08ter[rich]  gewesen  ist,  ane  alle  geverde.  Und 
zö  eime  offennen  Urkunde  diz  vorgeschribenen  wechseis,  so  han  ich  der  vor-  15 
genant  Hartman  der  Truksezze  von  Wildegge  min  eigen  ingesigel  gehenket 
an  disen  brief.  Der  wart  geben  an  dem  cistag  in  der  phingstwochen,  do  man 
zalte  von  gotez  gebürte  drüzehenhundert  iar  und  darnach  in  dem  fünf  und 
drissigosten  iare. 


394.  Tirol  1335  Dezember  18.  20 

Domino  Hainrico  de  sancto  Gallo,  domino  Hainricho  de  Wetzenchon,  domino 
Chflnrado  de  Meschirchen,  domino  Johanne  de  Augia  maiore  ex  lacu  Con- 
stancie  hiis  predictis  omnibus  prespiteris  sociis  et  cappellanis  infrascripti 
domini  Hainrici  plebani  ecclesie  sancti  Johannis  in  Tyrol. 

Original  im  Pfarrarchiv  in  Mcran  (A),  25 

'^'Anzeiger  1863,  61  n«  28, 

396.  —  1335  Desember  18. 

Ulricus  episcopus  Curiensis  siegelt  in  dorso  —  das  rote  Wachssiegel  ist 
aber  ganz  zerstört  —  die  Urkunde  des  Bischofy  Heinrich  von  Trient  für 
das  Spital  in  Latsch,  90 

Original  im  Gemeindearchiv  Latsch  (A). 

*Archivberichte  S,  50  n"*  28 L 

Das  Siegel  des  Bischofs  von  Trient  hangt  an  einem  Bande. 

a)  la  A  sieht  überall  dio  Kürtong  tin.    b)  So  in  A 
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396.  Fürstenburg  1336  Mars  23. 
Frater  Ülricus  dei  et  apostolice  sedis  gratia  episcopus  Curiensis  bestätigt 
die  Verfügung  seiner  Vorgänger,  die  die  Pfarrkirche  in  Tschars  dem 
Kloster  Steingaden   einverleibt,   und  die  Stiftung  mehrerer  Personen  für 

5  Anstellung  eines  dritten  Priesters  bei  jener  Pfarrkirche. 

Original  im  Museum  in  Innsbruck  (A). 

*  Anzeiger  1864,  10  n""  30,  irrig  zu  März  21. 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt, 

397.  Passeier  1336  April  19. 
10  Fr[ater]  Ulrich,  Bischof  von  Chur,  bestätigt  der  Pfarre  St.  Martin  die  früher 

erteilten  Indulgenzen. 

"^ Archivberichte  1,  470  n"*  2701  nach   dem    Original  im   Kirchenarchiv 
St.  Martin. 

398.  Basel  1336  Juni  26. 
16  Pfandbrief  des  Grafen  Johann  von  Habsbiirg  für  den  Ritter 

Konrad  von  Beuggen  d.  J. 

Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  in  cod.  41  fol.  OSS""  in  Innsbruck  (B). 

Wir  graf  Hanns  von  Habspurg  veriehen  und  thun  kundt  allen  den,  die 
disen  brief  ansehendt  und  hören  lesen,  daz  wir  schuldig  siut  rechter  sohuldt 

20  und  von  redlichen  Sachen  dem  fromen  rittere  Conrad  von  Bugheim  dem  iun- 
geren  funffundvierzig  marckh  lottiges  silbers  Baseler  geweges.  Und  für  das- 
selbe Silber  so  handt  wir  ime  gegeben  und  geben  an  disen  briefe  uflf  dem 
nidem  ambt  ze  Walbuch  funffzehen  phund  phennig  geltes  zinnses,  also  daz 
sy  derselbe  herr  Cunrad  von  Bughein  und  sin  erben,  ob  er  nit  were,  die  vor 

25  geschribenen  fdnfzehen  phund  phennig  geltes  uflf  dem  nidem  ambte  ze  Wal 
buch  ierlichs  da  innemen  haben  und  nyessen  ruwegklich  unz  an  die  stunde, 
daz  sy  von  unns  oder  von  unnsem  erben,  ob  wir  nit  wem,  mit  fünfundvier 
zig  marchen  sUbers  des  vorgenannten  geweges  erlediget  und  erloset  werdent, 
on  alle  geverde.  Und  wenne  wir  die  widerlosunge  thun  wendt,  so  sönt  wirs 

30  thun  vor  sannt  Georien  mes.  Komen  aber  wir  mit  dem  silber  nach  sannt 
Georien  mes,  so  soll  inen  der  nuz  des  iares  mit  dem  silber  werden  und  ge- 
fallen sin  ze  gebende  on  alle  geverde.  Wir  hanndt  euch  gelobt  by  guten 
truwen,  daz  wir  dasselb  nider  ambt  ze  Walbuch  nüt  fürbas  versezen  noch 
bekumeren  sollen  in  keinem  weg,  ee  daz  wirs  von  inen  erlidigen  und  erlosen, 

36  als  davor  geschriben  stat,  one  alle  geverde.  Der  eegenante  herr  Cunrad  von 
Bugheim  und  sin  erben,  ob  er  nit  were,  soUent  euch  ierlichs  uff  dem  vox- 
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geschribenem  niderem  ambte  ze  Waldbuch  nit  mer  nießen  noch  innemen  wann 
funffzehen  phund  Baßler  pheningen  one  alle  geverde.  Ze  ainem  statten  waren 
Urkunde  dirre  dinge  so  bandt  wir  grave  Hanns  von  Habspurg  der  vorge- 
nannte für  uns  und  unser  erben  unser  innsigel  gehencket  an  disen  gegen- 
wierttigen  brief,  der  gegeben  ward  ze  Basel  des  iares,  do  man  zalt  von  got-  6 
tes  geburde  druzehenhundert  iare  darnach  in  dem  sechsten  unnd  drißigisten 
iare,  an  sandt  Johanns  abennde  ze  singitten  des  töuffers. 

399.  —  1336  August  20. 

Item  ain  brief,  betzaichnet  mit  17,  weyst  von  Elspeten  von  Rotemburg,  wie 
sy  nach  irs  maus  her  Ulrich  von  Ramschwabs  abgang  vertzicht  umb  ettliche  10 
phannder  aus  dem  hof  zu  Wanngen  und  zu  Gaißerwerd.    Des  datum  weyst 
an  sand  Bemharts  tag,  anno  domini  1336  iare. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jb.  im  Liber  fragmentorum  5,  495''  in  Innsbruck. 

Diese  Urkunde  ist  aucb  erwäbnt  unter  n®  320. 


400.  Schloss  Marschlins  1336  August  26. 15 

Bischof  Ulrich  von  Chur  und  Graf  Ulrich  von  Montfort  einigen 
sich  auf  Bestellung  eines  Schiedsgerichts  zum  Ausgleich  ihrer 
Streitigkeiten. 

Original  in  Wien  (A).  —  * Scbatzarcbiv  6,  605  in  Innsbruck. 

Mobr  2,  323  n^  249  nach  Archiv  ÖstG.  1/3,  74  n^  29  nach  A.  20 

Von  drei  an  Pergamentstreifen  hängenden  Siegeln  sind  noch  zwei  er- 
balten :  1)  -^  FRATER .  VLR . . . .  DEI .  GRA . . .  EPISCOPVS .  C VRIEN- 
SIS.    2)  4-  SEG.VLR 

Wir  bruder  Ulrich  von   gocz  und  des  stuls  ze  Rom  gnaden  bischof  ze 
Cur  imd  graf  Ulrich  von  Montfort  veriehen  offenlich  an  disem  brief,  das  wir  26 
lieplich  uberain  sien  komen  mit  wiser  lüten  rat  umb  alle  die  stöss,  die  wir 
mit  ainander  habend  sit  des  tages,  das  wir  ze  ander  lopten,  und  haben  darumb 
ain  tag  genomen  gen  Maienveit  uf  den  nehsten  zinstag  nah  unser  vrowen  tag 
ze  herbst  nah  dem  tag,  als  dirr  brief  geben  ist.    Und  sollend  da  nemen  dri 
erber  man,  den  wir  unser  sache  und  stösse  baidendhalb  sollend  vdrlegen.  30 
Und  mugen  uns  die  der  minne  uberain  bringen,  das  ist  gut,  mugen  si  nit, 
so  sont  si  ain  reht  sprechen  nah  der  vurlegung,  so  wir  baid  tuiend.    Und 
swas  wir  vorgenanter  bischof  Ulrich  dem   egenanten  graf  Ulrich  schuldig 
werden  nah  den  minnen  oder  nah  dem  rehten,  das  sollen  wir  im  oder  sinen 
erben,  ob  er  enwer,  usrihten  und  gen  ze  den  tagen,  als  uns  die  dri  haissend,  85 
ald  du  pfant,  damit  die  dri  dunket,   das  er  oder  sin  erben  besorget  siend. 
Wer  och,  das  wir  baid  des  driten  nit  uberain  möhten  komen,  so  sont  die 
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zwen  ain  zö  in  nemen,  der  si  uf  den  aid  allergmainst  dunket.  Und  was  uns 
die  dri  haissend,  als  vor  geschriben  ist,  das  sollen  wir  stete  han.  Wir  haben 
och  die  bürg  ze  Marczenens  enpfolhen  Hugen  dem  Tumben  von  Nuwenburg, 
das  er  uns  baiden  mit  warten  sol  und  inne  sol  han  von  unser  baider  wegen 
5  bis  uf  den  nehst  komenden  sant  Michels  tag,  und  sol  uns  baiden  denne  die 
vorgenanten  bürg  wider  antworten  ungevarlich  und  sollen  wirs  och  innemen 
ungevarlich.  Wer  och,  das  wir  der  vorgenante  bischof  Ulrpch]  nit  enweren, 
so  sol  der  vorgenant  Hug  der  Tumb  unserm  cappitel  ze  Cur  die  vorgenanten 
bürg  inantwurten  mit*)  allen  den  rehten,  als  er  uns  gelobt  hat  und  gebunden 

10  ist.  Wer  och,  das  wir  der  vorgenant  graf  TJlr[ich]  nit  enweren,  so  sol  och 
der  vorgenante  Hug  der  Tumb  unseren  erben  die  vorgenanten  bürg  inant- 
wurten mit  allen  den  rehten,  als  er  uns  gelobt  hat  und  gebunden  ist.  Wer 
och,  das  wir  ee  biriht  wurden,  vordren  wir  denne  ee  die  vorgenanten  bürg, 
so  sol  uns  er  si  wider  antwurten  an  allen  vurczog  und  widerred  und  sollen 

15  och  ainander  kain  weg  bekrenken  an  der  bürg  noh  an  dem  göt.  So  sond  och 
die,  die  wir  da  gevangen  band,  unser  baider  gevangen  sin  und  sol  enwedre 
US  den  nit  entfln  an  des  andern  willen  und  rat.  Und  swas  da  vor  von  uns 
'baiden  geschriben  stat,  das  han  wir  geswom  stet  ze  band  ungevarlich  uf  den 
haiigen  und  gebend  darumb  ze  ainem  offen  urkund  disen  brief  mit  unser 

20  baider  insigel  besigelten.  Und  ich  Hug  der  Tumb  vergib  mit  disem  brief, 
das  ich  gesworn  han  war  und  stet  ze  band  alles,  das  an  disem  brief  da  vor 
von  mir  geschriben  stat,  und  henk  darumb  och  ze  Urkunde  min  insigel  an 
disen  brief.  Dis  beschah  und  wart  dirre  brief  gegeben  in  der  bürg  ze  Marc- 
zenens, do  man  von  gocz  geburt  zalt  druczehenhundert  iar  in  dem  sehten 

25  und  drisgosten  iar,  an  dem  nehsten  mentag  nach  sant  Bartholomeus. 

401.  Lusern  1337  Februar  9. 

Johann  von  Attinghausen,  Landammann  von  Uri,  erklärt,  dass 
er  dem  Grafen  Johann  von  Habsburg  gegen  jedermann,  aus- 
genommen die  Eidgenossen,  fünf  Jahre  lang  su  dienen  gelobt 
ao  und  dieser  ihm  hiefür  die  Hälfte  des  Zolles  von  Fluelen  "wäh- 
rend dieses  Zeitraums  überlassen  habe. 

Original  in  Wien  (A),  —  * Scbatzarebiv  5,  1045  in  Innsbruck, 

Gescbicbtsfreund  1,  17  n^  7  und  Herrgott  2,  659  n°  774  nacb  A.  —  *Müncb 
10,  n^  347. 

35      Im  Gescbicbtsfreund  ist  zu  lesen:  S.  i7,  Z.  1:  h^rent. 

S.  18,  Z.  2:  Fldlon.  —  Z.  3:  verlüwen;  krützes.  —  Z.  6  und  8:  truwe.  — 
Z.  13:  gezüge;  Rudolf.  —  Z.  14:  Rudolf.  —  Z.  15:  Bürgion.  ~  Vorl.  Z: 
drftczehen. 

Eingebängtes  Siegel:  +  S  .  lOHIS .  DE .  ATTINGHVSEN  . 

40  a)  Nach  mit  folgt  in  A  ein  durchgeattichenea  den. 
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402.  Basel  1337  Juni  5. 

Schiedspruch  in  dem  Streite  zwischen  Graf  Johann  von  Habs- 
burg und  Katarina,  Wittwe  Werners  von  RamsteiUy  über  ge- 
nannte Lehen-  und  Pfandgüter. 

Original  II,  n^  803  in  Innsbruck  (A).  5 

Eingehängtes  Siegel:  S  .  C VNEADI .  MILIT .  D .  BEREVELLS . 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  liörent  lesen,  tun  ich  Cflnrat 
von  Berenvels  ein  ritter  kunt  umb  die  missehelli  und  den  stos,  so  was  zwi- 
schcnt  dem  edeln  herren  graven  Johanse  von  Habspurg  einhalb  und  der  be- 
scheidenen fröwen  vron  Katherinen,  hem  Burchart  Wemhers  seligen  von  10 
Ramstein,  eins  ritters,  wilent  elichen  fröwen  anderhalb  umb  das  seslehen  ze 
Honberg,  das  da  ierglichs  giltet  zweinzig  stücke  komes,  des  da  ligent  ze 
Zeigen  zwelf  stücke  und  ze  Fricke  acht  stücke,  und  och  umb  du  phantgöter, 
darumb  zwischent  inen  missehelli  und  stos  was,  des  da  lit  ze  nidem  Fricke 
nun  stücke  kom  geltes,  vier  vierteil  erweissen  geltes,  nun  hAnr  und  sechzig  15 
eiger;  ze  Wile  vierzig  stücke  korngeltes,  drissig  hdnr  und  zweihundert  und 
sechzig  eiger,  das  her  Burchart  Wemher  selige  von  Harnstein  alles  beidü, 
seslehen  und  phantgüter,  brachte  untz  an  sinen  tot.  Und  der  vorgenante  herre 
graf  Johans  von  Habspurg  dar  nach  du  selben  guter  lech  Johanse  Sevogel, 
sinem  bürgere  ze  Löfenberg.  Und  dar  umbe  der  frome  ritter  her  Johans  von  VO 
Halwilr  obman  in  der  selben  sache  und  missehelli  was,  der  mir,  dem  vorge- 
nanten Cönrat  von  Berenvels,  sinen  gewalt  gab  die  missehelli  und  den  stos 
uszerichtcnde  mit  götem  willen  wissende  und  gunst  des  egenanten  herren 
graf  Jobanses  von  Habspurg  und  öch  der  fröwen  von  Ramstein,  die  beident- 
halb  öch  an  min  haut  lobtent,  stete  ze  bände,  wie  ich  umb  die  selben  misse-  25 
belli  und  stösse  usseite.  Da  sol  man  wissen,  das  ich  mich  umb  die  selben 
missehelli  und  stösse  ervam  han  und  sagen  dar  umb  us  an  disem  briefe,  das 
Johans  Sevogel  von  des  lihendes  wegen  enhein  recht  zii  den  vorgenanten 
gAtem  und  gelte  het,  wand  öch  da  nüt  lidig  worden  was,  und  heisse,  das 
man  der  fröwen  von  Ramstein  und  iren  erben  du  phantgdter  lidig  und  lere  30 
lasse  und  ir  öch  das  seslehen  lasse  riiwekliche  die  wile,  so  si  lebt,  und  si 
öch  hinnanthin  uf  den  selben  gdtem  und  gelte  unbekümbert  lasse  beliben. 
Und  wcnne  si  nüt  enist,  so  sol  das  selbe  seslehen  Valien  an  den  vorgenanten 
graf  Johansen  von  Habspurg  oder  an  sin  erben,  ob  er  nüt  were,  ane  alle  ge- 
verde.  Ich  heisse  öch  und  sagen  us  umb  die  vier  nütze,  so  der  fröwen  von  35 
Ramstein  uf  den  gutem  genomen  sint,  wand  es  öch  nach  der  minne  an  mir 
stat,  das  man  ir  die  zem  halben  teile  ufrichte  und  widergebe  hinant  ze  sant 
Martins  rais,  so  nu  nechst  kirnt,  ane  verziehen.  Swa  des  nüt  beschehe,  so 
mag  du  vorgenante  fröwe  von  Ramstein  und  ir  erben  und  ir  helfer  dar  umbe 
angrifen  und  phenden  den  vorgenanten  herren  graf  Johansen  von  Habspurg,  40 
untz  das  es  gentzlich  ufgerichtet  und  voUefdret  wirt,  imd  ensol  sin  lüte  noch 
sin  gflter,  da  vor  nüt  schirmen   enkein  freiheit.    Ich  heisse  öch  die  fröwen 
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von  Ramstein,  das  si  sich  des  halben  teiles  der  nützen,  die  genomen  sint, 
verzihe  und  si  lidig  und  lere  lasse  ane  alle  geverde.  Und  alles,  das  da  vor 
geschriben  stat,  heisse  ich  beide  teile  stöte  hau  und  voUefören  und  da  wider 
niemer  getfln  in  keinen  weg  ane  alle  geverde.  Und  ze  einem  steten  waren 
5  Urkunde  dirre  ussagunge,  so  han  ich  Cfinrat  von  Berenvels  der  vorgenante 
obman  min  ingesigele  gehenket  an  disen  gegenwertigen  brief.  Diso  ussagunge 
beschach  und  wart  dirre  brief  gegeben  ze  Basel  des  iares,  do  man  zalte  von 
gottes  gebürte  dnizehenhundert  iar  darnach  in  dem  sibenden  und  drissigosten 
iare,  an  dem  nechsten  donrstage  vor  dem  heiligen  tage  ze  phingsten. 


10  403.  Chur  1337  August  15. 

Albrecht,  Hartmann  und  Rudolf,  Grafen  von  Werdenberg,  ver- 
sprechen  der  Gräfin  Ursula  von  Vat3,  der  Gemahlin  des  Grafen 
Rudolf,  Sicherheit  für  die  ihr  angewiesene  Morgengabe. 

Original  in  Wien  (A).  —  '^ Schatzarchiv  5,  1107  in  Innsbruck. 

15      Von  den  drei  an  Pergamentstreifen   hangenden  Siegeln  sind  nur  mehr 
wenige  Beste  vorhanden. 

Wir  graf  Albreht  von  Werdenberch,  Hartman  und*J  Rödolf  gebrdder, 
graven  von  Werdenberch,  herren  ze  Sanegänz,  veriehen  alle  unferscheiden- 
lich  an  disem  brief  für  uns  und  unser  erben,  daz  wir  geloben  und  gelobt 

20  haut  an  disem  brief  der  bescheidenen  vrowen  Ursellen  von  Vatz  der  gift 
estiure  eigenschaft  imd  morgengab,  die  wir  der  vorgnant  graf  Rudolf  getan 
habent  der  vorgnanten  Ursellen  unser  elicher  husvrowen  an  der  burch  Sane- 
gänz,  stat  liuten  und  guten  und  an  allen  rehten,  so  dar  zö  horent,  ir  und  ir 
erben  reht  wem  sont  sin,  wa  siu  des  bedürffen  und  notdürfiFtig  sint,  und 

2.1  gelobent  die  vorgnanten  werschaft  unferscheidenlich  für  uns,  unser  erben  und 
nachkomen  stat  ze  habenn  bi  dem  eide,  so  wir  darumb  gesworn  habent  ze 
den  heiigen  mit  uf  gehebten  banden.  War  och,  daz  diu  vorgnant  Urselle  oder 
ir  erben  deheinen  gebresten  sümnest  oder  y errang  gewxmne  an  den  vorgnan- 
ten guten,  daz  geloben  wir  alle  drie  unferscheidenlich  ir  und  ir  erben  bi 

SO  dem  vorgnanten  eide  für  uns  und  unser  erben  uz  zerihtenne  inrent  dem  näh- 
sten  maned  darnach,  so  wir  von  ir  oder  von  ir  wegen  darumb  ermant  wer- 
den, ane  alle  gevirde.  Und  daz  diz  stät  belibe  und  wäre  sie,  so  geben  wir 
der  vorgnanten  Ursellen  disen  brief  besigelt  mit  unsem  eigenen  ingesigeln 
ze  urkünd  einer  warheit.    Der  wart  geben  ze  Cur,  an  imser  vrowen  tag  ze 

35  mitten  Ögsten,  do  man  zalt  von  gotz  gebürtte  driuzehen  hundert  iar  dar  nach 
in  dem  sibendem  und  drissigostem  iare. 

A)  la  A  si^bt  Überfall  die  Kürzung  un. 
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404.  Tirol  1337  September  21. 
Herr  Hainrich  von  Fftssach,  korherr  ze  Cur  und  pfarrer  ze  Tirol,  leiht  dem 
Cünzlin,  Sohn  des  Kdmerli,  mehrere  Aecker  zu  Erbrecht 

Original  im  Pfarrarchiv  Meran  (A). 

*  Anzeiger  1864,  10  n«  81.  —  *  Archivberichte  i,  378  ji«  2026.  5 

An   einem  Pergamentstreifen   hangt   das   Siegel:  ...  N  .  D .  FVSACH  . 
CAN ....  RECTOR .  ECCE .  I .  TYROL . 

405.  Brugg  1337  November  1. 
Ewiges  Bündnis  der  Grafen  Ulrich^  Hugo  und  Rudolf  von  Moni- 
fort,  sowie  der  Stadt  Feldkirch  mit  den  Herzogen  von  Oester-  lO 
reich. 

Original  in  Wien  (A). 

*Lichnowsky  5,  n«  1121. 

Von  drei  an  Pergamentstreifen  hangenden  Siegeln  sind  noch  zwei  vor- 
banden:   1)   -^   S  .  VLRICI . .  OMITIS .  MONTIS  .  FORTIS .    2^    4-    S  .  15 
HVGONIS .  COMITIS  .  DE .  MONTE 

Wir  graf  Ulrich  von  Montfort,  herre  ze  Veltkilch,  und  wir  graf  Huge 
und  graf  Rödolf  gebruder,  grafen  von  Montfort,  und  wir  die  burger  gmain- 
lich  von  Veltkilch  mit  unser  herren  gunst  und  gfttem  willen  tund  kunt  und 
veriehen  offenlich  an  disem  brief  allen  den,  die  in  ansehend  oder  hArend  lesen,  20 
das  wir  uns  mit  sampt  unseren  erben  zu  den  hohgebomen  fursten  herzog 
Albreht  und*)  herzog  Otten  ze  Osterrich,  ze  Styr  und  ze  Kemden  unseren 
gnedigen  herren  und  zii  im  erben  verbunden  haben  und  verbinden  och  mit 
disem  brief  und  haben  in  des  och  gesworen  ze  den  hailigen  in  eweclich  hin- 
nanhin  ze  dienen  mit  allen  unseren  vesten  luten  und  götem  und  mit  aller  25 
unser  mäht  gen  aller  menclieh,  an  allain  wider  unsem  veterren  graf  Hugen 
von  Bregentz,  es  wer  denn,  das  er  uf  si  ziehen  wolt,  so  sullen  wir  inen  be- 
holfen  sin  wider  in,  so  wir  best  mugen,  an  all  geverd  in  den  kraissen,  die 
her  nah  stand  geschriben :  Von  dem  Arl  untz  an  den  Podense  und  von  dann 
untz  an  den  Rin,  den  Rin  ab  untz  in  die  Ar  und  von  dann  die  Ar  uf  vor  30 
dem  gebirg,  dem  man  spricht  der  Ldber,  untz  gen  Friburg  in  Ühtland,  von 
Friburg  untz  gen  Hinderlappen,  von  Hinderlappen  untz  an  das  snegepii^, 
den  man  spricht  Elbel  und  von  dann  untz  an  den  Setmen  und  von  dann  wider 
an  den  Arl.  Wer  och,  daz  ich  vorgenanter  graf  Ulrich  in  minen  vordren 
briefen  gen  minen  herren  mich  icht  vurbas  verbunden  biet,  denn  diser  brief  35 
sait,  das  sol  ich  och  stet  halten  an  all  geverd.  Und  habend  uns  die  selben 
unser  herren  die  herzogen  umb  den  vorgeschriben  dienst  gelobt  ze  geben  und 

a)  Von  hier  mn  übermll  die  Kunnng  nn  in  A. 
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unseren  erben  tusent  mark  Silbers  giitz  und  gebes  Costenzer  gwihtz,  der  si 
nns  nu  geben  sullen  uf  den  nehsten  sant  Andres  tag  hundert  march  und  dar 
nah  uf  die  nehsten  vasnaht  hundert,  und  sullen  uns  denn  us  dem  ampt  ze 
Olarus  von  dem  nehsten  sant  Martis  tag  über  ain  iar  geben  hundert  march 

5  und  damah  ierclich  uf  das  selb  zil  hundert  march,  also  das  wir  des  selben 
gfltes  gewert  werden.  Und  sullen  si  uns  och  und  och  ir  vögt  mit  sampt 
unsem  luten  und  gdtem  schirmen  vür  allen  gewalt  und  unrecht,  als  ir  diener. 
Wer  och  das  die  vorgenanten  unser  herren  von  Osterrich  unsers  dienstes 
ussert  den  kraissen,  als  vorgeschriben  ist,  bedorften,  da  sullen  si  uns  umb 

10  tön,  als  andren  im  dienern,  das  wir  das  dest  bas  erzugen  mugen.  Und  des 
ze  aim  offen  urkund  so  geben  wfr  disen  brief  besigelten  mit  unseren  insigeln. 
Dis  beschah  und  wart  dirr  brief  geben  ze  Brügge  des  iares,  do  man  zalt  von 
gots  gebärt  druzehenhundert  iar  dar  nah  in  dem  sibenden  und  drisgosten 
iar,  an  aller  hailigen  tag. 

15  406.  —  1337  — 

Hertzog  Albrecht  von  Österreich  bevilcht  seinem  haubtman  in  Schwaben,  die 
abbtissin  zu  Tennigkhen  in  schütz  und  schirm  zu  haben. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jb.  im  Schatzarchiv  6,  1145  in  Innsbruck. 

407.  Latsch  1338  Mars  1. 

20  Bischof  Ulrich  von  Chur  siegelt  in  dorso  einen  Ablassbrief  für  das  Spital 
in  Latsch. 

*Arcbivbericbte  3,  51  n^  284  nach  dem  Original  im  Gemeindearcbiv  Latsch. 

408.  Meran  1338  Oktober  12. 
Ulricus  dei  et  apostolice  sedis  gratia  ecclesie  Curiensis  episcopus  bestätigt 

26  dem  Spital  in  Latsch  die  von  mehreren  Bischöfen  erteilten  Indulgenzen 
und  fügt  noch  einen  40tägigen  Ablass  hinzu. 

Original  (zweites  Alinea  auf  demselben  Pergamentblatt  und  von  dem- 
selben  Schreiber  geschrieben  wie  der  Text  der  von  den  andern  Bi- 
schöfen herrührenden  Indulgenzen)  im  Oemeindearchiv  Latsch  (A). 

90      *  Archivberichte  3,  51  n«  285. 

Das  Siegel  des  Bischofs,  gleich  dem  von  n^  410,  hangt  an  einem  blauen 
Bande. 

409.  —  1338  Desember  6. 
Die  Brüder  Eberhart  und  Ulrich  von  Aspermont  Urkunden,  dass  sie  zu  rech- 

86  tem  Kauf  verkauft  haben  dem  edlen  Herrn  Grafen  Fridriohen  von  Toggen- 
burg und  dem  Vogte  Ulrich  von  Matsch  und  deren  Erben:  von  dem  Stain 

Urkunden  i.  Sohw.  Qesch.  I.  31 
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in  Sazzfride,  der  vor  rragenstain  gelegen  ist,  dannanKm  in  BrettengÖw  alles, 
daz  wir  geerbet  hant,  von  unsern  vettern  Bälgen  herrn  Ulrich  von  Asper- 
mont,  liut  und  gut,  twing  und  ban,  aigen,  leben  mit  aller  ehafti  an  wasser, 
an  wayde,  an  holz,  an  velde,  under  erd,  ober  erd,  besucht  und  unbesucht, 
sunderlich  und  gemeinlich  allez,  daz  wir  in  Brettengöw  hant,  mit  allen  rech-  5 
ten  gewonhaiten  und  nutzen,  benemt  und  ungenemt,  ane  die  alppe  Sainfaz 
und  Wernherr  Amman  ze  Mayenfelt,  umb  tusent  phunt  pfenig  Costenzer 
münze,  der  wir  von  in  gewert  sind. 

Ladurner  3,  F.  16,  128  nach  dem  mir  unzugänglich  gebliebenen  Original 
im  Schlossarcbiv  Churburg.  —  *  Archivberichte  3,  122  d®  620.  10 


410.  Fürstenburg  1338  Dezember  26. 

Frater  TJlricus  dei  et  apostolice  sedis  gratia  episcopus  Curiensis  bestätigt  zwei 
am  17,  März  1337  und  15.  Januar  1338  in  Avignon  von  mehreren  Bischöfen 
ausgestellte  Ahlassbriefe  für   das  Spital  in  Latsch   und  fugt  selbst   noch 
einen  Ablass  von  40  Tagen  für  tötliche  und  von  einem  Jahr  für  lässliche  15 
Sünden  hinzu. 

Zwei  Originale  im  Gemeindearchiv  Latsch  (A  und  A^). 

*Archivherichte  3,  51  n''  282  und  n'^  283. 

Der  Text  von  A  und  A^  ist  auf  den  zu  bestätigenden  Ablassbriefen  zwi- 
sehen  der  letzten  Zeile  und  dem  Umschlag  eingetragen  und  rührt  von  20 
demselben  Schreiber  her. 

An  A  und  A*  hängt  an   Pergamentstreifen    das  Siegel:  FRATER.  VL- 
RICVS  .  DEI .  G . .  CIA .  EPISCOPVS .  CVRIENSIS . 

Das  Datum  von  A  weist  allerdings  mit  seinem  Wortlaut  anno  prescripto, 
VII  kl.  Januar.,  indict.  VII  zunächst  auf  1337  als  die  Jahrzahl  des  25 
Ablassbriefes  vom  17.  März  1337  hin,  und  so  ist  A  auch  in  den  Archiv" 
berichten  unter  1337  Dezember  26  eingereiht.  Allein  abgesehen  davon, 
dass  sonderbarer  Weise  A^  ein  Jahr  später  genau  an  demselben  Ort 
und  Tag  und  von  demselben  Schreiber  ausgestellt  worden  wäre,  so 
passt  die  Indiktion  7  nicht  zu  1337.  Dies  legt  die  Annahme  nahe,  dass  30 
A  und  A*  gleichzeitig,  also  an  dem  mit  der  Indiktion  übereinstimmen- 
den 26.  Dezember  1338  entstanden  sind,  wobei  auch  das  pra3Hcripto 
seine  zureichende  Erklärung  ßndet,  wenn  man  es  nicht  auf  das  Datum 
des  Ablassbriefes,  sondern  auf  das  vollständig  und  wohl  unmittelbar 
vorher  ausgeschriebene  Datum  der  Bestätigung  A^  bezieht.  Ob  diese  35 
ganze  Beweisführung  nicht  einfach  dadurch  gegenstandslos  wird,  dass 
man  bei  dem  Datum  17.  März  1337  Annunciationsstil  anzunehmen  und 
es  dewgemäss  auf  17.  März  1338  zu  reduzieren  hat,  womit  der  26. 
Dezember  1337  von  selbst  dahinfallen  würde,  darauf  möchte  ich,  ohne 
eine  deßnitive  Entscheidung  zu  wagen,  wenigstens  kurz  hinweisen,      40 
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411.  Meran  1339  Januar  10. 

Fr[ater]  Ulrich,  Bischof  von  Chur,  verleiht  der  Pfarre  St.  Pankraz  in  XJlten 
Ablass. 

*Archivberichte  i,  292  n^  1679  nach  d.  Original  im  Kircbenarchiv  Ulten, 


ö  412.  Konstans  1339  Juli  23. 

Jacob  von  Roggwille,  Jacobs  sun  von  Roggwille  des  eitern,  Bürger  von  Kon- 
stanz, bescheinigt  dem  Bitter  Ulrich  von  Ems  und  Eberhart  von  Asper- 
mont  die  Zahlung  aller  ihrer  Schulden. 

Original  in  Hohenems  (A). 

10      P.  Joller,  Programm  1860,  S.  36,  n«  5  nach  A.  —  *P.  Joller,  ebenda  Ä  12  n«  5. 

413.  NeU'Regensberg  1340  Februar  23. 
Johann  der  Stülinger  von  Neu-Regensberg  verpfändet  seiner  Frau 
einen  Zehnten. 

Original  in  Wien  (A). 
15     Das  (eingehängte)  Siegel  fehlt. 

Allen,  die  disen  brief  sfthend  oder  hörend  lesen,  künde  ich  Johans  der 
alte  Stilinger,  burger  ze  der  Nüwen  RSgensperg,  und  vergich  offenlich  an 
disem  briefe,  daz  ich  einen  zehenden,  der  gelegen  ist  ze  Oberen  Steinimur, 
von  minem  genädigen  herren  graf  Johansen  von  Hapspurg  ze  rächtem  lehen 

20  han,  und  han  den  salben  von  im  redlich  und  recht  enpfangen,  und  han  öch 
den  salben  zehenden  mit  dez  VQrgenanden  mins  herren  von  Habspurg  gAten 
willen  und  gunst  rächt  und  redlich  versezzet  ze  rlchtem  pfände  fro  Marga- 
reten, minr  elichen  husfrowen,  umb  vierzig  raarch  götes  silbers  Zürich  ge- 
wicht, und  han  gegeben  disen  gegenwürtigen   brief  besigelten  mit  minem 

25  eigenen  insigel  ze  gewerem  Urkunde  der  vorgeschribnen  dingen.  Dirre  brief 
ward  gegeben  ze  der  Nüwen  Rlgensperg,  an  der  nähsten  mitwehen  vor  sant 
Mathygas  tage,  do  man  zalte  von  gottes  gebürte  drüzehen  hundert  iar  dar 
nach  in  dem  vierzigosten  iare. 

414.  Meran  1340  Dezember  5. 
30  Domino  Christano  prespitero  de  sancto  Ckillo  nunc  socio  in  Tyrol . . .  ullino 

sattere  de  Solottem  r[iit  andern  civibus  in  Merano  Zeugen  in  der  Urkunde 
des  Alhertinus  Schneider. 

Original  im  Kirchenarchiv  Meran  (A). 

*Archiyherichte  i,  379  n»  2031. 
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415.  -  1340  - 

Lehenrevers  auf  hertzogin  Johanna  von  Osterreich:  Von  den  von  Krozingen 
nmb  dritthalb  iauchart  ackers  zu  Krozingen,  annderthalb  zu  Niderbeche,  ains 
am  Sulzperger  weg;  item  ain  iauch  matten,  haisset  des  banwarts  matt,  und 
ain  drittail  ainer  iauch  reben,  ligt  am  perg.  Laut  auf  grefin  Agnes  von  Habs.  5 
purg  und  im  sun  graf  Johannsen. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  i,  218  in  Innsbruck. 

416.  Meran  1341  Februar  25. 
Domini  Christani  de  sancto  Gallo  vicarii  in  Merano  Zeuge. 

Original  (Notariatsakt)  im  Kirchenarchiv  Meran  (A).  10 

417.  Bremgarten  1341  September  6. 
Werner  Bonstetter  von  Ottenbach,  Bürger  von  Bremgarten,  der 
als  Leibeigener  von  St.  B lasten  eine  Ungenossen-Ehe  eingegangen 
war,  gibt  dafür  dem  Kloster  einen  Fruchtsins. 

Abschrift  a.  d.  18.  Jh.  in  cod.  XX  "/W2  foL  245  in  St.  Paul  (B).  -  */?e-  15 
pertorium  S.  511  ebenda. 

Allen,  die  disen  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  künde  ich  Walther  Arrech, 
schultheisse,  und  wir  der  nachgeschriben  rat  der  stat  ze  Bremgarten,  dass 
Wernher  Bonnstetter  von  Ottembach,  unser  bürger,  für  unß  kam  und  öffnete 
vor  unß,  er  bette  wider  die  erwürdigen  sin  herren  . .  den  abt  und  den  con-  20 
vent  deß  gotzhuses  ze  sant  Blasien,  dien  er  von  eigenschaft  deß  libes  ange- 
hört, getan  damitte,  daß  er  frou  Hemmen  Pachterin  von  Wolusen,  sin  unge- 
nossin,  wider  derselben  siner  herren  willen  ze  der  e  genommen  bette,  und 
er  hette  sich  aber  nun  mit  in  hoptlich  berichtet  also,  dass  er  mit  Joh[an]s, 
Jacobs,  Chunr[ads],  Rud[olf8],  Walth[ers]  und  frou  Adelh[eiden],  ir  beider  25 
kinden,  gunst  und  gutem  willen  gesetzet  hat  zween  mütte  kernen  Züricher 
mcsses  ewiger  gültc  uf  sin  gut  ze  Ottorabach,  das  ist  huß  hofstat  acker  wisen 
holtz  und  velt,  swie  es  geheissen  ist,  daß  man  nemmet  der  Berlingen  gut, 
die  man  ierlich  dem  selben  gotzhuße  ze  sant  Blasien  ze  sant  Gallen  tult 
richten  und  weren  sol  uf  ir  huß  ze  Stampfibach  ze  Zürich,  in  swes  haut  und  30 
gewalt  das  selbe  gut  fürbasser  iemer  kumt,  ane  allen  fürzug.  Und  hat  sich 
der  vorgenande  Wernher  Bonstetter  und  du  egeseiten  sin  kint  mit  im  und 
allen  unverscheidenlich  für  sich  und  für  ir  erben,  die  si  hiezu  bindent,  ver- 
zigen  aller  vorderunge  und  anspräche,  die  si  nach  den  vorgenanden  zwen 
mütte  kernen  ierlicher  gülte  iemer  dekein  wise  möchten  gewinnen  vor  geist-  35 
liebem  und  vor  weltlichem  gerichte.  Und  hier  über  ze  einem  waren  und 
vesten  Urkunde,  wan  wir  och  diß  gesehen  und  gehöret  haben,  so  han  wir 
disen  brief  mit  unser  stat  insigel  off^enlich  besigelt.  Diß  geschach  ze  Brem- 
garten, an  dem  nehsten  donrstage  nah  sant  Verenen  tag,  do  von  gotteß  ge- 


Digitized  by 


Google 


245 

burt  waren  drüzehen  hundert  und  vierzig  iar  und  darnach  in  dem  ersten  iare. 
TJnsers  des  rates  namen  sint:  Berchtolt  von  Sengen,  Joh[anne]s  Eichiliger, 
Joh[anne]8  Mörrikover,  Burk[art]  Scherer,  Hartman  Smit,  Rud[olf]  Meriswant, 
burger  ze  Bremgarten. 

5  418.  —  1341  — 

Item  ain  brief,  mit  1  betzaichnet,  sagt  von  ainer  widerlosung  ettlicher  gilt 
von  Ulrichen  von  Bamschwab  ab  dem  hoff  zu  Wanngen.  Der  datum  weyst 
anno  domini  mcccxli  iar. 

Eintrag  a.  <f.  16,  Jh.  im  Liber  fragmentorum  5,  494^'  in  Innsbruck, 


10  419.  St.  Gallen  1342  Juli  8. 

Dienstrevers  des  Hugo,  Siegfried  und  Johann^  Ttimhe  für  den 
Grafen  Friedrich  von  Toggenburg. 

Original  /,  n^  69  in  Innsbruck  (A). 

Drei  an  Pergamentstreifen  hängende  Siegel:  1)  .  .  HVGONIS .  DICTI . 
15         TVMBEN .    2)  +^.  SIFRIDI .  DICTI .  T  VMBE .    5;  4-  S .  lOH  AN .  IS . 
DIC.TVMBE. 

Allen,  die  disen  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  künden  wir  Hug,  Sigfrid 
und  Johans  Tumben,  das  wir  offenlich  ze  den  heiligen  geswom  haben  ein 
gelerten  eit,  das  wir  und*)  unser  erben,  es  sin  sün  oder  tochteren,  dem  edlen 

20  herren  graven  Fridrich  von  Toggenburg  und  fron  Küngund  von  Vatz,  siner 
elichen  husfrowen,  und  ir  gemeinen  kinden  und  der  erben,  die  su  ietze  haut 
oder  noch  sament  gewünnent,  warten  sülen  unverscheidenlich  gegen  menlich, 
wan  allein  wider  graven  Ulrich,  graven  Hug  und  grafen  Rudolf  von  Mont- 
fort  und  ir  erben  mit  tnser  vesti  Tagstein,  die  wir  haben  ze  rechtem  burg- 

üö  lehen  von  den  vorgenanden  ünserm  herren  von  Toggenburg  und  unser  frowen 
von  Vatz,  siner  elichen  husfrowen,  und  och  unser  erben,  es  sin  sün  oder  toch- 
tren,  in  burglehens  wise.  Wer  öch,  das  der  vorgenant  unser  herre  von  Tog- 
genburg oder  unser  frowe  von  Vatz,  sin  elich  husfrowe,  oder  ir  erben  eigen 
kriege  hettin  mit  den  vorgenanden  drin  graven  oder  mit  keim  under  in  ald 

30  ir  erben,  so  sun  wir  mit  der  vorgenanden  vesti  Tagstein  stille  sitzen  und 
enwederem  teil  mit  der  selben  vesti  behulfen  sin.  Wir  mugen  aber  mit  un- 
seren Üben  usserent  der  vorgenanden  vesti  dienen,  wem  wir  wellen.  Wir  sun 
aber  usser  der  vorgenanden  vesti  noch  in  die  selben  vesti  niemer  nut  getiin 
mit  Worten  noch  mit  werchen,  das  den  vorgenanden  ünsren  herren  und  frowen 

35  ald  ir  erben,  die  sü  sament  habent  ietze  oder  noch  gewünnent,  schedelich  si. 
Wer  öch,  das  die  vorgenanden  drie  graven  oder  keiner  under  in  ald  ir  erben 
ieman  im  kriege  helfen  woltin  wider  unser  herren  und  frowen  vorgenant  und 

%)  In  A  sieht  von  drei  Stellen  abgesehen  überall  die  Kürzung  un. 
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ir  gemein  erben,  so  sun  wir  und  unser  erben  mit  der  vorgenanden  vesti  war- 
ten in  burglehens  wise  den  vorgenanden  ünserm  herren  und  frowen  und  ir 
gemeinen  erben.  Und  fse  einem  offen  urkünd  alles  des,  so  vorgeschriben  stat, 
geben  wir  disen  brief  besigelt  mit  ünsren  ingesigeln  offenlich.  Dis  geschaob 
und  wart  öch  dirre  brief  geben  ze  sant  Gallen  in  der  stat,  do  man  von  got-  5 
tes  gebürt  zalte  drüzehenhundert  iar  dar  nach  in  dem  zwei  xmd  vierzigosten 
iare,  an  dem  nechsten  mentag  nach  sant  Ulrichs  tag. 


420.  Brugg  1342  Oktober  15. 

Freiherr  Heinrich   von   Tengen,  seine   Söhne  Konrad,  Propst 
von  Embrach,  und  Rudolf  versprechen  ihre  Tochter  und  Schwe-  lo 
ster  Herselaude  dem  Sohne  des  Johann  von  Hallwil,    Walter, 
innerhalb  einer  bestimmten  Frist  zur  Frau  zu  geben  und  setzen 
ihre  Mitgift  fest. 

Original  I,  n^71  in  Innsbruck  (A). 

Von  14   an   Pergamentstreifen   hängenden  Siegeln  sind  noch  12  vor-  15 

banden ;    i J    H-   S  .  HEINRICI DE  .  TENIGEN  .  MILITIS  . 

2;  -f-  S .  CHVNR .  DE .  TEGE .  POITI .  ECCE .  EMBÄIACEN .   5)  4-  S . 

RVD 5;  H- S.HAINE. DE. CLINGEN..MILIT.    tf^^-S. 

.  OHIS  .  MOLLITOR  .  MILIT  .  ßCVLTETI .  THVR .     7) ILIT  . 

SCVLTETI  .SC 6;^   4-   S  .  H IBER  .  MILIT  .  DE  .  TVR  .  20 

9)  . . .  EIMONIS . DE . GRVNENBER  . .  11)  +  S.RVD.DCI.BRVN  . 
MAGRI .  CIVIV.  THVR .  i^J  4-  S .  lACOB .  BRVNO .  13)^.  EBERH . 
DCI . MULLE . .    14)  +  ^. RVDOLFI .  SCVLTETI . D .  WINTTVR . 

Wir  Heinrich  von  Tengen  der  alt,  ein  vryer  herre,  Künrat  von  Tengen, 
probst  ze  Emmerach,  und  Rudolf  von  Tengen  gebridere,  dez  selben  hem  25 
Heinriohz  von  Tengen  elichen  süne,  veriehen  und  tun  chunt  offenlich  mit 
disem  brief  allen  dien,  die  in  ansehent  lesent  oder  hörent  lesen,  daz  wir  mit 
uferhabnen  henden  und  mit  gelerten  werten  geswom  habin  zA  den  heiligen, 
daz  wir  Hertzlauden,  mine  dez  vorgenanten  herr  Heinrichz  von  Tengen  elichen 
tochter  und  unserr  der  vorgenanten  . .  des  probstes  von  Emerrach  und  Rü-  30 
d[olf8]  von  Tengen  gebridern  elichen  swester,  g§ben  sullen  Walthem,  hem 
Johansen  sxm  von  Halwil,  zA  einem  rechten  elichen  wibe,  also  daz  wir  si 
im  geben  und  zulegen  sullen  an  alle  Widerrede  von  dem  nechsten  sant  Mar- 
tins tag,  der  nu  chunt,  über  drA  iar  oder  darnach  in  dem  nächsten  manod, 
wenne  wir  sin  von  dem  egenanten  hem  Johansen  von  Halwil  oder  von  sinem  35 
öune  Walthem  ermant  werden.  Beschuhe  euch,  daz  wir  die  vorgenanten  von 
Tengen  oder  deheiner  under  uns  den  vorgeschribnen  hem  Johansen  von  Hall- 
wil oder  Walthem  öinen  sun  manende  wurdin  nach  dem  vorgeschribnen  zil, 
die  vorgenanten  unser  tochter  und  swester  ze  nSmenne,  so  sol  der  selbe  Wal- 
ther von  Hallwil  si  n@men  und  bi  iro  ligen  an  alle  Widerrede  in  dem  nech-  40 
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sten  maüod  nach  der  manong  an  geverde  "bi  dien  eyden,  die  sin  vatter  und 
er  dar  nmbe  geswom  hant  z&  dien  heiligon.  Ez  ist  ouch  gedinget,  were,  daz 
wir  beidenthalb  gemeinlich  und  einhellklich  uberein  chemin  und  uns  gut 
dunchende  wurde,  daz  zil  dez  zölegens  ze  lengronne  oder  ze  kurczronne,  daz 
5  wir  daz  wol  getün  mugen  und  sin  gewalt  haben  sullen.  Wir  sullen  ouch  die 
vorgenante  unser  tochter  und  swester  Hertzlauden  dem  vorgenanten  Walthern 
von  Halwil  zö  der  ^  geben  und  si  zö  im  mehellen,  wenne  si  acht  iaren  alt 
wirt  oder  darnach  in  dem  nechsten  manode,  so  wir  sin  von  dem  selben  Wal- 
them  oder  von  sinem  vatter  erraant  werdin,  an  geverde.    Ich  der  vorgenant 

10  herr  Heinrich  von  Tengen  und  wir  die  vorgeschribnen  von  Tengen,  dez  sel- 
ben hem  Heinrichz  sune,  habin  gelobt  und  lobin  ouch  mit  disem  briefe  für 
uns  und  für  unser  erben  dem  vorgenanten  Walthern  von  Halwil  ze  gebenne 
hundert  march  luters  imd  lötigs  silbers  Züricher  gewicht  zfi  der  vorgenanten 
unsrer  tochter  und  swester  zu  einer  rechten  heinstür.  Und  sullen  im  daz  selb 

15  Silber  genczklich  weren  und  geben  in  dem  nechsten  iare  darnach,  so  er  bi 
ir  gelit.  Es  ist  ouch  beredt,  daz  man  die  selben  hundert  march  silbers  legen 
sol  in  dez  geistlichen  herren  brüder  Peters  von  Stoffeln,  commendürs  ze  Hilcz- 
kilchon,  und  Marchwartes  von  Baldegg  gewalt.  Und  sullen  die  daz  selb  Sil- 
ber der  egenanten  Hertzlauden,  unsrer  tochter  und  swester,  anlegen  nach  bei- 

20  der  vründen  rat  entzwischend  Lindmag  und  Aron.  Beschehe  ouch,  daz  der 
zweier  dew^dre  abgienge,  da  vor  got  si,  so  mag  der  ander  einen  andern  zil 
im  nemen,  der  im  gemein  dimket,  und  sol  ouch  der  denne  dez  selben  gewalt 
han,  dez  der  vorder  gewalt  hatte,  der  da  abgegangen  were.  Ich  der  vorge- 
nant herr  Heinrich  von  Tengen  han  ouch  gelobt  und  loben  mit  disem  briefe, 

25  were,  daz  min  ding  als  wol  stündi  zu  dien  ziten,  so  man  die  vorgenanten  min 
tochter  Walthem  von  Halwil  dem  egenanten  zulegende  wirt,  waz  mich  denne 
herr  Lütolt  von  Krenkingen,  min  Schwager,  der  probst  von  Emmerrach  und 
der  kilchherre  von  Büllach,  min  siine,  fürbaz  heizzent  geben  miner  tochter 
über  die  hundert  march,   daz   ich  des  gehorsam  sin  und  dem  vorgenanten 

30  Walthem  von  Halwil  geben  und  uzrichten  sol  in  dem  zil  und  mit  dien  ge- 
dingen  als  daz  vorgeschriben  silber.  Und  zu  einer  meron  Sicherheit  der  vor- 
geschribnen hundert  marchen  silbers  ze  werenne  mit  dien  gedingen  und  in 
dien  zilen,  als  da  vor  geschriben  stat,  so  habin  wir  die  vorgenanten  von 
Tengen  gemeinlich  dem  egenanten  Walthem  von  Halwil  ze  bürgen  gegeben 

35  die  hie  nach  geschriben  stant.  Dez  ersten  den  edeln  herren  graf  Henman  von 
Froburg,  hem  Heinrichen  von  Klingenberg,  hem  Johansen  den  Müller  von 
Zürich,  hem  Egbrechten  den  schulthezzen  von  Schafhusen,  hem  Heinrichen 
den  Biber  von  Zürich  ritter,  Heymen  von  Grünenberg,  March  warten  von 
Baldegg,  Bildolfen  Brunen  burgermeister  Zürich,  Jacoben  Brunen  sinen  bril- 

40  der,  Eberharten  den  Müller  von  Zürich  und  Rudolfen  schulthezzen  von  Win- 
tertur.  Also  wa  wir  die  vorgenanten  von  Tengen  oder  unser  erben,  ob  wir 
enweren,  daz  vorgeschriben  silber  nüt  w^retin  noch  usrichtin  zi  dien  zilen, 
als  vorgeschriben  stat,  wenne  sin  denne  die  selben  bürgen  gemanot  werdent 
von  dem  vorgenanten  Walthem  von  Halwil  oder  von  sinen  gewizzen  botton 
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under  ougen  oder  ze  hxise  oder  ze  hof,  so  sAUent  si  sict  antworten  gen  Schaf- 
hnsen  in  die  stat  oder  gen  Zürich  oder  gen  Baden  in  ein  rechte  gfiselschaft 
und  süllent  daz  tön  nach  der  manong  in  dem  nächsten  manod  an  alle  ge- 
värde.  Si  sullent  ouch  uz  der  gfiselschaft  niemer  chomen,  e  daz  vorgescriben 
Silber  genczklich  gewert  wirt,  als  vor  geschriben  stat,  bi  den  eyden,  die  si  6 
dar  umbe  geswom  hant  zu  dien  heiligen.  Were  ouch,  daz  der  vorgenant  herr 
Lütolt  von  Krenkingen,  der  probst  von  Emerrach  und  der  kilchherre  von 
Büllach  mich  den  vorgenanten  hem  Heinrichen  von  Tengen  icht  heizzende 
wurdin  miner  tochter  Herczlauden  fürbaz  ze  gebende  über  die  hundert  march, 
da  sullent  ouch  die  bürgen  umbe  haft  sin  ze  glicher  wise  als  umb  die  hun-  lO 
dert  march.  Were  ouch,  daz  der  vorgenanten  bürgon  deheiner  sin  selbs  be- 
dörfte,  der  mag  an  sin  stat  legen  einen  erbern  knecht  mit  eim  pherid.  Es 
ist  ouch  gedinget  und  beredt,  daz  der  vorgenante  Walther  von  Halwil  oder 
sin  vatter  an  siner  stat  gewalt  habent,  wenne  si  wellent,  dien  vorgenanten 
bürgen  tag  ze  gebenne  also,  daz  si  sich  wider  in  die  giselschaft  ungemant  15 
wider  antwürten  süllent  als  balde,  so  der  tag  uz  chunt,  an  alle  geverde.  Wir 
die  vorgenanten  herr  Heinrich  von  Tengen,  Chönrat  von  Tengen,  probst  ze 
Emerrach,  und  Röd[olf]  von  Tengen  gebrödre,  dez  egenanten  hem  Heinrichz 
von  Tengen  süne,  habin  ouch  gelobt  und  loben  mit  disem  brief  für  uns  und 
für  unser  erben  die  vorgenanten  bürgen  von  allem  dem  schaden  ze  wisenne,  20 
da  si  von  diser  giselschaft  wögen  iemer  inchoment  in  deheinen  weg,  an  ge- 
verde. Wir  lobin  ouch  für  uns*>  und  für  imser  erben  stät  ze  habenne  und 
ze  volfürenne  alles  das,  so  hie  vor  an  disem  brief  von  uns  geschriben  stat, 
bi  dien  eyden,  so  wir  dar  umbe  geswom  habin  zu  dien  heiligen.  Und  dez 
zu  einer  Sicherheit  und  zu  einem  waren  und  offennen  Urkunde  [so  haben  wir  25 
die  vorgenanten  von]**)  Tengen  alle  drie  unsri  ingesigel  an  disen  brief  ge- 
henket. Wir  die  vorgenanten  bürgen  gemeinlich  veriehen  ouch  offenlich  mit 
disem  brief  allez  dez,  so  hie  vor  von  uns  geschrieben  stat,  xmd  lobin  ez  ouch 
stdt  ze  habenne  und  ze  volfürenne  an  alle  geverde  bi  dien  eyden,  so  wir  dar 
umbe  geswom  habin  zu  dien  heiligen.  Und  zu  einem  waren  Urkunde  dez  30 
und  aller  diser  vorgeschribnen  dingen,  so  haben  wir  alle  gemeinlich  und 
unser  ieklicher  simderlich  sin  ingesigel  gehenket  an  disen  brief.  Dis  geschach 
und  wart  diser  brief  gegeben  ze  Brugga,  an  dem  zinstag  vor  sant  Gallen  tag 
dez  iars,  do  man  zalte  von  gottes  gebürte  tusent  drühundert  xmd  zwei  und 
vierczig  iar.  85 

421.  Lusern  1342  Oktober  28. 

Wetsel  von   Ungersheim  leiht  dem  Werner  Seiler,  Bürger  von 
Lusern,  die  Hälfte  eines  Hofes  su  Erbrecht. 

Original  V,  n«  440  in  St.  Paul  (A). 

Eingehängtes  Siegel;  Legende  zerstört.  40 

a)  uns  wiodorboU  in  A,  b)  Mutmaßliobe  Erginxuag  der  in  A  durch  einen  BoaiAeek  xeratoHen  Worte, 
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Allen  den,  die  disen  brief  anselient  oder  hörent  lesen,  kund  ich  Hetzel 
von  Ongershein,  bumeister  des  gotzhnses  ze  Lutzerren  sant  Benedichten  Or- 
dens, das  Wemher  der  Smit  von  Schanriet,  burger  ze  Lutzerren,  vür  mich 
kam  und  gab  uf  an  min  haut  einen  halbteil  des  hoves  ze  Adellgaswile,  den 
5  Chönrat  an  der  Hafstat  buwet  und  den  der  selbe  Wemher  von  .  .  dero  von 
Meggen  seligen  arbte,  in  dem  namen,  das  ich  den  selben  halbteil  des  vor- 
genanden  hoves  lüwe  dem  erberren  knechte  Wernher  Seiler,  burger  ze  Lu- 
tzerren, wand  och  er  den  recht  und  redlich  gekoft  und  vcrgulten  hat,  und 
das  öch  ich  den  selben  halbteil  des  vorgenanden  hoves  lech  und  verlüwen 

10  han  Wernher  Seiler  dem  egenanden  ze  rechtem  erbe  mit  dem  zinse,  den  man 
dem  buampte  ünsers  gotzhuses  ierlich  von  dem  selben  halbteil  des  obgenan- 
den  hoves  geben  sol  nach  des  buamptes  imd  och  des  gotzhuses  ze  Lutzerren 
recht  und  gewonheit.  Och  kund  ich  der  vorgenande  bumeister,  das  Wernher 
Smit  der  obgenande  den  andern  halbteil  des  selben  hoves  vor  mir  und  mit 

15  miner  haut  recht  und  redlich  saste  Wemher  Seiler  dem  obgenanden  ze  rech- 
tem phande  mit  dien  gedingen,  ob  er  ald  sin  erben  an  dem  halbteil,  den 
Wernher  Seiler  nu  gekoft  hat,  dehein  bresten  von  ieman  gewinnet  ald  ob  icht 
me  dar  abgienge,  denne  als  er  im  den  selben  halbteil  des  vorgenanden  hoves 
ze  köffenne  geben  hat,  das  Wernher  Smit  und  sin  erben  inen  das  ablegen 

20  sun  und  lidig  machen.  Und  wa  si  des  nüt  tatin,  das  aber  denne  Wemher 
Seiler  und  sin  erben,  ob  er  enwere,  den  halbteil  des  selben  hofes  in  phandes 
wis  han  und  messen  sun,  untz  das  inen  das  abgeleit  wirt  gar  imd  gentzlich, 
alles  nach  des  buamptes  und  des  gotzhuses  ze  Lutzerren  recht  und  gewan- 
heit,  da  bi  mir  stund  Chönrat  an  der  Hofstat  der  obgenande  an  meigers  und 

25  kelners  stat  des  buamptes  nach  unser  gewanheit.  Hie  bi  waren  gezüge  herr 
Johans  von  Hunwil  und  herr  Friderich  von  llochvelden  conventbrüdere  ün- 
sers gotzhuses,  meister  Ulrich  der  Schulmeister,  Johans  von  ßranberg,  March- 
wart  Trutman,  Johans  und  Burkart  Russe.  Peter  von  Sewelisperg,  Heintze 
Streler  und  ander  erber  lüte.    llarüber  han  ich  der  vorgenande  bumeister 

30  min  ingesigel  an  disen  brief  gehenket  ze  einem  waren  Urkunde  dirre  Sachen. 
Dis  geschach  in  dem  umbgange  ünsers  gotzhuses  vor  miner  tür,  an  sant  Simons 
und  sant  Judas  tage  der  heiigen  zwelfbotten,  do  man  zalte  von  gottes  ge- 
bürte  drüzehenhundert  und  vierzig  iar  darnach  in  dem  andern  iare. 

422.  —  1343  Februar  13. 

35  Werner  von  Rietheim,  Bürger  von  Klingnau,  verkauft  dem  Klo- 
ster  St.  Blasien  das  ihm  von  diesem  ausgesetzte  Leibgeding. 

Abschrift  a.  d.  18.  Jh.  in  cod.  XX  ^/102  fol.  241  in  St.  Paul  (D).  —  *Reper- 
torium  S.  11 G  ebenda. 

Allen,  die  disen  bricf  ansehent  oder  hörent  lesen,  künden  wir  Biürklin 

40  Schultheisse  von  Schafhusen,  vogt,  der  rat  und  gemeinlich  die  burger  der 

stat  ze  Clingenow,  daß  der  bescheiden   man  Wernher  von  Rietheim,  burger 

Urkxuition  zur  Schweiz.  üt'H<h.  I.  32 
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ze  Clingnowe,  für  uns  ze  Clingenowe  nnder  der  loben  für  gericlit  kam  und 
oflFenet  da  vor  uns  und  verlach  offenlich,  daz  er  lieplich  und  gütlich  mit 
dem  erwirdigen  geistlichen  herren  von  gottes  willen  apt  Petern  deß  gotz- 
huß  ze  sant  Blesin  in  dem  Swartzwald  sant  Benedicten  ordenß  in  Costentzer 
bistum  war  komen  überein  umb  sinen  wingarten  gelegen  in  der  Machenfiwe,  5 
den  er  von  dem  vorgenanten  gotzhuse  ze  sant  Blesin  daher  ze  lipgeding  ge- 
hebet hat,  also  daß  im  der  egeschriben  herre  geben  hetti  fünf  pfunt  alter 
pfeningen,  daß  er  im  den  wingarten,  den  er  ze  lipgeding  von  dem  gotzhusse 
bette,  ledik  liesse  und  sich  verzige  alles  deß  rechten  und  ansprach,  so  er  an 
dem  selben  wingarten  gehebet  hat  unz  an  disen  hüttigen  tage.  Und  durch  10 
merer  gewarsami  und  Sicherheit  do  gab  der  selbe  Wemher  den  vorgeschriben 
wingarten  mit  mund  und  mit  haut  uf  an  dez  bescheidenen  manes  haut  Her- 
mans  Stures,  probstes  und  amptmans  ze  Clingenowe  deß  gotzhuses  von  sant 
Blesin,  und  verzehe  sich  alles  dez  rechten  und  ansprach,  so  er  an  dem  win- 
garten hett  gehebet  imtz  an  dem  selben  tage.  Und  der  vorgenant  Herman  15 
probst  empfienge  und  name  in  uf  von  im  an  des  gotzhuses  stat  von  sant  Ble- 
sin alles,  als  die  burger  erteilten  und  [man]*^  urtel  gab.  Er  veriach  och,  daz 
er  der  selben  fünf  pfunt  pfennige  von  dem  gotzhusse  gar  und  genzlich  war 
gewert  und  hetti  si  gewendet  und  bekeret  in  sinen  notdürftigen  nutz.  Und 
zu  einem  offen  urkund  der  vorgeschriben  ding  baten  uns  die  egenanten  ge-  90 
meinlich  Wemher  von  Riethein  und  der  probst  an  dess  gotzhuses  stat,  daz 
wir  unser  stat  insigel  hankten  an  disen  briefe.  Ich  der  vorgenant  Wemher 
von  Riethein  vergihe  offenliche  an  disem  briefe,  daß  alles,  das  hie  geschriben 
stat,  war  ist  und  alsuss  geschehen,  xmd  geloben  niemer  dawider  ze  tun  en- 
keinen  weg  ane  geverd.  Dis  beschach  und  wart  dirre  briefe  geben  deß  iares,  25 
do  man  zalt  von  gottes  geburt  driuzehenhundert  iar  damahe  in  dem  driu 
und  vierzegosten  iar,  an  dem  nehsten  dornstag  vor  sant  Valentinstag  des 
marterers,  do  zegegen  waren  Herman  Marteler  wilent  vogt,  Johans  Liustoltz, 
Heini  von  Baden,  Heini  zem  Tom,  Heini  Schechtli,  burger  ze  Clingenowe, 
und  ander  erber  lut  viel.  30 


423.  —  1343  Juni  6. 
Sweiger  von  Bamüss  sagt  den  Heinrich  von  Annenberg  ....  verschiedener 
Güter  und  Leute  ledig. 

*  Archivberichte  i,  420  n^  2376  Dach   dem   Original  im  Schlossarchiv 
Dornsberg.  85 

424.  Bibrach  1343  Juni  28. 
Ritter  Walther  von  Stadigon  thut  kund,  dass  er  dem  edlen  Herrn  Vogt  Ulrich 
von  Matsch  für  93  Mark,  8  Pfund  Mailesch  für  jede  Mark  gerechnet,  alle 
die  wahre  Erbschaft  und  Ansprache  und  alle  Rechte,  welche  er  des  Kaufes 
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wegen,  den  er  nnd  sein  Bruder  Ludwig  mit  Herrn  Eberharden  von  Asper- 
mont  gemacht  und  insbesondere  die  ihm  mit  rechtem  Theile  zugefallen,  ver- 
kauft habe,  nämlich:  1.  den  Weingarten  Minigan,  2.  den  Weingarten  Rutitsch, 
3.  den  Weingarten  genannt  Schellenberger,  4.  den  Weingarten  Awilech  und 

5  5.  den  Weingarten  Cuno,  6.  sieben  Jauchert  Acker  und  15  Mannmahd  Wie- 
sen, 7.  den  Komzehend  von  der  Gussenz  unter  dem  Wege,  der  ins  Prätigau 
führt,  8.  die  zwei  Hofstättlen,  welche  Arben(?)  waren,  9.  die  Hofstatt,  worin 
Albrecht  von  Schiers  gesessen  war,  und  ein  Baumgarten.  —  Femer  Hain- 
riget  mit  seinen  Kindern;  des  Albrechts  Kinder  von  Schiers;  Anna  Awiletin 

10  und  ihr  Bruder.  —  Femer  drei  Theile  des  Zehends  aus  dem  Weingarten 
Viniola  und  aus  dem  Weingarten  Schennis  zwei  Theile,  aus  dem  Weingarten 
Gaililonga  drei  Theile;  aber  die  Knaben  von  Sagatz  und  von  Gantscherang 
geben  den  ganzen  Zehend  aus  dem  Weingarten  von  Clauschenaus,  aus  dem 
Weingarten  von  Rutitsch  und  Minigan,  die  nuwenans  gemacht  sind,  und  aus 

16  dem  Weingarten  meiner  Frau  von  Wilden  berg  war  neben  Rutitsch  drei 
Theile,  aber  4  Stücke,  die  zehenten  ganz;  aus  dem  Weingarten  Gailascheyra 
ganzer  Zehend,  aus  dem  Weingarten  a  Wilet  halber  Zehend,  aus  dem  Wein- 
garten Jacobs  von  Schiers  zwei  Theile,  aus  dem  Weingarten  NuflFen  und  aus 
dem  Weingarten,  welcher  der  Panigen  gewesen,  auch  zwei  Theile;  aus  dem 

20  Weingarten  unter  dem  Hause  4  Stück,  die  zehenten  ganz.  Die  Zehenden  von 
dem  Weingarten  zu  Rovaris  und  von  dem  Weingarten  zu  dem  Kreuze,  der 
Cluser  Berchum  Weingarten,  der  lange  Weingarten,  der  Weingarten  Valliet 
von  Wagenberg,  der  Weingarten  Alberchtun  von  Lencze,  der  Anna  Awiletin 
und  ihrer  beiden  Brüder  Weingarten  zehenten  auch  in  die  vorgenannten  6ü- 

25  ter,  —  und  alle  die  Güter,  welche  der  edlen  Frau  Margret  von  Aspermunt 
rechtes  Leibgeding  sind  von  dem  frommen  Ritter,  Herrn  Ulrich  von  Asper- 
munt seligem  ihrem  Gemahle.  Er  gelobt  ihm  für  dieses  Verkaufte  bei  allen 
Gerichten  rechter  Gewer  zu  sein.  Ritter  Ludwig  von  Stadigon,  sowie  auch 
Eberhart  von  Aspermunt  bestätigen  alles  Obgeschriebene  und  verzichten  für 

30  sich  und  ihre  Erben  auf  alle  Ansprüche  Hoffnungen  und  Rechte,  welche  sie 
an  besagten  Gütern  haben  oder  noch  gewinnen  möchten. 

Ladurner  3,  F.  16,  T29  nach  dem  mir  unzugänglich  gebliebenen  Original 
im  Scblossarchiv  Churburg.  —  *  Archivberichte  3,  123  n"*  624. 


425.  Wien  1343  Juli  2. 

86  Quittung  des  Ulrich  von  Schwarsenberg  für  die  Hersoge  von 
Oesterreich. 

Original  in  Wien  (A),  —  *  Schatzarchiv  2^  1269  in  Innsbruck. 

*Lichnowsky  3,  n«  1335. 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt. 
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Ich  Ulrich  von  Swartzenberch  vrey  vergich  und  tun  chunt  offenlich  an 
disem  brief,  daz  der  edel  und  hochgeborn  fürst  mein  gnediger  herr  hertzog 
Albr[echt]  ze  österr[eich],  ze  Steyr  und  ze  Kemdfen]  mit  mir  gentzlich  uber- 
ain  chomen  ist  umb  allez  daz  gelt,  daz  er  und  Rein  brAder  seligen  oder  ander 
sein  vordem  mir  und  meinem  vatter  Hainr(ich]  und  Wilhalm[en]  meinem  bru-  & 
der  von  Swartzenberch  schuldig  sint  gewesen  untz  auf  disen  heutigen  tag, 
also  daz  er  mir  för  dasselb  gelt  allez  an  die  purgerstewr  ze  Schafhusen  ge- 
schaft  hat  zwayhimdert  und  zwo  und  fümftzig  mark  silbers  Pasler  gewich- 
tes, die  ich  ierlichen  an  der  selben  stewr  sol  abniczzen  als  lang,  untz  daz 
ich  die  daran  gar  abgeneuzze,  als  der  brief  sait,  den  ich  darüber  von  im  han.  ^^ 
Dartzü  so  han  ich  dem  vorgenantem  meinem  herren  hertzog  Albr[echt]  ver- 
haizzen  mit  meinen  trewen  an  aydes  stat,  daz  ich  inner  viertzehen  tagen 
darnach,  und  ich  hinauf  chüme,  alle  di  brief,  di  ich  oder  di  v(\rgenanten  mein 
vatter  Hainr[ich]  und  Wilhalm  mein  brüder  von  Swartzenberch  von  dem- 
selben meinem  herren  hertzog  Albr[echt]  von  seinen  brödem  seligen  oder  1^ 
von  seinen  vordem  haben  und  sunderlich  die  brief,  die  ich  han  umb  siben 
hundert  mark  silbers,  der  abschrift  der  vorgenant  mein  herr  hertzog  Albr[echt] 
gesehen  hat,  antworten  sol  hern  Hermann  von  Landenberch,  lantvogt  in  Swa- 
ben  und  ze  Elsazze,  an  allez  vertziehen.  Geschech  aber,  daz  hernach  dhainer- 
lay  brief  untz  auf  disen  tag  furchemen  von  dhainerlay  gult  wegen,  die  suUen  20 
mit  sampt  disen  briefen  tod  und  ab  sein  und  chain  chraft  haben  noch  dem 
vorgenanten  meinem  herren  hertzog  Albr[echt],  seinen  erben  oder  seinen  nach- 
komen,  noch  allen  den  seinen  förbaz  ze  chainem  schaden  chomen.  Des  gib 
ich  ze  flrchund  disen  brief  besigelten  mit  meinem  insigel,  geben  ze  Wienn, 
an  mitichen  vor  sand  Ulrichs  tag,  nach  Christes  gebürd  dreutzehen  hundert  25 
iar  darnach  in  dem  dreu  und  virtzkisten  iar. 

42().  Feldkirch  1343  Augtist  1. 

Graf  IJlpich  von  Moni  fort  und  sein  Schwiegersohn  Graf  Rudolf  von  Moni- 
fort  beurkunden   die  Deilef^unf^  ihrer  Fehden  mit  Ritter  Ulrich  von  Ems 
und  dessen  Söhnen  Goswin    und  Rudin   durch   ein  Sbhiedsgerieht,  in  das  30 
sie  graven  Hartman  und  graven  Rudolf  von  Werdenberg  von  Sangans  und 
Hartman  den  maiger  von  Windegge  gewählt  haben. 

Original  im  Archiv  zu  Hohe ne ms  (A). 

Fischer,  Programm  1860,  S.  38  /i»  7  nach  A.  —  ^Zösmair  20,  n""  7. 

Fünf  an  Pergamentstreifen  hängende  Siegel:  1)  und  2)  die  Grafen  von  85 
Montfort.   3)  +  S  .  COMIT  .  HAIITM AMI .  DE .  WERDEN BG  .  4)  -^- S." 
R VDOLEI .  COITIS .  D .  WDENB  .     5^  +  S .  H ARTM ANI .  MEIGER 
D.WINDEG.MILIT. 
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427.  Fürstenburg  1343  August  21. 
Frater  Ulricus  dei  et  apostolice  sedis  gratia  episcopus  Curiensis  bestätigt 
den  von  mehreren  Prälaten  der  Kirche  in  Prad  erteilten  Ablass,  dem  er 
selbst  noch  einen  solchen  von  40  Tagen  für  tot  liehe  und  einem  Jahr  für 

5  lässliche  Sunden  hinzu  fugt. 

Original  im  Pfarrarchiv  Ägums  (A). 

*  Archivberichte  3,  80  n""  403. 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt, 

428.  —  1343  Oktober  15. 

10  Item  ain  brief  von  Annen,  herr  Hannsen  des  hofmaisters*)  von  Frawenfeld 
ritters  eelichen  weib,  und  Ursulen,  Eglofs  des  eitern  von  Rosenbergs  eelich 
weib,  umb  xl  malter  hafer  auf  dem  hof  zu  Wanngen,  die  ir  phandt  gesin 
sind  und  mit  irer  mannen  gunst  und  wissen  dem  gotzhawss  übergegeben 
haben.   Des  datum  sagt  anno  domini  mccc^  und  xl  iar  und  im  in  iar,  an  sand 

15  Gallen  abend.    Mit  a  betzaichnet. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Liber  fragmentorum  5,  494"^  in  Innsbruck. 

429-  Klein-Basel  1344  Mai  3. 

Der  Edelknecht  Bertschin  von  Golse  verkauft  dem  Kloster  St.  Ela- 
sten Güter  in  Klein-Basel. 

20      Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  im  Kopeyenbuch  Basel-Amt  S.  83  in  St.  Paul  (B). 

Ich  Johans  von  Senhein,  schulthes  zu  minren  Basel  an  mins  herm  stat 
herrn  Wernhers  von  Berenfels  eins  ritters,  tun  kunt  allen  den,  die  disen 
brieff  ansehent  oder  horent  lesen,  dz  für  mich  kanient  inn  gericht  iungkher 
Bertschin  vogt  Golczen  ein  edelknecht  zo  eim  teyl  und  Gerwig  Waltprecht 

25  von  Riehen,  der  probst  und  wissenthaffter  Schaffner  und  pfleger  der  erwir- 
digen  geistlichen  herrn  des  abtes  und  des  convents  gemeinlich  des  gotzhußes 
ze  sannt  Blesien  gelegen  inn  dem  Swartzwalde  inn  Costenczer  bistumbe,  an 
derselben  siner  herrn  stat  und  inn  irem  naraen  zem  andern  teyle,  und  er- 
kante  sich  des  der  vorgenante  iungkher  Berschmann  vogt  Golczen  und  veriach 

30  offennlich  vor  mir  inn  gerichte,  dz  er  die  hoflFstat,  die  mann  nemmet  zö  dem 
obern  Einhorn,  und  das  hofflin  darhinder,  so  gelegen  ist  inn  der  stat  ze  min- 
dren  Basel,  da  mann  wider  sannt  Ciaren  uffhingat  zwüschen  dem  huß  ze 
Witnowe  und  Henny  vogtes  hoflFstat  von  Inczlingen,  und  das  kelrli,  das  do 
lit  under  dem  huß  ze  Witnowe  und  das  do  gehört  zft  derselben  hoffstat  von 

35  Inczlingen  hinder  und  vor  und  mit  allem  dem  rechte,  so  darzü  hörte  und 
des  zi  erbe  kommen  ist  von  sinem  vatter  seligen  und  sin  ledig  eigen  was, 

»)  In  A  steht  via  uainögliebes  dorfmeister. 
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als  er  sprach,  verkouflPfc  het  und  verkonflFte  da  vor  mir  inn  gerichte  recht  und 
redlich  eines  rechten  stetten  ewigen  koufib  ledig  eigen  dem  egenanten  Grerwig 
dem  probst,  der  ouch  disen  kouff  gethon  und  an  sich  genommen  het  an  der 
vorderen  siner  herm  stat  und  inn  irem  nammen,  umb  siben  pfundt  gewön- 
licher  Basler  pfenninge  genant  angster,  der  er  von  im  gar  und  genczlich  ge-  5 
wert  und  bereit  ist  und  inn  sinen  nutz  und  notturflFt  bekert  het,  des  er  offenn- 
lich  vor  mir  inn  gerichte  veriach.  Ouch  glopte  der  vorgenant  iungkher 
Bertschmann  vogt  Golczen  by  siner  truwe  für  sich  und  sin  erben  und  tröste 
ouch  ffir  frow  Greden  sin  swester,  iungkher  Burckhart  Staczen  eins  edeln 
knechtes  eliche  wirtin,  und  für  Clewin  sin  bruder  und  für  dero  erben  die  10 
vorgenanten  herm  von  sannt  Blesien  und  alle  ire  nachkommen  der  vorge- 
schribnen  hoffstat  und  des  hofflins  darhinder  und  des  kelrlis,  das  do  lit  under 
inn  dem  huß  ze  Witnowe  hinder  und  vor  und  mit  allem  dem  rechte,  so  darzi 
gehört,  und  diß  kouffs,  so  der  genant  Gerwig  Walprecht  der  probst  an  der- 
selben siner  herm  stat  und  inn  irem  nammen  gethon  het,  als  vorgeschriben  15 
stat,  gegen  menglichem  für  ledig  eigen  ze  werende  und  ze  verstände  in  allen 
stetten,  als  recht  ist,  beide  inn  gerichte  und  an  gerichte,  wa  [und]*>  wenn 
es  ddrfft  beschieht  und  ers  durch  recht  thön  sol.  Er  hat  ouch  glopt  by  siner 
trüwe  fdr  sich  und  sin  erben  und  tröste  ouch  für  die  egenant  frow  Greden 
sin  swester  und  für  Clewin  sin  bruder  und  für  der  erben  den  egenanten  20 
herm  von  sant  Blesien  und  allen  iren  nachkommen  disen  kouff  und  alles, 
das  an  disem  brieff  geschriben  stat,  stet  ze  hande  und  dawider  nyemer  ze 
tunde  noch  ze  kommende  weder  mit  geistlichem  noch  mit  weltlichem  gerichte 
noch  mit  keinen  dingen,  damit  er  oder  sin  erben  oder  yemand  anders  von 
sinen  wegen  wider  disen  selben  kouff  oder  wider  dheinerlei  ding,  so  an  disem  25 
brieff  geschriben  stat,  gethün  oder  gekommen  möchten  inn  dhein  wege  ni 
oder  hienach  an  alle  geverde,  und  bint  ouch  darzä  sin  erben.  Diß  ist  ouch 
alles  bescheen  und  gevertiget  inn  gerichte  mit  aller  der  Sicherheit  und  der 
gewarsamy,  so  von  recht  oder  von  gewonheit  der  stat  minren  Basel  darzä 
hörte,  als  da  inn  gerichte  mit  rechter  urteil  erkennt  und  erteilt  wart  von  30 
allen  den,  die  da  warent  und  gefraget  wurdent.  Diß  dinges  sint  gezuge  und 
warent  hieby  Michael  der  Schultheis  von  Yßni,  Rudolf  von  Werre,  Concz- 
mann  Brant,  Concz  Hasenclawe,  Conradt  Bratteller,  Conrat  Schaler,  Albrecht 
der  schmit,  Heini  Vischli  und  ander  erber  lüte  gnflge.  Und  ze  einem  ofinen 
stetten  und  waren  Urkunde  aller  der  vorgeschribnen  dingen  so  hau  ich  Johanns  36 
von  Sennheim  der  vorgenant  Schultheis  min  inngesigel  gehenckt  an  disen 
brieff.  Und  zft  merer  Sicherheit  und  bezügknuße  aller  der  voi^eschribnen 
dingen  so  han  ich  der  vorgenant  Bertzschmann  vogt  Golczen  ein  edelknecht 
min  inngesigel  ouch  gehenckt  an  disen  brieff  zö  des  vorgenanten  schultheis- 
sen  inngesigel,  der  geben  wart  zu  minren  Basel  des  iars,  da  mann  zalte  von  40 
gottes  geburte  drizehenhundert  vier  und  vierzigk  iare,  an  dem  nechsten  men- 
tag  nach  sannt  Philippen  und  sant  Jacobstag  der  heiligen  zwolffbotten. 

a)  und  fvhlt  in  B. 
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430.  Stockach  1344  Oktober  29. 
Herzog  Friedrich  erhöht  dem  Ulrich  Truchsess  von  Diessen- 
hofen  die  Pfandsumme  von  Herblingen. 

Abschrift  n*'  2  in  Vidimus  der  Stadt  Diessenhofen  von  1412  Mai  15  (B) 
5  und  Abschrift  n^  12  a,  d.  2.  Hälfte  d.  14.  Jh.  (B^),  beide  auf  Papier, 

in  Wien. 

*Lichnowsky  3,  n«  1379. 

Wir  Friderpch]  von  gotes  gnaden  herzog  ze  Ö8terr[ich],  ze  Styr  und 
ze  Kernden  tun  kunt  offenlich  mit   disem  brief,  dz  wir  ünserm  getrüwen 

15  lieben  Ulrichen  dem  Truchsässen  von  Diessenhoven  gelten  süllen  fünf  und 
zwainczig  march  silbers,  die  wir  im  geben  haben  umb  ain  ross,  da  er  uns 
mit  warten  sol,  und  süllen  im  och  gelten  vier  imd  zwainczig  march  silbers 
umb  ain  ross,  dz  wir  geben  haben  ünserm  getrüwen  Jansen  dem  Strazzen 
ze  crgetzung  für  sinen  schaden.    Die  vorgenanten  neun  und  vlrczig  march 

20  silbers  schlahen  wir  dem  vorgenanten  Ulrichen  dem  Truchsissen  und  sinen 
erben  uflF  den  sacz  da  ze  Herblingen,  den  sy  von  ünsem  vordem  habent,  als 
ir  brief  bewisent.  Dar  über  ze  urkünd  geben  wir  disen  brief  versigelt  mit 
ünserm  insigel,  der  geben  ist  ze  Stokech,  an  frytag  nach  sant  Symons  tag, 
nach  Uristus  gepürt  drüzehenhundert  iar  und  in  dem  vier  und  vierczigosten 

25  iare. 

431.  Wil  1345  März  5. 
Schuldschein  des  Abtes  Hermann  von  St.  Gallen  für  Ritter 
Ulrich  von  Ems. 

Original  im  Archiv  Hohenems  (A). 

30      *  Fischer,  Programm  1860,  S.  12  n^  8  und  S.  39  n^  8.  —  *Zösmair  20,  n«  8. 

An   einem  Pergamentstreifen  hangt   das  stark  beschädigte  Siegel  des 
Abtes. 

Wir  Herman  von  gottes  und  dez  stüls  gnaden  ze  Rome  bestäter  abt  dez 
gotzhuses  ze  sant  Gallen  tAgen  kunt  allen  den,  die  disen  brief  sehent  ald 

35  horent  lesen  und  vergehin  oflFenlich  an  disem  brief,  das  wir  dem  frummen 
vesten  rittem  hem  Ulrichen  von  Äms  und  sinen  erben  umb  den  guten  ge- 
trüwen dienst,  den  uns  der  selb  her  Ulrich  von  Ä.ms  dike  getan  het  und 
noch  wol  tun  mag,  schuldig  sient  und  redlich  gelten  sülint  und  unser  nach- 
komen  sechzehen  mark  silbers  gutes  und  unversprochens  Costentzer  gewihtes, 

40  und  habin  ime  und  sinen  erben  darumb  recht  und  redlich  versetzet  ze  ainem 
rechten  werendem  pfände  uss  dem  hof  ze  Marpach  zwai  pfunt  und  fünf  Schil- 
ling pfening  gelts,  die  man  nemmet  käspfenninge,  und  drissig  Schillinge  pfen. 
mnge  gelts  alles  guter  und  gnimer  Costentzer  müns  uss  den  widemen    ze 
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Bemang  in  dem  Rintal  mit  solicher  beschaidenhait  und  gedingde,  wenne  der 
selb  her  Ulrich  von  Ams  ald  sin  erben,  ob  er  enwere,  des  vorgeschriben  Sil- 
bers von  uns  ald  von  unseren  nachkomen  vor  sant  Johans  tag  des  toufFers 
vöUeklicb  gewert  und  ussgericht  werdent,  das  uns  und  ünserm  gotzhus  dänne 
du  vorgeschriben  guter  und  pfender  mit  allen  nützen  von  inen  ledig  sint  äne  6 
fürzug.  Wurd  aber  er  ald  sin  erben  des  vorgeschriben  silbers  von  uns  ald 
von  unseren  nachkomen  ussgericht  nah  dem  vorbenempten  sant  Johans  tag, 
so  sint  inen  och  darnach  die  nehsten  vorgeschriben  nütze  uff  den  egenanten 
pfendern  und  gütern  vöUeklich  gevallen  äne  Widerrede.  Und  ze  merer  sicher- 
hait  aller  dirre  vorgeschribener  dinge  henken  wir  für  uns  und  unser  nach-  10 
komen  unser  insigel  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Wile  in  der  stat,  da 
man  zalte  von  gotes  gebürte  drüzehen  hundert  iar,  viertzig  iar  darnach  in 
dem  fünfften  iar,  an  dem  nehsten  samstag  vor  sant  Gregorien  tag. 


432.  Münster  1345  Juni  14. 

Ulrich,  Probst  des  Klosters  Münster,  verleiht  mit  Willen  der  Äbtissin  und  15 
des  Konventes  von  Erlöster  Münster,  sowie  des  Johann  und  Hertwic,   der 
Söhne  des  Vogtes  Egno  von  Matsch,  dem  Sekko,  Albert  und  Judoc,  den 
Söhnen  des  Burkard  de  Sekkonibus  von  Engadin,  die  Alpe  Cizanina  zu  Lav- 
vino  in  Engadin. 

*Arobivhe richte  3,  123  n^  627  nach   dem  mir  unzugänglich  gebliebenen  20 
Original  im  Scblossarchiv  Churburg. 


433.  Latsch  1345  Juli  29  und  September  1. 

Chunrad  von  Ramüss  verkauft  seiner  Muhme  Katharina,  Gemahlin  Heinrichs 
von  Annenberg, 

I.  Zins  aus  Gut  und  Plan  zu  Samnun;  25 

II.  unter  gewissen  Bedingungen  Gilte  aus  Gut  in  Ilan. 

*  Archivberichte  1,  421  n«  2380  und  n«  2381  nach  den  Originalen  im 
Scblossarchiv  Dornsberg,  jedes  mit  den  Siegeln  des  Konrad  von  Remüs 
und  seiner  Brüder  Swiker  und  Hans. 


434.  Brewgarten  1346  Februar  25.  so 

Ulrich  und  Heinrich  von  Reussegg  bestätigen  als  Lehensherren 
ein  Vermächtnis  des  Werner  von  Wü  su  Gunsten  seiner  Schwe- 
stersöhne. 

Original  XIII,  n^  472  in  St.  Paul  (A). 

Zwei  an  Pergamentstreifen  hängende  Siegel:    1)    +    8.  VLRICI .  DE .  35 
RVSEGGE.    2)  . .  .ERY. ..  .REOR.ECC  . ... 
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Wir  Ulrich  von  Riisegg  und  Heinricli  vonRüsegg,  kilchherr*)  ze  Brem- 
garten,  frien,  ktinden  allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  hörent  lesen, 
und  vergehen  offenlich  an  disem  brief,  das  für  uns  kam  Wemher  von  Wile 
und  mit  unser  hant  gunst  willen  imd  voUefürde  einen  hof  gelegen  ze  Teg- 

5  rang,  der  von  Ans  leben  ist,  den  Uli  Höber  buwet,  giltet  iärlich  sehzehent- 
balb  stak,  machete  Heinrichen  von  Sengen  nnd  pfaflF  Johannsen  von  Sengen 
gebrAdem,  Berchtolts  sAlgen  s^  von  Sengen,  nach  lehensreht  mit  aller  der 
ehafti  werten  und  werchen,  so  darzö  horte  nnd  notdürftig  was  also  verre, 
das  das  vorgenemmet  gemachte  billich  kraft  sol  haben  nu  und  hienach,  und 

10  haben  ze  merer  Sicherheit  und  warem  offem  Urkunde  der  vorgeschriben  din- 
gen ünserü  eigenu  ingesigel  ietwedre  sunderlich  gehenket  an  disen  brief,  der 
geben  ward  ze  Bremgarten,  do  man  zalte  von  gottes  gehörte  drüzehenhun- 
dert  und  sehs  und  vierzig  iar,  an  dem  nähsten  samstag  nach  sant  Mathias 
tag  des  heiligen  zwelfbotten,  da  zegegen  waren  Ulrich  min  des  vorgenemten 

16  Ulrichs  von  Rüsegg  sun,  des  vorgenemten  Heinrichs  von  Rüsegg  vetter,  Hart- 
man von  Schönenwerd,  pfaff  Johanns  von  Wile^^  kilchherr  ze  Wolaswile,  Hein- 
rich von  Sengen  der  elter,  Heinrich  von  Berow,  Johanns  Eichiberg  Schult- 
heis ze  Bremgarten,  Johanns  Mörikon  und  ander  erber  lute  genög,  die  dis 
sahent  und  horten. 


20  435.  Bremgarten  1346  April  8. 

Vermächtnis  des  Werner  von  Wile  zu  Gunsten  seiner  Schwester- 
söhne. 

Original  XIII,  n«  473  in  St.  Paul  (A). 

Auf  der  Ruckseite  hat  eine  Hand  des  14.  Jh.  bemerkt:  Mins  Schwagers 
25  von  Rüseg  brieff. 

Eingehängtes  Siegel:  -h  S .  WERNHERT LE. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  hörent  lesen,  kund  ich  Wernher 
von  Wile  und  vergib  offenlich  an  disem  brief,  das  ich  mit  guter  betrahtunge 
Heinrichen  von  Sengen  und  pfaff  Johannsen  von  Sengen  gebrftdern,  Agnesen 

30  von  Wile  miner  swöster  sünen,  han  gemachet  ein  vogte  gelegen  ze  Winters- 
wile,  giltet  iärlich  drü  stuk,  und  darzil  lüte,  wa  sü  wonhaft  und  sesshaft 
sien,  die  ich  ze  leben  han  von  minen  .  .  iunkherren  von  Habchsburg,  mit 
aller  gewarsami  und  einen  hof  gelegen  ze  Tegrang,  buwet  Uli  Höber,  giltet 
iArlich  sehzehenthalb  stuk,  den  ich  ze  leben  han  von  minen  iunkherren  iunk- 

35  herr  Ulrichen  und  iunkherr  Heinrichen  von  Rüsegg,  mit  aller  gewarsami, 
darumbe  die  vorgenemten  Heinrich  von  Sengen  und  pfaff  Johanns  von  Sengen 
geswom  hant  gelert  eide  ze  den  heiligen  mit  uferhabnen  banden  und  mit 
gelerten  werten,  das  si  mir  iarlich  sollen  geben  zehen  stuk  ze  einem  rehten 

m)  küch  mnfRmaur  in  A.    b)  pfaff  hia  Wile  «u/  Rmanr  in  A. 
Urkunden  a.  Schw.  Gearli.  I.  ^ 
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lj;.*gf'4liiig  mit  sÄlciier  bescheidenheit,  als  der  brief  seit,  den  si  mir  darAter 
geben  hant,  dammbe  öch  ich  in  geswom  han  einen  gelerten  eid  ze  den  heii- 
gen mit  nferhabnen  banden  und  mit  gelerten  werten,  das  ich  kein  ding  sol 
tfin  mit  machenne,  mit  ufgebenne,  mit  hinlihenne,  mit  verköffenne,  mit  an- 
derswa  ze  verkAmberrende  noch  mit  enkeinen  dingen,  das  es  den  vorgenem-  5 
ten  Heinrichen  von  Sengen  nnd  pfaff  Johannsen  von  Sengen  an  dem  vorge- 
nemten  gemachte  keines  weges  schad  mnge  sin  oder  werden  nu  oder  hienach 
ane  alle  gevärde.  Und  ze  merer  Sicherheit  nnd  vestnunge  nnd  warem  offem 
nrkünde  aller  der  dingen,  die  an  disem  brief  von  mir  geschriben  stant,  henk 
ich  der  vorgenemmet  Wemher  von  Wile  min  eigen  ingesigel  an  disen  brief,  10 
der  geben  ward  ze  Bremgarten,  do  man  zalte  von  gottes  gebürte  drizehen- 
hundert  und  sehsundvierzig  iar,  an  dem  nähsten  samstag  nach  sant  Ambro- 
fitientag  des  heiligen  bischöfs,  da  zegegen  waren  pfaff  Johanns  von  Wile  kilch- 
her  ze  Wolaswile,  Hartman  von  Schönenwerd,  Heinrich  von  Berow,  Heinrich 
von  Seligen  der  elter,  Johanns  Eichiberg  Schultheis  ze  Bremgarten,  Johanns  15 
Helienko  genemmet  Alman,  Johanns  Mörikon,  Johanns  Wislant  Schulmeister 
ze  Bremgarten  und  ander  erber  löte  genüg,  die  dis  sahent  und  hortent. 

480.  —  1S46  Juni  1. 

Ulrich  von  Reussegg  nimmt  den  Ritter  Hartmann  von  Heidegg 
und  dessen  Frau  zu  Miteigentümern  an  einem  Hof  an.  20 

Original  XIII,  n^  474  in  St.  Paul  (A). 

Auf  dor  Rückseite  hat  eine  Hand  des  16.  Jh.  bemerkt:  Alt  lechenbrieff 
umb  gutere,  so  die  von  Sengen  enpfangen  band, 

ICingehnngtos  Siegel:  +  S ,  VLRICI .  DE .  RVSEGGE . 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehend  lesend  oder  hörend  lesen,  kund  ich  25 
Ulrich  von  Riiseggo,  fryo,  das  min  vetter  Heinrich  von  Rüsegge  recht  und 
rodelich  sich  enzigini  het  der  gemeinde  des  hofs  ze  Roregge  und  des  zehen- 
dtni  ze  Zezwih^  mit  allen  nüozen  und  rechten,  so  dar  zil  gehöret,  so  ich  imd 
er  mit  enander  gomeind  baten,  und  bat  mich,  dz  ich  ze  geraeinder  neme  hem 
llurtman  von  Heidegge   rittor  und  Adelheiden  min  basen,  sin  elichen  hus-  30 
froweii,  des  vorgonanten  Heinrichen  mines  vetter  rechten  swester,  dz  ich  öch 
getan  han  und  vergiehtig  bin  an  disem  brief,  dz  ich  die  egenanten  hern  Hart- 
man von  lleidegge  und  Adelheid  min  basen  bedü  unverscheidenlich  von  bette 
w(»gen   des  vorgenanten  Heinrichs  von  Rusegge  rais  vetter  han  genomen  ze 
nachten  gemeindern  an  dem  vorbenemten  hof  und  ze  henden  und  dien  gütern,  35 
so  dar/iö  gehörend.    Und  herüber  ze  einem  offennen  urkünd  aller  dirre  vor- 
g(*Kchriben<Mi  dingt^i,  so  han  ich  disen  brief  versigelt  mit  minem  eigen  in- 
sigel,  der  gilben  wart^  do  man  zalt  von  gottes  gebürt  drüzehenhundert  vier- 
zig und  sechs  iar»  an  dem  nechsten  donstag  vor  pfingsten. 
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437.  Chur  1346  Dezember  10. 
Hermann  von  Montfort,  Propst,  Heinrich  von  Kislegge,  Dekan,  und  das  Ka- 
pitel von  Chur  verkaufen  mit  bischöflicher  Zustimmung  dem  Heinrich  von 
Annenberg  die  Güte  und  Zehenten  der  freien  Florinsleute  in  Tirol. 

5  * Archivherichte  1,  421  n®  2383  nach  dem  Original  im  Schlossarcbiv 
Dornsberg.  —  Auf  gleichem  Blatte  sub  eadem  die  die  Zustimmung  des 
Bischofs  mit  Siegel. 

438.  —  1346  Desember  14. 
Graf  Johann  von  Habsburg  verkauft  dem  Berthold  von  Witikon 

10  und  seiner  Frau  einen  Zins. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Schatzarchiv  2,  79  in  Innsbruck. 
Eingehängtes  Siegel:  H-  S  .  lOHIS  .  COMITIS .  DE .  HABSPVRG  . 

Allen  den,  die  disen  brief  sechent  oder  h6rent  lesen,  künde  ich  graf 
Johans  von  Habspflrg  und  vergich  offenlich  an  disem  brief  für  mich,  min 

15  geswistergit  und  unser  erben,  daz  ich  mit  bedachtem  milt  und  durch  min 
gAten  nütz  dien  erberren  lüten  Berchtold  von  Wittikon,  den  man  nemet  Kai, 
und  frow  Eisbeten  siner  elichen  Wirtinnen  innen  beiden  unverscheidenlich 
und  ir  erben,  ob  sü  enwerin,  zwentzig  müt  kernen  geltes  Eapreswiler  mess 
gAtes  und  gebes  uf  der  muli,  die  da  lit  ze  Sapreswile  in  der  stat,  uf  allen 

20  nutzen  und  rechten,  so  darzA  hört,  die  man  innen  ierlichen  uf  sant  Martis 
tag  von  dien  ersten  nützen  und  cinsen  an  allen  furzAg  xmd  Widerrede  geben 
sol,  ze  kofenne  geben  hab  umb  sechs  und  vierzig  march  silbers  gAtes  und 
gebes  Züricher  gewichtes,  dero  sü  achtzehen  march  des  vorgenanten  silbers 
werten  her  RAd[olf]  TrAchsetzen,  ritter,  und  von  im  losten  achtzehen  müt 

25  kernen  geltes  ab  der  vorgenanten  müli,  acht  und  zwentzig  march  silbers  sü 
mir  gaben,  der  ich  gantzlich  von  inen  gewert  bin  und  in  minen  und  miner 
geswistergiten  guten  nAtz  bekeret  han.  Aber  sü  haut  mir  die  liebi  getan, 
daz  ich  und  min  erben  umb  sü  oder  ir  erben,  ob  sd  enwerin,  die  vorgenan- 
ten zwentzig  mAt  kernen  wol  widerkofen  mAgen  mit  dien  vorgenanten  sechs 

30  und  viertzig  marchen  silbers  gantzlich  also:  Ob  wir  wider  koftin  vor  sant 
Johans  tag  ze  süngichten,  so  sint  uns  die  zwentzig  müt  kernen  gantzlich 
ledig  und  los;  koftin  aber  wir  die  zwentzig  müt  kernen  wider  mit  dien  vor- 
genanten sechs  und  viertzig  marchen  sUbers  nach  sant  Johans  tag  ze  sün- 
gichten, 80  ist  innen  der  vorgenant  eins  des  iares  gevallen  und  nüt  fürbaser. 

35  Ich  han  och  gelobt  für  mich,  minn  geswistergit  und  unser  erben  des  vorge- 
nanten cinses  wer  ze  sinne  an  allen  steten  an  geverde,  do  es  innen  oder  ir 
erben  noturftig  sin  mag,  und  hie  wider  niemer  ze  tAnne  mit  werten  werchen 
geistlichen  noch  weltlichen  gerichten  noch  an  gericht.  Und  des  ze  offennem 
waren  steten  und  vesten  ürkünd  so  han  ich  graf  Johans  von  Habspürg  vor- 

40  genant  disen  brief  offenlich  besigelt  mit  minem  insigel  für  mich,  min  ge- 
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swistergit  und  unser  erben,  der  geben  wart,  do  man  zalt  von  gotes  gebürt 
drüzehenhundert  und  vierzig  iar  darnach  in  dem  sechsten  iare,  an  dem  nech- 
sten  dornstag  vor  sant  Thomas  tag. 

439.  Meran  1346  Dezember  15. 
Der  päpstliche  Delegat  Hermann  Abt  von  Pfaffers  beurkundet,  dass  Ritter  5 
Heinrich  von  Annenberg  sich  mit  dem  Churer  Kapitel  gütlich  wegen  der 
St.  Florinsgilte  abgefunden  habe. 

* Archivherichte   1,   421   n°  2384   nach   dem   Original  im  Schlossarchiv 
Dornsberg, 

440.  —  1347  Januar  13.  lo 

Aberhart  von  Aspermont  ritter  und  Ulrich  von  Asperraont  sin  bröder  ver- 
zichten auf  alle  Rechte  und  Ansprüche  an  dem  Hofe  zu  Schaan,  den  sie 
Bruder  Ulrichen  von  Aspermont,  ihrem  Vetter,  bei  seinem  Eintritt  in  den 
Joh&nniter-Orden  in  pfrfindes  wise  mitgegeben^  dem  Johanniterhause  in 
Feldkirch  aufgegeben  und  auf  den  Tod  des  Bruders  Ulrich  vermacht  haben.  15 

Original  /,  n«  2902  in  Innsbruck  (A), 

Voji  zwei  an  Pergamentstreifen  hängenden  Siegeln  ist  nur  noch  eines» 
eingennht,  vorhanden. 

441.  —  1347  Februar  22- 
I^ropst,  Dekan  und  Kapitel  von  Chur  bevollmächtigen  die  Kanoniker  Johann  20 
von  Mechelmhoven  und  Johann   von  Sengen   mit  Heinrich  von  Annenberg 
wegen  der  Hamüssergilten  der  St.  Florinsleute  zu  verhandeln. 

*Art*hi\ierichte    /,   421   n*"  23S5   nach    dem   Original  im  Schlossarchiv 
Dornsherg. 

442.  Basel  1347  Mars  6.  25 
Quittung  des  Ritters  Gottfried,  des  Johann  Otto  und  Hugo  Münch 
von  Basel  und  ihrer  Mutter  Johanna  für  Hersog  Albrecht  und 
dessen  Gemahlin. 

Original  in  Wien  (A).  —  * Scbatzarchiv  2,  1271  in  Innsbruck. 

^Liehnowsky  3,  n«  1443.  30 

Drei    (w    Pergamentstreifen    bangende   Siegel:    1)    -h   S  .  GOTFRIDI . 
MON  ACHI .     2)  -^  S....IS.  OTTONIS  .  M . .  AC  . . .    3)  Unleserlich. 

Mhu  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  horent  lesen,  künden  wir  Gotz- 
nian  dor  Munch  ritter,  Johans  Otto  und  Hügcli  die  Munche,  gebruder  von 
IWil,  uiiii  fro  Janata,  hcrn  G^  tzmans  seligen  des  Munches  eins  ritters  von  35 
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Basel  eliche  husfröw,  ir  mflter,  und  vergehen  offenlich  mit  disera  brieve,  daz 
wir  umb  alle  die  anspräche  und  vorderung  und  aller  der  pfandung  und  der 
geltschuld,  dar  umb  wir  zft  dem  hochgebomen  unserm  gnedigen  herren  her- 
tzog  Albr[echt]  von  gottes  gnaden  herczog  ze  08terr[ich],  ze  Styr  und  ze 
5  Kemden  und  zö  der  hochgebomen  imser  gnedigen  fröwen  frou  Johannen  der 
herczogin  siner  elichen  fröwen  untz  uf  disen  hüttigen  tag,  als  diser  brief 
geben  ist,  ze  sprechenne  haben  gehebt,  es  were  von  dez  egenanten  hem  Götz- 
raans  dez  Münches,  unser  der  vorgeseiten  driier  gebrflder  vatters,  von  unser 
selbs  oder  von  dekeiner  sache  wegen,  und  mit  namen  von  der  ansprach  wegen 

10  gen . .  der  herschaft  ze  Pfirt  mit  dem  selben  unserm  herren  herczog  Albr{echt] 
und  mit  unser  fröwen  frou  Johannen  der  herczogin  gantzlich  abgeleit  bericht 
und  gewert  sin.  Und  sagen  wir  die  vorgenanten  Götzman  der  Münch,  Johans 
Otto  und  Hügeli  die  Münche  gebrfldere  und  fro  Janata,  ir  mflter,  für  uns  und 
für  alle  unser  erben  die  vorgenanten  unsern   herren  hertzog  Albr[echt]  und 

15  unser  fröwen  frou  Johannen  die  hertzogin  und  alle  ir  erben  umb  alle  die 
geltschulde  und  umb  alle  die  vorderung  pfandung  und  ansprach,  so  wir  untz 
uf  disen  hüttigen  tag,  als  diser  brief  geben  ist,  gen  in  gehebt  haben,  es  were 
von  dez  egenanten  hem  G^tzmans  seligen  dez  Münches,  unser  der  vorgeseiten 
driier  gebrflder  vatters,  von  unser  selbs  oder  von  dekeinerleiie  sache  wegen 

20  oder  sunderlich  von  der  herschaft  wegen  von  Pfirt  gantzlich  ledig  und  lös. 
Und  hierüber  ze  einem  waren  Urkunde  und  stfeten  Sicherheit  so  haben  wir 
die  vorgenanten  Götzman  der  Münch  ritter,  Johans  Otto  und  Hügeli  die 
Münche  gebrfldere  disen  brief  mit  unsem  eigennen  insigeln  offenlich  besigelt 
dartmder  ich  du  vorgenante  fro  Janata,  ir  mflter,  mich  mit  derselben  miner 

25  süne  hant  für  mich  und  für  min  erben  willeclich  binde,  allez  daz  stöte  ze 
haltenne,  so  vor  von  mir  und  von  minen  sunen  geschriben  stat,  wan  ich  nicht 
eigens  insigels  han.  Diz  geschach  und  wart  diser  brief  geben  ze  Basel,  an 
dem  nehsten  zinstag  vor  mittervasten,  do  man  zalte  von  gottes  gebürt  drü- 
zehenhundert  und  vierczig  iar  und  darnach  in  dem  sibenden  iare. 

80  443.  Latsch  1347  Mars  20. 

Johann  von  Magelshofen,  Kantor  und  Chorherr  von  Chur,  ratificiert  den  Kauf 
der  St.  Florinsgilte,  wie  sie  Johann  von  Ramüss  besessen,  durch  Heinrich 
von  Annaberg. 

*  Archivberichte   1,   421    /i'»  2S87  nach    dem    Original   im   Sehlossarchiv 
35       -  Dornsberg. 

444.  Basel  1347  Juni  9. 

Quittung  des  Ritters  Rudolf  Schaler,  Schultheissen  von  Basel, 
für  Hersog  Albrecht. 

Original  in  Wien  (A).  —  '^ Schatzarchiv  2,  1291  in  Innsbruck. 
40      *Lichnowsky  3,  n^  1453. 
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An  einem  Pergamentstreifen  hängendes  Siegel:  ^-  S .  RVDOLFI .  SC AL . 
lUI.DE.BASILEA. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  hArent  lesen,  tfln  ich  Rddolf 
der  Schaler,  ein  ritter,  schultheisse  ze  Basel,  kunt,  umb  die  vorderung  und 
anspräche,  die  ich  hatte  an  den  hoherbomen  min  herren  hertzog  Albrechten,  6 
hertzogen  ze  Österrich,  ze  Styre  und  ze  Kemden,  von  eins  rosses  wegen, 
darumb  Wemher  selig  min  bröder  bürg  waz  mins  herren  hertzog  Lüpoltz 
seligen  gegen  hem  Johans  ze  Ein,  eim  ritter,  daz  ich  darumb  lieplich  und 
gütlich  bericht  bin  mit  dem  fromen  ritter  hem  Johansen  von  Frowenvelt  an 
des  egenanten  mins  herren  stat  hertzog  Albrechtz,  des  höptman  er  waz  ze  10 
Türgowe  und  ze  Ergöwe,  da  dise  berichtung  beschach.  Und  dar  umb  so  sag 
ich  den  egenanten  min  herren  hertzog  Albrechten  und  sin  naohkomen  für 
mich  und  für  min  erben  ledig  und  lere,  also  daz  ich  noch  min  erben  darumb 
niemer  kein  anspräche  noch  vorderung  sollen  gewinnen  in  deheinen  weg,  ane 
alle  geverde.    Und  umb  die  vorgeschtibenen  richtung  so  han  ich  enphangen  15 
von  dem  egenanten  hern  Johansen  von  Frowenvelt  an  des  egenanten  mins 
herren  hertzog  Albrechtz  stat  fünftzig  march  Silbers  luters  und  lötigs  Baseler 
geweges.   Und  ze  einem  steten  waren  Urkunde  dis  dinges  so  han  ich  Rddolf 
Schaler  der  vorgenante  min  ingesigel  gehenket  an  disen  brief,  der  geben  wart 
ze  Basel  des  iares,  da  man  zalte  von  gottes  gebürte  drützehenhundert  iar  20 
darnach   in  dem  sibenden  und  viertzigosten  iare,  an  dem  nehsten  samstag 
nach  sant  Erasmen  tag  des  raartrers. 


445.  Altkirch  1347  Juli  22. 

Dienstrevers  des  Johann  von  Hallwil  für  die  Hersogin  Johanna, 

Original  in  Wien  (A),  —   *  Briefe  der  Veste  Baden  foL  41"^  ebenda,  —  26 
"^Scbatzarcbiv  2,  812  in  Innsbruck. 

*Licbnowsky  3,  n^  1458. 

Eingehängtes  Siegel:  +  S  .  lOHANNIS .  DE  .  HALW . .  E  .  MILITIS . 

Ich  Johans  von  Halwil  vergich  und  tön  kunt  offenlich  mit  disem  brief, 
daz  du  hochgeboren  fürstinne,  min  gnedigi  frowe,  frow  Johanna  hertzoginne  30 
ze  Osterifich],  ze  Styr  und  ze  Kernden  mich  in  ir  und  mins  gnedigen  her- 
ren hertzog  Albrechtes,  irs  br Aderlins,  und  ir  kinden  genade  und  schirm 
genomen  hat,  und  daz  ich  mich  und  minü  kind  verbinde  mit  disem  brief, 
darumbe  bi  in  eweklich  ze  belibenne  mit  getruwem  dienst,  als  wir  billich 
sullen.  Und  sullen  si  daz  gen  uns  erkennen  als  gen  andern  im  getruwen  35 
dienern.  Und  dez  ze  urkünd  gib  ich  der  vorgenanten  miner  gnedigen  frowen 
disen  brief  besigelt  mit  minem  ingesigel,  geben  ze  Altkilch,  an  sant  Marien 
Magdalenen  tag,  nach  gottes  gebürte  tusent  drühundert  vierzig  iaren  danach 
in  dem  sibenden  iare. 
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446.  Basel  1347  August  25. 

L  Bischof  Johann  von  Basel  und  Herzogin  Johanna  schliessen 
ein  Bündniss  auf  fünf  Jahre  und 
II.  bestellen  ein  Schiedsgericht  zur  Beilegung  ihrer  Streitigkeiten. 

5      /.  Original  in  Wien  (A).  —  *Briefe  der  Veste  Baden  foL  58''  ebenda.  — 
*  Scbatzarcbiv  S,  437  in  Innsbruck, 

*Licbnowsky  3,  n«  1459.  —  Vergl.  Trouillat  3,  573  Anm.  1  und  603  Anm.  1. 

Von  den  vier  an  Pergamentstreifen  hängenden  Siegeln  sind  nur  zwei 
erhalten:  2)  Bischof  von  Basel.    4)  S  .  VLMANNI  .  DE  .  PfflRT  .  — 
1«)          Das  zwischen  der  letzten  Textzeile   und  dem   Umschlag  aufgedrückte 
rote  Siegel  ist  fast  ganz  zerstört :  10 PRET. 

//.   Abschrift  in  Vidimus  des  bischöflichen  Of^cials  von  Basel  von  1465 
März  28  in   Wien  (B).  —  ^Briefe  der  Veste  Baden  fol.  25  ebenda.  — 

*Lichnowsky  3,  n"  1460.  —  *  Trouillat  3,  603  Anm.  1. 

15      Auf  dem  Umschlag  steht:  Johannes  Straß,  curie  Basiliensis  notarius,  hoc 
andivit  et  snbscripsit. 

I. 

In  gottes  namen  amen.  Wir  Johanna  von  gottes  genaden  herzogin  ze 
Osterrich,  ze  Styr  und  ze  Keraden,  und  wir  Johans  von  derselben  gottes 

20  genaden  byschoff  ze  Basel  veriehen  und  tön  kunt  offenlich  an  disem  brieve, 
das  wir  du  selbü  Johanna  herzogin  an  unsers  lieben  herren  und  brüders  her- 
zog Albrehtes,  herzöge  der  vorgenanten  landen,  an  unser  und  unser  kinden 
stat,  und  wir  der  vorgenante  byschoff  Johanns  an  unser  und  unser  styfte  von 
Basel  stat  mit  göter  bütrahtunge  durch  fride  und  nutz  unser  lüten  guter  und 

25  lender  gemeinlichen  einer  früntlichen  und  getrüwer  verbüntnisti  mit  enander 
uberein  komen  sint  und  uns  zenander  verbunden  und  versichert  haut  hinant 
ze  sant  Michels  tag  und  dannanthin  über  fünf  gantze  iar  die  nehsten,  enan- 
der getruwelich  ze  ratende  und  ze  helfende  in  disen  nachgeschribenen  zilen: 
Wir   du  vorgenantü  .  .  herzogin,  unser  brfider  herzog  Albreht  und  unserü 

30  kint  dem  egenanten  bischoff  Johans  von  Basel  und  siner  stifte  mit  allen  un- 
sern  lenderen  stetten  vestinen  luten  und  .  .  dienern  ze  Ergöwe,  ze  Turgowe, 
ze  Swaben,  ze  Brisgöwe,  ze  Elsas  und  ze  Suntgowe,  als  verre  und  als  wite 
du  lender  bügriffen  hant  und  och  in  allen  den  zilen,  so  er  uns  und  den  un- 
sern  sol  büholfen  sin.  Wurde  aber  der  vorgenant  byschoff  Johans,  sin  styft  .  . 

35  diener  oder  lüte  uswendig  den  selben  lenderen  in  sinem  oder  uswendig  siner 
Stift  land,  wa  das  gelegen  si,  von  iemand  an  keiner  stat  angriffen  oder  in 
den  lendern  und  gebieten,  die  an  uns  stossent,  da  sollen  wir  oder  unser  .  . 
ambachtlüte  an  unser  stat  in  aber  büraten  und  büholfen  sin  des  besten,  als 
verre  wir  und  die  selben  unser  ambachtlüte  es  erlangen  und  gewaltigen  mügen 

40  und  als  ob  es  uns  selber  geschehen  were,  ane  alle  geverde.    Were  öch,  das 
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der  vorgenante  byschoff  Johans  oder  sin  styft  von  iemanden  angriffen  oder 
geschediget  wurden,  wer  der  were,  und  er  oder  sin  .  .  vicarie  erkante  uf  den 
eit,  das  er  billich  dar  umbe  ze  manende  bette,  und  wir  oder  unser  . .  am- 
bachtlute  oder  die  an  ir  stat  weren  oder  keiner  under  inen  von  dem  ege- 
nanten  biscboff  Johansen  oder  sinem  .  .  vicarien  gemant  wurden  mit  iren  bot-  5 
ten  oder  mit  briefen,  so  süUen  wir  oder  unser  .  .  ambahtlüte  oder  die,  die 
an  der  stat  sint,  unsem  rat  büsenden  bühendeklich  &n  alles  verzihen,  die 
man  denne  zemale  haben  mag,  mit  inen  ze  rate  ze  werdende  und  ze  erken- 
nende uff  den  eit,  wie  wir  und  si  inen  also  fürderlich  und  also  nützlich  ze 
helfe  komen,  als  ob  es  uns  selber  anegienge.  Und  sol  man  öch  dar  zö  tfln  10 
und  griffen,  wie  das  abgeleit  und  gebessert  werde  nach  der  manunge  in  den 
nehsten  aht  tagen  ane  alle  geverde.  Were  aber,  das  wir  uns  oder  die  vor- 
genanten unser  .  .  ambahtlüte  und  .  .  phleger  oder  die  an  ir  stat  weren  oder  ir 
nachkomen  oder  welcher  under  inen  denne  gemant  werdent,  sich  dar  an  sum- 
den  und  nit  volfilrten,  dar  umbe  er  denne  gemant  were,  so  mag  der  vorge-  15 
nante  .  .  herre  der  .  .  bischoff  oder  sin  .  .  vicarie  unser  stette,  die  in  den  vor- 
genanten phlegnistin  und  lendern  gelegen  sint  und  die  dise  verbiintnisti  gelobt 
und  geswom  haut  ze  bühaltende  und  ze  volfürende  und  des  ir  offenen  bü- 
sigelten  brieve  gegeben  haut,  als  si  öch  süllent  geben,  manen  mit  brieven 
oder  mit  .  .  hotten  alle  oder  die,  die  in  denne  bükomlich  und  nütz  dar  zii  20 
weren.  Und  süllent  öch  die  selben  stette  denne  als  fürderlich  und  als  nütz- 
lich dar  zö  büholfen  sin,  als  si  uff  ir  eit  erkennent,  das  si  dar  zu  teten,  ob 
es  uns  und  unser  land  und  si  selber  anegienge  und  in  von  uns  gebotten  were. 
Ist  öch,  das  kein  stat  in  disen  phlegnisten  und  lendem  gelegen,  die  sich  nit 
verbunden  noch  irr  offenn  büsigelten  brieve  gegeben  betten  dis  verbüntnisti  25 
ze  volfürende,  angriffen  oder  von  iemanden  geschediget  wurden,  der  sol  der 
vorgenant  herre  der  .  .  bischoff  nit  gebunden  sin  ze  helfende.  Wurde  aber 
der  selbe  herre  der  .  .  bischoff  von  der  selben  stetten  keiner  angegriffen  oder 
geschediget,  des  süUen  wir  im  vor  sin  und  im  uff  si  büholfen  8in,'wenne  er 
oder  sin  .  .  vicarie  uff  den  eit  erkennent,  das  si  im  unreht  getan  hant,  und  30 
wir  oder  die  vorgenanten  ,  .  phleger  oder  keiner  under  inen  oder  die  stette, 
die  in  der  vorgeschriben  verbüntnisti  sint,  dar  umbe  von  in  gemant  sint. 
Wurdent  ocli  wir  od(T  luiser  .  .  ambaclitlüte  oder  plileger  oder  die  ir  stat 
denne  hieltend  von  dem  egenanten  .  .  herreu  dtuu  bischoff  oder  ainen  .  .  vi- 
carien gemant  iemanden  anzegriffende,  der  in  geschediget  hctte,  und  wir  oder  35 
die  selben  unser  .  .  phleger  und  .  .  amptlüte  erkanten  uff  den  eit,  das  wir 
oder  si  an  unser  stat  dos  vorgenanten  herren  des  .  .  binchofs  hilfe  dar  zA 
büd')rften,  so  sol  er  uns  ze  helfe  komen,  als  denne  uff  den  eit  erkennet  wird, 
als  dar  zu  büscheiden  si  und  öch  nütze.  Es  ist  öch  bürett,  das  wir  des  sel- 
ben herren  des  .  .  bysehofs  burger  und  .  .  lüte  in  andern  unsem  landen  us-  40 
wendig  den  vorgenanten  phlegnisten  schirmen  und  vristen  süllen  als  unser 
lüte  und  burger  ftne  alles  geverde.  Wir  Johans  von  Frowenvelt,  ritter  phle- 
ger und  ambachtman  in  Ergöwe,  Turgowe  und  Swaben,  und  Ulrich  von  Phirt, 
ritter  phleger  und  amptman  in  Brisgöwe,  Elsas  und  Suntg'^we  der  vorgenan- 
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ten  unser  herren  und  vrowen  von  Osterrich,  hant  och  von  sunderm  gebeisse 
und  gebotte  der  selben  unser  herscbaft  gelobt  und  geloben  an  disem  brieve 
bi  unsern  eiden,  die  wir  dar  umbe  sunderlich  zd  den  heiligen  getan  hant, 
das  wir  bede  und  welcher  under  uns  gemant  wird  die  vorgeschriben  ver- 

5  büntnisti  volfören  und  bühalten,  als  si  bürett  und  gelobt  ist,  ane  alle  ge- 
verde  und  das  wir,  ob  wir  bede  oder  einer  under  uns  geendert  oder  Ver- 
stössen von  unser  phlegnisti  wurden,  die  vestinen,  die  uns  büvolhen  sint  von 
der  selben  unser  herschaft,  niemer  von  uns  gelaszen  noch  keinem  andern  .  . 
amptman,  der  an  unser  stat  gesetzet  wurde,  geantwiirten,  er  habe  denne  zö 

10  den  heiligen  gesworn  und  gelobet,  da  des  vorgenanten  herren  des  .  .  bischoves 
von  Basel  gewisse  hotten  zegegeni  sin,  dis  verbüntnisti  stette  ze  habende 
und  ze  volfürende  in  alle  weg,  als  sü  büschehen  ist,  ane  alle  geverde.  Wir 
hant  och  gelobt  bi  den  selben  eiden,  das  wir  niemer  keinem  an  unser  oder 
unser  entweders  stat  setzen  noch  kein  der  vestinen  in  unser  phlegnisti  de- 

15  keinem  büvelhen,  er  swerre  denne  zö  den  heiligen  und  gelobe:  Were  das 
unser  dewedrer  abgienge  oder  verkeret  wurde,  das  er  die  vestinen,  die  er 
denne  inne  hat,  von  im  nit  laszo  noch  keinen  nuwctn  .  ,  arabachtmaiUR-  ant* 
wurte,  i^r  habe  di-rinc  vor  och  gelobet  und  gesworn  din  verbüntiiiati  ze  vol- 
fArende  und  ze  biibultende,  ak  oeli  wir  es*  geiiwont   und  ^ülobet  hant     Wir 

ÜO  dir  vorgt^niinte  ,  .  herzugiu  geloben  ocli,  das  alle  andere  unser  ,  ,  ampthUe  in 
den  Yorgenanten  unsern  knderen  ob  dem  Howenstein  aweren  sullen  zu  den 
heiligen  und  ir  offenen  iMi.sigelten  brief  f^eben  dlm  verbüntnisti  stette  ze 
bände  und  dem  vfH'gL'uanten  Johans  von  Vrowen velt  oder  dem^  der  an  siner 
stat  denne  ist,  gehoraiim  und  büholfen  ze  siude  bi  dem  selben  eide,  wennö 

25  er  inen  embiUet  oder  kunt  tiU^  das  er  von  dem  vorgenanten  lierren  bigchotf 
Johans  oder  von  ainem  .  .  vicarien  gemant  m.  Das  selbe  aüllent  oeh  tun  und 
gebunden  sin  alle  unger  ,  ,  ^nibaehtlüte  in  iiusern  vorgenanteii  lenderen  nid- 
wendig dem  Howensteiue  gegen  dem  vorgeseliriben  Übnan  von  Phirt.  Aber 
wir  bi»clioff  Johans  i^int  hin  wider  gebunden  mit  unser  stifte  stetteii  landen 

ao  vestinen  liiten  und  .  ,  dieneren  den  vorgenajiten  unserm  herren  nud  vrowen 
von  . .  Öaterrich  ir  .  .  kinden  und  , ,  ambahtluten  ze  ratende  und  ze  helfende 
in  den  vorgeüchriben  laren  nnd  in  den  zilen,  die  hie  naeh  geschnbcn  sint. 
Also  wurden  si  von  iemandeu,  wer  der  were,  angriffen  oder  geseliediget  und 
die  vorgenanten  .  .  anibLichth'ite  bede  oder  einer  under  in  oder  der  an  ir  stat 

S5  wete,  erkante  uff  den  eit,  das  si  billich  dar  umbe  ze  man  ende  betten  und 
uns  .  *  bisch  off  Johansen  oder  unaorn  ,  ,  viearien  an  unser  stat  dar  umbc 
manteu  mit  Iren  .  .  hotten  oder  brieven,  so  süllent  wir  inen  ane  alles  ver- 
2ihen  bi  dem  eide  aU  fi'trdcrlichen  und  alw  nutzlichen  ze  helfe  komen,  als  ob 
m  uns  selber  anegienge.  "Wurdent  och  wir  biscboff  Johans  oder  unser  ,  .  vi- 

40  carie  von  den  egenanten  ,  ,  ambaehtlüten  oder  von  den^  die  au  ir  stat  weren, 
gemant,  ie  man  den  auzegriffende,  der  die  bersciiaft  ge^ehediget  liette  und  wir 
oder  unser  vicarie  erkfinton  bi  dem  eide,  das  wir  der  hersehaft  hilfe  dar  zil 
bü durften,  so  sullent  si  uns  ze  helfe  komen^  als  die  .  .  anibahtldte  bi  iren 
eiden  erkennent,  das  dar  zfl  biischeiden  si  und  uch  nütze.    Und  sint  dis  du 
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zil,  in  den  wir  bischoff  Johans  der  herschaft  sAUen  bAholfen  sin:  von  Öoweri- 
stein  der  burg  über  Rin  und  dannant  an  den  Bötzberg,  von  dem  Bötzberg 
an  den  Howenstein,  als  der  sne  barab  smiltzet,  und  von  dem  Howenstein  an 
den  Leber  und  von  dem  Leber  an  den  Wissenstein  öch,  als  der  sne  harab 
smiltzet  und  von  dem  Wissenstein  die  rihtin  über  gen  Goldenvels,  von  5 
Goldenvels  die  richtin  über  gen  Befort,  von  Befort  an  den  Wachskon  und 
dannant  an  die  Virst,  als  der  sne  harab  smilzet,  und  dannant  an  den  Eg- 
genbach, von  dem  Eggenbach  in  den  Rin  und  dannant  über  gen  Burghein, 
von  Burghein  gelich  über  an  den  Swarzwalt  und  dannant  den  Swarzwalt 
uff,  als  der  sne  wider  den  Rin  har  in  smilzet,  untz  an  die  vorgenante  burg  10 
Howenstein  und  dar  zö  in  allen  unserm  lande  und  gebiete  und  wider  wel- 
sches land  drie  mile  und  dar  zfl  in  Bürgenden,  in  Ergöwe  und  in  Tüi^owe 
untz  an  das  gebirge.  Wir  sint  och  des  bedenthalb  überein  komen,  das  wir 
umb  einen  snellen  uflöf  enander  öch  snelleklich  und  früntlich  süUen  bühol- 
fen  sin,  als  uns  unser  früntlichen  büscheiden  denne  wiset  und  dem  uflöffe  15 
zßgehöret  und  es  gelegen  ist,  e  ioch  dar  umbe  gemant  wurde.  Es  ist  öch 
ze  wissende,  were  das  iemand  die  egenanten  herschaft  von  Österrich  ge- 
wonlich  phante  umb  soliche  schulde,  dar  umbe  er  der  .  .  herschaft  offenen 
büsigelten  brieve  hette,  an  den  im  phandunge  erlöbet  were,  wider  den  sint 
wir  der  .  .  bischoff  ze  Basel  nit  gebunden  ze  helfende,  wir  tfln  es  denne  20 
gerne.  Were  aber,  das  die  .  .  herschaft  oder  ir  .  .  amptlüte  küntlich  mähten, 
das  die  schuldebrieve  erlöset  weren  oder  das  si  die  herschaft  deheines  weges 
nit  binden  selten,  wider  die  sollen  wir  inen  büholfen  sin  als  gegen  andern. 
Des  selben  sol  och  uns  die  herschaft  gebunden  sin  ze  gelicher  wise  in  sem- 
lichen Sachen.  Was  och  kriegen  oder  mishellen  in  dirre  verbüntnistzit  uf-  25 
stünde,  da  sollen  wir  enander  umbe  büholfen  sin  den  krieg  us  öch  nach  dem 
zite  an  alle  geverde,  untz  das  der  krieg  und  du  mishelli  verriebt  wird  und 
versünet.  Wir  süllent  och  in  dis  verbüntnisti  niemanden  nemen  noch  em- 
pfahen,  wir  kommen  sin  denne  einhelliklich  überein.  Wir  du  vorgenanten . . 
herzogin  und  .  .  bischoff  Johans  von  Basel  bühaben  gemeinlich  ze  beden  sit-  80 
ten  in  dirre  verbüntnisti  vor  und  nemen  us  gen  enander  unsem  heiligen 
vatter  den  . .  habest  und  den  stßl  von  Rome,  ein  Römsches  rieh  und  wen 
wir  für  einen  Römschen  küng  oder  .  .  keiser  haben.  Were  aber,  das  uns 
iemand  unreht  wolte  tfln  und  ane  reht  uns  angriffe,  des  süllen  wir  enander 
vor  sin  und  büholfen  in  den  zilen,  als  unser  verbüntnisti  stat.  Wir  du  vor-  85 
genant  .  .  herzogin  bühaben  öch  sunderlichen  vor  den  erwirdigen  herren 
bischoff  Berchtold[en]  von  Straspurg,  unser  öheime  graff  Eberhart  imd  graff 
Ulrichen  von  Wirtenberg,  die  stette  von  Basel,  Beme  und  Solotron,  als  unser 
buntbrieve  stant,  die  wir  mit  inen  habent.  Aber  wir  bischoff  Johans  von 
Basel  bühaben  vor  und  nemen  us  öch  sunderlich  unsem  .  .  erzbischoff  von  40 
Bisentz,  unsem  herren  und  öheim  bischoff  Berchtold[en]  von  Straspurg,  unser 
stat  von  Basel,  die  edeln  manne  hem  Theobald  von  Nüwenburg,  herren  zer 
He,  hern  Ludowigen  von  Nüwenburg  und  die  stat  von  Zürich  alle  die  wile, 
so  die  büntnisti  weret,  die  wir  und  si  mit  enander  haben.   Wir  bühaben  och 
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ze  beden  sitten  gemeinlioh  vor  und  nemen  us  alle  unser  dienstmanne  manne 
burgmanne  und  diener,  die  vor  uns,  das  ist  vor  dem  under  uns,  des  man  oder 
diener  si  sint,  weltent  rehtes  gehorsam  sin.  Der  aber  des  nit  wolte  tön,  wider 
den  sollen  wir  enander  büholfen  sin.  Were  aber,  das  die,  die  wir  du  vorge- 
5  nanti  . .  Herzogin  vorbühebt  haben,  mit  ims  icht  ze  schaffende  gewunnen, 
wider  die  sol  uns  der  . .  bischoff  gebunden  sin  ze  helfende  als  wider  ander, 
gen  den  er  uns  gebunden  ist.  Were  öch,  das  die,  die  der  selbe  bischoff  Johans 
vorbühebt  und  usgenomen  hat,  mit  ime  iht  ze  schaffende  gewunnen,  wider 
die  sullen  wir  im  öch  ze  gelicher  wise  büholfen  sin.    Wir  sin  öch  bedent- 

10  halb  enander  gebunden  ze  helfende  und  ze  schirmende  alles  das,  das  wir  ze 
beden  siten  ietzent  büsitzent  in  nützlicher  und  ger&weklicher  gewer  und  das 
uns  bar  nach  fürbas  angevallet  doch  also,  das  du  stükke  stösse  oder  mis- 
helli,  dar  umbe  wir  schidlüte  und  einen  .  .  obman  genomen  haut  uszetragende 
und  ze  richtende  und  die  der  anlaszbrief  bügriffet  und  bügriffen  mag,  in 

16  disem  iungsten  stükke  nit  süllent  büschlossen  noch  bügriffen  sin.  Es  ist  och 
ze  wissende  umb  die  mishellin,  so  wir  da  har  mit  enander  gehebt  haut  von 
der  lehenen  wegen  und  der  .  .  herschaft  von  Phirt,  das  du  sache  sol  also 
büliben  und  stan  in  allem  dem  rehte,  als  si  ietzent  stat  und  ist.  Und  sol 
unser  deweder  teil  noch  niemand  von  unsem  wegen  fürbas  werben  noch  tri- 

20  ben  alle  die  wile  unser  verbüntnisti  zwischent  uns  weret,  die  wir  mit  enan- 
der habent.  Wa  aber  da  wider  üt  büschehe,  das  sol  enkein  kraft  hau  und 
ietwederem  teile  unschedelich  sin.  Werdent  wir  och  deheinest  tegdingen  oder 
tag  sament  leistende,  das  süUen  wir  tön  ze  Rinvelden,  wir  werden  denne 
hie  nach  mit  enander  üt  anders  ze  rate  an  aUeine  umb  die  stükke,  du  in 

26  dem  vorgenanten  anlaszbrieve  bügriffen  sint,  umb  du  süllent  wir  oder  unser 
.  .  ambachtlüte  an  unser  stat  stunde  und  tag  leisten  vor  den  .  .  schidlüten, 
als  der  selbe  anlaszbrief  stat.  Und  wir  sint  öch  überein  komen,  das  wir  deste 
früntlicher  mit  enander  in  dirre  verbüntnisti  geleben  mügen,  das  niemand, 
der  in  dirre  verbüntnisti  ist  oder  noch  dar  in  kunt,  den  andern  büheften  sol 

30  noch  bükümberen  denne  ie  den  man  vor  sinen  richter,  er  were  denne  rehter 
gelt  oder  bürge.  Doch  ist  alles  geistlich  gerichte  in  dirre  verbüntnisti  vor- 
bühebt und  usgelaszen  und  sol  och  unsers  des  vorgenanten  bischoves  von 
Basel  geistlich  gerichte  in  keinen  weg  geirret  werden,  es  habe  sinen  löf  vri- 
delich  ungeirret.    Und  durch  das   dis  alles  also  vollef Art  und  stette  gehebt 

36  werde,  so  loben  wir  die  vorgenant  Johanna  herzogin  und  frowe  der  obge- 
nanten  landen  für  unsem  obgenanten  bröder  herzog  Albreht,  für  uns  und 
unserü  .  .  kint  bi  guten  trüwen,  als  sich  ein  fürstin  billich  binden  sol,  und 
wir  der  vorgenant  bischoff  Johans  öch  bi  guten  trüwen,  als  sich  ein  .  .  bischoff 
billich  binden  sol,  und  wir  Johans  von  Vrowenvelt  und  Ulrich  von  Phirt 

40  die  vorgenanten  phleger  bi  unsem  eiden,  die  wir  dar  umbe  sunderlich  zd 
den  heiligen  getan  haut,  diso  verbüntnisti  in  alle  die  wege  und  wise  und 
mit  den  gedingen,  als  si  geschehen  ist  und  öch  da  vor  büscheiden  ist,  stette 
ze  habende  und  ze  volfürende  ane  alle  geverde.  Und  ze  einer  meren  Sicher- 
heit aller  dirre  vorgeschriben  dingen,  so  haut  wir  du  vorgenant . .  herzogin 
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unser,  und  wir  der  egenante  bischoff  Johans  von  Basel  unser,  und  och  wir 
Johans  von  Frowenvelt  und  Ulrich  von  Phirt,  die  vorgeschriben  .  .  amptlute 
und  phleger,  unserü  ingesigel  gehenket  an  disen  gegenwürtigen  brief,  der 
gegeben  wart  ze  Basel,  des  iares,  do  man  zalte  von  gottes  gebürte  drüzehen- 
hundert  vierzig  und  siben  iar,  an  dem  sambstag  nach  sant  Bartholomeus  tag  5 
des  zwelfbotten. 

II. 

Wir  Johanna  von  gottes  gnaden  hertzogin  zA  Österich,  ze  Styr  und  ze 
Kemden,  und  wir  Johans  von  der  selben  gottes  genade  bischoff  ze  Basel  ver- 
iechen  und  thfint  kunt  offennlichen  an  disem  brieve,  daz  wir  du  selbü  Jo-  10 
hanna  hertzogin  an  unsers  lieben  herren  und  br&ders  hertzog  Albrechts,  her- 
tzogen   der  vorgenanten  lannden,  an  unser  und  unser  kinden  statt,  und  wir 
der  vorgenant  bischoff  Johanns  an  unser  und  unserr  stifft  von  Basel  statt  mit 
gütter  bütrachtunge,  wand  wir  uns  zenander  fruntlich  und  getrüwelich  ver- 
bunden und  versichert  haut  und  ettwaz  mißhelli  zwüschent  uns  dahar  ge-  15 
wesen  ist  von  des  hofes  wegen  ze  Reterßdorff  und  der  rechten,  so  darz& 
hörent,  und  umb  sämliche  recht  und  gerichte,  die  gehörent  zu  den  dörffem 
und  dinghöven  ze  Phetterhusen,  ze  Syerentze  und.ze  Kempß,  und  noch  für- 
bas  umb  ettlich  stucke,  der  in  dem  bunttbrieff  nit  gedacht  ist,  zwüschent 
uns,  die  wyle  die  selbe  verbüntnisse  werte,  möchte  ufferstan,  durch  daz  wir  20 
desto  fruntlicher  mittenander  in  dir  verbüntnisti,  alle  die  wyle  sy  weret, 
geleben  mügen,  so  haut  wir  über  alle  die  selben  stösse  und  mishelli  uns  des 
gen  enander  verbunden  und  verbinden  [uns]*^  mit  disen  briefen,  daz  wir  die 
obgenant  hertzogin  zwene  erbar  manne  und  wir  der  vorgenant  bischoff  ouch 
zwene  erbar  manne  darzü  sönd  setzen,  dieselben  stösse  und  mißhelle  nach  25 
dem  rechten,  so  verre  sy  es  sich  verstand,  ane  alle  geverd  uß  ze  sagende 
uff  den  eyd,  den  sy,  der  obmann  und  ir  ieglicher,  darumb  zö  den  heiigen 
tön  soUent.  Und  waz  die  denne  oder  der  mere  teyl  under  in  darumbe  ge- 
sagent  oder  aber  der  fromm  ritter  herr  Cönrat  von  Berenfels  von  Basel,  ob 
es  an  den  kenmie,  den  wir  von  beden  teiln  ze  eynem  gemeynen  obmanne  in  30 
allen  disen  Sachen  haut  erkosen,  daz  sollen  wir  haltten  ane  Widerrede  men- 
liches  by  götten  trüwen  ane  alle  geverd.    Were  aber,  daz  under  uns  eynt- 
wederer  teil  dar  zd  zwene  nit  wölten  setzen  oder  daz  Verzügen  viertzechen 
tage  darnach,  so  es  von  dem  andern  teyle  an  in  gefordert  wurde,  oder  die 
au* HC  «11  der  den  vyeren,  die  dar  zd  gesetzt  werent,  schidmanne  nicht  us-  35 
sprechen t  und  fürzügig  oder  sümig  daran  wurden  dar  nach,  so  der  selbe 
obniaiin   uns   darzü   ze  setzende  oder  die  viere  ußzesagende  vermante  und 
tag  miLcbte,  dess  wir  imme  ouch  ze  beden  sitten  vollen  gewalt  gegeben  haut 
ZQ  tön  de  und  geben  mit  disem  brieffe,  so  mügent  zwene,  die  darzü  von  dem 
andern  teil  gesetzt  sint,  oder  der  obmann,  ob  die  selben  zwene  missheUe  40 
\%iirdeii,  clea  wir  nit  getrüwen,  erkennen  und  ussagen  uff  den  eyd,  was  sy 
recht  duncket  über  daz  stück,  so  wir  denne  mißheUig  oder  stössig  werden 
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und  der  under  uns  klagende  were  fiirleyte.  Und  sol  die  ussagunge  ston  und 
buliben  und  sollent  euch  wir  sy  stette  haben  ze  beden  sitten  by  glitten 
truwen  ane  alle  geverd,  als  ob  die  schidlütte  alle  gemeynlich  darumb  uss- 
geseit  und  gesprochen  betten,  durch  daz  die  selben  stösse  und  mißhelli  für- 
5  derlich  und  unverzogenlich  werden  ussgericht  und  hingeleit  und  wir  deste 
fürbas  mit  enander  in  fruntschafft  und  liebi  mugent  buliben  und  ein  miß- 
helli der  andern  deste  mynder  wege  oder  ursach  geben  möge.  Es  ist  euch 
zA  wissen,  daz  die  viere  oder  der  mere  teil  under  inen  oder  zwene,  ob  zwene 
von  dem  andern  teyle  darzü  nit  gesetzt  wurden  oder  der  funffte,  ob  die  viere 

10  in  glicher  zal  myßhellig  wurden,  als  da  vor  geschriben  stat,  umb  die  selben 
stösse  und  mißhelli  tag  stund  und  statt  mügen  geben  und  machen  uns  oder 
unsem  amptlutten,  die  danne  dar  zu  allerbest  gehörent  und  der  mißhelli 
gesessen  sint,  nach  der  gelegenheit  der  stössen  dar  umb  ze  ervarende,  ze 
erkennende,  uss  ze  sagende  und  ze  sprechende,  wa  wie  und  wenne  es  sy 

15  allerbest  und  nützest  duncket,  und  sullent  euch  daz  thün  by  dem  eyde  on 
alles  verziehen  und  ane  alle  geverd,  wenn  es  von  uns  oder  von  deweders 
teiles  wegen  an  die  viere  oder  die  zwene  oder  die  von  eynem  teyle  dar  zö 
gesetzt  werent  und  der  ander  teyl  dar  zu  nit  setzen  wölte  oder  daran  sumig 
were  und  sunderlich  an  den  obmann,  ob  es  an  in  keme,  gevordert  würd,  als 

20  da  vor  büscheyden  ist.  Wir  geloben  euch  by  guten  trüwen  für  uns  und  die 
unsern  als  da  vor  und  by  verlust  aller  der  sachen,  so  in  disem  briefe  bu- 
griffen  ist  und  dar  umbe  ußgeseit  wurde,  als  da  vor  geschriben  stet,  stete 
ze  habende,  was  die  vorgenanten  schidlütte  alle  oder  der  merer  teil  under 
inen  oder  die  zwene,  die  von  dem  eynen  teyle  dar  zö  gesetzt  denne  weren, 

26  ob  der  ander  teil  dar  zii  nit  setzen  wölti  oder  sumig  daran  were,  oder  der 
obmann,  ob  es  an  in  keme,  erkennen  ussagen  und  sprechend  über  die  vorge- 
schriben  stücke  stösse  und  mißhelle  alle  und  ieglichs  sonnderlich  by  dem 
eyde,  als  davor  büscheyden  ist.  Und  ze  eynem  stetten  waren  Urkunde  aller 
der  vorgeschriben  dingen  so  hant  wir  die  hertzogin  und  der  bischoff  unserre 

ao  ingesigele  gehencket  an  disen  briefF,  der  gegeben  wart  ze  Basel,  des  iars, 
da  man  zalte  von  gottes  geburte  drüzechenhundert  viertzig  und  syben  iar, 
an  dem  sambstag  nach  sant  Bartholomeus  tag  des  zwelffbotten. 

447.  Altkirch  1347  August  26. 

Die  vier  Schwestern,  Herzogin  Johanna  von  Osterreich,  Graßn  Ursula  von 
36  Hohenberg,  Markgräün  Margaretha  und  Markgr&ßn   Adelheit  von  Baden 
lassen  durch  vier  Schiedsrichter,  darunter  her  Peter  den  Schaler  von  Basel 
ihr  mütterliches  Erbe  teilen. 

Original  in  Wien  (A).  —  ^Briefe  der  Veste  Baden  foL  23  und  öS""  ebenda, 

Steyerer  S.  242  nach  A.  —  *Lichnowsky  3,  a^  1461.  —  *Trouillat  3,  847. 
40         —  "^ Fester  n^  1039. 

Die  acht  (an  Pergamentstreifen  hangenden)  Siegel  fehlen. 
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448.  Basel  1347  August  27. 

Bischof  Johann   von   Basel  verlängert  sein  mit  der  Herzogin 
Johanna  abgeschlossenes  Bündnis  auf  weitere  25  Jahre. 

Original  in  Wien  (A).   —    *  Briefe  der  Veste  Baden  foL  61''  ebenda, 

Licbnowsky  3,  DLI  n®  18  nach  A.  —  *Licbnowsky  3,  n«  1462.  —  *Trouillat  5 
5,  603  Anm.  1. 

An  einem  Pergamentstreifen  hängt  das  Siegel:  S.IOHIS.DEI.GßACIA. 
EPISCOPI.BASILIEN. 

Wir  Johans  von  gots  gnaden  bysohof  ze  Basel  veriehen  und  tön  kunt 
offenlich  mit  disem  brief  allen  dien,  die  inne  ansehent  lesent  oder  hörent  10 
lesen,  als  du  durlüchtig  fürstinne  fröwe  Johanna  hertzogin  ze  Öster[ricli], 
ze  Styr  und  ze  Kernden,  unser  gnedigi  frowe,  für  den  hocherborenen  fürsten 
unsern  gnedigen  herren  hertzog  Albr[echt]  ir  brüderlin,  hertzogen  derselben 
landen,  für  sich  selber  und  für  ir  kint  mit  ir  landen  lüten  vestinen  und  die- 
nern einhalp,  und  wir  der  vorgenante  bischof  Johans  mit  unsern  und  unserr  15 
stifte  landen  lüten  vestinen  und  dienern  anderhalp  uns  ze  einander  verbun- 
den und  versichert  haben  hinnant  zö  dem  nßchsten  sant  Michels  tag  und 
dannanthin  fünf  gancze  iar  die  nächsten  nacheinander  nach  dien  stuken,  als 
die  buntbriefe,  die  wir  ze  beiden  siten  ein':inder  dar  über  gegeben  haben, 
wol  bewisent,  daz  wir  mit  gutem  rate  durch  fride  und  nutz  unsrer  und  un-  20 
serr  stifte  landen   die  selben  buntnüsch  mit  der  egenanten  unsrer  herschaft 
von  Oe8ter[rich]  in  aller  der  mazze,  als  si  nu  beschehen  ist,  gelengert  und 
uns  dez  fürbazzer  verbunden  haben  und  verbinden  euch  mit  disem  brief  nach 
dien  egenanten  fünf  iaren  fünf  und  zwentzig  iar  du  nechsten,  du  nach  dem 
selben  zil  koment,  also  daz  wir  gegen  dien  selben  unserm  herren  und  imsrer  25 
frowen  von  Osteifrich]  imd  gegen  ir  kinden  in  dien  selben  fünf  und  zwen- 
zig  iaren  gebunden  sin  aller  der  stuken,  dero  wir  inen  nu  in  disen  ersten 
fünf  iaren  gebunden  sin,  als  die  buntbrief  wol  bewisent,  die  darüber  gegeben 
sint.    Und  da  von  sullen  wir  ze  beiden  siten  nach  disen  ersten  fünf  iaren 
die  selben  buntbrief  behalten,  wan  wir  danach  du  nechsten  fünf  und  zwen-  30 
tzig  iar  einander  gebimden  sin  und  sin  sullen  gentzklich  und  vöUiklich  aller 
der  stuken  und  sacken,  du  in  dien  selben  buntbriefen  begriffen  und  beschei- 
den sint,  daz  wir  uns  darnach  fürbazzer   in  dien  selben  fünf  und  zwentzig 
iaren  mit  einander  euch  gerichten  künnen.  Wir  der  vorgenant  bischof  Johans 
haben  ouch  gelobt  und  loben  mit  disem  brief  bi  guten  trüwen,  diz  allez  stfite  35 
ze  habenne  und  ze  volf  Arenn  gentzklich  ane  alle  geverde,  und  haben  uns  ouch 
dez  verbunden  recht  und  redlich  und  binden  uns  ouch  mit  disem  brief,  als 
sich  ein  bischof  billich  binden  sol.  Und  darüber  ze  einem  waren  vesten  und 
sichern  Urkunde  haben  wir  unsere  ingesigel  gehenket  an  disen  brief,  der  geben 
wart  ze  Basel,  an  dem  nechsten  mendag  nach  sant  Bartholomei  tag  dez  zwelf-  40 
hotten  dez  iares,  do  man  zalte  von  gottes  gebürte  tusent  drühundert  vierzig 
iar  und  darnach  in  dem  sibenden  iare. 
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449.  Brück  a/M.  l347  September  15. 

Hersog  Albrecht  bestätigt  das  Bwischen  der  Herzogin  Johanna 
und  dem  Bischof  Johann  von  Basel  abgeschlossene  Bündnis. 

Original  in  Wien  (A),   —  Abschrift  a.  d.  2.  Hälfte   d.  14.  Jb.,  angefer- 

5  tigt  von   dem   biscböflicben   Ofßzial    von  Basel  (B),   und  *  Briefe  der 

Veste  Baden  foL  62^,  beide  ebenda.  —  *Scbatzarcbiv  6,  902  in  Innsbruck. 

*Licbnow8ky  3,  n"^  1465. 

Die  Schrift  der  Urkunde  ist  stark  verblasst,   einzelne  Buchstaben  und 
Worte  sind  ganz  erloschen.    Diese  wurden  hier  in  Klammer  gesetzt. 

10      Das  an  einem  Pergamentstreifen  hangende  Siegel  ist  zerbrochen. 

Wir  Albifecht]  von  gotes  gnaden  hertzog  [ze]  Östen^ich],  ze  Steyr  und 
ze  Kemden,  herr  ze  Chrayn,  auf  der  March  und  ze  Portenöw,  graf  ze  Habs- 
purch  und  ze  Kyburch,  [lant]graf  ze  Elsazze  und  [graf]  ze  Phirt,  verleben 
für  uns  und  für  unser  erb[en  die]  puntnusse  und  gelubde,  so  zwiseben  uns, 

15  unsem  landen  und  lüten  unser  liebe  bertzoginn  vröw  Johanna  an  einem  tail 
[und  dem]  erwirdigen  bischof  Jobans  von  Pasel  an  dem  andern  [tail]  ge- 
schehen [und  gemacht]  sint,  [daz]  wir  diselben  puntnusse  und  gelubde  be- 
steten mit  disem  brief  [und]  loben  si  st^t  ze  halten  von  hinnent  hin  untz 
auf  daz  zil  [in]  aller  [der  wis],  als  di  brief  sagen  tön,  di  beidenthalben  dar- 

20  über  geben  sint  und  als  die  vorgenante  [unser]  liebe  bertzoginn  fröw  Johanna 
für  uns  gelobet  hat.  Des  geben  wir  ze  urchund  disen  brief  besigelten  mit 
unserm  insigel,  der  geben  ist  ze  Prukk  [an  der  Mur],  an  samztag  nach  des 
heiligen  chreutztag  ze  herbst,  do  man  zalte  von  Christes  gebürde  [dreu]- 
zehen  hundert  iar  darnach  in  dem  siben  und  vierczkistem  iare. 


25  450.  Schloss  Tirol  1347  Dezember  27. 

Verschreibung  des  Bischofs  Ulrich  von  Chur  gegen  Markgraf 
Ludwig  von  Brandenburg  bei  seiner  Entlassung  aus  dem  Ge- 
fängnisse. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Schatzarchiv  ö,  606  in  Innsbruck. 

30      Moor  3,  44  n^  28  nach  einer  Abschrift. 

An   Pergamentstreifen   hängen   dreizehn,   zum   Teil   stark  beschädigte 
Siegel:  1)  Bischof  Ulrich  von  Chur.    4)  S  .  lOHIS  ....  NGEN  .  CANT . 

CVRIEN.  5)...  lOHANI ....  MARMEL 6)  ...  VLRICI.PLNT  A. 

8)  -i-  S.  RVDOLFI .  BROC  ....10)....  GOETFßlDI .  DE .  PFIESELS . 
35        ü;  +  S .  SIFRIDI .  DICTI .  T  VNBE .    12)  +  S.  RVDOLFI . . .  DENSTH . 

Wir  Ülreich  von  gots  und  des  stöls  gnaden  von  R*W  pischof  ze  Chur 
veriehen  mit  disem  prieveund  tun  chunt  allen  den,  die  in  ansehent  oder 
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hörent  lesen,  daz  wir  uns  adz  des  hocbgeporn  fArsten  marchgraf  Ludwigen 
ze  Brandenburch  und  ze  Lusitz,  hertzogen  in  Baym  nnd  in  Kemden,  graven 
ze  Tyrol  nnd  ze  Görtz,  vogt  der  gotshceuser  ze  Aglay,  ze  Triende  und  ze 
Brichsen  etc.,  vanchnflsse,  da  wir  inne  gelegen  sein,  auzgetaydinget  haben 
auf  den  nächsten  sand  Georien  tach,  der  schierst  chAmphtich  ist,  also  und  5 
mit  den  gedingen,  daz  wir  auf  sand  Pangracien  alter  aßf  Tyrol  aßf  daz 
ewangelie  und  zu  den  heiligen  einen  gelerten  ayt  geswom  haben,  daz  wir 
uns  afif  den  vorgeschriben  sand  Georien  tak  wider  in  diw  pant  und  vanch- 
nAsse  antwurten  sollen,  da  wir  uns  jetzA  aflz  getaoydinget  haben,  an  gevaerd, 
ob  wir  leben.  Wir  sAllen  auch  pei  dem  selben  ayde  des  vorgenanten  march-  10 
graf  Ludw[ig]  ze  Branden[burch]  etc. .  und  seiner  prAder  noch  irr  lande  noch 
irr  laeut  schaden  nicht  werben  mit  dheiner  slacht  sache,  die  weil  und  wir 
nicht  gaentzleich  von  der  vanchnAsse  ledich  sein.  Ez  ist  auch  geret,  wan  wir 
unsers  rechten  insigels  entwert  sein,  wenne  uns  daz  erst  an  gevaerd  wider 
werden  mach,  so  sAUen  wir  ez  pey  dem  selben  eyde,  als  wir  geswom  haben,  15 
unverzogenleichen  prechen  und  fArbaz  nicht  bruchen  noch  nAtzen  ze  chainen 
Sachen  und  sAllen  ditz  insigel,  daz  wir  nu  niwes  gemachet  haben  und  damit 
diser  prief  versigelt  ist  und  chain  anders  bruchen  noch  nAtzen  unde  haben, 
all  die  weile  und  wir  niht  gaentzleich  von  der  vorgeschriben  vanchnAss  ledich 
sein.  Und  wer  aAch,  daz  wir  uns  niht  antwurten  aAf  den  vorgenanten  sand  20 
Georien  tak,  als  wir  geswom  haben  und  als  hie  vorgeschriben  stet  an  disem 
prieve,  so  haben  wir  ze  pezzrer  sicherhayt  gepeten  die  ersamen  laeut  naem- 
leichen  hem  Rödolfen  von  Veltchirchen,  hem  Hansen  den  sanchmaister,  hem 
Wernhem  von  Sigwerchk,  hern  Herman  von  Naentzingen,  hem  Johansen  von 
Sengen  und  hem  Johansen  von  Marmels,  unser  Chorherren  von  Chur,  und  25 
den  vesten  ritter  unsem  getrewen  Ülreich  Planten  von  Tzutz  und  unser  ge- 
truwe  Albrecht  Schekken,  Rödolfen  Prokken,  Andres  Symones  sun  von  Mar- 
mels, Eglolfen  von  Schawenstain,  G^tfriden  von  Phiesels  amman  ze  Chur, 
Seyfriden  den  Tummen,  RAdlein  von  Schawenstain,  RAdlein  von  Haldenstain 
und  Kamoret  von  Luyn,  daz  sich  die  an  unserr  stat  ungemant  und  ungev5r-  30 
dort  als  rechte  pArgen  antwurten  sAllen  in  des  vorgenanten  marchgrafen 
Ludwig  ze  Branden[burch]  etc.  .  gewalt  an  gevaerde  an  Meran  und  dannen 
sich  nimmer  ze  scheyden  noch  ze  varenne  an  willen  und  wort  und  haizzen 
des  vorgenanten  marchgraf  Ludw[ig]  ze  Branden[burch]  etc.  .  nach  dem  vor- 
geschrieben sand  Georien  tag  in  dem  naehsten  manöt  und  habent  des  alle  ge-  35 
swom  gelert  ayd  zA  den  heyligen  mit  aAfgepoten  henden.  Und  wer  aAch, 
daz  uns  fArbaz  tak  geben  wurden  ainest  oder  mer,  daz  sol  der  vorgenanten 
pArgen  göt  wille  sein  und  sAUent  alleweg  nach  dem  tag,  als  uns  geben  wirt, 
ainen  manöd  tak  haben  sich  ze  antwurten  in  allem  dem  rechten,  als  vorge- 
schriben stet  an  disem  prieve.  Wir  sAllen  auch  noch  unser  purgen  pey  den  40 
ayden,  als  wir  geswom  haben,  darnach  nicht  werben,  daz  uns  die  ayde  ab- 
genomen  werden  von  dem  pabst  noch  von  cheinem,  den  der  gewalt  geben 
wurde  oder  gewalt  biete  von  dem  pabst,  und  sAllen  aAch  der  ayde  niht  ledich 
sein  noch  werden,  untz  daz  wir  volfAren  als  vorgeschriben  stet  an  disem 
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prieve.  Stürben*^  ater  wir  in  der  vrist,  die  uns  geben  ist  oder  wirt,  des 
got  niht  enwelle,  als  wir  getrawen,  so  süllent  alle  unser  pArgen  ledich  und 
lös  sein  und  sdllent  alle  ayde  unde  sicherhayt  absein,  die  von  unserr  vanch- 
nfisse  wegen  geschehen  sint.  Wenne  aöch  wir  uns  wider  geantwurt  haben 
5  an  gevserd,  als  vörgeschriben  stet,  so  süllent  unser  vörgenanten  pArgen  ledich 
und  lös  sein  und  alle  ayde  und  sicherheyt  ab  sein,  die  fAr  uns  und  umb 
unser  vanchnAss  beschehen  sint.  Und  darAber  ze  einer  vesten  bestastigunge 
aller  der  obengeschriben  sache,  die  in  disem  prieve  begriffen  sint,  hengen 
wir  unser  insigel  an  disen  prief.    Darzfl  veriehen  wir  vorgenanten  pürgen, 

10  ich  RAdolf  von  Veltchirchen,  Hannes  der  sanchmaister,  Wemher  von  Syg- 
werch,  Herman  von  Naentzinffen,  Johans  von  Sengen,  Johannes  von  Marmels, 
Chorherren  ze  Chur,  und  ich  Ulrich  Plante  ritter  von  Tzutz,  Albrecht  Schekke, 
Rfldolf  Prokke,  Andre  SjTuones  sun  von  Marmels,  Eglolf  von  Schawenstain, 
Götfrid  von  Phiesels  amman  ze  Chur,  Seyfrit  der  Tumme,  RAdel  von  Schawen- 

15  stain,  RAdel  von  Haldenstain  und  ich  Camoret  von  Luyn  mit  disem  gagen- 
hurtigen prieve  und  pey  den  gelerten  ayden,  die  wir  geswom  haben  gen  den 
heiligen,  alle  die  vörgeschriben  sache  und  alle  die  pAnte  und  artikel,  die  in 
disem  prieve  mit  schrift  begriffen  sint,  darzö  wir  uns  willichleichen  und 
durch  pete  willen  des  vörgenanten  emwirdigen  pyschof  Ülreiches  von  Chur, 

20  unsers  genaedigen  herren,  geben  [und]^>  verpunten  haben,  vest  und  staet  ze 
haben  und  unAbervarnleichen  ze  laisten  als  rechte  pArgen  an  allez  gevaerd, 
als  vörgeschriben  stet.  Und  darAber  ze  einer  sichraBm  vestnunge  und  be- 
staetnunge,  hengen  wir*')  vorgenante  pArgen,  die  ir  insigel  pey  in  habent,  z& 
des  vöi^enanten  pischof  ülreiches  von  Chur,  unsers  herren,  insigel  an  disen 

25  prief.  Und  wir  vörgenanten  püirgen  Rfldolf  von  Veltchirchen  und  Herman 
von  Naöntzingen,  Chorherren  ze  Chur,  Andre  Symones  sun  von  Marmels  und 
Rfldel  von  Schawenstain  verpinden  uns  aller  der  vörgeschriben  sache  under 
alle  insigel,  die  an  disem  prief  gehenget  sint,  wan  wir  niht  insigel  ze  disen 
Zeiten  pey  uns  beten.    GeschaBhe  aflch   daz,  daz  sich  der  vörgenant  pyschof 

30  Ülreich  von  Chur,  unser  herre,  niht  antwurt  aflf  den  vörgenanten  sand  Georien 
tak,  als  vörgeschriben  stet,  so  sAUen  wir  vorgenante  purgen  allegesampt  pey 
dem  ayde,  und  wir  geswom  haben,  uns  an  sein  stat  wider  antwurten  an 
gevaerd  an  Meran  in  die  gewalt  des  vörgenanten  marchgraf  Ludw[ig]  ze 
Branden[burch]  etc.  .  und  sAUen  dannen  nicht  chomen  an  willen  und  erlaub- 

36  nAss  und  haizzen  des  vörgenanten  marchgraf  Ludwpg]  ze  Branden[burch]  etc. . 
oder  des,  der  an  seiner  stat  wer,  der  sein  gewalt  biet  mit  betzayguAsse  sei- 
ner offen  prieve.  Die  vörgeschriben  tieydinge  sint  geschehen  und  der  prief 
ist  geben  aflf  Tyrol,  do  man  zalt  nach  Christes  gepurt  dreutzehen  hundert 
iar  und  darnach  in  dem  aht  unde  viertzigistem  iare,  an  sande  Johannes  tag 

40  des  zwelfpoten  und  ewangelisten  in  den  weyhennacht  feyrtagen. 

a)  Starb  in  A.    b)  Fehlt  in  A.    c)  wir  über  dor  Zolle  von  gleicher  Hand  in  A. 


Urkunden  zur  Schweiz.  Gearb.  I.  35 
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451-  Meran  1347  Dezember  28. 

Erklärung  der  Ritter  Ludwig  und  Walter  von  Stadion  über  die 
Rückgabe  dreier  von  ihnen  in  Pflegschaft  übernommenen  Burgen 
an  den  Bischof  Ulrich  von  Chur. 

Original  in  Wien  (A).  —  * Schatzarcbiv  6,  605  in  Innsbruck.  5 

Zwei  an  Pergamentstreifen  hängende,  stark  abgeschliffene  Siegel. 

Ich  Ludwig  und  ich  Walther  prflder  unde  ritter  von  Stadgen  chünden 
und  veriehen  offenleichen  mit  disem  prieve,  daz  wir  von  des  emwirdigen 
herren  pyschof  Ülreiches  von  Chur  wegen  ingenomen  haben  die  drey  vesten 
naemleichen  Flums  Fürstenawe  und  die  alt  Aspermunt,  die  meins  vörgenan-  10 
ten  Walthers  rechtz  phand  ist,  mit  der  bescheydenheyt,  daz  wir  mit  den 
vörgenant  drein  vesten,  mit  leuten  und  mit  g&t  und  mit  allen  den  rechten 
besucht  und  unbesücht  warten  sollen  hem  Chunrat  von  Freyberch  alle  die 
weyle,  und  der  vörgenant  pyschof  Ülreich  von  Chur,  unser  herre,  von  der 
vanchndsse  der  hochgepom  marchgraf  Ludwigen  ze  Brandenburch  etc.  nicht  15 
ledich  ist,  und    sdllen   im  die  vörgenant  drey  vest  antwurten,   als  vörge- 
schriben  stet  an  disem  prieve,  swenne  er  si  an  uns  vördert  von  wegen  und 
enphelnisse  des  vörgenant  herren  marchgraf  Ludw[ig]  ze  Branden[burch]  etc. 
in  sölher  bescheydenheyt  und  tsBydingen,  daz  der  vörgenant  her  ChAnrat  von 
Freyberch  von  dem  tag,  und  wir  im  die  vörgenanten  drey  vesten  antwurten,  90 
die  selben  vesten  ze  einem  gantzen  iare  bechösten  und  besolden  sol  an  chom, 

an  weine,  an  fleisch  und  an  andern tigen»)  Sachen,  die  zu  den  selben 

vesten  gehörent,  daz  wir  vörgenante  Ludwig  und  Walther  erchennen  suUen 
pey  unsem  guten  truwen  an  gevsBrd,  wie  und  wamit  und  mit  welher  hande 
Sachen  die  vörgeschriben  drey  vest  besorget  sein  ze  einem  gantzen  iare,  als  2& 
an  disem  prieve  vörgeschriben  stet.  Swenne  aflch  der  vörgenant  pyschof  Ül- 
reich von  Chur  sich  wider  antwurt  in  die  vanchnüss,  als  seine  prieve  sagent, 
so  sAUen  wir  dem  vörgeschriben  hem^)  Chflnr[at]  von  Freyberch  mit  den 
vesten  nicht  me  warten  und  sAUen  im  aöch  fArbaz  me  damit  niht  sein  ge- 
punden.  Wcer  oüch,  daz  der  pyschof  sturb,  ö  daz  er  von  der  vanchnAss  ledik^SO 
wurde,  so  sein  wir  im  mit  den  vesten  nicht  me  gepunden.  Waer  oflch,  daz 
er  mit  des  vörgenant  herren  marchgraf  Ludw[ig]  ze  Branden[burch]  etc.  wil- 
len und  wort  ledich  wurde,  so  suUen  wir  im  aber  nicht  me  sein  gepunden 
noch  ze  wartenne.  Weer  oflch,  daz  er  die  vesten  von  uns  ingenomen  hett, 
swenne  dann  der  vörgenant  pischof  Ulr[eich]  von  Chur  sich  wider  geantwurt  35 
hat  oder  töd  wer  oder  mit  dem  vörgenant  marchgraven  liepleich  überain 
chomen  wer,  also  daz  er  mit  seinen  willen  ledich  wer,  welhes  under  disen 
vörgeschriben  drein  gedingen  ainz  were  und  bescha)he,  so  sol  uns  den  von 
Stadgen  payden,  Ludwpgen]  und  Walthem,  oder  unser  ainem  der  vörgenant 
her  Chflnrfat]  von  Freyberch  die  vörgenant  vesten  wider  antwurten  unver-  40 

a)  Loch  im  Porg»meot,    b)  hem  ubergoachrieben  von  gloicher  Haad  in  A, 
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zogenleichen  an  allez  gevserde  mit  allem  dem,  daz  darzA  dehört,  als  vörge- 
schriben  stet.  Und  daz  allez,  daz  hie  vörgeschriben  stet  an  disem  prieve, 
von  uns  war  staet  und  unzerbrochen  beleihe,  haben  wir  vorgenante  prAder, 
ich  Ludweik  und  ich  Walther  die  ritter  von  Stadgen,  gelert  ayde  ze  den 
5  heyligen  mit  aüfgepoten  vingem  geswom  und  haben  des  ze  urchflnde  unsreu 
aigen  insigel  gehenget  an  disen  prief,  der  geben  ist  an  Meran,  nach  Christes 
gepurt  dreutzehen  hundert  iar  und  darnach  in  dem  acht  unde  viertzigistem 
iare,  an  der  chindlein  tag  ze  weyhennaechten. 

452.  —  1347  — 

10  Hanns,  Rfldolff  und  Gotfrid,  all  drey  gebnieder  graven  zu  Habspurg,  ver- 
pfenden  Hannsen  und  Haugen  aus  Wissenberg,  gebrüedem,  umb  zwaintzig 
Florentzer  guldin  gelts  auf  der  steur  zu  Kiessenbach  oder  zu  Mettaw  umb 
zway  hundert  Florentzer  guldin;  und  ir  mfletter  grefin  Agnes,  gebom  von 
Kiburg,  hat  auch  besiglt. 

15     Eintrag  a.  d.  16.  Jb.  im  Scbatzarcbiv  4,  788  in  Innsbruck. 


453.  Basel  1348  Januar  14. 
Herzog  Konrad  von  Teck  spricbt  die  Bürgen  des  Herzogs  Albrecbt  nacb 
der  Zablung  der  600  Mk.  &,  die  ibm  dieser  scbuldig  war,  von  ibrer  Bürg' 
scbafb  los.    Wir  veriechen  euch,  als  uf  disen  nechsten  sant  Johans  tag  ze 

20  sünwenden,  der  nu  gewesen  ist,  die  guldin  turer  giengen  und  das  silber  bas 
veiler  was,  denne  es  ietzunt  si,  so  verre,  das  lins  der  from  ritter  her  Johans 
von  Halwil  gewert  hat  hundert  und  ijün  imd  sechtzig  guldin  über  das,  dz 
die  mark  silbers  mer  galt  den  fünf  guldin,  durch  das  wir  gentzlich  und  vol- 
komenlich  des  silbers  gewert  wurden. 

25      Original  in  Wien  (A). 

*Licbnowsky  5,  n^  1474. 

Eingebängtes  Siegel  des  Herzogs, 

454.  Wien  1348  Februar  2. 
Graf  Ulrich   von  Pfannberg  gibt  seinen  Spruch  ab  über  die 

30  Lösung  der  Herrschaft  Lags  durch  die  Herzoge  von  Österreich. 

Original  in  Wien  (A),  —   *  Briefe  der  Veste  Baden  fol.  3""  ebenda. 
^Scbatzarcbiv  2,  188  in  Innsbruck. 

Kopp,  Gescbicbte  5/2,  682  n«  9  nacb  A.    —  *Licbnowsky  3,  n«  1476.  — 
*  Krüger  n""  325. 

35     Bei  Kopp  ist  zu  lesen:  Z.  1:  Ulrich.  —  Z.  ^;  genedigem.  —  Z.  3:  hertzog 
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Albrecht[en]  von  Osterich  und  ...  —  Rudolfen.  —  Z.  5:  Rödolf.  —  Z.  7 
u.  9:  Osterich. 

Das  (aufgedruckte  grüne)  Wachssiegel  ist  abgefallen. 


465.  Prag  1348  April  4. 

Kaiser  Karl  IV.  gibt  der  Kirche  Chur  mehrere,  ihr  widerrecht-  5 
lieh  entzogene  Besitzungen  zurück. 

Original  in  Wien  (A).  —  * Schatzarcbiv  6,  657  in  Innsbruck. 

Moor  3,  47  n"^  80  nach  einer  Abschrift.  —  Eichhorn  117  n*'  104.  —  *  Jäger 
15,  348.  —  *  Böhmer-Huber  n«  640. 

Auf  dem  Umschlag  rechts  der  Kanzleivermerk:  R  mit  eingeschriebenem  i.  10 

Die  Urkunde  ist  von  demselben  Schreiber  geschrieben  wie  die  unter  n°  456. 

An  einem  Pergamentstreifen  hängt  das  stark  beschädigte,  grosse  Siegel 
des  Kaisers. 

Karolus  dei  gratia  Eomanorum  rex  semper  angustus  et  Boemie  rex. 
Notum  facimns  universis,  quod  insinuacione  venerabilis  Ulrici  episcopi  Cu-  15 
riensis,  principis  devoti  nostri  dilecti,  percepimus,  quod  castrum  dictum  Mon- 
tani  in  fundo  et  proprietate  Curiensis  ecclesie  constructum  extitit  contra  vo- 
luntatem  illius,  qui  pro  tunc  erat  episcopus  ecclesie  meraorate,  et  capella 
sancti  Medardi  sita  prope  dictum  castrum  eidem  ecclesie  est  abstracta  de 
facto  pocius  quam  de  iure.  Nos  igitur  volentes  supradictum  Ulricum  epis-  20 
copum  Curiensem,  principem  nostrum,  et  eins  ecclesiam  indempnes  reddere 
et  in  suis  iuribus  per  omnia,  prout  expedit,  graciosius  conservare,  sibi  et 
Omnibus  successoribus  suis  predictum  castrum,  cappellam  sancti  Medardi  pre- 
fatam  cum  eorum  pertinenciis  nee  non  curias  villicales  Morter  et  Letsch,  que 
ab  antiquo  ad  dictam  ecclesiam  pertinuisse  noscuntur,  eo  iure,  quo  predicta  25 
bona  sicut  et  totus  comitatus  Tirolis  certis  racionabilibus  de  causis  sunt  ad 
nostram  celsitudinem  legittime  devoluta,  de  regio  potestatis  plenitudine  red- 
dimus  restituimus  et  ipsum  ac  successores  ipsius  ad  possidendum  prsedicta 
et  eorum  quodlibet  de  regio  benignitatis  gratia  presentibus  investimus,  in- 
hibentes  districte  omnibus  et  singulis  .  .  principibus  .  .  ducibus  .  .  comitibus  30 
.  .  baronibus  .  .  militibus  clientibus  civibus  .  .  officialibus  et  viceofficialibus, 
qui  sunt  vel  qui  pro  tempore  fuerint,  fidelibus  nostris,  quatenus  predictos  .  . 
episcopum  et  successores  ipsius  ac  ecclesiam  supradictam  circa  premissam 
nostre  redditionis  et  restitucionis  gratiam  non  impediant  seu  molestent,  ymmo 
verius  studeant  favorabiliter  promovere,  sub  pena  nostre  indignacionis,  quam,  36 
qui  secus  attemptare  presumpserint,  se  cocgnoscant  graviter  incursuros  pre- 
sentium  testimonio  litterarum.  Datum  Präge,  anno  domini  millesimo  trecen- 
tesimo  quadragesimo  octavo,  indictione  prime,  IIII*  die  mensis  Aprilis,  regno- 
rum  nostrorum  anno  secimdo. 
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456.  Prag  1348  Aprü  5. 

Kaiser  Karl  IV.  schenkt  der  Kirche  Chur  Schloss  und  Herr- 
schaft Naudersberg. 

Original  in  Wien  (A),  —  ^ Scbatzarcbiv  ö,  657  in  Innsbruck. 

6      Moor  3,  49  n«  31  nacb  einer  Abscbrift.  —  Eicbborn  118  n<>  105.  —  *J&ger 
15,  348.  —  ^Böbmer-Huber  n^  641. 

Derselbe  Kanzlei  vermerk  und  derselbe  Schreiber  wie  bei  n^  455. 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  bangende)  Siegel  ist  abgefallen, 

Karolus  dei  gratia  Eomanomm  rex  semper  augustus  et  Böemie  rex.   Et 

10  si  regle  celsitudinis  circumspecta  benignitas  universos  fideles  ipsius,  qnos 
Romanum  ambit  imperium,  pro  favore  prosequitur,  ad  illorum  tarnen  honores 
et  commoda  accuratius  tenetur  intendere,  qui  se  singulari  devocionis  studio 
et  specialibus  fidelitatis  obseqniis  gratos  fecerunt  hactenus  neque  cessant 
assidue  virtutum  continuis  incrementis  reddere  graciores.   Sane  inspectis  me- 

16  ritis  fidei  et  puritatis  constantia,  quibus  venerabilis  Ulricus  episcopus  Curien- 
sis,  princeps  et  devotus  noster  dilectos,  se  ad  honorem  Romani  imperii  promp- 
tnm  reddidit  et  in  futurum  acceptis  beneficiis  prompciorem  facere  poterit  et 
debebit,  predicto  Ulrico  nee  non  omnibus  successoribus  ipsius  imperpetuum 
et  ecclesie  sue  memorate  bona  deliberacione  previa  et  sano  nostrorum  pro- 

20  cerum  accedente  consilio  castrum  Nudersperg,  totum  iudicium  et  ins  patro- 
natus  ecclesie  ibidem,  Closam  in  Yinstermintz  et  quicquid  ad  supradictum 
iudicium  in  Nuders  ab  antiquo  pertinuit  seu  pertinet  in  presenti,  incipiendo 
a  longa  cruce,  que  est  super  mercia  in  Mals  usque  ad  pontem  in  Vinster- 
mintz,  qui  est  super  fluvium  Enum,  et  ab  ipso  ponte  Enum  ascendendo  usque 

25  ad  illum  pontem,  qui  Föns  Altus  dicitur,  ex  utraque  parte  ipsius  aque  Eni, 
cum  universis  hominibus  et  bonis,  directo  et  indirecto  dominus,  bannis  pro- 
scriptionibus  et  omnibus  iudicüs,  cippo  et  patibulo,  censibus  steuris  montibus 
vallibus  planis  et  toto  eo,  quod  in  iudicio  supradicto  situm  est,  cum  omni 
iure  dominio  serviciis  usufructibus  consuetudinibus  et  libertatibus,  prout  idem 

30  iudicium  et  bona  in  Nuders  a  bone  memorie  spectabilibus  .  .  comitibus  seu 
dominis  Tyrolis  habita  sunt  hactenus  et  possessa,  eo  iure  condicione  et  forma, 
ut  eadem  bona  sicut  et  comitatus  Tyrolis  certis  de  causis  ad  nostram  celsi- 
tudinem  sunt  legittime  devoluta,  de  certa  nostra  sciencia  damus  conferimus 
et  donamus.   Ut  autem  hec  nostra  donacio  illesa  permaneat  et  nuUo  umquam 

85  tempore  a  nobis  vel  successoribus  nostris  .  .  imperatoribus  et  .  .  regibus  Ro- 
manorum ammodo  revocetur,  presentes  litteras  fieri  et  nostre  maiestatis  sigillo 
iussimus  communiri.  Mandamus  igitur  universis  et  singulis  .  .  principibus  .  . 
ducibus  .  .  comitibus  .  .  baronibus  .  .  iudicibus  .  .  officialibus  .  .  viceofficiali- 
bus,  qui  sunt  vel  qui  pro  tempore  fuerint,  nostris  et  sacri  imperii  fidelibus, 

40  quatenua  supradictum  .  .  episcopum  . .  ecclesiam  memoratam  et  omnes  succes- 
sores  ipsius  in  predicta  nostre  concessionis  et  donacionis  gracia  non  inquie- 
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tent  offendant  seu  perturbent  aut  permittant  ab  aliquo  molestari,  indigna- 
cionem  nostraili,  si  secus  attemptare  presumpserint,  graviter  incursuri.  Datum 
Frage,  anno  domini  millesimo  trecentesimo  quadragesimo  ootavo,  indictione 
prima,  nonis  Aprilis,  regnomm  anno  secundo. 


457.  Brixen  1348  April  22.  5 

Bischof  Ulrich  von  Chur  erhält  von  Markgraf  Ludwig  von 
Brandenburg  eine  Verlängerung  des  Termines,  bis  su  welchem 
er  sich  als  Gefangener  su  stellen  hat. 

Original  in  Wien  (A),  —  * Scbatzarcbiv  6,  606  in  Innsbruck. 

An  einem  Pergamentstreifen  bangendes  Siegel:  FKAT.  VLRICVS.  DEI.  10 
.KA.EPS.CVRIENSIS. 

Wir  Ulreich  von  gots  und  des  stiils  von  Rom  gnade  pyschof  ze  Chor 
veriehen  an  disen  priefe  und  tun  kunt  allen  den,  die  in  sehent  horent  oder 
lesent,  daz  wir  an  dem  eritag  nach  dem  ostertage  an  disem  Mutigen  tage 
chomen  sin  gen  Frichsen  in  die  stat  und  haben  den  hochgepomin  furstin  15 
marggrafen  Ludowig  ze  Brandenburg  und  ze  Lusitz,  pfallantzgrafen  pei  Rin, 
hertzogen  in  Beyern  und  in  Kernten,  des  heiigen  Romschen  reichs  obersten 
kamerer,  grafen  ze  Tyrol  und  ze  Görcz»>  und  vogte  der  gotzhuser  ze  Aggley, 
ze  Triend  und  ze  Frichsen,  williclichen  mit  gantzem  ernst  gebeten,^^  daz  er 
uns  unser  vankndzz  lengem  tag  gebe,  der  von  seiner  gnade  v«regen  und  auch  20 
sein  rat  an  seiner  stat  uns  dörch  unserr  willigen  und  vleizziclichen  pet  wil- 
len lengem  tag  und  frist  unser  vanckndzze  uncz  auf  unserr  frauwen  tag  ze 
der  lichtmesse,  der  schirst  chomet,  gegeben  habent  in  der  beschaidinheit: 
Were  ez,  daz  unser  der  vorgenant  marggraf  Ludowig  °)  in  der  vorgenanten 
frist  und  tage  bedurfte  und  er  oder  sein  hauptman  an  seiner  stat  uns  mit  25 
iren  briefen  maneten,  so  sullen  wir  uns  und  verhaizzens  auch  pei  unsem 
truwen  und  pei  den  ayden  und  briefen,  die  wir  und  unser  purgen  vor  dem 
vorgenanten  marggrafen  Ludowigen  gesworen  und  geben  haben,  die  pei  allen 
im  punkten  artikeln  und  pei  ir  craft  in  allen  gelubden  und  ayden,  als  sie 
mit  rede  und  schrift  vervangen  sint,  stete  und  unzerbrochen  beleiben  sullen,  30 
die  er  an  dheinen  stücken  ane  an  dem  tag  und  frist  alleyne  verwandelen 
noch  verkeren  wolte,  darnach  als  wir  gemanet  werden  in  einem  gantzen 
manod  wider  ein  antworten  in  die  vanckndzz  und  pand  ane  alles  geverde, 
als  wir  das  auf  den  nachesten  sand  Georgien  tag  selten  haben  getan  und 
volf  Aret.  Were  aber,  daz  er  unser  nicht  bedurffte  und  uns  er  oder  sin  haupt-  35 
man  nicht  maneten  vor  dem  vorgenanten  unserr  frauwen  tage,  so  sullen  wir 
und  verheizzen  pei  unsem  truwen  xmd  pei  allen  ayden  und  gelubden  also 
vor  uns  auf  den  selben  unserr  frauwen  tag  ze  der  lichtmesse,  der  schirst 

a)  G^rcs  safBssur  inA.   b)  Ntkoh  gebeten  ist  haben  nocbmtla  wiedorhoU  in  A,    o)NMcb  Lndowig: 
iat  unser  wiederholt  in  A.  40 
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cnomet,  wider  ein  antworten  in  die  vancknözz  und  pand  ane  alles  geverde, 
als  wir  daz  auf  den  nachesten  sand  Georgien  tag  getan  solten  haben  und 
volfüret.  Und  daz  alle  die  vorgenant  rede  und  gelubde  stete  und  gantz  belei- 
ben unzerbrochen,  des  haben  wit  disen  offen  brief  gegeben  mit  unserm  an- 
5  hangenden  *>  insigel  versigelt,  der  geben  ist  ze  Brichsen,  nach  Christs  gepurd 
driuzehen  hundert  iar  dar  nach  in  dem  acht  und  vierzigesten  iare,  an  eritag 
in  der  osterwochen  vor  sand  Georgien  tag. 


458.  Brunn  1348  Mai  26. 

Kaiser   Karl  IV.  verpfändet  dem  Herzog  Albrecht  die  Städte 
10  Breisach,  Neuenburg,  Rheinfelden  und  Schaffhausen. 

Original  in  Wien  (A).   —  "^Briefe  der  Veste  Baden   foL  24   ebenda.    — 
*  Scbatzarcbiv  2,  406  in  Innsbruck. 

*Lichnowsky  S,  tj«  1480.  —  *  Böhmer-Huber  n*"  685. 

Kanzleivermerke:  Zwischen  der  letzten  Textzeile  und  dem  Umschlag: 
15  Et  ego  Nicolaus  decanus  Olomucensis  aule  regie  cancellarius  vice  et  no- 
mine reverendi  in  Christo  patris  domini  Gerlaci  archiepiscopi  Marguntini, 
sacri  imperii  per  Germaniam  archicancellarii,  recognovi.  Auf  dem  Um- 
schlag rechts:  K;  links  von  der  Hand  des  Schreibers  der  Urkunde: 
Ein  phant  prief  über  Brysach  Newmburch  Schafhusen  und  Eynvelden. 

20      An  roten  und  gelben  SeidenfSden  hangt  das  grosse  Siegel  des  Kaisers. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Römischer  kdnig  ze  allen  zeiten  merer  des 
reichs  und  kdnig  ze  Beheim  veriehen  und  tun  kunt  offenlich  mit  disem  brief 
allen  den,  die  in  sehent  hörent  oder  lesent,  daz  wir  dem  hochgebomen  Al- 
brechten hertzogen  ze  Osterrich,  ze  Steyr  und  ze  Kemden,  unserm  lieben 

26  öheim  und  fiirsten,  umb  die  früchtpern  dinest,  die  er  und  sein  vordem  dem 
heiigen  Römischen  reiche  erzaigt  habent,  geben  und  geben  haben  von  künich- 
leicher  milde  und  sdnderlichen  gnaden  zwaintzig  tausent  marck  silbers  Chost- 
nitzer  gewichtes.  Und  darumb  setzen  wir  ze  einem  rechten  pfände  dem  sel- 
ben hertzog  Albrechten  und  seinen  sünen  Rudolfen  und  Friderichen,  hertzogen, 

30  und  iren  erben  die  stete  und  vesten  Brysach  und  Newinburch,  Schafhusen 
und  Reynvelden  stat  und  purch  mit  luten  guten  rechten  eren  kyrchensetzen 
gdlten  iudenstewren  nützen  und  gewonheiten  und  mit  allem  dem,  und  darzu 
gehöret,  swie  daz  genant  ist,  als  von  alter  herchomen  ist,  also  daz  si  die 
selben  pfände  und  nütze  innehaben  und  niezzen  schAllen  als  lang,  untz  wir 

36  oder  unser  nachkomen  an  dem  reiche  si  von  in  umb  daz  vorgenant  gute  wider 
ledigen.  Und  schdllen  auch  in  die  vorgeschriben  nütze,  die  wir  in  umb  den 
dienst,  den  derselbe  hertzog  Albreth  und  sein  vordem  dem  reiche  getan 
habent,  geben  und  versatzt  haben  alle  die  zeit,  und  si  die  egenanten  pfand 

a)  anbaDgeden  in  A. 
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innehabent,  an  den  yorgenanten  zwaintzig  tansent  marcken  silbers  nicht  ab- 
gen.  Si  schüllen  auch  die  vorgenanten  stete  Brysach  und  Newinburch,  Schaf- 
husen  und  Reynvelden  uns  und  unsem  nachkomen  an  dem  reiche  wider  ze 
lösen  geben  an  Widerrede,  swenn  wir  oder  unser  nachkomen  si  lösen  wellen. 
Si  mögen  auch  die  vorgenanten  stat  und  purch  Reynvelden  selben  lösen  umb  5 
daz  gut,  darumb  si  versatzt  sint,  und  slahen  in  daz  auf  die  egenanten  pfände. 
Swaz  auch  ander  keyser  oder  Römisch  künig  von  den  egnanten  pfänden  und 
guten  verkdmert  oder  versetzt  bieten,  daz  mag  imser  obgnanter  öheim  und 
sein  sdne  und  ir  erben  lösen,  ob  si  wellent.  Und  umb  swaz  si  ez  lösent,  daz 
schüUen  si  auf  die  obgnanten  pfand  slahen  und  schdllen  in  als  vil  die  summe  10 
gemeret  werden.  Und  [wir]*^  geloben,  daz  wir  die  chörfdrsten  des  heiligen 
Romischen  reichs,  geystlich  und  werltlich,  fleizzichlich  und  mit  gantzen  truwen 
biten  wellen  an  allez  geverde,  daz  si  ir  bestetigung  und  willen  geben  und 
tun  zu  den  vorgenanten  pfänden.  Hiet  aber  Ludweig  von  Bayeni,  der  sich 
keyser  nante,  chaynerley  gAt  geslagen  und  brief  gegeben  auf  die  vorgnanten  16 
pfände,  die  schöllen  chein  chraft  haben  und  schol  pei  der  vorgenanten  sum- 
men der  obgenanten  zwaintzig  tausent  marck  beleiben  und  darumb  gelöset 
werden,  als  vor  geschriben  stet.  Mit  Urkunde  ditz  briefs  versigelt  mit  unserm 
könglichem  insigel,  der  geben  ist  ze  Bronne,  do  man  zalt  nach  Christs  ge- 
hurt drewtzehenhundert  iar  und  in  dem  achten  und  viertzigistem  iar,  an  dem  20 
nehsten  montag  nach  sand  Urbans  tag,  in  dem  andern  iar  unserr  reiche. 


459.  Basel  1348  Juni  29. 

Schiedspruch  in  dem  Streite  zwischen  der  Königin  Agnes,  der 
Deutschordens- Kommende  in  Neuenbürg,  dem  Bischof  von  Basel 
und  der  Gemeinde  Schliengen   über  die  Verpflichtung  zur  Aus-  25 
besser ung  der  Kirche  in  Schliengen. 

Original  in  Wien  (A). 
Argovia  5,  99  nach  A. 
An  Pergamentstreifen  bangen  zwei  stark  beschädigte  Siegel. 

Wir  Johans  von  gotz  gnaden  byschof  z4  Basel  tönt  kunt  allen  den,  die  30 
disen  brief  ansehent  oder  hörent  lesen,  das  umbe  den  stos  und^^  missehelli, 
so  dii  hohgebornü  fürstinne  fro  Agnes  von  gotz  gnaden  künginne  von  Un- 
gern von  des  closters  wegen  zö  Küngsvelt  zft  eime  teile  und  die  geistlichen 
herren  und  bröder  der  commendur  und  der  .  .  convente  sant  Johans  ordens 
des  huses  zfl  Nüwemburg  in  Costentzer  bystüme  zö  dem  andern  teil,  und  35 
wir  und  die  gemeinde  des  dorfes  zft  Sliengen  in  dem  vorgenanten  bistöme 
zii  dem  dritten  teil  von  der  dekunge  wegen  der  kilchen,  des  Wendelsteines 
und  des  chores,  in  dem  vorgenanten  dorfe  zu  Sliengen  mit  einander  hattent 

a)  wir  fehlt  in  A.    b)  In  A  siehty  außer  an  oinor  Stelle,  überall  die  Kurrung  un. 
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tmcl  des  wir  und  sA  zfl  allen  teilen  einlielleklieli  an  hem  Peter  von  Bebein- 
hein, den  schiülmeister  unserer  stift  zö  Basel,  komen  warent,  der  vorgenante 
her  Peter  vor  uns  mit  willen  und  gnnste  hem  Johanses  von  Kandem,  cap- 
pelan,  und  Walthers,  schaffeners  der  vorgenanten  unserer  fröwen  der  kün- 

6  ginne,  von  des  vorgenanten  closters  wegen  zu  Küngesvelt  und  des  geistlichen 
mannes  hem  Johanses  WoUeben,  conmendür  zii  Nüwenburg,  von  des  huses 
wegen  und  des  frommen  ritters  her  Cönratz  des  Münches  von  Landeskrone 
und  Cönratz  Lützelmannes,  des  vogtes  zft  Sliengen,  von  uns  und  der  gemeinde 
wegen  des  selben  dorfes,  die  alle  zAgegeni  warent  und  batent  der  vorgenan- 

10  ten  Schulmeister  ussagen  umbe  den  vorgenanten  stos  und  missehelli,  so  da 
vor  geschriben  stat.  Do  seite  der  vorgenante  Schulmeister  alsus  us ;  das  der 
vorgenante  . .  conmendür  und  der  .  .  convente  z4  Nüwemburg  und  ir  nach- 
kommen söllent  decken  den  chor  der  kilchen  zu  Sliengen  und  den  Wendel- 
stein z4  der  siten  gen  dem  chore  und  als  verre  er  uf  dem  chor  stat  und  die 

16  halbe  kilchen  darzfi,  als  sü  stat  gegen  irem  huse.  Und  aber  die  vorgenante 
unser  fröwe  die  kunginne  und  das  closter  z4  Küngesvelt  und  ir  nachkommen 
und  die  gemeinde  des  dorfes  zfi  Sliengen  söllent  decken  in  gemeinem  kosten 
das  ander  halbe  teil  der  kilchen  und  des  Wendelsteines  ane  Widerrede  und 
ane  alle  geverde.  Dirre  ussagunge  Hessen  sich  die  vorgenanten  teile  benügen 

20  ane  alle  Widerrede  und  gelobten  sü  stete  ze  hande  für  sich  und  für  ir  nach- 
kommen iemerme  ane  alle  geverde.  Unde  des  zu  eime  Urkunde,  wende  wir 
hie  bi  warent  und  es  vor  uns  beschach,  so  hau  wir  disen  brief  besigelt  mit 
ünserme  ingesigel.  Und  ich  der  vorgenante  Schulmeister  zu  eime  Urkunde 
der  vorgeschribenen  ussagunge  so  han  ich  min  ingesigel  öch  gehenket  an 

26  disen  brief,  der  geben  ist  und  beschach  dis  ussagunge  ze  Basel,  des  iares, 
do  man  zalt  von  gottes  gebürte  drüzehenhundert  und  ehtewe  und  vierzig 
iar,  an  sant  Peters  und  sant  Pawels  tag  der  zwölf  hotten. 


460.  Engelberg  1348  Juli  10. 

Das  Kloster  Engelberg  gewährt  dem  Kloster  St.  Blasien  die  Con- 
20  fraternität. 

Abschrift  a.  d.  17,  Jb.  in  Herrgotts  CoUectaneen  XXI  ^197»  fol.  205  in 
St.  Paul  (B). 

Neugart  3,  281  n""  220  nach  einer  Abschrift. 

Reverendo  in  Christo  patri  ac  domino  Henrico,  dei  gratia  abbati  mones- 
86  terii  sancti  Blasii  in  Nigra  Sylva,  Henricus  eadem  permissione  abbas  totus- 
que  utriusque  sexus  conventus  monasterii  Angelorum  suas  orationes  humiles 
cum  obedientia  et  obsequendi  paratissima  voluntate.  Beneficentiaö  vestraD  mul- 
tiplicium  meritorum  obsequia  nobis  per  vos  impensa  et  inantea  impendenda 
grata  vicissitudine  rependere  cupientes  vobis  confratemitatem  in  nostris  con- 
40  ventibus  concessimus  et  teuere  prsBsentium  damus  et  concedimus  ita,  ut  om- 
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nium  missarum  orationum  ieiuniorum  atstinentiarum  aliommqüe  sanctomnl 
laborum  nee  non  omniuin  bonorum,  qusB  per  nos  nobisque  coninnctos*^  omni- 
potens  dens  fieri  voluerit,  vobis^^  participationem  plenam  et  communionem 
elargimur  et  concedimus  per  praesentes.  In  cuius  concessionis  testimonium  et 
evidentiam  praemissorum  nos  abbas  praefatus  prsBsentem  litteram  nostro  sigillo,  6 
quo  nos  et  conventus  praöscripti  utimur,  in  hac  parte  dedimus  roboratam. 
Datum  in  dicto  monasterio  nostro,  anno  domini  MCCCXLvni,  sexto  idus  Jnlii, 
indictione  prima. 

461.  Brugg  1348  Juli  26. 

Kunigunde  von  Brandis  schliesst  mit  ihren  Stiefsöhnen  einen  lo 
Vertrag  über  die  Teilung  der  Hinterlassenschaft  ihres  Gemahles^ 
des  Ritters  Johann  von  Hallwil  sei. 

Original  J,  n®  77  in  Innsbruck  (A). 

An  Pergamentstreifen  hängen  vier  Siegel:  1)  -hS.  WERNHERI A . . 

2)  -h  S.  KVNEGVDIS  .  DE  .  HALWIL  .     S)  -h  S.  HERMANI .  DE .  15 
LANDENB . . .  MILTIS . .    4)  -h  S  .  WALTHERI .  DE .  HALWIL . 

Allen,  die  disen  brief  ansehent  lesent  oder  h<^rent  lesen  nu  und  hienaeh, 
künde  ich  Wernber  Clauses  von  Brugg  in  Ärgöw,  der  hochgebornen  fürstinn 
vrowen  Agnesen  von  Österr[ich]  wilent  kunginn  ze  Ungern,  miner  gnedigen 
frowen,  amptman  und  phleger  uf  dem  Böczberg  und  in  dem  Eigen,  daz  ich  20 
von  derselben  miner  gnedigen  vrowen  wegen  an  dez  hochgebornen  fdrsten 
stat  herczog  Albr[echt]  von  Österr[ich],  ir  brflders,  der  iro  die<*>  herschaft 
und  du  gericht  elli  genczklich  in  den  vorgenanten  kreizzen  gelazzen  und 
empholhen  hat,  ze  gerichte  saz  offenlich  dez  iares  imd  dez  tages,  als  diser 
brief  gegeben  ist,  in  eins  rechten  richters  wise  dez  namen  als  da  vor  recht  25 
und  redlich  vor  dem  obern  tor  der  stat  ze  Brügge  uf  dem  lande  an  der  stat, 
da  ich  von  recht  siezen  solte,  und  stalten  sich  für  mich  in  gerichte  du  edel 
vrowe  frow  Künigunt  von  Brandeis,  dez  fromen  vesten  ritters  hem  Johans 
seligen  von  Halwil  wilent  elichi  huzfrowe,  mit  iro  rechtem  vogte  hem  Her- 
mann von  Landenberg  von  Grifense  dem  eitern,  der  iro  dezselben  males  vor  30 
mir  in  gerichte  durch  iro  und  hem  Türings  und  hern  Wolfhartz  von  Bran- 
deis, ir  brftodem,  bette  und  vorderunge  willen  gegeben  und  erteilt  wart  recht 
und  redlich  mit  urfrage  und  gesamnoter  urteilde  zA  einem  rechten  vogte, 
einhalp,  und  der  frome  veste  man  iunkherr  Walther  von  Halwil,  ir  stiefsun, 
von  sin  selbe  und  aller  siner  brüder  wegen  anderhalp,  und  offnoten  ze  beiden  85 
siten  mit  Im  fürsprechen,  die  inen  mit  gerichte  gegeben  und  erteilt  wurden, 
daz  si  beidenthalp  mit  einander  lieplich  und  früntlich  mit  ir  fründen  rate 
und  gfiten  willen  ubereinkomen  weren  aller  der  stucken  ordenung  und  auch 
bünden,  die  hienaeh  sint  bescheiden.    Dez  ersten  offnotte  du  vorgenante  frow 

a)  commissoi  in  P,   b)  nobiscom  in  B*    c)  der  iro  die  «u/  Basür  ia  JL  40 
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KAngnnt  und  ir  vogt  mit  ir  fürsprechenj  daz  si  mit  dem  egenanten  iunkherr 
Walthern  von  Halwil  ubereinkomen  were,  daz  si  sich  entzihen  sielte  lidek- 
lich  und  ouch  wölte  zu  sinen  und  aller  siner  brfider  handen  gemeinlich  un- 
verscheidenlich  und  ir  erben  aller  der  vorderung  rechtong  und  anspräche, 
6  die  si  hette  oder  deheins  weges  haben  möchte  uf  elH  du  guter,  du  der  vor- 
genante herr  Johans  selig  von  Halwil  wilent  ir  elicher  man  deheins  weges 
hat  gelazzen,  ez  siien  ligendi  oder  vamdi  guter,  wa  du  gelegen  und  wie  si 
genant  sint,  mit  solchen  gedingen,  daz  der  vorgedachte  iunkherr  Walther 
und  alle  sin  brödre  suUen  geben  und  gevallen  lazzen  der  egenanten  frowen 

10  Küngtmden  von  Brandeis,  ir  stiefmöter,  die  wile  si  lebet,  ze  rechtem  lip- 
dinge  gelich  den  halpteil  allez  dez  vamden  gutes,  so  der  vorgenant  herr 
Johans  selig  von  Halwil  deheins  weges  hat  gelazzen,  es  si  an  phendern  be- 
reitschaft  husrate  viche  oder  wie  ez  genant  ist,  doch  also,  daz  si  von  dem- 
selben irem  halpteile  dez  vamden  gfltes,  daz  ir  lipding  sin  sol,  haben  und 

16  nemen  sol  zweihundert  march  silbers  an  bereitschaft,  die  si  geben  und  tön 
mag,  wöme  und  war  si  wil,  frilich  und  lideklich  ane  allez  sumen  und  Wider- 
rede dez  vorgenanten  iunkherr  Walthers  von  Halwil,  siner  brflder  und  ir 
erben.  Waz  aber  dez  übrigen  vamden  gutes  darüber  noch  denne  deheins 
weges  ist  oder  wirt  in  dem  halpteile,  der  iro  ze  lipdinge  gevallen  sol,  daz 

20  sol*)  si  allez  inne  haben  besiezen  und  ouch  niezzen  unwöstlich  ze  ende  ir 
wile,  als  vor  bescheiden  ist,  ane  alle  geverde.  Were  ouch,  daz  in  irra  halp- 
teile dezselben  vamden  gfltes,  daz  ir  lipding  sin  sol,  icht  mere  deheiner  be- 
reitschaft, die  der  vorgenant  von  Halwil  selig  gelazzen  hette,  fanden  wurde, 
du  in  denselben  halpteil  ir  lipdinges  nu  oder  harnach  deheins  weges  viele 

25  über  die  obgenanten  zweihundert  march,  mit  den  si  tön  mag,  waz  si  wil,  da 
sol  si  dieselben  bereitschaft,  du  iro  darüber  also  nu  und  hienach  in  keinen 
weg  gevallet,  anlegen  und  bewenden  darnach,  so  si  ir  gevallet,  inrent  der 
nechsten  iarsfrist  nach  rate  irhalp  dez  edeln  herren  graf  Mangolts  von  Nel- 
lenburg,  Chorherren  ze  Costencz,  ir  öheims,  und  hera  Türing  von  Brandeis, 

80  ir  bröders,  und  nach  rate  dez  vorgenanten  iunkherr  Walthers  von  Halwil, 
siner  brflder  und  ir  erben  halp,  der  erbern  herren  hem  Johanns  von  Büt- 
tinkon,  probstes  ze  Zovingen,  und  hem  Hermans  von  Landenberg  von  Gri- 
fense  dez  vorgenanten.  Und  waz  ligender  guter  man  denne  damitte  kouffet, 
du  sol  aber  darnach  du  vorgenant  vrow  Küngunt  innehaben  besiezen  und 

85  ouch  niezzen  ungevarlich  ze  glicher  wise  als  ouch  nu  du  ligenden  phender, 
du  iro  zö  dem  halben  teile  gezihent,  die  wile,  so  si  16bet,  in^)  aller  der  mazze, 
als  vor  bescheiden  ist.  Damoch  öffneten  si  ouch,  daz  si  uberein  komen  weren 
in  dem  namen  als  da  vor  umb  alle  die  phantbriefe,  die  der  vorgenante  von 
Halwil  selig  gehebt  und  gelazzen  hat,  über  elli  sini  phantgflter,  daz  man 

40  die  empfelhen  und  antwurten  sol  dem  capitel  der  stifte  ze  Zürich  zfl  der 
probstie  in  ir  höt  und  sacristie,  da  si  behfltet  sin  und  ligen  sullen  von  der 
obgenanten  frow  Küngundon  wegen  in  gewalte  der  vorgenanten  graf  Man- 
golts von  Neuenbürg  und  hem  Türings  von  Brandeis,  ir  bröders,  und  von 

a)  sol  wiederholt  in  A.   h)  ei  lebet  in  auf  Essnr  in  A. 
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dez  vorgenanten  innkherr  Walthers  von  Halwil,  einer  brftder  und  ir  erben 
v«regen  in  gewalte  der  vorgeseiten  dez  probates  von  Zovingen  und  dez  von 
Landenberg  also,  daz  die  egenanten  briefe  in  derselben  vierer  banden  und 
gewalte  zu  beider  teilen  banden  unverscheidenlich  und  gemeinlich  ligen  sul- 
len,  doch  besunder  zu  ietweders  teils  nutz  und  notdurft  nach  rate  uf  beiden  6 
siten  der  selben  vierer,  die  dazu  sint  geseczet,  ane  alle  geverde  und  argen 
list.  Damach  ward  öch  da  geofihot  in  dem  namen  als  da  vor,  were,  daz  der 
ligenden  phendem  deheins  erlöset  wurde,  daz  denne  du  bereitschaft,  du  da 
von  geviele  und  käme,  werden  und  gevallen  sol  gelich  zu,  dem  halben  teile 
dem  vorgenanten  iunkherr  Walthem  von  Halwil,  sinen  brödem  und  ir  erben  10 
und  der  ander  halpteil  der  vorgenanten  frow  Küngunden  von  Brandeis  euch 
ze  lipding,  als  vor  bescheiden  ist;  und  sol  si  denne  dieselben  bereitschaft, 
du  iro  zu  dem  halben  teile  also  gevallet,  anlegen  und  bewenden  an  ligendi 
gdter  inrent  iarsfrist  nach  rate  ze  ietweder  siten  der  vierer,  die  da  vor  ge- 
nemmet  sint,  ane  alle  geverde  und  argen  list  und  sol  euch  si  danach  d6  sei-  15 
ben  ligenden  giter,  du  mit  derselben  bereitschaft  gekouffet  werdent,  inne- 
haben besiezen  imd  euch  niezzen  ze  end  ir  wile,  daz  ist  ze  rechtem  lipding, 
in  aller  der  mazze,  als  vor  bescheiden  ist.  Were  euch,  daz  der  vorgenanten 
vierer,  mit  den  si  diso  obgenanten  Sachen  und  stuk  wandelen  sullen,  deheiner 
z4  den  ziten,  so  man  sin  ie  bedftrfte,  abgienge,  uzzer  landes  were  oder  sust  20 
unnucz  wurde,  so  mag  und  sol  der  teil,  dem  der  sine  denne  abgegangen  ist, 
einen  andern  siner  fründen  dazu  seczen  und  geben,  der  allez  dez  gewalt  hab, 
dez  dise  viere  nu  gewalt  hant,  ane  alle  geverde.  Da  wart  euch  in  gerichte 
sunderlich  geofinot  in  dem  namen  als  da  vor,  waz  dez  gits  ist  oder  wirt, 
daz  der  vorgenanten  frow  Kungunden  von  Brandeis  ze  lipdinge  werden  und  25 
gevallen  sol,  damitte  si  nüt  geti5n  noch  ez  in  deheinen  weg  emphrömden 
mag,  denne  daz  si  ez  ze  ende  ir  wile  innehaben  und  ungevarlich  niezzen  sol 
nach  den  stuken  und  ordenungen,  die  vor  bescheiden  sint,  daz  dasselb  ir 
lipding  in  allen  stuken,  wie  du  genant  sint  oder  werdent,  allez  genczklichen 
gevallen  und  werden  sol  nach  ir  tode  unverzogenlich  Tiiringen,  irem  sune,  80 
den  si  bi  dem  vorgenanten  hem  Johan  seligen  von  Halwil  hat,  und  dezsel- 
ben  ir  suns  elichen  liberbon,  ob  er  die  gewunne,  also  daz  die  andern  dez- 
selben  von  Halwil  seligen  süne  nüt  daruf  warten  noch  daran  haben  sullen. 
Were  aber,  daz  derselb  Türing,  ir  brilder  vatterhalp,  abgienge  und  stürbe, 
da  vor  got  si,  ane  elich  liberben,  so  sol  dazselbe  gut,  daz  nu  siner  möter  35 
lipding  ist,  und  inn^^  von  iro  sunderlich  an  Valien  sol,  als  vor  bescheiden  ist, 
danach  allez  werden  und  gevallen  genczklich  dem  vorgenanten  iunkherr  Wal- 
them von  Halwil,  sinen  briidem  und  ir  erben  unverscheidenlich  und  gemein- 
lich ane  alle  geverde,  so  si  enist.  Ouch  wart  da  geöffnet  in  dem  namen  als 
da  vor,  beschehe,  daz  der  vorgenante  Türing  von  Halwil  abgienge  und  stürbe,  40 
da  vor  got  si,  als  vor  bescheiden  ist,  vor  der  obgenanten  frow  Kungunden 
von  Brandeis,  siner  möter,  daz  noch  denne  du  selb  sin  möter  inne  haben  be- 
siczen  und  ouch  niezzen  sol  dazselb  ir  lipding,  daz  iro  uzbescheiden  ist,  ze 
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ende  ir  wile  ane  all  geverde  und  sol  onch  aber  denne  uf  allem  demselben 
irem  lipdinge  haben  zweihundert  märch  silbers,  ob  si  den  egenanten  tm  sun 
also  ane  elich  liberben  überlebet,  damitte  si  euch  denne  tun  sol  und  mag, 
waz  si  wil  und  ir  fflgklich  ist  nach  allem  ir  willen  ane  allez  sumen  und 

6  Widerrede  dez  vorgenanten  iunkherr  Walthers  von  Halwil,  siner  briider  und 
ir  erben.  Und  waz  dez  übrigen  giits  noch  denne  darüber  an  keinen  stuken 
ist  oder  wirt,  so  si  dieselben  zweihundert  march  silbers  nach  des  egenanten 
ir  suns  tode,  ob  ez  ze  schulden  kßme,  als  vor  geschriben  stat,  von  allem  dem 
obgenanten  ir  lipdinge  gezühet  ze  glicher  wise,  als  si  euch  nu  äugendes  uf 

10  demselben  ir  lipdinge  zweihundert  march  ze  ir  willen  haben  sol  nach  den 
stuken,  du  da  vor  bescheiden  sint,  da  sol  daz  selbe  gut  ir  lipding  darüber 
allez  genczklich  vallen  und  werden  nach  ir  tode  imverzogenlich  dem  obge- 
nanten iunkherr  Walthem,  sinen  brüdem  und  ir  erben  imverscheidenlich  und 
gemeinlich  ane  alle  geverde  und  argen  list.    Damach  ward  euch  da  mit  namen 

15  sunderlich  geoflftiot,  daz  du  vorgenante  frow  Künngunt  ze  irem  lebtagen  inne- 
haben besiezen  und  ouoh  niezzen  sol  daz  burglehen  ze  Lenczburg  alle  die 
wile,  so  si  unverendert  ist.  Wenne  aber  si  sich  endert  ze  geistlichem  oder 
ze  weltlichem  lebenne,  so  sol  dazselb  burgesäzze  und  burglehen  ze  Lenczburg 
von  iro  lidig  und  gevallen  sin  genczklich  dem  vorgenanten  iunkherm  Wal- 

20  them  von  Halwil,  sinen  briidern  und  ir  erben.  Belibet  aber  si  unverendert, 
so  sol  ez  nach  ir  tode  unverzogenlich  aber  vallen  an  dieselben  gebrüder  und 
ir  erben  unverscheidenlich  ane  all  geverde.  Und  do  dise  vorgeschribenen 
Sachen  ordenung  und  gedinge  fürgeleit  und  geoffhot  wurden,  do  hatte  sich 
euch  der  obgenant  iunkherr  Walther  von  Halwil  an  siner  und  aller  siner 

25  bröder  stat  fiur  mich  in  gerichte  mit  sinem  fürsprechen  gestellet,  als  urteilde 
gab  und  nach  rate,  der  im  mit  urteilde  waz  gegeben,  ward  er  mit  sinem 
fiursprechen  derselben  Ordnung  und  gedingen  für  sich  und  sin  brfldre  gichtig 
offenlich  vor  gerichte.  Und  nach  urfrag  und  gesamnoter  urteilde,  wie  er  daz 
fiur  sich  selber  und  sin  erben  stft  ze  habenn,  als  ez  kraft  hette,  versichern 

30  und  gewiz  machen  solte,  do  gab  er  uf  williklich  in  mine  haut  von  dez  ge- 
richts  wegen  und  enczech  sich  gar  und  genczklich  für  sich  und  sin  erben 
mit  gerichte  aller  der  rechten  uszügen  und  ansprach,  die  er  oder  sin  erben 
nu  hienach  heimlich  oder  offenlich  mit  inen  selber  oder  mit  iemann  anderm 
wider  dise  vorgeschriben  sachen   Ordnung  und  gedinge  deheins  weges  iemer 

35  gehaben  möchten.  Und  swilr  euch  der  egenant  iunkherr  Walther  für  sich 
selber  mit  uf  erhabner  haut  einen  gelerten  eyt  zii  den  heüigen,  da  wider 
niemer  ze  tilnde  mit  enkeinen  sachen  und  dieselben  tegding  und  ordenung 
stßte  ze  habenne  eweklich  und  ze  haltenne  unverbrochenlich  in  aller  der 
mazze,  als  vor  bescheiden  ist,  ane  all  geverde  und  argen  list.  Darnach  enczech 

40  sich  euch  gar  und  genczklich  mit  götem  willen  recht  und  redlich,  als  ur- 
teilde gab,  du  vorgenante  frow  Küngunt  von  Brandeis  frilich  und  lideklich 
mit  dez  obgenanten  hem  Hermans  von  Landenberg,  ir  rechten  vogts,  haut 
gunst  und  willen  und  gab  uf  in  mine  und  dez  gerichts  haut  zii  dez  vorge- 
nanten iunkherr  Walthers  von  Halwil,  siner  bröder  und  ir  erben  banden 
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gemeinlich  alle  die  rechttmg  uezige  vordmng  und  anspräche,  die  si  oder  ir 
erben  über  dise  vorgeschribenen  ordenurfg  mit  inen  selber  oder  mit  iemann 
anderm  nu  oder  hienach,  heimlich  oder  offenlich  in  keinen  weg  iemer  gewin- 
nen oder  gehaben  möchten  alleklich  oder  bi  teilen  in  dem  namen  als  da  vor 
zii  allen  den  ligenden  oder  vamden  gdtem,  du  der  vorgenante  herr  Johans  5 
selig  von  Halwil  deheins  weges  hat  gelazzen,  an  weihen  stuken  ez  si  oder 
wa  si  gelegen  und  wie  si  genant  sint  und  damitte  si  oder  ir  erben  wider 
alle  dise  vorgeschribnen  tegding  Sachen  und  gedinge  in  deheinen  weg  iemer 
getön  möchten,  ane  alle  geverde.  Und  darnach  swiir  ouch  du  vorgenant  frow 
Künigunt  für  sich  selber  mit  uferhabner  hant  einen  gelerten  eyt  zö  den  hei-  10 
ligen  vor  gerichte  mit  dez  obgenanten  ir  vogts  willen  und  gunst,  dieselben 
ordenung  Sachen  und  geliibde  stöte  ze  habenne  eweklich  in  aller  der  mazze, 
als  vor  bescheiden  ist,  und  si  ze  behaltenn  unverbrochenlich  mit  gflten  trewen 
ane  all  geverde  und  argen  list.  Und  wan  disi  vorgeschriben  ordenung  vor 
mir  in  gerichte  mit  urfrag  und  gevallener  urteilde  recht  und  redlich  einen  15 
fürgang  hat  genomen  nach  bescheidenheit  und  ordenung  aller  der  hantvesti 
und  kraft  gerichtes  werten  und  geb?rde,  dö  von  recht  oder  gewonheit  deheins 
weges  dazu  geh^rent,  darumbe  han  ich  von  dez  gerichtes  wegen,  als  ez  ouch 
vor  mir  nach  bette  und  vordrung  der  vorgenanten  teilen  ze  beiden  siten  recht 
und  redlich  erteilt  wart,  diser  briefen  zwene  geliche  gegeben,  der  vorgenan-  20 
ten  teilen  ietwederm  einen  besunderlich,  an  die  ich  beidenthalp  durch  ir 
bette  willen  min  ingesigel  han  gehenket  zu  einem  waren  vesten  und  ewigen 
Urkunde  aller  diser  vorgeschribnen  sachen  ordenung  und  gedingen.  Wir  die 
vorgenanten  Küngunt  von  Halwil  von  Brandeis  und  Herman  von  Landen- 
berg von  Grifense  der  elter,  ir  vogt,  einhalp,  und  ich  der  obgenante  Walther  25 
von  Halwil  anderhalp  veriehen  ouch  offenlich  an  disem  brief  aller  der  orde- 
nung Sachen  tegding  und  gelübde,  die  hievor  an  disem  selben  brief  von  uns 
geschriben  und  begriffenlich  sint  bescheiden,  und  dz  ich  du  vorgenante  Kön- 
gunt  von  Halwil  von  Brandeis  mit  dez  egenanten  mins  rechten  vogtes  wil- 
len und  gunst  und  ich  der  vorgenante  Walther  von  Halwil  unbetwungenlich  90 
gesworn  haben  beidenthalp  mit  uferhabnen  banden  und  gelerten  werten  rechte 
eyde  zö  den  heiligen  gegen  einander  stöte  ze  habenne  ewiklich  und  ze  vol- 
fürenn  unverbrochenlich  dieselben  ordenungen  und  gelübde  in  aller  der  mazze, 
als  si  beschehen  sint  und  als  da  vor  bescheiden  ist,  ane  alle  geverde  und 
argen  list.  Wir  haben  ouch  dazö  gebunden  in  dem  namen  als  da  vor  und  85 
binden  mit  disem  brief  beidenthalp  unser  erben.  Ouch  han  ich  der  egenante 
Walther  von  Halwil  versichert  und  gewiz  gemachet  die  vorgenanten  min 
frowen  und  stiefmiiter  mit  guten  bürgen  und  giseln,  daz  ich  alle  min  brödre 
wisen  sol  strte  ze  habenne  und  ze  volförenne  alle  dise  vorgeschribnen  orde- 
nung und  Sachen  ze  glicher  wise,  als  ouch  ich  getan  han  und  als  der  brief  40 
bewiset,  den  ich  iro  umb  dieselben  Sicherheit  von  minen  brftdern  sunderlich 
gegeben  han.  Ich  der  obgenante  Herman  von  Landenberg  von  Grifense  ver- 
gich  ouch  sunderlich  an  disem  brief  allez  des,  so  da  vor  von  mir  geschriben 
stat  und  daz  du  selben  tegding  ordenung  und  gedinge  der  vorgenanten  frow 
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Kiingimdeii  halp  von  Brandeis  mit  miner  als  mit  ir  rechten  vogtes  hant  vol- 
fürt  und  beschehen  sint  in  aller  der  mazze,  als  öch  da  vor  bescheiden  ist, 
dazA  ich  mit  sament  ito  und  für  si  minen  gunst  und  willen  gegeben  hab 
und  gibe  mit  disem  brief  ane  all  geverde  und  argen  list.    Und  darüber  zft 

5  einem  waren  vesten  offenn  und  ewigen  Urkunde  aller  diser  vorgeschribener 
tegding  ordenung  und  gelübde  so  haben  wir  die  vorgenanten  Küngunt  von 
Halwil  von  Brandeis  und  Herman  von  Landenberg  von  Grifense,  ir  rechter 
vogt,  ze  einem  teile,  und  ich  der  obgenante  Walther  von  Halwil  zu  dem  an- 
dern teile  ünsri  ingesigel  zfi  dez  vorgenanten  vogtes  ingesigel  gehenket  an 

10  disen  brief.  Hie  bi  waren,  die  diser  dingen  sint  gezüge,  die  erwirdigen  her- 
ren  herr  Johannes  von  Büttinkon,  probst  ze  Zovingen  und  ze  Werde,  brüder 
£Adolf  von  Büttinkon,  commendür  dez  huses  ze  Klingnow  sant  Johans  ordens, 
bröder  Peter  von  Stoffeln,  commendür  dez  huses  ze  Hiltzkilch  dez  Tützschen 
ordens;  darnach  die  edeln  herren  herr  Heinrich  von  Tengen  der  elter,  herr 

16  Hug  von  Gütenburg,  herr  Türing  und  herr  Wolfhart  von  Brandeis,  die  vor- 
genanten gebrödre  friien;  darnach  die  fromen  vesten  rittre  herr  Hartman 
Büttinkon,  herr  Johans  der  Kriech,  herr  Götfrid  imd  herr  Johans  von  Rynach 
gebrödre,  herr  Jacob  von  Trostperg,  herr  Johans  Wemher  von  Kilchon  und 
herr  Johans  von  Liele;   darnach  Johans  von  Büttinkon  und  Wemher  von 

90  Büttinkon,  ge vettern,  und  Hartman  von  Schftnenwert  edelknechte;  darnach 
Johans  Bliimo,  Schultheis  ze  Brugg,  Eiid[olf]  von  Schemtz,  burger  ze  Brugg, 
und  anderr  erberr  herren  und  lüten  vil.  Diz  beschach  an  der  stat,  du  da 
vor  gennemet  ist,  und  wart  diser  brief  gegeben  ze  Brügge,  an  dem  nechsten 
samstag  nach  sant  Jacobstag  dez  zwei f hotten,  nach  gottes  gebürte  tusent 

25  drühundert  viertzig  iaren  und  darnach  in  dem  achtoden  iare. 


462.  Lichtensteig  1348  November  4. 

Siegfried  der  Tumbe  verkauft  dem  Grafen  Friedrich  von  Tog- 
genburg  und  dessen  Gemahlin  swei  Leibeigene. 

Original,  Parteibriefe  F,  in  Innsbruck  (A). 

ao     An  einem  Pergamentstreifen  bangendes  Siegel:  +  S  .  SIFKIDI .  DICTI . 
TVMBE. 

Allen  den,  die  disen  gegenwurtigen  brief  ansehent  oder  horent  lesen, 
künd  ich  Syfrit  der  Tumber  und  vergihe  des  offenlich  an  disem  brief  für 
mich  und  alle  min  erben,  daz  ich  dem   edeln  herren  graf  Ffriderich  von 

35  Tockenburg  und  fro  Küngunt  von  Tockenburg,  siner  elichen  wirten,  und  iren 
erben  ze  koffen  geben  hau  reht  und  redlichen  Hainrichen  den  snider  von 
Schiers  imd  Johansen  sinen  brüder,  herr  Hainrichs  salgen  des  phaffen  von 
Schiers  sün,  für  reht  aigen  xmib  sechzehen  mark  Kurwälscher  marken,  der 
ich  gar  imd  gäntzlich  von  inen  gewert  bin  und  in  minen  guten  redlichen 

40  nutz  bekeret  sint.    Ich  bind  och  mich  und  alle  min  erben  darzA  mit  disem 
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brief,  daz  ich  oder  min  erben,  ob  ich  enwere,  der  vorgenanten  Heinrichs  voll 
Schiers  und  Johansen  sins  bröders  reht  wem  sin  sont  fdr  reht  aigen  an 
gaischlichen  und  an  weltlichen  gerihten  nnd  an  allen  stetten,  wa  sin  min 
obgenanter  herr  graf  Ffriderich  von  Tockenburg  oder  fro  Kilngtmt  von  Tocken- 
burg,  sin  elichü  wirtenn,  alder  iro  erben  des  bedurfent  oder  notdürftig  sint.  5 
Ich  verzihe  nnd  entzihe  mich  och  für  mich  nnd  alle  min  erben  alles  des 
rehten  nnd  ansprach,  so  ich  oder  min  erben  iemer  gehan  oder  gewinnen  möh- 
tind  in  kaines  wegs  an  die  obgenanten  Hainrichen  nnd  Johansen  von  Schiers. 
Ich  verzihe  und  entzihe  mich  och  für  mich  nnd  alle  min  erben  alles  des 
rehten,  da  mit  ich  oder  min  erben  wider  den  obgeschriben  koff  komen  möh-  10 
tind  in  kaines  wegs,  das  es  dem  vorgenanten  graf  Ffriderich  von  Tocken- 
burg alder  fro  Kungunt  von  Tockenburg,  siner  elichen  wirtinn,  alder  iren 
erben  schad  gesin  müht  in  kaines  weges.  Und  des  ze  warem  und  offcm  ur- 
künd  und  stätter  sicherhait,  daz  dis  alles  war  ist,  so  henke  ich  der  obge- 
nant  Syfrit  der  Tumbe  min  aigen  insigel  offenlich  an  disen  brief,  der  ze  15 
Lichtenstaig  geben  wart,  do  man  zalt  von  gottes  gehurt  drüzehenhundert  iar 
damah  in  dem  aht  und  vierzgosten  iar,  an  dem  zinstag  nach  aller  hailgo  tag. 

463.  Meran  1348  November  4. 

Verbürgung  für  den  von  Hersog  Konrad  von   Teck,   Haupt- 
mann in  Tirol,  auf  bestimmte  Zeit  frei  gegebenen  Hartwig  von  20 
Matsch. 

Original  I,  n®  6756  in  Innsbruck  (A).  —   * Scbatzarcbiv  3,  1255  ebenda. 

"^Ladurner  3.  F.  16,  140. 

An  Pergamentstreifen  bangen  secbs  Siegel:  1)  +  S .  COMIT .  HAET- 
MANI .  DE .  WERDENBG  .    2)  .  .  RVDOLFI .  CMITIS .  DE .  MO ....  25 

FORT..    3) TOFORI.D.RV.VN.     4^  +   S  .  lOHANIS  .  D  . 

SL ANDERSPERCH .  5^  +  S . WILHELMS . VON . ENN .  6) +  8. VOL- 
RICI.DE.SL..RNS. 

Wir  graf  Hartman  von  Werdenberg  von  Sangans,  graf  Rudolf  von  Mont- 
fort,  Christofel  von  Rützilns,  Johans  von  Schlandersperg,  Wilhalme  von  Enne  90 
und  Ulrich  von  Schluderns  veriehen  und  tön  chunt  offenlichen  mit  disem 
brief,  daz  wir  den  edeln  herren,  vogt  Ilertwigen  von  Maetsche,  uzgenomen 
und  uzgeborget  haben  von  dem  edeln  herren  hertzog  Chiinrat  von  Tecke, 
hauptman  der  herreschaft  ze  Tyrol,  der  in  von  unsera  herren  . .  dez  marg- 
graven  wegen  gevangen  hat,  von  hinnan  biz  uf  den  zwölften,  der  schierst  35 
chumt,  mit  der  bescheidenheit,  daz  sich  der  selb  vogt  Hertwig  uf  den  selben 
zwölften  in  die  vanchnuzze  und  baut,  dar  uz  wir  in  ietzo  genomen  haben, 
uf  den  Stain  in  die  veste  oder,  ob  die  selb  veste  verlorn  wird,  wa  hin  in 
dann  der  vorgenant  hertzog  oder  wer  an  siner  stat  dez  landes  hauptman  ist 
vor  mit  sinem  brief  oder  boten  ermant,  ungeverlich  widersteUen  und  ant-  40 
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wrten  sol.  Taet  er  dez  niht,  so  ist  er  dem  vorgenanten  hertzog  Chdn[rat] 
von  Tecke  oder  wer  dez  landes  hauptman  ist,  vervallen  und  schuldig  worden 
zwelfhundert  march  Ferner.  Und  haben  wir  alle  und  unser  ieglicher  besun- 
der  bi  unsem  truwen  an  aydez  stat  gehaizzen  und  gehaizzen  euch  mit  disem 

5  brief,  ob  daz  beschiht,  daz  der  egenant  vogt  Hertwig  sich  niht  stellt  und 
wider  antwrt,  als  vorgeschriben  stat,  wanne  uns  darnach  der  obgenant  haupt- 
man mit  sinera  brief  oder  boten  ermant,  daz  wir  danne  ze  haut  in  dem  neh- 
sten  manad  darnach  alle  mit  einander  und  mit  unser  selbs  Üben  ze  Insprugge 
oder  ze  Meran,  wa  der  hauptman  wil,  ynchomen  süUen  und  dannan  nümmer 

10  gescheiden  noch  chomen  on  dez  hauptmannes  willen  oder  biz  er  der  vorge- 
schriben zwelf  hundert  march  Ferner  gentzlich  und  gar  verriebt  wirt  und 
gewert.  Beschech  euch,  daz  der  obgenant  vogt  Hertwig  in  der  selben  zeit 
von  todes  wegen  abgieng  oder  stflrbe,  so  sdllen  wir  alle  vorgeschriben  bor- 
gen aller  obgeschriben  bind  und  artichel  ledig  und  los  sein.  Ez  sollen  euch 

16  alle  gevangen  ze  baider  seite  die  selben  zeit  tag  haben.  Und  dez  ze  ainem 
urchünd  und  zii  einer  merem  sicherhait  aller  vorgeschriben  stuk  imd  artichel 
geben  wir  disen  brief  versigelt  mit  unserr  aller  insigeln,  die  daran  hangent, 
der  geben  ist  ze  Meran  nach  Christus  gebürt  driuzehenhundert  iare  und  dar- 
nach in  dem  acht  und  vierzigsten  iare,  dez  eritags  nach  aller  haiigen  tag. 


20  464.  Avignon  1348  Dezember  17. 

Clemens  episcopus  servus  servorum  dei  venerabilibus  fratribus  patriarchae 
Aquilegiensi  et  episcopo  Curiensi  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Der 
Papst  trägt  den  beiden  Prälaten  auf,  zu  untersuchen,  ob  dem  Wunsche  des 
Grafen  Jobann  von  Tirol  nach  Auflösung  seiner  Ehe  mit  der  Margareta 

25  Maultasch  entsprochen  werden  kann,  und  betraut  sie  zugleich  mit  der 
eventuellen  Durchführung  des  Prozesses  und  der  Urteilsfällung. 

Abschrift  im  Transsumpt  des  Bischofs  Ulrich  von  Chur  vom  30.  Mai  1349 
(S.  u.)  in  Wien  (B). 

Steyerer  S.  634  und  Riedel  2/2,  255  n«  889,  beide  nach  B.  —  ^Böhmer- 
80  Huber  S.  539,  n^  104. 


465.  —   1348  — 

Die  statt  Lauffenberg  entsiecht  sich  des  brugkenzols  zu  Laufenberg  zu  ban- 
den der  herrschafifl  von  Habspurg  nach  vierthalb  iaren. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  5,  1045  in  Innsbruck. 


Urkunden  i.  Sohw.  Oeaoh.  L  «  37 
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466.  Schloss  Tirol  1349  Januar  21. 

Hersog  Konrad  von  Teck,  Hauptmann  von  Tirol,  bewilligt  dem 
Bischof  Ulrich  von  Chur  eine  Verlängerung  des  Termines,  an 
dem  er  sich  als  Gefangener  zu  stellen  hat 

Original  in  Wien  (A).  —  *Scbatzarcbiv  6,  606  in  Innsbruck,  irrig  zu  1848.  ö 

Das  an  einem  Pergamentstreifen  bangende  Siegel  des  Biscbofs  ist  zer^ 
brocben. 

Wir  Ulrich  von  gotes  und  dez»)  stiils  von  Rome  gnaden  byschof  ze  Chur 
veriehen  nnd  tfln  chunt  offenlichen  mit  disem  brief,  daz  wir  an  sand  Agnesen 
tag  uf  Tyrol  zii  dem  edeln  herren  hertzog  Chönr[ad]  von  Tegk,  hauptman  10 
der  herreschaft  ze  Tyrol,  chomen  sein  und  haben  den  vleizzechlichen  gebeten, 
daz  er  an  dez  hochgebom  fürsten,  marggrave  Ludowigs  von  Brandenburg 
stat,  dez  gevangen  wir  sein,  ims  der  selben  unserr  vanchnuzze  lenger  tag 
grob.  Und  der  selb  hertzog  Chiinr[ad]  von  Tegk  hat  uns  nach  dez  vorge- 
nanteh  marggrave  Lud[owigs]  rats  rat  durch  unserr  vleizzigen  bet  willen  der  15 
selben  unserr  vanchnuzze  lenger  tag  geben  biz  auf  sand  Michels  tag,  der  nu 
schierst  chomend  ist,  in  aller  der  weis  und  mazze  imd  in  aller  Sicherheit^) 
puntnuzze  und  bürgschaft,  als  uns  der  vorgenant  marggrave  Lud[owig]  von 
Brandenburg  dez  ersten  mals,  nach  dem  und  wir  gevangen  wurden,  uf  Tyrol 
tag  gab.  Waer  euch,  daz  unser  der  egenant  marggrave  Lud[owig],  hertzog  20 
Ch[onrad]  von  Tegk  oder  wer  an  seiner  stat  hauptman  und  pfleger  dez  lan- 
dez  ist,  in  der  frist  bedörfe  und  uns  mit  ir  aintweders  briefen  ermanten,  so 
süUen  wir  und  geloben  bei  unsem  truwen  und  bei  den  ayden  und  briefen, 
die  wir  und  unser  bürgen  dez  selben  mals  uf  Tyrol,  da  uns  dez  ersten  tag 
geben  ward,  geswom  und  geben  haben,  uns  in  dem  nehsten  manad  darnach  25 
wider  stellen  und  antwrten  auf  Tyrol  in  die  vanchnuzze  imd  pand,  dar  uz 
wir  dez  ersten  mals  genomen  und  geta)dingt  wurden,  one  geverd.  Wasr  aber, 
daz  unser  der  vorgenant  marggrave  Lud[owig]  oder  sein  hauptman  in  der 
selben  frist  nicht  bedurften  noch  manten,  so  sullen  wir  bei  den  vorgeschriben 
triuwen  ayden  und  briefen  auf  den  egenanten  sand  Michels  tage  uns  gen  ao 
Tyrol  in  die  vorgenanten  vanchnuzze  und  pand  unverzogenlichen  stellen  und 
antwrten  one  geverd.  Ez  sollen  euch  alle  pdrgen  in  der  pdrgschaft  Sicher- 
heit und  puntnuzze  beleiben  in  aller  der  weis  und  mazze,  als  ez  dez  selben 
mals  mit  red  und  taDdingen  gehandelt  imd  mit  briefen  euch  verschriben  ward, 
und  süillen  ouch  die  selben  brief  und  taeding  bei  aller  irer  chraft  und  macht  85 
beleiben  one  geverd.  Und  dez  ze  einem  waren  ^^  urchdnd  und  Sicherheit  geben 
wir  disen  brief  besigelten  mit  unserm  hangenden  insigel,  der  geben  ist  auf 
Tyrol  nach  Christus  gebürd  drlwzehenhimdert  iar  imd  dar  nach  in  dem  nsBun 
und  vierzigstem  iare,  an  sand  Agnesen  tage. 

a)  und  des  auf  Rasur  in  A,    b)  and  mazze  bis  Sicherheit  auf  Rasur  ia  A.    c)  wäre  auf  Rasur  ia  As  40 
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467.  —  1349  Januar  31. 

Item  ain  brief  von  der  newen  Eavenspurg,  mit  38  bezaichnet,  sagt,  das 
EgloflF  von  Rosenberg  bekennt,  das  es  sein  phand  sey  umb  n°  Ib.  dn.  Costen- 
zer,  und  wie  er  die  bürg  mit  leuten  und  guetern  halten  sol.  Datum  am  sambs- 
6  tag  vor  liechtmess,  anno  1349. 

Eintrag  a.  d.  Iß,  Jb.  im  Liber  fragmentorum  5,  502  in  Innsbruck. 


468.  —  1349  Mars  15. 

Erbard  von  Licbtenberg  verleibt  hem  Eildolf  von  sant  GaUen,  weilent  dez 
ertzpriesters  geselle  gewesen   ze  Tschengelz,  die  Kircbe   von  Licbtenberg 
10  auf  Lebenszeit    Und  hat  uns  verhaizzen  herwider,  bei  lins  beliben  imtz  an 
sinen  tod. 

Original  I,  n®  5563  in  Innsbruck  (A),  —  * Scbatzarcbiv  3,  637  ebenda. 

An  einem  Pergamentstreifen  bangt  das  Siegel  Erbards. 

469.  —  1349  Mai  30. 
15  Ulricus  dei  et  sanete  apostolice  sedis  gracia  .  .  episcopus  Curiensis  omnibus 

et  singulis  ecclesiarum  rectoribus  et  ceteris  clericis  per  Curiensem  atque 
Pragensem  aliasque  civitates  et  earum  dyoceses  constitutis  salutem  in  domino. 
BiscbofUlricb  beauftragt  mit  Rücksiebt  auf  die  inserierte  Bulle  KlemensVL 
von  1348  Dezember  17  (s.  o.  n°  464)  die  Geistlicben  der  genannten  Diö- 

20  cesen,  den  Grafen  Jobann  von  Tirol  und  die  edle  Frau  Margareta  au/zu- 
sucben  und  zu  veranlassen,  dass  sie  Freitag  nacb  der  Oktave  Peter  und 
Paul  (Juli  10)  in  der  Pfarrkircbe  St.  Jobann  in  Tirol  entweder  persönlicb 
erscbeinen  oder  durcb  geeignete  Personen  sieb  vertreten  lassen,  damit 
ibr  Ebescbeidungsprozess  seinen  Verlauf  nebmen  und  sie  ibr  gebübrendes 

25  Urteil  empfangen  können. 

Original  in  Wien  (A).  —  ^Scbatzarcbiv  3,  931  in  Innsbruck, 

Steyerer  S.  634  und  Riedel  2/2,  255  n «  889,  beide  nacb  A,   —  Auszug 
bei  Eicbborn  119,  n*»  106.  —  *  Böbmer-Huber  S.  539,  n«  104. 

EingebSngtes  Siegel  des  Biscbofs, 

30  470.  Purkersdorf  1349  Juli  30. 

Quittung  des  Ulrich  Truchsess  von  Diessenhofen  für  Hersog 
Albrecht. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Scbatzarcbiv  2,  1271  in  Innsbruck, 
*Licbnowskjr  3,  n«  1507.  —   ^Anzeiger  1864,  10  n«  32. 
36     Eingebängtes  Siegel:  +  S.VLE.DAPIFI.MILIT.DE.DIESSENHOVEN, 
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Ich  Ulrich  der  Truchssäs  von  Diezzenhofen  vergich  oflfenlich  mit  disem 
brief  für  mich  und  min  erben,  daz  mich  min  gnädiger  herr  herzog  Albr[echt] 
ze  Österich  gewert  nnd  verriebt  hat  sehs  hundert  guldin  guter  und  gAber 
an  der  losung  ze  Diezzenhofen,  und  sag  den  vorgenanten  minen  gnädigen 
herzog  Albr[echt]  ze  Ö8ter[ich]  und  sin  erben  der  vorgesohribnen  sechs  hun-  ^ 
dert  guldin  ledig  und  lös  von  mir,  minem  bröder  und  allen  unsem  erben 
mit  urkund  dis  briefs,  der  besigelt  ist  mit  minem  aigen  insigel,  geben  ze 
Burkartzdorf,  an  phing[s]tag  vor  sant  Stephens  tag,  als  er  fimden  wart,  do 
man  zalt  von  gottes  gebürt  dnizehen  hundert  iar  vierzig  iar  .darnach  in  dem 
nünden  iar.  10 


471.  Marienberg  1350  Mai  6. 
Frater  Ulricus  dei  et  apostolice  sedis  gratia  episcopus  Curiensis  u,  s.  w.  wie 
bei  no  427. 

Original  im  Pfarrarchiv  Agums  (A), 

*Arcbivhericbte  S,  80  n«  404,  16 

Von   dem  an   einem  Pergamentstreifen  bangenden  Siegel  ist  nur  nocb 
ein  kleines  Stück  vorbanden, 

472.  Schlanders  1351  Februar  7. 
Herzog  Konrad  von  Teck,  Hauptmann  im  Gebirge,  beauftragt  Heinrich  von 
Annenberg,  Trautson  von  Slandersberg,  Heinrich  von  Spauer,  Johann  Muntel-  20 
baner  und  Egno  Richter  von  Slanders  mit  der  Feststellung  der  Eechte  des 
Markgrafen  Ludwig  und  des  Metschers  in  der  Nachfolge  des  Churer  Bischofs. 

*Arcbivherichte  3,  125  n°  641  nach   dem  mir  unzugänglich  gebliebenen 
Transsumpt  von  1851  Februar  16  (eb,  n®  642)  im  Scblossarcbiv  Cburburg. 


473.  —  1351  August  1.  25 

Verbürgung  für  die  Annahme  einer  Geldsumme  sur  Wiederein- 
lösung  von  Lehen. 

Original  II,  n^  208  in  Innsbruck  (A).  —  '^ Scbatzarchiv  4,  749  ebenda. 

Vier  an  Pergamentstreifen  hängende  Siegel:  1)  Legende  zerstört.  2)  +  S. 
AKNOLDI.MONACHI.MIL.    5;  . .  .ER.  .ERI.DCI.SOL  . .    4^8.30 
lACOBI .  DCI .  MEIG .  D .  HVNIGE . 

.  .  Ich  Heinrich  der  Münch  von  Münchenstein,  den  man  nömpt  der  Rin- 
Eglin,  ritter,  ich  Arndt  der  Münch  von  Münchenstein  ritter,  den  man  n^mpt 
der  Mösi,  gefetteren,  ich  Wernher  zer  Sünnen,  ich  Jachob  der  Meiger  von 
Hünigen,  bürger  von  Basel,  tön  künt  allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  36 
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hftrent  lesen,  von  det  driger  dorfferen  wegen,  da  das  ein  ist  genant  Wilr  nnd*^ 
das  ander  dorf  ist  genant  Mendlach,  allemehst  derbi  gelegen,  und  gelegen 
sint  in  der  herscliaft  von  MAnsterol  bi  sant  Lügart,  die  leben  sint  iüncber 
Johans  von  Munsterol  von  der  herschaft  von  Phirt,  nnd  ein  dörflin,  dz  och 

5  allernebst  da  bi  gelegen  ist,  das  genant  ist  Böngarten,  dz  des  egenanten 
iüncher  Johans  von  Munsterol  lidig  eigen  ist,  die  iüncher  Johans  von  Mun- 
sterol der  vorgenant,  ein  friger  herre,  verlihen  bat  ze  einem  rebten  leben 
dem  erberen  manne  Johans  dem  Meiger  von  Hünigen,  einem  bürger  von  Basel, 
lind  sinen  erben  [ze]^^  habent  und  ze  niessent  nach  lebens  reht,  da  sol  man 

10  wissen,  wen  der  vorgenant  iüncher  Johans  von  Munsterol  oder  sin  erben 
koment  mit  vier  hundert  guldinen  von  Florencz  g&ter  und  swörer  und  die 
ribtent  und  gebent  vor  sant  G^rgen  tag  dem  egnanten  Johans  dem  Meiger 
von  Hünigen  oder  sinen  erben,  so  trösten  wir  und  geloben  bi  g&ten  truwen 
an  alle  geferde  für  den  egnanten  Johans  den  Meiger  von  Hünigen  und  für 

15  des  erben,  das  er  im  und  sinen  erben  du  vorgenanten  dörfer  lidig  und  los 
lat  und  im  si  ufgit  in  allem  dem  reht,  als  er  si  von  im  enphangen  hat. 
Köme  aber  er  nach  sant  Gergen  tage  mit  den  vier  hundert  guldinen,  so  wer 
dem  Meiger  von  Hünigen  der  nütz  gefallen  ze  gebent  von  den  egnanten  dor- 
fem,  die  si  des  iares  schuldig  sint  ze  gebent  an  alle  geferde,  imd  sont  den 

20  lidig  sin.  Und  des  ze  einem  offen  Urkunde  so  geben  wir  disen  brief  besigelt 
mit  unseren  eignen  insigeln,  der  geben  wart  des  iares,  do  man  zalt  von  got- 
tes  gebürte  drüzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  einem  und  fünfzgosten  iar, 
an  dem  nebsten  mentage  nach  sant  Jacobs  tage  des  zwelfbötten. 

474.  Schloss  Homburg  1351  August  8. 

26  Maria,  Witwe  des  Markgrafen  Rudolf  von  Baden,  verkauft  dem 
Herzog  Albrecht  die  Burg  Homburg. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Briefe  der  Veste  Baden  foL  13  ebenda,    — 
*  Schatzarchiv  2,  403  in  Innsbruck. 

*  Fester  1,  n"*  1091  nach  *Lichnowsky  3,  n<>  1566. 

30      Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hangende)  Siegel  fehlt. 

Wir  Maria  margraven  RAdolfs  seligen  husfröwe  von  Baden  tögen  kunt 
allen  den,  die  disen  brief  ansebent  oder  börrent  lesen,  das  wir  dem  hoch- 
erbornen  edelen  fürsten  ünserm  gnedigen  herren  hertzog  Albr[ecbt],  herzogen 
ze  Österrpcb],  ze  Styr  und  ze  Kemden,  reht  und  redelichen  ze  köffenne 
85  geben  habent  unser  bürg  Honberg  mit  lüt,  mit  gut,  mit  holtz,  mit  veld,  mit 
wunne,  mit  waide,  mit  twinge,  mit  benne  und  mit  aller  zögebörd  und  mit 
aller  rehtung,  so  wir  zu  der  selben  bürg  gehept  haben  und  untz  uf  disen 
hüttigen  tag,  als  dirre  brief  geben  ist,  bar  braht  habent,  umb  vier  hundert 
march  luters  und  lotiges  silbers  Baseler  gewihtes,  der  wir  gentzeclichen  und 

40  b)  la  A  steht  übenU  die  Kürzung  nxL    b)  Fehlt  ia  A. 
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gar  von  im  gewert  sint  und  in  ünsem  redelichen  nutz  komen  sint.  Und  des 
ze  ainem  waren  offenen  Urkunde  so  haben  wir  Anser  aigen  insigel  gehenchet 
an  disen  brief,  der  geben  wart  ze  Honberg  uf  der  bürg,  do  man  zalt  von 
gottes  gebürt  drüzehenhundert  iar  dar  nach  in  dem  ain  und  fünfzigosten 
iar,  an  dem  nehsten  mentag  vor  sant  Laurencien  tag.  5 


475.  Königsfelden  1351  August  19. 

Quittung  des  Grafen  Rudolf  von  Montfort  für  Hersog  Albrecht. 

Original  in  Wien  (A).  —  * Schatzarcbiv  2,  189  und  1293  in  Innsbruck. 

*Lichnowskjr  5,  d"  1567. 

An  einem  Pergamentstreifen  bangt  das  zerbrochene  Siegel  des  Grafen.  10 

Ich  graf  Rudolf  von  Montfort  von  Veitkirchen  vergich  und  tun  chunt  of- 
fenlich  mit  disem  brief,  daz  mich  der  hochgeborn  fürst  mein  gnediger  herre 
hertzog  Albr[echt]  von  Österreich,  von  Steyr  und  von  Kemden  göntzlich  ver- 
riebt und  gewert  hat  zwayr  hundert  mark  silbers,  darumb  ich  im  ze  lAsen 
han  geben  und  ingeantwiirtt  sein  vest  Gütenberg,  die  Hermanns  von  Lan-  15 
denberch  von  Greiffensö  phand  von  demselben  meinem  herren  hertzog  Al- 
br[echt]  gewesen  ist  und  die  ich  dem  vorgenanten  von  Landenberch  h^t  an- 
gewünnen  umb  die  getat,  so  er  wider  mich  auf  die  obgenanten  vest  Güten- 
berg getan  h^t.  Und  dez  ze  ürchund  gib  ich  disen  bref  besigelten  mit  mei- 
nem insigel,  der  geben  ist  ze  Chunigsveld,  an  vreitag  nach  unserr  vröwen  20 
tag  zu  der  schidung,  nach  Christs  geburd  dreutzehen  hundert  iar  darnach 
in  dem  ayns  und  fumftzgistem  iar. 

476-  Feldkirch  1351  September  16. 

Vergleich  zwischen  Hugo  von  Landenberg  und  Siegfried  dem 
Tumben  einer-  und  dem  Grafen  Hugo  von  Montfort  andererseits.  25 

Original  in  Wien  (A). 

*  Krüger  n«  341. 

An  Pergamentstreifen  bangen  neun  zum  Teil  bescbädigte  Siegel:  2)  -^8. 
SIFRIDI.DICTI.TVNBE.  5J-h  S.RVDOLFI.COMITIS.  DE. MONTE. 
FORTI .  4)^8.  COITIS  . H ARTM ANI .  DE .  WERDENBE ...  5^  4-  S .  90 
VLRICI .  DE  .  AEMZ  .  MILITIS  .     8)  -^  8  .  VLRICI .  STEPHI .  DE  . 
SAX.    9)  +  S.WALTHERI D.ALTSTE 

Allen  den,  die  disen  gegenwärtigen  brief  ansehent  alder  hörent  lesen, 
kind  ich  Hug  von  Landenberg,  hem  Beringars  seligen  sun  von  Landenberg, 
fdr  mich  und*>  allen  min  bröder  und  geswistergit  und  Syfrid  der  Tumb,  daz  35 
wir  mit  dem  edeln  ünserm  gnaidigen  herren  graven  Hugen  von  Montfort 

a)  Ib  A  ateht  ubendJ  die  KSnung  on. 
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lieplich  gar  und  gantzlioh  verricht  sint  nmb  alle  die  stez  und  misslielli,  so 
wir  ie  mit  im  untz  uf  disen  Mtigen  tag,  als  dir  brief  geben  ist,  gehept 
habint,  ez  sig  von  der  vesti  wegen  ze  Jagberg  oder  von  andran  Sachen  wegen 
nnd  also,  daz  wir  dem  selben  ünserm  herren  willgen  nnd  warten  sont  mit  der 

6  selben  vesti  ze  Jagberg  und  im  und  sinen  dienam,  die  mit  im  ald  von  sinen 
wegen  dar  koment,  du  selb  vesti  oflfen  sol  sin  und  sol  och  du  selb  vesti  oflfen 
sin  sinen  lüten  an  geverd.  Und  also  waz  siner  14t  ist  und  die  gesessen  sint 
in  Walgö,  der  selbü  lüt  süUint  wir  ie  als  vil  in  die  selben  vesti  lazen,  daz 
wir  alleweg  der  vesti  sicher  und  gewaltig  sigint  an  geverd  und  alle  die  wile 

10  der  vorgnant  Anser  herr  graf  Hug  von  Montfort  von  Ans  die  selben  vesti 
Jagberg  nit  gar  und  gantzlich  erlözt  und  erledget  hat  von  uns  umb  daz  gut, 
daz  er  uns  schuldig  ist  und  als  inser  brief  sait,  den  wir  von  im  inne  habint. 
War,  daz  den  vorgnanten  unsem  herren  graven  von  Montfort  da  düchti,  daz 
wir  daz  dehaines  wegs  an  im  überfürent,  daz  sol  er  kunt  und  ze  wissent 

15  tun  Swiggam  dem  Tumben  von  NAnburk,  Ulrichen  von  Sax  und  Walthem 
dem  maiger  von  Altstetten.  Denkt  die  selben  drig  ald  den  merreil  tail  under 
in,  daz  wir  an  im  übervam  habint,  daz  süllint  wir  tön,  wie  die  selben  drig 
ald  den  mer  tail  under  in  sprechent  und  zitelich  denkt.  Tätin  wir  dez  nit, 
so  habint  wir  flizklich  und  ernstlich  gebetten  die  edeln  herren  graven  Ru- 

20  dolf  von  Montfort,  graven  Hartmann  von  Werdenberg  von  Santgans,  hern 
Ulrich  ritter  von  Emz,  Swiggam  und  Hugen  die  Tumben  von  Nünburk,  Ul- 
rich von  Sax  und  Walthem  den  maiger  von  Altstetten,  daz  si  wider  uns 
sigent  mit  raiten,  mit  getaiten  und  dem  vorgnanten  unserm  herren  gen  uns 
beholfen  sigint  mit  lip,  mit  göt,  mit  iren  dienam  und  mit  allen  iren  vestinan 

25  und  uns  dar  zu  zwingint  und  nötind  an  ünsem  lüten  und  gutem,  untz  daz 
im  widertan  werde  gar  und  gantzlich,  wie  die  vorgnanten  drig  schidlüt  ald 
den  mer  tail  under  in  zitelich  denkt  und  da  mit  im  widertan  werde  und 
widertan  sig  an  alle  geverd.  War  och,  daz  der  selbe  driger  schidlüt  dehainer 
abgieng  ald  daz  ir  dehainer  vom  land  für,  wela  denn  der  selb  driger  zwen 

30  ald  aina  zu  in  nemen,  daz  iro  drig  sigint,  die  si  schidlich  dunkent.*)  Und  waz 
uns  denn  die  selben  drig  ald  der  merteil  under  in  haizent,  daz  süllint  wir 
von  diser  sach  wegen  alles  tän  tmd  gehorsam  sin  an  alle  geverd,  tmd  daz 
wir  den  vorgnanten  ünserm  herren  graven  Hugen  von  Montfort  mit  der  vesti 
ze  Jagberg  warten  süllint  und  gebenden  sigint  aller  der  ding  und  sach,  so 

35  an  disem  brief  von  uns  geschriben  und  beschaiden  stat,  ze  haltent  und  ze 
vollefdrent  mit  gantzen  truwen  &n  alle  geverd.  Dez  habint  wir  obgnanten 
baid  Hug  von  Landenberg  und  Syfrid  der  Tumb  geswom  gelort  aid  ze  den 
hailigen  stait  ze  haut  an  alle  geverd.  Es  ist  och  gerett:  war,  daz  ich  vor- 
gnanter  Hug  von  Landenberg,  min  brüder  oder  unser  erben  den  vorgnanten 

40  ünsem  swager  Syfrid  den  Tumben  enthuztint  ab  der  vesti  Jagberg,  wen  wir 
denn  an  siner  stat  dar  setzint,  den  süUint  wir  haissen  und  schaffen,  daz  der 
dem  obgnanten  ünserm  herren  swer  und  tüg,  waz  och  ietz  unser  swager 
Syfrid  der  Tumb  getan  hat  und  wie  diz  vorgnanten  drig  schidlüt  ald  den 

a)  So  Imotei  der  8ntx  in  A, 
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mertail  under  in  zitelich  denkt  an  geverd.  Dirre  yorgeschribne  ding  nnd 
geding  ze  nrkund  der  warhait  und  stäter  sicherhait  han  ich  vorgnanter  Eng 
von  Landenberg  für  mich  nnd  elld  minü  geswistergit  nnd  ich  Syfrid  der 
Tnmb  ünserü  aigen  insigel  gehenkt  an  disen  brief.  Wir  ffraf  E&dolf  von 
Monfort,  graf  Hartman  von  Werdenbei^  von  Santgans,  her  Ulrich  ritter  von  5 
Emz,  Swiggar  und  Hug  die  Timiben  von  Nünburk,  Ulrich  von  Sax  und  Wal- 
ther der  maiger  von  Altstetten  vergehint,  war,  daz  Hug  von  Landenberg,  sinA 
geswistergit,  Syfrid  der  Tumb  ald  wer  die  vesti  Jagberg  von  iren  wegen 
inne  hat,  überföirint  an  dem  vorgnanten  graven  Hugen  von  Montfort  und  daz 
nit  widertan  wurde,  als  die  vorgnanten  drig  zitelich  denkt,  daz  wir  alle  im  10 
denn  behelfen  süllint  und  wellint  sin  in  aller  der  wiz,  als  hie  vor  von  uns 
geschriben  und  beschaiden  stat  an  disem  brief,  und  habint  dez  alle  und 
unser  ieglicher  besunder  mit  siner  trüwe  in  aidez  wiz  gelöpt.  Und  wie  si  ald 
ir  erben  dez  iemer  ze  schaden  kement,  da  sol  ich  vorgnanter  Hug  von  Lan- 
denberg und  minü  geswistergit  und  unser  erben  si  und  ir  erben  gar  und  15 
lieplich  von  allem  schaden  gantzlich  lösen  imd  ledig  machen  an  ir  schaden 
und  umb  den  selben  schaden  iren  werten  geloben  an  aid.  Und  dirre  vorge- 
schribne  ding  und  geding  ze  urkünd  habint  wir  vorgnanten  graf  Rudolf  von 
Montfort,  graf  Hartman  von  Werdenberg  von  Santgans,  her  Ülr[ich]  von 
Emz  ritter,  Swigger  und  Hug  die  Tumben,  Ulr[ich]  von  Sax  und  Walth[er]  20 
der  maiger  von  Altstetten  durch  bett  Hugen  von  Landenbergs  und  ze  ainer 
vergicht  ünserü  insigel  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Veitkirch 
in  der  stat,  an  dem  nechsten  fritag  nach  dez  hailigen  crützes  tag  in  dem  iar, 
do  man  zalt  von  Cristes  gebürt  drüzehenhundert  iar  dar  nach  in  dem  ain 
und  fünftzgostem  iar.  25 


477.  Wien  1352  Februar  L 

Pfandbrief  des  Herzogs  Albrecht  für  Hermann  Seiler  von  Ravens- 
burg und  Wilhelm  Stetter  von  Bischofssell. 

Original  in  Wien  (A). 

*Lichnowsky  3,  n«  1586.  30 

Von  zwei  an  Pergamentstreifen  hängenden  Siegeln  ist  noch  das  Streichers, 
beschädigt,  vorhanden. 

Ich  Herman  der  Sayler,  purger  ze  Ravelspurch,  und  ich  Wilhalm  der 
Stetter,  purger  ze  Pyscholfzelle,  und  alle  unser  erben,  wir  vergehen  und  tön 
chunt  offenlich  an  disem  brif,  daz  uns  unser  genädiger  herre,  der  edel  hoch-  35 
gebom  fürst  hertzog  Albrecht  ze  Österrich,  ze  Steyr  imd  ze  Chernden  ver- 
riebt und  gewert  hat  fümf  hundert  phunt  Wienner  phennig  imd  siben  imd 
dreizzich  phunt  phennig  der  selben  münzze.  Und  hat  auch  er  uns  dafür  in- 
geantwurt  und  gesatzt  die  wazzermütt  ze  Wienne  von  den  weihennaohten, 
die  nu  nächst  gewesen  sint,  dar  nach  zway  gantzew  iar  nach  ainander  mit  40 
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allen  "^  den  ndtzen  nnd  rechten,  alz  die  selbe  wazzermadtt  von  alter  her 
chömen  ist.  Und  sfiln  auch  wir  noch  ander  niemant  von  nnsem  wegen  hintz 
dem  obgenanten  nnserm  genädigem  herren  hertzog  Albrechten  noch  hintz  allen 
seinen  erben  umb  daz  vorgenant  gelt  noch  umb  chainerlay  ander  saoh  von 
5  dez  selben  gelts  und  ander  sach  wegen  fdrbaz  nimmermer  chaine  ansprach 
chrieg  noch  vodrung  gehaben  noch  gewinnen  weder  chlain  noch  grftz.  Und 
wand  wir  zu  diser  zeit  unser  aygener  insigiln  bey  uns  nicht  enhaben,  dar 
umb  so  geben  wir  in  disen  brff  zu  einem  warn  richtigem  urchünt  diser  sach 
versigilt  mit  hem  Fridreichs  insigil  von  Tymach,  zu  den  zeiten  purgermai- 

10  ster  ze  Wienne,  imd  mit  hem  Hainreichs  insigil  dez  Straiher,  zu  den  zeiten 
iudenrichter  ze  Wienne,  die  wir  dez  vleizzig  gepeten  haben,  daz  si  diser 
Sache  gezeuge  sint  mit  im  insigiln.  Und  verhütten  auch  wir  uns  unverschai- 
denlich  mit  unsem  trewen  an  alles  gevär  under  der  egenanten  insigiln  allez 
daz  gäntzleich  st&t  ze  haben,  daz  vorgeschriben  stet.    Diser  brief  ist  geben 

15  se  Wienne,  nach  Christes  gebürt  dreützehen  himdert  iar  darnach  in  dem 
zwai  und  fimftzigisten  iar,  an  unser  vrow6n  abent  ze  der  liechtmizze. 

478.  Konstans  1352  Februar  7. 

Die  Stadt  Konstans  schliesst  mit  Herzog  Albrecht  einen  Vergleich 
über  Entschädigung  einiger  Bürger  durch  ihn  einerseits,  Aus- 
ao  Weisung  dreier  ihm  feindlich  gesinnter  Bürger  andererseits. 

Original  in  Wien  (A).  ~    *  Briefe  der  Veste  Baden  fol.  54"^  ebenda. 

*Lichnow8ky  3,  n«  1589. 

An  einem  Pergamentstreifen  bangt  das  grosse  Stadtsiegel. 

Wir  .  .  der  rat  imd  die  burger  gemainlich  der  stat  ze  Costentz  tögin 

ö  kunt  allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  hörrent  lesen,  das  wir  umb  das 
gut,  das  unser  gn&diger  herre  herzog  Albreht  von  Österich  unseren  burgem 
ze  Wien  in  der  stat  uflfh&b,  lieplich  imd  gütlich  mit  im  beriht  sigint,  und 
het  von  der  selben  rihtung  wegen  geben  imd  geriht  unseren  burgem,  die  do 
ze  male,  do  wir  der  täding  überain  kament,  unser  wissenthaften  ^)  burger 

30  warent,  die  das  selb  göt  angehört,  tusent  phunt  Wiener,  der  si  gar  und 
gintzlich  gewert  sint,  als  wir  für  die  selben  unser  burger  veriehent  an  disem 
brief.  Und  sölin  och  wir  von  der  getat  wegen  ünsers  vorgenanten  gnädigen 
herren  hertzog  Albrehtz  von  Osterich  siner  lüte  und  laut,  diener  und  helf- 
fer  luter  und  gut  fründ  sin  und   das  niemerme  geandon  noch  geiveron  mit 

36  kainen  Sachen  ane  alle  gevärd.  Wir  veriehent  och  an  disem  brief,  das  wir 
die,'  die  unser  burger  warent  und  von  uns  fürent  gen  Emptz  in  den  krieg 
und  uns  ungehorsam  wurden,  in  unser  stat  wizzentlich  nit  enthalten  sölint 
und  weder  raten  noch  helffen,  die  wile  die  selben  stössig  sint  mit  der  her- 
schaft von  Osterich,  es  sie  denne  in  friden  oder  in  sitzen.    Und  sint  dis  die 

40  von  uns  fürent  gen  Emptz  und  uns  nit  gehorsam  woltent  sin:  Hainrich  von 

a)  alle  ia  A.    b)  haften  auf  Basar  in  A, 
Urkunden  c.  Sohw.  Gesch.  L  ^ 
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Sant  Gallen,  Frantz  Livi  und  Berschine  Eis.  Der  selb  Hainrich  von  Sant 
Gallen  het  zwen  bröder,  der  ainer  haisset  Uli  und  der  ander  Äbli.  Wend 
die  in  der  rihtung  sin,  so  wellin  wir  für  si  vertrösten  als  für  ander  unser 
burger.  Wend  aber  si  in  der  rihtung  nit  sin,  so  wellin  wir  si  och  in  unser 
stat  wissentlich*^  nit  enthalten  und  weder  raten  noch  helffen,  alle  die  wil  si  5 
stössig  sint  mit  der  herschaft  von  Österich,  es  sie  denne  in  friden  ald  in 
sitzen.  Und  des  ze  warem  und  offenen  urkünd  aller  dirre  vorgescribenen 
ding  henken  wir  unser  stat  insigel  an  disen  brief.  Der  ist  ze  Costentz  geben, 
do  man  von  Cristes  gebirt  zalt  drüzehenhundert  iar  und  darnach  in  dem 
zwai  und  fünfzigosten  iar,  an  dem  nächsten  dienstag  nach  Anser  frowen  tak  10 
ze  der  liechtmisse. 


479.  Eglisau  1352  Mars  U 

Die  Söhne  des  Heinrich  von  Tengen  teilen  sich  in  die  Uebernahme 
der  von  ihrem  verstorbenen  Vater  hinterlassenen  Schulden. 

Original  II,  n^  14  in  Innsbruck  (A).  16 

An  Pergamentstreifen  hängen  drei  Siegel:  1)  -hS.  CHVNR  .  DE  .  TEGE. 
POITI .  ECCE .  EMBRI ACEN  .  2)  -^S.  lOHIS .  D .  TENGE .  ETORIS . 
ECCE .  IN  . B VLL ACH .    3)  -h  S.R. NOBILIS .  DE . TENGE . MILIT . 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  hörent  lesen,  künden  wir  Cfln- 
rat  von  Tengen,  probst  ze  Emmerach,  Johans,  kilcherr  ze  Bullach,  Hainrich,  20 
ritter,  R&dolf  und  Friderich,  alle  gebrflder,  friie  herren,  hern  Hainriches  von 
Tengen  des  alten  seligen  sün,  und  veriehen  offenlich  mit  Urkunde  dis  brieves, 
das  wir  einhelleclich  und  mit  guter  betrahtung  unser  und  etlicher  unser 
fründen  überain  komen  sint  recht  und  redelich,  als  hie  nach  geschriben  stat, 
also  das  wir  unser  gulten,  die  wir  alle  gemainlich  und  unverschaidenlich  25 
gelten  selten,  do  unser  lieber  vatter  selig  erstorben  waz,  das  wir  do  also 
über  die  selben  gülten  sazzen  und  sü  recht  und  redelich  und  mit  bedachtem 
möt  getailet  haben,  also  das  wir  die  vorgenanten  von  Tengen,  Ciinrat,  probst 
ze  Emmerach,  Johans,  kilcherr  ze  BüUach,  und  Hainrich,  ritter,  gebrflder,  die 
eitern,  dis  nach  geschriben  gülten  über  uns  namen  und  unseren  erben,  ob  90 
wir  enwerin,  ze  tail  und  ze  geltenne  worden  sint,  also  das  wir  und  unser 
erben,  ob  wir  enwerin,  die  selben  gülten  gelten  imd  usrichten  sont  gentzlich 
und  gar  und  uf  die  zil  mit  den  zinsen,  mit  den  gedingen  und  stuken  und 
mit  allen  den  buntnüsten,  als  iegliches  brief  sait,  iederman,  dem  so  wir  do 
gelten  selten.  Und  sint  dis  die  gülten:  Wir  die  selben  von  Tengen,  Cönrat,  36 
probst  ze  Emmerach,  Johans,  kilcher  ze  Büllach,  und  Hainrich,  ritter,  gebrflder, 
veriehen  offenlich,  das  wir  schuldig  sien  recht  und  redelich  Johansen  dem 
Malterer  ze  Friburg  hundert  mark  und  fünfzik  mark  Silbers  Friburger  bran- 
des  und  geweges;  wir  sont  öch  Cflnraten  Aderlin  ze  Friburg  ahtzig  mark 
Silbers  Friburger  gewiht;  aber  sont  wir  unser  swester  von  Halwil  hundert  40 

a)  wissentklich  /o  A, 
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mark  silbers  Schafhuser  gewiht,  ir  hainstür;  aber  sont  wir  Friderichen  und 
Egbr[echteii]  den  Roten  von  Schaf husen  zwainzig  und  zwaihundert  mark  Sil- 
bers Schaf hnser  gewiht;  aber  sont  wir  hem  Hainrichen  an  dem  Lowe  nach 
allen  gemainen  briefen  ain  und  nünzig  und  hundert  mark  silbers  och  Schaf- 

5  huser  gewiht;  aber  sont  wir  Annen  der  Hellerinen  drissig  mark  silbers  öch 
Schafhuser  gewiht;  aber  sont  wir  Eüssicon  ahtzig  mark  Schaf  huser  gewiht; 
aber  sont  wir  Hainrichen  von  Herblingen  hundert  mark  und  nun  mark  sil- 
bers Schafhuser  gewiht;  aber  sont  wir  dero  von  Jestetten  ze  Owe  zwainzig 
mark  silbers  Schafhuser  gewiht;  aber  sont  wir  Hainrichen  und  Cönraten  den 

10  Ehingem  ahthundert  guldin  guter  und  geber  Florentin;  aber  sont  wir  Ül- 
rpchen]  von  Rümlang  hundert  guldin  giSter  und  giber  Florentin;  aber  sont 
wir  Johannen  des  Stetters  seligen  kinden  von  Basel  anderthalb  hundert  gul- 
din gflter  und  geber  Florentin.  Dis  gülten  allesament  sont  wir  die  vorge- 
nanten von  Tengen,  Cflnrat,  probst  ze  Emmerach,  Johans,  kilcherr  ze  Büllach, 

15  und  Hainrich,  ritter,  und  unser  erben,  ob  wir  enwerin,  usrichten  gelten  und 
widergeben  genczlich  und  gar  uf  die  zil  und  mit  allen  den  gedingen  und 
stuken,  als  vorgeschriben  stat,  allen  denen,  dien  wir  da  gelten  sont,  und  öch 
also  gar  imd  genczlich  gelten  und  widergeben  und  öch  usrichten  alleclich 
ane  allen  den  schaden,  den  die  vorgenanten  unser  brüder  Rudolf  und  Fri- 

20  derich  oder  ir  erben,  ob  sii  enwerin,  von  der  selben  gülte  wegen  dehaines 
weges  iemer  genemen  oder  gewinnen  kunnen  oder  mugen,  ane  geverde  bi  den 
geswomen  aiden,  die  wir  dar  umb  getan  haben  ze  den  hailigen  mit  ufge- 
habenen  banden  und  mit  gelerten  werten.  Und  des  ze  warem  Urkunde  und 
gancer  stettekait  aller  vorgeschribener  ding,  so  haut  wir  ünserü  insigel  oflFen- 

25  lieh  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  wart  ze  Eglisowe,  do  man  zalt  von 
gottes  gebiirt  druzehenhundert  und  fünfzig  iar  und  darnach  in  dem  andern 
iar,  an  dem  nehsten  donstag  nach  sant  Mathis  tag  des  zwelfbotten. 

480.  Baden  1352  Juli  8. 

Dienstrevers  des  Berthold  und  des  Petermann  von  Torberg  für 
^Herzog  Albrecht 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Scbatzarcbiv  2,  812  in  Innsbruck. 

*Licbnow8ky  3,  n"^  1596. 

Der  untere  Pergamentrand  mit  dem  Siegel  ist  weggescbnitten. 

Ich  Berchtolt  und  Peterman  gebrüder  von  Torberch  veriehen  und  tun 
35  chund,  daz  uns  unser  gnediger  herre  hertzog  Albr[echt]  von  Österr[ich]  gel- 
ten sol  anderthalb  hundert  mark  silbers,  ie  fünf  guldin  für  ein  mark  ze  rai- 
tenne.  Und  sdllen  wir  im  umb  dieselben  anderthalb  hundert  mark  silber 
warten  und  dienen  wider  allermennlich  mit  zehen  mann  mit  helmen  von  dem 
tag,  als  diser  brief  geben  ist,  untzs  uf  den  nechsten  sant  Ulrichs  tag.  Mit 
^urchund  ditzs  briefs  versigelt  mit  minem  dez  vorgenanten  Petermans  von 
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Torberch  insigel,  geben  ze  Baden,  an  sunnentag  vor  sant  Margreten  tag,  do 
von  Christa  geburd  ergangen  waren  drAzebenbundert  iar  und  dar  nach  in 
dem  tzwei  und  funftzigsten  iar. 

481.  —  1352  August  14. 
Quittung  des  Berthold  und  des  Petermann  von  Torberg  über  5 
bezahltes  Dienstgeld. 

Original  in  Wien  (A),  —  * Schatzarcbiv  2,  1271  in  Innsbruck. 

*  Anzeiger  1864,  10  n""  36. 

Rückwärts  aufgedrücktes  Siegel:  4-  S  .  BEKCHTOLT  .  D .  TORBERCH . 

Ich  Perch[tolt]  von  Torberg  und  mit  mir  Peterman  min  bröder  vergehen  lo 
und  tun  könt»)  mit  disem  brief,  daz  mich  der  erber  vest  ritter  her  Johans 
der  Kriech  verrieht  und  gewert  hat  sehzig  gülden  von  der  kost,  die  ich 
haben  sol  mit  zehen  heim.  Und  vahet  der  monat  an  nö  an  zinstag  vor  unser 
frowen  tag,  alz  diser  brief  geben  ist.  Und  dez  ze  urkdnd  so  han  wir  im 
disen  brief  versigelt  mit  unserm  insigel  ze  rugg,  der  geben  ist  an  zinstag  15 
vor  unser  frowen  tag,  anno  domini  millesimo  ccc"*®  l®  secundo. 

482.  Säckingen  1352  Oktober  10. 
Bischof  Johann  von  Basel  verspricht,  das  s.  Z.  mit  der  Her- 
zogin Johanna  sei.  abgeschlossene  Bündnis  treu  zu  halten. 

Original  in  Wien  (A).  20 

*Licbnowsky  3,  n«  1608. 

An  einem  Pergamentstreifen  bangt  das  Siegel  des  Bischofs. 

Wir  Johans  von  gotz  gnaden  byschof  zu  Basel  veriehen  und  tön  kunt 
mit  disem  brief  allen  den,  die  es  notdurftig  ist  ze  wissende,  umb  die  bünt- 
niszi,  so  die  hochwirdige  furstin  und  unser  gnedige  fröwe  vro  Johanna  selig,  25 
wilende  von  gotz  gnaden  hertzogin  ze  Österich,  ze  Styre  und  ze  Kemden, 
an  ir  und  an  des  hochgebomen  fursten  unsers  gnedigen  herren  hertzog  Al- 
brecht, hertzogen  der  vorgenanten  landren,  und  an  ir  kinden  stat  ze  einem 
teil,  und  wir  der  vorgenante  byschof  Johans  z&  dem  andern  teil  fünf  gantze 
iar  nach  einander,  die  nu  an  dem  nehsten  sant  Michahels  tag  sint  us  ge-  80 
gangen,  mit  einander  gehebt  haben  und  die  wir  och  mit  einander  gelengert 
haben  uf  fünf  und  zwentzig  iar  mit  allen  articulen  und  bünden  und  öch  in 
aller  der  wise,  als  die  selbi  büntniszi  die  vorgenante  fiinf  iar  zwischent  uns 
gemachet  was,  als  die  buntbrief  und  öch  die  anlasbrief  sagent,  die  zwischent 
der  vorgenanten  unser  frowen  selig  der  .  .  hertzogin  in  dem  namen  als  da  85 
vor  und  uns  dar  umbe  gegeben  sint,  daz  wir  die  selben  büntnÄszi  und  len- 

a)  ktn  ia  A, 
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genrnge  der  vorgenanten  büntniszi  uf  die  fünf  und  zwentzig  iar  wellent 
gentzlich  stete  haben,  und  verbinden  uns  öch  des  mit  disem  brief  in  aller 
der  wise,  als  die  obgenanten  buntbrief  und  öch  anlasbrief  sagent,  so  die 
vorgenante  unser  fröwe  selig  die  .  .  hertzogin  und  wir  der  egenante  byschof 
6  Johans  von  Basel  beidenthalb  dar  über  gegen  einander  gegeben  haut.  Und 
ze  einem  Urkunde  aller  der  vorgeschriben  dinge,  so  hau  wir  unser  ingesigel 
gehenket  an  disen  brief,  der  geben  wart  zu  Seckingen  des  iares,  do  man 
zalte  von  gottes  gebürte  drüzehen  hundert  und  zwei  und  fünftzig  iar,  dar 
nach  an  der  nechsten  mitwochen  vor  sant  Gallen  tag. 


10  483.  —  1352  Oktober  18. 

Quittung  des  Johann  Straff  für  den  Grafen  Friedrich  von  Tog- 
genburg. 

Original  I,  n^  80  in  Innsbruck  (A). 

Von  drei  an  Pergamentstreifen  bangenden  Siegeln  sind  nur  nocb  Brucb- 
lö  stücke  von  zweien  vorbanden. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  hörent  lesen,  künd  ich  Johans 
StrdflF,  Symans  sailgen  des  Sträflfen  sun,  und  vergib  des  offenlich  für  mich 
und  Otten  und  Albrehten,  min  bröder,  und  allü  ünserü  geswistergit  und 
für  alle  unser  erben,  daz  uns  der  edel  unser  herr  graf  Friderich  von  Tocken- 

20  bürg  gänczlich  und  gar  gewert  hat  aller  der  kost  und  schaden,  so  wir  oder 
unser  vatter  sailig  an  der  bürg  ze  Eaphenstain  verbuwen  oder  gehebt  haut. 
Und  da  von  so  entzihent  und  verzihent  wir*)  uns  aller  ansprach  und  alles 
des  rehten,  so  wir  oder  unser  erben  iemer  an  die  obgenant  bürg  ze  Kaphen- 
stain  han  oder  gewinnen  möhtind  an  gaischlichem  oder  an  weltlichem  geriht 

25  oder  in  kaines  weges.  Und  des  ze  warem  und  offem  urkünd  aller  diser  ding 
so  henk  ich  der  obgenant  Johans  StrJflf  min  aigen  insigel  oflfenlich  an  disen 
brief  für  mich  und  Otten  und  Albrehten,  min  bröder,  und  für  allü  minü  ge- 
swistergit. Und  ze  merer  sicherhait  diser  ding  so  haut  wir  die  obgenanten 
Straffen  Otten  und  C&nratten  von  Castelberg  gebetten,  daz  sü  ze  urkdnd 

30  diser  ding  och  ir  aigen  insigel  henkent  an  disen  brief.  Dar  nach  vergehent 
wir  die  obgenanten  Otte  und  Ciinrat  von  Castelberg,  gebrüder,  daz  wir  dur 
flissig  bet  der  obgenanten  Johansen,  Otten  und  Albrehtes  der  Straffen  und 
durh  aller  ir  geswistergit  bet  willen  ünserü  aigen  insigel  offenlich  gehenket 
an  disen  brief,  under  disü  drü  insigel  wir  die  obgenanten  Otte  und  Albreht 

36  die  Straffen  und  anderü  ünserü  geswister  uns  bindent  alles  daz  stät  ze  haben, 
daz  von  uns  an  disen  brief  geschriben  stat,  won  wir  aigener  insigel  nüt 
enhabint.  Dis  beschach  und  ward  och  dirr  brief  geben,  do  man  zalt  von 
gottes  gebürt  drüzehen  hundert  iar  und  dar  nach  in  dem  zwai  und  fünfcz- 
gosten  iar,  an  dem  dunstag  nach  sant  Gallen  tag. 

40  a)  wir  aus  uns  korrigiert  in  A, 
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484.  Baden  1352  November  20. 
Quittungen  der  Grafen  Rudolf  und  Hartmann  von  Werdenberg 
für  Hersog  Albrecht. 

Original  in  Wien  (A  und  A^),  —  *  Briefe  der  Veste  Baden  foL  50^  und 
fol.  52''  ebenda.  —  * Scbatzarcbiv  2,  1290  und  1270  in  Innsbruck.  5 

*Krüger  n^  345  und  n^  346  nacb  *Licbnow8ky  3,  n^  1610,  irrig  zu  Novem- 
ber 29,  und  n®  1611,  irrig  zu  November  21. 

A  und  A\  wörtlich  gleich,  rühren  von  zwei  verschiedenen  Schreibern  her. 

An  A  hängt  das  Siegel: D .  COIT .  D .  WDEBG .  ET .  SATGAS .  an 

einem  Pergamentstreifen.    Bei  A^  fehlt  das  eingehängte  Siegel.  10 

Wir  graf  Eödolf  [Hartman  in  A^]  von  Werdenberg  von  Sangans  veriehen 
und  tiin  kunt  offenlich  mit  disem  brief  umb  die  geltscbnld,  die  uns  der  hoch- 
erborne  fürste  hertzog  Albr[echt]  ze  Osterr[ich],  ze  Styr  und  ze  Kernden  noch 
schuldig  ist  und  gelten  sol  an  dem  g&te,  dz  er  uns  lobte  umb  unsern  dienst, 
den  wir  im  taten  und*)  verhiessen  .  .  wider  die  von  Zürich,  von  Glarus,  von  15 
Switz  und  all  ir  helfer,  dz  uns  der  vorgenante  unser  herre  der  hertzog  an 
dem  selben  g&te,  dz  ist  ze  merkenne^)  an  unsern  sold  costen  verlust  und 
schaden  verriebt  und  geben  hat  drühundert  guldin  vollen  swere  und  gute 
von  Florentz,  die  wir  gentzlich  ingenomen  und  entphangen  haben.  Mit  ur- 
künd  ditz  briefs  besigelt  mit  unserra  hangendem  ingesigel,  geben  ze  Baden,  20 
an  zinstag  nach  sant  Elsbethen  tag,  anno  domini  millesimo  trecentesimo  quin- 
quagesimo  secundo.*^) 

485.  Latsch  1352  Desember  13. 

Johannes  von  Bamusse  verkauft  der  Katharina,  Gattin  des  Heinrich  von 
Annenberg,  Zinsgut  von  Salvaplan  im  Engadin  und  verspricht  mit  seinen  25 
Brüdern  Swiker  und  Eonrad  von  Bamusse  bei  Streit  um  Zinszahlung  sich 
in  Leths  dem  Gerichte  des  Landesherren  zu  stellen. 

*Archivherichte  1,  422  n^  2392  nach  d.  Orig.  im  Schlossarchiv  Dornsberg. 

486.  —  1352  — 

Pfandbrief  von  herzog  Albrechten:  Auf  Ulman  von  Pfirrt,  lanndtvogt  im  Sung-  80 
kew,  umb  xx  marckh  silbergelts  auf  dem  zoll  zu  Sennhaim.   Der  pfanntschil- 
ling  ist  n^*  marckh  silbers.    Dargegen  sol  er  dem  fürsten  mit  xx  helmen  ain 
iar  lanng  wider  die  Zürcher  und  ire  aidgnossen  dienen.    Ist  ain  vidimus. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  2,  48  in  Innsbruck. 

Vielleicht  identisch  mit  der  bei  Schöpüin,  Alsatia  illustrata  2,  595  §  299  35 
erwähnten  Urkunde. 

a)  Voa  hier  «o  atebt  ia  A*  die  Künung  an.    b)  merkende  in  AK    o)  miUeeimo  CCCmo  !/>  no  in  A\ 
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4Ö7.  —  1352  — 

Anffsanndtbrieff  auf  hertzog  Albrechten  von  Osterreich  den  elltem:  Von 
herm  Hainrichen  Vizthumb  zu  Basel  für  herm  Ulrichen  von  Pfirt,  phleger 
im  Sungkew,  umb  xvi  som  weingelts  zu  Tann. 

6      Eintrag  a.  <f.  16.  Jh.  im  Scbatzarcbiv  i,  1075  in  Innsbruck. 


488.  —  1352  — 

Ain  kaufbrief  von  Herman  von  Lanndenberg  zu  Greiffensee  auf  graf  Rödolf- 
fen  von  Montfort,  herm  zu  Veldkirch,  umb  die  vest  welsch  Ramsohwag  umb 
vij«  iK  Pfg. 

10      Eintrag  a.  d.  16.  Jb.  im  Scbatzarcbiv  4,  564  in  Innsbruck. 


489.  —  1353  Februar  22. 

Graf  Hartmann  von  Sargans  verzichtet  auf  seine  Rechte  an 
einem  Hause  in  Meran  bu  Gunsten  des  Nikolaus  von  Villanders. 

Original  II,  n®  236  in  Innsbruck  (A). 

16      An  einem  Pergamentstreifen  bangendes  Siegel: . . .  OMIT .  HARTMANI. 
DE. WERDEN.... 

Wir  graff  Hartman  von  Sandgans  veriehen  offenleichen  an  disem  brief 
für  uns  und  für  alle  unser  erben  und  tun  chdnt  allen  den,  die  disen  brief 
ansehent  oder  hörent  lesen,  daz  mich  Nycklaus  von  Vylanders  gepeten  hat 

20  umb  daz  haus,  daz  weylant  herm  Engelmars  von  Vylanders  gewesen  ist,  daz 
an  Meran  in  der  alten  stat  gelegen  ist,  daz  mir  verlihen  waz  von  meinem 
herren  dem  marggraven,  dez  ich  seinen  brief  dar  umb  gehabt  han,  daz  ich 
durch  seiner  pet  und  lieb  willen  ledig  gesagt  Nycklaus  und  her  Engelraars 
chind  von  Vylanders  und  iren  erben  und  tun  mich  dez  vorgenanten  luaus 

25  gsönzleich  fdrzicht  für  mich  und  für  mein  erben.  Und  elliu  diu  genad,  die 
mir  mein  herr  der  margraf  getan  hat  an  dem  vorgenanten  haus,  die  antwflrt 
ich  Nycklaüsen  und  her  Engelmars  chind  von  Vylanders  und  iren  erben 
wider  in  ir  nutze  und  gewer  genczgleichen  vor  aller  menchleichen.  Daz  in 
daz  stet  und  unzerbrochen  beleih,  Nycklaüsen  und  her  Engelmars  chind  von 

30  Vylanders  und  iren  erben,  dez  geben  wir  graf  Hartman  ünsem  brief  trew- 
leichen  versigelten  mit  ünserm  anhangenden  insigel.  Dez  sint  ziug  her  Eckart 
von  Vylanders,  herr  Frydreich  von  Greyffenstain,  herr  Chönrat  der  Branger, 
Hainreich  von  Aychach,  Peter  von  Vylanders  und  ander  erwerg  lewt  genüg. 
Daz  ist  beschehen  und  verschriben  nach  Christes  gebürt  driuzehen  hundert 

85  iar  dar  nach  in  dem  drin  fümfzigosten  iar,  an  sant  Peters  tag  in  der  vasten. 
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490.  Glurns  1353  Mars  31. 
Vogt  Ulrich  der  ältere  und  der  jüngere  von  Matsch  verheissen  Sweiger,  Kun- 
rad  und  Hans  den  Ramüssem,  dass  sie  ihren  Vettern,  den  Vögten  Hans  und 
Hartwig,  nich{  gegen  die  Ramüsser  beistehen  werden. 

* Arohivhericbte   1,  422  n°  2S93  nach   dem  Original  im  Schlossarchiv  b 
Dornsberg.  —  ^Ladurner  3.  F.  16,  149,  irrig  zu  1351, 

491.  Wien  1353  Aprü  3. 
Johann  von  Blotsheim  bestätigt  die  Absahlung  eines  Teiles  der 
Schuld  des  Hersogs  Albrecht  an  Rudolf  von  Schönau. 

Original  in  Wien  (A),  10 

*Licbnowsky  3,  n"*  1622. 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt. 

Ich  Johäns  von  Bl&tzhein,  kilichherre  ze  sant  Gerien,  vergich  und  tun 
chunt  oflFennlich  mit  disem  brief,  das  der  edel  und  hochgeborner  fürst  hertzog 
Alb[reht]  von  Osterrich,  min  genediger  herre,  vergolten  und  geben  hat  ze  16 
Wienne  in  der  statt,  do  ich  zegegen  was,  hem  E&dolf  dem  Hürüs  von 
Schönnftw  und  an  siner  stat  Hansen  von  Lauten,  sinem  chnecht,  drühundert 
guidein  an  die  geltschulde  der  sechshundert  guidein,  die  ör  im  gelten  solte 
von  des  diensts  wegen,  den  6r  im  getan  hatt  gen  Zürichern  und  fm  eit- 
genozzen,  darumbe  er  sinen  brief  hat.  Und  wan  der  vörgenant  mein  herre  20 
der  hertzog  ein  nüwen  brief  geben  hat  demselben  von  Schönnöw  umb  drü- 
hundert guldin,  die  er  im  noch  gelten  sol  von  der  öegenanten  schulde  wegen, 
darumb  han  ich  nach  bette  dez  egenanten  Hansen  von  Lauten  getröstet  und 
tröst  mit  disem  brlfe  den  obgenanten  minen  herren  von  Osterrich,  daz  der 
brif,  den  der  oftgenante  von  Schönnowe  hat  vormals  von  demselben  minem  25 
herren  von  Osterrich  umb  die  ^egenanten  sechshundert  guldin,  gebrochen  und 
geantwürt  werden  sol  gen  Chünigsveld  der  hochgeboren  durchlüchtigen  für- 
stinne  vröwen  Agnesen,  wilund  Kuniginne  ze  Ungern,  miner  gnedigen  vröwen, 
unverzogenlich  darnach,  so  ich  erst  hin  uf  chimi  in  daz  land  gen  Ergöw  an 
alle  gev^rde.  Beschöcht  aber  das  nicht,  davor  got  sü,  so  süUen  der  vorgenent  30 
min  herre  der  hertzog  und  sin  erben  haben  datz  mir  und  minen  erben  allen 
den  schaden,  der  in  von  des  vorgenanten  brifs  wegen  iemer  ufgestan  möchte 
in  dehein  weg,  äne  geverde.  Wenne  aber  das  geschieht,  daz  der  vorgenant 
brlf  geantwürt  wirt  der  egenanten  miner  vröwen  der  kuniginne,  so  sin  ich 
und  min  erben  diser  tröstung  und  gelübd  emprosten  und  ledig  von  dem  vor-  35 
genanten  minem  herren  dem  hertzogen  und  sinen  erben.  Mit  urchunt  ditzs 
brIfs  besigelt  mit  minem  hangenden  ingesigel,  geben  ze  Wienne,  an  dem 
dritten  tag  des  manodes  Abrellen,  anno  domini  millesimo  ccc™®  quinquagesimo 
•  tercio. 
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492.  Wien  1353  April  IL 
Bischof  Ulrich  von  Chur  verlängert  den  mit  Her  sog  Albrecht 
gegen  Zürich  abgeschlossenen  Dienstvertrag, 

Original  in  Wien  (Ä).  —  ^-  Sehnt zarchiv  2,  813  in  Innsbruck, 

5      "^Lichnowsky  3,  n^  1625. 

An  einem  Pergamentstreifen  bangendes  Siegel:  -f-  SECRETVM .  ULEICI . 
EPI .  CVRIENSIS . 

Wir  Ülricli  von  gots  gnaden  byschof  ze  Cur  t&n  kunt,  daz  uns  der  hoch- 
gebom  fürst  unser  gnediger  herre  hertzog  Albr[echt]  ze  Osterr[ich],  ze  Styr 

10  und  ze  Kemden  schuldig  worden  ist  und  gelten  sol  von  der  dienste  wegen, 
die  wir  im  vormals  getan  haben  wider  die  von  Zürich  und  ir  eitgenozzen, 
zwei  tusent  guldin  für  all  cost  schaden  und  solt.  Daran  hat  er  uns  verriebt 
und  geben  tusent  guldin  und  hat  uns  verheizzen  die  andern  tusent  guldin, 
die  er  uns  noch  sol  von  der  egenanten  dienst  wegen,  ze  richtenn  und  ze 

15  gebenne  gentzlich  uf  sant  Michels  tag,  der  nu  schierest  chunt.  Darüber  ist 
der  vorgenante  unser  herre  der  hertzog  mit  uns  uberein  chomen,  daz  wir  im 
aber  fürbazzer  dienen  sullen  und  wellen  wider  die  vorgenanten  von  Zürich 
und  ir  eitgenozzen  mit  zehen  helmen  von  hinnan  untz  uf  den  nechsten  sant 
Urbans  tag  und  dannanthin  ein  gantzes  iar,  und  sullen  euch  dieselben  zehen 

20  heim  haben  und  schicken,  wa  uns  der  von  Landenberg,  lantvogt  in  Erg(W 
und  in  Thurgöw,  oder  wer  daselbs  nach  im  lantvogt  wirt,  hin  benement. 
Darumb  hat  uns  der  egenant  unser  herre  der  hertzog  verheizzen  mit  sinera 
brief  ze  gebenne  sunderlich  von  dezselben  unser  nüwen  dienstes  wegen  fünf- 
hundert guldin,  die  er  uns  ouch  richten  sol  uf  den  vorgenanten  sant  Michels 

25  tag.  Er  sol  uns  ouch  von  denselben  zehen  helmen  cost  geben  und  schaden 
richten  als  andern  sinen  dienern.  Wir  sullen  ouch  mit  unsem  vestinen  land 
und  lüten  nicht  sin  wider  den  vorgenanten  unsem  herren  den  hertzogen.  Und 
darüber  ze  urkünd  geben  wir  disen  brief  besigelt  mit  unserm  anhangenden 
ingesigel,  der  geben  izt  ze  Wien,  an  dem  nechsten  donrstag  nach  dem  sunn- 

90  tag,  80  man  singet  misericordia  domini  etc.,  nach  gottes  gebürte  tusent  drü- 
hundert  fünftzig  iaren  dar  nach  in  dem  dritten  iare. 

493.  Wien  1353  April  15. 

Herzog  Albrecbt  erklärt,  dem  Burcbard  von  EUerbacb  dem  altern  und 
seinen  Erben  schuldig  zu  sein  ccc  und  lxxv  mark  silbers,  ye  fumf  guldin 
^  für  ain  mai'k  ze  raiten,  für  den  sold  der  fumf  und  lxx  heim,  die  er  ihm  zu 
den  fumfcziker  und  zfl  den  xl  mannen  mit  heim  in  seinem  dinst  in  dem 
chrieg  gen  Zürichern  gewunnen  het  und  schlägt  ihm  diese  Summe  auf  frü- 
here  Pfandschaften. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  S.  3  in  Wien  (B). 

40      *Lichnow8ky  3,  n«  1626. 

Urknnden  z.  Schw.  Gesch.  L  39 
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494.  Wien  1353  Aprü  17. 

Johann  von  Möggingen  (Meckhing)  bescheinigt  dem  Herzog  Albrecht  die 
Zahlung  von  31  Ä  Wiener  Pfennige  von  den  300  fl.,  die  dieser  ihm  schul- 
dig ist  für  seinen  Dienst  wider  die  Züricher  und  ir  eydgnozzen. 

Original  in  Wien   (A).   —  *  Briefe  der  Veste  Baden  foL  52''  ebenda.  —  5 
^Schatzarcbiv  2,  1290  in  Innsbruck. 

*Lichnowsky  3,  n^  1627,  irrig  zu  April  18. 

An  einem  Pergamentstreifen  hängt  das  Siegel  Johanns. 

495.  Kembs  1353  Juli  6. 
Ritter  Konrad  von  Bärenfels  setst  als  Obmann  eines  Schieds-  lo 
gerichts  zur  Vermittelung  zwischen  Bischof  Johann  von  Basel 
und  den  Herzogen  von  Österreich  den  Parteien  einen  letzten  Tag. 

Abschrift  in  Transsumpt  von  1371  Juni  13  in  Wien  (B). 

Dem  erwirdigen  und  minem  gnedigen  herren  byschof  Johans  von  gotz 
gnaden  ze  Basel  enbut  ich  Cfinrat  von  Berenfels  ritter  minen  bereiten  wil- 15 
ligen  dienst  zö  allen  ziten.  Gnediger  herre.  Umb  die  vorderunge  und  an- 
spräche, so  ir  von  4wer  stift  wegen  hant  an  die  herschaft  von  Osterrich  von 
der  zweier  dinghöven  wegen  ze  Sierentz  und  ze  Kemps  und  der  rechtunge, 
so  dar  zu  hArent,  dar  zö  ir  zwene  schidman  und  her  Ulrich  von  Phirt  der 
lantvogt  von  der  egenanten  herschaft  wegen  von  Osterrich  öch  zwene  schid-  20 
man  gesetzet  hattent,  die  öch  dar  umbe  erkent  und  usgeseit  hant  und  aber 
mishelle  worden  sint  und  mir  als  einem  obmanne  ir  sprechen  ze  beden  siten 
verschriben  und  versigelt  geantwurt  hant,  dar  umb  ich  üch  mit  briefen  einen 
tag  verkündet  hau  als  einen  andern  tag  in  das  dorf  ze  Kemps  uf  den  nech- 
sten  samstag  nach  sant  Ulrichs  tag  eins  byschofs  von  des  dinghoves  wegen  25 
ze  Kemps  kuntschaft  und  rechtung  beider  teilen  da  ze  ervarende  und  ze 
verhörende  und  der  sache  einen  ustrag  ze  gebende,  als  an  dem  selben  ver- 
künde briefe  verschriben  ist,  da  lan  ich  üch  wissen,  das  der  selbe  tag  von 
üwem  wegen  geleistet  wart  und  aber  von  der  herschaft  wegen  von  Osterrich 
nieman  uf  den  selben  tag  komen  ist  noch  in  geleistet  hat.  Dar  umbe  so  80 
künde  ich  üch  mit  disem  brief  aber  ein  tag  als  ein  dritten  tag  und  ein  us- 
tag  in  daz  vorgenante  dorf  ze  Kemps  und  von  des  egenanten  dinghoves  wegen 
wegen  ze  Kemps  uf  den  nechsten  zistage  vor  sant  Jacobs  tag  eins  zwölf- 
botten,  der  nu  nehest  kunt,  den  ich  öch  dem  egenanten  hem  Ulrichen  von 
Phirt  von  siner  herschaft  wegen  von  Osterrich  vorgenanter  verkündet  han,  85 
beider  teilen  kuntschaft  und  rechtung  da  uf  den  selben  zistag  ze  ervarende 
und  ze  verhörende  und  der  sach  nach  dem  buntbrief  und  dem  anlasbrief, 
so  zwischent  miner  fröwen  seligen  der  hertzogin  von  Osterrich  und  üch  ge- 
macht und  versigelt  sint  und  öch  von  dem  hocherbornen  fürsten  minem  gne- 
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digen  herren  hertzog  Albrecht  von  Osterrich  im  fürer  bestetiget  sint,  und 
nach  dem,  als  mir  die  schidlüte  geantwort  hant  und  ich  mich  sin  angenomen 
habe,  einen  ustrag  ze  gebend,  und  behalten  mir  selben  von  des  selben  ding- 
hoves  ze  Kemps  wegen  nach  disem  dritten  und  ustag  uszesagende  und  ein 
5  recht  ze  sprechende  dar  nach,  so  ich  mich  verstau  und  mir  geraten  wirt. 
Und  dar  zd  so  behalte  ich  mir  selben  von  des  dinghoves  wegen  ze  Sierentz 
och  ander  tag  ze  machende,  als  recht  ist  und  nach  der  kuntachaft,  so  ich 
har  umbe  verhörent  wirt,  und  nach  den  tagen,  so  ich  har  umbe  gebende  wirt, 
uszesagende  und  ein  recht  ze  sprechende  dar  nach,  so  ich  mich  verstau  und 
10  mir  geraten  wirt,  und  sende  üch  har  umbe  disen  brief  offen  zerugge  mit 
minem  ingesigel  besigelt.  Datum  in  villa  Kemps  predicta,  sabbato  post  ülrici 
episcopi,  anno  domini  millesimo  ccc"^*'  quinquagesimo  tercio. 

496.  Lugnes  1353  Juli  15. 
Albert  von  Sax  und  Johann  der  Heiden,  Bürger  von  Feldkirch, 

15  erklären  sich  bereit,  in  das  von  Rudolf  von  Montfort  und  Ulrich 
Walter  von  Belmont  bestellte  Schiedsgericht  einzutreten. 

Original  II,  n**  899  in  Innsbruck  (A). 

Von  2  an  Bandern  bangenden  Siegeln  ist  noch  das  Jobanns  vorbanden. 

Ich  Alberthun  von  Saxe  von  Aviusca*^  und  ich  Johans  der  Haiden  ge- 
20  nant  der  Eiche,  burger  ze  VeltkUch,  kündin  und  vergehin  offenlich  an  disem 
brief  allen  den,  die  in  ansehent  alder  hörent  lesen,  das  wir  durh  bette  wil- 
len des  edelen  herren  graven  Eftdolfs  von  Montfort  und  öch  Ulrich  Walthers 
von  Belmont  von  der  sache  und  buntnüst  wegen,  so  si  zesament  band,  dar 
inne  si  baide  den  edelen  herren  graven  Hartman  von  Werdenberg  von  San- 
25  gans^*  ze  ainem  obman  genomen  band  und  uns  beid  zu  ime  ze  gemeinen 
mannen  gegeben  und  gebetten  band,  habin  wir  beid  geswom  ainen  gelerten 
aid  zu  den  balligen,  das  wir  uns  der  sache  angenomen  habint,  und  ob  es 
ze  schulden  komet,  das  wir  dann  ussagen  söUint  nieman  ze  liep  noch  ze  laid, 
won  als  verr  wir  uns  verstandint,  an  alle  gevArd.    Des  ze  urkünd  henkint 
30  wir  beid  ünserü  insigel  an  disen  brief,  der  geben  ward  in  Lugnitz,  an  sant 
Margreten  tag,  do  man  zalt  von  Cristes  gebiirt  drüzehenhundert  iar  dar  nah 
in  dem  dritten  und  fünfczigosten  iar. 

497.  —  1353  Juli  15. 

Item  ainer,  betzaichnet  mit  I,  sagt,  wie  abbt  Herman  und  der  convent  des 
35  gotzhawss  sand  Gallen  die  Newen  Ravenspurg  mit  leut  und  guetern  Wilhal- 
men  von  Brastberg  umb  u®  lib.  du.  versetzt  haben,  und  ist  ain  reverss,  weyst 
am  datum  an  sand  Margrethen  tag,  anno  1353. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jb.  im  Liber  fragmentorum  5,  499  in  Innsbruck 

a)  So  in  A.    b)  yon  Sangans  von  gleicher  Hand  auf  Baaur  in  A» 
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498.  Wien  1353  Dezember  10. 
Dienstrevers  des  Peter  von  Hewen  für  Hersog  Albrecht. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Driefe  der  Veste  Baden  fol.  50  ebenda.    — 
* Scbatzarchiv  2,  1292  in  Innsbruck, 

^'Lichnowsky  3,  n'^  1657,  irrig  zu  Dezember  IL  5 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt 

Ich  Peter  herr  von  Hewen  vergihe,  daz  ich  minem  herren  hertzog  Al- 
br[echten]  von  08ter[rich]  verhaissen  han  und  verhaizze  och  mit  disem  brief 
zo  dienen  mit  fünf  mannen  mit  helmen  zil  den  zehen  helmen,  alz  ich  mit 
dem  von  Landenberg  überain  komen  bin,  wider  die  von  Zürich  und  ir  ait-  10 
gnossen  uncz  uf  den  nechsten  sant  Martis  tag.  Und  darumb  hat  mir  min 
horre  der  herczog  gericht  fünfhunndert  guldin  von  der  fünf  helmen  wegen 
und  von  ains  briefs  wegen,  den  ich  im  wider  geben  hab.  Mit  Urkunde  ditz 
briefes  geben  ze  Wyen,  an  dem  zinstag  vor  sant  Lucien  tag  in  dem  iar,  do 
man  zalt  von  Cristes  geburt  drüzehen  hundert  iar  darnach  drü  und  fünf-  15 
zigosten  iar. 

499.  —  1353  — 

Quittungen  auf  herzog  Albrechten  den  alten:  Von  Ulrichen  Diepolt,  herm 
zu  Hasenburg,  umb  100  marckh  silbers  in  abschlag  der  800  aus  hannden  ains 
landvogts.    Ist  ain  vidimus  von  Basel.  20 

Eintrag  a.  d,  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  2,  1293  in  Innsbrucli, 


500.  —  1353  — 

Ain  verzieht  von  Hannsen  Fontanaus  seiner  Ansprach  zu  Adelhaiten  zu  Seewis 
irer  leibaigenschafft  halben  für  graf  Fridrichen  von  Tockenburg. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  6,  234  in  Innsbruck,  25 

50t  St.  Trudpert  1354  März  8. 

Der  Abi  von  St.  Trudpert  gibt  als  delegierter  päpstlicher  Richter 
Aiißragj  alle,  die  dem  Kloster  St.  Blasien  irgendwie  BahlungS'- 
Pßichtig  sind,  sur  Erfüllung  ihrer  Verbindlichkeiten  anzuhalten. 

Original   I,  n"*  21   in   St.   Paul  (A),    —    Abschrift   a.   d,    16.   Jh.   in    cod.  30 
MiLscheJer  (Stampfenbach)  fol.  192  ebenda  (B). 

Dh^  eingehängte  Siegel  ist  stark  beschädigt. 
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.  .  Divina  permissione  abbas  monasterii  sancti  Trutperti  ordinis  sancti 
Benedicti  Constanciensis  dyocesis,  iudex  unicus  a  sede  apostolica  ad  infra- 
scripta  delegatus,  dilectis  in  Christo  .  .  plebanis  in  Bremgarten,  in  Birmens- 
dorf,  in  Stallikon  ceterisque,  ad  quos  presentes  pervenerint,  salutem  et  man- 

5  datis  nostris  immo  verius  apostolicis  firmiter  obedire.  Auctoritate  nobis  in 
hac  parte  commissa  vobis  omnibus  et  singulis,  qui  presentibus  fuerint  requi- 
siti,  iniungimus  firmiter  et  districte  mandantes,  quatenus  omnes  et  singulos 
notorios  debitores  censuum  decimamm  mortuariorum  remediorum  et  eos,  qui 
extra  paritatem  matrimonium  contraxerunt,  et  aliorum  spiritualium  iurium 

10  debitorum  honestis  et  religiosis  in  Christo  dominis  .  .  abbati  et  conventui 
monasterii  sancti  Blasii  in  Nigra  Silva  ordinis  sancti  Benedicti  vel  ipsorum 
procuratori  de  premissis  debitis  et  iuribus  adraoneatis,  ut  satisfaciant  cum 
effectn;  alioquin  omnes  et  singulos  premissos,  si  non  satisfecerint  predictis 
dominis  infra  vestre  monitionis  proximos  decem  dies,  quos  propter  hoc  ex 

15  tunc  prout  ex  nunc  presentibus  excomunicamus  in  genere,  excomunicatos  in 
specie  denuncietis,  excomunicatorum  nomina,  prout  nobis  subditi  fuerint,  sub 
sigillis  vestris  nobis  rescribenteSj  ut  contra  eosdem  procedere  valeamus,  pre- 
sentibus ad  biennium  et  non  amplius  valituris.  Datum  apud  monasterium 
sancti  Trutperti,  anno   domini  Äcc6  quinquagesimo  quarto,  vm  ydus  Marcii. 


20  502.  —  1354  MävB  17. 

Rudolf  Müller  von  Stampfenbach  begibt  sich  aller  Ansprüche  an 
eine  Mühle  in  Zürich  zu  Gunsten  des  Klosters  St.  Blasien. 

Abschrift  a.   d.   16.  Jb.  in    cod.    Nüscbeler  (Stampfenbacb)   foL  231    in 
St.  Paul  (B).  —  *Repertoriuin  S.  838  ebenda. 

25  Allen,  die  diesen  briefi'  sehent  oder  hörent  lesen,  kdnd  ich  Johans  von 
Hottingen,  Schultheiß  der  statt  Zürich,  das  für  mich  kam  an  der  statt,  da 
ich  offenlich  ze  gerichte  saß,  Ruedolff  Müller  von  Stampffibach,  burger  Zürich' 
und  entzech  sich  da  offenlich  vor  mir  alles  deß  rechten  vorderung  unnd  an- 
sprach, so  er  oder  sin  erben  untz  uff  disen  heutgen  tag,  allß  der  brief  geben 

30  ist,  hatten  an  der  müli,  [die]*)  ze  Zürich  bey  der  merern  statt  underthalb 
dem  huß  ze  Stampfibach  an  der  Lindmag  gelegen  ist,  mit  miner  handt  an 
brueder  Johans  von  St.  Blasien  desz  grossen  kellers  haut,  der  och  die  vor- 
genant müli  ze  deß  erwArdigen  gotshauß  von  St.  Blesien  wegen  von  dem- 
selben Ruedolff  Müller  ingenommen  hat,  allß  gericht  unnd  urtheilt  gab  und 

36  recht  was,  und  hat  och  für  alle  ansprach  unnd  rechtung,  so  er  zue  der  vor- 
genanten müli  hatte  oder  sin  erben  von  dem  obgenanten  erbaren  herren  brue- 
der Johanns  von  St.  Blasien  ze  desz  gotshuß  banden  von  ime  enpfangen  drey 
pfundt  gewonlicher  Zürich  pfening  und  weri  och  derselben  pfening  von  mir 
gar  und  gentzlich  bericht  und  gewert,  und   lobt  och  mit  guten  trewen  für 

40  sich  und  sin  erben  und  nachkhommen,  die  er  vesteclich  hiezue  bindet,  deß 

a)  dio  fobli  in  B, 
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rechten,  so  er  uff  der  obgenanten  mäli  hatte,  niemer  anznesprechen  noch  ze 
vordem  an  gerichten  geistlichen  noch  weltlichen,  noch  an  kheinen  stetten, 
ob  es  ze  schulden  khämi,  an  alle  geverde.  Unnd  da  er  sich  sines  rechten, 
so  er  hate  uff  der  obgenanten  müli,  entzigen  und  uffgeben  hate  an  min  haut 
an  deß  obgenanten  erberen  herren  brueder  Johans  von  St.  Blesien  ze  deß  5 
gotshaus  wegen  haut,  allß  gericht  und  urtheilt  gab  und  recht  was,  da  ließ 
der  obgenant  geistlich  herr  brueder  Johans  von  St.  Blasien  ze  desselben  gots- 
hauß  wegen  an  recht,  ob  inen  das  gericht  billich  sinen  brieff  herumb  geben 
solt.  Der  wart  inen  von  erberren  lüten  nach  miner  frag  an  gesamneter  ur- 
theil  ertheilt.  Unnd  herüber  ze  einem  offenn  urkhund,  wan  diß  mit  gericht  10 
imd  mit  urtheil  ertheilfr  wart,  so  han  ich  min  insigel  von  deß  gerichtes  wegen 
offenlich  gehenckht  an  disen  brieff,  der  geben  wart  an  dem  sibenzehenden 
tag  Mertzen,  da  man  zalte  von  gottes  gehurt  dreyzehen  hundert  und  fönff- 
tzig  iar  und  darnach  inn  dem  vierten  iahre.  Hiebey  waren  Hug  Krieg,  Rue- 
dolff  Herdiner,  meister  Niclaus  artzat,  Peter  Trumpi,  Chönrat  Holaweg,  Hein-  15 
rieh  Schudi,  Heinrich  Bichewilr,  Euedolff  Meyer,*)  Walter  Gneister^)  burger 
Zürich  und  ander  erber  lAte. 

503.  Avignon  1354  April  24. 
Papst  Innocens  VI.  beauftragt  den  Abt  des  Allerheiligenklosters 
in  Schaffhausen,  dem  Kloster  Weitenau  zur  Wiedergewinnung'^ 
der  ihm  widerrechtlich  entzogenen  Güter  zu  verhelfen. 

Abschrift  in  dem  Briefe  des  Abtes  des  Allerheiligenklosters  von  Schaff- 
hausen von  1356  (s.  unten)  in  St.  Paul  (B). 

Innocentius  episcopus  servus  servorum  dei  dilecto  filio  abbati  monasterii 
Omnium  Sanctorum  in  Scafusa  Constantiensis  dyocesis  salutem  et  apostolicam  25 
benedictionem.  Dilectorum  filiorum  prepositi  et  conventus  monasterii  in  Wit- 
now,  per  prepositum  soliti  gubernari,  ordinis  sancti  Benedicti  Constanciensis 
dyocesis  precibus  inclinati  presentium  tibi  auctoritate  mandamus,  quatinus 
ea,  que  de  bonis  ipsius  monasterii  alienata  inveneris  illicite  vel  distracta,  ad 
ins  et  proprietatem  eiusdem  monasterii  legitime  revocare  procures  contra-  30 
dictores  per  censuram  ecclesiasticam  appellatione  postposita  compescendo. 
Testes  autem,  qui  fuerint  nominati,  si  se  gratia  odio  vel  timore  subtraxerint, 
censura  simili  appellatione  cessante  compellas  veritati  testimonium  perhibere. 
Datum  Avinion[i]  vm  kl.  Maii,<^)  pontificatus  nostri  anno  secundo.*^^ 

504.  Wien  1354  Mai  17.  36 
Herzog  Albrecht  erhöht  dem  Eberhard  von  Kapellen  „von  des  dienstes  wegen, 
so  er  ihm  mit  sechczehen  heim  und  mit  sechczehen  schützen  getan  hat  wider 

a)  la  B  steht  der  uamogliche  NameK.weT.  b)  In  B  steht  der  ebenfalls  unmögliehe  Name  QntffBT. 
Statt  Gneister  wäre  vielleicht  auch  Gnipper  oder  G^pper  2a  lesen,  c)  VTH  kl.  Mail  mit  dunklerer  Tinte 
auf  Masurin  B.    d)  seonndo  von  anderer  Hand  mit  dunklerer  Tinte  nachgetragen  in  B.  40 
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di  von  Zuricli  und  ir  aydgnozzen"  eine  frühere  Pfandscbaft  um  896  ü.  und 
100  fe  Wiener  Pfennig,  die  er  ihm  für  seine  Auslagen  schuldig  ist. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  S.  18  in  Wien  (B).  —  Moderne  Ab- 
schrift ebenda  (C). 

5      *Licbnowsky  3,  n"*  1680. 


505.  Rankweil  1354  Juni  9. 

Urteilsspruch  in  einer  Schuldforderungsklage  des  Grafen  Ulrich 
von  Montfort,  Dompropstes  in  Chur. 

Original  (Papier)  II,  n^  901  in  Innsbruck  (A). 
10      Das  (rückwärts  aufgedrückte  braune)  Wachssiegel  ist  abgefallen. 

Ich  Hainr[ich]  von  Kenlegg,  lantrihtar  ze  Eankwil  in  Müsinan  von  der 
edelen  harren  gewalt  grafen  Hugs  nnd  grafen  Kiid[olf]  von  Montfort,  kund 
und  vergich  offenKch  an  disem  brief,  daz  für  mich  kam  an  offen  lantgeriht 
der  edel  herr  graf  Ülr[ich]  von  Montfort,  tiimprobst  ze  Cur,  und  klegt  da 

15  mit  fiirsprechen  zu  dez  Aihtars  gut  Hainrich  Schätzlrns  dez  ersten  umb  di^ 
vier  und  drizig  pfend,  du  min  herr  graf  Eiid[olf]  von  Montfort  dem  vorge- 
nanten Hainr[ichen]  Schätzlin  schuldig  ist,  dar  umb  er  von  im  brief  und 
biirgen  hat  uf  zehen  pfend  venning  Costenczer  mins  und  ain  ross,  so  im  die 
von  Sax  schuldig  sint  und  gelten  sont,  und  bat  zervarent  an  einer  urtail,  wie 

20  er  sich  des  giits  underziehen  sölt,  als  reht  war.  Darumb  ward  imzerwerfen- 
lich  mit  gemainer  und  gesamnat  urtail  ertailt,  daz  ich  im  anlaiti  gaib  uf 
daz  vorgenant  gilt  und  im  ainen  anlaitar  gaib  über  dii  guter.  Do  ward  im 
ze*^  anlaitar  geben  über  du  vorgeschribenen  guter  mit  urteil  und  mit  dem 
rehten  Johans  der  waibel  von  Heuen.    Dez  ze  urkünd  han  ich  dez  gerihtz 

25  insigel  ze  ruggen  gedrukt  uf  disen  brief,  der  geben  und  ertailt  ist  ze  Rank- 
wil  in  Müsinan,  an  dem  nehsten  mäntag  nach  ussgander  phingstwochen,  anno 
domini  ficßc  quinquagesimo  quarto. 


506.  Brugg  1354  Juli  26. 

Quittungen   für    Her  sog  Albrecht:    I.    von  Peter   von   Hewen; 
30  //.  von  dem  Abte  Hermann  von  St.  Gallen. 

Originale  (II  Papier)  in  Wien  (A  und  A^).  —  *  Briefe  der  Veste  Baden 
foL  50  ebenda.  —  ^Sohatzarchiv  2,  1292  und  1272  in  Innsbruck. 

*Lichnowsky  3,  n«  1695  und  n"*  1696. 

Die  (rückwärts  aufgedrückten  grünen)  Wachssiegel  sind  abgefallen. 

40  a)  ze  wiederholt  ia  A. 
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I. 

Ich  Peter  herre  von  Hewen  ver- 
gich  offenlich  mit  disem  brief,  das  min 
genidiger  herr  herzog  Albreht  von 
Österrich  mich  gewert  hat  und  hezalt 
zwai  hundert  guldin  an  den  vierhun- 
dert guldinen,  so  mir  herr  Herman 
von  Landenberg  von  Griffensß  von  mi- 
nes  vorgenanten  herren  wegen  schul- 
dig ist.  Und  des  ze  urkünd  han  ich  min 


n. 

Wir  Herman  von  gottes  gnaden 
abt  des  gotzhus  ze  sant  Gallen  verie- 
hen  mit  disem  brief,  das  unser  gnä- 
diger herr  herzog  Albreht  von  Oster-  6 
rieh  uns  gantzlich  und  gar  hat  gewert 
und  bezalt  zwai  hundert  mark  silbers 
an  den  drin  hundert  marken,  so  er 
uns  umb  ünsern  dienst  schuldig  ist. 
Und  des  ze  urkünd  haben  wir  unser  10 


insigel  ze  ruggen  gelait  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Brug,  do  man  zalt 
von  gottes  gebürt  drüzehenhundert  iar  fünfzig  iar  darnach  in  dem  vierden 
iar,  an  dem  nähsten  samstag  nach  sant  Jacobs  tag. 

507.  Briigg  1354  Juli  28. 
Quittung  des  Grafen  Rudolf  von  Neuenbürg  für  Herzog  Albrecht.  15 

Original  (Papier)  in    Wien   (Ä).    —    ^Briefe   der   Veste  Baden   foL  50^ 
ebenda.  —  *  Schatzarchiv  2,  1272  in  Innsbruck, 

*Lichnowsky  3,  n'^  1698. 

Das  (unter  dem  Texte  aufgedrückte  gelbe)  Wachssiegel  ist  abgefallen. 

Ich  graf  Kfidolf  von  Nüwenburg,  herre  ze  Nidöw,  vergiche  mit  disem  20 
brief e,  daz  ich  emphangen  han  und*^  gentzlich  gewei-t  bin  fünzig  mark  lüters 
und  gutes  silbers  von  dem  kamerschriber  des  hochgebomen  fürsten  herzog 
Albrechtes  von  gotz  gnaden  herzogen  ze  Österrich.  Und  des  ze  einem  Ur- 
kunde so  han  ich  min  ingesigel  getrücht  an  disen  brief,  gegeben  ze  Brugga, 
an  dem  nechsten  mentag  nach  sant  Jacobs  tag  eins  zwelf  hotten,  do  man  zalte  25 
von  gotz  gebürte  drüzechen  hundert  und  viere  und  fünfzig. 

508.  Brugg  1354  Juli  28. 
I.  Herzog  Albrecht  erlaubt  dem  Grafen  Johann  von  Habsburg 
und  der  Stadt  Rapperswil  während  seines  Krieges  mit  Zürich 
neutral  bu  bleiben  und  80 
//.  unterwirft  sich  ivegen  einer  dem  Grafen  zu  leistenden  Ent- 
schädigung dem  Ausspruch  zweier  Schiedsrichter. 

Gleichzeitige  Abschriften  in  cod.  15,  S,  50  in  Wien  (B  und  B^),  —  '^Schatz- 
archiv  6,  117  nach  II  in  Innsbruck. 

*Lichnowsky   3,    ij«  1697,   irrig  angeführt  von   '^ Manch    10,  n"  415.    —  35 
*Munch  10,  n'  414  nach  ^Lichnowsky  3,  n«  1699. 

a)  In  A  steht  überall  die  Kürzung  nn. 
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I. 

Wir  Albr[eclit]  etc.  tön  chunt,  daz  wir  unserm  ohem  graf  Hansen  von 
Habspurg,  der  stat  und  sein  purgern  ze  Eaprechtsweil  von  sundem  gnaden 
gegunnen  haben  und  gunnen  euch  mit  disem  brief,  daz  si  still  sitzen  sullen 

5  in  dem  krieg,  so  wir  haben  mit  den  von  Zürich  und  im  eydgnozzen,  also 
daz  si  weder  uns  noch  denselben  unsem  widersachen  in  dhainen  Sachen  hel- 
fen noch  zölegen  süUen,  und  haben  ouch  die  vorgenanten  graf  Hansen  und 
sein  purger  ze  Raprechtzwil  gesichert  und  getröstet  denselben  krieg  auz  für 
uns  und  all  dl  unsem  also  doch,  daz  wir  und  die  unsem  von  derselben  stat 

10  und  purgern  ouch  unbeschediget  beliben.  Datum  in  Prukk,  feria  secunda 
post  Jacobi,  anno  domini  mcccl  quarto. 

II. 

Wir  Albr[echt]  etc.  tun  chund,  daz  wir  den  edeln  graf  Hans  von  Habs- 
purg  unsem  lieben  öhem  wol  ergötzen   wellen   der  lieb  und  vreuntschaft, 

15  daz  er  uns  purg  und  stat  Raprechtzwil,  die  höf  gelegen  oberhalb  der  stat 
und  sind  gnant  Wagen  Jonen  Kembraten,  die  höf  niderhalb  der  vorgenan- 
ten stat  und  haizzent  St^ne  Menidorf,  öttikon  und  Ezzlingen  mit  luten  giV 
tem  gerichten  twingen  und  pennen  etc.  ledicklich  geben  hat  usgenomen 
der  purg  GriflFenberg  und  dez  Vischentals.    Und  wie  unser  lieber  öhem  graf 

20  Ymmer  von  Strasperg  und  Herman  von  Landenberg,  unser  lantvogt,  darurab 
auzsprechent  inner  xiiu  tagen,  daz  wellen  und  sullen  wir  volfuren.  Datum 
ut  supra  precedens. 


509.  Brugg  1354  August  1. 

Quittung  des  Grafen  Rudolf  von  Werdenberg  für  Hersog  Albrecht. 

25      Original  in  Wien  (A),  —  *  Briefe   der  Veste  Baden  fol,  54^'  ebenda.  — 
*  Schatzarchiv  2,  1290  in  Innsbruck. 

*Krüger  n^"  348  nach  *Lichnowsky  3,  n«  1700. 

An  einem  Pergamentstreifen  hangt  das  Siegel:  -h  S  .  RVD .  COT 

DEBG. ET.  SATGAS. 


30  Wir  graf  Rüdfolf]  von  Werdenberg,  herre  ze  Sangans,  veriehen  und  tun 
kunt  oflFenlich  mit  disem  brief,  daz  uns  der  hochgebom  fürst  hertzog  Al- 
br[echt]  von  Osterr[ich],  unser  gnediger  herre,  verriebt  bezalt- vergulten  und 
gewert  hat  gar  und  gentzlich  alle  die  geltschulde,  die  er  uns  umb  unsern 
dienst  sold  chost  verlust  und  schaden  und  umb  alle  ander  Sachen  untz  uf 

35  disen  hütigen  tag  deheins  weges  schuldig  was,  in  weihe  wise  sich  das  ge- 
fdget  hat,  und  sagen  ouch  in  und  sin  erben  dar  umbe  ledig  für  uns  und 
unser  erben  mit  urkünd  ditz  briefs,  der  geben  ist  ze  Brugg,  an  sant  Peters 
tag  ze  ingendem  Ougsten,  anno  domini  millesimo  trecentesimo  quinquagesimo 
quarto. 


40 
Urkunden  e.  Schw.  Gesch.  I. 
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510.  Rapperswil  1354  August  21. 

I.  Herzog  Albrecht  verpfändet  dem  Grafen  Johann  von  Habs- 
bürg  die  Veste  Homburg. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  S.  50  in  Wien  (B),  irrig  zu  1355, 

II.  Der  Revers  des  Grafen  Johann.  5 

Original  in  Wien  (A).  —  Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  S,  51  ebenda 
(B),  auch  irrig  zu  1355. 

*Münch  10,  n«  420  und  n""  421  nach  *Lichnowsky  3,  n^  1701  und  n""  1702.  — 
*Lichnowsky  3,  n"  1794  und  1795  nach  B  haben  zu  entfallen. 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hangende)  Siegel  fehlt.  lo 


I. 

Wir  Albrecht  etc.  tön  chund,  daz 
wir  dem  edeln  unserm  lieben  oheim 
graf  Hansen  von  Habspnrg  an  der  gelt- 
schuld, 80  wir  im  schuldig  sein  von 
der  stat  und  vest  wegen  Raprechtz- 
wil,  die  wir  von  im  gechouft  haben, 
gesatzt  haben  unser  vest  Honberg  und 
waz  darziü  gehört,  als  wir  dl  ytzund 
innhaben,  umb  fiinf  hundert  mark  Sil- 
bers Basler  gewichtes,  die  uns  an  der 
werung  dez  vorgenanten  chouffes  sul- 
len  abgen,  also  daz  er  und  sein  erben 
dlselben  vest  und  waz  darzfl  gehört 
mit  allen  nützen  und  rechten,  als  wir 
die  ytzund  innhaben,  wie  die  gnant 
sind,  innhaben  und  niezzen  suUen  in 
phands  weis  an  allen  abslag  als  lang, 
untz  daz  wir  oder  unser  erben  und 
nachkomen  in  oder  sein  erben  der  vor- 
geschriben  ccccc  mark  silbers  Basler 
gewichtes  geweren.  Ez  mag  ouch  der 
obgenant  graf  Hans  oder  sein  erben 
dl  vorgenant .  vest  Honberch  der  un- 
sem  einem  versetzen  umb  die  ege- 
nanten  d  mark,  ob  im  dez  not  be- 
schicht,  mit  unserm  und  unserr  erben 
gutem  willen  und  wizzen.  Und  sol 
sich  derselb  gen  uns  verpinden  mit 
seinem  brief  in  aller  der  weis,  als  sich 
graf  Hans   verpunden  hat,  uns  und 


n. 

Wir  graf  Johans  von  Hababurch 
veriehen  offenlich  mit  disem  brief,  das 
uns  unser  gnädiger  herr,  der  hochge- 
boren  fürst  hertzog   Alb[rccht]   von  15 
Osterreich,  an  der  geltsclmld,  so  er  uns 
schuldig  kt  von  der  stat  und  der  vest  wegen 
Rapreswil,  di  wir  im  ze  choufFen  geben 
haben,  versatzt  hat  sein  Test  Hönberg  und 
was  darzä  gehört,  als  er  di  ytzund  inne  hat,  20 
umb  fünf  hundert  mark  silbers  Pasler  gewichts, 
di  im  an  der  werung  des  vorgenanten  choufit 
sullen  abgen,  also  das  wir  und  unser  eri>en 
di  selben  vest  und  was  dar  zA  gehört  mit 
allen  nützen  und  rechten,  als  si  der  ege-  25 
nante  unser  herr  hertzog  Albreeht  itz- 
uud  innehat,  wi  di  gnant  sind,  innehaben  und 
niezzen  suUn  in  phandes  wis  an  allen  abslag 
als  lang,  untz  daz  wir  oder  unser  erben  der 
vorgeschriben  fdmfhundert  mark  silbers  von  30 
dem  egenanten  unserm  herren  hertzog 
Albr[echt]  oder  von  seinen  erben  ge- 
wert werden.    Ouch  sub  wir  nnd  unser 
erben  oder  swer  di  vest  Honberg  von  unsern 
wegen  innehat,  dem  obgenanten  unserm  85 
lierm   hertzog  Albr[echt]   und   sinen 
sünen  Köd[olfen],  Fridr[ichen] ,  Albr[echtefi] 
und  Leupp[olten]  hertzogen,  unsero  gnä- 
digen hen*en,  und  irn  erben  mit  der  selben 
vest  Honberg  wartent  und  gehorsam  seio,  si  40 
und  dt  Irn  dar  in  und  dar  aus  ze  lazzen  ze 


Digitized  by 


Google 


315 


unaem  erben  mit  der  obgenanten  vest 
ze  warten  tmd  gehorsam  ze  sein  in 
aller  maynimg,  als  vorgeschriben  stet. 
Oach  sol  der  vorgenant  graf  Joh[ann] 
5  nnd  sein  erben  oder  wer  d!  vest  Hon- 
berg von  iren  wegen  innhat  uns,  un- 
sem  lieben  sinen  Eud[olfen],  Fri- 
di[ichen],  Albr[echten]  und  Leupp[ol- 
ten]  hertzogen  und  unsern  erben  und 

10  nachkomen  mit  der  selben  vest  Hon- 
berg wartent  und  gehorsam  sein,  uns 
und  die  unsern  darin  und  darauz  ze 
lazzen  zu  allen  unsern  notdörften.  Ez 
hat  oueh  derselb  graf  Hans  für  sich 

15  und  f6r  sein  erben  uns,  unsern  vor- 
genanten sünen  und  unsern  erben  ver- 
haizzen  der  losung  stat  ze  t&n,  wenn 
man  in  oder  sein  erben  mit  den  vor- 
geschriben D  mark   silbers   ermanet. 

20  Dez  hat  er  uns  sein  trew  geben  an 
aydes  stat  und  hat  uns  euch  geswom 
ze  den  heiligen  daz  stet  ze  halten  an 
allez  geverde.  Dz  geben  etc. .  Datum 
Haprechtzwile,  feria  quinta  ante  Bar- 

25  tholomei,  anno  domini  ftcccL  quarto.*) 


30 


allen  im  nötdArften.  W!r  haben  onch  dem 
selben  unserm  herrn  hertzog  Albr[cch- 
ten],  den  vorgenanten  sinen  sünen,  unsern 
herren,  nnd  im  erben  für  uns  und  unser 
erben  verhaizzen  der  losung  stat  ze  tAn,  wann 
man  uns  oder  unser  erben  mit  den  vorge- 
schriben fomfhundert  mark  silbers  ermanet. 
Des  haben  wir  dem  egenanten  unserm 
herm  hertzog  Albr[echten]  unser  trew 
geben  an  aides  stat  nnd  haben  des  geswom 
ze  den  heiligen  stet  ze  halten  an  alles  geverde. 
wir  mngen  onch  und  unser  erben  di  ob- 
genante  vest  Honberch,  ob  uns  sein  not  be 
schiecht,  nmb  die  egenanten  famfhnndert  mark 
silbers  der  unsers  herren  hertzog  Al- 
br [echten]  ainem  versetzen  mit  sinem  oder 
siner  erben  gnten  willen  und  vrizzen  und  sol 
sich  derselb  mit  seinen  brifen  verpinden  in 
aller  der  weis,  als  wir  uns  verpnnden  haben 
unserm  herm  hertzog  Albr[echt]  und 
sinen  erben  mit  der  obgenanten  vest  ze  war- 
ten und  gehorsam  ze  sein  in  all  der  mainung, 
alz  vorgeschriben  stet.  Des  geben  wir  für 
uns  und  fftr  unser  erben  im  und  sinen 
erben  disen  brlf  ze  einem  offen  ur- 
chund  besigelten  mit  unserm  insigel, 
der  geben  ist  ze  Rapreswil,  an  donrs- 
tag  vor  sand  Berthelmes  tag,  nach 
Krists  gepörd  dreutzehen  hundert  iar 
darnach  in  dem  vier  und  fumftzi- 
gistem  iar. 


511.  Rapperswü  1354  August  24—30. 

Pfandbrief  des  Hersogs  Albrecht  für  Otto  von  Rambach. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  S,  52  in  Wien  (B). 
35      *Licbnow8ky  3,  n""  1796,  irrig  zu  1355, 

Wegen  des  Itinerars  muss  in  B  1354  statt  1355  gelesen  werden. 

Wir  Albr[echt]  etc.   tön  chunt,    daz   wir    unserm  getrewn  Otten  von 

Eambach  umb  sein  dienst  und  umb  den  schaden,  so  er  in  demselben  genomen, 

gelten  sullen  xx  mark  silbers,  ie  fünf  guidein  für  ein  mark  ze  raiten,  und 

40  haben  im,  siner  housvrown  und  iren  erben  dafür  geseczt  unser  yme  ze  Ra- 

a)  In  B  heißt  oß  uariehtig  qointo. 


Digitized  by 


Google 


316 

prechtzwil  mit  allen  rechten  nnd  nützen,  dl  darzii  gehorent,  inn  haben  und 
niezzen  an  abslag,  nntz  daz  wir  oder  unser  erben  si  oder  ir  erben  derselben 
XX  mark  silbers  verrichten  und  gewem.  Datum  in  Raprechtzwil,  in  ebdomada, 
qua  fuit  festum  Bartholomei,  anno  domini  mcccl  quarto.*) 

512.  Rapperswil  1354  September  1.  6 
Herzog  Albrecht  verpfändet  dem  Dompropst  von  Basel,  Türing 
von  Ramstein,  Burg  und  Amt  Rheinfelden. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  S.  64  in  Wien  (D). 
*Lichnowsky  3,  n<>  1703. 

Wir  Albr[echt]  etc.  tön  chund,  daz  wir  dem  bescheiden  imserm  sundem  10 
liben  Türingen  von  Ramstein,  tömprobst  ze  Basel,  gelten  süln  zwelif  tausent 
guidein  guter  und  ge wegner,  di  er  uns  berait  gelihen  hat.    Und  haben  wir 
im  und  seinen  erben  dafür  gesetzt  dl  purg  und  daz  ampt  ze  Einvelden  mit 
allem  dem,  so  darzCi  gehört.    Und  suUen  si  daz  in  phandes  weis  innhaben 
und  niezzen  an  abslag  als  lang,  untz  daz  wir  oder  unser  erben  in  oder  sein  15 
erben  derselben  xn  tausent  guidein  verrichten  und  gewem.    Ez  mag  ouch 
derselb  Thuring  denselben   sacz  fügen   swem   er  wil   für  df  egenanten  xn 
tausent  guidein  mit  unsrer  gunst  und  gutem  willen.    Ez  sol  ouch  derselb 
Thuring  und  jsin  erben  oder  wer  dl  egenant  purg  Einvelden  von  iren  wegen 
innhat,  uns,  unsem  erben  und  den  unsem  damit  wartend  und  gehorsam  sein,  20 
darin  und  darauz  ze  lazzen  nach  unser  und  unserr  land  notdurft.  Datum  in 
Eaprechtzwil,  in  die  Verene,  anno  domini  mcccl  quarto. 

513.  Brugg  1354  Oktober  1. 
Graf  Friedrich  von  Toggenburg  stellt  einen  Lehensrevers  aus,  dass  Herzog 
Albrecht  von  Oesterreich  ihm  um  seiner  Dienste  willen  die  Veste  Martzen-  25 
dins  samt  Zugehör  zu  rechtem  Lehen  verliehen  habe  mit  dem  Versprechen, 
dem  Herzog  damit  in  allen  Dingen  zu  dienen. 

^Anzeiger  1864,  10  n^  37  nach  dem  einstweilen  nicht  auffindbaren  Ori- 
ginal in  Innsbruck.  —  *Scbatzarchiv  1,  219  ebenda. 

514.  Brugg  1354  Oktober  3.  «> 
Herzog  Albrecht  verpfändet  dem  Peter  von  Torberg  die  Veste 
Wolhusen. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  S.  54  in   Wien  (B). 
'^Lichnowsky  3,  n^  1708.  —  *  Stettier  S.  52,  irrig  zu  Oktober  10. 

•^  la  D  h«i>ist  OS  unrichtig  qiiinto.  85 
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Wir  Albr[echt]  etc.  tun  cKund,  daz  wir  unserm  getrewn  Petern  von 
Torberg,  Perchtol[des]  sun  von  Torberg,  gelten  sullen  cccc  guidein  von  dez 
paws  wegen,  so  er  uf  unser  vest  Wolhusen  getan,  und  umb  sinen  dienst,  den 
er  uns  getan  hat,  und  ouch  umb  allen  schaden,  den  er  genomen  hat  in  un- 

5  serm  dienst  untz  uf  den  hewtigen  tag,  als  der  brief  geben  ist.  Und  für  dl- 
selben  cccc  guldin  behusen  wir  in  und  sin  erben  uf  unser  vest  Wolhusen, 
dl  si  mit  twingen  und  pennen  und  mit  allen  nützen  und  rechten,  df  dar  zu 
gehorent,  innhaben  und  niezzen  sullen  an  abslag.  Und  sullen  ouch  wir  si 
daselbs  nicht  enthousen,  untz  daz  wir  oder  unser  erben  den  selben  Petern 

10  von  Torberg  oder  sein  erben  der  vorgenanten  cccc  guldin  verrichten  und  ge- 
wem.  Ez  sol  ouch  derselb  Peter  etc.  oder  swer  df  vest  etc.  uns,  unsem  erben 
und  den  unsem  etc.  Datum  in  Prukk,  feria  vi  post  Michaelis,  anno  [ccc]  Lim*^- 

515.  Brugg  1354  Oktober  12. 
Herzog  Albrecht  erhöht  dem  Ulrich  von  Rodersdorf  die  Pfand- 

15  summe  für  Landser. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  S,  53  in  Wien  (B). 

*Lichnowsky  3,  DXXIX  n«  34. 

Die  fehlende  Jahreszahl  ist  sehr  leicht  zu  ergänzen,  da  das  Stück  als 
erstes  einer  Reihe  anderer  erscheint,  die  alle  auch  in  diesem  Jahre 
20  in  Brugg,  und  von  denen  die  drei  nächstfolgenden  in  der  Woche  vor 

Gallus  ausgestellt  sind.    Vrgl.  *Lichnowsky  3,  n«  1708  bis  1723. 

Wir  Albr[echt]  etc.  tun  chunt,  daz  wir  Lutzmann  von  Ratoltzdorf  gelten 

sullen  fünf  hundert  guldin,  dl  er  uns  berait  gelihen  hat.  Und  haben  wir  im 

die  geslachen  uf  unser  vest  Landser.    Und  sol  er  und  sein  erben  dl*  haben 

25  dar  auf  in  aller  der  weis,  als  si  vor  sin  phand  ist.   Datum  in  Prukk,  domi- 

nica  ante  Galli. 

516.  Brugg  1354  Oktober  12. 
Dienstrevers  des  Grafen  Rudolf  von  Werdenberg  für  Hersog 
Albrecht. 

30      Original  in  Wien  (A).  —  *  Schatzarchiv  2,  813  in  Innsbruck. 
*Krüger  n«»  349.  —  *Lichnowsky  3,  n«  1709. 
Das  stark  beschädigte  Siegel  hängt  an  einem  Pergamentstreifen. 

Ich  graf  Käd[olf]  von  Sangans  vergich  und  tun  kunt  mit  disem  brief, 

daz  der  hochgebom  fürst,  mein  gnediger  herr,  hertzog  Albr[echt]  von  öster- 

85  [rieh]  mit  mir  uberain  komen  ist,  daz  ich  im  mit  meinen  trewn  an  aydes  stat 

verhaizzen  hau  ze  dienen  von  dem  nächsten  aller  heiligen  tag  untz  auf  den 


Digitized  by 


Google 


318 

ersten  Mayen  tag,  der  schierist  knmt,  daz  ist  sechs  gantze  moneyd,  mit  zehon 
mannen  mit  helmen  und  mit  hundert  mannen  ze  fnezzen.  Und  sol  ich  die 
legen  in  sin  vesten  oder  anderswo,  da  er  der  bedarf,  swohin  er  oder  sin  vogt 
si  vordemt.  Mir  gevelt  ouch  ie  von  dem  heim  ze  dem  moneyd  für  kost  und 
für  seit  acht  gnldein;  der  sum  wirt  sechs  moneyd  vierhundert  und  achtzig  5 
guldin.  So  gevelt  mir  von  iedem  mann  ze  füzzen  Iglich  moneyd  für  kost  und 
für  solt  drey  guidein;  der  sum  wirt  sechs  moneyd  achtzehen  hundert  guldin. 
Also  wirt  der  zwayr  sum  zway  tusent  zwayhundert  und  achtzig  guldin,  der 
mich  der  egenant  min  herr  der  hertzog  auf  di  nächsten  wiehnachten  richten 
sol  neunhundert  und  fümftzig  guldin  und  uf  di  nächsten  liechtmess  dreuhun-  10 
dert  und  virtzig  guldin  und  darnach  uf  di  mitvasten,  die  schirist  kumt,  nexm- 
hundert  und  neuntzig  guldin.  Des  gib  ich  ze  ürchund  disen  brief  besigelten 
mit  minem  insigel,  der  geben  ist  ze  Prukk  in  A]^6w,  an  sünntag  vor  sand 
Gallen  tag,  nach  Christs  gebürd  dreutzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  vir 
und  fümftzkisten  iar.  15 

517.  Brugg  1354  Oktober  13. 
Burchard  von  EUerbacb  von  Pfaffenbofen  gelobt  den  Herzogen  von  Oster' 
reich  ze  warten  und  ze  dienen  wider  df  von  Zürich  und  all  Ir  eydgenozzen 
mit  zehen  mannen  mit  heim  von  dem  nächsten  chümftigen  aller  heiligen  tag 
untz  üf  den  nechsten  chümftigen  ersten  Mayentag.  Und  sol  mir  der  egenant  20 
min  herre  für  den  egenanten  dinst  und  für  all  kost  und  schaden  geben  und 
gelten  siben  hundert  und  dreizzig  guidein,  der  er  mich  hundert  berait  ver- 
riebt und  gewert  hat.  Und  der  andern  sol  er  mich  richten  und  weren  dreu 
hundert  und  fumftzehen  guidein  uf  den  nechsten  unserr  vrown  tag  ze  der 
liechtmess  und  dreu  hundert  und  fumftzehen  uf  di  nächsten  vaznacht,  di  25 
darnach  schfrist  kumt.  Des  gib  ich  zu  urchund  disen  brief  besigelten  mit 
minem  insigel,  der  geben  ist  ze  Prukk  in  Argöw^  an  montag  vor  Galli,  nach 
Christs  geburd  dreutzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  vir  und  fumftziki- 
sten  iar. 

Original  in  Wien  (A).  30 

*Licbnowsky  3,  n^  1710. 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  bangende)  Siegel  feblt. 

518.  Brugg  1354  Oktober  15. 
Hersog  Albrecht  nimmt  drei  Söldnerführer  in  seinen  Dienst. 

Gleicbzeitige  Ahscbrift  in  cod.  15,  S.  54  in  Wien  (B),  35 

Licbnowsky  3,  n^  1711, 

Wir  Albr[eclit]  etc.  tän  chunt,  daz  wir  mit  unsem  getrewn  .  .  dem 
Tampekchen, . .  dem  Osterhaimer, . .  dem  Veyrtager  unid  irr  geseUschaft  über- 
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ain  cbomen  sein,  daz  si  uns  dienen  stillen  xnit  xxxv  erbem  ron  dem  hewtigen 
tag,  als  der  brief  geben  ist,  nntz  uf  sand  Georien  tag,  daz  sind  vn  moneyd. 
Und  siülen  wir  in  dammb  geben  mmmcccc  und  xxx  guidein,  der  wir  si  an 
dem  ersten  moneyd  an  beraitschaft  nutzemal  gericht  haben  cccc  und  lxxxx 
6  guidein.  Und  der  andern  suUen  wir  si  richten  auf  dl  nechsten  weichn^chten 
Mccoo  mid  Lxx  guidein  und  dar  naeh  auf  d!  vasnacht  moooc  und  lxx  guidein. 
Wer  aber,  daz  ia  dtselben  t&g  vertzogen  wurden,  swelichen  schaden  si  davon 
nemen,  da  süllen  wir  si  von  pringen.  Daz  luben  wir  in  mit  unsem  ^aden 
mit  urchund  dicz  briefs.  Datum  in  Rruk,  feria  quarta  ante  Galli,  [coc]  l  quarto. 

10  519.  Brugg  1354  Oktober  28. 

I.  Hersog  Albrecht  steUt  seinem  Landvogt  Hermann  von  Lan- 
denberg  einen  Schuldschein  aus  über  jene  Summe,  die  er  ihm 
gemäss  der  Abrechnung  noch  zu  zahlen  hat; 

II.  macht  ihn  auf  ein  halbes  Jahr  zum  Befehlshaber  in  Rap- 
Xbperswil  und 

III.  übergibt  ihm  die  Obsorge  Ober  alle  seine  Burgen  im  Aar- 
gau  und  Turgau  und  die  neue  Burg  in  Weesen. 

Gleichzeitige  Abschriften  in  cod.  15,  8.  57  (B),  S.  56  (B^)  und  8.  55  (B^) 
in  Wjen. 

20      *Lichnowsky  3,  n^  1714,  n""  1715  und  n«  1716. 

Wegen  des  Jtinerars  muss  in  B  1354  statt  1355  gelesen  werden. 

I. 

Wir  Albr[echt]  etc.  tön  chunt,  daz  wir  mit  Hermann  von  Landenberg, 
unserm  lantvogt  etc.,  umb   alle  raitung,  so  er  mit  ims  hat,  umb  all  seinen 

25  dienst,  den  er  uns  untz  uf  disen  hewtigen  tag  getan  hat  gen  den  von  Zürich 
und  iren  aydgnozzen,  umb  allen  sold,  umb  all  ehest  und  schaden,  dt  er  in 
demselben  unserm  dtnst  gehabt  und  getan  hat,  gentzlich  uberain  chomen  sein, 
und  sullen  im  dafür  geben  vn  tausent  guidein,  der  wir  in  wem  sullen  mm 
guidein  vier  wochen  nach   dem  nechsten   chunftigen  weichnachttag  und  di 

30  andern  fünf  tausent  sullen  wir  im  geben  halb  uf  den  nächsten  chunftigen 
sand  Jörgen  tag  und  halb  auf  dl  phingsten,  die  darnach  schirest  chonient. 
Wer  aber,  daz  im  daz  umb  dl  v  tausent  guidein  vertzogen  wurd  und  daz 
er  der  egenanten  fünf  tausent  guidein  uf  d!  vorgenanten  zwo  vrist  nicht  ver- 
riebt wurde,  so  sol  denn  nach  dem  lesten  zil,  daz  ist  nach  den  phingsten, 

85  für  diselben  v  m  guidein,  di  wir  im  dannoch  schuldig  beliben,  sein  phant  sein 
Altkilich  di  stat  und  di  bürg  mit  dem  ampt,  so  dar  zu  gehört.  Und  sol  er 
daz  mit  allen  rechten  und  nutzen,  di  dar  zu  gehörent,  innhaben  und  niezzen 
an  abslag  und  daz  er  der  egenanten  v  m  guidein  oder,  swes  wir  im  daran 
dennoch  schuldig  beliben  oder  swes  er  unser  brief  hat  über  Altkilich,  ver- 
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rieht  und  gewert  wirt.  Mit  urchxmd  ditz  briefs,  datnm  in  Pruk,  in  die  apo- 
stolomm  Symonis  et  Jude,  anno  domini  äcccl  quarto.*^ 

IL 

Wir  Albrecht  etc.  tun  chund,  daz  wir  mit  Hermann  von  Landenberg, 
unserm  lantvogt,  uberain  chomen  sein  umb  unser  stat  und  purk  Eaprechtz-  5 
wil,  die  er  von  unsem  wegen  innemen  imd  trewlich  besolden  und  behueten 
sol,  als  ob  es  sein  selbs  w§r,  also  daz  er  daselbs  ze  Haprechtzwil  von  dem 
nßhsten  chunftigen  aller  heiligen  tag  untz  uf  den  nächsten  ersten  Mayentag 
haben  sol  hundert  man  mit  heim.    Und  sullen  wir  im  zu  denselben  hundert 
dahin  legen  cc  schlitzen  ze  fdzzen  und  hundert  mann  mit**)  helmparten  und  10 
mit  spiezzen,  mit  den  allen  er  dlselben  stat  und  purg  ze  Eap[rechtzwil]  trew- 
lich behueten  und  besorgen  sol  uf  daz  egenante  zil.  Und  dar  umb  sullen  wir 
ime  geben  ix  m  guidein,  der  wir  in  uf  phant  ytzund  verriebt  haben  m  gui- 
dein.   Und  der  andern,  ob  er  dl  verdienet,  sullen  wir  in  richten  halb  uf  df 
vasnacht,  di  sehirest  chumt,  und  halb  uf  mitvasten  darnach.    Mit  urchund  15 
diez  briefes,  datum  in  Prukk  Ergoger,  in  die  apostolorum  Symonis  et  Jude, 
anno  domini  mcccl  quarto. 

m. 

Wir  Albrecht  etc.  veriehen  etc.,   daz  wir  mit  unserm  getrewn  lieben 
Hermann  von  Landenberg,  unserm®^  lantvogt  in  Ergow  und  in  Turgow  über  20 
ein  komen  sein,  daz  er  alle  unser  purig  in  Ergew  und  in  Turgew,  so  er  von 
unsem  wegen  innhat,  behueten  versorgen  und  verchosten  sol.  Und  sullen  wir 
im  dar  umb  ze  purghdt  und  fiir  alle  sach  geben  mmcc  phunt  Zovinger  phen- 
ning  und  sullen  in  der  richten  in  dem  iar  halb  uf  sand  Jörgen  tag  und  halb 
uf  sand  Mich[els]  tag.   Were,  daz  im  daz  vertzogen  wurde  d!selben  zwen  tag,  25 
so  sol  nach  dem  lesten  tag  umb  dlselben  purghüt  oder  wes  wir  im  dannoch 
schuldig  daran  beliben^^  sein  phant  Altkilichen  dl  purg  und  stat  mit  dem 
ampt,  so  dar  zfl  gehört.    Und  sol  er  daz  mit  allen  nützen  und  rechten,  dl 
dar  zft  gehörent,  in  phandes  weis  innhaben  und  niezzen  an  abslag  als  lang, 
uncz  daz  wir  in  derselben  purghiit  oder  wes  wir  im  dannoch  daran  schuldig  30 
beliben  oder  wes  er  unser  brief  hat  über  Altkilchen,  gentzlich  verrichten 
und  gewem.    Dann  umb  die  new  purg  ze  Wesen,  dl  nu  pawen  ist,  di  sol 
der  von  Landenberg  innemen  besorgen  und  behueten  uf  unser  gnad  von  dem 
nechsten  chunftigen  aller  heiligen  tag  untz  auf  den  nächsten  ersten  Mayen 
tag.   Wör  aber,  daz  er  si  f  Arbazzer  innhiet,  so  sullen  wir  in  daselbs  mit  purg-  35 
hiit  versorgen  als  uf  andern  unsem  vesten.    Ouch  sol  uns  derselb  von  Lan- 
denberg und  sein  sün  mit  iren  vesten  Greyffense  und  der  Alten  Eegensperg 
warten  und  gehorsam  sein,  uns  und  dl  unsem  darin  und  darauz  ze  lazzen, 
di  weil  der  chrieg  weret.    Und  haben  wir  im  darumb  versoldet  xx  erber,  dl 
er  in  denselben  vesten  GreifiFense  und  Alten  Eegensperg  haben  sol  von  dem  40 
nechsten  aller  heiligen  tag  uncz  uf  den  nächsten  ersten  Mayen  tag.  Und  sul- 

a)  In  B  heißt  e«  unrichtig  qninto.    b)  hundert  mit  mann  in  B.    o)  Naeh  nnserm  ist  Landenberg 
wiederholt  in  B.    d)  Unter  daran  beliben  sieht  beliben  dar  an  durchgestrichen  in  B. 
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len  wir  im  dar  mnb  geljen  dcccc  tind  lx  guidein  und  sillen  in  der  richten 
und  weren  uf  df  nächsten  chunftigen  phingsten.  Teten  wir  dez  nicht,  so  sol 
er  dieselben  dcccc  und  lx  guidein  haben  auf  Altkilchen  in  phandes  weis,  als 
vor  umb  dt  purghüt  verschriben  stöt.    Wer  aber,  daz  wir  sein  oder  seiner 

5  sün  mit  denselben  vesten  fürbazzer  bedörften,  so  sullen  wir  si  dann  in  den- 
selben vesten  besorgen  nach  unsem  gnaden  und  nach  irr  noddurft.  Und  swaz 
gepresten  in  unsem  landen  ist  von  herren  rittem  und  knechten,  von  purgem 
oder  von  ander  yemand,  sind  diselben  gepresten  in  dem  land  ze  Ergew,  so 
sol  derselb  von  Landenberg  dar  umb  tag  geben  und  nemen  gen  Prukk,  und 

10  von  manung  wegen  sol  er  tag  laisten  dacz  Zofingen  und  ze  sand  TJrban.  Und 
gen  den  andern  steten  und  gen  dem  bischof  von  Basel  sol  er  tag  leisten  gen 
Basel,  gen  Einvelden.*^  Und  swaz  bei  denselben  t^gen  verczert  wirt,  daz  sol 
er  bringen  an  unsers  rates  zwen,  die  wir  darzü  nemen.  Und  umb  swene  wir 
bedenthalben  stözzig  würden,  swas  denn  di  zwen  sagent  dar  umb  bey  irm 

15  ayde,  dabei  sol  ez  beliben.  Dasselb  sol  er  ouch  tAn  in  unserm  land  ze  Tur- 
gew  in  unsrer  stat  ze  Wintertawr  in  aller  der  weis,  als  vorgeschriben  ist. 
Wer  aber,  daz  er  von  unserr  notdurft  wegen  anderswa  denn  an  dl  vorgenanten 
stett  teg  müst  suchen  und  leisten,  diselben  chost  sullen  wir  ouch  geben,  als 
vor  berett  ist.    Und  sol  ouch   derselb  von  Landenberg   diselben  t^g  inner 

20  landes  bereiten  und  besuchen  mit  xx  pheriden  und  nicht  mit  mer,  ez  wer 
dann  daz  solich  missehellung  oder  widertail  in  unsem  stetten  weren,  so  sol 
er  dann  nach  sinen  trewen  nemen,  wes  notdurftig  ist.  Und  ob  dhain  uflauf 
in  unsem  landen  wurde,  darumb  er  ein  samnung  haben  müste,  swaz  er  da- 
selbs  chost  hat,  dl  bescheiden  ist,  di  sullen  wir  im  ouch  geben,  und  swaz 

26  der  egenant  von  Landenberg  und  sein  diener  chuntlichs  schaden  nemen  an 
pherden,  denselben  schaden  sullen  wir  in  nach  unsrer  gewonhait  widercheren. 
Mit  urchund  dicz  briefs,  datum  Prukk  in  Ergowia,  in  die  Symonis  et  Jude 
apostolorum,  anno  domini  mcccl  quarto. 

520.  Brugg  1354  Oktober  31. 

ao  Verbürgung  für  Her  sog  Albrecht 

I'  gegen  Egbrecht  von  Goldenberg  und  Konrad  von  Wellenberg; 
II.  gegen  Herman  von  Landenberg. 

Oleicbzeitige  Abschriften  in  cod.  15,  S.  57  (B)  und  8.  59  (B^)  in  Wien. 
*Licbnowsky  3,  n<>  1717  und  n«  1718. 

85  Wir  graf  FrideT[ich]  von  Ortenburg,  Frider[ich]  von  Waise  von  Ens, 
Pride[rich]  von  Waise  von  GrStz  und  Wolfhart  von  Hannow,  mins  herren 
hertzog  AlbT[echts]  von  Oster  [reich]  hofmaister,  veriehen  und  tun  chund  of- 
fenlich  mit  disem  brief,  wan  der  egenant  unser  herr  hertzog  Albr[echt]  von 
08t6i[reich]  gelobt  und  verhaizzen  hat  auzzerichtend  und  ze  geben  inrent 

40  a)  Hior  fehlt  entweder  eia  oder  vor  ^n  Binvelden  oder  ein  ganies  Satzglied  ia  B, 

Urkunden  zur  Sohweix.  Gesch.  I.  ^^ 
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vtrtzehen  tagen  nach  den  n&clisten  weichnÄcliten  dem  erbem  vesten  ritter  hem 

n. 

Hermann  von  Landenberg,  lantvogt 
ze  Ergew  nnd  ze  Turgew,  drewtaußent 
cccc  nnd  vier  gnldein,  dl  er  fürbazzer  5 
graf  Tmer  von  Strasberg  selb  zwaincz- 
kist  mit  helmen,  Kud[olf]  dem  Hewrüs 
selb  sibend  mit  heim,  dem  Trachs6tz6n 
von  Kinvelden  selb  dritt  mit  heim  und 
dar  über  lix  erbem  mit  helmen  von  10 
Ergew,  dl  ze  Rotenberg,  ze  Sempach 
und  ze  Meyenberg 

ligent  in  des  egenanten  unsers  herren  des  hertzogen  dienst,  tailn  und  geben 
sullen*>  filr  kost  umb  den  dienst,  den  dlselben  diener  unserm  herren  dem 
hertzogen  untzher  getan  habent   und  noch  fürbaz  tun  siillen  uncz  auf  die  16 
nächsten  weichn^chten,  daz  wir  von  des  egenanten  unsers  herren  des  herc- 
zogen  wegen  getrost  haben  unverscheidenlich  und  trösten  auch  mit  disem  brief 


I. 

Egbrechten  von  Goldenberg  und  dem 
fronunen  manne  Chuni{at]  von  Wel- 
lenberg DO  und  XL  VI  guidein,  dl  si 
fürbazzer  xix  erbem  mit  helmen  von 
Turgew,  die  ze  Eliburg  und  ze  Regens- 
perg 


den  vorgenanten  hem  Hermann  von 
Landenberg 


dl  vorgenanten  hem  Egbrechten  von 

Groldenberg  und  Chünr[aten]  von  Wel 

lenberg 

zu  aller  derselben  dienern  banden  gemeinlich:  were, 

daz  man  daz  egenant  gelt  vertzug       |  daz  in  daz  egenant  gut  vertzogen  werde 

über  daz  zil,  daz  vorgeschriben^^  ist,  daz  wir  darnach  inrent  dem  ndchsten 

maneyd  geben  siillen 


20 


den  vorgenanten  von  Goldenberg  und 
von  Wellenberg  oder  im 


dem  vorgenanten  von  Landenberg  oder  25 

seinen 

gewissen  hotten  phenning  oder  phant,  die  man  ziehen  oder  tragen  mag  und 
dl  man  verkouffen  oder  versetzen  mag,*^)  umb  als  vil  phenning,  als  vorge- 
schriben^)  ist,  an  ge verde.  Were  aber,  daz  wir  des  nicht  teten,  so  mügen 
dl  vorgenanten  diener  oder  an  irr  stat  80 

dl  egenanten  her  Egbrecht  von  Golden-     der  egenant  von  Landenberg 
borg  und  Chflnr[at]  von  Wellenberg. 

mit  iren  briefen  oder  gewissen  boten  uns  darumb  manen.    Und  süllen  auch 
wir  nach  der  manung  unverschaidenlich^)  darumb  laisten  ze  Wienn  in  der 
stat,  also  daz  unser  iglicher  zwen  erber  knecht  mit  zwein  pheriden  legen  85 
sol  in  ein®)  offen  gasthous  ze  Wienn,  wo  uns  dl  vorgenanten  diener  oder  an 
irr  stat  der 

vorgenant  von  Goldenberg  und  Chun-     von  Landenberg 
r[at]  von  Wellenberg 

mit  iren  hotten  oder  briefen  hin  zaigent.  Und  siillen  wir  dl  geiselschaft,  als  40 
vorgeschriben^^  ist,  leisten  an  underlas  nach  der  stat  ze  Wienn  recht  und  ge- 
wonheit,  untz  daz  daz  vorgenant  gut  verriebt^  und  gewert  wirt  gar  und 

a)  sol  in  U.   b)  Torbesobeiden  in  IL   o)  und  die  man  verkooffen  oder  Tersetien  mag  Ublt  in  ü. 
d)  onvertsog^nlich  in  II,    e)  ligen  in  einem  in  IL   t)  gerioht. 
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gentzlich,  als  vor  geschriben*)  ist,  an  alle  geverde.    W6re  aber,  daz  dersel- 
ben diener  dhainer  abliezze  an  dem  dienst,  den  er  tun  sol,  als  vorgeschriben 
ist,^>  dem  sein  wir  nicht  gepunden  ze  geben,  denn  daz  im  getzeucht  von  als 
vil  zeites,  als  er  denn  verdient  hat  nach  Weisung  des 
6  frommen  vesten  hem  Hermanns  von  1  vorgenanten  lantvogtes 
Landenberg  des  lantvogtes  I 

oder  der  howptlent,  d!  er  über  si  setzet,  an  geverde.  Und  des  ze  nrchnnd®^ 
80  haben  wir  obgenanter  Frid[erich]  von  Waise  von  Grötz  nnd  Wolfhart  von 
Hannöw  unsere  insigel  offenlich  gehenket  an  disen  brief,  an  nnserr  stat.  Und 

10  wan  wir  obgenanter  graf  Frid[erich]  von  Ortenbnrg  nnd  Frid[erich]  von  Waise 
von  Ens  dozemal  unsere  insigel  bei  uns  nicht  hatten,  so  binden  wir  graf 
Frid[erich]  uns  under  des  vorgenanten  Wolfhart  von  Hannow  insigel.  Und  ich 
Frid[erich|  von  Waise  von  Ens  binde  mich  under  des  egenanten  meins  vet- 
tern Frid[erich]  von  Waise  von  Grfetz  insigel.  Mit  urchund  dicz  brifs,  datum 

15  in  Frukk  Ergowie,  in  vigilia  omnium  sanctorum,  anno  domini  mcccl  quarto. . 


521.  Brugg  1354  Oktober  31. 

Hersog  Albrecht  bewilligt  die   Uebertragung  einer  Pfandschaft 
von  Jakob  von  Littau  auf  dessen  Tochter  Johanna. 

Oleicbzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  S.  60  in  Wien  (B). 
20      *Licbnow8ky  3,  n^  1719. 

Wir  Albr[echt]  etc.  tun  chunt  umb  dl  vier  phunt  und  xv  Schilling  phen- 
nig  gelts  uf  der  herbststewr  ze  Knütwil,  dl  Jacobs  von  Littöw  phant  voij 
uns  sind  für  xix  mark  silbers,  daz  er  dl  mit  unsrer  gunst  und  guten  willen 
seiner  tochter  Johannen  gefuegt  hat  zu  einer  estewr  zu  irem  wirt  Kinnan  von 
26  Kaiserstül.  Und  sol  si  dlselben  vier  phunt  und  xv  Schilling  phennig  geltes 
und  ir  erben  innhaben  und  niezzen  an  abslag  als  lang,  untz  daz  wir  oder 
unser  erben  si  oder  ir  erben  der  vorgenanten  xix  mark  silbers  verrichten  und 
gewem.  Mit  urchund  dicz  briefs,  datum  in  Prukk,  in  vigilia  omnium  sanc- 
torum, anno  domini  MCCCLim.^^ 


ao  522.  Brugg  1354  Ncwember  3. 

Hersog  Albrecht  verpfändet  dem  Grafen  Johann  von  Habsburg 
Burg  und  Stadt  Rotenberg  nebst  andern  Gütern  und  Einkünften. 

Oleicbzeitige  Abscbrift  in  cod.  15,  S.  60  in  Wien  (B). 
*Mancb  10,  n'^422  nacb  *Licbnow8ky  3,  n""  1721. 

85  a)  Torbeioheiden  in  J7.    b)  stat  in  U,   o)  Hier  endet  II  mit  dem  ZaautM:  et  cetera  sicnt  in  littera 

preoedente  proxima.    d)  Um  korrigiert  «as  LV. 
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Wir  Albr[echt]  etc.  tdn  chund  umb  die  drithalb  tausent  mark  silbers 
Pasler  gewichte,  df  wir  dem  edeln  graf  Hansen  von  Habspurg  imserm  liben 
ohem  und  seinen  erben  von  des  kouffes  wegen  der  purg,  der  stat  und  der 
herschaft  ze  der  Newn  Eaprechtzwil  und  waz  darzd  gehört  noch  gelten  sul- 
len,  daz  wir  demselben  graf  Hans  und  seinen  erben  dafür  ze  einem  rechten  5 
werenden  phand  an  allen  abslag  gesatzt  haben  unser  nidere  purg  und  di  stat 
Eotenperg  und  darzü  die  nachgeschriben  ämpter  mayrtiim  und  guter:  Des 
ersten  in  dem  mayrtiim  ze  Eotenberg  ainen  zehent,  der  gilt  iSrlich  an  rok- 
chen  XXV  viertail,  an  dinkeln  Lxxxxnn  vlrtail,  an  habem  c  und  lxxxvi  vlr- 
taü,  an  arweissen  i  vtrtail  und  fiinf  phunt  wachs.  Die  hubgueter  ze  Roten-  10 
berg  geltent  an  habern  lxxxi  vfrtail  und  vi  sester;  Patscheratz  gut  i  vlrtail 
habem ;  Tomeschins  gut  von  der  Gdte  v  vfrtail  dinkeln  und  v  vfrtail  habem. 
D!  miilin  ze  Eotenberg  giltet  xxv  vlrtail  dinkeln;  dl  mAlin  zu  dem  Prunnen 
giltet  XXX  vlrtail  dinkeln.  Darzü  in  demselben  ampt  ze  Eotenberg  von  stew- 
ren  ze  herbst  xc  )fi  und  ze  Mertzen  xc  ^  und  cccc  hünr  gelts.  —  Damach  in  15 
dem  mayrtüm  ze  Pheffing :  Der  zehend  ze  Tyringen  giltet  an  rokchen  im  vlr- 
tail und  in  sester,  an  dinkeln  xni  vlrtail  und  iii  sester,  an  habem  xxxv  vlr- 
tail und  mi  phunt  wachs;  der  ze  Muningen  gilt  an  rokchen  xvm  vlrtail,  an 
dinkeln  xl  vlrtail  und  m  sester,  an  habem  lxxxxi  vlrtail,  an  arweisen  i  vlr- 
taU  imd  ira  phunt  wachs.  Der  zehend  ze  Buschingen  gilt  an  rokgen  ix  vir-  20 
tail,  an  dinkeln  xxvn  vlrtail,  an  habem  xlix  vlrtail,  an  arweissen  i  vlrtail 
und  im  phunt  wachs.  Der  zehent  ze  Betwilr  gilt  an  dinkeln  mi  vlrtail,  an 
habem  xi  vlrtail  und  i  phunt  wachs.  In  allem  demselben  mayrtum  ze  Phef- 
fing von  stewren  ze  herbst  lx  ^  und  ze  Mertzen  euch  lx  Ä  und  cc  hünre 
gelts.  Es  sol  ouch  der  egenant  graf  Hans  von  Habspurg  und  sin  erben  in  25 
den  egenanten  mayrtüimen  ze  Eotenberg  und  ze  Pheffing  in  phandes  weis 
haben  dl  leut  und  alle  grozze  und  klaine  gericht  imd  velle  und  bfizzen 
und  darzü  krautgerten  und  den  Weingarten  ze  Eotenberg  und  dl  vir  man- 
werk  matten  in  dem  Bröl  under  der  purg  und  dl  matten  in  dem  holtz  genant 
Kesselers  matten,  daz  im  allez  geslagen  ist  für  sechs  mark  geltes.  Und  dar  30 
über  sol  er  haben  in  denselben  mayrtömen  alle  vrihait  gewonhait  und  recht, 
als  wir  die  herpracht  haben.  In  dem  mayrtöm  ze  Tröbach  geltent  di  hub- 
gueter LV  vlrtail  habern ;  dl  mülin  ze  Mannspach  gütet  xxxm  vlrtail  rokchen 
und  v  sester;  Wilhalms  Zschaluns  mülin  gilt  an  waitzen  xxi  vlrtail  und  im 
sester,  an  rokgen  xliu  vlrtail  und  n  sester,  dl  mül  ze  Wulflrsdorf  gilt  an  35 
waitzen  x  vlrtail  und  v  sester,  dl  mül  ze  Dietenhousen  gilt  an  waitzen  xxvn 
vlrtail  und  j  sester,  an  rokgen  Lim  vlrtail  und  j  sester  und  xi  phunt  wachs, 
an  dem  margt  ze  Damerkilch.  —  In  dem  mayrtöm  ze  Waltersperg:  Dl  mül  ze 
Engoltzat  gilt  xvi  vlrtail  dinkeln  und  im  phunt  wachs;  der  zehend  daselbs 
ze  Engoltzat  gilt  an  dinkeln  xxx  vlrtail,  an  habem  lxi  vlrtail,  an  arweissen  40 
I  vlrtail  und  im  phunt  wachs;  die  hubgueter  daselbs  in  allem  mayrtüm  ze 
Waltersperg  geltent  c  und  lxx  vlrtail  habem  an  zwen  sester;  di  mül  von 
Einers  gilt  xxxv  vlrtail  dinkeln  und  im  phunt  wachs;  Chüni  Mullers  gut 
gilt  XXIX  vlrtail  dinkeln  und  i  sester,  und  xxix  vlrtail  und  i  sester  habern; 
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die  mül  ze  Niiwilr  gilt  xxvi  vtrtail  rokgen  und  xvi  phunt  wachs;  der  zehend 
ze  Nüwilr  gilt  an  dinkeln  xi  virtail  und  nn  sester,  an  habem  xnn  vfrtail, 
an  arweissen  i  virtail  und  mi  te  wachs.  Ez  sol  euch  der  egenant  graf  Hans 
uf  der  stewr  in  dem  mayrtüm  ze  Waltersperg  alle  iar  haben  xxxvn  mark 
5  gelts  und  sol  man  in  der  ierlich  zA  herbst  und  ze  Mertzen  richten  an  silber, 
an  gülden  oder  an  phennig,  als  ez  denn  ze  Pasel  geng  und  geb  ist,  und 
süln  euch  die  mayr  und  die  gepawren  in  demselben  ampt  sweren,  daz  si  in 
des  auzrichten.  T6ten  si  dez  ierlich  nicht,  so  mag  er  si  dar  umb  angriffen 
und  nötten  an  unsem  zom.  —  Dar  zu  haben  wir  im  ouch  gesetzt  in  dem  gericht 

10  ze  Sultzpach  uf  den  hdbguetem  Lxxn  vtrtail  habern  gelts  und  von  den  stew- 
ren  ze  Sultzpach  cccc  und  xvin  vtrtail  und  n  sester  habern  gelts.  Und  umb 
dlselben  stewer  der  cccc  und  xviu  vtrtail  und  n  sester  habern  gelts  siiln 
ouch  der  mayr,  wer  der  ist  oder  wirt,  und  ouch  dt  gepuren  swem,  daz  si 
des  den  grafen  alle  iar  richten,  oder  er  sol  und  mag  si  darumb  nötten  und 

16  angriffen  als  umb  die  stewr  ze  Waltersperg.  Ez  sol  ouch  der  egenant  graf 
Hans  von  Habspurg  all  dise  vorgenanten  hdbgilter  zehend  und  mal  in  allen 
den  egenanten  ampten  innhaben  besitzen  und  niezzen  in  phandes  weis  in 
aller  der  mazze,  als  wir  dl  untzher  genossen  und  besessen  haben,  und  sol 
er  ouch  zu  allen  mülin  haben  all  die  maier  und  z&maler,  dl  untzher  darzü 

20  gehört  habent,  an  alle  irrung.  Waz  aber  gericht  vellen  biizzen  ist,  di  haben 
wir  uns  und  unsem  erben  all  vorauz  behalten,  denn  allein  in  den  zwein  mayr- 
tümen  nicht,  ze  Rotenberg  und  ze  Pheffing.  Ouch  haben  wir  uns  und  unsem 
erben  in  den  vorgenanten  ampten  den  newr  ze  Kotpach  und  ouch  all  höltzer 
und  weide,  die  sdUen  wir  selber  bannen  und  schirmen  mit  der  bescheiden- 

25  hait,  daz  doch  der  egenant  graf  Hans  und  dl  leut,  di  im  von  uns  gesetzt 
sind,  sullen  in  denselben  weiden  holtz  hawen  ze  pawn  xmd  ze  prennen  zu 
irr  notdurft  und  sullen  ouch  da  haben  andere  recht  mit  wayde,  mit  akchem 
und  ze  friden,  dl  selben  leut  untzher  gehabt  haut.  Wir  sullen  ouch  den  ege- 
nanten grafen  und  sin  erben  der  vorgeschriben  drithalb  tausent  mark  silbers 

80  richten  halb  ouf  sand  Jörgen  tag,  der  nu  schirest  chumt,  und  stillen  uns  ouch 
denn  dt  halben  nutz  gevallen  und  ledig  sein  und  des  andern  halben  tails 
siiln  wir  in  von  dem  selben  sand  Jörgen  tag  über  ein  iar  richten  und  siiln 
uns  dann  aber  dl  halben  nutz  gevallen  und  ledig  sein.  Wäre  aber,  daz  wir 
daz  vertzugen  und  dt  obgenanten  gdter  uf  die  vorgenanten  zwen  taege  nicht 

86  losten,  so  sullen  denn  der  egenant  graf  Hans  und  sein  erben  diselben  gdter 
mit  allem  dem,  daz  darzd  gehört,  als  vorgeschriben  stet,  fürbas  von  uns  in 
phandes  weis  innhaben  und  niezzen  an  abslag  als  lang,  xmtz  daz  wir  oder 
unser  erben  der  egeschriben  drithalb  tausent  mark  silbers  Pasler  gewichtes 
verrichten  und  gewern.    Ouch  sol  der  egenant  graf  Hans  und  sin  erben  oder 

40  wer  dt  nidem  purg  und  die  stat  ze  Rotenberg  von  iren  wegen  innhat  uns, 
unsem  erben  und  den  unsem  damit  wartend  und  gehorsam  sein,  uns  und  dl 
unsem  darin  und  darauz  ze  lazzen  ze  all  unser  und  unserr  land  notdirften, 
wie  offt  uns  und  den  unsem  des  not  beschicht,  an  iren  schaden.  Datum  Prukk 
Ergogie,  feria  secunda  post  omnium  sanctorum,  anno  domini  mcccl  quarto. 
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523.  Brugg  1354  November  6. 
Hersog  Albrecht  erhöht  dem  Peter  von  Torberg  die  Pfandsumme 
für  Wolhusen. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  8.  63  in  Wien  (B). 

*Licbnow8ky  3,  n*»  1723.  5 

Wir  Albr[echt]  etc.  tfln  chnnt  timb  den  dienst,  den  uns  unser  getrewr 
Peter  von  Torberg  mit  x  mann  mit  heim  wider  dl  von  Zürich  und  ir  ayd- 
gnozzen  tön  sol  von  dem  nßchsten  sand  Merteins  tag  über  [ein]*^  iar,  daz 
wir  im  darumb  gelten  süln  hundert  mark  silbers,  ye  fdnf  guidein  fAr  ein 
mark  ze  raiten.  Und  haben  im  d!  geslagen  uf  unser  vest  Wolhusen,  darauf  10 
er  si  haben  sol  in  allen  den  rechten,  als  si  vor  sein  phand  von  uns  gewesen 
ist.  Mit  urchund  dicz  briefs,  datum  Pruk  Ergovie,  feria  quinta  ante  Martini, 
anno  domini  mcccL  quarto. 

524.  Brugg  1354  November  6. 
Hersog  Albrecht  räumt  dem   Hermann   von  Landenberg   sur  16 
Deckung  für  die  bis  stim  festgesetsten  Termin  allenfalls  nicht 
besahlten  Schulden  ein  Pfandrecht  auf  Altkirch  ein. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  8.  65  in  Wien  (B). 
*Lichnowsky  3,  n«  1722. 

Wir  Albr[echt]  etc.  tun  chunt  umb  daz  gelt,  so  wir  unserm  getrewn  20 
Herman  von  Landenberg,  unserm  lantvogt  in  Ergew  und  in  Tiirgew,  gelten 
sullen  von  der  rechnung  wegen,  dl  wir  mit  im  getan  haben,  und  von   der 
purghüt  wegen,  die  wir  im  uf  allen  unsem  vesten  ze  Ergew  und  ze  Tdrgew 
geordent  und  geschikcht  haben,  und  euch  von  des  kosten  wegen,  di  er  mit 
zwainczig  erbem  haben  sol  zÄ  unserm  dienst  in  sinen  vesten  ze  Griffense  und  25 
ze  [der  Alten]^^  Eegensperg,  als  die  brief  beweisent,  dl  wir  im  über  dieselben 
rechnung  purghüten  und  dienst  gegeben  haben,  daz  wir  mit  unserm  getrewn 
Ulmann  von  Phirt,  unserm  lantvogt  in  Suntkew,  geschaft  haben,  daz  er  swe- 
ren  sol  zu  den  heiligen  und  wellen  ouch,  w6r,  daz  wir  dem  vorgenanten  von 
Landenberg  dl  tag  vertzugen  und  in  des  geltes,  daz  wir  im  denn  schuldig  30 
beleiben,  nicht  richten  uf  dl  töge,  als  unser  brief  sagent,  daz  er  denn  dem 
egenanten  von  Landenberg  oder  seinen  erben  sol  gehorsam  und  wartend  sein 
mit  unser  purg,  der  stat  und  dem  ampt  ze  Altkilich  und  waz  darzü  gehört, 
daz  er  in  von  unsem  wegen  denn  allez  inantworten  sol  in  phandes  weis  für  als 
vil  gflts,  als  wir  denn  demselben  von  Landenberg  oder  seinen  erben  schuldig  85 
beliben  nach  Weisung  der  brief,  dl  er  von  uns  hat.   W^r  aber,  daz  wir  den- 

a)  Fehlt  in  B.    b)  In  B  gtehen  hier  die  jedeaUlla  anriobtigen  Worte  se  seiner,  deren  Enotgung 
durch  alten  mit  Beziehung  Äo/n»  619,  UI,  Z.  37  fH  rorgenommen  wurde. 
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selben  Ulmann  von  Pldrt  vetketen  wolteii  von  dem  ampt  ze  Altküich,  6  daz 
sich  dl  zil  verlouffent,  als  er  von  unsem  wegen  dez  vorgenanten  von  Lan- 
denberg antworten  sol  df  egenant  nnser  vestin  und  ampt  ze  Altküich,  so  ensol 
er  doch  diselben  vesten  und  ampte  chainem  andern  amptmann  ingeben  und 
6  antworten,  er  hab  sich  denn  vor  gebunden  mit  seinem  eyd  und  mit  sinem  brief, 
damit  ze  tAn  gegen  dem  egenanten  von  Landenberg  und  sinen  erben  allez 
des,  so  sich  der  egenant  Ulman  von  Phirt  verpunden  hat.  Ouch  sol  derselb 
ülman  schaffen  mit  seinen  underamptleuten  daselbs  ze  Altküich,  daz  si  swe- 
ren  ze  den  heiligen,  wer,  daz  er  abgieng  oder  usser  landes  were,  so  sich  di 

10  egenanten  zu  erlouffent,  daz  si  doch  dem  egenanten  von  Landenberg  gehor- 
sam sein  und  volfüeren  mit  der  egenanten  vest  aUez,  daz  er  selber  tfin  solte, 
als  vorgeschriben  stet.  Ist  och,  daz  ez  ze  schulden  kumt,  daz  df  egenant 
vesti  und  amt  ingeantwort  werdent  dem  vorgenanten  von  Landenberg  oder 
seinen  erben,  so  suUen  si  vorhin  swSren  damit  in  irs  phandes  weis  stöt  ze 

16  habend  von  unsem  wegen  dl  buntnüzz,  dl  wir  haben  mit  dem  bischof  von 
Basel  imd  mit  den  vrien  stetten  in  aller  der  masse,  als  der  vorgenant  Ul- 
man diselben  buntnüzz  geswom  hat.  Mit  urchund  dicz  briffs,  datum  Prukk 
Ergow,  feria  quinta  ante  Martini,  anno  domini  mcccl  quarto. 

525.  Baden  1354  November  7. 
so  HerBOg  Albrecht  erhöht  dem  Dompropst  von  Basel,  Türing  von 

Ramstein,  die  Pfandsumme  für  Rheinfelden. 

Oleicbzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  S.  63  in  Wien  (B). 
*Liebnowsky  3,  n*  1725. 

Wir  Albr[echt]  etc.  tun  chund,  daz  uns  der  erber  unser  sunder  lieber 
25  Thüring  von  Bamstein,  t&mprobst  ze  Pasel,  gelihen  hat  drithalb  tausent  gul- 
din,  der  er  uf  unsrer  vest  Kinvelden  mit  einer  gewizzen  und  nach  rat  unser 
und  der  unsem  verpawen  sol  fiinf  hundert  guidein.  Und  slahen  wir  im  di- 
selben drithalb  tausent  guldin  uf  unser  vest  Binvelden,  daz  er  dl  darauf  in 
phandes  weis  haben  sol  in  aUer  der  weis  und  mit  allen  rechten,  als  dl  brif 
80  sagent,  dl  er  vor  ouch  umb  ander  geltschuld  dar  über  uns  hat  in  phandes 
weis.  Mit  urchund  dicz  brief s,  datum  in  Paden  Ergovie,  feria  sexta  ante 
Martini,  anno  domini  mcocL  quarto. 

526.  Wintertur  1354  November  10. 
Hersog  Albrecht  verpfändet  dem  Johann  von  Wallbach  d.  f., 

86  Bürger  von  Basel,  mehrere  Kleinodien. 

Oleicbzeitige  Abacbrift  in  cod,  15,  8.  66  in  Wien  (B). 
*Licbnow8ky  3,  n*  1726. 
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Wir  Albr[echt]  etc.  tdn  chund,  daz  wir  dem  bescheiden  Johfann]  dem 
iungen  von  Waltpach,  purger  ze  Basel,  und  sinen  erben  gelten  süUen  fünf 
tansent  guidein,  dl  er  uns  umb  kost  geben  und  euch  berait  gelihen  hat.  Und 
haben  wir  in  daf  Ar  ze  phand  gesetzt  und  setzen  auch  df  kleinat,  dl  hernach 
geschriben  in  disem  brief  sind:  Dez  ersten  ein  langer  guidein  gürtel,  der  hat  6 
cxxxni  stukch  und  ainen  berlaten  knoph;  ein  langer  guidein  gürtel,  der  hat 
cxm  stuk  und  einen  berlaten  knoph;  ein  gürtel,  der  hat  ix  stukch,  und  ist 
daz  erst  ein  E  auf  ainem  riem;  ein  gtrtel  ist  ein  schin  und  sind  xvra  stukch; 
ein  guldin  chron,  der  sind  fünf  stuk;  ein  grozzer  guidein  adler  mit  einem 
gamahu  uf  dem  hftwpt  und  zwayr  guldin  tischen.  Und  süllen  si  dieselben  10 
klainat  unverchumert  innhaben  und  behalten  in  phandes  weis  untz  uf  den 
nechsten  Mayentag.  So  mügen  si  dann  hin  furbas  die  egenanten  klainat  mit 
unsrer  gunst  und  guten  willen  mit  einer  gewissen  versetzen  verkouffen  und 
allen  iren  frumm  damit  schaffen.  Und  w§r,  daz  si  dieselben  klainat  verkauff- 
ten,  waz  si  dann  tewrer  verkauft  werdent,  denn  darumb  si  ir  phand  sind  und  15 
des  si  uns  mit  irem  ayd  beweisent,  dasselb  überig  sullen  si  uns  und  unsem 
erben  geben  an  alle  widerred  und  an  all  irrung.  Wdr  aber,  daz  si  die  klainat 
für  den  egenanten  tag  satzten  umb  dl  fünf  tausent  guldin,  waz  denn  gewon- 
lichs  und  bescheidens  schaden  darauf  gieng  oder  gegangen  w§r,  denselben 
schaden  süln  wir  mit  sampt  dem  hawptgüt  geben  und  richten.  Ez  sol  euch  20 
der  egenant  Joh[ann]  von  Waltpach  und  sein  erben  uns  und  unsem  erben 
der  egenanten  klainat  losung  stat  tun,  zwischen  hinn  und  dem  egenanten 
ersten  Mayntag,  swenn  wir  si  in  der  zeit  umb  di  fünf  tausent  guldin  losen 
wellen.  Mit  urchund  ditz  briefs,  datum  in  Wintertiwr,  feria  secunda  ante 
Martini,  anno  domini  mcccl  quarto.  25 

527.  Wintertur  1354  November  11. 

Verbürgung  für  Herzog  Albrecht  gegen  die  Stadt  Diessenhofen. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  8.  68  in  Wien  (B). 
*Lichnowaky  3,  n*"  1727. 

Wir  graf  rrider[ich]  von  Ortenburg,  her  rrid[erich]  von  Waise  von  Ens,  her  ao 
Frid[erich]  von  Waise  von  Gretz  und  her  Wolf  hart  von  Hannow,  hofmaister  mei- 
nes gnedigen  herren  hertzog  Albr[echts]  ze  Oster[reich],  tun  chunt  und  veriehen 
offenlich  mit  disem  brief,  daz  wir  gemainlich  und  unverschaidenlich  rechter 
und  redlicher  gulte  schuldig  sein  und  gelten  süllen  den  erbem  leuten  . .  dem 
schultheizzen,  dem  rat  und  gemeinlich  allen  purgem  der  stat  ze  Wintertiwr  85 
MMM  guldin  guter  und  recht  gewegner  umb  den  dienst,  den  si  von  ir  stat  dem 
vorgenanten  unserm  herren  dem  hertzogen  mit  hundert  gewaften  mannen  ein 
halbs  iar  tun  süllen  und  im  damit  warten  ze  Raprechtzwile  in  der  stat  und  da 
getrewlich  hüten  an  allez  geverde.  Und  durch  ein  guten  sicherhait  so  haben 
wir  durch  des  egenanten  unsers  herren  des  hertzogen  haizzens  wegen  williklich  40 
und  gern  den  purgem  der  egenanten  stat  ze  Wintertawr  geswom  unser  iglicher 
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einen  ayd  ze  den  heiligen,  daz  wir  in  daz  vorgeschriben  göt  gentzlich  usrichten 
und  weren  sullen  und  an  iren  schaden  antworten  ze  Wintertäwr  in  die  stat 
hinnan  ze  der  nechsten  vasnacht,  die  nu  chumt,  oder  darnach  in  dem  näch- 
sten moneid  unverczogenlich  an  all  geverd.  Und  des  ze  einem  offen  urchund 
5  der  warhait  haben  wir  der  vorgenant  graf  Frid[erich]  von  Ortenburch  ge- 
betten  graf  Ulr[ich]  von  Schowmb[erg]  sein  insigel  henken  an  disen  brief, 
wand  wir  unser  insigel  nicht  bey  uns  hatten,  darunder  wir  uns  verbinden 
aller  der  vorgenanten  dinge.  So  hab  euch  ich  her  Frid[erich]  von  Waise  von 
Ens  mich  dirre  sacb  verbunden  under   des  obgenanten  her  Frid[erich]  von 

10  Waise  von  Gretz  meins  vettern  insigel,  wand  ich  euch  min  insigel  nicht 
bey  mir  hatte.  So  haben  aber  wir  her  Frid[erich]  von  Waise  von  Grötz  und 
her  Wolfhart  von  Hannow  unsere  insigel  gehenket  an  disen  brief.  Und  verie- 
hen  auch  wir  graf  Ulr[ich]  von  Schownberg,  daz  wir  durch  des  vorgenanten 
von  Ortenburg  bett  willen,  wand  er  sein  insigel  nicht  bey  im  hatte,  unser 

16  insigel  gehenket  haben  an  disen  brief.  Datum  Wintertiwr,  in  die  sancti  Mar- 
tini, MCCCL  quarto. 

528.  Wintertur  1354  November  12. 

Schuldschein  des  Hersogs  Albrecht  für  Hermann  von  der  Breiten- 
Landenberg. 
20      Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  S.  69  in  Wien  (B). 
*Lichnowsky  3,  n"  1737,  irrig  zu  November  19. 

Wir  Albr[echt]  etc.  tun  chunt  umb  den  dienst,  so  uns  unser  getrewr 
Herman  von  der  Braiten  Landenberg  selb  sechst  erberr  wider  die  von  Zürich 
und  ir  aydgnozzen  tön  sol  von  dem  heutigen  tag,  als  der  brief  geben  ist,  ein 
25  halbs  iar,  daz  wir  im  darumb  gelten  süln  iedera  man  ze  iglichem  moneid 
xn  flor.  Der  summ  wirt  ccccxxxu  guidein,  die  wir  in  richten  und  geben  siiln 
halb  uf  die  nechsten  chünftigen  liechtmezze  und  halb  uf  die  nechsten  mit- 
vasten  dar  nach.  Mit  urchunt  ditz  brief s,  datum  Wintertur,  feria  nn**  post 
Martini,  [mccc]l  quarto. 

30  529.  Diessenhofen  1354  November  14. 

Herzog  Alhrecht  verpflichtet  sich,  den  Brüdern  Nikolaus,  Johann  und 
Burchard  Schwandeker  für  den  Dienst,  den  sie  ihm  selbst  sechs  vom  letzt- 
vergangenen  Martinstag  an  wider  di  von  Zürich  und  ir  aidgnozzen  ein 
halbes  Jahr  leisten  sollen,  und  zwar  für  jeden  Mann  auf  den  Monat  12  ß., 

35  sowie  für  den  dienst,  so  si  ihm  vormals  ze  Raprechtzweil  getan  habent, 
24  ß.,  zusammen  456  ü.  zu  bezahlen,  die  eine  Hälfte  an  der  nächsten  Liecht- 
mess,  die  andere  an  der  nächsten  Ostern. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  S.  69  in   Wien  (B). 

Lichnowsky  3,  n'*  1744,  irrig  zu  November  21. 

Urkunden  «.  Sohw.  Gesch.  L  ^^ 
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530.  Diessenhofen  1354  November  14. 
Hersog  Albrecht  nimmt  den  Grafen  Imer  von  Strassberg  in 
seinen  Dienst. 

Oleiohzeitige  Abscbrifben  in  cod.  15y  S.  70  in  Wien  (B). 

*Licbnovrsky  3,  n®  1743,  irrig  zu  November  21.  5 

Wir  Albr[echt]  etc.  tAn  chimt  umb  den  dienst,  den  uns  unser  lieber  ohem 
graf  Tmer  von  Strasberg  tun  sol  mit  xx  erbem  von  dem  nechsten  chünftigen 
weichnediten  ein  halbes  iar,  daz  wir  im  darumb,  ob  er  si  verdienet,  iglichem 
mann  zA  dem  moneid  geben  und  richten  suln  xn  guldin.  und  süllen  wir  in 
derselben  guldin  richten  und  wem  halb  uf  di  nächsten  vasnacht  und  halb  10 
uf  di  nächsten  phingsten,  di  darnach  schirest  chumt.  Mit  urchund  dicz  brifs, 
geben  ze  Diezzenhoven,  feria  vi**  post  Martini,  [mccc]l  quarto. 

531.  Stockach  1354  November  15. 
Schuldschein  des  Hersogs  Albrecht  filr  Hans  Wichsler  von 
Schaffhausen.  15 

Oleicbzeitige  Abacbrift  in  cod.  15,  S.  70  in  Wien  (B). 
*Licbnow8ky  3,  n«  1728. 

Wir  Albr[echt]  etc.  tAn  chunt,  daz  wir  unserm  getrewen  Hansen  dem 
Wiechsler,  unserm  purger  ze  Schaf  husen,  gelten  sullen  xv  hundert  und  xvra 
guldin,  der  wir  in  richten  und  wem  sullen  uf  di  nächsten  chunfftigen  liecht-  20 
mezz,  darumb  er  uns  wein  und  getrayd  geben  hat  und  etwivil  berait  gul- 
din gelihen  hat.  Dar  zA  beleibt  er  uns  herwiderumb  schuldig  imj  htmdert 
malter  vesen,  di  er  uns  geben  sol,  wann  wir  oder  di  unsem  di  an  in  vordem. 
Mit  urchund  ditz  brifs,  datum  ze  Stokcha,  sabbato  post  Martini,  [mccc]l  mi*®- 

532.  Sulgen  1354  November  16.  25 
Heinrieb  von  Blumegg  erklärt,  dass  ibn  hertzog  Albr[echt]  von  Oster[rich] 
alles  dez  Schadens,  so  ich  und  mein  diener  in  seinem  dinst  vor  Zürich  ge- 
nomen  haben,  gar  und  gentzlich  bericht  hat.  Und  sag  ich  in  desselben  Scha- 
dens ledig  mit  urchund  ditz  brifs  besigelten  mit  meins  vettern  Diethelms 
von  PlAmenberg  insigel,  wan  ich  daz  mein  bey  mir  nicht  h§ti,  geben  ze  30 
Sulgen,  an  suntag  nach  Martini,  nach  Krists  gebürd  dreutzehen  hundert  iar 
damach  in  dem  vir  und  fumftzigistem  iar. 

Original  in  Wien  (A).   —  *  Briefe  der  Veste  Baden  fol.  53''  ebenda.  — 
*  Scbatzarcbiv  2,  1290  in  Innsbruck. 

*Licbnow8ky  3,  n«  1732.  35 

Das  Siegel  desDietbelm  von  Blumberg  b&ngt  an  einem  Pergamentstreifen. 
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533.  Sulgen  1354  November  16. 

L  Herzog  Alhrecbt  verspricht  Johann  und  Johann^  den  Vettern  von  Blum- 
bergt  ^r  den  Kriegsdienst,  den  sie  selb  14  von  dem  letztvergangenen 
Martinstag  an  ein  halbes  Jahr  lang  leisten  sollen,  jedem  Mann  ein  monai- 
5  liebes  Kostgeld  von  8  ü,,  macht  756  ß.  im  Ganzen,  die  an  der  nächsten 
Fastnacht  bezahlt  sein  sollen.  Ez  sind  auch  in  derselben  summ  begriffen 
Lxxx  guldin  und  mi  guldin  für  di  chost,  die  si  ze  Raprechtzwil  getan  habent. 

//.  Er  nimmt  Gerhard  und  Rudolf,  Vettern  von  Blumberg,  selb  fünf  von 
Martini  an  auf  ein  halbes  Jahr  in  seinen  Dienst  mit  monatlich  12  ü.  Sold 
10  und  Kostgeld  für  jeden  Mann ;  macht  360  ß.  für  das  halbe  Jahr.  Auch  soll 
er  den  egenanten  von  Plumenbcrg  von  der  chost  wegen  ze  Raprechtzwil 
gelten  xxx  guldin  und  soll  die  ganze  Schuld  an  der  nächsten  Fastnacht 
bezahlt  sein. 

Gleichzeitige  Abschriften  in  cod.  i5,  S.  71  in  Wien  (B  und  B^), 

16      *Lichnowsky  3,  n*»  1733  und  n«  1784. 


534.  WaUsee  1354  November  17. 
Schuldschein  des  Herzogs  Albrecht  für  den  Sachs  und  seine 
Brüder. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  S.  72  in  Wien  (B). 
20      *Lichnowsky  3,  n^  1745. 

Wir  Albr[echt]  etc.  tfln  chunt,  daz  wir  unserm  getrewen  .  .  dem  Sachsen 
imd  seinen  prddern  umb  daz  sch^f,  daz  si  gen  Raprechtzwil  pracht  habent, 
und  umb  daz  sch§f,  daz  si  noch  dahin  pringen  sullen,  gelten  suUen  andert- 
halb hundert  guldin,  der  wir  si  richten  sullen  uf  die  n§chsten  liechtmezz. 
25  Mit  urchund  ditz  briefs,  datum  in  Waise,  feria  secunda  ante  Elizabeth,  [mccc]l 
quarto. 

535.  Leutkirch  1354  November  18. 
Herzog  Albrecht  nimmt  den  Rudolf  von  Friedingen  mit  4  Mann  vom 
Tage  der  Ausstellung  dieser  Urkunde  an   auf  ein  hedbes  Jahr  in  seinen 

30  Dienst  mit  288  ü.  für  Sold  und  Kost;  dazu  ist  er  im  schuldig  xxxvi  guldin 
von  des  diensts  wegen,  den  er  ihm  selb  vi  ze  Raprechtzwil  getan  hat.   Die 
ganze  Summe  soll  zur  einen  Hälfte  an  der  nächsten  Fastnacht,  zur  andern 
'  an  der  nächsten  Ostern  bezeJilt  werden. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  S.  73  in  Wien  (B). 

36      *Lichnowsky  3,  n^  1747,  irrig  zu  November  25. 
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536.  Kempten  1354  November  20. 
Die  Brüder  Burchart,  Konrad,  Ludwig  und  Hans  vom  Stein,  sowie  ihre 
Vettern  Bertbold  und  Burchart  vom  Stein  erklären,  dass  ihnen  Herzog 
Albrecht  von  Österreich  für  allen  Schaden,  den  sie  uncz  uf  disen  heutigen 
tag  in  seinem  dinst  vor  Zürich  oder  anderswa  genomen  haben,  nur  250  te  ö 
Heller  schuldig  sein  und  sie  bis  nächste  Sonnenwende  bezahlen  solL 

Original  in  Wien  (Ä),  —  * Scbatzarchiv  2,  1272  in  Innsbruck. 

*Lichnowsky  3,  n«  1740. 

Der  Gegenbrief  des  Herzogs  von  demselben  Tage  ist  erbalten  in  einer 
gleichzeitigen  Abschrift  in  cod.  15,  S.  72  in  Wien  (B).  —  *Lichnowsky  10 
3,  n°  1749,  irrig  zu  November  27. 

Das  Siegel  des  Konrad  von  Stein  hängt  an  einem  Pergamentstreifen. 

537.  Nesselwangen  1354  November  20. 
Herzog  Albrecbt  erklärt,  dass  er  dem  Konrad  Cbym  von  Kyselek  für  den 
Dienst,  den  er  ihm  hie  oben  vor  Zürich  getan  hat  und  für  allen  in  die-  15 
sem  Dienst  bis  zum  Tage  der  Ausfertigung  dieser  Urkunde  erlittenen 
Schaden  nicht  mehr  als  16  ^  Wiener  Pfennig  schuldig  ist,  die  an  der 
nächsten  Ostern  bezahlt  werden  sollen. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.*  15,  S.  74  in  Wien  (B). 

*Licbnowsky  3,  n^  1748,  irrig  zu  November  27.  20 

538.  Feldkirch  1354  Dezember  20. 
Dienstrevers  des  Albrecht  von  Schauenstein  von  Tagstein  für 
den  Grafen  Rudolf  vou  Montfort. 

Original  in  Wien  (A). 

Mohr  3,  91  n«  61  nach  Archiv  ÖstG.  %  78  n*»  31  nach  A.  25 

An  einem  Pergamentstreifen  hangt  das  Siegel: BERT .  DE .  SCHVN- 

STAI. 

Ich  Albreht  von  Schowenstain  von  Tagstain  künd  und  vergib  offenlich 
an  disem  brief  allen  den,  die  in  sehent  alder  hftrent  lesen  umb  die  bürg  die 
Wä  Ischen  Hamens  wag,  die  mir  der  edel  min  gnädiger  herr  verseczt  hat  grave  30 
Efldolf  von  Montfort,  herr  ze  Veltkilch,  umb  drühundert  phunt  phenning 
Costenczer  müns  und,  als  er  mir  und  minen  erben  darzfl  geben  hat  und  git 
iftrlichen  ze  burgsässe  vierczig  phunt  phenning  Costenczer  müns,  als  die  brief 
sagent,  die  ich  darumb  inne  han;  dieselben  brief  ouch  verkünden t,  das  ich 
dieselben  vesti  Kamenswag  fürbas  kainem  lanczherren  noh  bürgern  ze  Veit-  85 
kilch  verseczen  noch  verkumberren  sol,  won  mit  mins  vorgenanten  herren 
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graven  Rödolfs  von  Montfort  und  siner  erben,  ob  er  enwär,  willen  und  gunst, 
han  ich  mich  verbunden  mit  aiden  und  geldpde  zu  dem  vorgenanten  minem 
herren  und  sinen  erben,  ob  er  enwär,  disü  nähsten  zwai  iar  nah  ainander 
inen  ze  dienend  und  ze  wartend  mit  derselben  vesti  Ramenswag  und  mit 
5  minem  getruwen  dienst  und  rät.  Und  wenn  du  selben  zwai  iar  du  nähsten 
sich  endent,  füg  ich  dann  ze  diener  minen  vorgenanten  herren  alder  ir  erben. 
Ist  dann,  das  si  mich  bewisent  zehen  phunt  phenning  iärlichs  geltes  Costenc- 
zer  müns  zu  dem  burgsässe,  so  sol  ich  inen  warten  und  dannanhin  dienan, 
alle  die  wil  ich  dieselben  vesti  inne  han,  mit  vesti  und  mit  minem  dienst 

10  und  rät.  Und  in  welhes  mannes  gewaltsami  du  selb  vesti  kdmi,  als  berett 
ist,  wäri,  das  min  obgenanten  herren  demselben  ouch  woltint  gunnen  und 
geben  derselben  zehen  phunt  phenning  iärliches  geltes  Costenczer  müns,  so 
sol  du  selb  vesti  Eamenswag  inen  ouch  warten  und  offen  sin  mit  guten  trü- 
wen  an  gevärd.    Des  ze  warem  urkünd  henk  ich  obgenanter  Albreht  von 

15  Schowenstain  von  Tagstain  min  insigel  an  disen  brief,  der  geben  ward  ze 
Veltkilch,  do  man  zalt  von  Cristes  gebürt  druzehenhundert  iar  damah  in 
dem  vierden  und  fünfczigisten  iar,  an  sant  Thomas  abent  des  zweifboten. 


539.  Wien  1354  — 

Lehenbrief  von  kunig  Albrechten,  Römischen  kunigs,  hertzogens  zu  Oster- 
20  reich  sunen,  kunig  Friderichen  und  seinen  gebruedem:  Auf  Volzn  von  Neunegk 
umb  die  altstat  zu  Eotweil  unnd  den  hof;  darein  derselb  kirchensaz  gehört, 
der  grafschafft  Kiburg  lehenschafft,  dur  E.  von  Eeuti  aufgesannd.  Datum 
Wienn  1354. 

Eintrag  a.  d.  16,  Jb.  im  Schatzarchiv  1,  47  in  Innsbruck. 


25  540.  Wien  1355  Februar  10. 

Herzog  Friedrieb  von  Teck  erklärt,  dass  er  auf  drei  Jabre  in  den  Dienst 
des  Herzogs  Albrecbt  gegen  Bezahlung  von  3000  ß,  getreten  sei  und  ihm 
mit  Leib  und  Gut  helfen  will  an  alles  geverd  in  dem  land  ze  Swaben,  in 
Ergöw  und  in  Turgöw  gegen  jedermann,  seine  Oheime,  die  Grafen  Eber^ 

30  hard  und  Ulrich  von  Württemberg  ausgenommen. 

Original  in  Wien  (A). 

*Lichnow8ky  3,  n®  1754,  irrig  zu  Februar  10. 

Das  Siegel  des  Herzogs  von  Teck  hängt  an  einem  Pergamentstreifen, 

541.  Wien  1355  Februar  18. 

36  Pfandbrief  des  Herzogs  Albrecbt  für  Konrad  Chreiger  über  achczehen  hun- 
dert guidein  umb  den  dinst,  den  uns  derselb  Chreiger  nutzemal  tun  sol  mit 
funfczig  erbem  gewapenter  mannen  wider  dl  von  Zürich  und  ir  eidgnozzen 
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vier  moneyd  nach  einander,  die  sich  süUen  anheben,  swann  er  und  sein  ge- 
selleschaft  sich  erst  erhebent  datz  Maylan;  si  mügen  sich  awch  hiewidemmb 
gen  Maylan  geheben  in  den  lesten  viertzehen  tagen,  Ä  dl  vier  moneyd  ausgent. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  n«  15,  S.  27  (B)  =  Abschrift  des  18.  Jh.  (C) 
in  Wien.  ö 

*Lichnow8ky  5,  n®  1756. 

542.  Wien  1355  Mars  29. 
Quittung  Hartmanns,  des  Meiers  von  Windeck,  für  Hersog 
Albrecht. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Schatzarchiv  2,  1285  in  Innsbruck.  10 

*Lichnow8ky  3,  n"^  1765. 

An  einem  Pergamentstreifen  hängt  das  Siegel:  . .  H AE .  COMIT  .  DE 

Ich  Hartman  der  meyer  von  Windegg  tun  kunt  und  vergihe  offenlich 
an  disem  brief,  das  mich  der  hochgebom  fürst  min  gnediger  herre  herczog 
Albr[echt]  von  Oster[rich]  verriebt  und  gewert  hat  fünf  hundert  guldin  göter  15 
Florentiner  an  der  gült,  so  er  mir  schuldig  ist  umb  minen  dienst,  als  die 
brief  sagent,  die  ich  von  im  han.  Und  suln  och  die  selben  brief,  die  ich  von 
dem  obgenanten  minem  herren  oder  von  den  bürgen,  die  ich  och  von  im  hab, 
nicht  fürbasser  haft  haben  noch  binden  dennoch  umb  fünfhundert  guldin  und 
umb  aht  guldin,  die  er  mir  solt  geben  han  uf  die  zil  und  tag,  die  sich  ver-  20 
löffen  haut.    Ich  vergihe  öch,  daz  ich  oder  min  erben  kain  ansprach  oder 
vorderung  haben  sol  an  den  obgenanten  minen  herren  den  hertzogen  oder  an 
sin  erben  noch  an  die  bürgen,  die  ich  von  im  hab  umb  die  vorgenanten  fünf 
hundert  guldin,  so  ich  gewert  bin.   Mit  urkünd  ditz  briefs,  der  geben  ist  ze 
Wyen,  an  dem  palmtag,  do  man  zalt  von  gotz  gebürt  drüzehen  hundert  iar  25 
fünfzig  iar  dar  nach  in  dem  fünften  iar. 

543.  Wien,  1355  Mars  31. 
Johann  der  Alte,  Johann  der  JungCy  Diethelm,  Gerhard  und  Rudolf  von 
Blumberg  erklären,  in  den  Dienst  des  Herzogs  Albrecht  getreten  zu  sein 
von  dem  nechsten  Mayen  tag,  der  nu  schierest  kunt,  drig  gantz  manod  mit  30 
ainem  und  drissig  erbern  mit  helmen.  Mit  urkünd  ditz  briefs  besigelt  mit 
des  vorgenanten  Dyethelms  von  Blümenberg  insigel  an  ünserr  aller  stat,  won 
wir  ünserü  insigel  nit  bi  uns  haut,  geben  ze  Wyen,  an  dem  nehsten  eritag 
nach  dem  palmtag,  anno  domini  millesimo  cficL  quinto. 

Original  in  Wien  (A).  35 

*Lichnowsky  3,  n«  1766. 

Das  Siegel  Diethelms  hängt  an  einem  Pergamentstreifen. 
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544.  Wien  1355  Aprü  10. 
Herzog  Albrecht  nimmt  Heinrich  den  Montpriser  von  Georgi  an  auf  drei 
Monate  mit  60  Mann  wider  die  von  Zürich  und  ir  aidgnozzen  in  seinen  Dienst 
und  bezahlt  ihm  hiefur  2500  ü. 

5      Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  S.  29  in  Wien  (B). 

*Lichnowsky  S,  n^  1767,  wo  irrig  Hans  steht. 

545.  Wien  1355  April  14. 
Dienstrevers  des  Ritters  Hans  von  Rinach  für  Hersog  Albrecht. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Schatzarchiv  2,  818  in  Innsbruck. 
10      *Lichnowsky  3,  n^  1768. 

Das  (rückwärts  aufgedrückte)  Siegel  ist  abgefallen. 

Ich . .  Hans  von  Rinach,  ein  ritter,  veraihe  an  disem  brief,  das  ich  dem 
hocherbomen  minem  gnedigen  herren  von  gotz  gnaden  herzog  . .  Albrecht 
von  öaterrpch]  und*^  sinen  erben  selb  sechst  gewaffent  warten  und  dienen 

15  sol  hinnand  ze  sant  Martis  tag  aller  nechst  in  disem  fünf  und  funfzigostem 
iar.  Und  dar  über  sol  er  mir  und  minen  erben  geben  vier  guldin  und  fünf- 
hundert guldin  Florintiner  für  costen  und  minen  dienst,  die  halben  guldi  nu 
ze  sant  Johans  tag  ze  sünichten  dis  gegen wrtigen  iars,  imd  die  andren  hal- 
ben guldi  uf  sant  Martis  tag  aller  nechst,  so  och  min  zil  usgat.    Des  ze 

20  urkünd  han  ich  gebetten  Henman  von  Pfirt,  ein  ritter,  das  er  sin  ingesigel 
druk  uf  disen  brief,  wand  ich  min  eigen  ingesigel  bi  mir  nüt  han,  dz  och 
ich  der  selb  Henman  han  getan.  Dat.  Wienne,  anno  domini  millesimo  coc 
L  quinto,  feria  tercia  post  octavam  pasche. 

546.  —  1355  April  18. 

25  Güssenberg  erklart,  dass  ihm  Herzog  Albrecht  von  den  980  ü.,  die  er  ihm 
geben  soll  für  seinen  Dienst  wider  die  von  Zürich  imd  ir  aydgnozzen  .  .  . 
mit  zehen  mannen  mit  helmen  nu  von  dem  ersten  Mayen  tag  siben  gantze 
moneyd  nach  einander,  200  ü.  schon  bezahlt  hat  und  die  übrigen  780  ü. 
am  nächsten  Martinstag  bezahlen  soll. 

30      Original  in  Wien  (A).  ~  *  Schatzarchiv  2,  1290  in  Innsbruck, 

*Lichnowsky  3,  n"*  1770, 

Das  (rückwärts  aufgedrückte)  Siegel  ist  abgefallen. 

a)  In  A  atebt  uhernlU  außer  an  einer  Stelle,  die  Kürzung  nn. 
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547.  —  1355  April  28. 
Item  ain  gemachts  brief,  betzaichnet  mit  21,  weyst,  wie  Euedolf  von  Halden- 
berg  mit  lenten  und  guetern  die  bürg  Haldenberg  als  recht  leben  vom  gotz- 
hawss  sand  GaUen  seinen  swestem  gemacht  hat.  Weyst  am  datum  an  sand 
Waltpurgen  tag,  am  zinstag  davor,  anno  domini  1355  iar.  5 

Eintrag  a.  d,  16.  Jb.  im  Liber  fragmentorum  5,  496  in  Innsbruck. 

548.  Lindau  1355  Mai  21. 
Graf  Rudolf  von  Werdenberg,  als  Vogt  der  Kinder  seines  Bru- 
ders Hartmann,  vergleicht  sich  mit  dem  Grafen  Albrecht  von 
Werdenberg  d.  Ä.  über  den  Besitz  der  Grafschaft  im  Walgau.  lo 

Abschrift  in  Vidimus  des  Hans  Rad,  Landrichters  zu  Rankweil,  von  1470 
Oktober  12  in  Wien  (B).  —  * Scbatzarchiv  4,  647  in  Innsbruck. 

Krüger  n*»  S51. 

Ich  graf  Rudolf  von  Werdenberg  genant  von  Sant-Gans  und  ich  graf 
Albrecht  von  Werdenberg  der  elter  tügend  kund  und  vergehen  offennlich  15 
an  disem  brief  allen  den,  die  in  ansehend  oder  hören  lesen,  umbe  die  graf- 
schaft  in  Walgow  und  umb  die  recht  und  stucke,  darumb  ich  der  vorgenant 
graf  Rudolf  von  Sant-Gans  an  graf  Hartmans  von  Werdenberg  mines  lieben 
bruders  seligen  kind  statt  und  von  ir  wegen,  wann  ich  ir  gerechter  vogt  bin, 
mit  dem  obgenanten  grave  Albrechten  von  Werdenberg  untz  uf  den  hüttigen  20 
tag,  als  dirr  brief  geben  ist,  stössig  gewesen  bin,  dis  nachgeschriben  stuck 
und  richtunge  ze  ennde  bracht  und  voUefurt  band,  als  hienach  beschaiden 
ist:  Von  erste  vergich  ich  vorgenanter  grave  Albrecht  von  Werdenberg  für 
mich  und  für  min  erben,  das  ich  mich  gen  den  obgenanten  graf  Hartmans 
kinden  und  gen  iren  erben  entzigen  han  und  entzyhe  der  vorgenanten  graf-  25 
schafft,  das  weder  ich  noch  min  erben  sy  daran  nit  irren  noch  bekrenncken 
sollen  wenn  also  und  mit  solichem  gedinge,  das  mir  und  minen  erben  und 
den  vorgenanten  grave  Hartmans  kinden  und  iren  erben  diss  nachgeschriben 
recht  und  stuck  ze  yetwederm  taile  behalten  send  sin,  als  hienach  mit  wort- 
ten  verschriben  und  beschaiden  ist.  Es  ist  berett  umb  harkomen  lut:  alle  30 
die  lut,  die  ich  vorgenanter  graf  Albrecht  imtz  uf  den  hüttigen  tage,  als  dirr 
brief  geben  ist,  innehab,  die  sond  min  und  miner  erben  sin  und  uns  unan- 
sprächig  beliben  von  grave  Hartmans  kinden  und  von  iren  erben.  Was  lut 
aber  hynnenthin  von  dem  hüttigen  tag  in  Walgow  ald  in  Montafun  ziehend 
ald  seßhaft  werden  oder  da  wonent,  die  sond  den  vorgenanten  grave  Hart-  35 
mans  kinden  und  iren  erben  beliben  und  unansprächig  sin  von  mir  vorge- 
nanten grave  Albrecht  und  von  minen  erben  usgenomen  silbrer  und  Walliser, 
wo  die  seßhafft  sind  zwuschen  Lutzyens  und  als  das  wasser  Alnentze  in  die 
Ylle  gat  imd   zwuschen  Bretigowe  und   Thalaus,  als   die  schneschlaiffina 
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gond,  die  s&nd  mir  dsckgenembtea  graye  Albrecht  und  minen  erben  beliben 
onoh  tmanspracbig  von  den  vorgenanten  grare  Hartmans  kinden  nnd  von  iren 
erben.  Was  ouch  harkomen  ald  frömder  Int  in  diss  statt  ze  Blndentz  ziehend 
komend  ald  da  wonent,  sy  syen  der  herrschafft  von  Tyrol  ald  von  wellichen 

*  lannden  sy  darkomen,  die  sond  min  vorgenanten  grave  Albrechts  nnd  minen 
erben  sin  onch  nnansprachig  von  grave  Hartmans  kinden  nnd  von  iren  erben, 
es  were  dann,  das  dhainer  harkomen  man  in  die  statt  gen  Blndentz  zng  ald 
noch  darin  ziehen  wurde,  der  von  alter  her  die  herrschaft  von  Sant-Gans  von 
aigenschafft  wegen  angehört  nnd  über  die  berge  gezogen  were  ald  do  über 

10  zi^e  tmd  harwider  für  nnd  bnrger  zn  Blndentz  wurde  ald  da  wonent  were, 
der  sol  doch  graven  Hartmans  kinden  nnd  ir  erben  sin  und  beUben.  Wer 
aber,  das  derselben  harkomen  lute,  die  also  in  Blndentz  zugend,  als  vorge- 
schriben  stat,  uß  der  statt  ze  Blndentz  uf  das  lannd  ziehen  wurden,  wohin 
das  were,  da  sond  sy  aber  graven  Hartmans  kinden  und  iren  erben  beliben. 

15  Und  sol  ich  vorgenanter  graf  Albreoht  noch  min  erben  dieselben  lut  des  nit 
summen  noch  irren  weder  an  ir  lib  noch  an  ir  gut,  es  wer  dann,  das  die- 
selben lut  gelthaft  wurden  ald  icht  verschult  betten.  Da  sond  sy  ouch  da 
nach  d^n  rechten  richten  usgenomen  silbrem  und  Wallisem;  wenne  die  in 
die  vorgenanten  marcken  ziehend  ald  da  wonent,  die  sond  min  obgenanten 

20  graf  Albreehts  und  miner  erben  sin,  als  vor  ouch  geschriben  stat.  —  Es  ist 
oudi  berett  umb  schedüch  lute:  wellicher  begriffen  imd  gefanngen  wirt  in- 
renthalb  den  marckstainen,  die  zu  dem  stattgericht  zu  Blndentz  gehören,  die 
sol  man  ouch  in  demselben  gericht  zu  Blndentz,  da  stock  und  galgen  ist, 
berechten,  es  wer  dann,  das  derselb  schädlich  man  grave  Hartmans  oder  iren 

26  erben  wer.  Den  sol  man  danne  anttwurten  ynrent  den  nechsten  acht  tagen 
grave  Hartmans  kinden  und  iren  erben  oder  iro  amptman,  ob  sis  vordem, 
in  ir  nechstes  gericht  ane  gevärd.  Dasselb  ist  mir  obgenanten  grave  Albrecht 
und  minen  erben  ouch  behalten,  wer  das  dhain  schädlich  man,  der  min  und 
miner  erben  wJre,  in  grave  Hartmans  kind  gericht  begriffen  und  gefanngen 

^  wurde  ynrenthalb  dem  Galmist  in  Walgow,  den  sol  man  ouch  ynrent  den 
nechsten  acht  tagen  gen  Blndentz  in  das  gericht  mir  obgenanten  graf  Albrech- 
ten ald  minen  erben  oder  minen  ambtluten,  ob  wirs  vordem,  anttwurten  ouch 
ane  alle  geverd.  Wo  ouch  ain  schedlicher  man,  über  den  ich  grave  Albrecht 
oder  mine  erben  nicht  zu  gebieten  haben  imd  unnser  nit  were,  in  Walgow 

35  oder  in  Montafun  gefanngen  wurde,  den  sol  man  ouch  grave  Hartmans  kin- 
den, ir  erben  oder  iren  ambtman  in  ir  nechst  gericht  anttwurten  ouch  one 
geverde.  —  Es  ist  ouch  berett  umb  die  sylbrer  in  Thalaus  alle,  die  zu  dem 
bergwerck  gehörend  ald  bergwercke  pflegent,  an  die  graf  Hartmans  kinde 
oder  iro  erben  aigen  sind,  was  die  under  ainandern  zu  clagend  band  ald  gegen 

40  andern  sübrem,  die  mich  vorgenanten  grave  Albrecht  oder  min  erben  ange- 
hörend und  under  ims  sitzend,  die  sond  zu  gerichte  gen  über  die  Egge  vor 
minen  und  miner  erben  gerichte  und  amptman,  der  denne  da  zu  gerichte 
sitzet.  Und  was  sy  da  verschulden  mit  dem  rechten,  als  da  ertailt  wirt,  da 
sond  sy  die  vorgenanten  graven  Hartmans  kinde  noch  iro  erben  noch  iro 

AQ 
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ambtlut  nit  irren  noch  davor  schirmen,  won  sy  über  die  Egge  in  das  gericht 
geh  rent,  es  wer  dann,  das  der  vorgenant  berckman  dhainer,  die  ze  Thalaus 
sitzent,  an  ainen  andern  denn  gen  sinen  genossen  schuld  ald  fröveli  verschulte, 
der  sol  es  bessern  dem  gerichte,  in  dem  es  beschicht.  —  Es  ist  ouch  berett 
umb  gelaite:  wellicher  erber  mann  ald  wer  er  ist  edel  unedel  ald  koufman,  5 
der  in  min  obgenanten  graf  Albrechts  oder  in  miner  erben  vestinen  kernend, 
es  sye  gen  Rinegg  ald  gen  Bludentz  mit  koufmanschafft  ald  one  koufman- 
schafft,  und  gelaites  mätend,  die  sol  und  mag  ich,  min  erben,  unnser  ambtlut 
ald  unnser  hotten  von  unnsem  wegen  sy  von  den  vorgenanten  zwaien  vesti- 
nen von  ainer  ze  der  annder  belaiten  und  nicht  furo,  do  es  graven  Hartmans  10 
kind  oder  ir  erben  gelaite  beruret.  Ich  vorgenanter  graf  Albrecht,  min  erben 
und  min  hotte  soUent  und  mugend  ouch  rytend  und  geende  lute,  es  syen 
raisig  lut  kouflut  ald  annder  lut,  die  koufmanschaft  denne  zemal  nit  mit  inen 
furent,  one  all  geverd  belaiten  von  Werdenberg  gen  Bludentz  und  von  Blu- 
dentz gen  Werdenberg,  ob  sy  es  mutend.  Wir  sollen  ouch  und  mugend  alle  15 
koufmanschaft  belaiten  von  Werdenberg  untz  an  das  far  am  Ein,  das  zu 
Werdenberg  gehöret,  tmd  von  dem  var  bis  gen  Werdenberg.  Wer  ouch, 
das  die  vorgenanten  grave  Hartmans  kind  erben  ambtlut  ald  hotten  mit 
raisigen  luten  koufluten  ald  mit  anndem  luten,  wer  die  werint,  ald  mit  kouf- 
manschafiFt  gen  Bludentz  in  die  statt  mit  iro  gelait  kemind,  so  band  sy  ge-  20 
walt  alle  die  wile,  so  das  gelait  by  inen  ist,  das  sis  belaiten  sond,  war  sy 
wend.  WCr  ouch  in  die  statt  gen  Bludentz  komet  mit  gelait  ald  one  gelait, 
an  wedre  herrschafift  der  gelaites  mitet,  der  sol  und  mag  in  von  dannen  be- 
laiten, als  vor  umb  gelait  geschriben  und  beschaiden  ist.  Ich  vorgenanter 
graf  Albrecht  von  Werdenberg  und  min  erben  soUent  ouch  ainen  weg  Ion  25 
under  der  statt  ald  ob  der  statt  ze  Bludentz,  wedrent  wir  wellent,  den  man 
ryten  und  gon  mug  ane  gevßrd.  Es  sol  ouch  der  Tsenberg  ze  Burs  mit  allen 
rechten  und  zugehörden  der  vorgenanten  grave  Hartmans  kinden  und  iro 
erben  sin.  So  sol  ich  dickbenembter  graf  Albrecht  noch  min  erben  mit  dem 
gelägte  in  Walgow  nut  zu  schaffen  hau.  —  Es  ist  ouch  berett,  das  ich  obge-  30 
nanter  graf  Albrecht  und  min  erben  alle  iar  den  vorgenanten  graven  Hart- 
mans kinden  und  iro  erben  von  gotzhus  luten  ye  zu  sant  Johans  tag  ze  sunn- 
wenden  geben  soUent  acht  pfunt  und  acht  Schilling  und  yetzo  ze  sant  Mar- 
tins tag  ouch  acht  pfund  und  acht  Schilling  alles  Costentzer  pfening.  Und 
welhes  iars  dieselben  pfeninge  zedwederm  zil  nicht  gericht  wurdint,  als  vor-  35 
geschriben  stat,  so  band  sy,  ir  erben  und  ir  amptman  gewalt  umb  dasselbe 
gelt  mich  und  min  erben  und  unnser  amtman  ze  Bludentz  ze  nötend  und  ze 
pfenndent  in  der  statt  ze  Bludentz  in  des  amptmans  hab  ald  davor,  wo  und 
wie  sy  wend,  untz  das  sy  gewert  werdent.  Es  sond  ouch  die  vorgenanten 
graven  Hartmans  kind,  ir  erben  noch  iro  ambtlut  über  min  vorgenanten  gra-  40 
ven  Albrechts  noch  miner  erben  lut  noch  gut  nit  ze  gebietend  han  weder 
über  die  burger  zu  Bludentz  noch  über  edel  lut,  noch  über  silbrer,  noch  über 
den  hof  und  hoflut  ze  sant  Petern,  noch  über  die  fryen,  noch  über  die  gotz- 
hus lute,  noch  über  Walliser,  es  were  dann,  das  ich  vorgenanter  graf  Albrecht 
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oder  min  erben  hynnenthin  lut  koufftend,  die  in  graf  Hartmans  kind  oder 
iren  erben  gerichten  sessen  oder  wonent  weren,  die  sond  ouch  vor  iren  ge- 
richten  ze  gerichte  gon  als  ander  herren  Inte.  Ich  obgenanter  graf  Albrecht 
von  Werdenberg  nnd  min  erben  und  die  obgenanten  graf  Hartmans  kind 
6  nnd  iro  erben  soUent  onch  by  den  rechten  und  by  den  gewonhaiten,  als  wir 
untz  uf  den  huttigen  tag  harkomen  sind,  beliben  an  disen  nachbenembten 
stucken,  es  sye  von  alpprecht,  von  vischentzen,  von  zellen,  von  vederspil  und 
von  marckchten  an  alle  gevfird.  Ich  vorgenanter  grave  RudolfF  von  Werden- 
bei^  genant  von  Santgans,  der  obgenanten  mins  bruders  graf  Hartmans  seligen 

10  kind  rechter  vogt,  won  ich  die  vorgeschriben  stuck  und  richtung  an  iro  statt 
und  von  iro  wegen  zubracht  und  vollefurt  hau,  als  vor  an  disem  brief  ver- 
schriben  imd  beschaiden  ist,  davon  han  ich  mich  gen  dem  obgenanten  graf 
Albrechten  von  Werdenberg  und  sinen  erben  für  die  vorgenanten  mins  bru- 
ders kind  verbunden,  das  dise  vorgeschriben  stuck  und  richtunge  von  den- 

16  selben  mins  bruders  kinden  und  von  iren  erben  stät  und  unwandelbar  belibe, 
und  bin  des  rechter  gewßr  worden  und  also,  wenne  mins  bruders  kind  zu 
iren  tagen  komend,  das  die  ouch  denne  dem  obgenanten  graf  Albrecht  und 
sinen  erben,  ob  er  enwere,  diss  vorgeschriben  richtung  vergehend  und  ver- 
schribent,  als  denne  notturftig  ist  one  gev^rd.  Und  dirre  vorgeschriben  ding 

20  und  richtunge  ze  warem  und  offem  urkund  haben  wir  vorgenanten  graf  Ru- 
dolf von  Santgans  und  graf  Albrecht  von  Werdenberg  der  elter  unnsere  in- 
sigel  gehennckt  an  disen  gegenwurtigen  brief.  Diss  geschach  und  ward  dirr 
brief  geben  ze  Lindowe  in  der  statt,  des  iars  do  man  zalt  von  Cristus  ge- 
purt  druzehenhundert  iar  darnach  in  dem  fünf  und  funftzigisten  iar,  an  dem 

25  nechsten  donrstag  vor  sant  Urbans  tag  ze  Mayen. 


549.  Schloss  Tirol  1355  Juni  2. 

Markgraf  Ludwig  von  Brandenburg  gibt  genannten  Herren 
Vollmacht  su  einer  Abkunft  mit  dem  Domkapitel  von  Chur  über 
die  Auslösung  der  Veste  Fürstenburg. 

30      Original  in  Wien  (A).  —  '^Scbatzarcbiv  6,  606  in  Innsbruck,  irrig  zu  Mai  31. 
Das  Siegel  des  Markgrafen  hängt  an  einem  Pergamentstreifen. 

Wir  Ludwig  von  gotes  genaden  margrave  ze  Brandenburg  und  ze  Lusitze, 
des  hailigen  Römischen  reichs  oberster  kamrer,  pfallentzgrave  bei  Rein,  her- 
tzog  in  Baiem  und  in  Kerenten,  graf  ze  Tirol  und  ze  Görtz  etc.,  bechennen 

S5  offenlich  mit  disem  brief,  wan  der  edel  man  vogt  Ülrpch]  der  alt  von  Matsch 
und  der  veste  ritter  Niclaus  von  Liechtenberg  imser  lieb  getriwen  von  unser 
und  unserer  gemachin  gescheftes  wegen  und  mit  unsers  rates  rat  sich  durch 
der  widercherung  der  veste  Ffürstenburg  gen  dem  capitel  ze  Kur  mit  s5m- 
lichs  des  vorgenanten  von  Maetsch  vesten  und  ouch  mit  besundem  iren  ge- 

40  Iflbden  verstricht  und  verbunden  habend,  dar  umb,  wanne  wir  ietzo  selb  bei 
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dem  land  nicht  gesein  mügen,  haben  wir  unsern  lieben  getriwen  Hainrich 
dem  hofmaister  von  Rotenburg,  Peter  von  Schenna,  Chonr[ad]  von  Frawnberg 
unserm  hofmaister,  hem  Hainrfich]  pfarrer  ze  Tirol,  Chonr[ad]  dem  Kümers- 
pmgger  und  Otten  von  Airre  vollen  gewalt  geben  und  geben  euch  mit  disem 
briefe  mit  dem  vesten  ritter  Chonr[ad]  von  Freyberg  unserm  getriwen  umb  5 
die  losung  der  vorgen[anten]  veste  Ffürstenbuig  ze  reden  und  ze  taedingen, 
und  wie  die  vorgenanten  mit  einander  oder  besimder  die  egenant  veste  von 
im  erledigend  und  erWsend  und  welich  weg  sy  dar  umb  ervinden  mAgend, 
da  mit  imser  taeding,  die  die  vorgenanten  unser  getriwen  der  alt  von  Matsch 
und  .  .  der  Liechtenberger  von  unserr  wegen  mit  dem  egenanten  Capitel  ze  10 
Cur  getan  habend,  geendet  werden,  das  das  unser  gut  wille  und  gunst  ist 
und  wellen  es  ouoh  stet  halten  on  geverde.  Mit  urchund  des  briefs,  der  geben 
ist  uf  Tirol,  des  erytags  vor  Bonifacii,  anno  domini  Äc6c  U^^  quinto,  indic- 
tione  octava. 


550.  Wien  1355  Juni  9. 15 
Pfandbrief  des   Herzogs  Albrecht   für    Wulüng    Veyrtager   über  400   'ä 
Wiener  Pfennige  für  den  Dienst,  so  er  und  sein  gesellen  ihm  getan  habent 
ze  Rotenberg  bei  Luczem. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  S,  74  in   Wien  (B). 

*Lichnowsky  3,  n<»  1778.  20 

551.  Pfarrkirchen  1355  Juni  20. 
Pfandbrief  des  Herzogs  Albrecht  über  792  ü.  und  100  ^  Wiener  Pfennige 
für  Ernst  von  Stockhorn,  seinen  Hofjnarschall,  umb  den  dinst,  den  er  ihm 
ze  Swaben  selb  xn  getan  hat  vj  moneid  wider  di  von  Zürich  und  ir  aid- 
gnozzen.  25 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  S.  74  in  Wien  (B). 

*Lichnow8ky  3,  n""  1781. 

552.  München  1355  Juni  27. 
Schuldschein  des  Herzogs  Albrecht  für  den  Grafen  Rudolf  von 
Werdenberg.  ao 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  S.  75  in  Wien  (B). 

*  Krüger  n""  352  nach  *Lichnowsky  3,  n"*  1782,  irrig  zu  Juni  20. 

Wir  Albr[echt]  etc.  tön  chunt,  daz  wir  unserm  lieben  ohem  graf  Ru- 
d[olfen]  von  Sandgans  und  seinen  erben  gelten  siUlen  cccc  und  x  guldin.  Da 
gevallent  in  ccl  guldin  umb  den  dienst,  so  er  uns  getan  hat,  und  die  andern  ü 
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c  und  Lx  guldin  gevallent  in  umb  den  dienst,  den  er  uns  zway  moneid  tun 
sol  mit  X  mann  mit  heim.  Und  sullen  sick  dieselben  zway  moneid  anheben 
an  sand  Mai^eten  tag,  der  schirest  chumt.  Mit  urchund  dicz  briefs,  datum 
Monaci,  sabbato  post  Johannis  baptiste,  [uccc]l  quinto. 


5  553.  KanstanB  1355  Juli  L 

Mandat  des  Bischofs  Johann  von  Konstanz  betreffend  die  Be- 
setzung der  erledigten  Pfarrei  in  Lustenau. 

Original  in  Hobenems  (A), 

F.  Jollery  Programm  1860,  S.  43  n''  13  nach  A.  —  *P.  Joller  eh,  S,  13,  n«  13, 

10     An  einem  Pergamentstreifen  bangt  das  Siegel  des  Bischofs  Jobann  von, 
Konstanz. 

Johannes  dei  gratia  episeopus  Gonstanciensis  . .  decano  apud  sanctum  Gal- 
lum  salutem  in  domino.  Cum  spectabilis  vir  dominus  Albertus  oomes  de  Monte 
Sancto,  alio  nomine  de  Monteforti,  patronus  ecclesie  parochialis  in  Lustenow 

15  nostre  dyocesis,  eandem  ecclesiam  vacantem  ex  morte  quondam  Hainrici  de 
Buwix,  eiusdem  ecclesie  rectoris,  nobis  Cristophorum  filium  Endet  dicti  Maiger 
de  Altstetten  minorem  »tatis  ad  rectorem  eiusdem  ecclesie  investiendum  infra 
tempus  debitum  presentavit  et  nobis  de  primis  fructibus  eiusdem  ecclesie 
legitime  satisfecit,  nos  tarnen  curam  animarum  dicte  ecclesie  sie  vacantis 

20  negligi  nolentes  ex  officio  nostro  dilecto  in  Christo  Endet  Hugonis  de  Mag- 
genou  sacerdoti  indulsimus  et  commisimus,  ut  ecclesiam  eandem  inofficiare 
et  eure  animarum  eiusdem  providere  valeat,  quousque  auctoritate  ordinaria 
id  fuerit  revocatum,  mandantes  tibi  decano  predicto,  quod,  si  dictus  Cristo- 
fcHTUfl  ante  revocationem  deeesserit,  quod  huiusmodi  nostram  oommissionem 

25  prefato  Endet  per  nos,  ut  premittitur,  factam,  quam  eo  ipso  volumus  exspi- 
rare,  nullius  publices  fore  momenti.  Datum  Constancie,  amio  domini  millesimo 
cccL  quinto,  kalendis  mensis  Julii. 


654.  München  1355  Juli  12. 

Herzog  Albrecht  nimmt 
ao  /.  den  Grafen  Imer  von  Strassberg  und 
II.  Hermann  von  Landenberg  in  seinen  Dienst. 

Gleicbzeitige  Abschriften  in  cod.  15,  S.  66  (B)  und  S.  75  (B^)  in  Wien. 
*Licbnowsky  3,  n«  1786  und  n^  1787. 
Kanzleivermerk  in  B:  magister  curie. 
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Wir  Albr[echt]  etc.,  daz  wir  nn- 
serm  getrewen  lieben  Hermann  Ton 
Landenberg  von  Griffense  dem  eitern 
nmb  den  dienst,  den  er  nns  tun  sol  5 
mit  XX  mann  mit  heim  von  dem  ersten 
Mayntag,  der  nu  nächst  hin  ist,  ein 
ganczes  iar, 


348 

I. 

Wir  Albr[echt]  etc.  tun  chunt,  daz 
wir  imserm  lieben  ohem  graf  Ymer 
von  Strasperg  umb  sein  dienst,  den 
er  uns  tAn  sol  mit  xx  mann  mit  heim 
von  sand  Joh[ans]  tag  ze  snnnwenden, 
der  hin  ist,  nntz  nf  sand  Joh[ans]  tag 
ze  snnnwenden,  der  schirest  chumt, 
gelten  snllen  mm  vrahnndert  und  lxxx  guldin,  der  wir  in  richten  süln  halb  uf 
di  nächsten  vasnacht  und  halb  uf  sand  Johans  tag  ze  snnnwenden,  der  dar- 10 
nach  schirest  chumt.  W6r  aber,  daz  wir  uns  in  der  zeit  mit  den  von  Zürich 
berichten,  swaz  er  uns  denn  nicht  dienet,  daz  sol  im  an  der  vorgenanten  summ 
abgen.  Mit  urchund  dicz  briefs,  datum  Monaci,  in  die  sancte  Margarete, 
[mccc]l  quinto, 

555.  Wien  1355  November  2. 15 
Pfandbrief  des  Herzogs  Albrecbt  für  Diethelm  von  Blumberg  über  864  ff. 
für  den  Dienst,  den  er  ihm  da  oben  ze  Swaben  selb  zwelift  getan  hat 

Oleicbzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  S.  37  in  Wien  (B). 

*Licbnowsky  8,  n'^  1804. 

556.  Wien  1355  November  7.  20 
Pfandbrief  des  Herzogs  Albrecbt  über  2520  ff.  für  Heinrieb  Montpriser 
umb  den  dienst,  den  er  uns  drew  moneyd  nach  einander  mit  drizzig  helmen 
und  mit  dreizzig  schützen  wider  df  von  Zürich  und  ir  aidgnozzen  getan  hat. 

Oleicbzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  S.  35  in  Wien  (B).  —  Abschrift  a.  cf. 
18,  Jb.  ebenda  (C).  25 

*Licbnowsky  3,  n«»  1807. 

557.  Wien  1355  November  17. 
Bündnis  des  Bischofs  Albrecht  von  Freising  mit  den  Herzogen  von  Öster' 
reich  gegen  jedermann  in  iren  landen  ze  Swaben,  ze  Ergew,  ze  Türgew 
und  ze  Suntkew.  80 

Original  in  Wien  (A).  —  Abschrift  in  cod.  15,  S.  44,  irrig  zu  November 
20  (B),  und  '^Briefe  der  Veste  Baden  fol.  W%  beide  ebenda. 

Schmid  8.  467,  n«  520  nach  A.  —  Meichelbeck  2/2, 174  n"*  269  und  Steyerer 
8.  185,  beide  nach  B.  --  *Licbnowsky  3,  n""  1810. 

Das  Siegel  des  Bischofs  hängt  an  einem  Pergamentstreifen.  85 
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558.  Wien  1355  November  19. 
Bischof  Albrecbt  von  Freising  erklärt,  dass  ihm  Herzog  Albrecbt  nur  mehr 
9000  ü.  schuldig  sei,  worunter  2000  /7.  umb  den  schaden,  den  wir  in  seinem 
dienst  vor  Zürich  genomen  haben. 

5      Original  in  Wien  (A).  —  *  Briefe  der  Veste  Baden  foL  54  ebenda. 

Schmid  S.  469,  n«  522  nach  A.  —  ^Lichnowsky  3,  n^  1813. 

Das  Siegel  des  Bischofs  hangt  an  einem  Pergamentstreifen. 

Der  mutatis  mutandis  gleichlautende  Gegenbrief  des  Herzogs  in  gleich- 
zeitiger Abschrift  in  cod.  15,  8.  39  zu  November  20. 

10      Meichelbeck  2/2,  173  n«  267,  und  Steyerer  S.  184  nach   B.    —    '^Lich- 
nowsky  3,  n^  1817. 

559.  Wien  1355  November  27. 
Pfandbrief  des  Herzogs  Albrecht  für  Friedrich  von  Wallsee  von  Graz  über 
1100  Ä  Wiener  Pfennig  und  cc  guldin,  dl  er  graf  Rud[olfen]  von  Sandgans 

15  fflr  ihn  geben  hat. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  S.  79  in  Wien  (B). 
*Licbnowsky  5,  n«  1825. 

560.  Wien  1355  Dezember  17. 
Pfandbrief  des  Herzogs  Albrecht  für  Eitel  Stadion  über  200  ü.  und  250  % 

ao  welch  letztere  er  im  Namen  des  Herzogs  denen  von  Stein  gegeben  hat  für 
den  Schaden,  den  sie  in  dessen  Dienst  vor  Zürich  nnd  anderswa  genom- 
men  hatten. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  S.  81  in  Wien  (B). 

*Lichnowsky  5,  n^  1830. 

25  561.  Wien  1355  Dezember  18. 

I.  Herzog  Albrecht  verpfändet  dem  Johann  von  Wallbach,  Bür- 
ger  von  Basel,  einen  Teil  der  Einkünfte  des  Amtes  Masmünster  — 
//.  befiehlt  den  Leuten  daselbst  für  ihn  dem  Johann  von  Wall- 
bach  Bürgschaft  3u  leisten  und 

30  ///.  beauftragt  den  Landvogt  im  Sundgau  für  die  richtige  Ab- 
lieferung der  Gelder  an  Wallbach  Sorge  zu  tragen. 

Gleichzeitige  Abschriften  in  cod.  15,  S.  82  (B  und  B^)  und  S.  83  (B^)  in 
Wien. 
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Wir  Albrecht  etc.  tdn  chtmt,  daz  wir  dem  bescheiden  Hansen  von  Walt- 
paeh,  purger  ze  Basel,  gelten  snllen  mid  schuldig  sein  recht  und  redlich  inm 
und  cccc  guldin  volen  swere  und  giit  Florentzer  gewichtes,  die  er  uns  an 
beraitem  gelt  bar  verlihen  hat.    Und  haben  wir  darumb  für  uns  und  unser  5 
erben  demselben  Hansen  von  Waltpach  und  seinen  erben  ze  einem  rechten 
werenden  phande  gesetzet  und  setzen  euch  mit  disem  brief  uf  allen  unsem 
leuten  und  gutem  in  dem  tal  und  dem  ampte  ze  Masmänster  und  sunder- 
lich  uf  den  stewren  daselbs  cccl  gfuldein  gelts  vollen  swerer  und  guter  der 
egenanten  gewicht,  die  unser  lantvogt  in  Suntkew,  wer  der  ie  zft  den  zeiten  10 
ist,  geben  imd  weren  sol  richtichlich  gen  Basel  in  dl  stat  dem  vorgenanten 
Hansen  von  Waltpach  und  seinen  erben  an  iren  schaden  bei  geswomem  ayde 
alle  iar,  den  halben  tail  in  dem  Mertzen  uf  unser  vrawn  tag  zA  der  kundung 
und  den  andern  halben  tail  in  dem  ersten   herbist  moneyd  auch  uf  unser 
frawn  tag,  als  si  gebom  ward,  an  alle  geverde.  Und  sullen  auch  der  vorge- 16 
nant  Hanß  von  Waltpach  und  sein  erben  die  vorgenanten  cccl  guidein  gelts 
von  uns  und  unsem  erben  innhaben  und  niezzen  in  phandes  weise  an  abslag 
der  nutze  als  lang,  imtz  daz  wir  oder  unser  erben  si  von  in  mit  hmm  und 
cccc  guidein  sweren  und  gflten  der  egenanten  gewicht  erledigen  und  erlosen. 
Mit  urchund  ditz  briefs,  datum  Wienne,  feria  sexta  ante  Thome,  anno  domini  20 
MCCCL  quinto. 

n. 

Wir  Albr[echt]  etc.  embieten  unsem  getrewen  allen  unsem  leuten  in 
deta  tal  tmd  dem  ampt  ze  Masmünster  unser  gnad  und  allez  gut.  Wir  laz- 
zen  ewch  wizzen,  daz  wir  unserm  lieben  getrewen  Joh[ansen]  von  Waltpach  25 
dem  iungen,  puiger  ze  Basel,  für  mmm  und  cccc  guidein,  die  wir  im  gelten 
sullen,  versetzet  haben  uf  allen  unsem  stewren  und  guetem  bei  üch  ze  Mas- 
münster cccL  guidein  geltes,  di  unser  lantvogt  in  Suntkew,  wer  der  ie  sä 
den  iaren  ist,  richten  und  weren  sol  dem  egenanten  Joh[ansen]  von  Waltpach 
oder  seinen  erben  an  iren  schaden  all  iar,  den  halbtail  uf  unser  frowen  tag  ao 
ze  Mertzen  und  den  andern  halbtail  uf  unser  frowen  tag  ze  herbest  gen  Pascl 
in  dl  stat,  als  df  brief  wol  beweisent,  dl  wir  dem  vorgenanten  von  Walt- 
pach darüber  geben  haben.  Darumb  haizzen  wir  ew  ernstlich  und  wellen,  daz 
ir  den  egenanten  von  Waltpach  und  sein  erben  versichert  und  gewis  machet 
des  obgenanten  zinses  uf  dl  vorgenanten  zway  zil  mit  solicher  trostung  und  86 
purgschaft,  als  si  des  notdurftig  sein  und  als  ew  des  onser  getrewer  Ulman 
von  Phirt,  unser  lantvogt  in  Suntkew,  beweist  nach  gewonhait  und  recht 
desselben  unsers  landes,  wan  euch  wir  fAr  uns  imd  unser  erben  euch  und 
denselben  lantvogt  oder,  wer  nach  im  unser  lantvogt  wirt,  und  ewer  aller 
erben  ledig  sagen  der  vorgenanten  cccl  guidein  ierliches  geltes  all  die  weil,  40 
so  wir  oder  unser  erben  si  nicht  erlösen  von  demselben  von  Waltpaoh  oder 
seinen  erben  umb  als  vil  gutes,  als  vorgeschriben  stat.  Geben  ze  Wien  ut 
supra  precedens. 
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m. 

Wir  Albr[echt]  etc.  embieten  unserm  getrewen  lieben  XJlmann  von  Phirt, 
Tinserm  lantvogt  in  Suntkew,  unser  gnad  nnd  allez  giit.  Wand  wir  unserm 
getrewen  lieben  Job[an8en]  dem  iungen  von  Waltpach,  pniger  ze  Basel,  und 

5  seinen  erben  für  mmm  und  cccc  guidein  versetzet  haben  cccl  guidein  gelts 
uf  allen  unsem  leuten  und  guetem  und  sunderlich  uf  den  stewren  ze  Mas- 
münster, als  unser  phantbrief  wol  beweiset,  den  wir  im  darüber  geben  haben, 
darumb  haizzen  wir  dich  ernstlich  imd  wellen  öch  für  uns  und  unser  erben, 
daz  du  dl  egenanten  cccl  guldin  gelts  alle  iar,  den  halbtail  uf  unser  vrown 

10  tag  ze  Mertzen  und  den  andern  halben  tail  uf  unser  frowen  tag  ze  herbst, 
gebest  richtiklich  und  öch  werest  von  den  egenanten  leuten  stewren  und 
gutem  dem  egenanten  Joh[ansen]  von  Waltpach  imd  seinen  erben  gen  Basel 
in  die  stat  an  iren  schaden  als  lang,  untz  daz  wir*>  dasselb  gelt  von  in  er- 
ledigen und  erlösen  umb  als  vil  gdts,  als  vor  bescheiden  ist,  an  all  geverd. 

15  Wßr  öch,  daz  wir  oder  tmser  erben  dich  verkeren  wurden  von  unsem  ampten 
ze  Suntkew,  so  solt  du  doch  di  vesten  und  empter,  di  du  von  uns  innhast, 
chainem  andern  amptmann  inngeben  noch  antwurten,  er  hab  sich  denn  vor  ge- 
bimden  mit  geswomem  ayde  und  mit  seinen  briefen,  daz  er  all  iar  uf  di 
obgenanten  zway  zil  richte  den  vorgenanten  von  Waltpach  oder  sein  erben 

20  des  zinses,  als  vorgeschriben  stat,  und  daz  er  auch  fdrbazzer  derselben  unserr 
vest  und  empter  us  der  haut  nicht  geb,  e  daz  sich  sein  nachkom,  wer  der 
wirt,  desselben  ze  gelicher  weise  öch  verbinde.  Wir  wellen  öch  und  gebieten 
dir  ernstlich,  daz  du  dez  allez  den  vorgenanten  von  Waltpach  und  sein  erben 
versicherest  und  gewis  machest  imvertzogenlich  mit  deinem  ayde  und  briefe 

25  in  aller  der  mazze,  als  vor  beschaiden  ist,  und  daz  du  öch  dar  über  schaffest 
mit  unsem  leuten  in  dem  tal  und  dem  ampte  ze  Masmünster,  daz  si  dem 
egenanten  von  Waltpach  und  seinen  erben  umb  den  vorgenanten  zins  solich 
trostung  imd  purgschaft  geben  und  t&n,  als  si  des  notdurftig  sein,  in  aller 
der  mazze,  als  das^^  nach  unsers  landes  ze  Suntkew  recht  und  gewonheit 

30  billich  und  bescheidenlich  ist.®)  Mit  urchund  ditz  briefs,  datum  Wienne  ut 
precedentes  littere. 

562.  Wien  1355  Desember  19. 

I.  Hersog  Albrecht  verpfändet  dem  Johann  von  Wallbach,  Bür- 
ger von  Basel,  mehrere  Kleinodien  und 
ybIL  leiht  ihm  seine  Hofstatt  in  Luaern  su  Burglehen. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  S.  84  (B)  und  S.  85  (B^)  in  Wien. 

*Lichnow8ky  8,  n<>  1881  nach  BK 

Am  Schlüsse  des  Textes  von  B  bat  eine  andere,  aber  noch  gleichzeitige 
Hand  bemerkt:  Nota.   Di  chlainat  all  hat  Waltpach  wider  geantwürt 

40  A)  i^^cb  wir  folgt  oder  unser  erben  durobgestriehen  in  B,   b)  dM  tob  gleicher  Hand  über  den 

durehgesiriohenen  Worten  es  dich  in  B,    o)  if  t  ebenao  unter  danke  üi  B, 

Urkunden  i.  Sohw.  Gksoh.  I.  ^^ 
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meinem  herren  dem  hertzogen  Ac&CLvn,  feria  nn  ante  annnciacionem  beate 
Marie  virginis  (1357  März  22). 

Unier  die  letzte  Zeile  des  Textes  von  B^  wurde  später  hinzugefügt:  Hoc 
renovata  est  omnimodo  et  sub  eadem  data. 

I.  5 

Wir  Albr[echt]  etc.  tön  chunt,  daz  wir  des  iares  und  des  tages,  als  diser 
brief  geben  ist,  ein  gantz  rechnung  getan  nnd  gehabt  haben  ze  Wienn  in 
nnsrer  purg  mit  unserm  getrewn  üben  Joh[an8en]  von  Waltpach,  purger  ze 
Basel,  umb  allez  daz,  so  er  uns  umb  chost  oder  an  beraitem  gelt  verlihen 
und  von  unsern  wegen  usgeben  hat  dhains  weges  untz  uf  disen  heutigen  tag.  10 
Und  nach  allen  stüken  und  abslegcn  sein  wir  im  über  daz  phant,  daz  wir 
im  ze  Masmünster  versetzet  haben,  schuldig  beliben  recht  und  redlich  mm 
guldin  und  haben  im  dafür  ze  phand  gesatzet  und  setzen  auch  di  klainat, 
die  hienach  an  disem  brief  geschriben  sind.  [Die  Beschreibung  der  Kleino^ 
dien  stimmt  wörtlich  überein  mit  der  in  n^  526.]  Also  daz  der  vorgenant  16 
Joh[ann]  von  Waltpach  und  sein  erben  dfselben  unser  klainat  unverchumbert 
und  an  allen  unsern  schaden  innhaben  und  behalten  sullen  in  phandes  weis 
für  d!  egenanten  mm  guldin  untz  uf  den  nächsten  künftigen  weichnachtag 
und  dannanthin  ein  gantz  iar.  Und  mügen  auch  wir  si  dazwischen  lösen  umb 
MM  guldin,  wenn  ez  uns  füget.  Were  aber,  daz  wir  oder  unser  erben  den-  20 
selben  Joh[ansen]  von  Waltpach  oder  sein  erben  der  egenanten  mm  guldin 
nicht  richten  noch  d!  chlainat  lösten  in  dem  zil  desselben  iares,  so  mügen 
si  dann  hin  fürbaz  mit  unserm  gunst  und  gutem  willen  und  mit  einer  ge- 
wizzen  der  egenanten  chlainat  als  vil  verkauffen  oder  versetzen,  daz  si  der 
egenanten  mm  guldin  davon  gericht  und  gewert  werden  gar  und  gentzlich  25 
an  allen  iren  schaden.  Und  waz  dar  über  derselben  unserr  chlainat  unver- 
chauft  oder  unversetzet  beliben,  die  sullen  uns,  unsern  erben  und  nachkomen 
der  egenant  Jnh[ann]  von  Waltpach  oder  sein  erben  widergeben  nach  dem 
vorgenanten  zil  unvertzogenlich  an  all  irrung  und  geverde.  Were  auch,  daz 
si  von  denselben  chlainaten  nicht  möchten  oder  weiten  verchauflFen  umb  daz  80 
vorgenant  gelt  und  daz  si  dar  auz  versetzend  wrden  umb  diselben  mm  guldin, 
waz  denn  gewonlichs  und  bescheidens  schaden  daruf  gieng  oder  gegangen 
were,  den  sullen' wir  in  mit  sampt  dem  hawptgüt  richten  gentzlich  an  all 
geverd.  Und  sullen  auch  si  uns  nach  dem  egenanten  zil  d!  überigen  chlainat 
widergeben  und  euch  dar  nach  [der]*^  losung  stat  tun  und  schaflFen  umb  df  36 
chlainat,  die  dann  versetzet  weren  uf  soliche  zil,  als  si  uns  dann  hin  fürbaz 
allerbescheidenlichest  ervinden  und  gemachen  mügen,  an  all  geverd.  Mit  ur- 
chund  ditz  briefs,  datum  Wienne,  sabbato  ante  Thome  apostoli  [mcccJl  quinto. 

II. 

Wir  Albr[echt]  etc.  tön  chunt,  daz  wir  für  uns  und  unser  erben  dem  40 
bescheiden  unserm  getrewen  lieben  Joh[ansen]  dem  iungen  von  Waltpach, 
purger  ze  Basel,  und  seinen  erben  verlihen  haben  recht  und  redlich  und  lei- 

ft)  FohU  in  B. 
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hen  ouch  mit  disem  brief  ze  rechtem  purglehen  unser  hofstat,  da  etzwenne 
imser  haus  an  dem  Yischmarcht  in  der  meren  stat  ze  Lutzem  auff  gestanden 
ist,  also  daz  der  egenant  Joh[ann]  von  Waltpach  und  sein  erben  die  selben 
hofstat  bawen  und  si  hinnanthin  ewiklich  fdr  recht  purglehen  von  uns  und 
5  unsem  erben  innhaben  und  niezzen  sullen  mit  allen  nützen  und  rechten,  fri- 
haiten  und  gewonhaiten,  die  darzA  gehorent,  als  dl  von  alter  herchomen  sind. 
Mit  urchund  ditz  brief s,  datum  Wienne,  sabbato  ante  Thome  apostoli,  [mccc]l 
quinto. 

563.  —  1355  — 
10  Quittrmgen  auf  herzog  Albrechten  den  alten: 

I.  Von  Hainz  von  Walbach  umb  100  marokh  silber  an  dess  herm  von  Hasen- 
burg schuld  aus  hannden  herm  Ulrichen  von  Pfirts.  Ist  ain  vidimus  on  sigl. 
n.  Von  herm  Diepolten  von  Hasenburg  umb  200  marckh  sübers  in  abschlag 
der  800  marckh  aus  hannden  herm  Ulrichen  von  Pfirt,  pfleger  in  Sungkew. 

15     Einträge  a.  d.  16.  Jb.  im  Scbätzarchiv  2,  1293  und  1278  in  Innsbruck. 

564.  —  1356  Januar  19. 
Item  ain  pappieris  briefli,  bezaichent  mit  44,  sagt  von  ainer  uberkumnus  zwi- 
schen graf  Rudolffen  von  Werdemberg,  herm  zu  sand  Gans,*)  und  Hainrich 
von  Ruseckg  frey  von  der  vestin  Lewenberg  und  den  guetern  darzu  geho- 

25  rende.    Datum  an  zinstag  vor  Agnetis,  anno  1356. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jb.  im  Liber  fragmentorum  5,  502  in  Innsbruck. 

565.  Wien  1356  Januar  28. 
Herzog  Albrecbt,  der  dem  Konrad  Cbreiger  für  seinen  Dienst,  den  er  ibm 
selb  fdnftzkist  wider  dl  von  ZArich  und  ir  aydgnozzen  getan  hat,  nocb  1730  ü. 

30  scbuldig  ist,  verpfändet  ibm  dafür  mebrere  Einkünfte  in  Klagenfurt. 

Gleicbzeitige  Äbscbrift  in  cod.  15,  S.  87  in  Wien  (B). 
*Licbnowsky  3,  n^  1836. 

566.  Wien  1356  April  3. 
Quittung  des  Hermann  von  Landenberg  für  Hersog  Rudolf. 

35      Original  in  Wien  (A). 

*Licbnowsky  3,  n^  1845. 

An  Pergamentstreifen  b&ngt  das  Siegel:  +  S .  HERMANI .  DE  .  LAN- 
DENBEHG.MILITIS. 

a)  Im  Libor  fragmentorum  atohi  irrig  sand  GaUen. 
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Ich  Herman  von  Landenberg  von  Greiffense  vergich,  daz  ich  enphangen 
hab  von  meinem  herren  dem  hertzogen  an  den  ainlef  tausent  zway  und  vlr- 
tzig  guidein  sechtzehen  hundert  ain  tmd  zwaintzig  guidein.  Koch  beleibt  mfr 
mein  herr  schuldig  an  der  phantschaft  von  Altkylich  und  von  meinem  dienst 
neun  tausent  vier  hundert  ain  und  zwaintzig  guidein  und  ist  ndr  darin  ver-  6 
rait  zwayhundert  guidein,  di  ndr  verrait  sint,  die  ich  noch  abnemen  sol  von 
dem  ungelt.  Auch  ist  in  der  jraittung  nicht  begriffen  die  diener,  da  ich  fflr 
gelubt  han,  fflr  den  dienst,  den  si  meim  herren  getan  habent  in  seinen  vesten. 
Dat.  Wienne,  anno  domini  AccöL  sexto,  dominica  letare. 


567.  Wien  1356  Aprü  5.  lo 
Herzog  Albrecbt  verpfändet  dem  Alb[erte]n  von  Pftchhaim  seinem  lantvogt 
in  Ergöw,  in  Turgew  und  in  Suntkew  für  eine  Oeldscbuld  von  700  fl.  die 
Mauten  von  Sollenau  und  Neudorf, 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  8.  89  in  Wien  (B). 

*Lichnow8ky  3,  n«  1847.  16 

568.  Feldkirch  1356  Mai  1. 
Vergleich  der  Brüder  Hermann  und  Hans  von  Sulzherg  mit 
dem  Grafen  Rudolf  von  Werdenberg  und  dessen  Bruderskindern. 

Original  im  Stadtarchiv  Bludenz  (A). 

*Fi8cher  27,  n«  4.  30 

Zwei  an  Pergamentstreifen  hängende  Siegel:  1)  -h  S .  HERMANI .  D . 
SVLC...G.    ^;  +  S.IO...SVLZBERG. 

Wir  baide  gebrflder  Herman  und  Hans  von  Sultzberg  künden  und  ver- 
gehin  offenlich   an  disem  brief  allen  den,  die  in  sehent  alder  hörent  lesen, 
das  wir  mit  den  edelen  herren  graven  Rudolfen  von  Sangans  und  mit  sines  25 
brflder  säligen  graven  Hartmans  kinden  umb  alle  die  sach  vordrung  und  an- 
sprach, so  wir  untz  uf  disen  hütigen  tag,  als  dirr  brief  geben  ist,  mit  in  ge- 
hept  habint,  es  si  von  der  pfantschaft  wegen,   die  wir  von  inen  hatten  in 
Walgöwe,  alder  von  kainen  andren  Sachen  wegen,  lieplich  und  gütlich  über 
ain  komen  und  verriht  sigin,  also  das  si  uns  bi  aller  ansprach  und  vordrung  80 
niht  mer  schuldig  sind  dann  nüntzig  phunt  pfenning  alles  guter  und  genger 
Costentzer  müns,  die  uns  der  obgenant  grave  Rudolf  von  Sangans  und  sins 
brAders  sftligen  kind  gelopt  band  ze  gebeut  und  ze  rihtend,  als  der  brief 
seit,  den  si  uns  darumb  geben  band.    Wir  vergehint  öch  offenlich  für  uns 
und  unser  erben,  w&ri,  das  wir  alder  unser  erben  dehainrlaige  brief  nu  alder  86 
hemah  fundint  umb  kainr  slaht  ansprach,  dar  umb  wir*)  sprechent  und  sih 
uf  disen  hütigen  tag  erloffen  hat,  si  sigint  geben  von  gaistlichen  oder  von 

a)  b  wir  »uf  Rasur  in  A. 
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weltlichen  rihtem,  das  die  brief  den  obgenanten  Herren  unschädlich  sin  sond, 
wa  si  geoffnot  werdent.  Des  ze  urkünd  henkint  wir  obgenanten  Herman  und 
Hans  von  Snltzberg  gebrfider  ünserii  insigel  an  disen  brief,  der  ze  Veltkilch 
geben  ward,  do  man  zalt  von  Cristes  gebiirt  drüzehenhundert  iar  funftzig 
5  iar  dar  nah  in  dem  sehsten  iar,  an  sant  Walpnrg  tag,  ze  ingändem  Maigen. 

569.  Wien  1356  Mai  3. 

Herzog  Albrecbt  schlägt  die  400  ü.,  die  er  dem  Bernhard  von  Meissau  für 
seinen  Dienst  wider  dl  Züricher  imd  ir  aydgnozzen  schuldig  ist,  auf  eine 
frühere  Pfandschaft. 

10      Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  S.  88  in  Wien  (B). 
*Lichnowsky  3,  n®  1854, 

570.  Wien  1356  Mai  23. 
Quittungen  für  Hersog  Albrecht  von  : 

I.  Konrad  von  Wellenberg  und  II.  Jakob  von  Brandis. 

16      Originale  (Papier)  in  Wien  (A  und  A^).  —  ^Briefe  der  Veste  Baden  fol.  50 
ebenda.  —  *Schatzarchiv  2,  1290  in  Innsb]:uck. 

Die  beiden  rückwärts  aufgedrückten  Wachssiegel  sind  fast  ganz  abge- 
fallen. 


I. 

20       Ich  ChÄnr[at]  von  Wellenberg 


n. 

Ich  Jacob  von  Prandezz,  vogt  ze 
Underseen, 

vergich,  das  mich  herr  Andree  der  Hausser,  chamermaister  meins  gnedigen 
herren  herczog  Albr[echten]  ze  Osterrich,  ze  Steyer  und  ze  Chernden,  ver- 
riebt hat 


25  hundert  und  fumfczich  guidein  an  den 
dienst,  den  ich  getan  han  wider  die 
von  Zürich.    Mit  urchunt  dicz  brifs, 


hundert  und  zwainzich  guidein  für 
mein  dfnst,  den  ich  getan  han  wider  die 
von  Zürich,  und  sol  mfr  mein  obgenan- 
ter  herr  der  herczog  nichtes  nicht  mer 
gelten.  Mit  urchunt  dicz  brifs, besigelt 
80  mit  ChAnr[ats]  insigel  von  Wellenberg, 

wann  ich  mein  insigel  bei  m!r  nicht 
enhet, 
geben  ze  Wienn,  am  mantag  vor  sand  Urbans  tag,  anno  domini  äccöl  sexto. 

571.  Wien  1356  Juli  12. 

85  Herzog  Albrecht  gibt  seiner  Schwester  Agnes  den  Zoll  und  einige 
Zinse  in  Bremgarten  zur  lebenslänglichen  Nutsniessung. 

Gleichzeitige  Abschriften  in  cod.  15,  S.  98  in  Wien  (B). 
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*L2cbnow8ky  3,  n«  1877. 

VrgL  Fürstenbergiscbes  ÜB.  2,  208  n«  5i5«. 

Wir  Albr[echt]  tön  chunt  umb  den  zol  und  etlich  nütz  und  zinse  ze 
Bremgarten,  die  unser  liebe  swester  vrow  Agnes,  weilnt  kuniginn  ze  Ungern, 
gelöst  hat  umb  dc  und  lx  guldin  von  graf  Chun[raten]  von  Furstenberch  5 
housfrowen  geboren  von  Griezzenberch,  daz  wir  unsem  willen  und  gunst 
darzfl  geben  haben  und  besteten  ouch  dieselben  losung  mit  disem  brief  in 
der  beschaidenhait,  daz  die  vorgenant  vrow  Agnes,  unser  liebe  swester,  den 
egenanten  zol  und  ettlich  nütz  und  zins  ze  Bremgarten  innhaben  und  niezzen 
sol  an  allen  abslag  zä  iren  lebtagen.  Und  swann  si  nicht  mer  ist,  so  sol  den- 10 
noch  ir  chloster  ze  Kunigsvelt  hinnach  fünf  iar  nach  einander  den  selben  zol, 
die  nutz  und  die  zins  ze  Bremgarten  innhaben  und  niezzen  ze  gleicher  weis, 
als  di  imser  swester  vrow  Agnes  hat  genossen  imd  inngehabt.    Swenn  ouch 
dieselben  fünf  iar  auzchoment,  so  sol  dann  der  obgenant  zol,  die  nücz  und 
die  zins  wider  an  uns  und  unser  erben  gevallen  und  uns  ledig  sein  an  all  15 
irrung.  Diser  bestötigung  und  diser  sache  geben  wir  ze  urchund  disen  brief  etc. 
Datum  Wienne,  in  die  Margarete,  anno  domini  m®  ccc™<>  jlvi*®- 

572.  Gras  1356  August  9. 

Herzog  Albrecht  verpfändet  dem  Eberhard  von  Kapellen  für  eine  grössere 
Schuld,  worunter  896  ß.  und  100  Ä  Wiener  Pfennig  für  seinen  Dienst  wider  30 
die  von  Zürich  mit  xvi  helmen  und  mit  xvi  schützen  Einkünfte  in  Enns. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  S.  102  in  Wien  (B). 
*Lichnowsky  8,  n«»  1885. 

573.  Gras  1356  August  27. 
Quittung  des  Johann  von  Frauenfeld  für  Hersog  Albrecht.         25 

Original  in   Wien   (A).   —   *  Briefe  der  Veste  Baden  foL  54  ebenda.   — 
*  Schatzarchiv  2,  1273  in  Innsbruck. 

*Lichnowsky  3,  n"*  1888,  irrig  zu  August  18. 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hangende)  Siegel  fehlt. 

Ich  Johans  von  Vröwenveld  ritter  vergich  und  tön  chunt  offenlich  mit  80 
disem  prief,  daz  mich  der  hochgepom  fürste  mein  gnediger  herr  herczog 
Albr[echt]  von  Ö8ter[rich]  an  den  dreyn  hundert  guidein,  der  er  mir  schuldig 
waz  umb  mein  dienst,  verriebt  hat  ze  Wienne  vörmales  anderthalb  hundert 
guidein  und  nuzemal  datz  Gretz  fönftzig  guidein.  Der  vorgenanten  zwayer 
hundert  guidein  sag  ich  in  ledig  mit  urchünde  ditz  priefs,  geben  ze  Gr6tz,  85 
an  sämztag  vor  sand  Gilgen  tag,  nach  gots  gepürte  drüzehen  hundert  iar 
darnach  in  dem  s^chs  und  fünftzigestem  iare. 
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tfnd  wan  ich  mein  aygen  insigel  pey  [mir]*^  nicht  hat,  so  han  ich  ge- 
peten  der  erbem  ritter  herrn  Rfld[olf]  den  Hörraüz  von  Schönow,  daz  der 
sein  insigel  an  disen  prief  gehangen  hat.    Datum  nt  supra. 

574.  Gras  1356  August  27. 
6  Rudolf  der  Hurrus  erklärt  mit  disem  brief  umb  die  drithalbhnndert  guldin, 

die  mir  der  hochgebom  fürst,  min  gnediger  herre,  hertzog  Albrfecht]  von 
Öster[rich]  gelten  solt  umb  minen  dienst,  die  mir  verschriben  waren  in  den 
brief  der  gemeinen  geltschulde,  die  der  vorgenante  min  herre  schuldig  waz 
sinen  dienern  von  Ergöw  gemeinlich,  daz  ich  mins  teiles  an  dem  selben  briefe, 
10  daz  ist  der  vorgenanten  drithalb  hundert  guldin,  verriebt  bezalt  und  gewert 
bin  und  si  von  dem  egenanten  minem  herren  ingenomen  und  emphangen  han 
gar  und  gentzlich.  Mit  urkünd  ditz  briefs,  der  geben  ist  ze  Gretz,  an  sams- 
tag  vor  sant  Egidii  tag,  anno  domini  Äcc6L  sexto. 

Original  in  Wien  (A). 

15      *Lichnowsky  3,  n°  1890. 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  bangende)  Siegel  fehlt 

575.  Gras  1356  September  10. 
Hersog  Albrecht  erlaubt  dem  Kloster  Königsfelden  das  Fischerei- 
recht  in  der  Reuss  bei  Bremgarten  pfandweise  an  sich  su  bringen. 

20      Oleicbzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  S.  101  in  Wien  (B). 
*Licbnow8ky  3,  d«  1891. 

Wir  Albr[echt]  etc.  tön  chund  umb  die  vischentz,  die  wir  haben  in  un- 
serm  land  ze  Ergow  uf  der  Ruse  oberhalb  unsrer  stat  Premgarten  in  der 
Stilli  bi  dem  banne  ze  Lunghoft,  die  von  unseirn  vordem  und  von  uns  weilnt 

25  der  Barrer  selig  von  Amstorf  in  pfands  weise  inngehebt  und  an  sein  erben 
bracht  hat,  daz  wir  von  vleizziger  und  ernsthafter  bet  wegen  der  hochgebom 
unsrer  herczenliben  swester  vrown  Agnesen,  weilnt  kuniginn  ze  Ungern,  luter- 
lichen  durch  got  gegunnen  und  erloubt  haben  und  gunnen  und  erlouben  euch 
von  besundem  gnaden  mit  disem  brif  für  uns  und  unser  erben  den  erbern 

85  geistlichen  unsem  lieben  andechtigen  der  abtessin  und  dem  convent  gemain- 
lich  der  chlostervrown  ze  Künigsvelt  sand  Ciaren  ordens  in  Kostentzer  bis- 
töm,  daz  si  zu  iren  und  irr  nachkoraen  banden  dieselben  visohentz  mit  allen 
nützen  und  rechten,  die  darzü  gehörent,  losen  sullen  und  mügen  von  des  ob- 
genanten  Barrer  selig  erben  oder  von  unserm  getrewen  Hartmann  von  Hey- 

40  dekk,  ob  si  von  chouffes  wegen  an  in  chomen  ist,  oder  wer  dieselben  vischentz 
von  uns  in  phands  weis  innhat,  umb  als  vil  gutes,  als  die  pfantbrief  bewisent, 
die  der  vorgenant  Barrer  selig  darüber  gehebt  hat  von  unsem  vordem  oder 
von  ims,  also  daz  die  vorgenanten  die  abtessin  und  der  convent  ze  Künigs- 
velt und  all  ir  nachkomen  di  egnanten  vischentz  in  ains  rechten  werenden 

45  a)  Fohlt  in  A. 
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phands  wise  von  uns  und  unsem  erlben  innlialben  nnd  nieszen  stillen  mit  allen 
nützen  und  rechten,  die  darzA  gehorent,  an  allen  abslag  als  lang,  untz  daz 
wir  oder  unser  erben  dieselben  vischentz  von  in  erlosen  und  ledigen  mit  als 
vil  gutes,  als  die  obgenanten  pfantbrif  bewisent,  di  der  vorgenant  Barrer 
selig  dar  über  geliebt  hat,  und  gebieten  ouch  ernstlich  mit  disem  brief  dem  5 
oder  den,  dl  die  egnanten  vischentz  ytzund  von  uns  innhabent,  daz  si  der- 
selben losung  unvertzogenlich  gehorsam  sein  und  stat  tun  den  vorgenanten 
der  abtissin  und  dem  convent  ze  Kunigsvelt  und  in  ouch  antwurten  mitsampt 
derselben  vischentz  die  pfantbrief,  di  si  darüber  von  ims  oder  von  unsem 
vordem  habent.  Welten  si  aber  daz  vertziehen,  so  wellen  wir,  daz  unser  10 
lantvogt  in  Ergew,  wer  der  ie  zd  den  Zeiten  ist,  si  darzA  nötte  und  ouch 
die  vorgenanten  klostervröwn  bei  derselben  vischentz  in  pfandswise  von  un- 
sem wegen  schirme.  Mit  urchund  ditz  briefs,  der  geben  ist  ze  Gretz,  sab- 
bato  post  nativitatem  beate  virginis,  anno  domini  äccclvi*<>- 

576.  —  1356  September  22.  15 
Item  ain  brief,  bezaichnet  mit  40,  sagt  wie  fraw  Adlhait,  Hannsen  von  LÄn 
eelicher  gemahl,  Ulrich  und  Hanns  ir  sun,  Wilhalm  von  Bratsperg  den  kauf 
umb  ettliche  guter,  zu  der  Newen  Ravenspurg  gelegen,  gevertigt  hat  zu  Bre- 
genz  vor  gericht.    Datum  in  die  Maurici,  anno  1356. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jb.  im  Liber  fragmentorum  5,  502  in  Innabrack.  20 

577.  Innsbruck  1356  September  27. 
Bischof  Peter  von  Chur  verpflichtet  sich  die  Burg  Fürstenburg 
nach  ihrer  Lösung  nur  im  Einverständnis  mit  dem  Markgrafen 
Ludwig  von  Brandenburg  zu  besetzen  und  nichts  mehr  gegen 
ihn  zu  unternehmen.  26 

Original  in  Wien  (A).  —  * Scbatzarcbiv  ö,  606  in  Innsbruck. 

Vgl.  *  Jäger  8.  15,  349. 

Das  Siegel  des  Bischofs  hängt  an   einem  Pergamentstreifen.    Die  Um-' 
Schrift  ist  unleserlich. 

Wir  Peter  von  gots  und  des  heiligen  stflls  ze  Rom  genad  erweiter  und  80 
bestaotter  bischof  ze  Cur  bechennen  oflFenleichen  mit  disem  brief,  daz  wir 
dem  durchldhtigen  fdrsten  herm  Ludwigen  marggrafen  ze  Brandenburg, 
unserm  lieben  herren,  mit  guten  trewen  ön  alles  geverde  gelobt  und  ver- 
sprochen haben  und  loben  auch  mit  disem  brief,  swenne  wir  die  vesten  FAr- 
stenburg  geledigt  und  gelöset  haben,  daz  wir  si  danne  fdrbas  all  unser  leb-  86 
tag  besetzen  sdllen  mit  willen  und  nah  rat  und  haizze  des  vorgenanten  un- 
sers  herren  .  .  des  marggrafen  oder  .  .  seiner  erben  mit  swöm  si  wellent  und 
nicht  anders.  Wir  geloben  auch  im  und  den  vorgenanten  seinen  erben,  daz 
wir  wider  si  noh  wider  ir  land  und  laute  nymmer  getün  sullen  noh  wellen 
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in  dteinerlai  weis,  stmder  daz  wir  in  beistendig  beholfen  getruw  und  gewAr 
wellen  sein  wider  aUermenichlich,  diweil  wir  leben,  mit  guten  truwen  ön  ge- 
verde.  Und  darüber  ze  einem  urchünd  geben  wir  im  disen  brief  versigelt  mit 
nnserm  insigel,  der  geben  ist  ze  Insprügg,  an  erihtag  vor  Michalielis,  nah  Krists 
5  gepurt  driutzelien  hundert  iar  und  damah  in  dem  sehs  und  fünfzigsten  iare. 

578.  —  1356  Oktober  6. 
Einleitung  des  Vidimus  sur  Urkunde  n""  20. 

Abschrift  in  Vidimus  des  Notars  Adalbert  Salzmann  von  Basel  von  1519 
Juni  21,  n°  71,  im  Museum  in  Innsbruck  (B), 

10  Nos  officialis  curie  Basiliensis  notificari  cupimus  omnibus . .  .,  quod  sub 
anno  ....  millesimo  ccc"^°  l™o  sexto,  die  sexta  mensis  Octobris  ....  in  con 
sistorio  Basiliensi  coram  nobis  tunc  sedentibus  pro  tribunali  constitutus 
frater  Theobaldus  de  Winnenberg  presbyter  conventualis  monasterii  in  Olem 
berg ....  ordinis  saneti  Augustini  Basiliensis  dyocesis  nomine  suo  ac  nomine 

16  procuratorio  venerabilis ....  viri   domini  Johannis  de  Blawenstein  preposit: 

ac  eciam  capituli monasterii  supradicti . . .  litteras  sancte  sedis  apostoli- 

cas  . . .  nobis  exhibuit  petens.  . .  dictas  litteras  . . .  transsumi.  Nos  vero  dictas 
litteras  . . .  reeipientes  et  volentes  in  transumptione  et  publicatione  litterarum 
apostolicarum  huiusmodi  iuris  solemnitatem,  sicut  pro  tunc  melius  potuera- 

20  mus, observare,  in  dicto  Basiliensi  consistorio  ....  silentium  primo   et 

subsequenter  publicam  proclamationem  fieri  fecimus  ...  et  factis  huiusmodi 
proclamatione  et  silentio  per  discretum  virum  Andream  de  Waise,  notarium 
iuratum  curie  Basiliensis  predicte,  idem  Andreas  de  mandato  nostro  ....  in 
dicto  consistorio  et  in  presentia  multitudinis  populi  ibidem  existentis  publice 

25  et  alta  ac  intelligibili  voce  et  expresse  citavit  primo  secundo  tercio  et  peremp- 
torie  omnes  et  singulos,  quorum  intererat ...  ad  videndum  fieri  publicationem 
copiam  et  transumptum  litterarum  apostolicarum  predictarum  et  ad  dicendum, 
quare  illud  fieri  non  deberet ....  Et  cum  dicte  publicationi  et  transump- 
tioni . . .  faciendis  nullus  se  opponeret,  nos  litteras  apostolicas  supradictas  per 

80  discretum  virum  Conradum  de  Isenach,  auctoritate  imperiali  et  curie  Basilien- 
sis predicte  notarium  iuratum,  transcribi ....  fecimus presentibus  discre- 

tis  viris  Hugone  ad  Rosam  subdiacono  rectore  ecclesie  parrochialis  in  Landsere 
Basiliensis  dyocesis,  Erharde  de  Beme,  Heinrico  de  Diessenhofen  notariis,  Con- 
rado  dicto  Eicher  et  Conrado  Rosenveit,  procuratoribus  in  curia  Basiliensi 

85  predicta  et  pluribus  aliis  fidedignis .... 

579.  Zürich  1356  November  10. 
Die  Abtei  Zürich  leiht  dem  Johann  Kaufmann  von  Kaiserstuhl 
genannte  Güter  bu  Erbrecht 

Abschrift  a.    d.  16.  Jh.   in    cod.  Nüscbeler  {Stampfenbach)  fol.  88"^  in 
40         St.  Paul  (B). 

Urkunden  vor  Sohweix.  Qeaoh.  T,  ^^ 
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Wir  Fides  von  gottes  genaden  ebtissin  des  gotshauß  Zürich  künden  allen, 
die  disen  brieff  sehend  oder  hörend  lesen,  das  für  unnß  kham  Johanns  Kauff- 
mann  von  Kaiserstnel  und  sein  guet  ze  Erent[ingen],*)  das  Johanns  Friderich 
bawet  unnd  im  iärlich  giltet  drey  mut  kernen  unnd  drey  viertel  khemen, 
drey  herbsthüener  unnd  dreyssig  eyer,  aber  sein  guet  ze  Erendingen,  das  ö 
Ulrich  ßetanner  bawet  unnd  iärlich  im  gältet  vier  mut  khemen,  drey  herbst- 
hüener, ein  fasnachthuen  unnd  dreyssig  eyer  unnd  sein  recht  frey  ledig  eigen 
was,  freylich  und  ledigelich  mit  gesundem  leib  unnd  sinnen  an  unnser  handt 
uffgeben  hat  ze  unnsers  gotshauß  wegen  unnd  bath  unns,  das  wir  im  die- 
selben guter  wider  leyhen  ze  einem  erbe  von  unnserm  gotshauß  umb  einen  lo 
iirlichen  zinß,  demselben  unnserm  gotshauß  davon  ze  geben.  Wir  erhörten 
sein  ernstlich  bet  unnd  haben  die  obgenanten  gueter  mit  allem  recht,  so 
darzue  gehört,  verlyhen  dem  obgenannten  Johannsen  dem  Eauffman  und  sei- 
nen erben  ze  einem  rechten  erbe  von  unnserm  gotshauß  jamb  vier  Züricher 
pfeninge  iärlich  unnserm  gotshauß  ze  des  heilligen  creüczes  tage  ze  herbste  16 
davon  ze  geben  ohne  alle  geverd.  Unnd  herüber  ze  einem  offenen  urkhundt 
geben  wir  disen  brieff  dem  obgenannten  Johanns  dem  Kauffman  besigelt  mit 
unnserm  innsigel  offenlich.  Diß  beschach  Zürich  in  unnserm  haus,  an  sant 
Martins  abend  des  iars,  da  mann  von  gotes  geburt  zalt  dreyzehen  hundert 
unnd  fünffczig  iahre  unnd  darnach  in  dem  sechsten  iahre,  da  zegegen  wahren  20 
Walther  Gupher,  Johanns  Rumlange,  Walther  Grebel,  Johanns  Rütiner  unnd 
ander  erber  leuthen  vil. 


580.  Wien  1356  November  15. 

I.  Herzog  Albrecht  nimmt  die  Stadt  Laufenburg  in  seinen  Schutz, 
II.  desgleichen  den  Grafen  Johann  von  Habsburg.  25 

Gleichzeitige  Abschriften  in  cod.  15,  S.  191  (B)  und  S.  192  (B^)  und  eine 
moderne  Abschrift  von  I  (B^),  alle  in  Wien. 

*Münch  10,  n""  463  und  n«  424  nach  *Lichnow8ky  3,  n«  1898  und  n""  1897- 

I. 

Wir  Albr[echt]  etc.  tun  chund,  wand  der  edel  graf  Rud[olf]  von  Habs-  80 
purch,  unser  über  ohem,  für  sich  selber  und  für  all  sein  erben  und  die  be- 
schaiden  wisen  leut,  der  vogt,  der  meister,  der  Schultheis,  der  rat  und  die 
purger  gemainlich  der  stat  ze  Louffenberch  alle,  die  ob  sechczehen  iaren 
sind,  für  sich  selb  und  all  ir  nachkomen  und  erben  sweren  wellent,  gelert 
ayde  zu  den  heiligen,  uns  und  allen  unaem  chinden  und  der  erben  ewichlich  86 
wider  allermenklich  offen  ze  habende  die  purg  und  die  stat  ze  Lowffenbexoh 

a)  Gretingen,  boz.  Grediogen  (b.  Z.  6)  in  B.  Einen  aolchen  Ort  gibt  ea  in  dem  hier  in  Betracht 
kommenden  Gebiet  nicht.  Der  Name  tat  aiao  rarScAn'ofcon,  vielleicht  Zur  Erendingexii  was  Herr  Prot, 
P.  Schweizer  für  daa  wahraoheinlichate  halt.  Doch  aoll  dabei  nicht  verschwiegen  werden,  daaa  nach 
gefälliger  Auskunft  dea  Herrn  Dr.  Th.  Uateri,  Vorsteher  des  Stadtarchivs  Züneh,  sich  Besitz  derPraU'  40 
münster^Abtei  in  Erendingen  weder  in  Urkunden  noch  in  Urbaren  naohweiaen  laaaU  Der  Beaita  de« 
obigen  Gates  luuasto  also  von  sehr  kurzer  Dauer  gewesen  sein. 
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und  uns  ze  dienen,  ze  raten,  ze  helfenn,  allen  nnsern  schaden  heimlicli  nnd 
offenlich  ze  wendenn,  uns  in  dem  namen  als  da  vor  und  alle  unser  amptleut 
vor  schaden  ze  warnen  und  allen  unsern  frummen,  unsern  nutz  und  ere  ze 
werbenn  und  ze  fflgenn  getrewlich,  als  verr  si  mügen,  an  geverde  und  euch 
B  denselben  ayt  ie  über  zehen  iar  ze  ernewenn,  daz  wir  darumb  fruntlich  und 
gn^chlich  angesehen  und  betracht  haben  die  grozzen  trew  fruntschaft  und 
liebe,  die  der  obgenant  unser  liber  ohem  graf  Eud[olf|  von  Habspurch,  und 
die  egenanten  sein  purger  von  Lowffenberch  z4  uns  und  unsern  chinden  ha- 
bent,  und  haben  für  uns  und  für  alle  unser  und  unserr  chinde  erben,  die 

10  ietzgenanten  unsern  6hem  graf  Ri5d[olf],  die  purger  von  Lowffenberch  und 
alle  ir  nachkomen  und  erben  ewiklich  genoraen  und  nemen  mit  disem  brief 
in  unser  sunder  gnad  schirm  und  dienst  und  haben  euch  gelobt  bi  guten 
trewn  und  bi  unsern  firstlichen  gnaden  und  loben  euch  mit  disem  brief,  si 
in  dem  namen  als  davor  ze  vertägdingen,  ze  versprachen  und  bi  allen  im 

15  leuten  und  gutem  friheiten  rechten  und  guten  alten  gewonheiten  vor  allem 
gwalt  und  unrecht  ze  behalten  und  ze  schirmen  fürderlich  und  gnediklich 
in  aller  der  mazz  als  unsers  selbs  stet  und  diener  an  alle  geverde.  Wir  bin- 
den ouch  darzA  ewiklich  alle  unsere  chinder  und  der  erben  und  gebieten*) 
vestiklich  bi  unsern  hulden  allen  unsern  lantvftgten  amptleuten  undervögten 

20  dienern  schultheissen  rseten  und  purgem  gegenwürtigen  und  chunftigen,  daz 
si  daz  hinnanthin  ewiklich  halten  und  volfören  von  unsern  wegen  getrewlich 
und  ungevMich  in  aller  der  mazze,  als  vor  beschaiden  ist.  Mit  urchund  ditz 
briefs,^)  versigelt  mit  unserm  insigel,  der  geben  ist  ze  Wienn,  feria  tercia 
post  Martini,  anno  domini  ficcöL  sexto. 

26  n. 

Wir  Albr[echt]  etc.  tön  chund,  wand  der  edel  graf  Johans  von  Habs- 
purch, unser  liber  öhem,  für  sich  und  all  sein  erben  sweren  wil  einen  ge- 
lerten  ayt  zA  den  heiligen,  ze  dienen  getrewlich,  gehorsam  ze  sinde  und  ze 
wartend  uns  und  allen  unsern  chinden  und  der  erben  mit  lib  und  mit  gute 

30  und  mit  allen  seinen  vestinen  ewiklich  wider  aller  menklich  und  ouch  allen 
unsern  in  dem  namen  als  da  vor  und  unserr  amptleut  schaden  ze  wenden 
und  davor  ze  warnen  und  unsern  frumen,  unser  nutz  und  ere  ze  werben^) 
und  ze  fügen  heimlich  und  offenlich,  wa  und  wie  er  mag,  daz  wir  darumb 
nach  fürstlicher  gütichait  den  vorgenanten  unsern  ohem  grafen  Johansen  und 

86  sein  erben  in  unser  und  aller  unserr  chinde  und  der  erben  schirm  gnad  und 
dienst  emphangen  und  genomen  haben  und  nemen  ouch  mit  disem  brief,  also 
daz  wir  denselben  grafen  Johann  und  sein  erben  vertegdingen  und  versprechen 
und  bei  allen  im  leuten  und  gutem,  nutzen  und  rechten,  fryheiten  und  guten 
gewonheiten  behalten  und  schirmen  süllen  und  wellen  vor  allem  gwalt  und 

40  unrecht  in  aller  der  mazz,  als  unsers  selbers  guter  und  diener  an  alle  ge- 
verde. Der  Scbluss  der  Urkunde  ist,  von  den  bemerkten  Abweichungen 
abgesehen,  wörtlich  gleichlautend  mit  n^  L 

a)  emphelhen  ja  II.  b)  brifs  etc.,  datmu  Wienne  o.  s.  w.  ia  II.  c)  In  D  steht  sinnlos  frnmxuen. 
Vrgl.  dagegen  oben  Z.  4. 
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581.  Nidau  1356  Dezember  1. 

Pfandbrief  des  Grafen  Rudolf  von  Neuenbürg  für  Hugo  Freuler 
von  Basel. 

Original,  Parteibriefe  N,  in  Innsbruck  (A),   —    Abschrift  a.  d,   15,  Jh. 
Miscellanea  n°  188  mit  dem  falschen  Datum  August  18  ebenda  (B).     5 

Von  14  an  Pergamentstreifen  hangenden  Siegeln  sind  noch  11  gut  er- 
halten :2)'hS.  RVDOLFI .  D.  SHCVPPHEN .  4)  lOHIS .  DE. BIVCHS 
MILITIS .  5)  -hS.  RVMAN .  DE .  KEISEßSTVOL  .  ÖJ-hS.  lOHAN 
NIS.  DE.  SPINS.  7j  +  S.BVRKARDI.D.MOERINGEN.  8)8.1A 
DE .  VAVMARGVIT .  p;  +  S .  DCI .  S  ACHSO .  DE .  TEITING .  10)...  10 
CHVR .  DCI .  SACHSO .  D  .  TEIT ...  12)  ^  S  .  lACOBI .  D .  FROW 
LER.  13)  +  IOHANIS...SVT...  14)  -h  S  .  HERMANNI .  DE 
ALGWE. 

Wir  graf  Rudolf  von  Nüwenburg,  herre  ze  Nidowe,  tön  kunt  allen  den, 
die  disen  brief  ansehent  oder  hörent  lesen,  daz  wir  mit  gutem  rate  und  be-  16 
daehtem  mflte  dur  schünbaren  nutze  und  notdurft  willen  unser  und  unserr 
erben  und  ze  verkomende  meren  schaden  recht  und  redelich  und  in  rechtes 
kouflfes  wise    verkouft   haut   und  ze  kouffende  gegeben   dem  bescheidenen 
manne  Hugen  Fröwler,  dem  man  spricht  Rüde,  burger  ze  Basel,  fdnftzig 
guldin  geltes  zinses  guter  und  vollenswerer  von  Florentz  uffen  unserm  zolle  20 
ze  Wietlispach  und  uff  allen  dem,  so  dar  zö  gehöret  und  wir  da  haben,  umbe 
fünfe  hundert  guldin  och  gülter  und  vollen  swerer  von  Florentz,  die  wir  dar 
umbe  von  dem  selben  Hugen  Fröwler  enphangen  haut  und  gar  und  gentz- 
lich  in  unsern  nutze   und  notdurft  komen  und  verkeret  sint,  des  wir  uns 
offenlich  erkennent,  und  hant  dem  egenanten  Hugen  Fröwler  und  sinen  erben,  25 
ßo  er  nüt  ist,  gelobt  bi  guten  trüwen  vesteclich  und  gelobent  mit  disem  brief 
für  uns,  unser  erben  und  nachkomen,  die  wir  och  har  zi  bindent,  den  vor- 
geschriben  zins  die  fünftzig  guldin  geltes  hinnanthin  ierglichs  gütlich  ze  rich- 
tende und  ze  gebende  uf  den  zwelftentag  ze  wiennechten  und  uf  das  selbe 
zil  alle  iar  gen  Basel  in  die  stat  ane  iren  schaden  ze  antwürtende  und  inen  30 
in  iren  gewalt  da  ze  werende  ane  alles  verziehen  und  ane  alle  geverde.  Und 
ze  vester  gewerer  Sicherheit  dis  kouffes,  daz  er  von  uns  und  unsern  erben 
desto  sicherlicher  stete  gehebt  und  vollefürt  werde,  so  hant  wir  der  obge- 
nant  graf  Rudolf  von  Nüwenburg,  herre  ze  Nidowe,  dem  egenanten  Rüden 
Fröwler  und  sinen  erben  zu  uns  ze  rechten  geswomen  bürger  gegeben  un-  35 
verscheidenlich  die  fromen  notvesten  hem  Rudolf  von  Schüpffen,  hem  Hanne- 
man Püliant  von  Eptingen,  hem  Johansen  von  Buchse  und  hem  Buman  von 
Keyserstöl,  rittere,  Johansen  von  Spins,  Burchart  von  Möringen,  Jacoben  von 
Vamergü,  Johansen  Sachsen  von  Teytingen,  den  man  nemt  Zschöti,  Güinrat 
von  Teytingen,  vogt  ze  Wangen,  und  Johansen  von  Arberg,  edelknechte,  Jacob  40 
Fröwler,  burger  ze  Basel,  Johansen  von  Sutze,  des  vogtes  sun  von  Nidowe, 
und  Ilerman,  kilchherren  ze  Wultprechtzwile  unsern  schriber,  mit  solicher 
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bescheidenheit  und  dem  g^dinge:  Werl,  daz  wir  oder  unser  erben  und  nach- 
komen,  ob  wir  nüt  werint,  haran  dekeins  iares  sumig  und  bresthaft  wurden 
und  dehein  zil  übersessen,  daz  wir  den  vorgeschriben  zins  die  fiinftzig  gul- 
din  uf  den  zwelften  tag  ze  wiennechten,  so  denne  gevallen  werint,  nut  gdt- 
B  lieh  richten  noch  werten  dem  egenanten  Hugen  Fröwler  oder  sinen  erben, 
ob  er  nit  weri,  alse  Vorbescheiden  ist,  swie  dicke  daz  geschieht,  so  sullent 
und  mÄgent  si  uns  und  die  vorgenanten  bürgen  darumbe  manen.  Und  swenne 
wir  und  die  vorgenanten  bürgen  darumbe  von  inen  von  dem  munde  oder  mit 
ir  brieven  oder  gewissen  hotten  gemant  werdent  ze  huse,  ze  hove  oder  under 

10  ögen,  so  süllent  wir  uns  alle  nach  der  manunge  in  den  nechsten  acht  tagen 
antwürten  ze  Basel  in  die  stat  und  da  recht  und  gewonlich  giselschaft  leisten 
in  offener  wirten  hüser  ze  veilem  göte  und  ze  rechten  malen  unverdinget 
ane  underlasse  bi  den  eiden,  so  wir  alle  und  unser  ieclich  insunders  harumbe 
offenlich  zen  heiligen  mit  uferhebten  banden  und  gelerten  werten  geswom 

15  und  getan  haut  und  bi  denselben  eiden  niemer  von  der  giselschaft  gelassen 
untz  an  die  stunde,  daz  der  zins,  so  denne  versessen  ist  und  dar  umbe  wir 
gemant  sint,  wirt  gar  und  gentzlich  gericht  und  gewert,  alse  vorgeschriben 
stat,  ane  alle  geverde.  Weri  aber,  daz  wir  graf  Rudolf  oder  der  bürgen 
deheiner  die  giselschaft  selber  nüt  gebieten  möchte  oder  enwolte,  der  sol  und 

20  mag  bi  dem  selben  eide  ein  andern  erben  knecht  mit  eim  müssigen  phert 
an  sin  stat  in  die  giselschaft  legen,  der  für  in  da  ligge  und  leiste  ungevar- 
lich  giselschaft  und  alse  vil  zere  und  alse  türe  kome,  alse  er  selber  tete,  alle 
die  wile  der  zins  unvergolten  und  nüt  gewert  ist  und  er  selber  leisten  solte, 
ane  alle  geverde.    Wenne  öch  der  vorgenanten  bürgen  deheiner  stirbet  und 

25  abegat,  daz  got  lange  wende,  so  süllent  wir  der  obgenant  graf  Rudolf  von 
Nidowe  oder  unser  erben,  ob  wir  nüt  werint,  ein  andern  bürgen  an  dis  stat 
geben,  so  denne  abegegangen  ist,  alse  guten  ane  geverde  in  dem  nechsten 
manot  darnach,  so  er  von  dem  egenanten  Rüden  Fröwler  oder  sinen  erben 
mit  ir  brieven  oder  gewissen  hotten  an  uns  gevordert  wirt.   Tetent  wir  des 

80  nüt,  swenne  wir  denne  der  egenant  graf  von  Nidowe  und  die  andern  bürgen 
darumbe  von  ime  oder  sinen  erben  gemant  werdent  mit  ir  brieven  oder  ge- 
wissen hotten  ze  huse,  ze  hove  oder  under  ögen,  so  süllent  wir  alle  bi  den 
vorgeschriben  eiden  ze  Basel  in  der  stat  ungevarlich  giselschaft  leisten  in 
allem  recht  und  mit  allem  gedingen,  alse  von  der  zinsen  wegen  vorgeschriben 

85  etat,  untz  an  die  stunde,  daz  ein  ander  bürgen  an  des  stat,  so  denne  abe 
gegangen  ist,  gegeben  wirt  alse  guter,  der  sich  mit  sime  eide  und  brieve 
verstricke  und  verbinde  alles  des,  so  sich  die  vorgenanten  bürgen  ietze  an 
disem  brief  verbunden  und  verstricket  haut  ane  alle  geverde.  Waz  öch  der 
egenant  Hug  Fröwler  oder  sin  erben  kosten  und  gewonliches  schaden  gewin- 

40  nent  uns  oder  die  bürgen  ze  manende,  ander  bürgen  ze  forderende  und  hot- 
ten von  dirre  sache  wegen  ze  sendende,  den  haut  wir  inen  öch  bi  dem  vor- 
geschriben eide  gelobt  uf  ze  richtende  und  sint  öch  die  bürgen  darumbe  ge- 
bunden giselschaft  ze  leistende  ze  gelicher  wise  alse  umbe  den  zinse,  untz 
er  wirt  usgericht,  ane  alle  geverde.    Öch  ist  ze  wissende,  daz  der  egenant 
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Hug  Fröwler  für  sich  und  sin  erben  uns  dem  vprgenanten  graf  BAdolf  von 
Nidowe  und  unsem  erben  und  nachkomen  in  disem  voi^eschriben  kouffe  die 
liebi  und  gnade  het  getan,  daz  wir  die  vorgeschriben  fünftzig  guldin  geltz 
zinses  von  inen  widerkouffen  mügent,  wenne  wir  wellent,  alse  hie  nach  ge- 
schriben  stat.  Weles  iares  wir  oder  unser  erben  und  nachkomen  ime  oder  6 
sinen  erben,  ob  er  nüt  weri,  richtent  und  gebeut  und  gen  Basel  in  die  stat 
in  iren  gewalt  antwiirtent  und  werent  fünfe  hundert  guldin  gAter  und  vol- 
lenswerer  von  Florentz  und  dar  zu  den  zins,  so  sich  denne  an  dem  iare  er- 
gangen und  erlüffen  het,  so  süllent  si  uns  die  vorgeschriben  fünftzig  guldin 
geltz  uflF  unserm  zolle  ze  Wietlispach  wider  geben  ze  kouffende  lidig  und  10 
losse  umbe  die  selben  fünf  hundert  guldin  ane  alle  Widerrede  und  ane  alles 
verziehen  und  süllent  uns  öch  denne  disen  brief  widergeben.  Öch  haut  wir 
der  obgenant  graf  Rudolf  bi  dem  vorgeschriben  eide  gelobt  für  uns,  unser 
erben  und  nachkomen,  die  wir  öch  harzä  bindent,  disen  brief  stete  ze  hande, 
die  vorgenanten  bürgen  alle  und  ir  erben  von  allen  dem  schaden  ze  ziehende  15 
und  ze  wisende,  der  si  von  dirre  burgschaft  giselschaft  und  gelübte  wegen 
iemer  angat  in  dehein  weg,  ane  alle  geverde.  Und  ensol  uns  graf  Rudolf  von 
Nidowe  noch  unser  erben  und  nachkomen  noch  die  vorgenanten  bürgen  hie 
vor  disen  dingen,  so  haran  verschriben  sint,  nütes  schirmen  noch  fristen  en- 
hein  recht  noch  gericht  geistlichs  noch  weltlichs,  geschribens  noch  unge-  20 
schribens,  weder  lantrecht  stetrecht  frirecht  noch  burgrecht,  enhein  büntnisse 
friheit  gesetzde  noch  gewonheit  der  herren,  der  stetten  noch  des  landes  und 
mit  nammen  ßnheiner  slacht  ding  noch  funde,  die  nu  funden  und  erdacht  sint 
oder  hie  nach  funden  und  erdacht  wurdent,  wönde  wir  uns  des  alles  und 
gemeinlich  aller  schirmunge  funden  und  uszügen  und  sunderlich  des  rechten,  25 
daz  da  spricht:  „gemein  verzihunge  vervahe  nüt",  wissentlich  und  bedach- 
teclich  verzigen  band  und  verzihent  mit  diesem  brief  ane  alle  geverde.  Und 
ze  warem  oflFenbarem  und  steten  Urkunde  dirre  dinge  so  haut  wir  der  obge- 
nant graf  Rudolf  von  Nidowe  unser  ingesigel  für  uns,  unser  erben  und  nach- 
komen gehenkt  an  disen  brief.  Wir  Rudolf  von  SchüpflFen,  Hanneman  Püliant  80 
von  Eptingen,  Johans  von  Buchse  und  Ruman  von  Keyserstfil,  rittere,  Johans 
von  Spins,  Burchart  von  Möringen,  Jacob  von  Vamergü,  Johans  Sachse  von 
Teytingen,  den  man  nemt  Zschöti,  Cönrat  von  Teytingen,  vogt  zu  Wangen, 
und  Johans  von  Arberg,  edelknechte,  Jacob  Fröwler,  burger  ze  Basel,  Johans 
von  Sutze,  des  vogtes  sun  von  Nidowe,  und  Herman,  kilchherre  ze  Waltprechtz-  86 
wile,  die  vorgenanten  bürgen  veriehent  aller  der  dingen,  so  vor  an  disem 
brief  von  uns  geschriben  stant,  und  gelobent  si  stete  ze  hande  und  ze  voUe- 
fürende  unverscheidenlich  bi  den  eiden,  so  wir  alle  harumbe  liplich  zen  hei- 
ligen mit  uferhebten  banden  und  gelerten  werten  offenlich  geswom  und  getan 
haut,  ane  alle  geverde.  Und  ze  merer  Sicherheit  und  bezügnisse  aller  dirre  4Q 
vorgeschriben  dinge  so  haut  wir  die  selben  bürgen  alle  unsrü  ingesigele  ge- 
henckt  an  disen  gegenwertigen  brief,  der  gegeben  wart  ze  Nidowe  des  iares, 
do  man  zalte  von  gotz  gebürte  drützehen  hundert  und  sechs  und  fünftzig 
iar,  an  dem  nechsten  donrstag  vor  sant  Niclaus  tag  des  bischofs. 
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582.  Wien  1356  Dezember  29. 
Graf  Heinrieb  von  Nellenburg  erklärt  für  immer  in  die  Dienste  der  Her- 
zöge  von  Oesterreicb  getreten  zu  sein,  die  ihn  dafür  mit  allen  seinen 
Leuten  und  Gütern  in  Scbutz  genommen  baten.  Und  wenne  si  unsers  dien- 

5  stes  ze  reisen,  ze  herverten  oder  zii  lantwer  bedürfen,  daz  si  uns  dammbe 
gewonlichen  solt  geben  stillen,  als  si  denne  gemeinlich  tiind  andern  im  die- 
nern in  Ei^öw  und  in  Thurgöw,  und  sol  ouch  uns  dez  von  den  vorgenanten 
unsem  herren  wol  genügen. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Briefe  der  Veste  Baden  foL  49  ebenda. 

10      *Licbnowsky  5,  n«  1981. 

Das  Siegel  des  Grafen  bangt  an  einem  Pergamentstreifen. 

583.  Schaffhausen  1356  — 
. .  abbas  monasterii  Omnium  Sanctorum  in  Scafusa  ordinis  saneti  Benedicti 
Constantiensis  dyocesis,  iudex  unicus  a  sede  apostolica  delegatus  beauftragt 

15  den  Abt  von  Tennenbacb  mit  der  in  der  inserierten  Urkunde  n^  503  er- 
wabnten  Untersucbung,  cum  nos  cognitioni  cause  huiusmodi  interesse  non 
possumus  nostri  et  monasterii  nostri  negociis  arduis  prepediti ....  Dat.  in 
monasterio  nostro  prelibato,  anno  domini  äcöclvi. 

Original  I,  n""  22  in  St.  Paul  (A). 

20      Das  (an  einem  Pergamentstreifen  bangende)  Siegel  fehlt. 

584.  Gras  1356  — 
Hersog  Albrecht   beauftragt  seinen  Landvogt    im   Argau   dem 

Johann  Peter  von  Buchs  den  Ertrag  des  Ungeldes  in  Altkirch 
absuliefern. 

25      Gleicbzeitige  Abscbrift  in  cod.  15,  S.  99  in  Wien  (B). 
*Licbnowsky  3,  n""  1905. 

Wir  Albr[echt]  etc.  schaflFen  mit  dir  Alb[erten]  von  Pächhaim,  unserm 
lantvogt  in  Ergow  etc.,  daz  du  unserm  getrewn  Johansen  Petern  von  Buchs 
fdr  sich  selb,  fdr  Johannen  sein  wirtinn,  Monbotons  tochter,  und  für  ander 

30  desselben  Monbotons  erben,  daz  ungelt  ze  Altkilch,  daz  zwischen  dir  und 
unserm  getrewen  liben  Hermann  von  Landenberch  von  Griffense  dem  eitern 
in  chrieg  und  in  gepot  gelegen  ist,  unvertzogenlich  antwurtest  und  gebest 
an  den  m  Basler  pfenning,  darumb  si  unsem  brief  habent,  und  in  darzil,  ob 
des  nicht  so  vil  w6r,  von  andern  nützen  in  unserm  land  ze  Elsazz  und  ze 

40  Suntkew  als  vil  gebest,  daz  si  ytzund  fünfhundert  pfund  an  dem  egenanten 
irem  gelt  gericht  und  gewert  werden,  und  darumb  von  in  ir  vergichtbrief 
Q^mest  und  si  umb  die  andern  d  weisest  gen  Tatenried,  als  du  si  nächst 
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woldest  geweist  haten  oder  anderswohin,  da  ez  uns  und  in  aller  glegenleichst 
sei,  als  si  unsem  sundem  brief  darurab  habent,  wand  wir  dich  der  obgenan- 
ten  DO,  di  ytzund  gevallen  suUent,  gentzlich  ledig  sagen  etc.  Datum  Grätz 
[mccc]lvi*o- 

585.  Marienberg  1357  Januar  3.  5 
Petrus  dei  et  apostolice  sedis  gratia  episcopus  Curiensis  dankt  dem  Abt  und 
Konvent  von  Marienberg  für  die  Erfüllung  seiner  Bitte  pro  uno  Scolari, 
cui  pro  tempore  vite  sue  prebendam  dedistis  et  cum  habitu  vestro  induistis 
non  pretextu  primarum  peticionura,  ut  moris  est,  sed  ex  gratia  speciali,  quas 
eciam  per  precessores  nostros  non  invenimus  in  vestro  monasterio  hactenus  10 
habuisse, ...  inhibentes*)  etiam  successoribus  nostris,  ut  vobis  occasione  illius 
prebende  novas  et  indebitas  peticiones  pro  huiusmodi  prebendis  non  imponant. 

Original  in  Marienberg  (A), 

An    einem   Pergamentstreifen  hangt  das  stark  beschädigte  Siegel   des 
Bischofs.  15 

586.  Wien  1357  Januar  7. 
Hersog  Albrecht  erlaubt  dem  Grafen  Johann  von  Habsburg, 
seiner  Gemahlin  Verena  Pfandrechte  auf  die  ihm  versetsten 
Güter  einzuräumen. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Schatzarcbiv  2,  48  in  Innsbruck.  90 

*Munch  18,  n^  18  nach  *Lichnowsky  3,  b^  1907, 

Das  kleine  Siegel  des  Herzogs  hangt  an  einem  Pergamentstreifen. 

Wir  Albr[echt]  von  gotz  gnaden  hertzog  ze  Österrich,  ze  Styr  und  ze 
Kemden  tun  kunt  umb  unser  vesten  Honberg  und  die  stat  Rotenberg,  die 
wir  umb  so  vil  geltes,  als  unser  brief  sagent,  versetzet  haben  vormals  dem  25 
edeln  unserm  lieben  öheim,  graf  Johan  von  Habspurg,  daz  wir  von  besun- 
dem  gnaden  gunnen  und  erloubet  haben,  gunnen  und  erlouben  ouch  mit  disem 
brieve  dem  egenanten  graf  Johan,  daz  er  der  edeln  Verenen  siner  elichen 
huzfrowen  dezselben  gfitez  und  phantschillinges  in  dem  rechten,  als  er  ez 
von  uns  hat,  geben  und  fügen  mag  als  vil,  als  er  wil,  also  daz  ez  uns  und  30 
unsern  erben  an  der  losung  daselbs  und  an  allen  andern  unsem  nützen  und 
rechten  unschedlich  und  ungevarlich  si.    Und  waz  ouch  der  egenante  unser 
öheim  dezselben  gütez  füget  und  git  der  egenanten  siner  huzfrowen,  das  sol 
uns  abgan  an  den  ersten  satzbrieven,  die  wir  im  über  die  vorgenanten  phen- 
der  vormals  geben  haben.  Mit  urchünde  ditz  briefs,  der  geben  ist  ze  Wienn,  35 
an  samstag  nach  dem  zwelften  tag,  anno  domini  millesimo  ccfi  quinquagesimo 
septimo. 

a)  Von  ap&ierer  Band  mit  Punkten  als  getilgt  bexoicbnot  und  am  Rande  mit  VerweisungaEeiehen 
petentes  in  A* 
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587.  Wien  1357  Februar  1. 

Herzog  Albrecbt  verpfändet  Johann  d,  A,  und  Jobann  d,  J,,  den  Vettern 
von  Blumberg,  die  Veste  Webingen  für  600  fl.,  die  er  ibnen  scbuldig  ist 
für  ihren  Dienst  wider  die  von  Zürich  und  ir  aydgnozzen. 

5      Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  8.  74  in  Wien  (B), 
*Lichnow8ky  3,  d«  1909. 

588.  Wien  1357  Mars  29. 

I.  Herzog  Albrecht  verpfändet  dem  Johann  von  Wallbach,  Bür- 
ger von  Basel,  neuerdings  mit  Einrechnung  der  früheren  Pfand- 

10  summe  Einkünfte  des  Amtes  Masmünster  und  iviederholt  seine 
früher  gegebenen  Befehle  an 

II.  die  Leute  daselbst  und  III.  den  Landvogt  des  Sundgaus; 
IV.  er  erneuert  ihm  ferner  den  Pfandbrief  über  den  Anteil  an 
der  Steuer  in  Säckingen. 

15      Gleichzeitige  Abschriften  in  cod.  15,  8.  110  (B),  S.  111  (B^),  8.  112  (B^) 
und  8.  HS  (B^)  in  Wien. 

*Licbnowsky  3,  n«  1918—1921. 

B,  B^  und  B^  sind  mit  Hilfe  von  n«  561,  I—III,  verfasst.  —  In  B  und  B^ 
steht  unter  der  letzten  Zeile    des  Textes  von  der  gleichen  Hand  be- 
20         merkt:  Magister  coquine. 

I. 

Wir  Albrecht  [etc.]  a)  tun  chnnd,  daz  wir  dem  erbern  unserm  sunder  üben  Johan- 
sen  von  Waipacb,  pnrger  ze  Basel,  gelten  snllen  nnd  schnldig  sein  recht  und  redlich  fünf 
tansent  und  newn  hundert  gnldein  vollen  sw&r  und  gute  Florentzer  gewichtes,  die  er 

2b  in«  »n  beraitem  gelt  bar  verlihen  hat.  Und  haben  wir  darnmb  und  auch  umb  die  dienst, 
die  er  uns  vormals  getan  hat,  für  uns  und  unser  erben  demselben  Johansen  von  Wal- 
pach  nnd  seinen  erben  zu  einem  rechten  pfände  gesetzet  und  setzen  ouch  mit  disem  brief  uf 
allen  nnsern  leüten  und  gAtern  in  dem  tal  und  dem  ampt  ze  Masmünster  und  sunderlich  uf 
den  stewren  daselbs  ze  rechtem  cinse  sechs  hundert  guldin  gelts  vollen  swerer  und 

30  guter  der  egenanten  gewicht,  die  unser  lantvogt  in  Snntkew,  wer  der  ie  zu  den  zeiten  ist,  geben 
nnd  weren  sol  richticblich  gen  Basel  in  die  stat  dem  vorgenanten  Johansen  von  Walpach 
und  seinen  erben  ane  iren  schaden  bei  geswornem  ayde  alle  iar,  den  halben  tail  auf  unser 
frown  tag  ze  herbst,  als  si  geborn  wart,  und  den  andern  halben  tail  uf  unser  frown  tag  in 
dem  Mertzen  zu  der  kündung,  an  alle  geverde.    Und  snllen  ouch  der  vorgenante  Joh[ann] 

35  von  Waipach  nnd  sein  erben  die  vorgenanten  sechs  hundert  guLdein  geltes  rechtes  cinses 
von  uns  und  unsern  erben  innhaben  und  niezzen  in  pfandes  weis  an  abslag  der  nütze  als  lang, 
unti  daz  wir  oder  unser  erben  si  von  inen  mit  fünf  tausent  und  newn  hundert  guidein 

a)  FohJt  in  ü. 
Urkunden  s.  Sohw.  Ge«ch.  I.  46 
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Rwären  und  gäten  der  egenanten  gewicht  erledigen  und  erlosen.  Ouch  8ol  man  merkei^, 
daz  die  vierdhalb  hundert  guldein  geltes,  der  wir  vormals  den  egenanten 
von  Walpach  ouch  gen  Masmünster  geweiset  haten,  ab  sein  sullen  gentzlich, 
wand  wir  im  denselben  alten  zins  mitsamt  dem  houptgöt  gentzlich  gerechent 
imd  geslagen  haben  in  die  vorgenante  summ  des  newn  houptgdts  und  zinses.  5 
Und  sullen  ouch  die  brief,  die  wir  im  vormals  umb  den  egenanten  alten  zins 
gegeben  haben,  ob  der  hernach  dheiner  funden  und  fürgetzogen  wurde,  uns 
und  unsem  erben  unschedlich  sein  und  fürbazzer  chain  chraft  mer  haben. 
Mit  urchund  dicz  briefs,  datum  Wienne,  feria  quarta  post  annunciacionem,  anno  do- 
mini  ÄccÖLvii.  10 

n. 

Wir  Albrecht  etc.  embieten  nnsern  getrewen  allen  nnsern  Idten,  gemainlich  in  dem 
tal  nnd  dem  ampt  ze  Masmünster  unser  gnad  und  allez  gut.  Wir  lazzen  üch  wizzen,  daz  wir 
nnserm  getrewu  Üben  Johansen  von  Walpach,  purger  ze  Basel,  für  fünf  tausent  und  nun 
hundert  guidein,  die  wir  im  gelten  sullen,  versatzt  haben  uf  allen  nnsren  stdren  nnd  gutem  15 
bei  üch  ze  Masmünster  sechs  hundert  guldein  geltes,  die  unser  lantvogt  in  Suntkew,  wer 
der  ie  zu  den  Zeiten  ist,  richten  nnd  weren  sol  dem  egenanten  Johansen  von  Walpach  oder 
seinen  erben  au  iren  schaden  alle  iar,  den  halben  tail  nf  noserr  vrown  tag  ze  herbst,  als  si 
geborn  wart,  nnd  den  andern  halben  tail  nf  unserr  vrown  tag  in  dem  Mertzen  ze  der 
chundung  gen  Basel  in  die  stat,  als  unser  pfantbrife  wol  beweisent,  die  wir  dem  ege-  20 
nanten  von  Walpach  dar  über  geben  haben.  Darumb  haizzen  wir  üch  ernstlich  nnd  wellen 
ouch,  daz  ir  denselben  von  Walpach  und  sein  erben  versichert  und  gewis  machet  des  ege- 
nanten zinses  uf  die  vorgenanten  zwey  zil  mit  solicber  trostung  nnd  purgschaft,  als  si  des 
notdürftig  sind  und  als  euch  des  unser  getrewr  ülman  von  Pfirt,  pflöger  an  unsers  lant- 
vogts  stat  in  Suntkew,  beweise  nach  gewonheit  und  recht  desselben  unsers  landes,  wand  25 
ouch  wir  für  uns  und  unser  erben  üch  und  einen  iglichen  unsem  lantvogt  in  dem  ege- 
nanten land,  wer  der  ie  zö  den  zeiten  ist,  und  ouch  ewer  aller  nachkomen  und 
erben  ledig  sagen  der  vorgenanten  sechs  hundert  guidein  i^rlichs  geltes  all  die  weil,  so 
wir  oder  unser  erben  si  nicht  erlöset  haben  von  dem  egenanten  von  Walpach  oder  von 
seinen  erben  mit  fünf  tausent  und  nun  hundert  guidein,  als  vor  geschriben  stat  80 
Und  wenn  ir  demselben  von  Walpach  volfüret  und  gebet  die  purgschaft,  als 
vor  beschaiden  ist,  so  suUet  ir  darnach  ledig  sein  gentzlich  der  erren  purg- 
schaft und  gelubde,  die  ir  im  vormals  von  unsem  wegen  umb  cccl  guidein 
geltes  getan  habt,  wand  wir  im  dasselb  alt  gelt  zö  disem  newen  gelt  in  die 
vorgenante  summ  zä  einander  gerechent  und  geslagen  haben.  Und  waz  ouch  85 
furbaz  umb  die  egenanten  alten  zinse  oder  houptgflt  brief  oder  abschrift  von 
uns  oder  von  üch  funden  wurden,  die  sullen  uns  alle  imschedlich  und  gentz- 
lich ab  sein  und  enohayn  chraft  mer  haben.  Mit  urchund  dicz  briefs,  datum 
Wienne,  feria  quarta  post  annunciacionem  dominicam,  anno  domini  AocölviI. 

m.  4», 

Wir  Albr[echt]  etc.  embieten  nnserm  getrewn  liben  Alberten  von  PAchhaim,  nnserm 
lantvogt  in  Suntkew,  unser  gnad  nnd  allez  göt.  Wand  wir  nnserm  getrewn  üben  Johansen 
dem  inngen  von  Walpach,  pnrger  se  Basel,  nnd  seinen  erben  für  fünf  tausent  und  newn 
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hundert  gnldeitt  versetzt  liaben  sechs  hundert;  gnldein  geltes  of  allen  nnsern  lenten  nnd 
gitem  und  sunderlich  nf  den  stiren  ze  Masmiinster,  als  nnser  pfantbrief  wol  beweisent,  den 
wir  im  dar  dber  geben  haben,  darnmb  baizzen  wir  dich  ernstlich  nnd  wellen  oucb  fdr  nns 
und  nnser  erben,  daz  dn  die  egenanten  sechs  hundert  gnldein  geltes  alle  iar,  den  halben 

5  tail  nf  nnser  rrown  tag  ze  herbst,  als  si  gehom  wart,  nnd  den  andern  halben  tail  nf  nnser 
vrown  tag,  in  dem  Mertzen  zi  der  chnndung,  gebest  u.  s.  w.,  wie  in  n^  561  III, 
8.  845,  Z.  11^80.  Nur  beisst  es  in  Z,  19  ohgenanten  statt  vorgenanten. 
Wenn  onch  dn  dem  egenanten  von  Walpach  dise  sicherhait  nnd  trostung  vol- 
Mrst  nnd  getAst,  so  sol  du  darnach  ledig  sein  gentzlich  der  sicherhait  nnd 

10  gelübde,  die  du  im  vormals  von  unsem  wegen  getan  hattest  umb  cool  gui- 
dein geltes,  der  wir  in  euch  gen  Masmunster  gewiset  hatten,  wand  wir  im 
dasselb  alt  gelt  zfl  disem  nüwen  gelt  in  die  vorgenant  summ  zi5  einander 
gerechent  und  geslagen  haben.  Und  waz  euch  furbazzer  umb  die  egenanten 
alten  zins  oder  houptgftt  brief  oder  abschrift  von  uns  oder  von  dir  funden 

15  wurden,  die  süUen  uns  alle  unschädlich  und  gentzlich  ab  sein  und  enchain 
chraft  mer  haben.  Mit  urchund  ditz  brief s,  datum  Wienne,  feria  quarta  post 
annunciacionem  beate  virginis,  anno  domini  ÄccfiLvrf. 

IV. 

Wir  Albr[echt]  etc.  tön  chund,  daz  uns  unser  getrewr  Joh[ann]  von  Walt- 

20  pach,  purger  ze  Basel,  mit  erbrer  und  gAter  chuntschaft  bewiset  und  vor 
uns  chuntlich  gemachet  hat,  daz  weilent  Leut[old]  selig  der  Münich  von 
Basel  von  unsem  vordem  und  von  uns  für  zwaintzig  und  hundert  mark  Sil- 
bers Basler  gewichts,  die  wir  im  umb  seinen  dienst  schuldig  waren,  gehebt 
hat  ze  pfände  zwelf  mark  silber  geltes  uf  unsem  purgern  und  der  stat  ze 

25  Sekchingen  von  der  stewr,  die  im  oder  seinen  erben  und  nachkomen  an  dem- 
selben gelt  die  egenanten  unser  purger  alle  iar  auf  sand  Marteins  tag  gen 
Basel  in  die  stat  an  allen  schaden  richten  und  weren  selten,  oder  si  mochten 
aber  dar  nach  die  vorgenanten  unser  purger  umb  denselben  zins  angriflfen  und 
pf enden  an  unsem  zorn,  und   daz  dieselbe   pfantschaft  vor  etzwievil  zeits 

80  von  chouffes  wegen  chomen  und  geben  ist  mit  unserm  gutem  willen  in  des 
vorgenanten  von  Walpach  haut  und  gewalt.  Und  wand  er  ze  Basel  in  dem 
ertpidem  von  brandes  wegen  verlorn  hat  all  die  brif,  die  er  von  imsem  vor- 
dem und  von  uns  und  euch  von  dem  obgenanten  Leutol[den]  seligen  dem 
Münich  dar  über  gehebt  hat,  davon  haben  wir  von  besundern  gnaden  dem 

86  vorgenanten  Johann  von  Walpach  ernewet  und  em^wen  euch  mit  disem  brief 
für  uns  und  unser  erben  daz  egenant  pfant  in  aller  der  mazze,  als  vor  be- 
schaiden  ist,  und  günnen  oueh  im  und  seinen  erben  die  vorgeschriben  zwelf 
march  silbers  geltes  von  der  stewr  ze  Sekchingen  inzenemen  alle  iar  auf 
sand  Marteins  tag  und  ze  niezzen  an  allen  abslag  als  lang,  untz  daz  wir 

40  oder  unser  erben  dasselb  gelt  von  inen  mit  cxx  marken  silbers  der  egenan- 
ten gewicht  erledigen  und  erlösen.  Mit  urchund  dicz  briefs,  datum  Wienne, 
feria  nn**  post  annunciacionem  beate  virginis,  anno  domini  ÄccßLvii. 
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589.  —  1357  Mars  — 

Swiker,  Konrad  und  Hans  von  Reraüss  bekennen,  dass  Hinrich  von  Annen- 
berg ihren  Schwestern  Anna  Weisnekkerin  und  Alheit  Fuchsin  das  Heirats- 
gut von  100  und  130  Mark  an  ihrer  Stelle  bezahlt  habe  und  versprechen 
jährliche  Verzinsung  der  Summe  mit  35  Mark.  6 

* Arcbivbericbte    1,   423  n^  2402  nach  dem    Original  im   Scblossarcbiv 
Dornsberg. 


590.  —  1357  April  12. 

Ain  brief  betzaichnet  mit  7  sagt,  das  Wilhalm  von  Bratsperg  damaln  vogt 
als  phandtherr  zu  der  Newen  Ravenspurg  zu  des  gotzhawss  hannden  (näm-  10 
lieb  St  Gallen)  erkauft  hat  den,  so  in  Kageneckg  die  acker  hinder  dem 
weyer  an  dem  Wintersperg  und  das  hawss  und  hoflFrait  gelegen  in  der  stat 
zu  der  Newen  Ravenspurg,  das  man  nennt  des  amans  haws.  Datum  an  mit- 
woch  nach  dem  heiligen  tag  zu  Ostern,  anno  1357. 

Eintrag  a.  d,  16,  Jb.  im  Liber  fragmentorum  5,  499^  in  Innsbruck.  15 


591.  Wien  1357  Juni  6. 

Hersog  Albrecht  verpfändet  dem  Meier  Rudolf  von  Siggingen 
das  Amt  daselbst. 

Gleicbzeitige  Abscbrift  in  cod.  15,  S.  120  in  Wien  (B).  —  Moderne  Ab- 
scbrift  ebenda  (C).  20 

*Licbnowsky  3,  n""  1938. 

Wir  Albr[ec}it]  etc.  tön  chund,  daz  wir  unserm  getrewn  meyer  Rödin 
von  Sigging,  purgcr  ze  Paden,  durch  seins  diensts  willen,  den  er  uns  in  dem 
chrieg  gen  Zürich  getan  hat,  und  ouch  zu  ergetzung  der  vanchnuss  und  des 
Schadens,  so  er  von  Clausen  von  Chiemberch  emphieng,  daz  ampt  ze  Sigging  25 
gesetzt  haben  und  setzen  ouch  mit  disem  brief  für  nc  guidein  mit  der  be- 
schaidenheit,  daz  er  und  sein  erben  dasselb  ampt  mit  gerichten  und  allen 
nützen,  die  darzö  gehorent  und  die  ietzund  ledig  sind,  innhaben  und  niezzen 
sullen  an  abslag  als  lang,  untz  daz  wir  oder  unser  erben  si  der  vorgenanten 
Dc  guidein  genczlich  verrichten  und  gewern.  Ez  ist  ouch  ze  merken,  ob  in  30 
von  dem  obgenanten  von  Chiemberch  oder  von  seinen  erben  die  egenanten 
DC  guidein  gevieln,  so  wer  uns  und  unsern  erben  aber  daz  vorgeschriben 
pfand  ledig  worden.  Mit  urchimd  etc.,  datum  Wienne,  feria  tercia  post  Erasmi, 
anno  domini  mcöclvii. 
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592.  Wien  1357  Juni  13. 

/.  Graf  Peter  von  Arberg  und 

II.  Johann  von  Bubenberg  stellen  an  den  Herzog  Albrecht  ihre 
Forderungen  für  geleistete  Kriegsdienste. 

B      Originale  in  Wien  (A  und  A^),  —  ^Briefe  der  Veste  Baden  fol.  51  und 
52''  ebenda.  —  ^Scbatzarcbiv  2,  1293  in  Innsbruck. 

*Licbnowsky  3,  n^  1940  und  n""  1942. 

Bei  A  und  A'  rückwärts  aufgedrückte  grüne  Wacbssiegel.  Die  Umscbrift 
bei  A  ist  unleserlich.    Bei  Ah  4-  S  .  lOHANN . .  DE  .  BVBENB . .  . 

10  I. 

Wir  graf  Peter,  herr  ze  Arberch,  tön  chiint,  daz  uns  unser  gnSdiger  herr 
hertzog  Albr[echt]  von  Öster[rich]  umb  chost,  umb  pfert  und  umb  allen  scha- 
den, den  wir  in  seinem  dienst  genomen  haben,  nicht  mer  gelten  sol  noch 
schuldig  ist  denn  sechs  hundert  und  sechtzig  guidein,  und  sol  er  uns  oder 

15  unser  erben  derselben  guidein  richten  auf  sand  Merteins  tag,  der  schirist 
chumt.  Und  ob  dar  über  von  uns  oder  von  unsem  erben  dhain  ander  brief, 
denn  den  wir  umb  die  egenanten  guidein  haben,  fürchem  von  der  egenanten 
geltschuld  wegen,  der  sol  gentzlich  absein  und  chain  chraft  mer  haben.  Mit 
urchund  ditz  briefs,  der  geben  ist  ze  Wienn,  an  eritag  vor  sand  Veyts  tag, 

20  anno  domini  AcöcL  septimo. 

II. 

Ich  Johans  von  Bflbenberch  vergich  und  erchenn,  daz  mir  der  hochge- 
bom  fürst  mein  gnädiger  Über  herre  hertzog  Albr[echt]  ze  Oster[rich],  ze 
Steyr  und  ze  Kemden  umb  meinen  dienst,  den  ich  getan  han  und  noch  tun 
25  sol,  nicht  mer  gelten  sol  denn  hundert  guldin  uf  den  naechsten  sand  Marteins 
tag  ze  richten.  Und  wurd  darüber  von  mir  oder  von  meinem  vater  dhain 
ander  brief  für  bracht,  denn  der  umb  dasselb  gelt  und  auf  den  vorgenanten 
sand  Martins  tag  sait,  der  sol  tod  sein.  Mit  urchund  ditz  brifs  geben  ze 
Wienn,  an  zinstag  vor  sand  Veits  tag,  anno  domini  millesimo  cc6l  septimo. 

30  593.  Lindau  1357  Juli  28. 

Vergleich  der  beiden  Grafen  Albrecht  von  Werdenberg-Heiligen- 
berg  mit  den  Grafen  von  Montfort. 

Original  in  Wien  (A).  —  * Schatzarcbiv  5,  1108  in  Innsbruck. 

*  Krüger  n^  361. 

35      Zwei  an  Pergamentstreifen  bangende  Siegel:  1)  S .  ALBTI .  COMIT  .  D . 
WERDBG .  S ANEG ...  2)S.  ALBTI .  D .  WDEBG .  COMIT .  IVNIORIS . 

Wir  Albreht  und  Albreht  der  elter  und  der  iünger  baid  graven  ze  Wer- 
denberg genant  vom  Ilailigenberg  tund  kunt  und  vergehint  oflFenlich  an  disem 
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l^r^el  ^^n  d^n^  die  in  sebent  alder  hörent  lesen,  das  wir  baide  und  ietwodte 
besunder  geswom  habint  gelert  aide  gen  den  hailigen  mit  uferbabnen  ban- 
den ain  stät  gancz  sAn  und  früntscbaft  umb  alle  die  stöss  missehellung  und 
uflöfe,  so  wir  gebebt  habint  unez  uf  hut  disen  tag,  als  dirr  brief  geben  ist, 
mit  ünsem  lieben  vetterren  graven  Rudolfen  von  Montfort  von  Veltkilch  und  5 
mit  sinen  sunen  gräff  Ulrichen,  gräff  B&dolfen  dem  tdmprobst  ze  Cur,  gräff 
Hugen  und  gräff  Berhtolten,  das  wir  die  in  dekain  wise  niemer  fdro  geäfer- 
ren  söllint  won  als  hienah  verschriben  und  beschaiden  ist.  Und  also  wäri, 
das  wir  ald  unser  diener  oder  unser  lüt,  den  wir  ze  gebietend  band,  kain 
vordrui^g  alder  ansprach  oder  dekainen  uflöff  und  misshellung  ietz  hettind  10 
alder  her  nah  gewunint  mit  den  obgenanten  ünsem  vetterren  oder  mit  iro 
dienern  und  lüten,  den  si  ze  gebietend  band,  ald  mit  iro  guten,  dar  zu  söl- 
lint wir  nüt  tun  noh  das  anden  mit  dekainer  unminne,  noh  mit  dekainem 
angriff,  noh  öch  mit  dekainem  andern  unfrüntlichen  und  unminiklichen  Sachen, 
won  das  wir  die  obgenanten  unser  vetterren  des  ersten  darumb  ze  rede  setzen  16 
söllint.  Die  sond  denn  bi  den  aiden,  so  si  dar  über  geswom  band,  inwendig 
den  nähsten  vierzehen  tagen,  als  wir  si  von  des  gebresten  wegen,  so  4ns 
denn  anlit,  ze  red  gesetzet  habint,  ainen  oder  zwen  von  ir  amptläten  der 
schidlichosten,  so  si  haben  mugent,  an  gevärd  darzA  schiken;  so  söllint  öch 
wir  denn  öch  bi  den  aiden,  so  wir  dar  Aber  geswom  habint,  von  Ansem  20 
amptlAten  öch  ainen  oder  zwen  der  schidlichosten,  so  wir  habind,  &n  gevärd 
darzA  schiken  und  dargen.  Und  die  selben  baidenthalb  unser  amptlAt  sond 
denn  da  entzwschant  frAntlich  gän  und  riten  und  versAchen,  ob  si  dieselben 
stöss  und  gebresten  Ander  Ans  und  den  Ansem  frAntlich  mugint  verrihten 
und  zertragen.  War  aber,  das  dieselben  amptlAt  die  stöss  denn  niht  frAntlich  25 
zertragen  möhtind,  darumb  habint  wir  und  die  obgenanten  Anser  vetterren 
ze  ainem  gemainem  man  dargen  und  erkom  CAnraten  den  iAngem  GAder- 
scher  von  Lindow,  den  man  nempt  Burgermaister,  tind  habint  ze  baider  siten 
zA  dem  geben  und  gesetzt :  Wir  obgenanten  baid  gräff  Albrehten  habint  dar 
geben  Rödolfen  den  Horwer  und  die  obgenanten  Anser  vettern  band  öch  dar-  80 
geben  Albrehten  von  Schowenstain  von  Tagstain  und  söllint  wir  ze  baider 
sitt  ietweder  sinr  amptman  ainen  zA  denen  setzen  und  dargen  und  söllint 
wir  den  selben  schidlAten  Anser  stöss  und  gebresten  denn  ze  verstand  geben. 
So  das  beschiht,  so  sond  die  selben  dri  schidldt  ald  der  zwen,  ob  wir  si  alle 
dri  denn  nAt  gehan  mugint,  den  obgenanten  Ansem  vettern  und  Ans  von  der  86 
selben  stöss  und  gebresten  wegen  dann  ainen  tag  verkAnden  ungevArlich  an 
die  stett,  da  es  die  selben  schidlAt  ald  den  meren  taU  under  inen  denn  aller- 
gelegenlichost  dunkt.  Dahin  söllint  wir  und  die  obgenanten  Anser  vettern 
dann  komen  und  den  tag  frAntlich  und  ungevärlich  laisten  bi  den  aiden,  so 
wir  dar  Aber  geswom  habint.  Und  sond  die  obgenanten  schidlAt  alle  f  Anf  40 
denn  versAchen,  ob  si  die  selben  stöss  und  gebresten  entzwschant  den  obge- 
nanten Ansem  vettern  und  Ans  denn  frAntlich  verrihten  und  zerlegen  mu- 
gint. Möht  aber  des  denn  nAt  gesin,  so  sond  die  obgenanten  fAnf  man  nah 
baidenthalb  Anser  f  Arlegung  ain  reht  denn  darum  sprechen.    Und  wes  si  Ans 
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denn  ald  der  mertail  under  inen  mit  dem  rehten  wisent,  des  sftllint  wir  bai- 
baidenthalb  gehorsam  sin  bi  den  aiden,  so  wir  darum  geswom  habint.  War 
aber,  das  under  den  obgenanten  drin  schidlüten  dekainer  abgieng  von  todes 
wegen  ald  vom  land  firi  ald  wie  das  dann  kämi,  das  wir  ze  baider  sitt  der 
5  schidlüt  ainen  ald  zwen  nit  gehan  möhtind,  so  wir  stössig  wrdint,  als  vor 
beschaiden  ist,  wederm  tail  denn  sin  schidman  abgangen  ist,  der  sol  ainen 
andern  als  schidlichen  erbem  edeln  man,  er  si  ritter  ald  kneht,  an  des  ab- 
gangen stat  unverczogenlich  und  ungevarlich  dargen.  Beschäh  aber,  das  der 
gemain  abgieng,  wie  sih  das  fAgte,  so  söllint  wir  baidenthalb  ain  andern  als 

K)  schidlichen  dargen  ön  alle  gevärd.  Es  ist  öch  in  dirr  obgeschriben  rihtung 
berett,  das  wir  der  obgenanten  unser  vettern  usgeslagen  burger  Hansen  Am- 
man und  sin  süne  den  Haiden,  den  Riehen,  Wilnhelmen  vom  Luhs,  Hännin 
Han  und  ir  gesellen,  die  zu  der  selben  geschiht  haft  sind,  niht  fdro  haimen 
noh  behalten  söUint  mit  kainem  wesen  noh  in  kain  unser  gewaltsami  denn 

15  ainen  manot  den  nähsten,  der  nu  kumt  nah  dem  tag,  als  dirr  brief  geben 
ist.  Und  wenn  sih  der  manot  denn  vergangen  hat,  so  sond  si  daain  die  näh- 
sten  aht  tag  nah  dem  selben  manot  von  den  obgenanten  unsem  vettern  und 
von  allen  den  iren  frid  und  gelait  han  iro  lib  und  gut  an  alle  gevärd.  Es 
ist  öch  furo  berett,  das  wir  nieman  haimen  noh  enthalten  söUint  in  kainer 

20  unser  vesti  und  gewaltsami  weder  haimlich  noh  ofiPenlich,  der  die  obgenan- 
ten unser  vetter  über  reht  schadgen  oder  angrifen  wolti  ussgenomen  SchÄcz- 
lin.  Den  mugint  wir  ze  disen  ziten  wol  enthalten  als  verr,  das  er  sü,  iro  lüt 
und  gät  nüt  schadgen  sol,  alle  die  wil  er  in  unser  enthaltnüst  ist.  Es  sol 
öch  Schäczlis  lib  diewil  öch  frid  han  von  ünsem  obgenanten  vettern  und 

25  von  den  iren  und  sol  Schäczli  gen  Veltkilch»>  und  in  das  geriht  an  iro  wil- 
len niht  komen.  Furo  ist  in  diser  rihtung  berett,  weri  das  es  ze  schulden 
kämi,  das  wir  für  die  vesti  Emptz  ob  Cur  ziehent  wrdint  und  die  mit  ainem 
gesess  nötend  wrdint,  so  sond  uns  die  obgenanten  unser  vettern  zälegen  und 
beholfen  sin  mit  göten  trüwen  an  geverd  und  als  in  erlich  und  uns  nützlich 

30  und  hilfig  ist,  die  weil  wir  das  gesess  da  habint.  Und  wenn  wir  alsus  die 
vesti  besitzent,  wend  dann  die  obgenanten  unser  vetter  an  der  vesti  tail  und 
gemain  han,  das  sond  si  uns  in  den  nähsten  drin  tagen  ze  wissent  tun  und 
söllint  inen  das  gunnen.  Was  denn  kost  imd  gezüges  von  antwerken  ald  von 
antwerkmaistem  ald  von  anderm  gezüg,  damit  man  die  selben  vesti  genöten 

35  mag,  du  dar  über  dann  gat,  den  schaden  sond  si  öch  ungevarlich  halben  han 
und  tragen.  Und  wiri,  das  wir  die  selben  vesti  also  gemainlich  denn  ge- 
wimint,  die  söllint  wir  öch  denn  gemainlich  und  ungevarlich  spisen  und 
und  verkosten,  und  sol  ietwedre  mit  der  vesti  nüt  tön  äne  des  andern  gunst 
und  guten  wülen.  Und  war  öch,  das  wir  die  obgenanten  vesti  besässint  mit 

40  ainem  gesess  ald  ob  wir  die  nüt  nötind  noh  besässint,  als  vor  beschaiden 
ist,  so  sond  die  obgenanten  unser  vettern  uns  doch  ze  ross  und  ze  füss  hinuf 
uf  den  von  Belmont  und  uf  sin  helfer  ain  riten  helfen  tun,  als  in  erlich 
tmd  uns  hilfig  ist.    Sust  söllint  wir  baidenthalb  ainander  behoKen  sin,  als 

ft)  Di«  Worie  von  Es  sol  big  Veltkiloh  atehen  aa/ J?a«ar  in  A, 
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verr  uns  unser  beschaidenhait  wiset  und  uns  baidenthalb  wol  anstat  und 
gern  tögint.  Es  ist  och  mer  berett,  das  disü  obgenantü  sön  und  rihtung  Ans 
gen  graff  Hugen  nüt  beruren  sol  an  der  puntnüst,  als  wir  uns  zft  im  ver- 
bunden und  versprochen  habint.  So  sol  och  du  selb  rihtung  die  obgenanten 
unser  vettern  och  nüt  berdren  gen  graflF  Rfldolf  von  Werdenberg  von  Sangans  5 
an  der  puntnüst,  als  sü  sih  zesamen  verbunden  und  versprochen  band.  Wir 
sollint  öch  aller  vorgeschriben  ding  und  rihtung  reht  wem  sin  für  graf  Hugen, 
ünsers  obgenanten  graven  Albrehts  des  iünger  sun,  und  für  ander  sin  süne, 
das  si  dis  vorgeschriben  ding  und  rihtung  öch  also  gantz  und  stät  haltind 
bi  guten  trüwen  an  gevärd.  Dirr  vorgeschriben  ding  ze  urkünd  der  warhait  10 
habint  wir  obgenanten  baide  graflF  Albreht  der  alt  und  der  iünger  disen  brief 
mit  ünsem  aigen  insigeln  besigelt,  der  geben  ist  ze  Lindowe,  an  dem  nähsten 
fritag  nah  sant  Jacobs  tag  in  dem  iar,  do  man  zalt  von  Cristes  gebürt  drü- 
zehenhundert  iar  fünfczig  iar  dar  nah  in  dem  sibenden  iar. 


594.  Wien  1357  September  5. 15 
Herzog  Albrecbt  verpfändet  umb  die  ainlef  hundert  und  xxv  guidein,  der 
wir  unserm  getruwen  Üben  Alb[erten]  von  Pächh[eim]  sein  schuldig  beliben 
an  der  rechnung  unserr  ampt  von  Swaben,  von  Ergow,  von  Turgow  und  von 
Suntkew  die  Mauten  von  Sollenau  und  von  Neudorf, 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  S,  127  in  Wien  (B).  20 

*Lichnowaky  5,  n«  1960. 

595.  Ulm  1357  September  26. 
Lehenbrief  des  Herzogs  Rudolf  für  Konrad  von  Hohenstoffeln. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  S.  154  (B)  und  moderne  Abschrift  (C), 
beide  in  Wien.  25 

*  Huber  177  n""  25  nach  *Lichnowsky  3,  n**  1968. 

Wir  Rud[olf]  etc.  tun  kunt,  daz  unser  getrewer  Chönr[at]  von  Stoffel 
durch  die  trewe,  die  er  zft  uns  hat,  uns  ufgeben  und  geeigent  hat  recht  und 
redlich  die  bürg  ze  Obern- Gösken  mit  allen  dem,  daz  darzfl  gehöret,  des  er 
allez  zi  rechtem  erb  chomen  ist  von  Joh[ansen]  seligen  von  Rub[e]8inem  öheim.  30 
Darnach  haben  wir  von  sundern  gnaden  dieselben  bürg  und  waz  darzä  ge- 
hört hinwider  geliehen  und  leichen  ouch  mit  disem  brief  dem  vorgenanten 
Chönr[aten]  von  Stoffel  und  sinen  erben  ze  rechtem  lehen  innezehabent  und 
ze  niezzend  von  uns  und  unsem  erben,  als  landes  und  lehens  recht  ist.  Mit 
urkunt  etc.,  datum  Ulme,  feria  tercia  ante  Michaelis  anno  [mcccJlvh.  etc.      85 
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596.  Brugg  1357  Oktober  10. 

Zehnjähriges  Bündnis  des  Bischofs  Heinrich  von  Konstans  mit 
den  Hersogen  von  Österreich. 

Original  in  Wien  (A).  —   ^Briefe  der  Veste  Baden  foL  41''  und  foL  42 
5         ebenda. 

*Licbnow8ky  S,  n«  1971. 

An    einem   Pergamentstreifen   bangt   das   Siegel:  HAINRTCVS .  DEI. 
GRA .  EPISCOPVS .  OSTANCIEN . 

Wir  Heinrich  von  gottes  gnaden  byschof  ze  Costentz  tön  kunt,  wan  der 

10  durluchtig  hochgebomer  furste  nnser  lieber  genediger  herre  hertzog  R&dolf 
ze  Ö8ter[rich],  ze  Styr  und  ze  Kemden  uns  emphangen  und  genomen  hat 
genedeklich  in  des  hochgebornen  füreten  unsers  genedigen  herren  hertzog 
Albrecht  von  Osterrich,  sins  vatters,  sin  selbers  und  in  hertzog  Frideifichs], 
hertzog  Albr[echt8]  und  hertzog  Lüpoltz  siner  brfldem  gemeinen  rat  und  ge- 

15  heim  schirm  und  dienste  und  ouch  gelobt  hat  bi  gäten  truwen  in  sinem  und 
ir  aller  namen  unverscheidenlich  uns  und  unser  gotzhus  ze  Costentz  und  alle 
desselben  unsers  gotzhuses  lüte  und  g&ter  bi  allen  iren  wirden  und  eren 
fnheiten  rechten  und  g&ten  gewonheiten  nützen  und  diensten  ze  schirmend 
und  ze  haltend  gnedeküch  in  allen  iren  landen  oberhalb  dez  Leches  und  uns 

20  ouch  ze  helfend  und  ze  ratend  als  andern  iren  dienern  in  den  selben  iren 
landen,  daz  ist  ze  merkend  in  Swaben,  in  Thurgöw,  in  ErgOw,  in  Burgenden, 
ze  Glarus,  ze  Brisgöw,  ze  Elsazz  und  ze  Suntgöw  wider  alle  die,  die  uns 
gewalt  oder  unrecht  tun  weiten  ane  alein  wider  den  still  von  Eome,  das 
heilig  Brümisch  rieh,  wider  die  herren  und  stette,  zi  den  si  vormals  verbun- 

25  den  sint,  als  lange,  als  die  selben  puntnüssen  .werent,  und  daz  si  ouch  alle 
ir  vestinen  in  den  vorgenanten  landen  offen  haben  sullen  uns  als  andern  iren 
dienern  und  ouch  allen  unsem  amptlüten  z4  allen  unsem  und  des  egenanten 
unsers  gotzhuses  notdiirften,  als  die  briefe  wol  bewisent,  die  uns  der  vorge- 
nant unser  herre  hertzog  Eüdolf  darüber  geben  hat,  daz  wir  darumb  uns 

30  hinwider  verbunden  und  früntlichen  verphlichtet  haben  zä  den  vorgenanten 
unsem  genedigen  herren  hem  Albr[echt],  hertzogen  ze  Östeifrich],  ze  Styr 
und  ze  Kemden,  und  zi  allen  sinen  sünen  hertzog  Rudolfen  und  den  andern, 
die  da  vor  benennet  sint,  und  haben  ouch  geswom  einen  gelerten  eyd  zi  den 
heiligen  denselben  unsem  herren  von  Ö8ter[rich]  in  dem  namen,  als  da  vor, 

85  unverscheidenlich  und  allen  iren  amptlüten  und  ouch  allen  iren  dienern,  die 
si  darzä  schickent  und  benennent,  ze  dienend,  ze  helfend  und  ze  ratend  mit 
aller  unsrer  mäht  ze  rozz  und  ze  fdzz,  wenne  wir  des  von  inen  ermant  wer- 
dent,  ane  alle  geverde  wider  allermenglichen,  nieman  uzgenomen  ane  alein 
wider  den  stfll  von  Rom  und  ein  Römischen  künig  oder  keyser,  wa  und  wie 

40  dicke  si  unserr  hilf  und  dienstes  bedurfent  in  allen  iren  vorgenanten  landen 
und  gemerken  oberhalb  des  Leches.  Wir  haben  ouch  gelobt  bi  demselben 
eyde,  daz  wir  den  vorgenanten  imsern  herren  von  U8ter[rich]  und  allen  iren 

Urkunden  *wc  Schweif.  Oesch.  I.  ^* 
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amptlAten  und  vigien  tincl  oucli  allen  iren  dienern,  die  si  darzä  schiktend 
und  benennent,  offen  haben  süllent  zii  allen  iren  Sachen  und  nöten  alle  unser 
und  unsers  vorgenanten  gotzhuses  von  Costentz  vestinen  bürge  und  stette, 
wa  wenne  und  wie  dicke  si  der  bedurffend,  an  alle  geverde.  Was  ouch  die 
vorgenanten  unser  herren  von  öster[rich]  helfe  und  dienste  bedürfen  werdent  6 
von  uns  in  den  vorgenanten  iren  landen  und  gemerken  oberhalb  des  Leches, 
denselben  dienste  und  die  helfe  süUen  wir  inen  tfln  in  unser  selbers  kosten. 
Wurdent  aber  si  unser  helfe  und  dienste  bedurffende  verrer  usserhalp  den- 
selben iren  landen  und  gemerken,  darumb  sdllent  si  uns  gewonlichen  sold 
geben,  als  si  denne  ze  male  tünd  andern  iren  dienern.  Ouch  hat  der  vorge-  10 
nant  unser  herre  der  hertzog  usgenomen  und  behalten  im  selber  und  allen 
8 inen  dienern  und  stetten  alle  ire  friheit  recht  und  göte  gewonheit,  alle  sin 
weltlich  gericht  in  den  stetten  und  uf  dem  lande  und  alle  die  stucke  und 
Sachen,  si  sin  grozz  oder  klein,  die  für  sin  weltlich  gericht  von  gewonheit 
und  von  recht  billich  gehören  und  komen  süllen,  an  dem  wir  si  nicht  sumen  15 
noch  irren  süllen  keins  weges  an  alle  geverde,  wan  ouch  die  vorgenanten 
unser  herren  von  Oster[rich]  noch  ir  amptlüte  ze  gelicher  wise  uns  an  un- 
sem  geistlichen  gerichten  noch  an  allen  den  Sachen  und  stucken,  die  für 
geistlich  gericht  billich  und  von  recht  komen  süllen,  nicht  irren  noch  tren- 
gen  süUent  in  keinen  wege  an  alle  geverde.  Wir  haben  ouch  erapholhen  und  20 
gebotten,  emphelhen  und  gebieten  ouch  mit  disem  brief  ernstlich  allen  un- 
sem  vftgten  und  amptlüten  in  allem  unserm  bystftm,  die  wir  ietzent  daselbs 
haben  oder  hienach  setzende  werden,  wenn  wir  si  on  unsrü  empter  oder  phleg- 
nüzze  gesetzen  und  wenne  si  darnach  die  vorgenanten  unser  herren  von  öster- 
[rich]  oder  ir  vögte  darumb  ankomen  oder  dez  von  inen  begeren,  daz  sü  inen  26 
danne  an  unser  stat  inrent  viertzehen  tagen  den  nechsten  nach  der  manung 
sweren  ze  helfende  und  ze  dienende  und  ouch  alle  unser  und  ünsers  gotz- 
huses stette  und  vestinen  uf  ze  tünde  und  offen  ze  habende  wider  menlichen, 
als  vor  bescheiden  ist,  zu  allen  der  egenanten  unserr  herrschaft  von  Öster- 
[rich]  und  ir  amptlüten  und  diener  notdürften  und  Sachen  ane  alle  geverde.  90 
Ouch  sol  dise  puntnüzze  zwischent  uns  bedenthalb  stöt  sin  und  weren  und 
in  aller  ir  kraft  und  macht  beliben  von  dem  hüttigen  tag  hin  untz  uf  den 
nechsten  sant  Martins  tag  und  dannenthin  zehen  gantze  iare  die  nechsten, 
du  nach  einander  künftig  sint,  ane  alle  geverde.  Mit  urkund  ditz  briefs  ver- 
sigelt mit  unserm  anhangendem  ingesigel,  der  geben  ist  ze  Prugg  in  Ergftw,  36 
an  dem  nechsten  zinstag  vor  sant  Gallen  tag,  nach  Cristus  gebürt  tusent 
drühundert  fünftzig  iaren  und  darnach  in  dem  sibenden  iare. 


597.  —  J357  Oktober  23. 

Bischof  Peter   von  Chur  leiht  Frans,  dem  Sohne  Oswalds  von 
Werenberg,  swei  Rebberge  zu  Erbrecht.  40 

OrigiDal  in  Wien  (A).  —  *Scb€^zarcbiv  6,  607  in  Innsbruck. 
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An  einem  Pergamentstreifen  bSngt  das  Siegel:  S  .  PETBI .  DEI .  GRA- 
CIA.EPI.CVRIENSIS. 

Wir  Peter  von  gotes  und  des  stxdes  ze  Rome  genaden  bischof  ze  Chür 
veriehen  nnd  tön  chunt  mit  disem  offen  brif  allen  den,  dy  in  sehent  oder 
5  hörent  lesen,  daz  wir  recht  und  redlich  verlihen  haben  und  verleihen  auch 
mit  disem  brlf  zway  stök  Weingarten  gelegen  ze  Plsewrs  pei  unserm  meyer- 
hof  ze  Forkel,  dy  weilent  Told  und  sein  wirtinne  Valent  von  unserm  gotshaus 
ze  lehen  hietten  und  paweten  und  uns  und  unserm  gotshaus  angevallen  und 
ledig  von  in  worden  sint,  dyselben  stök  Weingarten  haben  wir  gelihen  und 

10  leyhen  si  Francisken,  Oswalts  sun  von  Werenberch,  und  allen  sein  leiplichen 
erben,  dy  mit  rechter  ee  von  im  choment,  mit  allen  den  rechten,  und  darzil 
geh'^rent,  besucht  und  unbesflcht  und  swy  dy  genant  sint  und  in  aller  der 
weis,  als  sf  der  vorgenant  Tolde  und  sein  hausfraw  Valent  genozzen  und 
inne  gehabt  habent;  also  auzgenomenleich,  daz  wir  unserm  gotshaus  und  uns 

16  pehalten  alle  recht  und  dfnste,  waz  wir  von  rechte  darauz  haben  sollen,  wye 
es  von  alter  herchomen  ist.  Auch  hat  uns  und  unsern  nachomen  der  egenant 
Francisk  für  sich  und  sein  erben  gelobt  und  verhaizzen  pei  seinen  trewen 
getrew  ze  sein  und  dyenn,  als  ein  lehenman  von  aim  so  getan  lehen  tön  sol 
und  mag  seim  lehenherren.    Daz  im  daz  süet  und  unczebrochen  peleib  und 

20  ze  urchflnd  der  warhait  geben  wir  im  disem  brief  versigelten  mit  unserm 
anhangenden  insigel,  geben  nach  Christes  gebürd  drewtzehen  hundert  iar 
darnach  in  dem  sAben  und  fdnfczigistem  iar,  des  mentags  vor  sand  Symon 
und  Judas  tag  der  zwelfpoten. 

598.  Chur  1357  Dezember  21. 

"^  Bündnis  zwischen  dem  Bischof  Peter  von  Chur  und  dem  Mark- 
grafen Ludwig  von  Brandenburg. 

Original  in  Wien  (A).  —  Abschrift  in  Transsumpt  von  1413  September  20 
ebenda  (B).  —  Abschriften  a.  d.  16.  Jh.  in  cod.  57  fol  13  (B^)  und  195 
fol.  52  (B^)  in  Innsbruck.  —  *Scbatzarchiv  ö,  607  ebenda. 

80      Moor  3,  101  n""  67  nach  einer  Abschrift.  —  *  Jäger  15,  349. 

An  Pergamentstreifen  hängen  zehn,  zum  Teil  stark  beschädigte  Siegel: 
5^  +  S.VLRICI. PLANTE.  Ö^  +  S.IOHIS  .. . .  RAMV. . .  7^  +  S. 
ANDREI.  DE. MAR.  .L.    8)  4-  S.  AL  . .  .TI.DE .  SCHVNSTAIN. 

Wir  Peter  von  gots  verhengnAsse  und  von  genaden  des  stAls  ze  Rom 
85  byschof,  wir  graf  Rudolf  von  Montfort  tumbropst,  ich  Rud[olf]  von  Velt- 
chirchen  degan  und  das  capitl  gemeinlich  ze  Chur  bechennen  und  veriehn 
offenlich  mit  diesem  brief  allen  denen,  die  in  sehen  oder  hörend  lesen,  für 
uns  und  alle  unser  nachomen,  wand  der  hochgebome  fdrst  herr  Ludwig  marg- 
graf  ze  Brandburg,  unser  gnädiger  herre,  uns  die  vesten  FArstenburg  mit 
40  l&wten  und  gdten  und  allen  zugehörnden  von  seinen  wirden  und     genaden 
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wider  geantwurtt  und  geben  hat  ledichlich  und  dieselben  vesten  Förstenburg 
und  auch  Steinsperg  und  alle  unser  läwt  und  gut,  die  wir  in  der  herschaft 
haben  von  Tyrol,  genädichlich  in  genad  und  schirm  genomen  und  enpfangen 
hat,  als  die  brief  sagend,  die  wir  von  im  darumb  haben,  haben  wir  mit  wol- 
bedahtem  müt  und  mit  guter  vorbetrahtung  durch  frimen  und  nütz  unsers  6 
gotshus  uns  zu  dem  obgenanten  unserm  genädigen  herren,  vräwn  Margife- 
then]  seiner  gemaheln,  iren  erben  und  iren  landen  und  lawten  verpfliht  und 
verpunden  ewichlich  mit  den  obengenanten  vesten  Fürstenburg  und  Steinsperg 
und  mit  allen  gdten  und  läwten,  edln  imd  unedlen,  die  dazu  gehörend,  auch 
darzu  besunderlich,  ob  ieman  mit  gewalt  in  die  herschaft  ze  Tyrol  vallen  10 
oder  ziehen  wold,  dazu  si  unsers  rats  oder  helf  bedorften,  so  suUen  wir  der 
egenanten  herschaft  zu  Tyrol  ze  staten  chömen,  beistendig  und  beholfen  sein 
zu  retten  und  zu  bewam  mit  allen  den,  die  wir  und  unser  gotshus  ze  Chur 
gehabn  und  geleisten  mag,  edl  und  unedl,  wo  wir  die  haben,  gen  mänlich  mit 
guten  trewen  an  gevärde  und  also,  daz  wir  oder  wer  die  vorgenannten  vesten  15 
von  uns  oder  unsem  nachomen  inne  hat,  inen  damit  warten,  beistendig  die- 
nend und  beholfen  sAUen  sein  und  nimmer  wider  si  mit  dheinerley  Sachen 
raten  Werbung  noch  get'iten  gesten  noch  getin  in  dheiner  wais,  sunder  daz  wir 
iren  frumen  ere  und  wirdicheit  werben  und  schicken  sdlln  und  iren  schaden 
wenden  und  underchomen  in  allen  Sachen  heimlich  und  oflFenlich  mit  trewen  20 
an  allez  gevärde.  Und  die  obengeschriben  sache  pünd  und  artUd  geloben  wir 
pei  unsem  trewen  gantz  stät  und  imczebrochen  zu  halden  und  ze  haben  und 
dawider  nimmer  ze  chomen  noch  z4  tön  mit  dheinerley  Sachen  oder  stew- 
rung  wir  noch  anders  ieman  von  unsemwegen,  noch  uns  mit  dheinerley  reh- 
ten,  geistlichen  oder  weltlichen,  wie  daz  genant  ist,  behelfen,  daz  wider  die  25 
pünt  und  artikl,  als  obengeschriben  ist,  uns  steuren  oder  behelfen  moht,  an 
allez  gevärde.  Und  wir  der  obgenant  herr  Peter  byschof,  der  tumbrobst,  der 
tegan  und  daz  capitl  gemainlich  ze  Chur  haben  zil  einer  Sicherheit  und  be- 
stettndsse  der  obengeschriben  sache,  daz  die  also  gehalten  werden,  unseren 
insigel  gehenckt  an  disen  brief.  Wir  des  oftgenanten  gotshus  dfnstlawt  ze  30 
Chur,  ich  Ulrich  Plantt  ritter,  ich  Hans  von  Ramäzz,  ich  Andre  von  Mar- 
mals,  ich  Albr[echt]  Schawenstein  von  Tagstein,  ich  Symon  Panygad,  ich 
EAdi  von  Schownstein  bechennen  auch  offenlich  mit  disem  brief,  daz  wir  zu 
allen  disen  obgeschriben  Sachen  und  gedingen  alle  unser  rat  willen  und  gunst 
geben  haben  und  geben.  Des  ze  urchund  haben  wir  alle  unseren  insigel  ge-  36 
henckt  an  diesen  brief,  der  ist  geben  ze  Chur,  nach  Christs  gebärt  drüzehn 
hundert  iar  darnach  in  dem  sihen  und  fünftzgisten  iar,  an  sand  Thomastag 
vor  weinachten. 

599.  —  1357  — 

Ain  expectanz  von  herzog  Albrechten  von  Ossterreich  für  den  Walther  von  40 
Bütigkhon  umb  die  pfarr  zu  Brittenaw. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jb,  in^  Scbatzarchiv  3,  678  in  Innsbruck. 
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600.  —  1357  — 

Graf  Gotfrid  von  Habsporg  verwilliget,  das  frawen  Gftta  von  Beilstain,  ire 
sün  Johanns  und  Berchtold  und  ir  man  Cunrat  Setman  gleichlich  erben  sul- 
len,  doch  das  des  Setmans  tail  auch  auf  die  sün  falle,  und  sein  das  die 
5  güetter:  ain  hans  hofstat  'schenr  p&m-  und  krautgarten  im  dorf  Weil  mit- 
sambt  etwevil  erneuten  ackern  daselbs  umb  gelegen.  Doch  sollen  dargegen 
dieselben  gueter  dem  graven  iärlich  bey  zinsfelligkait  zinnsen  vier  hüner  zu 
hannden  des  abbts  zu  Eynow. 

Eintrag  a,  d.  16.  Jb,  im  Scbatzarcbiv  5,  1046  in  Innsbruck. 

10  601.  Basel  1358  Februar  27. 

Graf  Johann  von  Habsburg  verpflichtet  sich  gegen  seine  Ge- 
mahlin Verena  keine  der  von  österreichischen  Hersogen  herrüh- 
renden Pfandschaften  ohne  ihre  Zustimmung  zu  veräussern  und 
die  ihm  bei  einer  eventuellen  Einlösung  sufallenden  Gelder  nicht 

vbfür  sich  SU  behalten. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Scbatzarcbiv  5,  1046  in  Innsbruck. 

*  Anzeiger  1864,  10  n«  88.  —  *Müncb  10,  n^  426  zu  1358. 

Von  sieben  an  Pergamentstreifen  bangenden  Siegeln  sind  nocb  secbs 

vorbanden :1)  +8. lOHIS . DEI .  GRATI . EPI . B ASILIENSLS .  ^^  +  S . 

20         lOHIS . COMITIS . . HABSPVRG .  4)  +  S. DNI . GOETFRIDI . COMI- 

TIS.D.HA.SP.RG.  5;  4- S LFI.COMIT.D.NIDO...  6)^S. 

B VRCHAEDI .  SENE .  MILITIS  .D.M..  ENOCHEGG .    ?;  +  S .  CUN- 
EADI .  D .  BERENVELS .  MIL  . 

Allen  den,  die  disen  brief  ansechent  oder  hörent  lesen,  t&n  ich  graf  Johans 
26  von  Hapspurg  kunt  und  vergiche  offenlich,  das  ich  dur  min  selbes  und  miner 
erben  schimbaren  nucz  und  frommen  mit  g&tem  getrüwem  und  früntlichem 
rate  des  erwirdigen  mines  genedigen  herren  bischof  Johans,  von  gottes  gena- 
den  bischof  ze  Basel,  graf  Rödolfs  und  graf  Götfritz  von  Hapspurg,  miner 
brüdern,  graf  Rudolf  von  Nidowe,  hern  Burchart  Sennen  und  hem  Chönratz 
80  von  Bemvels  und  ander  miner  gAten  frinden  bin  willeklich  wissentlich  und 
bedachtlich  Äbereinkomen  dirre  nachgeschribnen  dingen  und  ordenunge  mit 
vrö  Verenen  von  Nüwenburg,  miner  lieben  elichen  fröwen,  des  egenanten  graf 
RiidoKs  von  Nidöwe  milter,  und  habe  si  gelobt  stette  ze  habenne  bi  dem 
eide,  so  ich  darumbe  offenlich  zen  heiligen  geswom  habe:  Des  ersten  umb 
86  die  phantgdter,  so  ich  habe  von  miner  herschaft  von  Österrich,  es  sie  ze 
Rötenberg,  das  mir  umb  drithalbe  tusung  mark  silbers  geseczet  ist,  ze  Hon- 
berg, das  mir  fünf  hundert  mark  silbers  stat,  und  ze  Glarus,  das  vier  hun- 
dert mark  stat,  da  habe  ich  uff  mich  geseczet  und  gelobt,  das  ich  dieselben 
phantgdter  alle  noch  iren  cheines  suuderlich  niemer  sol  von  mir  enphröm- 
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den  verseczen  noch  verendem  ane  willen  geheisse  gunst  und  wissende  der 
vorgenanten  miner  elichen  fröwen,  graf  Rudolfs  von  Nidöwe  irs  suns,  hem 
Burcharts  Sennen  und  hern  Chftnratz  von  Bemvels  oder  des  meren  teiles 
under  inen  ane  allein,  daz  ich  der  vorgenante  graf  Johans  die  selben  phant- 
güter  und  öch  die  nücze,  die  ierlich  davon  vallent,  niessen  sol  und  öch  nies-  6 
sen  mag,  alle  die  wile  si  von  mir  nüt  erlöset  sint,  ane  geverde.  Weri  aber, 
daz  min  herschaft  von  Osterrich  oder  ieman  anders  von  ire  wegen  die  vor- 
geschriben  phantgiter  alle  drü  oder  etlichs  darunder  von  mir  losten  und 
lideg  machtent,  so  sol  ich  mich  des  silbers  und  des  gutes,  daz  von  der  losung 
wegen  mir  denne  vallet,  nut  underwinden  und  es  zu  minen  banden  niemer  10 
genemen,  und  sol  man  es  geben  weren  und  inantwurten  den  obgenanten  graf 
Rödolf  von  Nidöwe,  hem  Burchart  Sennen  und  dem  von  Bemvels,  inen  allen 
drin  oder  ir  zwein  oder  einem,  ob  die  zwene  nüt  in  landes  worin,  und  söl- 
lent  die  das  gät  denne  in  minem  namen  anlegen  an  eigennü  oder  an  phant- 
gdter,  dieselben  guter  mir  aber  denne  gebunden  und  haft  süllent  sin  in  15 
allem  dem  rechte,  als  dise  phantgüter  mir  nu  ziSgehörent.  Dieselben  drige 
öch  alle  gemainlich  und  ir  ieclicher  sunderlich  bi  guten  triwen  gelobt  haut, 
weri,  daz  inen  daz  silber  und  göt  von  dien  phantgütem  allen  oder  etlichen 
also  ingeantwurt  wurde,  als  Vorbescheiden  ist,  das  si  es  denne  in  minem 
namen  anlegen  süllent  und  damitte  daz  beste  tun,  so  verre  si  könnent  und  20 
mugent,  ane  aller  slacht  geverde  und  argen  list.  Weri  öch,  das  der  driger 
deheiner  bi  minem  lebenne  stürbe  und  abgiengi,  davor  got  si,  als  dicke  das 
beschicht,  so  söllent  die  zwene,  so  noch  denne  lebent,  einen  andern  drit  man 
zu  inen  kiesen  und  nemen,  swenne  es  an  si  gevordert  wirt,  darnach  in  dem 
nechsten  manot  ane  geverde,  der  gewalt  habe  umb  dis  sache  ze  gelicher  wise,  25 
als  der  hatte,  so  denne  abegegangen  ist,  und  der  öch  gelobe  ze  volfürenne 
alles  daz,  so  von  disen  drin  haran  verschriben  stat.  Öch  soUent  die  briefe, 
die  mir  von  der  herschaft  von  Osterrich  über  du  vorgeschriben  phantgüter 
gegeben  sint,  ligen  hinder  dem  obgenanten  von  Bemvels  zft  der  obgenanten 
graf  Rudolfs  von  Nidöwe,  hern  Burchart  Sennen  und  zu  sinen  banden.  Öch  80 
hab  ich  mich  des  verbunden  und  verstricket  bi  dem  vorgeschribnen  eide,  das 
ich  min  kint,  so  ich  iecz  habe  oder  mir  noch  werdent  von  minor  egenanten 
elichen  fröwen,  vrö  Verenen  von  Nüwenburg,  niemer  sol  geirren  noch  inen 
en tragen  deheines  weges  den  dritten  teil,  den  si  geerben  mugent  von  ir 
miiter,  ob  si  abegiengi.  Weri  aber,  daz  düselbe  min  elichü  fröwe  stürbe  und  35 
abgienge  und  bi  mir  enchein  kint  noch  liberben  liessi,  so  süllent  die  fünf- 
hundert mark  silbers,  die  von  ir  darrürent  imd  komen  sint,  uff  den  vorge- 
nanten phantgütern  vallen  und  werden  dem  vorgenanten  graf  Rödolf  von 
Nidöwe,  irm  sune  oder  sinen  erben,  ob  er  enwere,  und  das  übrig  sol  mir 
werden  und  beliben  oder  minen  erben,  ob  ich  nüt  weri,  die  mich  dur  recht  40 
denne  erben  söUent.  Öch  haut  die  obgenanten  min  brüdere  graf  Rudolf  und 
graf  Götfrit  von  Hapspurg  dis  ordenunge  und  alles  das,  so  haran  verschriben 
stat,  geswom  und  gelobt  stette  ze  habenne  getrüwelich,  als  verre  si  iemer 
berüren  und  angevallen  mag  von  erbschaft  der  vogtye  wegen.  Und  ze  offen- 
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tarem  irkunde  dirre  dingen  so  hab  ich  der  vorgenante  graf  Johans  von  Habs- 
pnrg  erbetten  den  obgenanten  minen  Herren  den  bischof  von  Basel,  vor  dem 
dis  alles  beschechen  beret  nnd  getegdinget  ist,  das  er  sin  ingesigel  ze  rech- 
ter gezügsami  der  warhait  z4  dem  minem,  das  öch  haran  gehenket  ist,  ge- 

6  henket  hat  an  disen  brief,  des  öch  wir  derselbe  bischof  Johans,  von  gotz 
genaden  bischof  ze  Basel,  offenlich  veriechent.  Wir  graf  Rödolf  und  graf 
Grötfrit  von  Habspurg  gebridere,  graf  R&dolf  von  Nüwemburg,  herre  ze 
Nidöwe,  Burchart  Senne  und  Chönrat  von  Bemvels  rittere,  die  egenanten, 
veriechent  aller  der  dinge,  so  vor  von  uns  geschriben  stant,  und  haut  si  ge- 

10  lobt  stette  ze  hande  getrüwelich  bi  der  gelübte,  als  da  vor  bescheiden  ist. 
Und  ze  merer  Sicherheit  und  gezügsami  dirre  vorgeschribnen  dingen,  das  si 
dester  sicherlicher  stet  gehebt  und  volfüret  werdent,  so  haben  wir  öch  alle 
fünfe  von  bette  wegen  des  vorgenanten  graf  Johanses  von  Hapspurg  ünsrti 
ingesigel  gehenket  an  disen  brief,  der  geben  wart  ze  Basel,  an  dem  nechsten 

15  zinstag  nach  sant  Mathys  tag  des  zwelfbotten  des  iares,  do  man  zalte  von 
gottes  gebürte  dnizechen  hundert  und  echtwe  und  fdnfzig  iar. 

602.  Wien  1358  Mars  2. 
Herzog  Hermann  von  Teck  gelobt  dem  Herzog  Albrecbt  zwei  Jahre  lang 
mit  seiner  ganzen  Macht  und  allen  seinen  Vesten  zu  dienen  wider  aller 

ao  menichlich  auzgenomen  des  heiligen  reichs  und  der  erwirdigen  des  bischofs 
von  Pasel  und  des  abts  von  sand  Gallen. 

Original  in  Wien  (A). 

^Lichnowsky  3,  n^  1998. 

Das  stark  beschädigte  Siegel  des  Herzogs  von  Teck  hängt  an   einem 
25  Pergamentstreifen, 

603.  Wien  1358  Mars  3. 
Herzog  Albrecht  erlaubt  dem  Albert  von  Puchheim  mehrere  Pfandschaften 
des  Bernhard  von  Meissau  an  sich  zu  bringen,  darunter  eine  Schuld  von 
400  ü.  für  den  Dienst,  den  ihm  derselbe  Wem[hart]  von  Meissöw  wider 

80  die  Züricher  und  ir  aydgnozzen  getan  hat. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  S.  136  in  Wien  (B), 
*Lichnowsky  3,  n«  1999. 

604.  Baden  1358  Mars  9. 

Peter  von  Hewen^  Johann  von  Rosenegg,  Ulrich  von  Friedingen   und  sein 

85  Bruderssohn  Johann,  Heinrich  von  Friedingen,  Albrecht  von  Clingenberg, 

Konrad,  Ulrich  und  Heinrich  von  Homburg,  Konrad  von  Hohenstoffeln,  Ber^ 

thold  von  Hohenstoffeln  uf  der  Nüwenburg,  JbÄann  und  Heinrich  vonRandegg^ 
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Pridericli  von  Randenburg  erklären,  dass  Herzog  Rudolf  im  Namen  seines 
Vaters  und  seiner  Brüder,  der  aller  gemeinlicli  gantzen  und  vollen  gewalt 
er  ietzxint  hie  oben  fdret,  sie  neuerlich  in  seinen  Schutz  und  Schirm  ge- 
nommen und  sie,  wenn  er  in  einem  Kriege  ihrer  Hilfe  bedarf,  wie  seine 
übrigen  Diener  zu  halten  versprochen  hat,  wofür  sie  dem  Herzog  Treue,  5 
Gehorsam  und  Beistand  mit  ihrer  ganzen  Macht  bis  an  ihr  Lebensende 
geschworen  haben. 

Original  in  Wien  (A). 

*Lichnowsky  3,  n^  2001. 

Von  14  an  Pergamentstreifen  hangenden  Siegeln  sind  noch  8  erbalten,  10 
darunter:  6)  +  S  .  ALBERTI .  DE  .  CLINGENBERG . 

605.  Basel  1358  Mars  20. 

Die  Brüder  Nikolaus  und  Ulrich  von  Holsen,  Bürger  von  Basel, 
verkaufen  dem  Leutpriester  von  Nieder-Eggenen  Güter  daselbst 
und  in  Schliengen.  16 

Original  XI,  n«  436  in  St,  Paul  (A). 

Das  eingehängte  Siegel  der  bischöflichen  Kurie  ist  stark  beschädigt, 

Nös  . .  officialis  curie  Basiliensis  notificari  cnpimus  tenore  presentinm 
inspectoribus  seu  aaditoribus  eomndem  universis,  quod  snb  anno  a  nativitate 
domini  millesimo  trecentesimo  l  octavo,  feria  tercia  ante  dominicam  palmarum  20 
comparentibus  in  iure  et  iudicio  coram  nobis  tamquam  anttentica  persona 
Nicholao  et  ÜUino  dictis  de  Holtzhein  fratribus,  civibns  Basiliensibus,  ex  parte 
una  et  discreto  viro  domino  Ülrioo  dicto  Hapenstil,  inonrato  seu  plebano 
ecclesie  inferioris  Eggenbein,  suo  et  presens  babentis  instrumentum  de  sna 
voluntate  ex  altera,»)  prefati  fratres  non  vi  coacti  ant  metn  iadncti  neo  dolo  25 
alicuius,  nt  asserunt,  circumventi,  sed  libere  atque  sponte  ob  sui  evidentem 
utilitatem  et  niohilominus  urgentem  necessitatem  domum  curiam  et  ortum 
contiguos  sitos  in  villa  inferioris  Eggenh[ein]  ad  dictos  fratres  pertinentes 
iuxta  bona  Ebini  dicti  Rebmesser  una  cum  suis  appendiciis  universis;  item 
omnia  alia  sua  nuncupata  der  von  Holtzhein  gut  spectancia  ad  curtim  in  80 
Sliengen,  que  speotare  dicitur  ad  monasterium  in  Seckingen,  que  bona  Con- 
radus  dictus  Hertwig  a  fratribus  habuit  et  coluit  antedictis,  una  cum  omni 
iure  sibi  debito  et  competenti  in  premissis  iusto  et  legitime  venditionis  titulo 
pro  se  suisque  heredibus  universis  vendiderunt  tradiderunt  et  assignaverunt 
seque  in  iure  coram  nobis  vendidisse  tradidisse  et  assignasse  publice  recogno^  85 
verunt  memoratö  domino  Ülrioo  suo  et  presentes  de  suo  consensu  litteras  pos- 
sidentis*)  iuste  et  legaliter  ementi  pro  precio  triginta  duarum  librarum  dena- 
riorum  Basiliensinm  diötorum  stebeler,  quos  dioti  venditores  se  a  prefato 

a)  So  in  A, 
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^mptore  in  prompt^  et  numerata  pecunie  summa  precii  nomine  recepisse  et 
in  usus  suos  utiles  et  necessarios  convertisse  publice  recognoverunt  in  iure 
coram  nobis.  Et  dicti  venditores  bona  pretacta  cum  omnibus  iuribus  sibi 
debitis  in  eisdem  a  se  abdicantes  et  in  prefatum  emptorem  quo  supra  nomine 
5  directum  et  utile  dominium  eorundem  vel  quasi  rite  et  sollempniter  trans- 
ferentes  bona  et  iura,  de  quibus  premittitur,  ad  manus  dicti  emptoris  nomine 
quo  supra  eadem  recipientis  libere  et  absolute  resignarunt  nullo  iure  sibi  et 
suis  heredibus  reservato  quolibet  in  eisdem,  mittentes  ipsum  emptorem  pre- 
sentibus  in  possessionem  dictorum  bonorum  et  iurium  corporalem  pacificam 

10  et  quietam,  dederunt  sibi  ex  nunc  inantea  plenam  et  liberam  potestatem  bona 
et  iura,  de  quibus  premittitur,  nanciscendi  adipiscendi  apprehendendi  habendi 
tenendi  et  recipiendi  ipsisque  utendi  fruendi  nee  non  cum  eisdem  disponendi 
ordinandi  et  faciendi,  prout  sue  fuerit  voluntatis,  expletis  et  peractis  in  pre- 
missis  et  subsequentibus  iuris  et  facti  sollempnitatibus  debitis  et  consuetis. 

15  Promiseruntque  dicti  venditores  pro  se  suisque  heredibus  universis  per  fidem 
ad  manus  nostras  tamquam  auttentice  persone  sollempniter  stipulantis  pres- 
titam  ab  eisdem  nomine  sacramenti,  se  presentem  venditionis  contractum  ratum 
habere  perpetuo  atque  firmum  nee  contra  ipsum  facere  vel  venire  per  se  vel 
interpositas  personas  in  iudicio  vel  extra  iudicium,  ad  presens  vel  imposte- 

20  rum,  tacite  vel  expresse,  quesito  quovis  ingenio  vel  colore,  litteras  a  sede 
^postolica  vel  aliunde  premissis  vel  sequentibus  preiudiciales  non  impetrare 
nee  impetratis  uti  velle,  dolo  et  fraude  in  bis  penitus  resecatis,  item  et  ca- 
vere  de  evictione  dictorum  bonorum  et  iurium  et  in  causa  evictionis  ipsi 
emptori  et  presentes  litteras  de  sua  voluntate  possidenti  ac  causam  ab  eis 

25  habenti  vel  habentibus  fideliter  et  efficaciter  assistere  et  de  re  vendita,  quando 
et  quotiens  opus  fuerit,  debitam  et  legitimam  prestare  warandiam,  se  suos- 
que  heredes  universos  ad  premissorum  et  subsequentium  omnium  inviolabilem 
observantiam  et  ratihabitionem  firmiter  astringendo  ac  etiam  renunciando 
expresse  et  ex  certa  sciencia  excepcioni  doli  mali  in  factum,  accioni  et  sine 

30  causa  et  quod  metus  compulsionisve  causa,  beneficio  restitutionis  in  integrum 
ob  quamcumque  causam  et  quo  maioribus  vel  minoribus  subvenitur,  excep- 
tioni  non  numerate,  non  solute,  non  habite  et  non  tradite  pecunie  et  qua 
deceptis  ultra  vel  citra  dimidium  iusti  precii  solet  subveniri,  constitutioni 
„hoc  ius  porrectum"  ac  omni  iuri  et  iuris  auxilio  canonici  et  civilis,  consue- 

35  tudinarii  et  municipalis  necnon  universis  et  singulis  exceptionibus  et  defen- 
sionibus  tam  iuris  quam  facti,  scripti  et  non  scripti,  quibus  quis  iuvari  posset 
contra  premissa  facere  vel  venire,  et  potissime  iuri  dicenti:  renunciacionem 
in  genere  non  sufficere  seu  valere,  nisi  processerit  specialis.  Et  in  testimonium 
omnium  premissorum  evidens  atque  fidem  nos  .  .  officialis  curie  Basiliensis 

40  prefatus  sigillum  curie  Basiliensis  rogatu  dictarum  partium  huic  appendi 
fecimus  instrumento.  Datum  Basilee,  anno  et  die  quibus  supra,  indiccione 
undecima. 


qrknndea  c.  Sohw.  Gescb.  I.  48 
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606.  Rapperswü  1358  Mars  21. 

Bischof  Peter  von  Chur  verbündet  sich  auf  Lebenszeit  mit  den 
Herzogen  von  Österreich. 

OrigiDol  in  Wien  (A).  —   *  Briefe  der  Veste  Baden  foL  41^  ebenda.   — 
* Scbatzarcbiv  ö,  607  in  Innsbruck.  6 

*Licbnowsky  3,  n«  2005.  —  *  Jäger  15,  350. 

An  einem  Pergamentstreifen  hangt  das  Siegel:  S .  PETRI .  DEI .  GRA . 
EPI.CVRIENSIS. 

Wir  Peter  von  gots  gnaden  pischof  ze  Cur  tön  kunt,  wan  der  durliich- 
tig  fürst  hertzog  Rudolf  von  Österrich,  unser  gnediger  herre,  an  statt  und  ^0 
in  namen  des  hochgepom  ffirsten  hertzog  Albr[echt8]  von  österrich  sins  vat- 
ters,  sin  selbers  und  aller  siner  brflder  gemeinlich  emphangen  und  genomen 
hat  uns  und  unser  gotshus  in  ir  aller   gemainen  rat  geheime  schirm  und 
dienst  und  uns  ouch  verheizzen  hat  mit  guten  trewen,  daz  er  uns  und  das 
egenant  unser  gotzhus  und  alle  unser  und  desselben  gotzhuses  lüt  und  guter  15 
bi  allen  unsem  rechten  fryheiten  und  guten  gewonheiten  schirmen  verspre- 
chen halten  und  fristen  welle  gnediklich  vor  allem  gewalt  und  unrechte  als 
ander  sine,  sins  vatters  und  siner  bröder  diener  wider  allermenlichen  ane 
allein  wider  den  stfll  von  Rom,  das  R'^mische  rych  und  ander  herren  und 
stette,  die  vormals  in  der  egenanten  unserr  herschaft  von  Österrich  buntnuzze  20 
und  dienst  komen  sint,  ane  geverde,  das  ouch  wir  darumbe  nach  göter  vor- 
betrachtung  wizzentlich   durch  eren  schirmes   frides   gemaches   und  nutzes 
willen  unser  selbers,  des  vorgenanten  unsers  gotzhuses  und  aller  unser  lilte 
und  guter  gemeinlich  uns  verphlichtet  und  verbunden  haben  mit  dienste  ge- 
trewlich  und  früntlich  zft  der  obgenanten  unser  herschaft  von  Österrich  und  25 
haben  geswom  einen  gelerten  eid   zö   den  heiligen  und  ouch  bi  demselben 
eide  gelobt  mit  guten  trewen,  daz  wir  alle  die  wile,  so  wir  leben  und  pischof 
ze  Cur  beliben,  behulfen  und  beraten  sin  sullen  der  egenanten  herschaft  von 
österrich  mit  aller  unser  macht  ze  rozz  und  ze  fözzen  getrewlich  wider  aller- 
menlichen niemann  uzgenomen  ane   allein  wider  den   strtl  von  Rom,  einen  80 
Römischen  küng  oder  keyser  und  den  hochgebornen  fürsten  marchgraf  Lud- 
wigen von  Brandenburg,  grafen  ze  Tyrol.   Wenn  ouch  wir  oder  unser  ampt- 
lüt  umb  helfe  und  dienst  gemant  werden  von  der  egenanten  unser  herschaft 
von  österrich  oder  iren  amptlüten,  so  sullen  wir   inen  nach  gelegenheit  der 
Sache  dienen  mit  gantzen  trewen  und  ze  helfe  komen  unvertzogenlich  mit  85 
aller  unser  macht  ze  rozz  und  ze  fözzen  als  fürderlich  und  als  endlich,  als 
ob  die  Sache  uns  und  unser  gotzhus  selber  angienge,  ane  alle  geverde.    Be- 
schicht  ouch  in  dheinen  künftigen  ziten,  daz  die  obgenanten  unser  herren 
von  Österrich  oder  ir  amptlüt  bedürfen  wellen  unsers  dienstes  uzzer  landes 
an  fn'imden  stetten,  darumbe  sullen  si  uns  sold  geben  und  tön,  als  si  denn  40 
ze  male  gewonlich  andern   iren  dienern  tönd,  ane  geverde.    Wir  sin  ouch 
beidenthalb  über  ein  komen,  daz  unser  ietweder  des  andern  lüt  und  göter 


Digitized  by 


Google 


379 

in  sinen  landen  und  gebieten  schirmen  und  fristen  sol  vor  unrecht  als  sin 
selbers  sache  und  sullen  ouch  ein  andern  zu  schnellen  uflöiflFen  schnelleklich 
behülfen  sin  ietweder  sit  fruntlich  als  bald,  so  uns  dieselben  uflöiffe  kunt 
werdent,  ane  geverde.  Waz  ouch  solicher  stuke  und  Sachen  ist,  die  ietzent 
6  gegenwurtig  sint  oder  hernach  ufloufFet,  von  der  wegen  wir  .  .  die  egenante 
unser  herschaft  von  Osterrich  anriiflFen  umb  hilffe,  darumbe  sullen  wir  vor 
der  obgenanten  hertzogen  einem,  doch  ie  vor  dem  eltisten  des  ersten,  der 
denn  in  landes  ist,  und  vor  desselben  rate  recht  tun  und  recht  nemen,  als 
er  und  sin  rat  sich  denne  darumbe  erkennent,  ane  geverde.   Were  aber,  daz 

10  der  obgenanten  unser  herren  der  hertzogen  keiner  in  dem  lande  wßre,  so 
sullen  wir  dasselb  recht  tön  und  nemen  vor  irem  lantvogt  in  Ergew  und  vor 
derselben  herschaft  rate  daselbs,  als  Vorbescheiden  ist.  Wir  sullen  ouch  die 
vorgenante  unser  herschaft  von  Osterrich  noch  ir  amptlüt  nicht  irren  an  iren 
weltlichen  gerichten  und  sullen  ouch  niemann,  der  zu  in  gehöret,  beküm- 

15  berren  mit  geistlichem  gerichte  umb  dheinerley  sache,  die  durch  recht  oder 
durch  gewonheit  für  weltlich  gericht  gehöret,  ane  geverde,  wan  ouch  die 
selben  unser  herren  von  Osterrich  noch  ir  amptlüt  ze  gelicher  wise  her  wider 
uns  nicht  irren  sullen  an  unsem  geistlichen  gerichten  dheiner  Sachen,  die 
billich  und  durch  recht  für  geistlich  gericht  gehörent.  Mit  urkund  ditz  briefes, 

20  der  geben  ist  ze  Eatprechtzwile,  an  mitwuchen  vor  unser  frowen  tag  zu  der 
kündung  des  iares,  do  man  zalte  von  gots  geburt  tflsent  drühundert  und 
fünftzig  iar  und  darnach  in  dem  achtoden  iare. 

607.  Avignon  1358  Mars  23. 

Ablass  mehrerer  Bischöfe  für  die  Kapelle  Flums. 

^      Original  XI,  n«  441  in  St  Paul  (A). 

Von  vierzehn f  teils  an  braunen,  teils  an  grünen  Bändern  bangenden 
Siegeln  sind  nur  noch  zwei  ziemlich  gut  erhalten:  5)  S.IOHAN...« 
CIA .  EPI .  POTETINEN  .9)8.  FRIS .  AEDIN ADI ....  CIA .  EPI .  S VE- 
EENSIS. 

30  I  Universis  sancte  matris  ecclesie  |  filiis,  ad  quos  presentes  littere  per- 
venerint,  nos  miseratione  divina  Remigius  Pistoriensis,  Garsias  Conchensis, 
Dietricus  Galionensis,  Eicardus  Naturensis,  Johannes  Potentinensis,  Bonifacius 
Vodiensis,  Eaphael  Archadiensis,  Nicolaus  Bellicastrensis,  Amaldus  Surrensis, 
Johannes  Carminensis,  Bertrandus  Ampuriensis,  Eicardus  Bjrturiensis,  Au- 

35  gustus  Salubriensis  et  Petrus  Ottonensis  episcopi  salutem  in  domino  sempi- 
temam.  Splendor  patemi  luminis,  qui  sua  mundum  ineflFabili  claritate  illu- 
minat,  pia  vota  fidelium  de  clemencia  maiestatis  sue  sperantium  tunc  preci- 
pue  favore  benigne  prosequitur,  cum  devota  ipsorum  humilitas  sanctorum 
meritis  et  precibus  adiuvatur.    Cupientes  igitur,  ut  capella  perpetua  in  honore 

40  beate  Marie  virginis,  beati  Jacobi  apostoli  et  omnium  aliorum  apostolorum 
fundata  iuxta  Flums*)  Curiensis*»)  diocesis,  que  destructa  et  devastata  per 

s)  iuxta  Fltuntf  ist  von  einer  andern  Hand  über  der  Zeile  nachgetragen,    b)  CuroexisiB  in  Am 


Digitized  by 


Google 


380 

guerras»^  domini  ducis  Austrie  extitit,  congmis  honoribus  frequentetnr  et  a 
Christi  fidelibus  iugiter  iniretur,  omnibus  vere  penitentibus  et  confessis,  qui 
ad  dictam  capellam  in  singulis  sui  patronoruin  festivitatibus  ac  in  omnibus 
aliis  infrascriptis  videlicet  natalis  domini,  circumcisionis,  epiphanie,  para- 
sceves,  pasche,  ascensionis,  pentecoste,  trinitatis,  corporis  Christi,  invencioms  5 
et  exaltacionis  sancte  crucis,  sancti  Michaelis  archangeli,  nativitatis  et  decol- 
lationis  beati  Johannis  baptiste,  beatomm  apostolorum  Petri  et  Pauli  et  om- 
nium  aliorum  apostolorum  et  evangelistarum,  in  feste  omnium  sanctorum  et 
in  commemoracione  animarum  ac  in  dicte  capelle  dedicationis  sanctorumque 
Stephani,  Laurencii,  Martini,  Nicolai  et  Georgii  sanotarumque  Marie  Magda-  lö 
lene,  Margarete,  Katherine,  Elisabeth  et  Agathe  et  per  octavam  omnium 
festorum  predictorum  octavas  habencium  singulisque  diebus  dominicis  et  sab- 
batis  totius  anni  causa  devocionis  orationis  aut  peregrinacionis  accesserint 
seu  qui  missis  predicationibus  matutinis  vesperis  aut  aliis  divinis  officiis  aut^^ 
qui  ibidem  celebraverint  seu  fecerint  celebrari  aut  qui  corpus  Christi  vel  15 
oleum  sacrum,  cum  infirmis  portantur,  secuti  fuerint  vel  qui  in  serotina  pul- 
sacione  campane  flexis  genibus  ter  ave  Maria  dixerint  nee  non  qui  ad  fabri- 
cam  eins  capelle  luminaria  libros  calices  vestimenta  seu  quevis  alia  oma- 
menta  necessaria  manus  porrexerint  adiutrices  aut  qui  eidem  capelle  aurum 
argentumve  aliquod  suarum  facultatum  in  suis  testamentis  vel  extra  dona-  20 
verint  legaverint  seu  donari  vel  legari  procuraverint  et  qui  pro  salubri  statu 
domini  episcopi,  confirmatoris  presencium,  ac  statu  fratris  Johannis  de  Flums 
de  tercia  ordine  beati  Francisci  eiusdem  diocesis,  impetratorum  earundem, 
dum  vixerint,  et  animabus  eorundem,  cum  ab  hac  luce  migraverint,  pie  denm 
exoraverint,  quocienscumque  quandocumque  et  ubicumque  premissa  seu  ali-  25 
quid  premissorum  devote  fecerint,  de  omnipotentis  dei  misericordia  et  bea- 
tomm apostolorum  Petri  et  Pauli  eins  auctoritate  confisi  singuli  nostrum 
quadraginta  dies  indulgentiarum  de  iniunctis  penitenciis  misericorditer  in  do- 
mino  relaxamus,  dtmimodo  dyocesani  voluntas  ad  id  intervenerit  et  consensus. 
In  cuius  rei  testimonium  sigilla  nostra  presentibus  litteris  sunt  appensa.  Datum  30 
Avinione,  xxm*  die  mensis  Marcii,  anno  domini  millesimo  ccc  quinquagesimo 
vra<*,  indictione,^>  pontificatus  domini  Innocencii  pape  sexti  anno  sextö. 

608.  Lins  1358  Juni  22. 

Herzog  Albrecbt  erklärt,  dass  Heinrich  von  Hornstein  für  ihn  8000  ü., 
300  Mark  Silbers,  66  fe  und  60  Pfennige  Konstänzer  Münze,  davon  unserm  86 
getrewn  Hermann  von  Landenberg  von  Greiffense  1000  fl.,  sowie  200  Mark 
Silbers  dem  Jobann  von  Möggingen  für  einige  Pfandschaften  und  umb 
seinen  dfnst,  den  er  uns  wider  die  von  Zürich  tet,  ausgelegt  bat,  und  weist 
ihm  für  diese  Summe  genannte  Pfandscbaften  sji. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  S.  142  in  Wien  (B).  ^ 

*Lichnow8ky  3,  n^  2035.  —  *Steyerer  S.  264. 

a)  gurras  tu  A,   b)  So  in  A,    o)  Dio  ZabJ  zur  ladicüon  fehlt. 
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609.  Lins  1358  Juni  22. 

L  Hersog  Albrecht  leiht  dem   Grafen  Ludwig  von  Neuenburg 
die  Burg  Landeron  zu  Erbrecht  und 

IL  beauftragt  seinen  Amtmann  in  Gmunden  2000  fl.  von  dem 
5  Ertrag  der  dortigen  Maut  dem  Grafen  zu  bezahlen. 

Gleichzeitige  Abschrieen  in  cod.  15,  S.  144  (B)  und  S.  145  (B^)  in  Wien. 
*Lichnowsky  3,  d«  2034  und  n«  2031. 

I. 

Wir  Albr[eclit]  etc.  tön  chnnd,  daz  der  edel  unser  liber  ohem,  graf  Lud- 

10  [wig]  von  Newmburcli  bei  dem  sewe,  uns  aufgeben  hat  ledichlich  zfl  unsem 
und  unserr  erben  banden  die  purch  und  die  vorburch  ze  Landerren  mit  dem 
invange  und  swaz  in  dem  sewe  und  zwischen  den  zwain  rinnenden  wazzem 
darzü  gebort,  daz  allez  mit  sampt  der  egenanten  [purch]  *^  sein  ledig  aygen 
gewesen  ist,  darumb  er  von  uns  in  rechts  kouflfes  weis  empfangen  und  inge- 

15  nomen  hat  zway  tausent  guidein,  daz  wir  von  sundem  gnaden  fiir  uns  und 
unser  erben  die  vorgenanten  unser  purch  zu  der  Landerren  und  swaz  darzü 
gehört,  als  vor  beschaiden  ist,  hinwider  verlihen  haben  und  üben  mit  disem 
brief  ze  rechtem  leben  dem  vorgenanten  graf  Lud[wigen]  von  Newmburg 
und  seinen  erben  sünen  und  töchtem  nach  welschen  lehens  rechten  mit  soli- 

20  eher  beschaidenheit,  daz  die  egenant  purch  zil  der  Landerren  unser  und  unserr 
erben  offen  haus  ewichlich  sein  sol,  uns  und  die  unsem  zu  allen  unser.?  not- 
durfften  darin  und  darauz  ze  lazzen  wider  allermenchlichen  niemant  auzge- 
nomen,  wenn  und  wie  dik  uns  des  dürft  geschieht.  Und  suUen  ouch  wir  in 
und  sein  erben  schirmen  und  versprechen  als  ander  unser  man.  Mit  urchund 

25  ditz  briefs,  dat.  Lintze,  feria  sexta  ante  Johannis  baptiste,  anno  domini  ficcöL 
octavo. 

n. 

Wir  Albr[echt]  etc.  tun  kund,  daz  wir  dem  edlen  unserm  lieben  öhem, 
graf  Lud[wigen]  von  Newmburg  bei  dem  sewe,  und  seinen  erben  umb  die 

30  aygenschaft  der  piirg  zu  der  Landerren,  die  wir  von  im  gechouffet  und  im 
dsumach  hinwider  ze  leben  verlihen  haben  umb  den  dfnst,  den  er  uns  und 
unsem  kinden  zway  gancze  iar,  die  nesten  nach  einander  tun  sol,  und  für 
den  schaden  und  di  kost,  die  er  in  unsem  kriegen  und  gezögen  vor  Zürich 
in  unserm  dinst  gehabt  hat,  schuldig  sein  und  gelten  suUen  zway  tausent 

35  guidein,  der  wir  im  oder  seinen  erben  den  halben  tail  auf  die  nächsten  chunf- 
tigen  weiohnachten  und  den  andern  halben  tail  darnach  über  ein  iar  auf 
dasselb  zil  richten  und  geben  suUen  und  wellen  von  unsrer  mautt  ze  Gmun- 
den. Davon  empfelhen  wir  und  gebieten  ouch  gar  ernstlich  unserm  amptman 
und  dem  mautter  dasselbs  ze  Gmunden,  weihe  die  zu  den  Zeiten  sind,  daz 

40  si  dem  vorgenanten  unserm  öhem  von  Newmburg  oder  seinen  erben  an  alles 

»)  iPohlt  in  B. 
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säumen  und  verziehen  richten  und  geben  die  vorgenanten  guidein  auf  die 
vorgenanten  zway  zil,  wand  wir  im  dasselb  gelt  abziehen  und  si  des  ledig 
sagen  an  dem  egenanten  ampte  und  der  mautt  ze  Gmunden.  Mit  urchund 
dicz  brlfs,  geben  ze  Lincz,  an  vreytag  vor  Johannis  baptiste,  anno  domini 
Äccßt  oetavo.  5 


610.  Fürstenburg  1358  August  28. 
Ablass  des  Bischofs  Peter  von  Chur  für  die  Kirche  St.  Nikolaus 
in  Meran. 

Original  im  Pfarrarchiv  Mersm  (A), 

*ArchivherichtG  U  '^S2  n«  2067.  10 

An  einem  Pergamentstreifen  hängendes  Siegel:  S  .  PETRI .  DEI .  GRA- 
CIA  .  EPI .  C  VRIEN . . . 

Petrus  dei  et  apostolice  sedis  gratia  episcopus  Curiensis  presentium  in- 
spectoribus  universis  salutem  in  omnium  fundatore.  Cultum  venerande  trini- 
tatis  saneteque  dei  genitricis  ac  omnium  similiter  sanetorum  non  labi  sed  16 
augeri  perpetuo  desideratu  cupientes  et  ut  corda  fidelium  Christi  devocius 
inardescant,  igitur  omnes  et  singulas   indulgentias  rationabiles  ab  anteces- 
soribus  nostris  seu  ab  aliis  venerabilibus  in  Christo  patribus  ac  dominis  archi- 
episcopis  et  episcopis,  benefactoribus  et  frequentantibus  seu  visitantibus  eccle- 
siam  sancti  Nicolai  in  Merano  sitam  indultas  sive  concessas  gratas  et  ratas  20 
habentes  presentibus  duximus  confirmandas.    Nos  vero  de  omnipotentis  dei 
misericordia  ac  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  confisi  suffragiis  Omni- 
bus vere  penitentibus  confessis  et  contritis  capellam  prenotatam  devote  acce- 
dentibus  seu  elemosinas  ibidem  largientibus  xl  dies  criminalium  et  centum 
venialium  de  iniuncta  ipsis  penitentia  misericorditer   in  domino   relaxamus  25 
harum  testimonio  litterarum.    Dat.  in  castro  nostro  Förstenburg,  anno  domini 
ficcÖLvih,  indictione  xia,  in  die  beati  Augustini. 

611.  —  1358  September  9. 
Bischof  Peter  von  Chur  verleiht  dem  durch  ihn  geweihten  Marienaltar  zu 
Burgeis  Ablass.  30 

*  Archivberichte  3,  82  n"*  419  nach   dem  mir  unzugänglich  geblichenen 
Original  im  Kirchenarchiv  Burgeis, 

612.  —  1358  September  25. 
Ritter  Konrad  von  Bärenfels  trifft  einen  Vergleich  zwischen  der 
Königin  Agnes,  dem  Bischof  und  Domkapitel  von  Konstanz,  der  35 
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Johanniterkommende  Neuenburg  a.lRh.  und  den  Brüdern  Hane- 
mann  und  Konrad  Schnewelin,  Rittern,  über  streitige  Zehnten 
in  Schliengen. 

Original  in  Wien  (A). 

5      Auszug  in  ZGO.  15,  476  nach  einer  Abschrift  a.  d.  17,  Jh. 

Von  dreizehn  an  Pergamentstreifen  hängenden  Siegeln  sind  noch  acht, 

zum  Teil  stark  beschädigt  erhalten.    1)  -h  S  .  AGNETIS  .  REGIN  . . 

VNGARIE .    2)  ^  S.  ABBATI8SE ....  CHVNIGESVELD  .    3)  +  S . 

CON .  .  .  DIS  .  S  .  CLAEE  .  IN  .  CHVN  .  .  .  SVELD  .     4)   Bisehof  von 

10  Konstanz,  zerbrochen.     11)  Ritter  Otto  von  Staufen. 

Ich  Cönrat  von  Berenvels,  ritter,  tön  kunt  allermenglichem  mit  disem 
brief,  als  etlich  stösse  und  missehelli  da  har  lange  gewesen  sint  und  etwie 
vil  iaren  gewert  habent  zwischent  der  hocherbomen  miner  gnedigen  frowen 
vro  Agnesen  von  gotz  gnaden  wileot  chünegin  ze  Ungern  und  irem  closter, 
15  der  . .  eptischin  und  dem  . .  convent  ze  Chüngsvelt  sant  Ciaren  ordens,  dem 
erwirdigen  herren  dem  . .  biscbof  und  der  stift  ze  Gesten tz  und  dem . .  com- 
mendilre  und  dem  convent  sant  Johans  ordens  des  huses  ze  Nüwenburg  ze 
eim  teil  und  den  fromen  notvesten  rittem  hern  Hanneman  Snewlin,  schult- 
haissen  ze  Friburg,  und  hern  Cönrat  Snewlin,  sime  brflder,  zem  andern  teil 

ao  von  des  zehenden  wegen  des  dorffes  und  der  kilchen  ze  Sliengen,  der  selbe 
zehende  halber  gehöret  zu  dem  vorgenanten  closter  ze  Chüngsvelt  und  aber 
dem  .  .  bischof  und  der  stift  ze  Costentz  ein  vierteil  des  zehenden  und  der 
ander  vierteil  dem  obgenanten  huse  ze  Nüwenburg  zi5gehörent  und  dien  wer- 
den süUent,  in  dem  selben  zehenden  die  vorgenanten  gebrödere  die  Snewli 

25  da  har  über  griffen  süllent  han  von  irs  hoves  wegen  gelegen  ze  Sliengen, 
wende  si  allewent  sprachent,  daz  der  selbe  ir  hof  und  lüte  und  gilter,  die 
zii  dem  hove  gehörent,  söltent  inen  zehenden  geben  und  nüt  der  kilchen  ze 
Sliengen,  an  den  selben  stücken  gen  inen  öch  da  har  über  griffen  ist,  als  si 
clagtent,  der  selben  stossen  und  misschellung  si  ze  beden  teilen  uf  mich  den 

30  obgenanten  Cflnrat  von  Berenvels,  als  uf  ein  gemeinen  man  komen  und  ge- 
gangen sint  und  öch  gelobt  hant,  stete  ze  hande  bi  guten  trüwen,  waz  ich 
dar  umbe  erkande  und  usseite,  es  weri  nach  dem  rechten  oder  nach  der 
minne  —  und  hat  dis  satzunge  getan  der  vorgenante  min  herre  der  bischof 
von  Costentz  mit  willen  gunst  und  gehellung  des .  .  tßmprobstes,  des  .  .  techans 
85  und  .  .  capitels  ze  dem  thüme  ze  Costentz,  und  daz  hus  ze  sant  Johans  ze 
Nüwenburg  mit  willen  und  geheisse  des  erwirdigen  geistlichen  herren  bröder 
Hüges  von  Werdenberg,  meister  sant  Johans  ordens  in  allem  Tützschen  lande, 
und  aber  die  vorgenanten  gebrödere  die  Snewli  hant  dis  Satzung  öch  getan 
mit  willen  und  gunste  hern  Otten  von  Stoffen,  eins  ritters,  von  dem  si  den 
40  egenanten  iren  hof  ze  Sliengen  ze  lehen  hant,  der  selbe  her  Otto  von  Stoffen 
in  öch  ze  lehen  da  har  gehebt  und  in  öch  nüwlich  ze  lehen  enphangen  het  von 
den  erwirdigen  herren  dem  .  .  apte  und  dem  .  .  capitel  der  stift  ze  Mörbach, 
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die  öch  zu  dirre  satznnge  iren  gunst  und  guten  willen  gegeben  und  si  verhengt 
habent  —  da  sol  menglich  wissen,  daz  ich  der  vorgenant  Cünrat  von  Beren- 
vels  die  selben  stösse  und  missehelli  mit  beder  teile  gunst  willen  und  wis- 
sende zerleit  bericht  und  übertragen  habe  in  der  masse  wise  und  ordenunge, 
als  hie  nach  bescheiden  ist  und  verschriben  stat:   Des  ersten  so  spriche  ich  6 
und  sage  us,  daz  der  zehende  ze  Sliengen  hinanthin  sol  gentzlich  volgen  imd 
werden  der. .  ep tischin  und  dem  . .  convent  des  closters  ze  Chiingsvelt,  dem., 
bischof  und  der  stift  ze  Costentz  und  dem  hus  ze  sant  Johans  ze  Nüwen- 
burg,  ieclichem  sin  teile,  als  vil  ime  zugehört,  als  vor  bescheiden  ist,  ane  der 
zehende,  der  da  ierglichs  vallet  von  den  gutem  ackern  matten  und  reben,  10 
die  an  disem  brief  hie  nach  nemmelich  und  mit  genanten  worden  verschriben 
stant  und  in  der  Snewlin  hof  gehörent;    der  sol   hinanthin  volgen  werden 
und  beliben  den  vorgenanten  gebriSdem  den  Snewelin  und  iren  erben  und 
nachkomen  und  niemand  anders.    Dar  zu  süllent  das  closter  ze  Chüngsvelt, 
der .  .  bischof  und  die  stift  ze  Costentz  und  das  hus  ze  sant  Johans  ze  Nüwen-  15 
bürg  von  irem  vorgenanten  zehenden  ze  Sliengen  hinanthin  ierglichs  geben 
den  vorgenanten  gebrüderen  den  Snewlin  und  iren  erben  und  nachkomen 
fünf  und  zwentzig  malter  komes,  siben  malter  weiszen,  sechs  malter  roggen, 
sechs  malter  gersten  und  sechs  malter  habern  und  viertzehen  söme  wisses 
wines  des  messes  ze  Sliengen,  daz  selbe  komgelt  und  wingelt  in  iren  vor-  20 
genanten  hof  ze  Sliengen  und  zu  dem  lehen  hinanthin  gehören  sol,  wende 
öch  sis  mit  dem  hof  ze  lehen  enphangen  habent  von  dem  von  Stoffen  und 
aber  der  von  Stoffen  von  der  stift  ze  Mürbach,  als  vor  bescheiden  ist.   Des 
selben  komes  und  wines  daz  closter  ze  Chüngsvelt  den  halben  teU  und  der., 
bischof  und  die  stift  ze  Costentz  ein  vierteU  und  aber  daz  hus  ze  Nüwen-  25 
bürg  öch  ein  vierteil  ierglichs  geben  süllent.    Daz  kome  süllent  si  richten 
und  geben  von  irem  zehenden  ierglichs  in  der  schüren  ane  alles  velen  bi 
dem  ersten,  e  üt  anders  da  von  gegeben  oder  genomen  wirt.   Und  aber  den 
wine  die  viertzehen  söme  süllent  si  richten  und  geben  den  Snewlin  in  irü 
vas  vor  der  trotten  ane  alles  verziehen.  Geschehe  es  aber  deheins  iares,  daz  ao 
von  missewechste  inen  nüt  so  vil  wines  ze  zehenden  viele  noch  wurde,  daz 
si  die  viertzehen  söme  nüt  gentzlich  geweren  noch  gerichten  möchten,  waz 
inen  denne  dar  under  da  wirdet  und  vallet,  das  süllent  si  den  Snewlin  in 
irü  vas  antwürten  und  weren  ane  alle  Widerrede  und  daz  überig,  so  inen 
denne  gebristet,  süllent  si  den  Snewlin  mit  phenningen  gelten  uf  sant  Mar-  86 
tins  tag,  der  dar  nach  ze  nehst  kirnt,  ane  allen  fürzog  nach  dem  louffe,  als 
der  wine   denne   ze  herbste  gemeinlich  giltet  ze   Sliengen,  weder  ze  dem 
höchsten  noch  ze  dem  nechsten,  ane  alle  geverde.  —  Und  sint  dis  die  guter 
acker  matten  und  reben,  da  von  der  zehende  hinanthin  dien  Snewlin,  iren 
erben  und  nachkomen  werden  und  beliben  sol  und  niemand  anders,  als  vor  40 
bescheiden  ist.  Des  ersten  so  sint  dis  die  acker  ze  Sliengen:  du  Gebreti  nid 
dem  Crütze  sint  zwelf  iucharten  ackers,  ob  dem  wege  gegen  der  vorgenanten 
Gebreti  ligent  nun  iucharten,  in  der  andern  zeige,  stusset  obenan  an  die  vor- 
genanten acker,  des  sint  sechs  und  zwentzig  iucharten,  in  der  dritten  zeige 
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hinder  irem  hof  ligent  niin  iucharten;  so  denne  ze  Vohenloch  drithalb  iuchar- 
ten,  ligent  ob  Bellikomer  weg  und  drithalbe  iucharten  zu  dem  Brünnelin  in 
dem  langen  Rein,  du  uBser  Gebreti  under  dem  langen  Rein  gegen  BeUikon 
usshin,  des  sint  nun  iucharten.  Tn  dem  banne  ze  BeUikon  ein  iuchart  ackers, 
5  die  man  nemt  XJnratzhalde;  so  denne  in  dem  nidem  Yelde  under  der  Bitzzi 
uf  dem  reine  drie  iucharten;  ze  Horwen  ein  zweiteil,  zuhet  an  des  Brenners 
acker,  und  aber  ein  zweiteil,  zühet  an  des  Roten  matten;  ein  iuchart  ackers 
an  zwein  Hetzen  wider  Muchein  ob  der  milli  und  lit  der  ein  bletz  under 
des  Maneßen  acker,  der  ander  hinbas  ob  der  ze  Grisgassen  gut;  ein  zweiteil 

10  uf  dem  Rinstat  am  Scharter  weg  nebent  Meyer  Hansen  von  Veitberg;  ein 
zweiteil  bi  dem  margstein  am  Steinstater  weg  nebent  den  von  Tennibach; 
ein  iuchart  nebent  den  Matgraben  einhalbe  an  der  Snewlin  gut;  ein  zweiteil 
lit  öch  bi  dem  Matgraben,  da  von  süllent  die  obgenanten  Snewli  und  ir  erben 
und  nachkomen  hinanthin  halben  zehenden  geben;  ein  zweiteil  lit  öch  da  bi 

15  nebent  Mürtengast,  da  von  siillent  si  öch  halben  zehenden  geben;  ein  zwei- 
teil lit  hinder  des  Ringkers  garten  und  zwene  zweiteil,  der  lit  eine  uf  dem 
berge  under  Mürtengast,  der  ander  öch  uf  dem  berge  under  Paulus  Visellins 
gut,  und  daz  Gärtisen  stiickli  bi  dem  brüglin.  —  So  sint  dis  die  matten,  da 
von  die  . .  Snewli  hinanthin  zehenden  nemen  süUent,  als  vor  bescheiden  ist: 

20  ein  zweiteil  ze  Roten  matten,  lit  nebent  des  Böhartz  matten;  ein  zweiteil  an 
dem  Nuwenburger  wege  nebent  den  von  Tennibach ;  ein  halbe  zweiteil  nebent 
Heini  Meyers  matten,  die  er  hat  von  den  frowen  von  Seckingen;  ein  halbe 
zweiteil  zwischent  den  bennen  nebent  Heintzman  von  Baden  und  ein  halbe 
iuchart  nebent  des  Phaffen  matten.    So  sint  dis  die  reben,  die  den  Snewlin 

26  hinanthin  zehenden  süllent,  als  vor  geschriben  stat:  ein  zwei  teil  ze  langen 
Manwerk  under  dem  reine  zwischent  der .  .  chünegin  und  des  spitals  gut  ze 
Nüwenburg  und  dar  obe  uf  dem  reine  ein  dritteil  eins  manwerks;  zu  der 
Hütten  ein  stückli  lit  nebent  Rfttzschin  Bulster,  ist  wol  ein  sechsteil  eins 
manwerks,  und  dar  ob  ein  stückli  under  dem  Huntgrüber  am  Himelberg,  ist 

80  öch  ein  sechsteil  eins  manwerks;  so  denne  drithalbe  manwerk,  heissent  der 
Acker,  ligent  öch  an  dem  Nidem  berge  ob  der  am  Stalten,  und  anderhalbe 
manwerk  an  zwein  stücklin  nebent  des  artzatz  gut  von  Nüwenburg  under 
dem  Weibel  stücke;  anderhalbe  manwerk,  heissent  Bletzen  manwerk,  ligent 
neben  den  von  Sitzenkilch;  ein  halbe  manwerk  zühet  under  uf  den  Mittel- 

85  weg  nebent  den  frowen  von  Otmershein;  so  denne  ob  dem  Mittelweg  uf  dem 
reine  ligent  drü  stückli,  sint  wol  ein  halbe  manwerk  und  ligent  under  dem 
Huntgrüber;  ein  dritteil  eins  manwerks  lit  ob  dem  Goltsmid  bi  dem  pfade 
und  ein  tagwan  reben  lit  an  zwein  stücklin  bi  Erni  Sniders  nüsetzi;  in  der 
obem  Bitzzi  sechs  manwerk  ziehent  unden  uf  an  Diethelms  am  Stalten  nü- 

40  setzi.  Und  dis  vorgeschriben  reben  ligent  alle  an  dem  Nidem  berg.  So  denne 
ze  Roten  hage  in  dem  langen  Reine  zwei  manwerk,  ligent  nebent  Boxhimin 
und  ziehent  einhalbe  an  Bellikomer  weg  und  anderhalbe  manwerk  ligent  uf 
der  ussern  Gebreti  uf  dem  reine,  ziehent  unden  us  an  des  Wageners  gut  von 
Rinvelden;  und  denne  ein  manwerk  lit  usserhalbe  dem  vorgenanten  stück, 
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zühet  öch  nebent  den  Wagener,  als  in  dem  langen  Eeine.  —  Och  ist  beret,  ge- 
schehe es,  daz  die .  .  Snewli  oder  ir  erben  nnd  nachkomen  dehein  ander  gut 
in  dem  banne  ze  Sliengen  gelegen,  daz  har  an  nüt  begriffen  noch  verschriben 
ist,  hie  nach  anviele,  wie  nnd  in  welen  weg  sich  daz  fflgte,  es  horte  in  iren 
hof  oder  niit,  daz  doch  dar  nmbe  der  zehende  von  den  selben  gutem,  die  si  5 
denne  anvielent,  inen  nüt  volgen  noch  werden  sol,  nnd  er  dem  closter  ze 
Chüngsvelt,  dem  bischof  nnd  der  stift  ze  Costentz  nnd  dem  hnse  ze  sant 
Johans  ze  Ntwenbnrg  volgen  nnd  beliben  sol.  Da  wider  ist  beret,  wnrde  der 
vorgeschriben  gitem,  die  den  Snewlin  hinanthin  zehenden  geben  süllent, 
deheins  den  Snewlin  oder  iren  erben  nnd  nachkomen  abgewannen  oder,  ob  10 
si  deheins  yerkonftent  oder  snst  von  inen  gebent,  dar  nmbe  sol  inen  der 
zehende  nüt  entgan,  wende  er  inen  dannenthin,  als  öch  nu  werden  nnd  vol- 
gen sol  ane  alle  irrunge  nnd  hindemisze.  So  denne  nmbe  den  etter  zehenden 
ze  Sliengen  sol  man  wissen,  das  der  öch  dem  grossen  zehenden  nach  gan 
nnd  volgen  sol  und  dan  daz  closter  ze  Chüngsvelt,  der  . .  bischof  nnd  die  15 
Stift  ze  Costentz  und  die  herren  von  sant  Johanse  von  Nüwenburg  hinant- 
hin innemen  samenen  und  messen  süllent  in  gelicher  masze,  als  nmbe  den 
grossen  zehenden  Vorbescheiden  ist.  Doch  so  ist  der  Snewlin  hof  ze  Sliengen 
har  inne  usgenomen  und  vorbehebt,  als  er  da  gelegen  ist  und  als  der  bivang 
da  begriffen  het,  waz  und  welerleye  getregdes  dar  inne  wachset  oder  waz  20 
vihes  da  us  und  in  gat  und  in  den  hof  gehöret,  daz  der  etter  zehende  da 
von  den  Snewlin  sol  beliben  und  iren  erben  und  nachkomen  und  si  dar  nmbe 
dem  closter  ze  Chüngsvelt  noch  der  stift  ze  Costentz  noch  dem  huse  von 
sant  Johans  von  Niiwenburg  nütes  gebunden  sint  noch  sin  süllent.  Öch  sol 
dis  ordenunge  ussagunge  und  richtunge  dien  herren,  von  den  der  hof  und  daz  25 
leben  dar  rüret  und  lehen  ist,  an  iren  rechten  nach  lehens  rechte  unschede- 
lich  sin,  wende  inen  ir  recht  har  inne  vorbehebt  und  usgelassen  ist.  Und 
dis  ordenunge  richtunge  und  ussagunge  süllent  si  ze  beden  siten  hinnanthin 
von  der  zehenden  wegen  gegen  einander  eweclich  stet  haben  und  voUefAren 
ane  alle  geverde  und  argen  list,  wende  öch  hie  mitte  alle  ussagunge  und  30 
brief,  die  dar  über  vormales  getan  und  gegeben  sint,  von  wem  daz  geschehen 
ist,  untz  uf  disen  tag,  als  dirre  brief  gegeben  ist,  abe  getan  sint  imd  die 
enhein  kraft  me  haben  noch  nieman  nütes  me  binden  süUen,  ane  alle  ge- 
verde. Wir  Agnes  von  gotz  gnaden  wilent  chünegin  ze  Ungern,  du . .  epti- 
schin  und  der . .  convent  des  closters  ze  Chüngsvelt  sant  Ciaren  ordens,  wir  86 
Heinrich  von  gotz  gnaden  bischof  ze  Costentz,  der . .  probst,  der . .  techan  und 
daz . .  capitel  ze  dem  thüme  ze  Costentz,  wir  brftder  Hug  von  Werdenberg, 
meister  sant  Johans  ordens  in  allen  Tützschen  landen,  der . .  commendür  und 
der . .  convent  des  huses  ze  sant  Johans  ze  Nüwenburg  ze  eim  teil,  und  wir 
Johans  von  gotz  gnaden,  apt  der  stift  ze  Mflrbach  und  daz  . .  capitel  der  40 
selben  stift,  Otto  von  Stoffen,  Hanneman  und  Cftnrat  di  Snewli  gebrüdere, 
rittere,  zem  andern  teil  bekennent  und  veriehent  offenlich  nmbe  die  ussagunge 
und  richtunge,  so  der  vorgenante  ritter  her  Cönrat  von  Berenvels  zwischent 
uns  getan  het  von  des  zehenden  wegen  ze  Sliengen,  als  dirre  brief  geschri- 
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ben  stat,  das  daz  alles  von  nnserm  geheisse  und  mit  unserm  willen  gnnst 
und  wissende  beschehen  und  vollebrächt  ist,  und  gelobent  es  alles  getrüw- 
lich  stete  und  veste  ze  haltende  und  da  wider  niemer  ze  tftnde  noch  ze 
körnende  mit  deheinen  dingen  und  bindent  öch  alle  har  zu  unser  nachkomen 

5  vesteclich,  und  mit  nammen  wir  Otto  von  Stoffen  und  die  . .  Snewli  gebrfl- 
dere  bindent  har  zu  unser  erben,  es  öch  alles  mit  guten  trüwen  ze  volle- 
firende  ane  alle  geverde.  Und  ze  offenbarem  waren  Urkunde  und  steter 
Sicherheit  dirre  vorgeschriben  richtunge  und  ordenunge  so  ist  dirre  brief  mit 
unserm  vro  Agnesen,  wilent  chünegin  ze  Ungern,  der  . .  eptischin  und  des . . 

10  conventes  des  closters  ze  Chüngsvelt,  mit  unserm  bischof  Heinr[ichs]  und  öch 
des  ..  oapitels  ze  Costentz,  brüder  Huges  von  Werdenberg,  meister  sant 
Johans  Ordens  in  Tutzschen  landen,  und  öch  mit  des  huses  ze  sant  Johans  ze 
Nüwenburg,  mit  unserm  apt  Johanses  und  des  . .  capitels  ze  Mörbach,  Cön- 
ratz  von  Berenvels,  Otten  von  Stoffen,  Hannemans  und  Cünratz  der  Snewlin 

15  der  vorgenanten  anhangenden  ingesigln  versigelt,  der  geben  wart  an  dem  cins- 
tag  vor  sant  Michels  tag  des  iares,  do  man  zalte  von  gottes  gebürte  drü- 
tzehen  hundert  und  echtwe  und  funftzig  iar. 

613.  Chur  1358  Dezember  4. 

Bischof  Peter  von  Chur  bestätigt  den  Ablassbrief  unter  n""  607. 

20      Original-Eintrag  am  linken  Rande  der  Urkunde  XI,  n^  441  in  St.  Paul  (A). 

Das  an  einem  Pergamentstreifen  am  linken  Rande  des  Ablassbriefes  be- 
festigte  Siegel  des  Bischofs  ist  zerbrochen. 

Petrus  dei  et  apostolice  sedis  gratia  episcopus  Curiensis  presentium  in- 
spectoribus  tam  futuris  quam  presentibus,  quorum  interest  vel  intererit,  uni- 

25  versis  salutem  in  omnium  fundatore.    Pleno  corde *^  divini  cultus 

frequentiam  devotiones Christi  non  minui  sed  augeri.   Cupientes 

igitur  omnes  et  singulas  gratias  seu  in [venera]bilibus  in  Christo 

patribus  ac  dominis littera  nominatis  capelle  preno 

diligencius  indultas  nee  non [ration]abiliter  admissas  pre- 

30  sentibus confirmamus.  Liceat  itaque  omnibus archiepiscopis  epis- 

copis  metropolitanis favorem  sedis  apostolice  obtinentibus  easdem  de 

consensu  nostro,  si  placuerit,  augmentare.  Nos  etenim  de  omnipotentis  dei 
misericordia  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eins  suffragiis  auctori- 
tate  et  nostra  ordinaria  confisi  omnibus  vere  penitentibus  confessis  et  con- 

35  tritis,  qui  manus  largitatis  ad  cappellam  prenotatam  porrexerint  seu  aliquam 
pietatis  operam,  ut  prescribitur,  devotius  exercuerint,  xl  dies  criminalium  et 
centum  venialium  de  iniuncta  ipsis  penitentia  misericorditer  in  domino  re- 
laxamus.  In  cuius  confirmationis  ac  [concessionis]  robur  firmum  sigillum  nos- 
trum  in  copia  presentis  carte  iussimus  appendi.    Dat.  et  confirmatum  Curie, 

40  anno  domini  AoGÖLViii,  in  crastino  beati  Lucü  regis. 

a)  Hier  wie  an  den  folgenden  Stellen  ist  die  Sebri/t  im  Original  abgerieben. 
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614.  Wün  1359  Januar  8. 

Eheabrede  zwischen  Graf  Heinrich  von  Werdenberg  und  den  Herzogen 
von  Österreich  betreffend  die  Vermählung  des  Sohnes  des  Grafen,  Hein' 
rieh,  mit  der  Muhme  der  Herzoge,  Gräßn  Elisabeth  von  Öttingen,  Darin 
verpflichten  sich  die  Herzoge  u.  a.  mit  ir  landen  und  stetten  ze  Swaben,  5 
ze  Ergöw,  ze  Turgöw  und  ze  Elsazz  behulfen  sin,  als  verre  si  mugent,  der 
egenanten  von  Ötingen,  uns  und  graf  Hain[richen],  unserm  sun,  zu  derselben 
von  Ötingen  und  unser  sunes  banden  in  ze  gewinnend  alle  die  herschefte 
stette  vestinen  dörffer  gericht  lute  und  göter,  dero  die  egenant  von  Ötingen 
ze  erbe  komen  ist  und  die  ir  billich  und  durch  recht  gevallen  sullen  von  irm  10 
vatter  seligen.  Und  süllent  ouch  die  egenanten  unser  herren  von  Österrich 
dieselben  helfe  emphelhen  gar  ernstlich  allen  iren  houptlüten  lantvögten  und 
phlegem,  die  si  in  den  vorgenanten  im  landen  nu  habent  oder  hienach  setzent 

Zwei  Originale  (A  und  A^,  Gegenbrief  der  Herzoge)  in  Wien,  —  ^Briefe 
der  Veste  Baden  foL  42  ebenda.  15 

A  und  A^  rühren  von  demselben  Schreiber  her. 

An  A  hängt  an  einem  Pergamentstreifen  das  Siegel  des  Grafen.  Von  A^ 
ist  das  (an  einem  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  abgefallen. 


615.  Wien  1359  Januar  18. 

Pfandlösungsrevers  der  Brüder  Ulrich  und  Walter  von  Klingen  20 

für  die  Herzoge  von  Österreich  betreffend  Rheinfelden. 

Original  in  Wien  (A),  —  ^Briefe  der  Veste  Baden  fol.  So""  ebenda.  — 
*  Schatzarchiv  2,  190  in  Innsbruck. 

*Lichnowsky  4,  n^  27. 

Zwei  an  Pergamentstreifen  hängende  Siegel:  1)  -hS.  VLRICI .  IVNTOR .  25 
DE .  CLINGEN  .  MILIT .    2)  +  S.WAL. DE INGEN.MIL. 

Wir  Ulrich  und  Walther  von  Clingen,  gebrädere  von  unser  müter  ge- 
bom  von  Brandeis,  tun  chunt  und  veriehen  offenlich  umb  die  zweintzig  tusent 
guldin  der  gewicht  von  Florentz,  die  Ans  und  unsem  erben  schuldig  sint  die 
hochgebomen  fürsten  unser  gnedigen  herren  hertzoe  Rödolf,  hertzog  Fride-  ao 
rieh,  hertzog  Albr[echt]  und  hertzog  Leutpold  von  Öster[rich]  umb  den  hal- 
ben tail  der  bürg  ze  der  Hohenclingen  und  der  stat  ze  Stayn,  der  bürg  ze 
Frödenfels  und  swas  darzü  gehöret,  die  der  egenant  unser  herre  hertzog  Ru- 
dolf zu  sinen  und  der  vorgenanten  siner  prüdem  banden  von  uns  gekouft 
hat,  darumb  er  in  namen  und  an  stat  sin  selbers  und  der  obgenancen  unserr  35 
herren  siner  prüdere  uns  versetzet  hat  zu  ainem  rechten  werendem  phande 
ane  abschlag  der  nützen  die  bürg,  die  herschaft  und  das  ampt  ze  Rinfelden 
ietwedersit  des  Ryns  mit  lüten  gutem  nützen  gerichten  und  allem  dem,  so 
darzü  gehöret,  ane  die  stat  ze  Rinfelden,  das  schultheizzenampt  und  die 
purgerstür  daselbs  und  ane  die  lehensohaft  der  probstye  und  der  phründen  40 
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uf  dem  tflme  ze  Rinfelden  und  ander  gotsgaben  in  dem  ampte  und  ane  das 
nüwe  gelait  daselbs,  daz  uf  die  koufmanschaft  gesetzet  ist,  das  alles  unser 
egenanten  herren  von  Osterrich  usgenomen  und  vorbeheb tint,  daz  wir  für 
uns  und  unser  erben  geswom  haben  ainen  gelerten  eyd  zu  den  heiligen,  daz 
5  wir  ünsem  egenanten  herren  von  Ostenfich]  und  im  erben  das  Vorbeschei- 
den phant  ze  lösen  geben  süllen  an  alle  Widerrede  umb  zwaintzig  tusent 
guldin  guter  und  vollen  swerer  der  gewicht  von  Florentz,  wenne  si  das  sel- 
ber oder  mit  im  gewizzen  botten  oder  priefen  an  uns  vordernt,  und  daz  wir 
ouch  an  der  werschaft  derselben  summ  guldinr  nemen  süllen  guldin  und  un- 

10  gemüntzet  gold  silber  und  klein  phenning,  als  die  denne  ze  mal  louffent  ge- 
mainlich  nach  gewonlichem  Wechsel  in  den  stetten  ze  Basel,  ze  Schafhusen 
oder  ze  Costentz,  ane  alle  geverde.  Ouch  süllen  wir  die  vorgenanten  bürg 
und  die  prugg  ze  Einfelden  und  alle  die  lüte  und  guter,  die  darzü  gehörent, 
innehaben  und  niezzen  unwiistlich  unverdorbenlich  und  unzergangklich  ane 

15  geverde.  Wir  und  unser  erben  süllent  ouch  den  vorgenanten  unsem  herren 
von  Oster[rich]  und  im  erben  warten  und  dienen  getrewelich  mit  der  ege- 
nanten bürg  und  brugg  und  mit  allen  den  lüteu,  die  zu  der  veste  und  dem 
ampte  ze  Binfelden  gehörent,  also  daz  wir  in*^  und  im  amptlüten  imd  die- 
nem  dieselben  bürg  und  prugg  offen  haben,  si  und  die  im  darin  und  darus 

90  ze  lazzend  und  da  inne  ze  enthaltend  ane  ünsem  merklichen  schaden  zu  allen 
iren  Sachen  und  nöten,  wenne  und  wie  dikke  in  des  not  geschieht  und  si 
oder  ir  amptlüte  das  an  uns  vorderent,  wider  aller  menglichen  nieman  usge- 
nomen an  alle  geverde.  Mit  wem  wir  ouch  die  purg  und  die  prugg  besetzen, 
der  sol  uns  vor  hin  sweren,  daz  er  unsem  egenanten**^  herren  von  Oster[rich] 

25  und  im  erben  damitt  warte  und  diene,  als  wir  selber  t&n  süllen  und  als  vor 
bescheiden  ist,®)  alles  by  demselben  eyde  ane  geverde,  als  ouch  des  und  ander 
artikeln  und  stukken  die  priefe,  die  wir  darüber  haben  von  ünserm  egenan- 
ten herren  hertzog  Rudolf  von  öster[rich],  wol  bewisent.  Und  darüber  ze 
ainem  waren  und  offenem  urkünd  haben  wir  die  vorgenanten  Ulrich  und 

80  Walther  von  Clingen  für  uns  und  unser  erben  unsere  insigel  gehenkt  an 
disen  brief,  der  geben  ist  ze  Wienn,  an  donrstag  vor  sand  Pauls  tag,  als  er 
bechert  ward,  nach  Cristi  gebürt  tusent  drühundert  und  nun  und  fünfzig  iam. 


616.  Wien  1359  Februar  10. 

Hersog  Rudolf  erhöht  dem  Grafen  Johann  von  Habsburg  die 
f&Pfandsumme  für  die    Wiederherstellung   der   durch    Erdbeben 
zerstörten  Burg  Homburg. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Schatzarchiv  2,  51  in  Innsbruck. 
Manch  16,  n^  281  nach  A.  —  * A.  Ruber  S.  18 U  n^  74. 
Das  (im  einem  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt. 

40  »)  in  An/  B^Bur  in  A,   h)  fern  egen.  «o/  Rtaur  in  A.    o)  ist  «o/  Raaur  in  A. 
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Wir  Rfldolf  von  gottes  gnaden  hertzog  ze  österlich,  ze  Styr  und  ze 
Kemden,  herre  ze  Chrayn,  uf  der  Windenschen  Maroh  und  ze  Portnow,  graf 
ze  Habspurg,  ze  Phirt,  ze  Honberg  und  ze  Kyburg,  marchgraf  ze  Burgow 
und  lantgraf  ze  Elsazz  tön  kunt,  als  unser  vesti  Honberg,  die  dez  edeln 
unsers  lieben  öheims  graf  Jobansen  von  Habspurg  phant  von  uns  ist,  zer-  5 
Valien  ist  von  dem  ertpidem,  das  wir  durch  widerbringung  und  buwens  wil- 
len derselben  vesti  geschlagen  haben  und  schlahen  mit  disem  brief  dem  ege- 
nanten  von  Habspurg  und  sinen  erben  uf  daz  selbe  sin  phant  hundert  march 
Silbers  luters  und  lötiges  Basler  gewichtes,  die  er  und  sin  erben  mit  wizzen 
und  rate  unsers  lantvogtes  in  Ergv)w,  wer  der  ie  ze  den  ziten  ist,  und  euch  10 
mit  wizzen  unsers  schultheizzen  und  des  rates  ze  Sekkingen  verbuwen  sul- 
len  uf  die  egenant  unser  vesti  Honberg,  wie  und  wa  es  aller  nützlichest  gesin 
mag,  ane  alle  geverde.  Und  wie  vil  die  summe  dez  selben  buwes  bringet, 
darumb  die  vorgenanten  unser  lantvogt  von  Ergöw  under  sinem  insigel,  der 
Schultheis  und  der  rate  von  Sekkingen  under  derselben  unsrer  statt  insigel  15 
ir  brief  gebeut  dem  egenanten  von  Habspurg  oder  sinen  erben  uncz  an  die 
egenanten  hundert  march  silbers,  das  suUen  si  uf  dem  selben  phande  haben 
uncz  an  die  egenant  summe  mit  sampt  dem  andern  göte,  daz  si  daruf  habent, 
da  für  es  inen  unser  lieber  herre  und  vatter  selig  versetzet  hat  nach  wisung 
der  phant  brief,  die  si  darumb  von  im  habent.  Und  dar  über  ze  Urkunde  20 
geben  wir  dem  egenanten  von  Habspurg  und  sinen  erben  disen  brief  ver- 
sigelten mit  unserm  anhangenden  insigel,  der  geben  ist  ze  Wyene,  an  sant 
Scolastice  tag,  do  man  zalt  von  gottes  gebürt  drüzehenhundert  iar  fünfzig 
iare  darnach  in  dem  nünden  iar. 


617.  Klein-Basel  1359  Februar  11.  25 

Konrad  Brücker  von  Laufenburg  und  seine  Frau  verkaufen 
dem  Kloster  St  Blasien  die  eine  Hälfte  und  ihre  Rechte  an  der 
andern  Hälfte  eines  Hauses  in  Klein-Basel. 

Abschrift  a.  (f.  16.  Jh.  im  Kopeyenbuch  Basel-Amt  S,  108  in  St.  Paul  (B). 

Allen  den,  [die]*)  disen  brieff  ansehent  oder  hörent  lesen,  künden  wir  80 
Cünrat  Brücker  und  Mechilt  sin  eliche  wirtinne,  burger  ze  Louffennberg, 
und  veriehen  offennlich  an  disem  brieflf,  dz  wir  verkouffet  und  ze  kouffenne 
geben  haben  recht  und  redlich  für  unns  und  unnser  erben  den  erbem  geist- 
lichen herm  dem  abt  und  dem  convent  gemeinlich  des  closters  ze  sannt 
Blesien  gelegen  uffen  dem  Swartzwalde  inn  Costenczer  bistumb  unser  halbe  36 
höß  gelegen  zu  Basel  inn  der  minren  stat,  dz  mann  nempt  Witnöwe,  und 
euch  was  wir  rechtungen  haben  zu  dem  andern  teyle  desselben  hußes,  das 
mich  die  vorgenant  Mechilt  ze  erbe  angefallen  ist  von  Cönraten  seligen  im 
Totmos  mynem  bruder,  umb  hundert  viertzigk  und  fünff  pfAnd  stebler  genger 
und  genemer  ze  Lauffenbergk,  der  wir  von  in  gar  und  genczlich  gewert  sind  40 

a)  die  fehlt  in  B, 
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tind  inn  tinnser  eigen  und  redilich  nütz  bekeret  hant,  dez  wir  offennlich 
veriehen  an  disem  brieff.  Und  hant  das  vorgeschriben  halbe  huße  und  was 
wir  rechtungen  hatten  an  dem  andern  halben  teyl  des  vorgeschribnen  hußes, 
uffgegeben  und  gevertiget  dem  erbem  mann  Conraten  Lölli,  probst  des  vor- 

5  geschribnen  gotzhußes  uff  dem  Swartzwalde,  an  der  vorgenanten  herren  stat 
mit  rechter  urteilde  an  offem  gericht  ze  Louffenberg  inn  der  stat  und  mit 
aller  der  gewarsamy  werten  und  wercken,  die  darzö  hörten  und  nottürfftig 
waren,  als  darumb  uff  den  eide  erteilt  wart  von  allen  den,  die  da  zegegen 
waren  und  darumb  gefraget  wurden,  dz  diße  verzichnist  und  vergifft  gut 

10  krafft  und  hantvesti  haben  sölt  und  m(5cht  nun  und  hamach  ane  ge verde, 
und  hant  uns  enzigen  und  entzigen  uns  euch  offennlich  mit  disem  brieff  aller 
ansprach  vordrungen  und  rechten,  so  wir  hatten  oder  gehan  möchten  an  dem 
vorgenanten  huße  und  sunderlich  aller  rechten,  sy  sint  geistlich  oder  welt- 
lich, geschriben  oder  ungeschriben,  und  gemeinlich  aller  ußzügen  schirmung 

16  und  rechtungen  und  aller  der  dingen,  damit  wir  oder  unser  erben  oder  ye- 
mant  andre  von  unsert  wegen  kein  dingen  möchten  gethön,  damit  die  vor- 
genanten herren  und  ir  nachkommen  bekumbert  oder  beswert  möchten  wer- 
den nun  oder  hienach,  ane  geverde  und  hant  gelobt  mit  guten  trüwen  des 
vorgenanten  kouffes  recht  were  ze  sinde  nach  recht  an  allen  stetten,  da  es 

20  yemer  not  beschicht  und  an  uns  gevordert  wirt,  und  binden  euch  harzü 
unnser  erben  an  geverde.  Dirre  ding  sint  gezügen  Ulrich  Vierabent,  vogt  zu 
Louffenberg,  Berchtold  Salczmann,  Hermann  von  Honbergk,  Ulrich  Kalczen, 
Heinrich  Unmüsse,  den  mann  nemmet  Einer,  Heinrich  an  Matten,  Johanns 
Zwilicher  und  ander  erber  lüt  vil,  den  ze  gloubend  ist.    Und  des  zu  warem 

25  offen  urkund  aller  der  vorgeschriben  dingen  so  hant  wir  die  vorgenanten 
Conradt  Brügger  und  Mechilt  sin  ewirtin  xmd  euch  der  vorgenant  Conradt 
Löllin  mit  uns  gebetten  die  erbem  bescheiden  lüte,  den  rat  der  stat  ze  Louf- 
femberg,  dz  sy  ir  stat  inngesigel  ze  Louffembergk  hencken  an  disen  brieff. 
Wir  der  vorgenant  rate  der  stat  ze  Louffemberg  hant  durch  bit  willen  der 

30  vorgenanten  Conrats  Brügger  und  Mechilt  siner  ewirtin  und  Conraten  Lölis 
unnser  stat  inngesigel  ze  Louffembergk  gehenckt  an  disen  brieff  zu  einer 
warheit  aller  der  vorgeschribnen  dingen,  wann  es  euch  offennlich  vor  uns 
bescheen  ist  an  offem  gericht,  der  geben  wart  z&  Louffembergk,  do  mann  zalt 
zalt  von  gottes  geburt  drüzechenhundert  und  fünfftzigk  iare  darnach  inn  dem 

35  niinden  iare,  an  dem  nechsten  mentag  vor  sannt  Veltins  tag. 

618.  Wien  1359  Februar  22. 

Herzog  Rudolf  verrechnet  mit  Hartmann  dem  Meier  von  Wind- 
^ggf  seinem  Vogt  in  Glarus,  Einnahmen  und  Ausgaben  des 
Obern  und  niedern  Amtes  von  Glarus  im  Jahre  1358. 

40      Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  S,  147  in  Wien  (B). 

Blumer  1,  230  n«  74  nach  B,  wo  zu  lesen  ist  S.  230,  Z.  3  v.  u.:  Sax  statt 
Bax.  —  *Licbnowsky  4,  n"  23,  irrig  zu  Januar  18. —  *A.  HuherS.181,  n"*  77. 
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619.  Wün  1359  März  20. 

Hersog  Rudolf  verpfändet  dem  Johann  von  Wallbach,  Bürger 
von  Basel,  Burg  und  Amt  Wehr. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  15y  S.  155  (B)  und  moderne  Abschrift  (C), 
beide  in  Wien.  5 

*Lichnowsky  4,  n^  36.  —  *A,  Huber  S.  182,  n«  80. 

Wir  Eudolf  von  gots  gnaden  etc.  tun  kunt  offenlich  mit  disem  brief  und 
veriehen  für  uns  und  für  die  hoohgebomen  fursten,  unser  lieben  prüder  Fri- 
der[ichen],  Albr[echten]  und  Leupolden,  herezogen  der  vorgenanten  lande, 
der  allen  vollen   und  gantzen   gewalt  wir  als  der  eltist  under  yn  ietzunt  10 
haben,  daz  wir  unverscheidenlich  für  uns  und  unser  erben  schuldig  sein  und 
gelten  sullen  recht  und  redlich  dem  bescheiden  manne  unserm  lieben  ge- 
trewen  Joh[ansen]  von  Waltpach,  purger  ze  Basel,  und  sinen  erben  tausent 
und  fumfhundert  guidein  vollen  swerer  und  gflter  Florenczer  gewichtes  umb 
sinen  dienst,  den  uns  derselb  Johans  von  Waltpach  getan  hat  und  noch  für-  16 
bazzer  tön  sol  und  mag.   Und  wan  wir  gerne  sehen,  daz  der  egenant  Joh[ans] 
von  Waltpach  allezit  in  unsrer  gehaim  und  in  unserm  dienste  beleihe,  darumb 
haben  wir  ym  und  sinen  erben  versetzet  recht  und  redlich  und  setzen  mit 
disem  brief  ze  einem  rechten  werenden  phande  für  daz  vorgenant  gelt  unser 
purg,  daz  tal,  daz  dorff  und  daz  ampt  ze  Werre  mit  allen  löten  gutem  und  20 
gerichten  zinsen  zollen  zehenden  stören  vogtrechten  erschaczen  vfillen  bössen 
grozzen  imd  kleinen  und  ouch  mit  akkern  matten  garten  bomgarten  holczern 
gevilden  weiden  vischenczen  wunn  und  weide  hofstetten  hÄsern  schüren  mü- 
linen  und  mülistetten  wegen  stegen  wazzem  und  wazzerrünsen  und  gemein- 
lich mit  allen  den  nutzen  freyhiten  rechten  und  guten  gewonhaiten,  die  zu  25 
der  vorgenanten  purg  und  dem  ampte  ze  Werre  dheins  wegs  gehörent,  swaz 
uns  dez  ietzunt  ledig  ist,  und  in  aller  der  mazze,  als  wir  und  unser  araptlüt 
daz  untzher  genozzen  haben,  an  alle  geverde  mit  solicher  bescheidenheit,  daz 
der  egenant  Joh[ans]  von  Waltpach  und  sein  erben  dieselben  unser  pürg  und 
daz  ampt  ze  Werre  mit  aller  zugeh«')rung,  als  vorgeschriben  stat,  innehaben  30 
und  niezzend  sullen  unzerganklich  ungevarlieh  und  unwüstUch  mit  allen  rech- 
ten gewonheiten  und  nützen  ane  alle  abslag  der  nuczen  als  lang,  uncz  daz 
wir,  die  vorgenanten  unsre  prüder  oder  unser  erben  dieselben  unser  purg 
und  swas  dar  zu  gehört  von  inen  mit  tausent  und  fumfhundert  guldin  der 
pbgenanten  gewicht  erledigen  und  erlösen.    Ouch  sullen  si   in  dem  namen,  85 
als  da  vor  uns,  unsem  prüdem  und  unsem  erben  [mit  der]*>  lösung  gehor- 
sam sein  und  stat  tun,  wenne  wir  wellen  und  ez  an  si  vordem,  und  sullen 
ouch  von  uns  nemen  guldin  oder  ungemunzzet  gelt,  silber  oder  klein  phen- 
nig,  als  denne  der  obgenanten  summe  gec^ühet  nach  gewonlichem  und  ge- 
meinem Wechsel,  ane  alle  geverde.    Wir  haben  ouch  in   dem  namen  als  da  40 
vor  dem  egenanten  Joh[ansen]  von  Waltpach  und  sinen  erben  die  gnade  ge- 

a)  FehU  in  B. 
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tan,  daz  er  zu  der  egenanten  purg  und  dem  ampt  ze  Werre  lösen  sol  und 

mag  alle  die  lute  guter  gerichte  und  steuren,  die  unser  vordem  oder  wir 

iemanne  bei  alten  oder  bei  nüwen  zeiten  darus  versaczt  haben,  mit  solicher 

bescheidenheit,  daz  der  egenant  von  Waltpach  oder  sin  erben  die  alten  phant- 

5  brief,  die  vormals  geben  sint  über  solich  alte  setze,  fÄr  uns,  unser  prüder 

oder  unser  erben  pringen  sullen  als  dick,  so  sis  erlösent.  Und  sullen  wir  inen 

•  denne  dieselben  alten  briefe  emuwen.    Und  in  daz  vorgeschriben  phant  ze 

i  der  purg  und  dem  ampt  ze  Werre  sullen  wfr  yn  schlahen  ze  einem  phande 

i  die  summe  dez  geltes,  dez  wir  also  mit  den  alten  saezbriefen  beweiset  wer- 

10  den.  Und  sullen  si  dieselben  guter  für  als  vil  geltes,  als  si  lösent,  innehaben 
und  niezzen  ane  abslag  der  ntcze  unverscheidenlich  mit  sampt  dem  vorge- 
schriben phande,  untz  daz  wir  ez  allez  mit  einander  erlösen  umb  so  vil  gutes, 
als  si  dar  uf  habent  oder  gewinnent  nach  sag  unserr  brief,  die  wir  yn  dar 
über  gebende  werden,  als  vor  bescheiden  ist,  ane  alle  geverde.   Ouch  sullen 

16  der  vorgenant  Joh[ans]  von  Waltpach  und  sin  erben  uns,  unsern  prüdem  und 
-i^     /  erben  und  ouch  allen  unsern  amptldten  und  dinem  gehorsam  sein,  warten 

und  dinen  mit  der  vorgenanten  purg  ze  Werre  getrewlich,  uns  [undl*^  die 
unsern  daryn  und  darus  ze  lazzende  ane  iren  merchlichen  schaden,  wenne 
und  wie  dick  uns  dez  not  geschiecht,  wider  aller  menglichen,  niemand  us- 
^ÄO  genomen,  ane  alle  Widerrede  und  geverde.  Si  sullen  uns  ouch  in  dem  namen 
als  da  vor  dienen  und  behulfen  sein  mit  allen  den  löten,  die  zu  der  vorge- 
nanten purg  und  ampt  ze  Werre  gehörent,  die  wir  yn  ietzimt  versaczet 
haben  oder  die  si  hienach  darzil  lösent,  als  vor  geschriben  stat,  wann  wir  uf 
denselben  unsern  lüten  reisen  herverten  lantwer^^  tagwan  und  alle  nüwe  uf- 
26  sitze  behabt  haben  uns  selber,  unsern  prüdem  und  erben  ane  geverde  als 
uf  andern  unsern  lüten,  daz  ouch  der  egenante  Joh[an8]  von  Waltpach  und 
sein  erben  uns  und  unsern  erben  warten  und  dienen  mit  der  vorgenanten 
unsrer  purg  und  mit  allen  den  lüten,  die  darzü  ietzunt  gehörent  oder  hie- 
nach gehörend  werdent,  und  daz  si  uns  ouch  [mit  der]»)  losxmge  gehorsam 

30  sein,  als  vorgeschriben  stat,  und  ouch  dieselben  vest  alle  zeit  beseczen  mit 
solichen  luten,  die  uns  damit  warten  und  dienen,  als  vor  bescheiden  ist,  und 
sich  dez  ouch  verbinden  mit  iren  eiden  ungevarlich.  Dez  hat  sich  der  ege- 
nant Joh[ans]  von  Waltpach  für  sich  selber  und  für  alle  sein  nachkoraen 
und  erben  verbunden  mit  sinen  trewen  und  mit  seinen  oflFenem  briefe  und 

35  ouch  darüber  gesworen  eyn  gelerten  eyd  zö  den  heiligen.  Wir  sein  ouch  mit 
dem  vorgenanten  Joh[ansen]  von  Waltpach  ubereinkoraen,  daz  er  und  sein 
erben  die  vorgenant  unser  purg  ze  [Werre]*),  etzwievil  zergangen  ist,  wider 
bringen  sullen  mit  notdürftigem  buwe,  also  daz  si  nach  rate  und  mit  wizzen 
unsers  lantvogtes  in  Ergöw  und  ouch  dez  schultheissen  und  dez  rates  unserr 

40  stat  ze  Scheckingen,  weihe  die  ie  ze  den  zeiten  sint,  buwen  sullen,  waz  uf 
der  selben  bürg  von  muren  oder  von  zimber  oder  von  allen  andern  notdurf- 
tigen Sachen  notdurftig  ist  ze  büwen.  Und  waz  derselbe  puwe  chostet  nach 
schaczung  und  erchantnüzze  der  egenanten  unsers  lantvogtes,  dez  schultheis- 

a)  FöbJt  io  B.    b)  latwer  in  B. 
Urkunden  «mr  Schweiz.  Gesch.  L 
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sen  und  dez  rates,  darumb  der  egenant  unser  lantvogt  sinen  versigelten  brie^ 
und  der  Schultheis  und  der  rat  von  Scheckingen  fm  brief  under  der  stat  in- 
sigel  gebent  dem  vorgenanten  von  Waltpach  oder  einen  erben,  daz  sullen  si 
uf  der  egenanten  phantschaft  haben  in  aller  der  mazze  als  daz  ander  gut, 
daz  si  dar  uf  habent,  als  vor  bescheiden  und  beschriben  ist,  ane  alle  geverde.  5 
Mit  urkunt  ditz  briefs  versigelt  mit  unserm  insigel,  der  geben  ist  ze  Wienn, 
an  freytag  nach  unser  frouwen  tag  ze  der  chündung,  anno  domini  äccÖLil. 

620.  —  1359  Aprü  3. 
Graf  Jörg,  Sohn  des  Grafen  Friedrich  von  Toggenburg,  bekennt,  dass  er 
schuldig  geworden  seinem  lieben  Oheim,  Vogt  Ulrich  dem  jungen  von  Matsch,  10 
100  Guidein  guter  Floren,  welche  derselbe  zu  Wien  in  der  Stadt  ihm  ge- 
liehen, und  stellt  ihm  dafür  Hansen  von  Langenhart  zu  Bürgen,  dass  er  ihm 
dieselben  in  den  nächsten  Pfingstfeiertagen  zurückzahlen  wolle  unter  Ver- 
pflichtung der  Einlagerung  mit  drei  Pferden  und  drei  Knechten  in  der  Stadt 
zu  Santgans  oder  zu  Feldkirch.  15 

^Ladurner  8.  P,  16,  161  nach  dem  mir  unzugänglich  gebliebenen  Original 
im  Schlossarchiv  Churburg.  —  '^Archivherichte  3,  126  n"  651, 

621.  Krems  1359  April  11 

und  Wien  1359  Juli  19. 

Hersog  Rudolf  ernennt  den  Bürgermeister  Rudolf  Brun  von  20 
Zürich  SU  seinem  Rat. 

Gleichzeitige  Abschriften  in  cod.  15,  S.  156  (B)  und  S.  164  (B^)  und  mo- 
derne Abschrift  von  B  (C),  sämtlich  in  Wien. 

*Lichnowsky  4,  n"*  89  und  n«  64.  —  *A.  Huber  S.  183,  n"*  91  und  S.  184,  /i«  114. 

B  und  B^  stimmen  mit  Ausnahme  der  angegebenen  Abweichungen  wört-  S5 
lieh  überein.  Der  Gegenbrief  Bruns  (Blumer  1,  235  n'*  76.  —  Abschiede 
1,  44)  beruht  auf  der  Fassung  jB*,  mit  der  er  von  den,  durch  den  Wecii- 
sei  des  Ausstellers  bedingten  Veränderungen  abgesehen  fast  wörtlich 
übereinstimmt.  Nur  der  Satz  wa  oder  wen  ich  ouch  u.  s.  w.  (Blumer 
S.  237  Z.  9  V.  u.)  ist  dort  noch  hinzugefügt.  ao 

Wir  Eud[olf]  etc.  tun  kunt,  daz  wir  den  edeln  und  erbem  unsern  lieben 
getrewen  Rud[olfen]  Prunnen,  purgemieister  ze  Zürich,  der  unser  man  und 
diener  ist,  genomen  haben  und  nemen  mit  disem  brief  durch  der  trewen  wil- 
len, die  wir  an  ym  erfonden  haben,  in  unser  und  der  hochgebomen  fursten 
unserr  lieben  prüder  Fridr[ichen],  Albr[cchten]  und  Leupol t[cn]  herczogen  36 
mitsampt  uns  in  den  vorgenanten  landen  rat  und  geheim  und  in  unser  sun- 
der gnad  schirm  und  dienst.  Und  wan  er  uns  und  den  egenanten  unsern  prü- 
dem gelobt  und  verheizzen  hat  mit  sinen  trewen  und  mit  sinem  versigeltem 
brief  und  ouch  darüber  gesworn  hat  einen  gclerten  eyd  zu  den  heiligen,  daz 
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er  uns  und  unsern  erben  und  oucli  allen  unsem  amptlüten  alle  die  weil,  so 
er  lebt,  dienen  und  uns  beraten  und  beholfen  sin  sol  getrewlich  und  erber- 
lich  in  allen  Sachen  und  daz  er  allen  unsern  schaden  heimlich  und  oflFenlich 
wenden  und  allen  unsern  nucz  und  ere  furderen  sol  mit  werten  und  mit  wer- 
5  keUj  als  verre  er  mag,  an  gevi^rde  und  daz  er  euch  in*^  dem  namen  als  da 
vor  gancz  trew  und  warheit  rechteklich  und  erberlich  halten  und  leisten  sol 
wider  aller  menglichen  niemann  uzgenomen  ane  allein  den  Komischen  keyser 
und  die  burger  der  stat  Zürich  und  alle 

B.  B' 


10  sein  eidgnozzen ,  zu  den  er  vormals 
verbunden  ist,  und  aber  in  dieselben 
buntnüzz  nicht  yren  sol  an  der  rich- 
tung  und  süne,  die 


sine  und  derselben  stat  eidgnozzen, 
und  aber  in  dieselbe  eidgnozschaft 
nicht  irren  sol  an  der  richtung  und 
sine,  die  weilent  unser  lieber  herre 
und  vatter  selig,  herczog  Alb[recht] 

15  von  Osterr[ich]  und 

wir  nu  ze  iungst  mit  der  cgenanten  stat  ze  Zürich  und  mit  yren  eydgnoz- 
zen  genomen  und  gemachet  haben,  sunder  daz  er  uns  dieselben  richtung  und 
süne  mit  allen  punchten  und  artikeln  in  aller  der  mazze,  als  si  verschriben 
und  geswom  ist,  stöt  halten  fürderren  und  volfuren  sol  gentzlich  und  ge- 

20  truwelich  in  allen  Sachen  ane  geverde,  daz  wir  dem  egenanten  purgermeister 
und  sinen  erben  umb^)  yren  dienst,  den  si  uns  tün*^^  sullen,  geben  und  ver- 
heizzen  haben  und  geben  ouch  mit  disem  brief  tüsent  guldin  vollen  swftrer 
und  guter  Florenczier  gewichtes  und  seczen  inen  dafür  ze  einem  rechten 
werenden  phande  hundert  guldin  geltes  unser  sture  ze  Glarus^^  in  dem  obem 

25  ampt,  die  inn  unser  vogt  ze  Glarus,  wer  der  ie  ze  den  ziten  ist,  alle  iar  uf 
sant  Martins  tag  richten  imd  geben  sol  ane  alle  irrung  und  ane  allez  ver- 
zihen.  Und  sullen  ouch  der  purgermeister  und  sin  erben  dieselben  hundert 
guldin  geltes  von  der  egenanten  stür®^  innehaben  und  niezzen  ane  allen  ab- 
slag als  lang,  imcz  daz  wir  in  dem  namen  als  da  vor  oder  unser  erben  inen 

30  die  vorgenanten  tausent  guidein  verrichten  xmd  vergelten  genczlich.  Und 
sullen  ouch  si  uns  und  unsem  prudern  und  erben  derselben  losung  stat  tön 
und  gehorsam  sein,  wenne  wir  wellen  und  wir^>  es  gemeinlich  oder  dheiner 
imder  uns  sunderlich  an  si  vordem,  ane  alle  widerred  und  geverde.  Darüber 
haben  wir  dem  egenanten  purgermaister  sunderlich  ze  sinem  leibe  durch  der 

35  gnaden  und  liebe,^^^  die  wir  zd  ym  haben,  und  ouch  umb  die  dienste,  die  er 
uns  getan  hat  und  noch  fiirbazzer*^)  tun  sol  und  mag,  geschaffen  und  gegeben 
zu  rechtem  lipding,  schaffen  und  geben  ym  ouch*^  mit  disem  brief  recht  und 
redlich  ze  ende  siner  wile  von  der  egenanten  unsrer  stdre  ze  Glarus  alle  iar, 
dieweil  er  lept,  hundert  guldin,  die  ym  ouch  unser  amptman  daselbs  richten 

40  imd  geben  sol  iörlich  uf  daz  vorgenant  zil  ane  allez  vercziehen.  Wenne  er 
aber^)  von  dieser  weite  gescheidet,  daz  got  lange  wende,  so  sullen  uns  und 

a)  oQch  uns  in  in  B\  b)  nmb  denselben  im  in  B.  o)  getirewHch  ton  in  BK  d)  gelts  nf  unser  statt 
ce  Glarus  in  B.  e)  nnsrer  stat  statt  stdr  in  B\  f)  und  so  wir  in  B'.  g)  liebo  wiUen  ja  BK  h)  färbasaer 
getrewlich  tÄn  in  B\    i)  oucb  im  »leine  mit  in  B\   k)  Wenne  aber  derselbe  purgermaister  von  in  B, 
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unsem  prüdem  und  erben  dazselb  leipding  der  hundert  guidein  geltes  ledig 
sin  genczlich  ane  alle  irrung. 


Mit  urkunt  etc.,  geben  ze  Chrems,  an 
donrstag  nach  iudica,  [mccc]L  nono. 


und  sullen  sin  erben  nichts  nicht  da- 
mitte  ze  schaffenn  haben.   Mit  urkund 
dicz   briefs,   geben  ze  Wienn,  anno  5 
domini  Äcc£t  nono,  feria  sexta  ante 
Maria  Magdalena. 


622.  —  1359  Mai  12. 

Bischof  Burchard  von  Alessio,  Suffragan  des  Bischofs  Peter  von  Chur,  weiht 
den  Marienaltar  in  Unser  L.  Frauen  zu  Schnals  ein.  10 

*Archivhericbte  3,66  n^  355  nach  dem  Original  im  Kircbenarcbiv  Scbnals. 


623.  —  1359  Juni  23. 

Hersog  Rudolf  verpfändet  dem  Konrad  von  Bärenfels  und  dem 
Ludwig  von  Rodersdorf  I.  einen  Zins  in  Otmarsheim  und 
II.  Güter  bei  Haltingen,  Wil  und  Krotsingen.  15 

Gleicbzeitige  Abscbriften  in  cod.  15,  S.  150  (B)  und  S.  151  (B^)  und  mo- 
derne Abscbrift  von  II  (C),  sSmtlicb  in  Wien. 

*Licbnowsky  4,  n«  54  und  *A.  Huber  S.  183,  u«  6  nacb  BK 

I. 

Wir  Eud[olf]  etc.  tun  kunt  umb  die  fumfzig  mark  silbers,  die  unser  20 
getrewn  Chonr[at],  Rfld[olf],  Ulr[ich]  und  Burch[ard]  prüder  von  TJfhein  uf 
dem  dorf  ze  Othmarshein  in  phandes  weis  gehabt  habent  von  unserm  lieben 
herren  und  enen,  kunig  Albr[echten]  von  Rom,  ze  der  zeit,  da  er  was  graf  ze 
Habsburg,  und  von  graf  Hartman  von  Habsburg,  unserm  vettern,  alz  die  brief 
sagent,  die  die  vorgenanten  bruder  von  TJfhein  von  yn  betten,  die  unser  ge-  25 
trewn  Chonr[at]  von  Pemvels  und  Lud[wig]  von  Ratelsdorf  von  derselben 
prüder  von  Ufhain  erben  an  sich  gewunnen  habent,  daz  wir  denselben  Chon- 
r[at]  von  Pemvels  und  Lud[wig]  von  Ratelsdorf  und  yrn  erben  die  vorge- 
schriben  fumfzig  mark  silbers  uf  dem  obgenanten  dorf  ze  Othmarshain,  uf 
dem  zol  daselbs  und  auf  allen  den  nuczen  und  gutem,  so  darzi  gebort,  in  ao 
phandes  weis  an  abslag  gunnen  ze  haben  als  lang,  uncz  daz  wir  oder  unser 
prüder  und  erben  dasselbe  dorf  mit  dem  zol  und  mit  aller  zugehörung  umb 
die  egenanten  fumfzig  mark  silbers  von  yn  oder  von  ym  erben  geledigen 
und  gelosen.  Mit  urkunt  etc.,  geben  in  vigilia  sancti  Johannis  baptiste,  anno 
[mccc]li±.  35 

Wir  Rud[olf]  etc.  tun  kunt  umb  die  acht  iucherten  reben  ze  Haltingen 
und  ze  Wile  und  umb  etliche  guter  ze  Croczingen*)  gelegen,  die  ierlich  gelten 

a)  Goczin;;ea  ia  B^  was,  mit  Gtössing^en  oder  (3e'6tx\n%:yn  auff^elost,  nicht  hioher  p»ßt. 
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snllent  dreizehen  viemzal  roggen  und  habern,  die  weilent  Chonr[at],  Rud[olf], 
Ulrpch]  und  Biirh[art]  von  Ufhein  gebrudere  nfgabent  der  götlichen  gedecht- 
nizze  hem  Albr[echten]  Eömschen  knnig,  unserm  enin,  in  der  zeit,  do  er  waz 
[graf]*^  ze  Habsbnrg  und  ze  Kyburg  und  lantgraf  ze  Elsazz,  und  Hartman 
5  seligen  sein  bruder,  unserm  vetter,  und  die  von  yn  ze  leben  emphiengent 
dieselben  leben  nu  vergangen  und  verlorn  sint,  als  uns  fürkomen  ist,  daz  wir 
die  verüben  baben  und  verlieben  oucb  unsem  getrewn  Cbonr[aten]  von  Beren- 
vels  und  Lud[wigen]  von  Ratolsdorf,  also  daz  si  den  nacbsücben  imd  ervam 
snllent.  Und  waz  si  der  erfindent,  die  sullent  si  und  fr  erben  von  uns  und 
10  unsem  erben  ze  reebtem  leben  inne  baben  und  niezzen,  als  landes  und  lebens 
reebt  ist.  Mit  urkunt  etc.,  datum  in  vigilia  saneti  Jobannis  baptiste,  anno 
[mccc]lix. 

624.  Wien  1359  Juli  4. 

Quittung  des  Werner  Truchsess  von  Rheinfelden  für  Hersog 
15  Rudolf. 

Original  in  Wien  (A),   —   *  Briefe   der  Veste  Baden  foL  55  ebenda,   — 
'^Scbatzarcbiv  2,  1299  in  Innsbruck. 

*Licbnowsky  4,  n°  55. 

An  einem  Pergamentstreifen  bangendes  Siegel:  +  S  .  WNHI .  DAPITI* 
90         D.EIVELDEN. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansebent  oder  hörent  lesen,  kund  icb  Wember 
Truebsecz  von  Einvelden  der  iimger  und  vergicb  offenlicb  für  micb,  für  bern 
Wember  Trucbseczen  von  Rinvelden  den  eitern,  minen  vetter,  und  für  unser 
erben,  daz  wfr  von  dem  bocbgeboren  fürsten  unserm  gnedigen  berren  bertzog 
^5©  Eildolf  von  Osterr[icb]  gar  und  gentzlicb  verriebt  und  gewert  sint  allez  des, 
80  er  oder  sein  vordem  uns  scbuldig  waren  von  des  sebaden  und  kosten 
wegen,  den  der  obgenant  mein  vetter  genomen  und  getan  bat  in  der  gisel- 
scbaft  umb  den  kouf  der  stat  ze  Vilingen  und  umb  den  dienst,  den  icb  ge- 
tan bab  in  dem  krieg  gen  Zuricbem  xmd  im  eitgnozzen,  umb  den  sebaden 

3<i  Verlust  und  kosten,  die  icb  des  selben  krieges  erlitten  bab,  und  umb  alle 
ander  vorderung  und  anspracb,  die  icb  und  der  egenant  min  vetter  zu  un- 
sem berren  von  Osterr[icb]  debein  weg  batten  oder  baben  mocbten  uncz  uf 
disen  büttigen  tag,  von  welberley  sacbe  daz  wer,  ane  alle  geverde.  Und  sage 
unser  berren  von  08ter[ricb]  und  Ir  erben  des  allez  ledig  und  quit  für  micb, 

^^  minen  egenanten  vetter  und  unser  erben  untz  an  zweibundert  guldin,  der 
gewicbt  von  Florentz,  die  uns  min  egenant  berr  bertzog  Eildolf  von  öster- 
[ricb]  uf  dis  necbsten  wiebnacbte  uzz  siner  cbamren  richten  sol.  Und  dez  ze 
urkünd  hab  icb  min  insigel  für  micb,  minen  egenanten  vetter  und  unser  erben 
gehenket  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Wienn,  an  sant  Ulrichs  tag,  nach 
^*^  Christi  gehurt  drüzebenbundert  und  neun  und  fünfzig  iaren. 

»)  FebJi  in  B. 
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625.  Wien  1359  Juli  4. 
Rudolf  von  Scbönau  genannt  Hürus  erklärt,  dass  Herzog  Rudolf  alle  seine 
Forderungen  befriedigt  habe,  sowohl  um  alter  Geldscbulden  wegen,  als 
auch  umb  daz  ros,  daz  er  mir  gelobt  hatt,  umb  den  dienst,  den  er  dem 
Herzog  Albrecbt  von  Österreich  und  ihm  in  dem  krieg  gen  Zürichern  und  5 
im  eitgnozzen  gethan  bat  und  um  allen  dabei  erlittenen  Schaden  bis  auf 
400  ß.,  die  der  Herzog  nächste  Weihnachten  bezahlen  soll. 

Original  in  Wien  (A), 

*Lichnowsky  4,  n"*  57. 

An  einem  Pergamentstreifen  hängt  das  Siegel  Rudolfs  von  Scbönau.       10 

626.  Königsfelden  1359  Juli  4. 
Ulrich  und  Walter  von  Klingen  anerkennen  die  Herabsetzung 
der  von  den  österreichischen  Herzogen  zu  bezahlenden  Ablösungs- 
summe für  die  Pfandschaft  Rheinfelden. 

Original  in  Wien  (A).  —   *  Briefe  der  Veste  Baden  fol.  36  ebenda,   —  15 
* Scbatzarchiv  2,  191  in  Innsbruck. 

*Lichnowsky  4,  n"^  56. 

Von  zwei  an  Pergamentstreifen  hangenden  Siegeln  sind  nur  noch  Bruch- 
stücke  des  zweiten  vorbanden. 

Wir  Ulrich  und  Walther  von  der  Hohenklingen,  gebrüder  von  unser  20 
müter  geborn  von  Brandeis,  veriehen  und  tön  kunt  offenlich  mit  disem  briefe, 
als  wir  die  hochgebomen  fursten  hertzog  Rudolfen,  hertzog  Friderichen,  her- 
tzog  Albr[echten]  und  hertzog  Lüppolten  gebrüder,  hertzogen  ze  Oster[rich], 
ze  Styre  und  ze  Kemden,  unser  gnedigen  herren,  von  des  kouffes  wegen,  als 
si  die  halben  teile  der  egenanten  vesti  zu  der  Hohenklingen,  der  statt  ze  25 
Stein,  der  vogtye  über  das  closter  ze  Stein,  der  bürg  ze  Fröidenvels  und 
alles  des,  so  darzfl  gehöret,  daz  wir  in  gemeinschaft  mit  hem  Ulrich  dem 
altem  und  hem  Ulrich  dem  iungem,  gebrfldem  von  der  Hohenklingen,  unsem 
lieben  vettern,  herbracht  und  genozzen  haben,  von  uns  gekouflfet  haut,  be- 
wisen  selten  zwei  hundert  phunt  phennig  geltes  Costentzer  müntz  nach  der  30 
briefe  sag,  die  dar  über  geben  sint,  daz  wir  da  nicht  mer  vinden  noch  be- 
wisen  konden  denne  hundert  und  achtzig  phunt  phennig  geltes  der  vorge- 
nanten müntz.    Und  wan  uns  zwentzig   phunt  phennig  geltes   abegand  an 
der  bewisunge  der  vorgenanten  zweyerhundert  phunt  phennig  geltes  und 
aber  in  den  kouf briefen  verschriben  ist,  daz  für  ieklich  phunt  phennig  geltes,  85 
so  man  an  der  egenanten  bewisunge  minder  oder  mer  funde,  ufgan  oder  ab- 
gan  suUent  zwentzig  phunt  Costentzer  phennig,  darumbe  veriehen  und  be- 
kennen wir  oflfenlich  für  uns  und  unser  erben,  daz  uns  an  der  ablosimge  der 
bürg  und  des  amptes  ze  Binvelden  und  alles  des,  so  darzd  gehöret,  das  uns 
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von  den  vorgenanten  unsem  gnedigen  herren  von  Östeifrich]  versetzet  ist 
und  verphendet  für  zwentzig  tnsent  guldin,  abgan  snllent  vierhundert  phunt 
Costentzer  phennig  für  den  abgang  der  zwentzig  phunden  phennig  geltes 
nach  dem  anschlag,  als  Vorbescheiden  ist,  wenne  es  die  obgenanten  unser 
5  herren  die  hertzogen  von  Oster[rich]  oder  ir  erben  von  uns  oder  unsem  erben 
losen  wellent  ungevarlich.  Mit  urkünd  ditz  briefs  versigelt  mit  unsem  an- 
hangenden insigeln,  der  geben  ist  ze  KAngsvelt,  an  sant  Ulrichs  tag,  nach 
gots  geburt  drützehen  hundert  und  fünftzig  iaren  und  darnach  in  dem  nün- 
den  iare. 

10  627.  Wien  1359  Juli  15. 

Herzog  Rudolf  schlägt  dem  Hermann  Peurlein  die  1664  ü.,  die  er  ihm 
wegen  verschiedener  Dienste  schuldet,  darunter  für  die  Verlust  und  schaden, 
die  er  und  sein  diner  genomen  habent  in  dem  krige  zu  Zürich,  vierhundert 
guidein,  darumb  er  unsers  vatters  seligen  brief  gehebt  und  uns  den  wider 

15  gegeben  hat,  auf  eine  frühere  Pfandschaft. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  S.  160  in  Wien  (B). 
*Lichnowsky  4,  n«  60.  —  *A.  Huber  S.  184,  n"  110. 

628.  Wien  1359  Juli  17. 

Herzog  Rudolf  weist  dem   Grafen  Rudolf  von  Hohenberg,  der 
20  sich  verpflichtet  hat  ihm  mit  seiner  ganzen  Macht  beizustehen, 
die  Hälfte  von  Stein  aJRh.  und  Hohenklingen  zur  Nutzniessung 
und  einen  Teil  der  Einkünfte  der  Maut  in  Linz  als  Dienstgeld  an. 

Original  in  Wien  (A).    ~    *Briefe   der  Veste  Baden  foL  42^'  ebenda.  — 
*  Schatzarchiv  2,  568  und  822  und  6,  138  in  Innsbruck. 

^^      *Lichnowsky  4,  n"  68.  —  *A.  Huber  S.  184,  n«  118, 

Der  Gegenbrief  des  Grafen  ist  gedruckt  bei  Schmid  S,  489,  n®  546  nach 
dem  Original  in  Stuttgart. 

Das  Siegel  des  Herzogs  mit  kleinem  Gemmenrücksiegel  hangt  an  einem 
Pergam  en  tst  reifen . 

^^^  Wir  Rudolf  von  gots  gnaden  hertzog  ze  Österpch],  ze  Stey[er]  und  ze 
K[er]nden  tun  kunt,  wan  der  edel  unser  lieber  6heim  graf  Eiidolf  von  Hohem- 
berg  sich  gen  uns,  Triderpch],  Albr[echt]  und  Leup[olt]  unsern  prüdem,  her- 
tzogen, und  unsem  erben  verbunden  hat  und  verhaizzen  bi  siner  trewe  an 
aides  stat,  daz  er  uns  mit  allen  sinen  slozzen  vestinn  stetten  und  bürgen 

^^  und  mit  aller  macht  siner  dienern  purgem  imd  lute,  die  dartzA  gehörent, 
warten  und  dienen  sol,  uns,  unser  amptleut  und  diener  von  unsem  wegen 
dar  in,  dar  us  und  dar  durch  ze  lazzend  und  dar  inne  ze  enthaltend  und 
ouch  mit  aller  siner  macht  ze  rozzen  und  ze  füzzen  zfi  uns  ze  ziehend  und 
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mit  uns  ze  reisend  wider  menglichen  nieman  usgenomen,  als  der  prief,  den 
er  uns  geben  hat,  wol  bewiset,  daramb  haben  wir  im  für  uns  und  unser  ege- 
nanten  prüdere  geantwürt   und   ingeben  die  behusimge   dez  halbtails   der 
Hohenklingen  mit  sampt  dem  halbtail  der  stat  ze  Stain  in  ainer  behusunge 
wise  von  uns  inne  ze  habend  und  ze  niezzend  mit  allen  rechten  imd  nutzen,  5 
die  dartzü  gehörent,  ane  allein  den  halbtail  der  bürg  ze  Frödenvels  und  dez, 
so  dartzü  gehöret,  daz  wfr  vormals  unserm  getrewen  lieben  maister  Johansen 
von  Platzhein,  unserm  kantzier,  zu  aim  lipding  geben  hatten.   Und  sullen  im 
dartzü  ierlich  geben  uf  sand  Martins  tag  acht  hundert  guldin  der  gewicht 
von  Florentz,  die  wir  im  uf  unsrer  mutt  ze  Lintz  verschaffet  haben.    Die  10 
selben  behusung  er  innehaben  und  niezzen  und  ouch  die  achthundert  guldin 
ierlich  innemen  sol,  als  vor  geschriben  stat,  alle  die  wile  wfr,  unser  brüdere 
oder  erben  im  dez  gunnen  und  die  wil  ouch  er  gen  uns  verbunden  sin  wil, 
als  vor  beschaiden  ist,  und  nicht  fürbazz  an  alle  geverde.    Ouch  sol  der  vor- 
genant unser  öheim  von  Hohemberg  mit  der  obgenanten  unsrer  purg  und  statt  15 
ze  Stain  und  mit  unsem  lüten  und  purgem  daselbs  warten  und  gehörsam 
sin  in  allen  Sachen  uns  und  unserm  houptman  in  Argöw  und  in  Törgöw,  wer 
der  ie  zu  den  zeiten  ist.    Und  wenne  wir  oder  unser  prüder  oder  erben  hie 
nach  in  da  enthusen  weiten,  des  wir  uns  nicht  versehen,  so  sol  er  ane  alle 
Widerrede  die  egenante  unser  statt  und  purg  und  swaz  dartzü  gehört  ant-  20 
würten  und  ingeben  unvertzogenlich  uns  selber  oder  swem  wir  in  dem  namen 
als  da  vor  gemeinlich  oder  ie  der  eltist  under  uns  in  die  antwürten  heizzen 
under  ougen  oder  mit  unsern  versigelten  briefen  ane  alle  geverde.    W!r  sul- 
len ouch  dem  egenanten  unserm  öheim  beraten  und  geholfen  sin  und  in  sin    . 
lute  und  guter  schirmen  gen  menglichem  vor  gewalt  und  vor  unrecht  als  25 
unser  selber  lüt  und  guter.    Wenne  ouch  wir  oder  unser  prüder  und  erben 
dez  egenanten  unsers  öheims  von  Hohemberg  dienstes  bedürffen  inner  landes 
oder  auzzer  landes  mit  rittern  und  mit  knechten  edeln  lüten  fürbazzer  und 
mere,  denne  als  er  sust  ge wonlich  mit  erbem   dienern  sitzet,  so  sullen  wir 
im  darumb  helfen,  daz  er  ez  ertziigen  müg,  also  daz  wir  im  darumb  geben  80 
und  tun  sullen,  als  wir  denne  ze  male  andern  unsern  dienern  gewönlich  tun, 
ane  geverde.  Wenne  ouch  derselb  unser  öheim  in  unserm  dienst  ist,  so  sullen 
wir  im  kost  geben,  als  wir  denn  ze  male  geben  andern  unsem  dienern.  Waz 
ouch  er  und  sein  diener  in  unserm  dienste  wissenthlichs  und  merklichs  scha- 
den und  Verlust  nement  recht  und  redlich  uf  dem  velde  an  rozzen  und  heng-  36 
sten,  den  sullen  wir  im  widerkern  und  gelten  nach  unsrer  gewonheit  und  als 
andern  unsem  dienern  ane  geverde.    Und  dez  ze  ürchund  so  gewen  wir  im 
disen  brief  besigelten  mit  unserm  anhangunden  insigel,  der  geben  ist  ze 
Wienn,  nach  Christes  gebürd  dreutzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  neun 
und  fumftzkisten  iar,  an  sand  Allexen  tag.  40 


629.  —  1359  Juli  19. 

Diese  Urkunde  s.  unter  n"^  621, 
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630.  Wün  1359  Juli  20. 
Pfandbrief  des  Hersogs  Rudolf  für  Elisabeth,  Witwe  des  Johann 
von  Langenhart. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  S,  161  (B)  und  moderne  Abschrift  fC), 
5  beide  in  Wien. 

*Lichnowsky  4,  n«  67.  —  *A.  Huber  8.  184,  n"*  117. 

Wir  RTid[olf]  etc.  tun  kunt,  als  der  erber  man  Priderich  von  Kloten, 
pnrger  ze  ZArich,  nf  den  gutem  ze  W6gi,  die  hienach  benennet  sint:  dez 
ersten  ab  vier  schweig  kflien  nf  dem  gute  genant  in  der  Wisen,  daz  Eud[olf] 

10  Spelting  pnwet,  darnach  ab  zwein  schweig  kAien  anf  dem  gäte,  daz  die 
Honisen  hatten,  daz  Chünr[at|  von  Gngelsperg  puwet,  darnach  von  dreyn 
schweig  köyen  nf  dem  gut  an  der  Wisen,  daz  Heinrich  Phister  und  Peter 
Switer  buwent,  darnach  ab  einer  schweig  kü  uf  dem  gut  am  Furt,  daz  Rn- 
d[olfl  Ehler  pnwet,  und  von  einer  halben  sweig  kfi  uf  dem  göt-  in  dem  Furt, 

15  daz  LAtolt  in  der  Ow  puwet,  gehebt  hat  in  phandes  weise  von  unsem  ohei- 
men,  den  grafen  von  Habspurg,  hundert  und  fümf  kfese,  fünf  zigem  und  vierd- 
halb  stuk  anken  mit  allen  andern  nüczen  und  rechten,  die  darzö  geh{*)rent 
für  hundert  und  vierczehen  phunt  guter  und  gewonlicher  Züricher  phenning, 
die  ieczunt  an  guldinen  tönt  hundert  siben  und  zweinczig  guldin  «Florenczier 

20  gewichtes,  derselben  guter  eigenschaft  nu  von  des  kouffes  wegen,  den  wir 
von  graf  Gotfriden  von  Habspurg  getan  haben,  an  uns  gevallen  ist,  daz  wir 
der  erbem  Elsbethen,  unsers  getrewn  lieben  Johans  von  Langenhart  eliche 
wirtinn,  gegunnen  und  erloubet  haben,  daz  si  du  vorgenanten  gflter,  die  unser 
egen  sint,  gelöset  hat  zu  ir  selbers  und  ir  erben  banden  von  dem  obgenan- 

25  ten  Frid[erich]  von  Kloten  umb  hundert  siben  und  zweinczig  guldin,  und 
gunnen  euch  ire  und  im  erben  dieselben  guter  mit  allen  nuczen  und  rechten, 
die  darzA  gehörent,  in  aller  der  mazze,  als  wir  si  selber  inne  haben  und 
niezzen  sMten  und  möchten,  ob  si  uns  ledig  weren,  mit  dem  vorgeschriben 
ilrlichen  zinse  inne  ze  haben  und  ze  niezzende  in  phandes  weise  von  uns 

dO  und  unsem  erben  ane  allen  abslag  der  nücze  als  lang,  uhcz  daz  wir  oder 
unser  erben  die  egenanten  guter  von  der  obgenanten  Elsbethen  oder  fm  erben 
mit  hundert  siben  und  zweinczig  guldin  vollen  swi^ren  und  gflten  der  ege- 
nanten gewicht  erledigen  und  erlösen.  Und  sullen  euch  si  uns  und  unsem 
erben  derselben  losung  stat  tAn  und  gehorsam  sein  ane  alle  Widerrede,  wenne 

85  wir  die  an  si  vordem,  ane  alle  geverde.  Mit  urkunt  etc.,  geben  ze  Wienn, 
sabbato  ante  diem  sancti  Jacobi,  anno  m[ccc]l  nono. 

631.  Wien  1359  August  5. 
Lehenbrief  des  Hersogs  Rudolf  für  Graf  Ludwig  von  Neuenburg. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  S.  162  (B)  und  moderne  Abschrift  (C), 
40         beide  in  Wien.  —  *  Briefe  der  Veste  Baden  foL  35  ebenda. 

Urkunden  s.  Scbw.  Oesoh.  L  ^^ 
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*Licbnow8ky  4,  n°  72.  —  *A.  Huber  S.  185,  n«  122. 

Nos  Rud[olfii8]  etc.  universis  et  singulis  presentibus  et  futuris,  quos  sub- 
scriptum  tangit  negocium  vel  quomodolibet  in  faturum  tangere  poterit,  signi- 
ficari  cnpimus  per  presentes,  qnod  nos  pensatis  debite  multiplicibus  et  fruc- 
tuosis  obsequiis  ac  sincere  fidelitatis  meritis,  quibus  magnificus  Lud[owicu8]  5 
coraes  Novicastri  super  lacu,  noster  consangnineus,  eiusque  progenitores  reco- 
lende  memorie  nobis  et  nostris  prioribtis  indesinenti  studio  astiterunt  hacte- 
nus  et  ipse  ac  ipsius  nati  adhuc  nobis  et  nostris  utiliter  assistere  poterunt 
in  futurum,  matura  deliberatione  prehabita  ac  ex  certa  scientia  nomine  nostro, 
Frid[erici],  Alb[erti]  et  Leupoldi  fratrum  nostrorum,  ducum  et  dominorum  10 
dictarum  terrarum,  castrum  dictum  die  Landern  cum  suis  adiacentibus  septis 
ac  aliis  ad  ipsum  spectantibus  in  lacu  et  intra  duos  anmes  seu  fluvios  com- 
prehensis  Lausanensis  dyocesis,  quod  eidem  Lud[owico]  iure  proprietatis  et 
directi  dominii  pertinebat  et  pro  precio  duorum  milium  florenorum  iuste  ven- 
dicionis  tytuJo  ad  manus  illustris  quondam  principis  memorie  inclite  domini  15 
Albe[rti],  olim  ducis  Austrie,  nostri  genitoris,  per  eundem  Lud[owicum]  ab- 
solute et  simpliciter  resignatum  est,*^  sepedicto  Ludowico  nomine  suo  et  om- 
nium  heredum  suorum  utriusque  sexus  iure  seu  consuetudine  Gallicorum  a 
nobis  et  nostris  heredibus  in  feodum  possidendum  contulimus  et  locavimus, 
locamus  et  conferimus  per  presentes.  Item  theloneum  seu  pedagium  penes  20 
vel  per  Belam  Aquam,  qui  locus  inter  Cletas  et  Joygni  situatur,  necnon  auc- 
toritatem  cudendi  monetam  auream  vel  argenteam  in  opido  seu  burgo  Novi- 
castri dicte  dyocesis,  que  prefatus  Lud[owicu8]  a  sacro  Bomano  imperio  tene- 
bat  in  feodum  et  que  invictissimus  dominus  Karolus,  Bomanorum  imperator 
semper  augustus  et  Boemie  rex,  ob  resignacionem  liberam  et  ad  instantes  25 
preces  eiusdem  Lud[ovici]  memorato  nostro  genitori  et  suis  heredibus  locavit 
et  contulit  a  Romano  imperio  tenendam  in  feodum,  antedicto  Lud[owico]  sub 
pretactis  tenore  et  forma  quo  supra  nomine  contulimus  et  locavimus  ac  pre- 
sentibus locamus  et  conferimus  a  nobis,  dictis  nostris  fratribus  et  heredibus 
in  retrofeodum  possidenda  observatis  [ad]  omnia^)  premissa  et  eorum  quod-  30 
Übet  sollerapnitatibus  debitis  et  consuetis,  iure  tamen  nobis  et  nostris  here- 
dibus in  prenotatis  feodis  debito  reservato  per  omnia  harum  testimonio  lit- 
terarum.    Dat.  Wienne,  non,  Augusti,  anno  [mccc]l  nono,  indictione  xn, 

632.  Salzburg  1369  August  19. 

Pfandbrief  des  Herzogs  Rudolf  für  den  Meier  Rudolf  von  Sig-  36 
gingen. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod,  15,  S.  169  in  Wien  (B). 
*Lichnowsky  4,  n«  78.  —    *A.  Huber  S.  185,  n«  128. 

Wir  Rild[olf]  etc.  tön  kunt,  das  wir  von  dem  satze  des  amptes  in  dem 
Siggital,  den  unser  getrewer  meyger  Rfldi  von  Siggingen  von  uns  hat,  das  40 

a)  rtisif^aüs  ia  B.    b)  obHervatis  corta  promidsa  in  B. 
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htWegelt  getzogen  und  wider  an  nns  genomen  haben.  So  haben  wir  im  und 
sinen  erben  för  dazselb  hftwegelt  versetzet  ze  rechtem  phande  das  ampt  ze 
Lüghem  mit  den  kleinen  gerichten  und  mit  allen  den  nützen,  die  dartzft 
gehorent,  ane  die  grozzen  gerichte,  die  wir  uns  selber  mit  dem,  daz  davon 

5  gevallet,  vorbehebt  und  usgenomen  haben,  also  daz  der  egenant  meyger  Eüdi 
und  sin  erben  dasselb  ampt  ze  Lügchem  mit  den  vorbescheidenen  nüczen 
und  rechten  in  phandes  wise  von  uns  innehaben  und  niezzen  sullent  in  aller 
der  mazze  als  das  ampt  in  dem  Siggital  und  als  die  brief  wisent,  di  si  dar- 
über habent  von  unserm  lieben  herren  und  vatter  seligen.  Mit  urchund  etc., 

10  dat.  Salczburge,  feria  secunda  post  assumptionem  Marie,  anno  domini  äccöLii 


633.  Wien  1359  September  5. 

Pfandbrief  des  Hersogs  Rudolf  für  Ulrich  Gessler. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  S,  166  in  Wien  (B).   —    ^Briefe  der 
Veste  Baden  foL  10  ebenda. 

15      '^Ljchnowsky  4,  n""  86.  —  *^.  Huhcr  S,  185,  n"  186. 

Wir  Räd[olf]  etc.  tfln  kunt,  daz  wir  schuldig  sin  und  gelten  suUen  un- 
t  serm  getrewen  liben  ulr[ich]  dem  Gessler  hundert  und  siben  und  fumftzig 

i  guldin  der  gewicht  von  Florentz,  zweihundert  und  fümf  und  zweinczig  march 

Silbers  und  fümf  hundert  und  nun  und  sibentzig  phunt  phennig  Zovinger 
ao  müntze  genger  in  Ergöw,  darumb  er  in  phandes  wise  innehatte  unser  vesti 
die  Nüwen  Krenchingen  und  waz  darzfl  gehört.   Die  selben  vesti  mit  ir  zfl- 
gehorung  er  von  unserm  geschefte  geantwürt  und  ingeben  hat  dem  edeln 
unserm  liben  öheim,  graf  Gotfrid  von  Habspurg,  für  ein  teil  des  gutes,  darumb 
wir  die  alten  Raprechtzwil,  die  March  und  die  Wegi  und  das  dartzö  gehört 
SJ5  von  im  gechouft  haben.    Und  wan  wir  dem  egenanten   Ulr[ich]  Gessler  ze 
disen  ziten  daz  vorgeschriben  gflt  mit  warschaft  und  mit  beraitem  gflte  nicht 
ze  werende  haben,  so  haben  wir  im  und  sinen  erben  in  namen  und  an  stat 
unser  selbs,  Fride[richen],  Albr[echten]  und  Leup[olten],  unserr  lieben  brüdem, 
der  vollen  gewalt  wir  haben  ze  disen  ziten,  darfür  versetzet  z4  eim  rechten 
3o  werenden  phande  dise  nachgeschribenen  stucke  und  guter,  die  im  der  edel 
unser  lieber  öheim  graf  Ymer  von  Strazberg  und  unser  getrewen  liben  Her- 
man  von  Landenberg  von  Griffense  der  elter,  Dyetr[ich]  vom  Huse,  Wolf- 
gang von  Winden,  unserr  liben  swester  der  herczoginn  hofmeister,  an  unser 
stat  für  das  egenant  gut  vormals  ingeben  imd  geantwürt  hatten  in  der  zit, 
35  do  si  unser  houptlüt  ze  Ergo,  ze  Turgow  und  ze  Elsazz  waren,  das  ist  unser 
stat  Meygenberg  in  Ergo  mit  lüten  imd  gutem,  mit  gerichten  twingen  und 
bennen,  imd  gemeinlich  mit  aller  zügehorung  klein  und  groz  ane  geverde, 
und  ze  Turgöw  in  dem  ampt  ze  Kyburg  die  guter,  die  man  nennet  der  von 
Eppenstein  guter,  als  die  hienach  underscheiden  sind:  Des  ersten  uf  dem 
40  Kelnhof  ze  Kloten  zwen  und  zweincig  mütt  kernen,  vier  malter  habem  Züricher 
^       I  mezz  imd  ein  phunt  phennig  für  ein  swin;  aber  ze  Kloten  viercig  müt  vogt- 


Digitized  by 


Google 


404 

kernen  und  von  drizzig  stucken  dru  phnnt  phennig  Züricher  mnntze;  nf  RA- 
dins  Haslers  gflt  ze  Virst  sechst  müt  kernen,  zwei  malter  habem,  zwei  vier- 
teil smalsat,  ein  swin,  sol  gelten  acht  Schilling;  uf  Ulrichs  Sennen  gAt  fomf 
mixt  kernen,  zwei  malter  habem,  ein  swein,  sol  gelten  acht  Schilling;  nf  Hans 
Sennen  gAt  ze  Virst  fnnfthalb  mütt  kernen^  sechs  mütt  habem^  zwei  vierteil  5 
smalsat,  ein  swin,  sol  gelten  acht  Schilling;  nf  dem  hof  ze  Willikon  acht 
mät  kernen,  fünf  malter  habem;  ze  Weglosi  zwen  m&tt  kernen  Winterturer 
mezz,  zwei  swein,  der  sol  ietweders  gelten  zehen  Schilling;  nf  dem  gßt  ze 
Stamphendal  sechs  müt  kernen,  zwei  malter  habem  Winterturer  mezz;  uf 
dem  hof  ze  Eschikon  sechtzehen  müt  kernen,  fünf  malter  habem  und  zwei  10 
phunt  phennig  für  swin;  uf  dem  hof  ze  Blleinikon  siben  müt  kernen^  zwei 
malter  habem  und  ein  phunt  phennig  für  swin;  uf  der  wise  ze  Sehein  zwen 
mütt  kernen;  uf  dem  gflte  ze  Wisendangen  vier  mütt  kernen,  ein  malter 
habem  und  sechs  Schilling  phenning;  ze  Obrahusen  uf  der  stür  nun  phunt 
phennig;  ze  Kloten  uf  der  stür  viertzehen  phunt  phennig;  ze  Tagelswang  uf  15 
der  stür  viertzehen  phunt  phennig;  ze  Biken  und  ze  Eflfratikon*^  acht  phunt 
phennig;  ze  Volkartzwil  uf  der  stür  drü  phunt  phennig;  ze  Ottikon  von  der 
herbststüre  vIrzehen  phunt  phenning  und  ze  Ottikon  von  der  meygenstüre  vier 
phunt  und  fünftzehen  Schilling  und  ze  Virst  von  der  stür  siben  phunt  phen- 
nig.   Dise  vorgeschriben  stucke  und  guter  sol  der  egenant  Ulr[ich]  Gessler  20 
und  sin  erben  in  eins  rechten  werenden  phandes  wise  ane  abslag  der  nücze 
innehaben  und  niezzen,  als  er  vormals  die  egenante  imser  vest  die  Nüwen 
Krenkingen  mit  ir  zögehorung  innegehabt  hat  als  lange,  uncz  daz  wir  oder 
die  vorgenanten  unser  brüder  oder  unser  erben  die  von  in  gelosent  mit  hun- 
dert siben  und  fünftzig  guldin  der  egenanten  gewicht,  mit  zwein  hundert  25 
fünf  und  zwaincig  marchen  silbers  und  mit  fünfhundert  nun  und  sibentzig 
phunden  phennig  der  egenanten  müntze.  Und  sullen  ouch  si  uns  [der]**)  losung 
gehorsam  sin,  wenne  wir  die  an  si  vordem,  ane  Widerrede  und  verzihen  und 
uns  ouch  mit  der  egenanten  unser  stat  Meygenberg  warten,  uns  und  die  un- 
sem  darin  und  darus  ze  lazzende  und  darinne  ze  enthaltende  ane  im  merk-  90 
liehen  schieden,  wenn  uns  des  not  geschieht,  und  ouch  unser  lüte  und  guter 
unwüstlich  und  unverdorbenlich  inne  ze  habende  ane  geverde.    Weihes  iars 
ouch  dem  vorgenanten  XJlrpch]  Gessler  oder  sinen  erben  die  vorgeschriben 
zinse  oder  stüre  in  dem  ampt  ze  Kyburg  nicht  gewert  noch  verriebt  werdent 
zA  den  ziten,  als  si  gevallen  sullent,  so  mügen  si  darumb  phenden  und  sol  35 
in  ouch  darzA  ein  vogt  daselbs  ze  Kyburg,  wer  der  ie  zA  den  ziten  ist,  für- 
derlich  beholfen  sin,  wenne  si  das  an  in  vordemt,  ane  Widerrede  und  ge- 
verde.   Und  herüber  ze  sicherhait  hiezzen  wir  disen  brief  versigellen  mit 
unserm  grozzen  anhangenden  insigel.   Dat.  Wienne,  feria  quinta  ante  nativi- 
tatem  Marie,  anno  [mccc]l  nono.  40 
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634-  —  1359  Septefnber  12. 

Pfandbrief  des  Herzogs  Rudolf  für  Eberhard  Graf  von  Win- 
tertur. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  S.  168  in  Wien  (B). 
5      *Licbnowsky  4,  n^  88.  —  *A.  Huber  S.  185,  n^  137. 

Wir  Rudolf  etc.  tön  knnt,  daz  wir  unserm  getrewen  Eberli[a]r[ten]  dem 
Grafen,  nnserm  pnrger  ze  Wintertur,  gnediklich  gelobt  und  verheizzen  haben 
zehen  march  Silbers  Zovinger  gewicht  ze  ergetzung  dez  Schadens,  den  er 
genomen  hat  von  der  besetznng,  als  er  besetzt  ward  mit  sampt  etlichen  an- 

10  dem  unsem  pnrgem  daselbs  nmb  ein  gezig,  des  er  unschuldig  wart,  und 
haben  im  und  sinen  erben  für  dieselben  zehen  march  Silbers  gesetzt  dröu 
phunt  und  fumftzehen  Schilling  phennig  geltes  Zowinger  müntze  uf  der 
nidem  messe  daselbs  ze  Wintertur,  also  daz  si  dieselben  gulte  zfl  einem 
rechten  werenden  phande  ane  abslag  der  nütze  innehaben  und  niezzen  sullen 

16  als  lang,  uncz  daz  wir,  unser  prüder  oder  unser  erben  daz  von  in  erledigen 
und  erlösen  mit  zehen  marken  silbers  der  obgenanten  gewicht.  Mit  urchund, 
dat.  feria  quinta  ante  exaltacionis  sancte  crucis,  anno  domini  ftco6L  nono. 

635.  Bludens  1359  November  25. 
Meister  Konrad  der  Bader  von  Kempten,  Bürger  von  Bludenz,  und  Adel- 

SOhait  min  elichi  hösfrow,  Hansen  saeligen  tochter  von  Rynegk,  schenken  21 
mütmel  acker  an  den  lieben  herren  sant  Laurentzen,  der  ze  Bludentz  in  der 
stat  gensedig  ist,  und  empfangen  sie  gegen  einen  jährlichen  Zins  von 
12  ß  Konstanzer  wieder  zu  Erbrecht 

Original  im  Stadtarchiv  Bludenz  (A). 

»      *Zösmair  27,  n^  6. 

Von  zwei  an  Pergamentstreifen   hängenden  Siegein  sind  nur  Reste  des 
Stadtsiegels  Bludenz  erhalten. 

636.  Wien  1359  Deaember  31. 
Herzog  Rudolf  verpfändet  dem  Dietrich  vom  Hause  die  Veste  und  das  Amt 

30  Landseer  (Landeser),  die  dieser  von  Ludwig  von  Rodersdorf  (Rateistorf), 
dessen  Pfand  sie  gewesen  sind,  mit  seiner  Zustimmung  um  4000  ß.  ein- 
gelöst hat. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  S.  187  in  Wien  (B). 

*LichnQwsky  4,  n«  HO.  —  *A  Huber  S.  187,  n«  160. 
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637.  Stams  1359  Dezember  23. 

I.  Bischof  Peter  von  Chur  segnet  die  Kirche  Flaurling  wieder 
ein  und  erteilt  zugleich  einen  Ablass. 

Tinkhauser-Rapp   3,    5  Anm.  4   nach    dem    Original  im    Kirchenarchiv 
Flaurling.  —  *Archivherichte  1,  11  n^  27.  5 

Petrus  dei  gratia  episcopns  Cnriensis,  sedis  apostolice  subdelegatus,  uni- 
versis  Christi  fidelibus  presentibus  pariter  et  futuris  salutem  ab  omnium  lar- 
gitore.  Quia  largiente  domino  hiis,  qtii  in  tenebris  et  in  nmbra  mortis  sede- 
bant,  lux  orta  est,  ut  quos  proprio  cruore  Christi  redimere  non  renuit,  hos 
de  Servitute  illius  multiformis  proditoris  sathane  faucibus  eripere  non  ob-  10 
misit,  hinc  est,  quod,  cum  nos  anno  dominice  incamationis  millesimo  tricen- 
tesimo  undesexagesimo,  videlicet  vigesima  tertia  die  mensis  Decembris,  in- 
vocata  Spiritus  saneti  gratia  ecclesiam  sancte  Margarethe  in  Flaurling  a  ba- 
varinis  excessibus  una  cum  omnibus  suis  plebisanis  auctoritate  apostolica 
absolvissemus,  tandem  considerata  devotione  inibi  Christi  fidelium,  precibus  15 
etiam  ipsorum  benigniter  inclinati  omnibus  ad  dictam  ecclesiam  devote  con- 
fluentibus,  ymo  etiam  manus  adiutrices  eidem  porrigentibus  nee  non  euca- 
ristie  corporis  Christi  conductum  prebentibus  seu  ad  campanam  serotinam 
beate  virginis  devote  genua  flectentibus  in  prima  dominica  adventus  domini, 
nativitatis,  in  die  adventus  Spiritus  saneti,  assumptionis  genitricis  dei  Marie  20 
et  qui  etiam  in  eadem  ecclesia  singulis  sabbatis  vesperas  contriti  adierint, 
in  festis  sanctorum  apostolorum  Petri  et  Pauli,  saneti  Bricii,  saneti  Lucii  et 
Florini,  sancte  Margarethe  vere  contritis  et  confessis  quadraginta  dies  crimi- 
nalium  et  centum  venialium  de  iniimcta  sibi  penitentia  misericorditer  in  do- 
mino relaxamus.  Datum  in  Stams  monasterio  deo  devote,  die  et  termino  25 
prenotatis, 

II.  Bischof  Petrus  von  Cur  reconciliirt  die  Kirche  in  Hatting. 

'^  Are  hivberichte  1, 11  n^  28  nach  dem  Original  im  Kirchenarchiv  Flaurling. 

638.  Wien  1359  Dezember  31. 
Hersog  Rudolf  verfügt,  dass  die  Landvögte   und  Amtleute  in  so 
den   Vorlanden   künftig  schwören   sollen ,  das  Kloster  Königs- 
felden  im  Genüsse  seiner  Freiheiten  zu  schirmen. 

Undatierte  gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  S.  194  (B)  und  moderne 
Abschrift  (C),  beide  in  Wien. 

*Lichnowsky  4,  n«  119.  —  *A,  Huber  S.  187,  n«  169.  36 

Für  die  Ergänzung  des  fehlenden  Datums  wird  wohl  der  innere  Zusam- 
menhang zwischen  diesem  Stück  und  der  Bestätigung  der  Freiheiten 
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des  Klosters  durch  den  Herzog  unter  obigem  Datum  (Liohnowsky  4, 
h°  118)  als  massgebend  angesehen  werden  dürfen. 

Wir  Eüdolf  etc.  tun  kunt,  als  wir  dem  erwirdigen  gotzhus  unserm  lie- 
ben chloster  ze  Künigsvelt  in  Ergöw  Costenczer  bistflms  bestet  haben  nnd  inen 
5  schirmen  wellen  alle  die  leut  nnd  guter,  die  si  habent,  wa  die  gelegen  nnd 
wie  si  genant  sint,  und  onch  alle  die  fryheit  nnd  gnade,  gewonheit  und  recht, 
hantvestinen  und  briefe,  die  si  von  seliger  gedechtnuzze  unserm  vatter  seliger 
und  andern  unsem  vordem  und  ouch  von  uns  habent,  dz  wir  alz  ein  flizziger 
fürsorger  künftiges  gebresten  gedacht  haben  miltiklich  und  versehen  wellen 

10  gnedeklich,  dz  dz  egenant  unser  chloster  bi  denselben  gnaden  und  rechten 
ane  alle  irrung  vöUeklichen  belibe.  Und  wan  ein  iekliche  gute  sache,  die 
man  in  langer  gewonheit  haltet,  getzogen  wirt  in  ein  natürlich  recht  und 
ewig  wesen,  darumb  meinen  und  wellen  wir,  dz  der  fryheiten  rechten  ge- 
naden  und  gewonheiten,  die  unser  vordem  und  wir  dem  egenanten  unserm 

15  chloster  gegeben  und  best^tet  haben,  also  vestiklich  gewont  werde,  dz  niemer 
kein  mönsche  darin  ze  vallen  noch  dawider  ze  tönde  gedenke.  Und  davon 
haben  wir  für  uns  und  imser  prüder,  der  aller  wir  alz  der  eltist  under  in 
vollen  gewalt  haben,  und  ouch  für  imser  aller  erben  und  nachkomen  geor- 
dent  und  geseczet  wizzentlich,  ordenen  und  seczen  ouch  mit  disem  prief  recht 

20  und  redlich,  dz  ein  ieklicher  unser  obrister  houptman  oder  lantvogt  in  un- 
sem landen  ze  Turgew,  ze  Ergo,  ze  Elsazz,  ze  Brisgew,  uf  dem  Swartzwald, 
wer  der  je  ze  den  ziten  ist,  in  gegenwurtikeit  zweyer  oder  dryer  dez  ege- 
nanten unsers  klosters  amptleuten  oder  phlegem  und  ouch  vor  andern  erbem 
leuten  offenlich  sweren  sol  einen  geler ten  eid  zö  den  heiigen  und  ouch  dar- 

26  über  sinen  offenen  versigelten  prief  geben,  dz  er  dzselb  unser  chloster  bi 
allen  sinen  lüten  und  gutem,  fryheiten  und  gewonheiten,  rechten  und  gnaden, 
hantvesten  und  priefen,  die  wir  inen  schirmen  wellen  und  best^tet  haben, 
beliben  lazze  völleklich  nnd  gentzklich  ane  alle  irrung  und  si  ouch  schirme 
von  unsem  wegen  vor  allem  andern  gewalt  und  unrecht,  als  verre  er  mag, 

30  ane  geverde  und,  ob  wir  oder  unser  prüder  oder  unser  erben  und  nach- 
komen denselben  unsem  lantvogt  oder  houptman  von  den  egenanten  unsem 
landen  allen  gemeinlich  oder  von  dheinem  sunderlich  verkerende  wurden,  dz 
er  denne  die  vestinen  und  phleg,  die  er  von  uns  innehat,  keinem  andern  ampt- 
man  ingeb  noch  antwurte,  er  hab  danne  vorhin  dezselben  ouch  gesworn  und 

35  darüber  sine  offenne  versigelte  priefe  gegeben  dem  egenanten  unserm  chlo- 
ster in  aller  der  mazze,  alz  vor  geschriben  stat,  an  alle  geverde.  Und  sol 
ouch  diser  eid  also  geschehen  von  einem  lantvogt  oder  houptman  zu  dem 
andern  alz  lang,  so  die  hochgebom  durlüchtige  furstinn  unser  liebe  pftsel, 
fro  Agnes,  wilent  künegin  ze  Ungem,  lebt  und  nach  irem  tode,  den  got  lange 

40  wende,  sechzehen  gantze  iar  die  nechsten,  die  danne  nach  einander  künftig 
sint,  an  alle  geverde  und  argen  list.  Und  darumb  in  dem  namen  alz  davor 
gebieten  wir  dir  herczog  Friderpch]  von  Tek,  yeczunt  unserm  obristen  houpt- 
man und  lantvogt  in  den  egenanten  unsem  landen,  dz  du  disen  vorgeschriben 
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eid  tAst  unyerzogenlich  und  onch  dinen  offenen  versigelten  prief  damtier 
gebest  in  aller  der  mazze,  alz  vor  geschriben  ist.  Wan  wir  gebieten  onch 
dzselb  ze  gelicher  wise  allen  andern  nnsem  houptleuten  und  lantvögten  oder 
phlegem,  die  wir  oder  unser  prüder  oder  erben  nach  dir  über  dieselben  unsre 
laut  iemer  geseczen.  5 

639.  —  1359  — 
Nikolaus  von  Kienberg  gibt  dem  Kaiser  Karl  IV.  mehrere  Lehen 
8U  Gunsten  des  Grafen  Rudolf  von  Häbsburg  auf 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Schatzarchiv  3,  192  in  Innshrucliy  hier  zu  1859. 
Eingehängtes  Siegel:  +  S .  NIC KIENBERG  .  10 

Dem  aller  dürlüchtigosten  forsten  und  herren . .  hem  Karion  Rflmschem 
keyser,  ein  merer  des  riches  und  küng  ze  Behem,  embüt  ich  Claws  von  Kyen- 
berg  minen  gehorsamen  dienst  bereit  ze  allen  ziten.  Üwem  keyserlichen  gna- 
den send  ich  uff  mit  disem  brief  die  bürg  ze  Küngstein  mit  dem  höw  in 
den  höltzem,  mit  zwing  und  bennen  ze  Bönken  und  ze  Obren-Erlispach,  die  15 
vogtgfltter  und  die  frigen  lüt,  die  dar  zfl  gehörent,  und  mit  allen  nitzen 
und  rechten  und  zflgehörden  in  sölicher  masse,  das  ir  das  selb  wellent  liehen 
dem  edlen  hochgebomen  minem  gnedigen  herren  graf  Rftdolf  von  Habs- 
purg,  also  das  ich  mit  uwem  gnaden  dz  selb  von  im  ze  lehen  hab,  des  ich 
üwer  keyserlich  gnad  flisseklich  bitten  und  wil  es  öch  iemer  umb  Ach  ge-  20 
dienen.  Und  ze  warem  Urkunde  han  ich  min  ingesigel  gehenkt  an  disen  brief, 
der  geben  wart ...  # 

640.  Wien  1359  — 
Hersog  Rudolf  nimmt  Friedrich  von  Hinwil  als  Burgmann  in 
Rapperswil  an  und  weist  ihm  als  Burglehen  vier  Mark  Silber  25 
von  der  Steuer  des  Amtes  Glarus  an. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  15,  S.  168  in  Wien  (B). 
Blunier  1,  239  u"  77  nach  B.  —  "^Lichnowsk^v  4,  n"*  127. 

641.  —  1359  — 
Dienstrevers  auf  erzherzog  Rfledolffen  und  seine  brueder:  Von  herm  Johann-  80 
sen  von  Tenngen  freyherm  mit  zehen  helmen  und  offnung  der  stat  Eglisow 
vierthalb  iar  lanng  mit  tausent  Florennzer  gülden  sold  zusambt  der  lyfemng. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  2,  822  in  Innsbruck. 

642.  -  1359  — 

Pfandlosungrevers  auf  ertzhertzog  Rödolffen  und  seine  gebrüeder:  Von  graf  85 
Gotfriden  von  Habspurg  umb  die  bürg  und  hcrrschaflft  Krcnckhingen ;  der 
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pfanndtsohilling  ist  yi9  marckh  silbers,  herrürend  von  der  kanfstuna  ninb  alt 
Raprechtsweil,  March  mid  nmb  die  Wagy.  Und  wann  die  losung  beschicht, 
sollen  v°  marckh  an  lehengüeter  angelegt  werden. 

Eintrag  a.  d,  16,  Jh.  im  Scbatzarcbiv  2,  191  in  Innsbruck. 

5      Vrgl  *Mimcb  10,  n^  573. 

643.  -   1339  - 

Ain  pündtnus  von  graf  TTlrieben  von  Nidaw  mit  den  herzogen  von  Osster- 
reich;  ist  erfeüllt  und  verblichen,  das  man  den  brief  nit  lesen  khan. 

Einirag  a.  d.  16.  Jh.  im  Sohatxarcbiv  3^  49ß  im  iBnährnek. 

10  644.  Werdenberg  1360  Februar  26. 

Graf  Albrecht  von  Werdenberg  und  Graf  Albrecht  von  Werdenberg  d.  J. 
Urkunden  um  das  Bündnis,  das  sie  mit  ihren  Oheimen,  Yogt  Ulrich  dem 
älteren  von  Matsch  und  Vogt  Ulrich  d.  j^  gegen  das  Gotteshaus  Diaeutis 
und  dessen  Verbündete,  denen  von  Eäzuns,  den  von  Bellemont,  gegen  den 

16  Grafen  Rudolf  von  Montfort  und  dessen  Söhne  und  alle  ihre  Helfer  geschlos- 
sen, welche  Vögte  beide  zu  demselben  Kriege  haft  sind,  sowie  deren  Erben, 
laut  der  Handfeste,  die  sie  ihnen  ausgestellt.  Und  darum  habe  er  und  seine 
Erben  ihnen  und  ihren  Söhnen  und  Erben  gelobt,  dass,  falls  einer  von  ihnen 
oder  beide  von  dieser  Fehde  wegen  mit  den  Gegnern  ein  Abkommen  schlies- 

20  sen  würden,  auch  die  Vögte  und  deren  Helfer  und  Diener  in  diesem  Friedep 
eingeschlossen  werden.  Femer  wenn  den  Vögten  wegen  dieser  Fehde  ein 
Angriff  geschehe,  so  wollen  sie  ihnen  beholfen  sein  mit  Leib  und  Gut,  mit 
Boss  und  zu  Fuss.  Jedoch  sollen  die  Vögte  dann  ihnen  und  ihren  Helfern 
und  Dienern  Kost  geben  wie  andern  ihren  Dienern.    Auch  hätten  sie  sieh 

25  ausbeduDgen,  fedls  sie  nicht  in  eigener  Person  dabei  ersoheinen  könnten  oder 
wollten,  dass  sie  dann  an  ihrer  statt  einen  andern  als  Hauptmann  imd  Diener 
den  Vögten  zu  Hilfe  schicken  dürfen.  Und  darüber  hätten  sio  ilmon  eilten 
feierlichen  Eid  geschworen. 

Ladurner  3.  F.  16,  164  nach  dem  mir  unzugänglich  gebliebenen  Original 
30         im  Sebloasarcbiv  Churburg,  irrig  zu  Februar  25.   —  * Archivberichtß 
3,  126  flo  653.  —  *Krüger  n^  375. 

645.  Vaumarcus  1360  Mai  3. 

Fünfsehnjäriges  Bündnis  der  Hersoge  von  Österreich  mit  dem 
Grafen  Amadeas  von  Savoyen. 

36      Original  in  Wien  (A).  —  '^Briefe  der  Veste  Baden  foL  10  und  5i^  ebenda. 

*Lichnowsky  4,  n°  167. 

52 
ürkonden  i.  Sohw.  G^ch.  L 
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Drei  an  Pergamentstreifen  hängende  Siegel:  1) CAPITANEAT  . 

DVCV  .  . .  WEVIA  .  ET .  ALSACIA .  2)  Stark  beschädigt.    3)  S  .  LV- 
DOVICI .  DE .  NO  VOC  ASTO . 

No8  Fridericxis  dux  de  Teken,  baillivus  serenissimonun  principum  domi- 
nomin  ducum  Anstrie,  Styrie  et  Karinthie  in  Suewenia  et  Alsacia,  ex  una  5 
parte  et  nons  Pranciflcxis  dominus  de  Sarrata  miles,  baillivus  Waudi  Chab- 
lexisque,  pro  illustri  principe  domino  Amadeo  comite  Sabaudie  mediante  cum 
ipsis  illustri  viro  domino  Ludovico  comite  et  domino  Novicastri  ex  altera 
notum  facimus  universis,  quod  nos  ex  parte  dictorum  dominorum  nostrorum 
ducum  et  comitis  de  eorum  mandato  et  de  potestate  nobis  commissa  inimus  10 
et  facimus  confederaciones  et  alligaciones  pro  se  et  suis  in  modum,  qui  se- 
quitur:   In  primis,  quod  domini  duces  Austrie  predicti  debent  et  tenentur 
iuvare  bene  et  fideliter  sine  dolo  et  fraude  dictum  dominum  comitem  contra 
omnes  Romane  seu  Gallice  lingue*)  excepta  imperiali  maiestate  et  vice  versa 
dominus  comes  debet  et  tenetur  iuvare   predictos   dominos  Austrie  contra  15 
omnes  Theotonice  lingue  prefata  imperiali  maiestate  dumtaxat  excepta.    Que 
vero  confederaciones  et  alligaciones  durare  volumus  a  data  presencium  usque 
ad  proximum  futurum  festum  nativitatis  beati  Johanis  baptiste  et  ab  inde 
usque  ad  quindecim  annos  continue  subsequentes,  promittentes  nos  baillivi 
predicti,  in  quantum  quemlibet  nostrum  tangit,  iuramentis  nostris,  predictas  20 
confederationes  et  alligaciones  pro  dictis  dominis  nostris  virtute  commissionis 
predicte  firmiter  teuere  et  complere  et  absque  dolo  et  fraude  inviolabiliter 
observare.    In  quorum  premissorum  testimonium  nos  dicti  baillivi  et  comes 
Novicastri  sigilla  nostra  presentibus  duximus  apponenda.    Datum  tercia  die 
mensis  Maii,  anno  domini  ficcß  sexagesimo,  in  Castro  de  Vaulmarcuil  Lau-  25 
sanensis  dyocesis.    Duplicatum  est  instrumentum. 

646.  Marienberg  1360  Mai  10. 
Bischof  Augustin  von  Soliwri,  Generalvikar  des  Bischofs  Peter  von  Chur, 
verleiht  der  Pfarre  Burgeis  Ablass. 

*Archivherichte  3,  82  n°  420  nach  dem  mir  unzugänglich  gebliebenen  30 
Original  im  Kirchenarchiv  Burgeis, 

647.  Burgstall  1360  Mai  20. 
Bischof  Augustin  von  Soliwri,  Vikar  des  Bischofs  Petrus  von  Cur,  beurkun- 
det, dass  er  im  Auftrag  des  Administrators  des  Bistums  Trient  Friedrich 
von  Castelbarco  die  propter  guerrarum  incendia  et  diversas  pollutiones  im-  35 
munditias  et  spurcitias  in  eadem  habitas  polluta  discecrata  et  fracta  con- 
structione  Kapelle  von  Burgstall  reconciliirt  habe. 

^Archivberichte  1,  361  n^  1915  nach   einer  Abschrift  im  Kirchenarchiv 
Burgstall. 

a)  Bom*ne  Ghülice  seu  lingue  in  A.  40 
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648.  Vtien  1360  Mai  27. 

Graf  Simon  von  Thier stein  erhält  die  Burg  Dornach j  die  er  dem 
Hersog  Rudolf  aufgegeben  hat,  von  diesem  'wieder  zu  Erbrecht 
geliehen  und  verpflichtet  sich  unter  Zusicherung  der  Afterlehen- 
5  schaß  die  Uebertragung  seiner  Reichslehen  auf  die  österreichi- 
schen Hersoge  su  erwirken. 

Original  in  Wien  (A).  —  * Scbatzarcbiv  1,  224  in  Innsbruck. 

'^Licbnowaky  4,  n"*  178. 

An  grünen    und  roten  Seidenscbnüren  bangen  drei  Siegel:    1)  S .  SI- 
10        MVNDI .  COMITIS .  DE .  TIEßSTEIN  .    5;  4-  S .  lOHIS .  ELCI .  ET . 
CONFIRMATI .  ECCE .  GVRCEN  .    8)  ^  ^ .  HEEMANNI .  DE .  LAN- 
DENBERG .  MAESCALCI .  DVCAT .  AVSTE . 

Wir  graf  Symon  von  Tyerstein  vergehen  nnd  tfln  kunt  oflfenlicli  mit 
disem  brief  allen  16wten,  die  in  sehent  horent  oder  leeent,  nu  nnd  hienach 

15  ewiklich,  daz  wir  mit  rechter  wizzen  für  uns  und  unser  erhen  nach  guter 
Vorbetrachtung  gesimt  leibs  und  mdtes  ze  den  Zeiten  und  an  den  steten,  do 
und  da  wir  es  wol  getun  mochten,  durch  unsers  nutzes  und  eren  willen  mit 
den  durchleuchtigen  fursten  hertzog  Rudolflfen  ze  Österreich,  ze  Steyr  und 
ze  KÄmden  und  mit  den  hochgebomen  seinen  brödem  hertzog  Fridreichen, 

20  hertzog  Albr[echten]  und  hertzog  Leupolten,  unsem  gen6digen  herren,  ge- 
mainlich  uberein  komen  sein,  daz  wir  in  aufgeben  haben  recht  und  redleich 
und  in  ouch  ewiklich  weren  sullen  für  ledig  aigen  unser  purg  ze  Tomegg 
mit  leuten  manscheften  gutem  gerichten  dörffem  höfen  dinghöfen  kilichsStzen, 
geistlichen  und  weltlichen  lehenn,  hüben  schüpossen  getwingen  p§nnen  wein- 

25  garten  fekkem  matten  vischentzen  weygem  höltzem  gevilden  w§lden  wegen 
Stegen  wann  imd  waide,  ing§ngen  und  auzgengen  und  gemainlich  mit  allen 
andern  freyheiten  und  gewonheiten,  nützen  und  rechten  genanten  und  unge- 
nanten, funden  und  unfunden,  die  dhains  wegs  darzu  gehörent.  Diselben  purg 
mit  aller  zugehörunge,  als  ietz  gesprochen  ist,  hat  der  egenant  hertzog  BA- 

90  dolf  in  dem  namen  als  da  vor  an  der  stat,  dez  iares  imd  dez  tages,  als  der 
brief  geben  ist,  uns  und  unsem  erben,  die  er  mit  sampt  uns  in  sein  besun- 
der  genad  geheim  und  dienst  als  sein  getrewn  ewigen  man  und  diener  em- 
phangen  und  genomen  hat,  verlihen  in  seiner  fflrstleichen  getzierde  als  ein 
hertzog  von  Osterreich  mit  aller  der  ordnunge  beschaidenhait  und  kraft  wort- 

85  ten  und  gebärden,  die  nach  den  freyheiten  und  wirden  rechten  gewonheiten 
und  gesetzten  seines  hertzogentums  ze  Osterreich  dhains  wegs  darzu  ge- 
hörent, ze  rechtem  lehen  nach  landes  und  lehens  rechte.  Und  haben  ouch 
wir  graf  Symon  für  uns  und  unser  erben  geswom  vor  dem  obgenanten  her- 
tzog Riidolffen  und  seinem  rat  einen  gelerten  ayd  zu  den  heUigen  trew  und 

40  warhait  ze  halten  ewiklich  im  und  allen  seinen  brüdem  und  erben,  im  scha- 
den allenthalben  und  wider  aller  mdniklich  ze  wenden  und  ze  weren  und 
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da  vor  ze  warnen,  ir  nutz  und  ere  ze  fdrdem  nnd  mit  der  egenanten  vest 
in  ze  wartten  nnd  ze  dienen,  als  wir  von  nnserm  leben  nach  seins  landes  ze 
Osterreich  recht  nnd  gewonheit  pillich  nnd  dnrch  recht  tin  süUen.  Und  sol 
onch  er  in  dem  namen  als  da  vor  nns  and  nnser  erben  schirmen  nnd  ver- 
sprechen vor  gewalt  und  vor  unrecht  allzeit  genftdiklicb  alz  ander  sein  man  6 
und  dyener.  Ouch  hat  der  vorgenant  hertzog  Rödolff  uns  und  allen  unsem 
erben  ewiklich  durch  besunder  wierd  und  er  solich  gnad  getan:  Wenne  sich 
die  haut  umb  dise  vorgeschriben  und  auch  die  nachgeschriben  leben,  so  ez 
ze  schulden  chumt,  verwandelt,  also  den  unser  erben  ainer  nach  dem  andern, 
an  den  ez  ye  vallet,  diselben  leben  von  in  emphahen  sol,  daz  denne  der  under  10 
unsem  erben,  an  den  ez  rechtichleich  gevallet,  komen  sol  in  seine  land  gen 
Osterreich  und  sol  da  von  im  und  von  ye  dem  eltisten  hertzogen  ze  Oster- 
[reich]  emphahen  seine  leben.  Und  nach  der  emphahunge  sol  er  und  ein  ieg- 
leich  hertzog  denselben  seinen  man  und  diener  eren  und  begaben  mit  einem 
strasrozze,  daz  er  im  an  sein  heriwerg  senden  sol  durch  besunder  genad  und  16 
ere.  Sxmderlich  haben  ouch  wir  graf  Symon  von  Tirstein  für  uns  selber  und 
alle  unser  erben  ewiklich  xms  verpunden  mit  unsem  trewn  und  mit  nnserm 
aide  gen  dem  vorgenanten  hertzog  Rfldolffen  und  gen  allen  seinen  brödem 
und  erben  umb  alle  die  leben,  die  wir  ietzund  haben  und  die  wir  oder  unser 
erben  hinnach  f^bazzer  gewinnen  von  dem  heiligen  Römischen  reich,  ez  sein  20 
vesten  steten  mftrkten  dörffem  16ut  guter  gericht  kilichs6tz  manscbftft  höf 
hftwser  höben  schApAzzen  6kker  weingfirten  matten  höltzer  gevild  w61de 
vischentzen  und  wie  ez  genant  ist  oder  wirt,  daz  wir  diselben  gegenwur- 
tigen  leben,  die  wir  nu  haben,  ytzund  unvertzogenlich  aufsenden  und  auf- 
geben Süllen  nnserm  herren  dem  durchlauchtigen  und  obristem  forsten  hem  25 
Karin  Römischem  keyser,  ze  allen  zeiten  merer  des  reiches  und  künig  ze 
Beheim,  zA  des  heiligen  Romischen  reichs  banden,  und  sullen  schaffen,  daz 
dem  egenanten  hertzog  Rudolffen  und  seinen  brAdem  in  dem  namen  als  da 
vor  von  des  Römischen  reiches  wegen  verlihen  werden  diselben  leben,  die  si 
darnach  uns  und  unsem  erben  aber  färbazzer  ouch  ze  rechtem  leben  ver-  80 
leihen  sullen.  Swaz  ouch  uns  und  unsem  erben  fürbazzer  in  künftigen  zeiten 
an  vallet  solicher  leut  vesten  manschaft  und  guter,  die  von  dem  heiligen 
Romischen  reich  leben  sind,  als  vorgeschriben  stat,  die  sullen  wir  und  unser 
erben  inen  ouch  verttigen  und  schaffen,  daz  si  in  gelihen  werden  von  dem 
heiligen  Römischen  reiche,  alz  verre  wir  mugen,  ungevarleich  und  sullen  85 
aber  si  uns  darnach  diselben  lewt  manschaft  und  guter  verleihen  hinwider 
ze  rechtem  leben  in  aller  der  mazze,  als  vorgeschriben  stat,  an  all  gev6rde. 
Umb  alle  diz  vorgeschriben  manschaft  und  dienst  hat  uns  und  unsem  erben 
der  vorgenant  hertzog  Rödolff  geben  vier  hundert  mark  silbers,  der  er  uns 
geweist  und  gericht  hat  an  sölichen  stukchen  und  steten,  alz  er  uns  und  40 
unsem  erben  darumb  seinen  besundem  brief  geben  hat.  Und  daz  dise  sache 
also  gantz  und  untzerbrochen  beleih  und  ewiklich  volfArt  werde,  so  geben 
wir  disen  brief  für  uns  und  unser  erben  ze  einem  offen  Urkunde  besigelten 
mit  unserm  insigel  und  mit  des  erwirdigen  hera  Johanses  bestöttem  byschof 
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ze  Onrkk,  des  obgenanten  hertzog  Rddolfs  kantzier,  und  dez  edeln  hem 
Hermans  von  Landenberg  von  Greiffensß  des  eltem,  lantmarschalich  in  Oster- 
reich, insigeln,  die  mit  sampt  manigen  erbem  l§wten  diser  sache  getzewgen 
sind,  an  im  schaden.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienne,  an  mittwochen  nach 
5  dem  heiligen  tag  ze  phingsten,  nach  Kristes  gebnrde  tausent  drew  hundert 
iar  darnach  in  dem  sechtzigistem  iare. 

649.  Latsch  1360  Mai  28. 
Frater  Augustinus,  Bischof  von  Soliwri,  Suffragan  des  Bischofs  Petrus  von 
Chur  und  Subdelegat  des  päpstlichen  Legaten  Aegidius  für  die  Diöcese  Trient 

10  und  jenen  Teil  der  Diöcese  Chur,  dessen  Gewässer  nach  Italien  fliessen,  re- 
conciliirt  Kirche  xmd  Friedhof  des  hlg.  Geist-Spitales  in  Latsch. 

*Arcbivbericbte  2,  51  n^  286  nach  dem  im  Sommer  1896  unaufßndbaren 
Originale  im  Gemeindearcbiv  Latacb. 

650.  Wien  1360  Juni  5. 
16  Graf  Simon  von  Tierstein  gibt  seine  Reichslehen  dem  Kaiser  zu 

Händen  der  österreichischen  Herzoge  auf. 

Original  in  Wien  (A).  —  * Scbatzarcbiv  3,  192  in  Innsbruck. 

Boos  S.  1130,  n«  382*  nacb  A.  —  *Licbnow8ky  4,  n«  179. 

An  einem  Pergamentstreifen  bangt  das  Siegel  Simons  (=  1  an  n^  648). 

20  Dem  allerdurchleuchtigisten  fdrsten  hem  Karin  Römischem  keyser,  ze 
allen  zeiten  merer  des  reichs  und  künig  ze  Pehem,  meinem  gnädigen  herm 
embiete  ich  graf  Symon  von  Tyrstein  meinen  gehorsamen  willigen  dinst 
mit  gantzen  trewn,  alz  ich  pilleich  sol.  Gnediger  herr.  Ich  sentt  ew  uf  mit 
disem  brief  zu  des  heiligen  Römischen  reichs  banden  die  zwen  freyhöfe  Mei- 

25  sprach  und  Winttersingen  mit  leutten  gittern  gerichten  und  allen  andern 
nützen  und  rechten,  die  darzd  gehorent,  und  darzd  alle  die  manschaft,  die 
ich  hab  in  firgöw  und  in  Burgondun,*^  daz  ich  alles  von  ew  und  dem  hei- 
ligen reich  ze  leben  hab,  und  bitt  ewr  keyserlich  gnad,  daz  !r  die  egenant 
höf  und  manschaft  und  swaz  darzü  gehört,  verlihet  dem  hochgebom  forsten 

80  meinen  gnödigen  hem  hertzog  Rfldolffen,  hertzog  Fridrfichen],  hertzog  Al- 
br[echten]  und  hertzog  Leuppolten,  brüdem,  hertzogen  ze  Oster[rich],  ze  Steyr 
und  ze  Kemden,  und  fm  erben,  den  ich  die  verchouft  habe.  Mit  urkund  ditz 
brifs  besigelten  mit  meinem  insigel,  der  geben  ist  ze  Wienn,  an  fritag  nach 
des  heiligen  gots  leichnams  tag,  anno  domini  millesimo  trecentesimo  seza- 

35  gesimo. 

a)  Bargondan  «o/  E^aar  in  A, 
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651.  Wien  1360  Juni  23. 
Hersog  Rudolf  nimmt  den  Grafen  Rudolf  von  Montfort,  Herren 
zu  Feldkirch,  und  dessen  Söhne  für  alle  Zeiten  in  seinen  und 
seiner  Erben  Schutz,  wogegen  die  Grafen  sich  verpflichten,  den 
Hersogen  mit  ganzer  Macht  gegen  jedermann  beizustehen,  aus-  5 
genommen  König  Ludwig  von  Ungarn,  Markgraf  Ludwig  von 
Brandenburg,  den  Herzog  von  Lotringen,  die  Grafen  von  Savoyen 
und  Württemberg  und  die  Städte  Basel,  Zürich  und  Soloturn. 

Original  in  Wien  (A). 

Moor  3y  131 12*>  89  nach  Archiv  ÖstO.  V»,  79  n<>  32  nach  A.  —  ^Licbnowsky  10 
4,  D«  184.  —  *A.  Huber  S.  190,  d«  221.  —  ÜB.  Basel  4.  232  n«  253. 

Bei  Moor  ist  zu  lesen:  S.  132,  Z.  13:  gesworaen.  —  Z.  10  v.  u.  erben  st. 
emen.  —  8.  133,  Z.  7  v.  u.:  sich  selber.  —  Vorl.  Z.:  Solotem. 

Von  fünf  an  grünen  und  roten  Seidenscbnüren  bangenden  Siegeln  sind 
nocb  die  des  Herzogs  und  der  Grafen  Rudolf,  Ulricb  und  Rudolf  von  16 
Montfort  erbalten. 

652.  Wien  1360  Juni  26. 
Her  sog  Rudolf  gelobt  dem  Grafen  Rudolf  von  Montfort,  Herren 
von  Feldkirch,  und  dessen  Söhnen,  sie  gemäss  ihrem  Bündnis 
gegen  alle  Widersacher  su  schirmen  und  empfiehlt  sie  der  Unter-  20 
Stützung  seines  Landvogtes  in  Schwaben. 

Original  in  Wien  (A).  —  * Scbatzarcbiv  4,  565  in  Innsbruck. 

Moor  3,  137  n«  90  nacb  Arcbiv  ÖstO.  V»,  S4  n"*  33  nacb  A.  —  *Licbnow8ky 
4,  no  185.  —  *A.  Huber  S.  190,  n^  222,  -  *Kruger  n^  376. 

Bei  Moor  ist   zu  lesen:  S.  137,  Z.  9:   Ungern  oder  unsers  lantvogts  in  26 
Ergow  oder....  —  S.  138,  Z.  6  v.  u.:  unsers  lantvogts. 

An  roten  und  grünen  Seidenfaden  bangt  das  kleine  Siegel  des  Herzogs. 

653.  Nürnberg  1360  Juli  24. 
Kaiser  Karl  IV.   bestätigt  dem   Grafen  Rudolf  von   Habsburg 
die  eingerückte  Urkunde  des  Königs  Friedrich  des  Schönen  be-  30 
treffend  den  Erbvertrag  des  Grafen  Johann  von  Habsburg  mit 
dem  Grafen  Werner  von  Homberg.  (S.  oben  n""  279.) 

Original  in  Wien  (A).  —  *Scb&tzarcbiv  5,  1046  in  Innsbruck. 

Glafey  S.  295.  —  Lünig,  codex  Germanim  diplomaticus  2,  771  n^  29.  — 
Ludewig  10,  207  n*»  32.  —  Herrgott  2,  700  n*»  816.  —  ^Oescbicbtsflreund  86 
i,  323  n^  18.  —  ^Böbmer-Huber  n^  3247.  —  *Müncb  10,  n^  466. 
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Die  inserierte  Urkunde  (B)  tr&gt  abweichend  von  A  unter  n®  279  das 
Datum  des  montags  nach  Valentintags.  Dieser  Umstand,  sowie  einige 
stilistische  Abweichungen  lassen  vermuten,  dass  B  auf  einem  jetzt 
verlorenen  Doppel  zu  A  beruht. 

5  Kanzleivermerke:  Zwischen  dem  Text  und  dem  Umschlag:  Correcta  per 
Müiczium  de  Chremsir.  —  Auf  dem  Umschlag  rechts:  Per  dominum  im- 
peratorem  Heinricns  Anstral.  —  Auf  der  Rückseite:  Johannes  Saxo. 

Das  grosse  Siegel  des  Kaisers  mit  Rücksiegel  hängt  an  einem  Perga- 
mentstreifen. 

10  654.  7a««  1360  Juli  25. 

Bischof  Peter  von  Chur  übergibt  sein  Bistum   auf  acht  Jahre 
den  Herzogen  von  Österreich. 

Original  in  Wien  (A).  —  '^Briefe  der  Veste  Baden  fol.  41''  ebenda.  — 
*Schatzarchiv  6,  608  in  Innsbruck. 

15      *Lichnowsky  4,  n«  194. 

Von  sechs  an  Pergamentstreifen  hangenden  Siegeln  sind  noch  vier,  davon 
zwei  mit  abgeschliffener  Legende  vorhanden:  3)  -H  S.BVECARDI. 
DE .  MANSPERG  .    4)  -^  S  .  ALBERTI .  WICHSLER .  MILIT  . 

Wir  Peter  von  gotes  gnaden  bischoflf  ze  Chur  veriehen  und  tön  kunt 

20  allen  den,  die  disen  brief  ansehent  lesent  oder  hörent  lesen  und  sunderlich 
den  es  ze  wisend  dürft  geschieht,  daz  wir  nach  guter  Vorbetrachtung  mit 
wolbedähtem  mäte  und  nach  rate  unsers  rates  durch  merkliches  unsers  und 
dez  vorgenanten  unsers  gotzhous  von  Chiir  nutzes  willen  daz  egenant  unser 
bistüm  ze  Kur  empholhen  und  ingeantwiirt  haben.,  emphelhen  und  antworten 

25  auch  in  mit  disem  brief  f  Ar  uns  und  unser  nachkomen  an  dem  bistäm . .  den 
hocherbomen  fürsten,  unsem  gnedigen  herren,  hertzog  Rudolfen  von  Oster- 
rich  und  sinen  gebriidem  und  zö  iren  banden  dem  edeln  herren  hertzog  Fri- 
derich  von  Tekch,  irem  lantvogt  ze  Swaben  und  in  Elsazz,  mit  der  beschei- 
denheit  und  nach  den  artikeln,  als  hie  nach  an  disem  brief  geschriben  ist 

3Ö  und  begriffen:  Dez  ersten  haben  wir  den  egenanten  unsern  herren  von  Oster- 
rich  und  dem  edeln  hertzog  Priderichen  von  Tekch,  irem  lantvogt  ze  Swaben 
und  in  Elsazz,  in  irem  namen  ingeben  und  empholhen  daz  vorgenant  bistAm 
ze  Chur  mit  allen  vestinen  steten  landen  und  lAten  gerihten  twingen  und 
bennen  unwAstlich  innezehabende  und  ze  niezzende  mit  allen  nAtzen  und 

85  rehten,  so  dar  zA  gehörent,  der  wir  nA  zemÜ  in  gewer  sitzen  oder  billich 
in  gewer  sitzen  sölten  hie  disunt  den  bergen  und  enhalb  den  bergen  in  allem 
dem  bistAm  ze  ChAr,  wa  das  gelegen  oder  wie  das  genant  ist,  uzgenomen 
allein  der  vesti  PArstenburg  und  was  dar  zA  gehört,  wan  wir  uns  das  selber 
vorbehebt  haben  und  behalten.  Und  sAllen  daz  innehaben  von  dem  hiAtigen 

40  tag  hin,  als  diser  brief  geben  ist,  aht  gentziA  iar  und  sullen  uns  dar  umbe 
die  obgenanten  unser  herren  von  österrich  die  zit,  daz  ist  die  nechsten  aht 
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iare,  nach  der  dat  dits  briefs  in  irem  hof  haben  nnd  verkosten  mit  zwelf 
pferiden,  als  in  erlich  und  uns  nützlich  sie,  ane  geverde.  Und  dar  zft  suUent 
si  uns  in  den  aht  iaren  alleiü  iar  sunderlich  geben  umb  unsem  dienst  und 
rihten  uff  sant  Jacobs  tag  ungevarlich  tusent  guldin  und  so  vil  mer,  als  ir 
gnad  ist.  Und  wenn  sich  dieselben  iarzal  verlouffent,  so  sAllent  die  vorge-  5 
nanten  unser  herren  von  österrich  oder  hertzog  Friderich  von  Tekch,  ir  lant- 
vogt,  dazselb  unser  bistäm  uns  widergeben  und  inantwörten  ane  f6rzog  in 
aller  der  mäzz,  als  wir  ez  inen  ietzo  ingeantwdrt  haben  und  empholhen  und 
als  derselb  hertzog  Friderich  in  namen  und  an  stat  der  egenanten  unserr 
herren  von  österrich  uns  geswom  hatt  ein  gelerten  eid  z&  den  heiigen.  Er  10 
hatt  auch  in  denselben  eid  genomen  und  geswom,  ob  in  die  egenanten  unser 
herren  von  Österrich  in  der  egenanten  iarzal  verkerend  würden  von  der 
houptmanschaft  und  pfleg  dez  egenanten  bystftms  oder  ob  er  sust  davon  stau 
wdrde  oder  ufgeben  wölte,  daz  er  denne  die  vestinen  noch  pfleg  dez  ege- 
nanten unsers  bistfims,  die  er  innehat,  niemann,  wer  der  were,  ingeben  sMle  15 
alleklich  noch  by  teiln,  er  habe  denn  vor  geswom  und  uns*^  oder  wen  wir 
dar  zu  nemmen  sinen  versigelten  geswom  brief  geben,  disiA  tseding  staBt  ze 
habende  und  ze  vollfärende  in  aller  der  mazz,  als  er  daz  geswom  hatt  und 
als  vor  und  nach  an  disem  brief  ist  verschriben,  ane  geverde.  Dar  nach  ist 
ze  wissende,  ob  die  vorgenanten  unser  herren  von  Österrich  oder  hertzog  SO 
Friderich  von  Tekch  ir  lantvogt  oder  wer  denn  dez  bistfims  pfleger  were  in 
irem  namen  kriegen  wölten  oder  bedörften  umb  dez  vorgenanten  unsers  bis- 
tfims und  gotzhouses  gdter,  die  uns  vorbehebt  sint  oder  furbazzer  in  der 
egenanten  iarzal  vorbehebt  wurden,  wa  daz  dieselben  unser  herren  von  Öster- 
rich oder  hertzog  Friderich  von  Tekch  oder  wer  denn  phleger  ist  an  irr  statt  26 
t^ten  mit  unserm  heissen  und  willen  und  dez  ze  schaden  k&men,  denselben 
schaden  süllen  die  selben  unser  herren  von  Österrich  haben  uff  dem  vorge- 
nantem unserm  bystfim  ze  Chur.  Were  aber,  das  wir  ze  sölichen  ziten  in- 
runt  landes  niht  enwem  oder  uns  darzfi  niht  fügen  weiten  oder  möchten,  so 
süUen  wir  benennen  dry  korherren  von  Chfir,  dry  dez  gotzhus  dienstlüt  und  ao 
dry  burger  der  von  stat  ze  Kfir  und,  wa  sich  dieselben  nun  oder  der  merer 
teil  under  in  erkennent,  daz  man  kriegen  süUe  oder  bedürfe,  daz  mugent 
unser  herren  von  Österrich  oder  hertzog  Friderich  von  Tekch,  ir  lantvogt, 
oder  wer  denn  dez  bistums  phleger  ist  in  irem  namen  tun  und,  waz  si  dez 
ze  schaden  koment,  den  süllent  si  haben  uff  dem  egenanten  unserm  bistfim  85 
ze  Chur.  Gieng  euch  under  den  egenanten  nünen  dheiner  ab  oder  sust  un- 
nützz  würde  ^)  in  der  vorgenanten  iarzal,  so  süUen  und  mügen  die  übringen 
ainen  andem  als  nützen,  es  si  korherren  dienstman  oder  burger,  als  oft  ez 
dürft  beschicht,  an  sin  statt  nemen  ungevarlich.  Were  auch,  ob  daz  selb 
gotzhous  ze  Chur  angriffen  würde  und  da  wider  ein  geher  ufflauff  und  an-  40 
griff  bescheche,  ob  dez  die  vorgenanten  xmser  herren  von  Österrich  oder  die 
iren  ze  schaden  kömen,  dez  suUen  die  selben  unser  herren  von  Österrich, 
hertzog  Friderich  von  Tekch,  ir  lantvogt,  oder  wer  ie  zu  den  ziten  ir  houpt- 

a)  und  uns  «a/  Bmäur  ia  A,   h)  80  Uut0t  d^r  8»tB  in  A, 
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Haan  oder  vicari  dez  "bistAms  ist,  in  irem  natnen  zwen  erber  man  benennen 
nnd  nemen  xmd  wir  auch  zwen,  und  die  vier  mügent  einen  fünften  nemen, 
ob  si  sust  Aber  ein  niht  komen  möhten.  Und  wez  sich  denn  die  fiinfe  oder 
der  merer  teil  under  inen  dar  umb  erkennend,  da  bi  sol  ez  beliben  und  den- 

5  selben  schaden  sol  man  auch  uff  dem  Torgenanten  unserm  gotzhous  haben. 
Ez  ist  ouch  beredt,  ob  die  vorgenanten  unser  herren  von  Österrich  oder  her- 
tzog  Friderich  von  Tekch,  ir  lantvogt,  oder  wer  denn  dez  gotzhüs  vicari  were 
in  irem  namen,  dezselben  unsers  gotzhös  von  Chor  gutem  iht  betwungen 
oder  widergewunnen,  ez  weren  vestinen  teler  oder  wie  daz  genant  were,  daz 

10  süllen  die  vorgenanten  unser  herren,  hertzog  Friderich  von  Tekch,  ir  lant- 
vogt, oder  sin  nachkomen  an  der  phleg  in  dem  namen  als  da  vor  innehaben 
und  messen,  als  ander  dez  gotzhus  gdter  die  iarzal  uzz  und  dar  nach  uns 
mit  sampt  andern  unsers  gotzhous  gdtem  inantwurten  und  widergeben.  Nomen 
auch  dieselben  unser  herren  von  Österrich,  hertzog  Friderich  von  Tekch,  ir 

15  lantvogt,  oder  wer  denn  dez  bistübns  pfleger  were,  dezselben  twingens  und 
widergewinnens  keinen  merclichen  schaden,  daz  sol  auch  stan  uff  den  vieren 
und  dem  fdnften,  als  vorgeschriben  stat,  ane  geverde.  Darzü  ist  auch  beredt, 
daz  die  egenanten  unser  herren  von  Österrich  in  den  egenanten  aht  iaren  in 
allem  dem  rehten  als  wir  lösen  mügent  an  unser  statt  alle  vestinen  lüte  und 

20  gdter,  wie  die  genant  oder  wa  si  gelegen  sint,  die  uz  dem  egenanten  unserm 
bistflm  sint  versetzt,  umb  als  vil  geltes,  als  die  pfantbrief  sagent,  und  sül- 
lent  si  dieselben  erlözten  guter  innehaben  und  messen  als  ander  dez  bis- 
tums  vestinen  und  gdter  die  vorgenante  iarzal  uz  und  darnach  uns  mitsampt 
andern  unsers  gotzhous  gutem  widergeben  und  inantwurten  tmverzogenlich, 

25  wenne  wir  si  erst  von  inen  oder  iren  erben  erlösen  umb  als  vil  geltes,  als 
si  ez  zfi  unsem  banden  erlediget  haut,  ane  alle  geverd.  Da  wider  suUen  und 
mdgen  auch  wir  in  denselben  aht  iaren  uns  selber  lösen  in  dem  egenanten 
unserm  bist&m  ze  Chür,  waz  da  versatzer  gdter  ist,  ez  sien  vestinen  lüte 
oder  gdter,  nach  unserm  willen.    Und  was  wir  also  gelösen,  daz  suUen  wir 

80  messen  ze  unsem  banden  ane  alle  irrung  und  sdllent  auch  in  der  vorgenan- 
ten unserr  herren  von  Österrich,  hertzog  Friderich  von  Tekchs,  irs*^  lantvogtes, 
oder  wer  denn  dez  bistdms  vicari  ist,  pfleg  sin  die  vorgenant  iarzal  uzz  und 
damach  wider  an  uns  vallen  ane  alle  geverde.  Ez  sdllent  auch  die  vorge- 
nanten unser  herren  von  österrich  noch  hertzog  Friderich  von  Tekch ,  ir  lant- 

85  vogt,  in  irem  namen  dheinen  schaden  uff  uns  oder  uff  unser  gotzhous  von 
bawes  dienstes  oder  krieges  wegen  triben  denn  mit  unser  gunst  und  wissend 
ane  umb  die  stukch,  als  vorgeschriben  ist.  Dar  über  ist  auch  beredt:  were 
daz  die  egenanten  unser  herren  von  Österrich  oder  hertzog  Friderich  von 
Tekch,  ir  lantvogt,  oder  wer  denn  in  irem  namen  dez  bistdms  houptman  oder 

40  vicari  ist,  in  unserm  und  unsers  gotzhous  ze  Chur  dienst  in  der  vorgeschri- 
ben zit  deheinen  schaden  nßmen,  darumb  mdgent  si,  hertzog  Friderich  von 
Tekch,  ir  lantvogt,  oder  wer  denn  vicary  ist  in  irem  namen,  dezselben  gotz- 
huses  gdter  innehaben  als  vil,  als  si  dxmcht,  daz  dez  schaden  sie,  imd  suUen 

a)  in  korrigiert  «o«  iren  ia  A, 

58 
Urkouden  ■.  Sohw.  Getoh.  I.  ^ 
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und  mögen  das  als  lang  innehaben,  tmtz  die  vier  und  der  finft  über  ein 
koment  und  uz  gesprfeclient,  als  vor  bescheiden  ist  und  auch  der  schad  nach 
irem  uzspruch  uzgeriht  wirt  und  vergolten.  Ez  sullen  auch  die  vorgenanten 
unser  herren  von  Osterrich  und  hertzog  Friderich  von  Tekch,  ir  lantvogt,  oder 
wer  denn  in  irem  namen  dez  bistflms  pfleger  ist,  uns  und  unsers  gotzhous  5 
pfaffheit  clöster  und  kirchen  schirmen  vor  gewalt  und  unreht  als  verr,  als 
si  mügent,  ane  geverd,  und  sullent  sich  auch  keiner  unserr  kirchenlehen  noch 
geistlicher  rehten  underwinden  noch  annemen,  wan  wir  daz  uns  selber  haben 
behalten.  Ez  ist  auch  geredt,  ob  wir  mit  hilf  und  wissend  der  egenanten 
unserr  herren  von  Osterrich  oder  von  dem  stöl  von  Eom  in  der  egenanten  10 
iarzal  furer  berauten  wurden  oder  von  todes  wegen  abgiengen,  daz  got  lang 
wende,  daz  denn  die  teding  und  die  buntnüsse  unserm  nachkomen  an  dem 
bistöm  und  dem  gotzhous  von  Chflr  unschedlich  sin  sol  und  unvergriflfen, 
denn  so  verr,  ob  dieselben  unser  herren  von  Osterrich  oder  hertzog  Friderich 
von  Tekch,  ir  lantvogt,  in  irem  namen  deheinen  schaden  in  unserm  oder  in  15 
unsers  gotzhous  dienst  genomen  heten,  daz  das  alles  euch  uzgeriht  und  wider- 
kert  sol  werden  in  aller  der  mazze,  als  vor  bescheiden  ist,  ane  alle  geverde. 
Ez  ist  auch  sunderlich  beredt,  ob  wir  in  der  vorgenanten  iarzal,  daz  ist  in 
disen  nehsten  aht  iaren  von  todes  wegen  abgiengen  oder  furer  berauten  wür- 
den und  von  dem  bistüm  stünden,  daz  denn  die  egenanten  xmser  herren  von  20 
Osterrich,  hertzog  Friderich  von  Tekch  oder  wer  denn  dez  bistöms  phleger 
oder  vicari  ist,  dazselb  unser  bistüm  ze  Chur  innehaben  xmd  messen  s&llen 
und  dem  capitel  ze  Chür  noch  nieman  andern  damit  warten  untz  an  einen 
einweligen  bischof  dezselben  bistüms  ze  Chor  ane  alle  geverde.  Auch  süllent 
die  vorgenanten  unser  herren  von  Osterrich  und  hertzog  Friderich  von  Tekch,  25 
ir  lantvogt,  oder  wer  denn  dez  bistöms  phleger  ist  in  irem  namen,  uns  und 
die  unsem  in  alle  stett  und  vestinen  dez  egenanten  unsers  bistöms  ze  Chur 
in  der  vorgeschriben  zit  uzz  und  in  lazzen  zö  allen  unsern  nöten  ane  unser 
herrschaft  von  Osterrich  und  hertzog  Friderichs  von  Tekch,  irs  lantvogts, 
merclichen  schaden.  Wir  der  obgenant  bischof  Peter  von  Chur  haben  ge-  30 
heissen  und  gelobt  mit  guten  triwen  an  eides  stat,  verheissen  und  verloben 
ouch  mit  disem  brief  die  vorgenante  teding  stet  ze  habende  und  ze  vol- 
fürende  und  da  wider  nimmer  ze  körnende  weder  mit  uns  selber  noch  mit 
iemann  andern  dheins  weges  ane  alle  geverd  und  argen  list.  Und  dez  ze 
urkönd  haben  wir  unser  ingesigol  offenlich  gehencht  an  disen  brief.  Ilie  bi  35 
waren,  die  diser  ding  sint  geziüg  mit  iren  ingesigeln:  der  edel  herr  graf 
Eberh[ard]  von  Nellenburg,  ze  den  ziten  phleger  und  vogt  ze  Baden,  die  fro- 
men  vesten  ritter  her  Rudolf  Prön,  burgermeister  ze  Zürich,  her  Ülman  von 
Pfirt,  her  Burchart  von  Mannsperg,  her  Albr[echt]  der  Wichsler,  vogt  ze 
Tann,  und  her  Gotfrid  Muller,  vogt  ze  Glarus.  Darzö  sint  auch  bi  disen  te-  40 
dingen  und  Sachen  gewesen  her  Heinr[ich]  Nüss  vom  Morsperg,  her  Johans 
von  Büttikon,  vogt  ze  Rotenburg,  ritere,  Heinr[ich]  von  Hagenbach,  vogt  ze 
Masmünster,  Johans  von  Langenhart,  vogt  ze  Rauprehtzwil  und  Heinr[ioh] 
Spiezz,  schafiner  ze  Tann,  und  ander  erber  lüt.  Dits  gesohach  und  wart  diser 
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brief  geben  ze  Tann,  an  sant  Jacobs  tag  dez  heiigen  zweifboten,  do  man  zalt 
von  gotes  gebürt  dridczehenhundert  iar  und  dar  nach  in  dem  sehtzigstem 
iare. 

655.  Wien  1360  Juli  26. 
5  Hermann  von  Landenberg  übernimmt  für  Hersog  Rudolf  eine 

Bürgschaft  gegen  seinen  Vetter  Rudolf 

Original  in  Wien  (A), 

*Licbnow8ky  4,  n^  195. 

An  einem  Pergamentstreifen  hängendes  Siegel:  -H  S .  HERMANNI .  DE . 
10         LADENBERG. 

Ich  Herman  von  Landenberch  von  Greiffense  vergich  offenüch  mit  disem 
brief,  daz  ich  und  mein  erben  unverscheidenlich  gelten  sAln  von  meinez  gne- 
digen  herren  wegen,  des  hochgepom  fursten  hertzog  Rudolfs  ze  08ter[rich], 
ze  Steyr  und  ze  Kemden,  meinem  lieben  vettern  Rudolffen  von  Landenberch 

16  und  seinen  erben  vierhundert  phunt  Wyenner  phennig  mit  der  beschaiden- 
heit,  wer,  ob  in  oder  sein  erben  mein  vorgenanter  herre  derselben  phennige 
nicht  richte  und  werte  gar  und  gantz,  so  sol  er  und  sein  erben  dieselben 
phennig  haben  auf  mir  und  meinen  erben  unverscheidenlich  und  auf  allem 
dem  gut,  daz  wir  haben,  ez  sey  erbgöt  oder  varend  gut,  wa  wir  daz  haben 

20  oder  wie  ez  genant  ist,  wir  sein  lebendig  oder  tod.  Und  ze  urchund  gib  ich 
in  disen  brif  versigelten  mit  meinem  anhangenden  insigel,  der  geben  ist  ze 
Wyenn,  dez  suntagez  nach  sant  Jacobs  tag,  nach  Gristes  geburt  dreuzehen 
hundert  und  in  dem  sechczigistem  iaren. 

656.  Ems  1360  August  IL 
25  Quittung  des  Berthold  Wichsler  von  Schaffhausen  für  Hersog 

Rudolf 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Schatzarchiv  2,  1800  in  Innsbruck. 

*Lichnowsky  4,  n^  201. 

An  einem  Pergamentstreifen  hängt  das  Siegel: DI .  DCI .  WIEHSEL . 

30  Ich  Berchtold  der  Wiechsler,  bürger  ze  Schafhusen,  vergich  und  tön 
kund  oflfenlich  mit  disem  brief,  daz  mich  der  hochgebom  fürst,  mein  gnädiger 
herr,  hertzog  Rödolf  ze  öster[rich]  ze  Steyr  und  ze  Kernden  gßntzlich  ver- 
riebt und  gewert  hat  aller  geltschuld,  der  sein  vater  s^lig  imd  er  meinem 
vater  und  mir  sind  schuldig  gewesen  untz  auf  disen  heutigen  tag,  als  der 

86  brief  geben  ist.  Und  han  ich  im  darumb  widergeben  alle  vergichtbrief  und 
Schuldbrief,  die  ich  darumb  gehabt  han.  Und  wurd  darüber  indert  ein  brief 
furbracht,   der  sol  tod  und  ab  sein  und  dem  vorgenanten  meinem  herren 
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hertzog  RAd[olf en],  seinen  brddem  nnd  seinen  erben  zn  chainem  schaden  komen. 
Und  des  zu  nrchund  gib  ich  disen  brief  besigelten  mit  meinem  insigel,  der 
geben  ist  ze  Ens,  an  zinstag  nach  sand  Lanrentzen  tag,  nach  Krists  geport 
dxeutzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  sechtzgistem  iar. 

657.  München  1360  August  20.  6 
Her  Herman  von  Landenberg  zu  den  zeiten  [n&mlicb  in  dem  vorher  ange* 
fährten  newn  und  fumftzigistem  iar]  des  Herzogs  Rudolf  lantmarschal  in 
österrich,  und  her  Heinrich  von  Hakkenberg,  zu  den  zeiten  sein  hoftnaister, 
erwähnt  in  der  Urkunde  des  Abtes  Eberhard  von  Beichenau. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Schatzarchiv  2,  1299  in  Innsbruck.  10 

*Lichnowsky  4,  n^  210. 

Das  Siegel  des  Abtes  hängt  an  einem  Pergamentstreifen. 

658.  Partschins  1360  Oktober  13. 
Vor  dem  Abt  Weise  von  Marienberg  als  Delegaten  des  Bischofs  Petrus  von 
Chur  ....  sagen  die  Ältesten  der  Pfarre  Partschins  aus,  dass  der  Bau  über  15 
der  Grabstätte  des  Tarand  in  der  Pfarre  ihres  Wissens  nie  geweiht  wurde. 

*Archivberichte  1,  448  n®  2591  nach  d.  Orig.  im  Kirchenarchiv  Partschins. 

659.  —  Oktober  21. 
Verbürgung  für  den  Grafen  Rudolf  von  Neuenburg  gegen  Hugo 
Freuler  von  Basel.  20 

Origineü,  Parteibriefe  B\  in  Innsbruck  (A). 

Von  drei  an  Pergamentstreifen  hängenden  Siegeln  sind  noch  zwei,  davon 
eines  stark  beschädigt  erhalten.     3)  -i-  S .  TVIRIG  .  D  .  EP 

Wir  Cönrat  von  Büghein  der  iunge  ein  ritter,  Hügelin  von  Valkenstein 
ein  vrie  imd  Thüring  von  Eptingen  ein  edelknecht  tän  kunt  allen  den,  die  25 
disen  brief  ansehent  oder  hörent  lesen,  daz  wir  bürgen  worden  sint  an  her 
Eödolfs  seligen  stat  von  Schuphein  und  an  Johans  seligen  stat  von  Buchs, 
ritteren,  und  an  Johans  von  Spins  seligen  stat  eins  edeln  knechtz  umbe  die 
fünfzig  guldin  geltz  zinses,  so  der  edel  herre  graff  Rudolf  von  Nüwenburg, 
herre  ze  Nidöw,  ierlichs  git  Hug  Ereweler  genant  Eüde,  burger  ze  Basel,  uf  80 
den  zwölften  tag  nach  winnachten  von  dem  zolle  ze  Wietlispach  und  von 
allen  dem,  so  dar  zft  gehört,  als   der  besigelte  brief  stat,  so  der  selbe  Hug 
Ereweler  von  dem  egenanten  von  Nidöw  dar  über  hat.   Do  sol  man  wissen, 
das  wir  die  vorgenanten  Cflnrat  von  Büghein,  Hügelin  von  Valkenstein  und 
Thüring   von  Eptingen  uns  verbunden  haut  in  die  burgschaft  an  der  ege-  85 
nanten  her  Rudolfs  von  Schuphei[n],  her  Johans  von  Buchs  und  an  Johans 
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von  Spins  seligen  stat  in  aller  der  wise  und  in  allem  rechte,  als  sich  die 
selben  drie  verbunden  hattent  von  des  vorgenanten  zinses  wegen  und  als  der 
höbtbrief  stat,  den  der  vorgenant  von  Nydöw  dem  vorgenanten  Hug  Freweler 
dar  über  geben  hat,  und  gelobent  och  das  stete  ze  hande  und  ze  vollefärende 
5  unverscheidenliche  bi  geswomen  eiden,  so  wir  och  har  umbe  getan  haut  zen 
heiigen  mit  ufgehebten  henden  imd  gelerten  werten.  Und  des  ze  einem  ste- 
ten und  waren  Urkunde,  so  han  wir  unsere  ingesigele  gehenket  an  disen  brief, 
der  geben  wart  an  der  nechsten  mittewochen  nach  sant  Gallen  tage  in  dem 
iare,  do  man  zalte  von  gottes  gebürte  driczehen  hundert  und  sechszig  iar. 


10  660.  Nürnberg  1360  Dezember  13. 

Kaiser  Karl  IV.  gibt  den  Hersogen  von  Österreich  die  ihm  von 
dem  Grafen  Simon  von  Tierstein  aufgesandten  Güter  und  Rechte 
8u  Lehen. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Scb&tz&rcbiv  3, 193  in  Innsbruck. 

16      *Licbnowskjr  4,  n"*  231,  —  ^Böbmer-Huher  n«»  3482. 

An  Pergamentstreifen  bangt  das  grosse  Siegel  des  Kaisers  mit  Büoksiegel, 

Kanzleivermerke:  Auf  dem  Umscblag  recbts:  per  dominum  . .  cancellarium 
Nycolaum  de  Chremsir.  —  Rückwärts:  E^.  Johannes  Saxo. 

Wir  Karl  von  gotes  gnaden  Bomischer  keiser,  zu  allen  zeiten  merer  des 

20  reichs  und  kunig  ze  Behein,  bekennen  und  tfln  kund  offenlich  mit  disem 
brive  allen  den,  di  yn  sehent  oder  hörent  lesen,  wanne  der  edle  Symon  graf 
von  Tyrstein,  unser  lieber  getrewer,  mit  sinem  offen  brif,  daran  sin  insigil 
hanget,  dy  zwey  freyhofe  Meispraoh  und  Winttersingen  mit  leuten  guten 
gerichten  xmd  allen  andern  nuczen  und  rechten,  di  darzu  gehorent,  und  darzu 

25  alle  di  manschaft,  di  er  het  in  Ergow  und  in  Burgendun,  daz  er  alles  von 
uns  und  dem  heiligen  reich  zu  lehen  gehabt  hat,  uns  uffgesant  hat  und  unser 
keiserlich  gnad  gebeten,  daz  wir  diselben  höf  und  manschaft  und  swaz  darzu 
gehört  den  hochgeboren  Budolfen,  unserm  eydem,  rridrichen,  Albrechten  und 
Lupolten,  herzogen  ze   Osterrich,  ze  Steir  und  ze  Kemden,  unsem  lieben 

30  ohemen  und  forsten,  und  yren  erben  leihen  gerdchten,  wann  er  yn  diselben 
verkauffet  und  zu  kauffen  geben  hat,  darumbe  haben  wir  durch  sulcher  bete 
willen  die  obgenanten  höf  und  manschaft  mit  allen  yren  Idten  guten  gerich- 
ten nuczen  xmd  rechten,  die  darzu  gehom,  und  von  uns  und  dem  heiligen 
reich  zu  lehen  rüren  den  egenanten  herzogen  zu  Osterr[ich],  ze  Steir  und  ze 

85  Kemden  und  yren  erben  gelihen  und  leihen  yn  die  mit  keiserlicher  macht 
uz  rechter  wizzen  in  aller  der  mazze,  als  wir  sie  zu  recht  leihen  suUen  imd 
mögen  und  als  sie  der  obgenant  graf  Symon  von  Tyrstein  von  uns  und  dem 
heiligen  reich  gehalden  und  herbracht  hat.  Mit  urkund  dicz  brives  versigilt 
mit  unser  keiserlichen  magestat  insigil,  der  geben  ist  zu  Nürnberg,  nach 
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Christes  gebürd  dreuczehenhnndert  iax  darnach  in  dem  sechzigsten  iar,  an 
sant  Lnoie  tag,  unser  reiche  in  dem  fnnfzehenden  und  des  keisertums  in  dem 
sechsten  iare. 


661.  Nürnberg  1360  Dezember  17. 
Kaiser  Karl  IV.  bestätigt  der  Kirche  Chur  alle  ihr  von  seinen  ö 
Vorgängern  erteilten  Rechte  und  Freiheiten. 

Original  im  Museum  in  Innsbruck  (A).  —  Abschriften  wie  bei  n**  3. 

Moor  3,  145  n^  94  nach  dem  Original  in  Cbur  und  eine  deutsche  lieber- 
Setzung  eb.  3, 124  n®  85,  irrig  zu  Januar  16.  —  *Böhmer-Huber  n^  3494.  — 
*A.  Huber  S.  192,  n«  259.  10 

Nach  A  ist  bei  Moor  zu  lesen:  S.  145,  Z.  5:  deliberatio  st.  deliberatis.  — 
Z.  6:  nostros  st.  nostras.  —  Z.  7:  fidelioribus  st.  fidelioribusque.  — 
S.  140,  Z.  9:  Boemie  regis  st  r.  B.  —  Z.  13:  Luthomislen  st.  Luchonus 
sen.  —  Das  M.  gebt  durch  zehn  Textzeilen. 

Kanzleivermerke:  Auf  dem  Umschlag  rechts:  Per  dominum  cancellarium  15 
Heinricus  Austraüs.    Rückwärts:  E».  Johannes  Budwicz. 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  ist  abgerissen  und 
liegt  bei. 

662.  Basä  1361  Januar  22. 
Herzog  Rudolf  nimmt  auch  im  Namen  seiner  Brüder  von  dem  20 
Bischof  Johann  von  Basel  die  Herrschaft  Pfirt  zu  Lehen. 

Original  in  Wien  (A).  —  Abschriften  in  Vidimus  des  Heinrich  von  Dies^ 
senhofen  von  1368  Februar  22,  Basilee  in  stupa  contigua  domui  dicte 
ze  Marpach  inhabitationis  mei  Heinrici  de  Dyssenhoven,  clerici  Constan- 
tiensis  diocesis  Basilee  commorantis,  publici  auctoritate  imperiali  et  curie  25 
Basiliensis  notarii  iurati, . . .  presentibus  Gryselberchto  de  Wetslaria,  no- 
tario  curie  Basiliensis  prefate,  et  Johanne  dicto  Kyental  de  Bemo,  cle- 
rico  Lausanensis  diocesis  Basilee  commorante,  testibus  ad  premissa  in 
eorum  testimonium  vocatis  specialiter  et  rogatis  (B)  und  in  Vidimus  von 
Rektor  und  Regenten  der  Universität,  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  30 
Freiburg  i/B.  von  1587  Juni  22,  beide  in  Wien  (B^). 

Trouiüat  4,  167  n®  65  nach  einer  Abschrift.   —   *Lichnowsky  4,  n^  246. 

An  grünen  und  roten  Seidenschnüren  hängen  drei  Siegel:  Herzog  Ru^ 
dolf  J2;S.I0fflS.DEI.GRACIA.EPI. BASILIENSIS.  5^  4- SIGIL- 
LVM .  S ANCTE .  MARIE .  BASILIENSIS  .  ECCLESIE .  85 

Wir  Rüdolff  der  vierde  von  gotz  gnaden  hertzog  ze  Österrich,  ze  Styr 
und  ze  Kemden,  herre  ze  Chrayn,  uff  der  Windeschen  March  und  ze  Port- 
now,  graff  ze  Habspurg,  ze  Phirt  unde  ze  Kyburg,  marchgraf  ze  Burgow 
und  lantgraf  in  Elsazz,  an  unser,  hertzoge  Friderichs,  hertzog  Albrechtes  und 
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hertzoge  Lnpoltz  xmserr  bruderren  etat,  der  aller  wir  als  der  eltist  nnder 
inen  vollen  und  gantzen  gewalt  haben,  und  wir  Johannes  von  gotz  gnaden 
byschoff,  Thuring  von  Ramstein  tömprobst,  Walther  von  Klingen  techan, 
Ludwig  von  Thierstein  senger,  Cönrat  Schaler  ertzpriester  und  das  capittel 

5  gemeinlich  der  stift  von  Basel  in  unserme  und  der  voigenanten  stift  von 
Basel  namme  tönt  kÄnt  allermenglichen  und  den,  die  es  notturftig  ist  ze 
wissende  nu  oder  hamach,  mit  disem  gegewertigem  briefe,  das  wir  umb  die 
herschaflFt  von  Phirt  und  umb  dise  nachgeschribenen  lehen  und  guter  alsus 
überein  kummen  sint  lieplich  früntlich  gütlich  und  willeklich,  das  wir  der 

10  voigenant  hertzog  Rudolf  in  unserme  und  der  vorgenanten  unser  brftderen 
namme  Phirt  die  herschafft  und  das  dar  zii  höret,  mit  nammen  die  veste  von 
Phirt,  bürg  und  stat,  twing  xmd  ban  und  alles,  das  dar  zö  gehöret,  Bloch- 
munt,  Lßwenberg,  Mörsperg,  Liebenstein,  Altkilch,  Ameratzwilr,  Spechbach, 
Hohennak,  Winnegg,  den  hoff  ze  Senhein  mit  allem,  so  darzft  höret  innan 

15  xind  ussan,  man  und  dienstman,  und  die  höfe  Durlistorff,  Böchswilr,  Rödis- 
pach,  Altkilch  mit  sinen  meigerambten,  Spechbach,  Ameratzwilr,  Bruhnhöp- 
ten,  Sweighusen,  darzd  Tanne  stat  und  dorff,  als  es  hie  dishalp  dem  wasser 
lit,  das  da  heisset  die  Tür,  und  das  dorff  Danmerkilch  mit  den  lüten  vog- 
tigen meigertöm  akeren  und  matten,  holtz  und  velt,  twing  und  ban,  mit 

90  allen  göteren  und  rechten,  so  dar  zfl  höret,  Illefurt  den  hoff  und  das  meiger- 
tüm,  Hohenroden  den  hoff  und  das  meigertöm  und  alles,  das  dar  zii  höret, 
mit  allen  rechten,  die  vogtie  ze  Masemunster,  die  bürg,  die  stat  und  die  vor- 
stat  ze  Blömenberg  mit  allen  den  lüten,  so  in  der  bürg  stat  und  vorstat  ze 
Blflmenberg  sint,  und  mit  allen  dörfferen  und  luten,  die  in  den  selben  dörf- 

25  feren  wonhafft  sint,  die  zii  den  vorgenanten  bürg  und  stat  ze  Blömenberg 
hörent,  twingen  und  bennen  gerichten,  mit  allen  rechten  und  zögehörden  und 
die  zö  den  vorgeschriben  bürg  und  stat  hörent,  wie  sü  geheissen  oder  ge- 
nemmet  sint,  von  dem  gotzhus  von  Basel,  an  daz  die  eigenschafft  aller  der 
vorgeschribene  bürgen  stetten   dorfferen  und  göteren  mit  allen  rechten  hö- 

80  ret,  in  aller  der  wise  und  masse,  als  die  herren  von  Phirt  sü  an  unser  vor- 
deren bracht  haut,  ze  rechtem  lehen  emphangen  haut  mit  dem  gedinge  und 
bescheidenheit,  das  wir  die  vorgenanten  lehen  und  gueter  noch  keins  under 
in  weder  verköffen,  noch  hinlihen,  noch  geben,  noch  entphrömden  sollen  noch 
mögen  in  keinen  wege,  noch  die  vorgenante  unser  brödere,  noch  keiner  under 

35  uns,  noch  keiner  unser  oder  ir  liberbe,  das  sü  der  egenanten  stift  von  Basel 
entfremdet  und  eutragen  werdent  in  keinen  weg  und,  wo  wir  des  teten,  da 
vor  got  si,  das  das  enkein  krafft  haben  sol  noch  mag,  und  sol  euch  das  der 
vorgenanten  stift  von  Basel  unschedlich  sin.  Were  och,  das  wir  und  die  vor- 
genanten unser  bröder  stürben  ane  liberben,  sun  oder  söne,  so  sol  es  alles 

40  dem  vorgeschribenen  gotzhus  von  Basel  lidig  sin  und  gevallen  ane  aller  ander 
unser  erben  Widerrede.  Es  ist  och  beret  zwischent  uns  und  wellent  och  in 
dem  nammen  als  davor,  were,  das  wir  oder  unser  bröder,  sun  oder  siine  ge- 
wunnen  und  wir  die  überlebten,  das  es  doch  alles  stete  sie  und  blibe,  das 
hievor  geschriben  stat,  also  das  dieselben  unser  süne  und  fürbasser  ir  lib- 
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erben,  sAn  oder  sAne,  die  selben  leben  besitzen  sollen  nnd  darauf  warten  in 
aller  der  masse,  als  wir  und  nnser  brdder  die  ietznnd  von  dirre  lihnnge  wegen 
besitzen,  ane  alle  geverde.  Als  och  wir  der  vorgenant  hertzog  Eödolff  zft 
unser  selbs  und  aller  unser  briider  banden  gemeinlicb  die  egenanten  leben 
ietzunt  entpbangen  baben,  also  sollen  darnach,  so  wir  abegan,  unser  brödere  5 
oder  unser  und  ir  süne,  doch  ie  der  eltist  under  in  oder  der  iungeren  einer, 
ob  der  eltist  nit  wolte  oder  enmöchte,  entphahen  von  eim  bischof  von  Basel 
die  selben  leben  zA  ir  aller  banden  gemeinlich  als  dicke,  so  es  ze  schulden 
kumt  und  sich  die  haut  verwandelt,  ane  alle  geverde,  und  sol  och  ein  ieg- 
lich  bischoff  die  selben  lihunge  tön  unverzögenlich  in  solichem  underscheide,  10 
als  voigeschriben  stat,  ane  aUe  Widerrede.  Were  aber,  das  unser  briidere 
und  unser  oder  ir  sAne  alle  gemeinlich  die  selben  leben  versmaheten  und  sü 
ir  deheiner  nicht  vorderen  noch  emphahen  wölte,  so  söUent  dieselben  lehen 
dem  bischoff  und  dem  gotzhuse  von  Basel  lidig  sin  gentzlich  und  gevallen. 
Wir  hau  euch  gelobt  in  unserme  und  der  vorgenanten  unser  brödere  und  15 
aller  unser  und  irer  liberben  und  die  lehensgenos  sint,  nammen  und  für 
uns  und  si  bi  gAten  trüwen  und  loben  bi  truwen  an  eydes  stat  und  ver- 
binden uns  und  sü  alle  gemeinlich  mit  disem  gegenwertigen  brieffveste  und 
stete  ze  habende  alles,  das  da  vor  geschriben  stat,  und  da  wider  niemer  ze 
kommende  noch  ze  tAnde  noch  schaffen  geton  in  keinen  weg  ane  alle  ge-  20 
verde  und  verzihen  uns  in  dem  nammen  als  davor  für  uns  und  die  vorge- 
nanten unser  brAder,  unser  und  ir  erben  mit  disem  gegenwertigen  briefe 
aller  der  uszüge  und  hilfe  gemeinlich  und  sunderlich,  mit  den  wir  möchtent 
kumen  oder  tAn  von  recht  oder  keiner  gewonheit  wider  alles  oder  keines, 
das  da  vor  geschriben  stat.  Wir  Johans  byschoff,  der  probst,  der  techan,  der  25 
senger  und  das  capittel  gemeinlich  von  Basel  die  vorgenanten  veriehent  und 
kündent  aller  mengelich  und  sunderlich,  den  es  notturfft  ist  ze  wissende,  alles, 
das  hie  vor  geschriben  stat  und  mit  werten  bescheiden  ist,  das  daz  also  be- 
schehen  und  beret  ist.  ünde  das  dis  alles  veste  und  stete  blibe,  so  henken 
wir  der  vorgenant  hertzog  RAdolff  in  unserme  und  dem  nammen  als  da  vor,  dO 
und  wir  byschoff  Johans  und  das  capittel  die  egenanten  unsere  ingesigel  an 
disen  gegenwirtigen  brieff.  Hiebi  warent,  die  diser  dingen  sint  gezuge,  die 
erwirdigen  herren  her  Peter  byschoff  ze  Chur,  her  Johans  byschoff  ze  Gurk, 
xmser  des  vorgenanten  hertzog  BAdolfes  kantzeler;  darnach  die  edeln  unser 
lieben  frunde  Johans  und  RAdolff  grafen  von  Hapspurg,  gebrAder,  graff  Hart-  85 
man  von  Kyburg,  lantgraff  ze  Burg^den,  hertzog  Friderich  von  Tek,  unser 
des  egenanten  hertzogen  lantvogt  in  Swaben  und  in  Elsazz,  graff  Wilhelm 
von  Montfort  genant  von  Tetnang,  graff  EAdolff  von  Monfort  von  Veltkilch 
der  iunger,  graff  CAnrat  und  graff  Heinrich  von  Purstenberg,  gebrAdere,  graff 
Walraff  und  graff  Symon  von  Thierstein,  gevetteren,  und  gräff  Egen  von  Fri-  40 
bürg;  darnach  Johans  von  Bapoltzstein  der  elter,  Burkart  Senne  von  Mün- 
singen herr  ze  BAchegge,  Ulrich  von  der  Hohenklingen,  Mathis  von  Sygnow 
fryien,  CAnrat  von  Bemfels,  burgermeister  von  Basel,  Burkart  der  elter  und 
Burkart  der  iunger  die  Münche  von  Landskron,  gevetteren,  Wemher  und 
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Peter  die  Schaler,  gebrflder,  Herman  von  Landenberg  von  Grrifense  der  elter 
nnde  ander  erber  herren  ritter  und  knechte  vil.  Dirre  briefe  wart  geben  ze 
Basel  in  der  statt  des  iares,  da  man  zalte  von  gottes  geburte  dritzehen  hun- 
dert und  eins  und  sechtzig  iar,  an  sant  Vincencii  tage  des  martirers,  unsers 
5  des  vorgenanten  hertzoge  Rödolffs  alters  in  dem  zwei  und  zwentzigisten  und 
unsers  gewaltes  in  dem  dritten  iare. 

-h   Wir  der  vorgenante  herzog  Ruodolf  sterken  disen  prief  mit  dirr 
underschrift  unser  selbs  haut.  -H 

Et  nos  Johannes  dei  gratia  Grurcensis  episcopus,  prefati  domini  nostri 
10  ducis  primus  cancellarius,  recognovimus  prenotota. 

663.  Basel  1361  Februar  25. 

Das  Kloster  Blotsheim  nimmt  die  Hersoge  von  Österreich  mit 
Zuwendung  der  geistlichen  Wohlthaten  unter  seine  Stifter   auf. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Briefe  der  Veste  Baden  foL  3V'  ebenda.  — 
15  * Scbatzarcbiv  3,  860  in  Innsbruck. 

*Licbnowsky  4,  n^  249. 

Von  den  zwei  an  Pergamentstreifen  bangenden  Siegeln  ist  nur  noch  das 
des  Konvents  vorbanden. 

Wir  swester  Elizabeth  von  Mörsperch  ebtessine  und  der  convent  gemein- 

20  lieh  des  chlosters  ze  Blaczheim  grAws  ordens  von  Cistercio  Basler  bystöms 
veriehen  und  tun  kund  offenlich  mit  disem  briefe  allen  den,  die  in  sehent 
oder  hörent  lesen,  daz  wir  die  hochgebomen  fürsten,  herczog  Rödolffen  ze 
österrich,  ze  Steyr  und  ze  K^mden,  alle  sin  brflder  und  ir  erben  zft  rechten 
stifftem  unsers  egenanten  chlosters  bechant  und  genomen  haben,  bekennen 

25  und  nemen  mit  disem  briefe  und  haben  uns  sunderlich  gen  dem  obgenanten 
unserm  genfidigen  herren  herczog  Rödolffen,  der  uns  und  unserm  gotshuse 
den  kilichensacz  ze  Gr^nikon  gegeben  hat  an  unsem  tisch,  verpunden,  daz 
wir  sinen  iartag  uf  den  tage,  als  er  von  diser  weit  scheidet,  das  got  lang 
wende,  ewiklich  alle  iar  begen  suUen  mit  vigili  und  mit  ampten  alz  unsers 

30  obristen  und  vorderisten  stiffter  iartag.  Und  alle  die  weil  er  lebet,  suUen 
wir  alle  iar  an  aller  heiligen  abend  umb  sin  hail  und  sßlde  singen  das  ampt 
umb  die  lebenden  und  sullen  wir  und  unser  nachkomen  iemermer  die  vor- 
genanten herschaft,  all  ir  vordem  und  nachkomen  in  unserm  gepet  haben  und 
machen  si  tailhaftig  aller  gflten  werikh,  die  wir  mit  gotes  helff  iemer  getfln. 

35  Ouch  sullen  wir  und  unser  nachkomen  chain  ansprach  haben  zii  dem  hofe 
dacz  Grßnikon,  darin  der  egenant  kilichensacz  gehört  hat,  wand  die  herschaft 
denselben  hof  in  selb  behebt  hat.  Und  des  ze  Urkunde  geben  wir  in  disen 
briefe  versigelten  mit  unser  beder  anhangunden  insigeln,  der  geben  ist  ze 
Basel,  an  donrstag  vor  dem  suntag  in  der  vasten,  so  man  singet  oculi,  nach 

40  Kristes  geburt  tusend  drühundert  iar  und  darnach  in  dem  ayns  und  sechczi- 
gistem  iare. 

UrlraTiden  z.  Schw.  Gesch.  T.  64 
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664.  Basel  1361  Februar  26. 

Pfandbrief  des  Herzogs  Rudolf  für  die  Brüder  Ulrich  d.  Ä.  und 
Ulrich  rf.  /.  von  Hohenklingen. 

Abschrift  a.  d.  15.  Jh.  in  cod.  93  fol.  12''  in  Wien  (B).    —    Regest  eh. 
fol.  25  flo  3.  ^ 

*Ä.  Huber  S.  193,  n^  271. 

Wir  Rfldolff  der  vierd  von  gottes  gnaden  herezog  ze  österrich,  ze  Steyr 
nnd  ze  Kemden,  herre  ze  Chrain,  nff  der  Marich  und  ze  Portnäw,  gräff  ze 
Habspnrch,  ze  Phirtt  und  ze  Kyburoh,  marichgräff  ze  Bnrgow  nnd  lantgraff 
ze  Elsazzen  tön  kunt,  das  wir  ünsem  getrüwen  lieben  Ulrichen  dem  eitern  10 
nnd  Ulrichen  dem  iüngem,  gebrädem  von  der  Hohen  Ehingen,  gelten  sollen 
nnd  schuldig  syen  drü  tusent  göter  und  wolgewegner  guldin,  die  sy  uns  hie 
oben  ze  Swaben  und  ze  Elsazzen  zu  ünsem  notdürften  berait  geliehen  haben. 
Und  haben  wir  in  durch  pezzer  sicherhait  dafür  ze  pfände  gesätzt  und  setzen 
auch  unser  halbe  veste  der  Hohen-Klingen  und  die  halb  statt  ze  Stain  mit  16 
lüten  gerihten  vischentzen  und  mit  allen  nützen  und  rechten,  die  darczft  ge- 
hörent  und  als  die  von  alter  gewonhait  daher  kommen  sint,  alayn  uff  dem 
lande,  da  dieselben  veste  und  statt  mit  der  vorgenantten  irer  zögehörunge 
ligund  sint,  also  das  sy  und  ir  erben  dieselbe  halbe  veste  der  Hohen-Clingen 
und  die  halb  statt  ze  Stain  in  dem  namen  alö  davor  von  uns  innehaben  und  20 
messen  süllen  in  pfandes  wise  an  abeslag  als  lang,  untz  das  wir,  unser  prü- 
der oder  unser  erben  sy  der  vorgenantten  drü  tusent  guldin  gentzlich  be- 
richten und  geweren.  Öch  süllen  si  oder  wer  die  vorgenannte  veste  der 
Hohen-Clingen  und  die  statt  ze  Stain  von  iren  wegen  innhät,  uns  und  den 
egenanten  ünsem  prüdem  und  den  ünsem  damit  warttund  und  gehorsam  sin  25 
wider  allermenlioh,  uns  und  die  ünsem  darin  und  dams  ze  lazzen  und  öch 
darinne  ze  enthalten,  wenn  und  wie  oft  uns  des  not  geschieht,  an  im  merk- 
lichen schaden.  Sy  süllen  uns  euch  der  losung  der  obgenanten  halben  veste 
und  der  statt  gehorsam  sin  und  stat  t&n,  welichs  iärs  wir  dieselben  losung 
alain  z wischen t  winnächten  und  sunngichten  an  si  vorderen  und  suchen,  an  ao 
fürtzug  und  an  all  Widerrede.  Mit  urkund  dis  brieffs,  der  geben  ist  ze  Basel, 
an  donstag  nach  sant  Mathias  tag  des  hailigen  zwölffbotten,  nach  Cristus 
gepurt  drützehn  hundert  iar  darnach  in  dem  ayns  und  sechtzigisten  iare, 
ünsers  alters  in  dem  zway  und  zwayntzigisten  und  unsers  gewalts  in  dem 
drytten  iäre.  86 

Wir  der  vorgenant  hertzog  Eödolff  sterckent  disen  brieff  mit  dirr  under- 
schrifft  unser  selbs  band. 

Et  nos  Johannes  dei  gratia  Gurcensis  episcopus,  prefati  domini  nostri 
ducis  primus  cancellarius,  recognovimus  prenotata. 
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665.  Baden  1361  Mars  12. 

Hersog  Rudolf  leiht  dem  Heinrich  Kaufmann  von  Baden  die 
Bäder  daselbst  bu  Erbrecht. 

Original  in  Wien  (A). 
5      Kanzleivermerk  zwischen  Text  und  Umschlag:  dominus  cancellarius. 
*B.  Fricker,  Geschichte  der  Stadt  und  Bäder  zu  Baden  S.  394. 
An  einem  Pergamentstreifen  hängt  das  kleine  Siegel  des  Herzogs. 

Wir  Eädolff  von  gottes  gnaden  herczog  ze  öster[rich],  ze  Steyr  und  ze 
Körnden  tön  kunt  umb  die  pSder  und  weg  und  steg  und  swaz  darzü  gehört, 

10  die  von  uns  ze  lehen  sind,  die  Heinrich  der  Chouffman,  purger  ze  Paden,  und 
Anna  sein  hausfröw  mit  Heinrpchen]  dem  Pirchendorff  und  mit  sinen  erben 
teil  und  gemein  habent,  daz  wir  die  gemeinschaft  der  egenanten  p&der  weg 
und  steg  und  swaz  darzö  gehört  dem  egenanten  Heinrpchen]  dem  Chouffman, 
Annen  seiner  hausfröwn  und  im  erben  verlihen  haben  und  leihen  euch,  swaz 

15  wir  in  durch  recht  daran  leihen  sullen  und  mugen,  innezehaben  und  ze  niez- 
zen,  als  lehens  und  landes  recht  ist,  uns,  ünsem  prAdern  und  erben  unsched- 
lich  an  den  rechten,  die  wir  pillich  daran  haben  sullen.  Mit  urchund  dicz 
briefs,  der  geben  ist  ze  Paden  in  Ergow,  an  sant  Gregorii  tag,  nach  Christes 
gebürd  drüczehen  hundert  iar  darnach  in  dem  ains  und  sechtzigistem  iar. 

20  666.  St.  Gallen  1361  April  28. 

Burckhardt  von  Schönenstein  verpfändet  der  Agnes  Zoller ^  Wittme 
des  Johann  von  SchOnenstein,  für  ihre  Mitgift  um  50  te  Kon- 
stanser  Münse  einen  Hof  und  eine  Wiese. 

Original  in  Hohenems  (A). 
26      Wartmann  4,  9  n""  1566  nach  A.  —  *Zösmair  20,  n*»  12. 
Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt. 

667.  Zürich  1361  Mai  31. 

Die  Abtei  Zürich  leiht  dem  Heinrich  Heiler,  Bürger  von  Zürich, 
einen  Zins  von  dem  Kornhause  daselbst  bu  Erbrecht. 

80      Original  in  St.  Paul  (A).  —   Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  in  cod.  Nüscheler 
(Stampfenbach)  fol.  42  ebenda  (B). 

An  einem  Pergamentstreifen  hängendes,  stark  beschädigtes  Siegel. 

.  .  Wir  Beatrix  von  Wolhusen  von  gottes  gnaden  . .  ebtischin  des  gotz- 

hus  Zürich  sant  Benedicten  ordens  in  Costenzer   [bisturab]*^  kiinden  allen 

36  den,  [die]*>  disen  brief  ansehent  oder  hörent  lesen,  daz  fiir  iins  kam  Ülr[ich] 

n)  F9bJi  in  A. 
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Swend  und  Rudolf  Glamer,  bnrger  Zürich  [und  veriechent,  daz  si]*^  drie 
mütt  kernen  ierlicher  gilt  uf  dem  komhus,  daz  gelegen  ist  Zürich  in  Nidren- 
dorf  und  erb  ist  von  unserm  gotzhus,  umb  ein  semlichen  zins,  alz  an  unsers 
gotzhus  zinsbfichen  und  rodeln  verschriben  stät,  mit  st^g,  mit  w6g  und  mit 
allen  recht,  so  darzü  hört,  mit  unser  haut  willen  und  gunst  dem  erbem  ^echt  5 
Heinrichen  Heiler,  burger  Zürich,  umb  vierzig  guldin  gfiter  und  wolgeweg- 
ner  Florentiner  recht  und  redelich  ze  köffen  geben  haut  ze  des  spitals  wögen 
in  der  obgenanten  statt  Zürich  und  der  si  och  an  des  spitals  statt  nach  ir 
beider  vergicht  gentzlich  und  gar  von  dem  obgenanten  Heinifichen]  Heiler  ge- 
wert sint.  Und  durch  ir  beider  bette  willen  da  namen  wir  die  vorgenanten  lo 
drie  mütt  kernen  geltes  uf  dem  obgenanten  komhus  mit  allem  recht,  so  darzü 
hört,  von  inen  beiden  an  des  vorgenanten  spitals  statt  wegen  üf  und  haben 
si  verlihen  dem  vorgenanten  . .  Heinrpchen]  Heiler  und  sinen  erben,  ob  er  en- 
were,  ze  einem  rechten  erb  von  dem  obgenanten  unserm  gotzhus  umb  den 
vorgeseiten  zins.  Und  darumb  so  haut  sich  die  vorgenanten  Ulrpch]  Swend  16 
und  Eildolf  Glamer  ze  des  spitals  wegen  [gebunden]^)  und  bindent  ir  nach- 
komen  vesteklich  herzu  mit  guten  trüwen  globt  der  ^gedachten  drie  mütt 
kernen  geltes  üf  dem  obgenanten  komhus  mit  allem  recht,  so  dar  zu  hört, 
wer  ze  sinne  nach  recht  des  vorgenanten  . .  Heinr[ich]  Heilers  und  siner  erben, 
ob  er  enwere,  für  ein  recht  erb  von  dem  obgenantem  unserm  gotzhus  umb  20 
den  vorgeseiten  zins  und  öch  köff  vor  geistlichen  und  vor  weltlichen  gerich- 
ten  und  mit  namen  an  allen  stetten,  wä  und  wönne  er  oder  sin  erben  des 
notdürftig  sint,  an  alle  geverde.  Und  hier  über  ze  einem  offenem  urkünd  so 
geben  wir  disen  brief  uns  und  ünsers  gotzhus  zinsen  und  rechten  unschäd- 
lich mit  unserm  insigel  offenlich  besigelt,  der  geben  ist  Zürich  in  unserm  25 
hof,  an  sant  Petemeilen  tag  in  dem  iar,  do  man  zalt  von  gottes  gebürt  drü- 
zehundert  und  sechzig  iar  und  damach  in  dem  ersten  iare,  do  zegegen  waren 
Heinrpch]  Frügo,  Joh[an]s  Frügo,  Heinifich]  Eütiner,  Johans  Neinsideler, 
Wemher  Stuppli,  Heinr[ich]  Bemer  und  ander  erber  lüten  vil. 

668.  Wien  1361  Juli  16.  so 
Bischof  Peter  von  Chur  unter  den  Zeugen  und  Sieglern  des  Schiedsspruches 
des  Herzogs  Rudolf  zwischen   den  Bischöfen  von  Freising  und  von  Gurk. 

Original  im  Archiv  des  kämtner.  Geschichtsvereins  in  Klagenfurt  (A). 

An  Pergamentstreifen  hangt  als  sechstes  Siegel:    -f-    S.PETRI.DEI. 
GEA  .  EPI .  CVEIENSIS .  85 

669.  Lindau  1361  Juli  24. 
Die  Grafen  von  Werdenher g- Heiligenher g  und  die  Grafen  von 
Montfort  schliessen  einen  Vergleich  ilher  ihre  heider  seifigen  An- 
sprüche an  montfor tische  Eigenleute  ^  die  in  werdenhergischen 

ft)  DiojQ  o  kr  hhaltUch  ßloicho  Worto  f.'hl  .:i  in  A.    1»)   F.:j]t  in  A.  4.0 
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Städten  Bürger  geworden  sind,  und  über  das  Geleitsrecht  zwi- 
schen Rheineck  und  Bludens. 

Original  in  Wien  (A). 

An  Pergamentstreifen  hängen  drei  Siegel:  +  1)  8.  ALBEETI .  COMl- 

5         TIS .  DE .  WDENBG 2)  +  S .  ALBTI .  D .  WDEBG .  COITIS . 

IVNIOEIS.    8)  +  S.HVGONIS.COMITIS.DE.WERDENBG. 

Wir  grauff  Albrecht  von  Werdenberg  genant  vom  Haylgenberg  der  elter 
tmd  wir  grauff  Albrecht  von  Werdenberg  der  iünger,  sin  sun,  und  wir  grauff 
Hug  von  Werdenberg,  graf  Albrechtz  von  Werdenberg  dez  iungem  sun, 
10  tftgint  kunt  und  vergehint  offenUch  an  disem  gegenwirtigen  brief  für  uns, 
unser  erben  und  nachkomend  allen  den,  die  in  ansehent  oder  hörent  lesen, 
daz  wir  aller  dero  stös  vorderung  und  ansprach,  so  die  edeln  grauff  RÄdolff 
von  Montfort,  herre  ze  Veitkirch,  grauff  Ulrich  und  grauf  Eädolf  von  Mont- 
fort  gebröder,  sin  sun,  von  der  lÄte  sach  und  stuck  wegen,  als  hie  nach  an 
16  disem  brieff  mit  werten  wol  beschaiden  und  verschriben  ist,  mit  uns  und  zu 
uns  gehebt  haut  uncz  uff  hüt  disen  tag,  als  dirre  brief  geben  ist,  lieplich 
und  fruntlich  mit  inen  verriebt  und  uberain  komen  sint,  als  hienach  be- 
schaiden ist.  Und  also  waz  recht  vorderung  und  ansprach  die  yeczbenemp- 
ten  graven  von  Montfort  oder  iro  erben  und  nachkomen  ieczo  gehebt  hant 
20  biz  uff  hüt  disen  tag,  als  dirre  brief  geben  ist,  zu  den  lüten,  dye  in  allen 
unseren  stetten,  die  wir  inne  habent,  burger  sint,  die  si  sprechent,  das  sy 
yro  aigen  wärint,  si  sygend  lebend  oder  tod  ald  si  sterbent  noch,  dero  sel- 
ben recht  vorderung  und  ansprach  sont  die  selben  lüte  von  den  vorgenanten 
graven  von  Montfort  und  von  yren  erben  und  nachkomenden  luterlich  und 
26  genczelich  ledig  und  los  sin.    Ez  wery  danne,  ob  derselben  lüte  frowen  ald 
man,  die  ieczo  und  uf  disen  tag  in  unseren  stetten,  die  wir  inne  hant,  bur- 
ger sint,  dehainer  oder  ieman  under  inen  bar  us  uf  das  lant  zugi  und  in 
unseren  stetten  nicht  sesshafft  werint,  sy  gebeut  burgkrecht  uff  oder  nit,  ze 
den  selben  lüten  sont  die  obgedachten  graven  von  Montfort  und  ir  erben 
30  und  nachkomend  yrü  recht  hau  und  inen  behalten  sin  und  süllent  wir  noch 
unser  erben  und  nachkomend,  noch  unser  stette  noch  nieman  anderre  von 
unseren  wegen  sy  nichtez  daran  irren  noch  sumen  mit  dehainen  dingen.   Ez 
ist  euch  berett,  daz  wir  noch  unser  aller  erben  noch  unser  nachkomende 
kaynen  aygnen  man  noch  frowen  noch  kint  weder  iung  noch  alt,  die  der  ob- 
86  genanten  grafen  von  Montfort  oder  iro  erben  und  aller  iro  nachkomende  aygen 
sint,  nyemer  mer  in  dehain  xmser  stat,  die  wir  inne  hant,  ze  burger  ent- 
phahen  noch  nemen  sont.   Wäry  aber,  daz  enhain  man  oder  wipp,  iung  oder 
alt,  nun  hinnenthin  burger  oder  burgerin  wrdent  in  dehainer  unser  stat,  die 
wir  inne  hant,  zii  denselben  die  egenempten  graven  von  Montfort  ald  iro 
40  erben  oder  iro  nachkomend  spr.^.chint,  daz  sy  yro  aigen  wärint,  und  wir  oder 
unser  erben  und  nachkomend  dez  hinwiderumbe  lougenetind,  mugent  danne 
dieselben  graven  von  Montfort  oder  iro  erben  xmd  nachkomend  ald  yro  ampt- 
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Ute,  die  selben  lute,  die  denn  in  unseren  stetten  burger  worden  sint  und 
burger  wärint  worden,  besezzen  mit  zwain  muter  mögen,  ez  sient  frowen 
oder  man,  die  dem,  den  sy  denne  besezzen  went,  als  nach  syppe  syent,  dz 
si  ain  e  geschaiden  mug,  das  sy  ir  aigen  sygent,  dez  sont  die  selben  graven 
von  Montfort  und  iro  erben  und  nachkomend  denn  gemessen  und  sol  nach  5 
der  besatzzunge  dere  lüte  dis  bui^kreht  denne  ab  sin  und  süllent  wir  noch 
unser  erben  und  nachkomend  umb  die  selben  besezzten  lüto  weder  iro  lybs 
noch  iro  gfltz  usserhalbp  den  rinkmüren  unser  stette  nichtez  annemen.  Be- 
schäch  euch,  das  dehain  frow  oder  man,  die  der  obgenanten  graven  von  Mont- 
fort, ir  erben  oder  ir  nachkomend  aygen  werint,  sych  in  dehain  unser  statt  10 
inzugent  und  da  nicht  burger  wurdent,  die  selben  lüt  süllent  wir  noch  unser 
erben  und  nachkomend  usserenthalbp  unser  stette  rinkchmüren  nicht  schyr- 
men  weder  yr  libp  noch  ir  güSt  vor  den  obgenanten  grafen  von  Montfort  noch 
vor  iro  erben  und  nachkomenden  oder  iro  amptlüten.  Wery  euch,  ob  der 
selben  lute  frow  ald  man,  iung  oder  alt,  die  der  vorgenanten  graven  von  16 
Montfort,  iro  erben  oder  nachkomend  aigen  werint,  dehainez,  daz  nicht  in 
unser  stette  ainer  burger  wery,  in  den  selben  unseren  stetten  stürbi,  dez 
selben  gut  sont  und  mugent  die  selben  graven  von  Montfort,  iro  erben  und 
nachkomend  und  iro  amptlüt  sich  underziehen  in  linseren  stetten  oder  wa  sy 
dez  ervorschen  mugent,  und  sont  und  mugent  daz  tön  all  wegenden  an  alle  20 
unser,  unser  erben,  unser  nachkomend  und  an  aller  unser  stette  irrung  an- 
sprach und  sumnüst.  Ist  euch,  daz  dero  vorgenanten  graven  von  Montfort 
oder  iro  erben  oder  nachkomen  aygener  liite  ieman,  ez  werint  man  oder  wip, 
iung  oder  alt,  burger  wrdent  in  unseren  stetten,  die  wir  inne  habent,  us 
weler  gebyete  oder  us  welem  ampt  dz  wery,  die  den  selben  graven  von  Mont-  25 
fort,  iro  erben  und  nachkomend  zögehortind,  als  bald  dez  die  selben  graven 
von  Montfort,  iro  erben  oder  yro  nachkomend  innen  werdent  ald  ob  sin  der 
amptman  innen  wirt,  under  dem  oder  in  dez  gericht  danne  derselb  gesessen 
wery  gewesen,  ez  wery  man  ald  wypp,  iung  ald  alt,  die  denn  burger  oder 
burgerin  in  unseren  stetten  werint  worden,  so  sont  und  mugent  sy,  die  selben  30 
graven  von  Montfort,  iro  erben  oder  nachkomen  oder  der  amptman,  under 
dem  si  denn  gesessen  werint  gewesen,  wol  versprechen  ienrent  iarez  fitist 
von  dem  tag,  als  inen  dz  ze  wissend  ist  worden.  Und  also  ist,  dz  syn,  der 
oder  die,  die  danne  burger  worden  sint,  sii  sigent  man  oder  wip,  iung  oder 
alt,  nit  enlougenend,  sy  sigend  ir  aigen,  so  sol  das  burkrecht  ab  sin  und  sul-  35 
lent  wir  noch  unser  erben  und  nachkomen  noch  dehain  unser  stat  dez  nich- 
tez annemen  als  euch  umb  ander  aygen  lüte,  die  euch  nit  burger  sint,  als 
do  vor  geschriben  stat.  W4ry  aber,  ob  die  selben  ansprftchigen  lüte  der 
aygenscbafft  lougenetind,  so  sont  die  selben  graven  von  Montfort,  iro  erben 
oder  nachkomen  ald  iro  amptlüt  sy  besezzen  ienrent  iarez  ffirist  und  ouchi  40 
als  do  vorgeschriben  stat.  Titind  si  dez  nit  ienrent  dez  nechsten  iares  ffrist 
nach  yrem  wissent,  so  sont  danne  dieselben  lüte  man  oder  wipp,  iung  oder 
alt,  iro  si  ainer  oder  mer,  die  denn  burger  in  ünsem  stetten  werint  worden, 
den  selben  graven  von  Montfort  oder  iro  erben  ald  iro  nachkoment  oder  iro 
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amptlüten  mchtz  mer  gebunden  sin  ze  tände  und  sont  fdrbas  ledig  und  los  und 
unansprächig  sin  von  den  selben  graven  von  Montfort,  iren  erben  und  allen  iren 
nachkomenden  und  iro  aller  amptldten.  Und  alle  die  wile  den  selben  graven  von 
Montfort,  iren  erben  und  iren  nachkomenden  und  iren  ambtläten  nit  ze  wissent 

6  ist  worden,  das  die  ieren  burger  sint  worden  in  ünsem  stetten,  iro  sy  ainer  oder 
mer,  man  oder  wipp,  iung  oder  alt,  die  selben  unwissenden  wile  und  zit,  wie 
lang  du  wer«  und  ist,  sol  den  selben  graven  von  Montfort,  iren  erben,  iren  nach- 
komenden an  irem  versprechent  und  besezzent  dehainen  schaden  bringen.  Ez 
ist  euch  berett,  ob  yeman  gen  Rinegg  kumpt,  ir  si  ainer  oder  mer,  wer  die  sint, 

10  die  hin  uff  gen  Bludencz  went,  ob  die  gelaytez  mutend  oder  begerent  von  uns 
oder  von  unsem  erben  und  nachkomen  oder  von  linsem  amptlüten,  die  mugent 
wir  wol  belaiten  uncz  gen  Veitkirch  in  die  stat  und  nit  furo.  Die  selben 
mugent  die  obgenanten  graven  von  Montfort,  ir  erben  und  nachkomend  oder 
ir  amptlüt  denne  euch  wol  belaiten  uncz  gen  Bludencz  in  die  stat  und  nit 

16  furo.  Wery  euch,  ob  yeman  gen  Pludencz  kumpt,  yr  sie  euch  ainer  oder  mer, 
wer  die  sint,  die  hinab  gen  Einegg  went,  ob  die  gelaitez  mutend  oder  be- 
gerent von  uns  oder  von  unseren  erben  und  nachkomen  oder  von  ünsem 
amptldten,  die  mugent  wir  wol  belaiten  uncz  gen  Veitkirch  in  die  statt  und 
nit  furo;  die  selben  mugent  die  vorgenanten  graven  von  Montfort,  ir  erben, 

20  ir  nachkomend  und  ir  aller  amptlut  denn  ouch  wol  belaiten  biz  gen  Einegg 
in  die  stat  und  nit  furo.  Und  sol  dz  unsere  graffscheften,  die  von  alter  zu, 
unseren  stetten  gehörent,  an  andern  iren  rechten  enkainen  schaden  bringen. 
Wir  die  vorgenanten  grauff  Albrecht  von  Werdenberg  der  elter,  grauf  Al- 
brecht von  Werdenberg  der  iunger,  sin  sun,  grauf  Hug  von  Werdenberg, 

26  grauf  Albrehtz  von  Werdenberg  dez  iungem  sun,  habent  alle  dri  und  unser 
iegelicher  besunder  geswom  gelert  eid  ze  den  haylgen  mit  uferhabenen  ban- 
den allez  daz  st&t  ze  band,  ze  tünde  und  ze  haltende  mit  allen  den  stuken 
artikeln  und  blinden,  so  hie  vor  an  disem  gegenwertigen  brieff  mit  werten 
wol  verschriben  und  beschaiden  ist.   Und  dz  dis  allez  war  sye  und  stät  ewig 

80  und  unzerbrochen  belibe  von  ins  und  von  allen  unseren  erben  und  nachkomen, 
dez  und  aller  vorgeschribener  dinge  ze  urkund  der  warhait  und  stäter  sicher- 
hait  habent  wir  die  vorgenanten  grauff  Albrecht  von  Werdenberg  der  elter 
und  wir  grauf  Albrecht  der  iunger  und  wir  grauf  Hug,  grauf  Albrechtz  von 
Werdenberg  dez  iungem  sun,  unser  iegelicher  sin  aigen  insigel  für  uns  und 

85  für  alle  unser  erben  und  nachkomend  gehenkt  an  disen  brieff.  Dis  beschach 
und  ist  dirre  brief  geben  ze  Lind6w  in  dem  iar,  do  man  von  Cristez  gebürt- 
lichen  tag  zalte  druczehen  hundert  iar  und  in  dem  ainem  und  sechtzigostem  iar, 
an  sant  Jacobs  abent  dez  zweifboten  in  dem  manod,  den  mau  nempt  Heuwet. 

670.  Laufenburg  1361  November  12. 

40/.  Graf  Johann  von  Habsburg  verkauft  seinem  Bruder  Rudolf 
seinen  Anteil  an  dem  Zoll  in  Flüelen, 

Original  in  Wien  (A).  —  * Scbatzarcbiv  5,  1046  in  Innsbruck. 
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*Müncb  10,  no  4SI.  —  *Öcbsli  n^  430. 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  bangende)  Siegel  feblt. 

IL  Erklärung  des  Grafen  Rudolf  über  gewisse  die  Zahlung  der 
Kaufsumme  und  deren  Höhe  bestimmende  Umstände. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Schatzarchiv  3,  1005  und  5,  1043,  heidemale  5 
zu  1300,  in  Innsbruck. 

*Müncb  10,  n*»  255  und  '^Öcbsli  n*»  430  nacb  Anzeiger  1863,  60  n^  9,  samt- 
lieb  zu  1300. 

Pur  die  Ergänzung  des  offenbar  unvollständigen  Datums  von  II  war  die 
Erwägung  massgebend,  dass  inhaltlich  so  eng  zusammengehörige  Ur-  10 
künden  wie  die  vorliegenden  gewöhnlich  auch  an  demselben  Tage  aus- 
gefertigt wurden,  wofür  in  diesem  speziellen  Falle  auch  die  Oleicb" 
beit  des  Ausstellungsortes  spricht.  ' 

Von  zwei  an  Pergamentstreifen   hängenden  Siegeln  ist  nur  noch  eines 
vorhanden ;  +  S .  EVD .  COMIT . . . .  E .  HABSBVRG  .  16 

I. 

Ich  graf  Johans  von  Habspurg  tun  kunt  allen  den,  die  disen  brief  an- 
sechent  oder  hörent  lesen,  und  vergich  offenlich,  das  ich  wolbedachtlich  und 
mit  gutem  rate  miner  fründen  und  miner  dienern  und  unbetwngenlich  ver- 
köflfet  han  und  recht  und  redelich  ze  köffen  geben  habe  minem  lieben  brii-  20 
der,  graf  Rudolf  von  Habspurg,  sinen  nachkomen  und  sinen  erben  minen  teil 
des  Zolles  ze  Flölen  und  alle  die  rechtung,  so  ich  dar  an  habe,  derselbe  zol 
unser  phant  und  lechen  ist  von  dem  heiligen  Eömschen  riche.  Und  het  mir 
der  egenant  min  brflder  darumb  geben  achthundert  guldin  guter  an  golde 
und  vollen  swerer  an  gewicht  und  das  mich  wol  benftget  und  der  ich  gar  und  25 
gentzlich  von  ime  gewert  bin.  Und  da  von  so  han  ich  mich  enzigen  und 
enziche  mich  mit  disem  briefe  für  mich  und  min  erben  gegen  dem  egenan- 
ten  minem  brflder,  graf  Efldolf  von  Habspurg,  und  gegen  allen  sinen  erben 
und  nachkomen  mines  teiles,  so  ich  hatte  an  dem  egenanten  zolle,  und  öch 
aller  der  rechtimg  vorderung  und  anspräche,  so  ich  ald  min  erben  daran  hat-  30 
tent  oder  iemer  gehaben  oder  gewinnen  möchtint  mit  keinen  Sachen  ald  de- 
keinen  weg  ane  geverde.  Ich  verziehe  mich  öch  für  mich  und  [min]*)  erben 
alles  rechtes,  aller  genaden  und  gesetzden  gewonhaiten  der  herren,  der  stet- 
ten  oder  des  landes  und  öch  aller  hilfe  und  öch  gantzlich  alles  des,  damit 
ich  ald  min  erben  den  vorgenanten  graf  Efldolf,  minen  brflder,  ald  dekein  86 
sinen  erben  oder  nakomen  an  disem  köffe  ald  an  dem  egenanten  zoUe  ze 
FlAelen  und  an  aller  zflgehörde  und  an  allen  dien  rechten  iemer  möchtin 
und  köndin  angesprechen  ald  bekümbem  oder  bekrenken  mit  gerichte  oder 
ane  gerichte  oder  in  dekeinen  weg,  ane  geverde.  Und  ze  warem  und  vesten 
Urkunde  und  steticheit  aller  der  dingen,  so  hievor  geschriben  sint,  han  ich  40 
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min  ingesigel  fdr  mich  tmd  für  alle  min  erben,  die  ich  harzä  öch  verbinde, 
gehenket  an  disen  brief,  des  ich  öch  alles  gelobt  und  geswom  han  einen  ge- 
lerten  eid  mit  nferhabner  hant  und  mit  gelerten  werten  stette  ze  habenne 
für  mich  und  min  erben  alles,  daz  da  vor  geschriben  stat,  ane  geverde.  Diser 
5  brief  wart  geben  ze  Löffenberg,  an  dem  fritag  nach  sant  Martis  tag,  do  man 
zalte  von  gottes  gebürte  drutzechen  himdert  sechzig  iar  und  dar  nach  in  dem 
ersten  iare. 

n. 

Ich  gr&f  Rudolf  von  Habspurg  tön  kunt  aller  menlichem  mit  disem  brief, 

10  daz  ich  schuldig  bin  und  gelten  sol  rechter  gult  minem  lieben  brflder  gräf 
Johansen  von  Habspurg  und  sinen  erben,  ob  er  enwöri,  acht  hundert  guldin 
guter  und  vollen  swerer  an  gewicht  von  dez  zoUes  wegen  ze  Flölen,  darumb 
er  mir  sinen  teil  und  sin  rechtimg  ze  köffenne  geben  hat,  so  er  hat  an  dem 
selben  zolle,  und  mit  aller  zögeh(5rd,  als  die  brief  wol  bewisent,  die  ich  von 

16  ime  dar  umb  inne  han.  Und  dis  vorgenanten  aht  hundert  guldin  han  ich 
gelobt  für  mich  und  min  erben  ze  richtende  und  ze  werende  dem  egenanten 
minem  brflder  oder  sinen  erben,  ob  er  niit  weri,  nach  dien  gedingen  und  in 
der  wise,  als  hie  nach  geschriben  stat.  Dez  ersten  weri,  daz  ich  denselben 
zolle  allen  behübe  und  mir  gevieli  mit  dem  rechten  vor  minem  genödigen 

20  herren  dem  keyser  und  mit  allen  gerichten,  so  darzfl  hörent  und  öch  ich 
notdürftig  bin,  wenne  dz  beschicht,  so  bin  ich  dem  egenanten  minem  brflder 
und  sinen  erben,  ob  er  nüt  weri,  die  vorgenanten  acht  hundert  guldin  ge- 
bunden ze  richtenne  und  ze  gebenne  und  nüt  anders.  Es  ist  öch  sunderlich 
beret  und  gediüget,  wöri,  daz  ich  der  vorgenant  gräf  Rudolf  von  Habspurg 

25  mit  dem  rechten  oder  äne  recht  oder  von  tägdinge  wegen  von  dem  egenan- 
ten zolle  halber  liessi  oder  giengi,  so  sol  mir  und  dem  egenanten  minem 
brflder  halb  teil  abgän  ab  den  vorgenanten  acht  hundert  guldin,  die  ich  ime 
verheissen  han,  als  vorgeschriben  stat,  also  daz  ich  der  vorgenant  gräf  Rfl- 
dolf  oder  min  erben,  ob  ich  nüt  weri,  dem  egenanten  minem  brflder  oder 

30  sinen  erben,  ob  er  enwßri,  so  vil  minre  bin  gebunden  ze  gebenn.  Es  ist  öch 
beret,  wöri,  daz  mir  mit  dem  rechten  oder  äne  recht  oder  von  tögdinge  wegen 
ein  drittail  oder  ein  vierdeteil  me  oder  minre  abgiengi  ab  dem  vorgenanten 
zolle,  wie  vil  oder  waz  mir  abgat,  so  vil  sol  öch  mir  oder  minen  erben,  ob 
ich  nüt  weri  und  dem  egenanten  minem  brflder  oder  sinen  erben,  ob  er  nüt 

85  weri,  abgän  ab  den  vorgenanten  acht  hundert  guldin  nach  rechnung,  als  es 
sich  denne  gezüchet.  Ich  han  öch  gelobt,  ist,  daz  ich  den  obgenanten  zolle 
behab  mit  den  rechten  und  mit  den  gerichten,  als  Vorbescheiden  ist,  ald  daz 
ich  von  demselben  zolle  getögdinget  wurdi,  wenne  daz  beschicht,  so  sollen 
ich  und  der  egenant  min  brflder  oder  unser  erben  oder  unser  gewissen  hotten 

40  uns  fügen  damacht  inrent  dem  nächsten  mänot  ungevarlich  zfl  ünserm  lieben 
vetter  gräf  Eberhart  von  Kyburg  dem  senger  und  zfl  ünserm  lieben  vetter 
gräf  Egen  von  Friburg  und  zu  ünserm  lieben  getrüwen  hem  Cflnifat]  von 
Bemvels  riter  und  söllent  si  ernstlich  bitten,  daz  si  zfl  einander  komen  und 
sich  diser  sach  annemen  umb  die  egenanten  acht  hundert  guldin.    Und  wez 
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sich  die  denne  dartunb  efkennent  oder  der  mere  teil  nnder  inen,  waz  sickei*- 
beit  ich  dem  egenanten  minem  bräder  daromb  tAn  und  geben  sol  oder  einen 
erben,  ob  er  enwere,  nnd  ze  welen  zilen  und  tagen  nmb  so  vil  gfttee,  so  ich 
ime  denne  nach  rechnung  nnd  gedingen,  als  vor  geschriben  ist,  schuldig  wurde 
und  waz  mich  die  denne  heissent  darumb  tön  oder  der  mere  teil  under  inen,  6 
dez  sol  ich  gehorsam  sin  und  sol  mich  und  den  egenanten  minen  brüder  oder 
sin  erben  dez  wol  benflgen.  Wöri  öch,  daz  der  egenant  driger  dekeiner  ab- 
gienge  ald  dabi  nüt  sin  möcht,  wie  sich  daz  fAgti,  so  söllent  die  andern  zwein 
einen  andern  zä  inen  nemen  under  ünsem  fründen,  der  sü  zA  diser  sach  als 
gut  und  als  gemein  dunke,  als  der  abgegangen  waz,  ane  geverde.  Und  wele  10 
ie  dar  zfl  genomen  wirt,  dem  sollen  wir  och  gebunden  und  gehorsam  Bin  ze 
glicher  wise  als  dem,  der  abgegangen  denne  ist,  äne  geverde.  Es  ist  öch 
beret,  wöri,  daz  ich  der  vorgenant  gräf  Rudolf  stürbe  äne  lechens  erben  und 
ich  den  vorgenanten  zol  bi  lebendem  übe  nut  verköffet  hetti  ald  daz  ich  mit 
dem  rechten  oder  äne  recht  oder  von  t^gdinge  wegen  ich  da  von  gegangen  15 
nüt  weri,  so  sol  man  und  heisse  öch,  wer  die  brief  inne  hat,  die  ich  hinder 
mir  lisse  von  dem  egenanten  zolle,  alle  widergeben  dem  egenanten  minem 
bröder  oder  sinen  erben,  ob  er  nüt  w§ri,  und  öch  den  köflFbrief  den  er  mir 
umb  sinen  teile  dez  vorgenanten  zoUes  geben  hat,  äne  allen  fürzug  und  äne 
geverde.  Ich  gräf  Johans  von  Habspurg  vergich  allez  dez,  so  an  disem  brief  20 
geschriben  stat,  daz  es  also  allez  mit  minem  guten  willen  beret  gedinget  und 
bet^gdinget  ist.  Wir  die  vorgenanten  ^af  Johans  und  graf  Eüdolf  von  Habs- 
purg haut  gelobt  und  geswom  gelert  eide  ze  den  heiligen  für  uns  und  unser 
erben  allez  daz  stßte  ze  habende  und  ze  voUefören  mit  gflten  trüwen  unge- 
varüch,  waz  von  uns  an  disem  brief  schriben  stat,  und  hie  wider  niemer  ze  25 
tünde  noch  schaffen  getan  werden  mit  dekeinen  fünden  dingen  noch  saoh^i, 
so  hie  wider  könde  oder  möchte  sin,  äne  geverde.  Und  dez  ze  einem  waren 
Urkunde  aller  der  vorgeschriben  dingen  so  jhan  wir  beide  ünsrü  ii^esigel 
gehenket  an  disen  brief,  der  geben  warde  ze  Löffenberg,  do  man  zalte  von 
gottes  gebürt  drüzechenhundert 30 

671.  —  I36I  — 

Lehenrevers  auf  ertzhertzog  Euedolffen  von  Österreich  unnd  seine  gebrueder: 
Von  Burckharten  Munich  von  Lanndscron  dem  elteln  umb  fünff  M  guldin 
auf  der  Wirtenbergischen  pfanndtfichafft  der  statt  Reichenweiler  im  Elsaß. 
Und  ob  die  gelöst  wUrd,  so  sol  er  solich  suma  gelts  an  anndre  lehengueter  35 
anlegen  auf  sun  und  tochtern;  was  vor  aigen;  hat  darumb  xv«  guldin  Floren- 
teiner empfangen. 

Eintrag  a,  d.  16,  Jb.  im  Schatzarchiv  1,  223  in  Innsbruck. 

672.  _  I36I  - 

Ain  urkhund   von  herm  Burckharten  Münich  von  Landtscron  auf  herzog  40 
Bolokhen  von  Falckhenperg,  des  reichs  hofriehter,  das  er  herzog  Ruedolphen 
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von  Osterreich  auf  allen  marggraf  Hainrichen  von  Hochperg,  herrn  zu  Ken- 
zingen,  schloss  stett  leüten  und  güettem  angelautet  hab,  seiner  behabten 
recht  halben. 

Eintrag  a.  d,  16.  Jb,  im  Schatzarchiv  3,  1070  in  Innsbruck. 


ö673.  —  I36I  — 

Auf  denselben  [Hannsen  von  Waldpach  von  Basl]  ain  revers  vom  phleger  im 
Sunckhew  im  iärUchen  vi®  guldin  von  Florenz  zu  bezalen  für  zins  umb  sein 
pfanndtschafffc  Masmünster^    Ist  zerschnitten. 

Eintrag  a.  d.  16,  Jh.  im  Schatzarohiv  2,  52  in  Innsbruck. 

16^674.  Diessenhofen  1362  März  10. 

Dienstrevers  des  Ritters  Albrecht  von  Klingenberg  und  seines 
Bruders  Johann  filr  die  Hersoge  von  Österreich. 

Original  in  Wien  (A).  —  *8chatzarchiv  2,  825  mit  fehlerhafter  Angabe 
des  Soldbetrages  in  Innsbruck. 

15      Das  (an.  einem  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt. 

Dieser  Dienstrevers  ist  der  erste  einer  Reihe  solcher  in  demselben  Jahre 
ausgestellter  Urkunden,  die  trotz  der  Verschiedenheit  der  Schrift  grosse 
Uebereinstimmung,  ja  eine  geradezu  formelhafte  Anlage  des  Textes 
zeigen.  Dies  gilt  besonders  von  der  Gruppe  der  am  selben  Tage  aus- 

20  gestellten   Urkunden  (S.  u.  n^  679    und  n®  680).    Es  genügte   daher, 

nur  einige  Stücke  von  spezißsch  schweizerischer  Herkunft  ganz  abzu- 
drucken. In  ihnen  wie  in  allen  andern  Dienstreversen  kehren  nament- 
lieh  folgende  Angaben  in  stereotyper  Form  wieder:  1)  die  Wendung 
. . .  erbem  mit  helmen,  ieklicher  heim  selbander  gewafent  oder  gewap- 

25  pent.  (Vrgl.  u.  S.  436,  Z.  2),  2)  die  Angabe  des  Bezirks  der  Hilfsver- 

püichung  (vrgl.  u.  S.  436,  Z.  5),  3)  die  Angabe  der  Florentiner  Wah- 
rung (vrgl.  u.  S.  463,  Z.  10)  und  4)  die  Bestimmung  über  den  Ersatz 
der  umgekommenen  Pferde  (vrgl.  u.  S.  436,  Z,  20  ff.).  Sie  durften 
daher  ohne  weiteres  in   den  Begesten   übergangen  werden.   —  Diese 

80  Bemerkungen  gelten  auch  für  jene  wenigen  Fälle,  in  denen  die  Werbe- 

briefe selbst,  also  die  Gegenstücke  zu  den  Dienstreversen  erhalten  sind, 
da  sie  mit  denselben  mutatis  mutandis  übereinstimmen. 

Ich  Albrecht  von  Klingenberg  ritter  und  ich  Johans  von  EJingenberg, 
sin  bräder,  tän  kunt  und  vergehen  offenlich  an  disem  brief,  daz  der  erwirdig 
36  herre  byschof  Johans  von  Gurk,  unser  gnedigen  herren  der  hertzogen  von 
Osterich  kantzier  und  ze  disen  ^iten  ir  verweaer  mit  vollen  gewalt  in  iren 
landen  ze  Swaben  und  ze  Elsazz,  mit  uns  überain  komen  ist  an  der  obge- 
nanten  unser  herren  von  österich  statt,  daz  wir  gelobt  haben  mit  ünsem 
triiwen  an  aydes  statt  und  loben  och  mit  disem  brief,  daz  wir  mit  unser  selbs 
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üben  und  mit  tinsem  vestineii  und  stetten  Twiel,  Blflmenveld,  Heringen  und 
Tetikon  und  darzü  mit  viertzehen  erbern  mit  helmen,  ieklichem  helme  selb- 
ander  gewafent,  wider  allermenlichen  nieman  usgenomen  warten  gehorsam 
sin  und  dienan  süllen  der  obgenanten  unser  herschaft  von  08ter[ich],  dem 
egenanten  irm  kantzier  zu  im  banden  oder  im  obresten  hobtman  in  den  ege-  5 
nanten  im  landen  ze  Swaben  und  in  Elsäzz  untz  uff  den  nächsten  sant  Geor- 
gen tag  und  dannanthin  ain  gantz  iar.  Und  süUen  uns  und  üsem  erben  die 
obgenanten  unser  herren  von  österich  und  ir  erben  darumb  und  für  sold 
und  chost  geben  drütusent  und  anderhalb  hundert  guter  und  vollen  swerer 
gülden  der  gewicht  von  Florentz,*)  der  uns  fünfhundert  gevallen  süllen  uff  10 
den  nächsten  sant  Johanns  tag  ze  sünnwenten  und  die  übrigen  drithalb  tu- 
sent  und  anderhalb  hundert  darnach  uff  den  nechsten  sant  Martins  tag,  oder 
uns  söUen  aber  uff  den  selben  tag  dafür  ingedntwürt  werden  sölich  pfant, 
der  uns  benaget.  Wurde  aber  daz  lins  oder  ünsern  erben  verzogen  über  daz 
egenant  zil,  so  mugen  wir  nach  dem  egenanten  sant  Georgen  tag,  der  aber  15 
darnach  schierost  kunt,  so  sich  unser  dienst  erloffen  hat,  darnach  wanne  wir 
wellen  umb  daz  selbe  gut  angriffen  und  gewonlichen  pfenden  die  vorgenan- 
ten unser  herren  von  Osterrich  an  im  lüten  und  gutem  ane  der  selben  unser 
herren  von  österich  zom  alz  lang,  untz  wir  des  egenanten  geltes  gar  und 
gentzlichen  verriebt  werdent,  äne  alle  geverde.  Swaz  wir  och  in  der  vorge-  20 
nanten  zit  redlicher  und  wizzentlicher  Verlust  nemen  an  rozzen  und  an  heng- 
sten  uff  dem  veld  in  der  obgenanten  unser  herschaft  von  Osterich  dienste, 
die  süllen  die  selben  unser  herschaft  von  Osterich  und  ir  erben  gelten  uns 
und  ünsern  erben,  alz  andern  iren  dienern,  äne  alle  geverde.  Und  des  ze 
Urkunde  und  merer  sicherhait  dirre  vorgeschribnen  ding  hab  ich  der  obgenant  25 
Albrecht  von  Klingenberg  min  insigel  gehenket  an  disen  brief,  under  daz 
selbe  insigel  ich  der  obgenant  Johans  von  Klingenberg,  won  ich  nüt  aigens 
insigels  hau,  mich  binde  ze  ainer  wären  und  stJten  sicherhait  aller  dirre 
vorgeschribnen  dingen  an  disem  brief,  der  ist  ze  Diessenh[oven]  geben,  do 
man  von  Cristes  gebürt  zalte  drüzehenhundert  iar  darnach  in  dem  zwai  und  90 
sechtzigosten  iar,  an  dem  nechsten  donrstag  vor  sant  Gregorien  tag. 


675.  ,  Schaffhausen  1362  Mars  12. 

I.  Bischof  Johann  von  Ourk,  Kanzler  der  Herzoge  von  Österreich  und  zö 
disen  ziten  ir  verweser  mit  irm  vollen  gewalte  in  irn  landen  ze  Swaben,  ze 
Elsazz,  ze  Ergöw  und  ze  Turgöw  kommt  mit  Johann  von  Friedingen  über-  d5 
ein,  das  er  mit  sin  selbes  libe  und  der  halben  Vesto  Hohenkrähen  und  darzü 
mit  fünfen  erbem  den  Herzogen  dienen  soll,  Zeit  wie  in  n«  674.  Sold  1300  ü., 
davon  800  ü.  zu  Maria  Himmelfahrt  1362  und  1000  ff.  Maria  Lichtmess 
1368.  —  Mitsiegler:  Burckhardt  Eitel  von  Eilerbach,  Peter  von  Grünenberg. 

a)  N»cb  Florcnts  iat  gebon  wiederholt  in  A,  40 
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//.  Dienstrevers  des  Burckhardt  von  Ellerbach  von  Pfaffenhofen  selb  sehsde 
erbem.    Zeit  wie  in  n^  674.  Sold  800  ü.,  zahlbar  am  Dreikönigstag  1868. 

Originale  in  Wien  (A  und  A^).  —  * Scbatzarcbiv  2,  825  in  Innsbruck. 

A  ist  zerschnitten. 

6      S.  die  Bemerkung  unter  n^  674. 

Bei  A  ist  von  drei  an  Pergamentstreifen  hängenden  Siegeln  nur  noch 
das  Ellerbachs  vorhanden.  —  Bei  A^  ist  das  an  einem  Pergament- 
streifen hängende  Siegel  stark  beschädigt. 

676.  Brugg  1362  März  26. 
10  Dienstrevers  von  Walz  und  Syzo  von  dem  Bechten-Stein ,  Brüder,  Kunz^ 

Wolf,  Burckhardt  und  Götz  vom  Stein  von  Lautrach,  Brüder,  Ulrich  von 
Sinningen,  Wolf  und  Walz  vom  Stein  gesessen  zu  Kirchen,  Brüder,  Benz 
Grüninge  r  und  Hans  von  Steisslingen,  Kunz  und  Fr  ick  vom  Berg,  Brü- 
der, und  Hans  von  Steisslingen  gesessen  in  Salmendingen,  Kunz  und  AI- 
16  brecht  Wichsler  gesessen  in  Nasgenstadt,  Brüder,  Heinz  Wichsler  und 
Eggranz  gesessen  zu  Neufrach  mit  unser  selbs  liben  ieklicher  mit  eira  heim. 
Zeit  wie  in  d^  674,  Sold  je  150  ü.,  gleich  geteilt  zu  Jacobi  1862  und  Georgi 
1868.  Zeugen:  Rudolf  von  Friedingen,  Hans  von  Fröwenvelt,*)  Heinz  Wichs- 
ler, gesessen  zu  Neufrach. 

20      Original  in  Wien  (A).  —  *Schatzarchiv  2,  826  in  Innsbruck. 

S.  die  Bemerkung  unter  n^  674, 

Von  drei  an  Pergamentstreifen  hängenden  Siegeln  sind  noch  zwei  stark 
beschädigt  vorhanden, 

677.  Zofingen  1362  Mars  27. 
25  Dienstrevers  des  Berthold   von   Hirsdorf  und  Kunz   von   Ottmarshausen, 

unser  ietwedere  mit  sins  selbs  libe  mit  einem  heim.  Zeit  wie  in  n®  674.  Sold 
800  ü.,  von  Albrecht  Wichsler  bereits  bezahlt. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Schatzarchiv  2,  825  in  Innsbruck. 
S.  die  Bemerkung  unter  n®  674. 
30      An  einem  Pergamentstreifen  hängt  das  beschädigte  Siegel  Bertholds, 

678.  Baden  1362  April  13. 
Die  Hersoge  von  Österreich  nehmen  die  Freiherren  Ulrich  und 
Ulrich  von  der  Hohenklingen  auf  ein  Jahr  in  ihren  Dienst. 

Abschrift  a.  d,  15.  Jh.  in  cod.  93  fol.  18  in  Wien  (B),  —  Regest  eh.  foL  25  n^  4. 
85      S.  die  Bemerkung  unter  n^  674. 

a)  Dieser  Name  ist  von  denelbea  Hand  mit  dunklerer  Tinte  in  A  naebgeifgen. 
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Wir  Johanns  von  gottes  genäden  byschoff  ze  Gurk,  unser  gnedigen  her- 
ren  der  hertzogen  von  Österlich  kantzier  und  ze  disen  zyten  ir  verweser  mit 
irem  vollem  gewalte  in  im  landen  ze  Swaben  und  in  Elsazze  vergehent  und 
tönt  kunt  offenlich  mit  disem  brieffe,  das  wir  nach  guter  vorbetrachtung  und 
nach  raute  sunderlioh  der  nachgeschriben  zwayer  unser  herren  von  Osterrich  6 
rätes  von  öch  andrer  irs  rätes  umb  im  redlichen  nutz  und  merklich  notdurfft 
überainkommen  sind  mit  den  edeln  fryen  herren  Ulrichen  und  Ulrichen  von 
der  Hohen  Clingen  ob  Stain,  gebrüdem,  das  sy  mit  ir  selbes  Üben  selbe 
achtende  erbem  mit  helmen,  iecklichem  helra  selbander  gewaffent,  und  mit 
im  vestinan  Clingen  und  der  statt  ze  Stain  wider  aller  menglichen  nieman  10 
ußgenommen  warten  und  dienen  süllen  den  vorgenanten  ünsem  herren  von 
Osterrich  und  uns  oder  irem  obristen  houptman  in  den  egenanten  iren  lan- 
den, da  wir  ietzund  ir  verweser  sin,  von  hinnan  nutz  uff  den  nechsten  sant 
Georgentag  und  dannanthin  ain  gantz  iar.  Und  sullen  die  vorgenanten  unser 
herren  von  osterrich  und  ir  erben  darumb  und  f4r  im  sold  und  ir  oost  geben  15 
den  obgenanten  von   Clingen  und  im  erben  viertzehen  hundert  guter  und 
vollen  swerer  guldin  der  gewichte  von  Florentz,  die  wir  inen  schlahen  in 
dem  namen  als  da  vor  mit  vollem  gewalte  uff  die  vorgenant  veste  Clingen 
und  der  statt  ze  Stain,  die  ir  pfand  sint  von  den  obgenanten  ünsem  herren 
von  Osterrich  nach  der  briff  sag,  die  sy  darüber  haut,  also  das  sy  und  ir  20 
erben  dieselben  bürg  und  statt  mit  allen  nützen  und  rechten,  so  darzi  ge- 
hörent,  als  sy  inen  vormals  versetzet  ist  ze  einem  rechten  werenden  pfand, 
inne  habent  und  niessen  süllen  äne  abslag  der  nütze  als  lange,  untz  si  die 
vorgenanten  unser  herren  von  Osterrich  oder  ir  erben  mit  den  vorgeschriben 
viertzechen  hundert  guldin  zft  dem,  als  si  vor  nach  ir  brief  sag  drauff  ge-  25 
hept  haut,  von  inen  erlösent  gentzlich,  äne  geverde.   Sy  und  ir  erben  süllen 
öch  den  selben  ünsem  herren  von  osterrich  und  iren  erben  desselben  pfan- 
des  losung  statt  tön  und  gehorsam  sin,  wenne  es  mit  dem  vorgenanten  gelt 
an  si  gevordert  wirt  äne  all  Schlacht  Widerrede  und  verziehen  und  süllen 
inen  euch  die  selben  bürg  und  statt  offen  haben  zö  allen  iren  nöten,  si  und  80 
die  iren  darin  und  darus  ze  lassende  äne  irn  merklichen  schaden  und  äne  ge- 
verde. Was  öch  die  vorgenanten  von  Clingen  redlich  verlust  nement  an  ros- 
sen und  an  hengsten  in  der  selben  zyt  in  diSE  vorgenanten  ünserr  herren  von 
Osterrich  dienst  wissentlichen  uff  dem  velde^  die  süllen  inen  dieselben  unser 
herren  von  osterrich  nach  irem  alten  gewonlichen  anschlag  ußrichten  und  36 
gelten  alz  andern  im  dienern.    Und  zu  Urkunde  aller  vorgeschriben  Sachen 
geben  wir  für  die  vorgenanten  unser  herren  von  Osterrich  und  ir  erben,  die 
wir  mit  irem  vollem  gewalte  und  gutem  willen  darzü  binden,  den  obgenan- 
ten von  Clingen  und  irn  erben  diaen  briefe  versigelten  mit  ünserm  anhaur 
genden  insigel  und  mit  hem  Egcbr[eht]  von  Goldenberg  und  herr  Joh[an]8  40 
von  Frowenveld  insigeln,  geben  ze  Baden,  an  mittwochen  vor  dem  ostertag, 
nach  gottes  gebürt  drützehen  hundert  iar  darnach  in  dem  zway  und  sech- 
tzigosten  iäre. 
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Dienstreverse: 

L  Ritter  Brun  Oüsse  ron  Leipheim  der  Jüngere  mit  min  selbs  libe  selb 
sechsde  bis  Jobannis  Bapt.   und  von   da  an   ein  Jahr.    Sold  900  //.,  gleich 
5  geteilt  zu  Michael  1362  und  Jobannis  Bapt.  1868, 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt. 

Zu  diesem  Dienstrevers  ist  auch  der  mutatis  mutandis  gleichlautende 
Oegenbrief  des  herzoglichen  Kanzlers  erhalten.  Mitsiegler:  Egbrecht 
von  Goldenberg,  harr  Johan  von  Fröwenvelt. 

10      Original  in   Wien  mit  drei  an  Pergamentstreifen   hängenden  Siegeln: 

1)  +  SECRETVM GVRCEN.    2)  +  S.E..  ..D.  GOLDENBG  . 

MILITIS.    8)  +  SECET.IOHNS.FROWEVELT.MILIT. 

//.  Eberhard  Buzz  mit  min  selbs  libe  selb  fdnfte.    Zeit  und  Sold  wie  in 
n^  L    Unter  den  Feinden   nimmt  Eberhard  den  Herzog  Friedrich  von 
15  Teck  aus. 

Das  an  einem  Pergamentstreifen  hängende  Siegel  ist  stark  beschädigt. 

IIL  Graf  Wölßin   von  Nellenburg  mit  unser  selbs  libe  selb  zehende.    Zeit 
wie  in  n"*  1.    Sold  1800  /Z.,  geteilt  wie  in  n""  I. 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt. 

20  IV.  Johann    von  Hornstein  mit  mins   selb  libe  selbdritt.  Zeit  wie  in  n^  I. 
Sold  450  ä.,  geteilt  wie  in  n^  L 

Die  Legende  des  an  einem  Pergamentstreifen  hängenden  Siegels  ist 
abgeschliffen. 

V.  Eglof  von  Knöringen,  Albrecht  Schräg,  Hans  und  Erhard  von  dem  hei- 
26  ligen  Grabe,   Eglof  von   Wesbacb  und  Wichmann   von  Burgau  mit  unser 

selbs  liben  mit  helmen.  Zeit  wie  in  n*»  I.  Sold  je  150  //.,  geteilt  wie  in  n*»  /. 

An  einem  Pergamentstreifen  hängt  das  beschädigte  Siegel  Konrads  von 
Knöringen. 

VI.  Bitter  Heinrich  von  Masmünster  mit  min  selbs  libe  selb  sechsde.    Zeit 
30  und  Sold  wie  in  n°  I. 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt. 

VIL  Walther  und  Eglof  von  Emerkingen,  Vettern,  mit  unser  selbs  liben 
selb  vierde.    Zeit  wie  in  n""  L    Sold  600  ü.,  geteilt  wie  in  n""  I, 
Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt. 

^  VIII.  Buf  von  Altheim  mit  sin  selbs  libe  selbander  erber.  Zeit  wie  in  n""  L 
Sold  800  //.,  geteilt  wie  in  n"*  I. 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hängende  Siegel)  ist  stark  beschädigt. 
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IX.  Gerwig  von  Nordbolz  mit  mins  selbers  libe  selb  sechsde.  Zeit  und  Sold 
wie  in  n°  L 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt. 

X.  Ritter  Eitel  von  Stadion  mit  mins  selbers  libe  selb  zehende.   Zeit  wie  in 
n^^I.    Sold  1500  //.,  wovon  700  ti.  auf  die  Veste  Risensburg  und  800  ß.  auf  5 
die  Städte  Günzburg  und  Ochstetten  pfandweise  angewiesen  werden. 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt. 

XI.  Rumann  Hake  von  Tann  mit  min  selbers  libe  mit  einem  helme.  Zeit  wie 
in   n°  I.    Sold  150  ß.    Der  Kanzler  Bischof  Johann   von   Gurk  kauft  ihm 
ausserdem  noch  für  sich  einen  meiden  ab  um  100  ü.  und  verpfändet  ihm  10 
für  diese  250  ü.  die  Dörfer  Schweighausen,  Ennenwilre  und  Michelbach. 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt. 

XII.  Rudolf  von  Friedingen  mit  min  selbs  libe  selb  sechste.  Zeit  wie  in  Ji<»  674 
(S.  436,  Z.  6).  Sold  1000  ü.,  gleich  geteilt  zu  Jakobi  1362  und  zu  Georgi  1363. 

Das  Siegel  Rudolfs  hängt  an  einem  Pergamentstreifen.  15 

XIII.  Hertnid  von  Bartelstein  mit  min  selbers  libe  selbander  erber.  Zeit  wie 
in  n«  674  (S.  436,  Z.  6).   Sold  400  ß.,  geteilt  wie  in  n«  XIL 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt. 

XIV.  Burckhardt  Wichsler  mit  einem  helme.  Zeit  wie  in  n°  674  (S.  436, 
Z.  6).    Sold  150  ß.,  geteilt  wie  in  n«  XIL  20 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt. 

Sämmtliche  Originale  in  Wien.  —  *  Schatzarchiv  2,  828  ff.  mit  fehlerhaf- 
ten Angaben  bei  n^  I,  VIII  und  XIII  in  Innsbruck. 

Für  diese  Stücke  ist  n^  682  Muster.  —  S.  die  Bemerkung  unter  n®  674. 

680.  Baden  1362  April  16.  25 

Dienstreverse: 

L  Rudolf  von  Magenbuch  mit  min  selbs  libe  selbdritt.    Zeit  wie  in  n^  679, 1. 

Sold  450  //.,  auf  frühere  Pfänder  angewiesen. 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hängende  Siegel)  ist  beschädigt. 

IL  Konrad  von  Hörnst  ein  mit  min  selbs  libe  selb  vierd.   Zeit  wie  in  n°  679, 1.  30 
Sold  600  n.,  gleich  geteilt  wie  in  n"  679,  I. 

Das  Siegel  Konrads  hängt  an  einem  Pergamentstreifen. 

IIL  Heinrich  von  Hornstein  mit  min  selbers  libe  selb  sechs.  Zeit  wie  in 
n^  679, 1.  Sold  900  ü.,  pfandweise  auf  die  offen  zu  haltende  Burg  und  Stadt 
Radolfszell.  36 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt. 
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IV.  Ludwig  voD  Hornstein  mit  min  selbers  libe  selb  sechs.  Zeit  wie  in  n^  674. 
Sold  900  fl,,  zudem  soll  er  für  die  Herzoge  300  ü.  dem  Frick  von  Magen- 
buch  bezahlen  und  an  den  ihm  von  den  Herzogen  verpfändeten  Burgen 
Warthausen  und  Zell  200  ü.  vbrbauen.  Die  ganze  Summe  von  1400  ß. 
5  wird  ihm  auf  die  beiden  Vesten  angewiesen,  die  er  auch  den  Herzogen 
offen  halten  soll. 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hangende)  Siegel  fehlt. 

Samtliche  Originale  in  Wien.    —   '^ Schatzarchiv  2,  827  ff.  in  Innsbruck. 

S.  die  Bemerkung  unter  n^  674. 

10  681.  Baden  1362  April  25. 

Dienstrevers  des  Rudolf  von  Schönau  genannt  Hürrus  mit  raiiis  selbers 
libe  selb  sechsde,  sowie  mit  allen  seinen  Vesten,  Leuten  und  Gebieten.  Zeit 
wie  in  22«  679,  L  Sold  1000  ß,,  wovon  400  fl,  auf  Pfandgüter  und  600  ü, 
auf  verschiedene  Ziele. 

16      Original  in  Wien  (A).  —  *Scbatzarchiv  2,  827  in  Innsbruck, 
S.  die  Bemerkung  unter  n"*  674, 

682.  Baden  1362  April  28. 

Dienstrevers  des  Ritters  Egbrecht  von  Goldenherg. 

Original  in  Wien  (A).  —  ^ Schatzarchiv  2,  831  in  Innsbruck, 

20      S,  die  Bemerkung  unter  n°  674, 

An  einem  Pergamentstreifen  hangt  das  Siegel:  . . . .  I .  D.  GOLDENBG. 
MILIT. 

Ich  Egbrecht  von  Goldenberg,  ritter,  vergich  und"^  tön  kunt  offenlich 
mit  disem  brief,  das  der  hochwirdig  herre  bischof  Johans  von  Gurk,  miner 

25  gnedigen  herren  der  hertzogen  von  Oster[rich]  kanczler  und  ze  disen  ziten 
ir  Verweser  ze  Swaben  und  in  Elsazz,  mit  mir  über  ein  komen  ist,  daz  ich 
gelobt  han  mit  miner  truwe  an  eides  statt  und  loben  euch  mit  disem  brief, 
daz  ich  den  obgenanten  minen  herren  von  Oster[rich]  und  an  ir  statt  dem 
egenanten  irem  kanczler  oder  wer  denn  ir  obrister  houptman  und  lantvogt 

30  ist  in  den  vorgenanten  iren  landen,  getriiwlich  und  endelich  warten  und  die- 
nen sol  mit  min  selbers  libe  selb  vierde  erbem  mit  helmen,  ieklicher  heim 
selbander  gewapent,  wider  aller  menklichen  nieman  usgenomen  uncz  uff  den 
nehsten  sant  Johans  tag  ze  süngichten  und  dannanthin  ein  ganczes  iar.  Und 
dar  umb  und  für  sold  und  koste  suUent  mir  und  minen  erben  gevallen  von 

85  den  vorgenanten  minen  herren  von  Osteif  rieh]  oder  iren  erben  siben  hundert 
guldin  guter  und  genömer  Florencier  gewicht,  die  man  uns  halb  uff  den  neh- 

a»  In  A  steht  ubt-rall  die  Kürzung  tin. 

56 

Urkunden  znr  Schweiz.  Gesch.  I. 
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sten  sant  Martins  tag  und  den  andern  halbteil  darnach  nff  den  nelisten  sant 
Johans  tag  ze  süngichten  richten  und  weren  sei  fürderlich  ane  vercziehen. 
Waz  ich  onch  in  der  egenanten  zit  redlicher  Verlust  nime  an  rossen  und  an 
hengsten  in  der  egenanten  miner  herren  Von  Öster[rich]  dienste  wissentlich 
uff  dem  velde,  daz  sullent  mir  die  seihen  min  herren  von  Oster[rich]  oder  ir  5 
erben  usrichten  und  gelten  nach  irem  alten  gewonlichen  anschlag  und  als  si 
denn  ze  male  andern  iren  dienern  tfind  ungevarlich  und  sol  ouch  mich  des 
von  in  wol  henflgen.  Mit  Urkunde  dicz  hriefs  vprsigelt  für  mich  und  min 
erben  mit  minem  anhangendem  ingesigel,  der  geben  ist  ze  Baden  in  Ergew, 
an  donrstag  nach  sant  Georien  tag,  nach  gots  gehurt  drüzehenhundert  und  10 
sechczig  iaren  und  darnach  in  dem  andern  iare. 

683.  Baden  1362  Mai  4. 
Dienstrevers  des  Ulrich  von  Haldenstein  mit  mins  selbers  libe  selbander 
erber  und  mit  der  Veste  Haldenstein.  Zeit  wie  in  n^  679,  L  Sold  400  ß., 
geteilt  wie  in  ii°  679,  L  15 

Original  in  Wien  (A).  —  * Scbatzarchiv  2,  826  in  Innsbruck. 

S.  die  Bemerkung  unter  n^  674. 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt 

684.  Baden  1362  Mai  9. 
Dienstrevers  des  Ritters  Jobann  von  Blumegg  mit  mins  selbers  libe  selb  90 
sechsde  und  mit  Burg  und  Stadt  Triberg,  Hornberg,  Tannegg  und  Urach. 
Zeit  wie  in  n"*  679,  I.    Sold  1000  ü.,  gleich  geteilt  zu  Martini  1362  und 
Jobannis  Bapt.  1363. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Scbatzarcbiv  2,  829  in  Innsbruck. 

S.  die  Bemerkung  unter  n®  674.  25 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  bangende)  Siegel  fehlt 

685.  Basel  1362  Mai  30. 
Dienstreverse: 

I.  Immer  von  Strazborg  mit  unser  selbers  libe  mit  zweinzig  erbem.  Zeit 
wie  in  n^  679, 1.   Sold  5000  ü.,  geteilt  wie  in  n^  684.  80 

//.  Henmann  und  Heinzmann  von  Hagenhacb  mit  unser  selbers  liben  selb 
sechsde.    Zeit  wie  bei  I.    Sold  900  ü.,  geteilt  wie  bei  L 

III.  Ritter  Ulman  von  Pßrt  mit  min  selbs  libe  selb  sechsde.  Zeit  wie  bei  I. 
Sold  1000  ß.,  geteilt  wie  bei  I. 

Originale  in  Wien  (A,  A^  und  A*).  —  *  Sehatzarchiv  2^  825  f.  mit  fehler-  Bb 
haften  Angaben  bei  n**  I. 
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Der  Text  der  unter  einander  wörtlich  übereinstimmenden,  aber  von 
verschiedenen  Schreibern  herrührenden  Urkunden  ist  mit  wenigen 
Abweichungen  gleich  dem  von  n®  687.  —  S.  die  Bemerkung  unter  n^  674. 

Bei  A  und  A^  fehlen  die  ^an  Pergamentstreifen  hängenden)  Siegel.  — 
Bei  A^  h&ngt  das  Siegel  Ulmans  an  einem  Pergamentstreifen. 


686.  Baden  1362  Juni  22. 

Dienstrevers  des  Orafen  Eberhard  von  Werdenberg  mit  unser  selbes  libe 
mit  zwentzig  erbern  mannen  mit  helmen,   sowie  mit  allen  seinen  Vesten, 
Leuten  und  Gebieten  bis  Verena  und  von  da  an   ein  ganzes  Jahr.    Sold 
10  8500  ff.,  gleich  geteilt  zu  Lichtmess  und  Verena  1868. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Schatzarchiv  2,  881  in  Innsbruck. 

Der  Text  der  Urkunde  ist  mit  wenigen  Abweichungen  gleich   dem  von 
n®  687.  —  Ä  die  Bemerkung  unter  n°  674. 

Das  an  einem  Pergamentstreifen  hängende  Siegel  ist  beschädigt. 


15  687.  Brugg  1362  Juli  28. 

Dienstrevers  des  Heinrich  und  Martin  von  Buwix. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Schatzarchiv  2,  828  in  Innsbruck. 

S.  die  Bemerkung  unter  n**  674. 

Zwei  an  Pergamentstreifen  hangende  Siegel:  1)  4-  S .  HAINßlCI .  DCI . 
20         B VWICX  .    2)  -h^.  MARTrni .  DCI .  BVWIX . 

Wir  Heintze  nnd»)  Marti  von  Buwix  gebr Ädere  veriehen  und  tun  kunt 
offenlich  mit  disem  brief,  daz  der  hochwirdig  herre  bischof  Johans  von  Gurk, 
der  hoohgebomen  forsten  imserr  gnedigen  herren  der  herczogen  von  Oster- 
[rich]  kanczler  und  ze  disen  ziten  ir  houptman  und  lantvogt  ze  Swaben  und 

25  in  Elsazz,  mit  uns  überein  komen  ist,  daz  wir  gelopt  haben  mit  unsern 
trewen  an  eides  stat  und  loben  ouch  mit  disem  brief,  daz  wir  den  vorge- 
nanten unsern  herren  von  Öster[rich]  und  an  ir  statt  dem  egenanten  irem 
kanczler  oder  wer  denn  ir  obrister  houptman  ist  in  den  egenanten  iren  lan- 
den getrewlich  und  endlich  warten  und  dienen  sullen  mit  unser  selbers  liben 

ao  mit  zwein  helmen,  ieklicher  heim  selbander  gewappent,  und  mit  unsern  ves- 
tinen  Volums  Aspermunt  ob  dem  Hag  und  mit  der  Nüwenburg  wider  aller 
menklichen  nieman  usgenomen  —  ane  allein  wider  den  edeln  herren  graf 
Albrechten  von  Heiligenberg  sol  ich  der  egenant  Heincze  von  Buwix  mit 
min  selbers  lib  nicht  gebunden  sin  ze  dienende  —  uncz  uff  den  nechsten  sant 

85  Martins  tag  und  dannanthin  ein  gantzes  iar.   Und  darumbe  und  für  sold  und 

a)  In  A  Btohi  ßberßJl  dit  Kunnng  an, 
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koste  sullen  uns  gevallen  von  den  vorgenanten  unsern  herren  von  Osterfrich] 
und  iren  erben  vier  hundert  guldin  guter  und  genemer  Florencier  gewicht, 
dero  uns  der  halbteil  gevallen  sol  uff  den  nehsten  sant  Johans  tag  ze  sün- 
gichten  und  der  ander  halbteU  darnach  uff  den  nehsten  sant  Martins  tag. 
Waz  wir  ouch  in  der  vorgenanten  zit  redlicher  verlust  nemen  an  rozzen  und  5 
an  hengsten  wizzentlich  uff  dem  velde  in  der  vorgenanten  unserr  herren  von 
Öster[rich]  dienste,  daz  sullen  uns  die  selben  unser  herren  von  öster[rich] 
gelten  und  usrichten  nach  irem  alten  gewonlichen  anschlag  und,  alz  si  denn 
ze  male  andern  iren  dienern  tünd  ungevarlich,  und  sol  ouch  uns  des  von 
inen  wol  bendgen.  Mit  Urkunde  dicz  briefs  versigelt  mit  unsern  anhangen-  10 
den  ingesigeln,  geben  ze  Brugg,  an  donstag  nach  sant  Jacobs  tag,  nach  gots 
gehurt  tusent  drühundert  und  sechtzig  iaren  und  darnach  in  dem  andern  iare. 

688.  Diessenhofen  1362  August  13. 
Dienstrevers  von  Kunz  Wichsler  von  Ringingen  mit  min  selbers  libe  mit 
einem  helme  bis  Micheli  und  von   da  an  ein  Jahr.   Sold  150  ß,  u.  z.  60  ü.  lö 
zu  Qeorgi  und  90  ü.  auf  einer  Pfandschaft. 

Original  in  Wien  (A).   —  *  Schatzarchiv  2,  829  in  Innsbruck. 

S.  die  Bemerkung  unter  n^  674. 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt. 

689.  Wintertur  1362  August  18.  ^ 
Dienstrevers  des  Johann  von  Strazz  sesshaft  ze  Frowenvelt  mit  min  selbers 
libe  mit  einem  helme.  Zeit  wie  in  n^  688.  Sold  150  /Z.,  dero  man  mir  hun- 
dert guldin  geschlagen  hat  uff  daz  phant  des  Grafen  wiaen,  gelegen  bei  Oster- 
halden,  daz  ich  vormals  von  den  vorgenanten  minen  herren  von  öster[rich] 
in  phandes  wise  inne  han  nach  der  briefen  sag,  die  mir  dar  über  geben  sint,  26 
und  die  ubringen  fünfzig  guldin  sol  man  mir  mit  barem  gelte  bezaln  inrent 
der  zit  frist,  alz  min  dienst  wert,  und  sol  ouch  ich  sü  darzü  keins  sunder- 
lichen  tags  benüten  inrent  derselben  zit. 

Original  in  Wien  (A).  —   '^ Schatzarchiv  2,  830  in  Innsbruck. 

S.  die  Bemerkung  unter  n^  674.  30 

Die  Umschrift  des   an   einem  Pergamentstreifen  hangenden  Siegels  ist 
zerstört. 

690.  Brugg  1362  September  1. 
Dienstreverse  : 

I.  Ulrich  und  Eüdolf  von  Bonnstetten,  gebrftdere,  . .  .  mit  unser  selbs  Üben  85 
selb  dritte  erbem,  . . .  wider  aller  menklichen  nieman  usgenomen  ane  allein 
die  von  Zürich.    Zeit  wie  in  n«»  688.    Sold  450  ß.,  der  uns  der  .  .  .  bischof 
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Johans  von  Gurk  zwei  hnndert  guldin  uff  alte  phantgftter  geschlagen  und 
die  übrigen  drittehalb  hundert  guldin  uff  ein  genante  zil  verschriben  hat, 
alz  die  brief  wol  bewisent,  die  er  uns  darüber  geben  hat.  Wir  haben  ouch 
gelobt  für  uns  und  unser  erben  der  selben  phantgfltem  losung  statt  tön  und 
5  gehorsam  sin,  wenn  es  nach  sag  der  briefen,  die  uns  darüber  geben  sint,  an 
uns  oder  unser  erben  gevordert  wirt,  ane  Widerrede  und  vertziehen. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Schatzarchiv  2,  S29  in  Innsbruck. 

Der  Text  der  Urkunde  stimntit  im    übrigen  fast  wörtlich  mit  dem    von 
n'^  687  überein.  —  S.  die  Bemerkung  unter  n®  674, 

10  Zwei  an  Pergamentstreifen  hängende  Siegel:  1)  -h  S  .  VL  .  D  .  BON" 
STETT OI.ECCE....IESTAI.  2)  +  S  .  RVDOLFI  .  D  .  BON- 
STETE . 

//.  Dienstrevers  des  Heinrich  von  Kempten  mit  min  selbers  libe  mit  einem 
helme.    Zeit   wie  in   n'*  688.    Sold  150  tf.,  gleich  geteilt  zu   Georgi    und 
15  Micheli  186S. 

Original  in  Wien  (Ä).  —   '^ Schatzarchiv  2,  830  in  Innsbruck, 

S.  die  Bemerkung  unter  n°  674. 

Das  an  einem  Pergamentstreifen  hangende  Siegel  ist  stark  beschädigt. 


691.  Salzburg  1362  September  9. 

20  Herzog  Rudolf  verpflichtet  sich  gegen  den  Vogt  und  die  Be- 
wohner von  Masmünster  zum  Ersatz  jedes  Schadens,  den  sie 
aus  einer  für  ihn  zu  übernehmenden  Bürgschaft  erleiden  würden. 

Original  in  Wien  (A). 

*Lichnowskj  4,  n«  406.  —  *A.  Huber  S.  201,  n«  391. 
25      Unter  dem  Texte  vom  Herzog  unterschrieben  mit:  H-  hoc  est  verum  H-. 
An  einem  Pergamentstreifen  bangt  das  kleine  Siegel  des  Herzogs, 

Wir  Rödolf  von  gots  genaden  herczog  ze  Öster[rich],  ze  Steyr  und  ze 
Kernden  etc.  bechennen  und  tön  kunt  offenlichen  mit  disem  brief,  daz  wir 
unsern  getrewn  . .  dem  vogte  von  Masmünster,  den  purgern  und  den  lant- 

80  löwten  daselbs  und  allen  den,  die  zu  demselben  tal  gehörent,  verhaizzen 
haben  und  verheizzen  ouch  mit  disem  briefe,  welich  under  in  unserm  getrewn 
lieben  Johansen  von  Walpach  und  seinen  erben  purgelschaft  tönt  und  swe- 
rent  an  der  purgen  stat,  die  im  abgangen  sint  oder  noch  fürbas  abgent,  daz 
wir  die  imd  ir  erben  an  schaden  davon  bringen  wellen  und  sull[en  in  all]er*) 

85  weise,  als  die  brief  sagent,  die  unser  lieber  herre  und  vatter,  hertzog  Al- 
br[echt]  seliger  gedächtnüsse,  darüber  geben  h[at.    Mit  ur]kunt  dicz  briefs 

a)  Loch  im  Pergament, 
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geben  ze  Saltzpurg,  an  freytag  nach  nnsrer  fröwen  tage  ze  herbat,  nach 
Kristi  gebnrt  tausent  drewhundert  iar  und  darnach  in  dem  zway  und  sech- 
tzigistem  iare. 

692-  Brugg  1362  September  10. 

Dienstrevers  des  Herman  von  der  Breiten  Landenbei^  .  . .  mit  min  selbs  lib  6 
selb  vierd  bis  GaIIus  und  von  da  an  ein  ganzes  Jahr.    Sold  700  i7^  ^eicb 
geteilt  zu  Johannis  Bapt,  und  Gallus  1363. 

Original  in  Wien  (A).  —  '^ Schatzarchiv  2,  828  in  Innsbruck. 

Der  Text  dieser  Urkunde  stimmt  mit  unwesentlichen  Abweichungen  mit 
dem  von  n^  682  überein.    S.  die  Bemerkung  unter  n**  674.  10 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt. 

693.  Schaffhausen  1362  September  17. 

Dienstrevers  des  Hans  Morgen  und  Ciincz  von  Munchwille  mit  unser  sel- 
bers  liben  unser  ietwedere  mit  einem  helme.  Zeit  wie  in  n^  692.  Sold  300  ß., 
gleich  geteilt  zu  Oeorgi  und  Oallus  1363.  15 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Schatzarchiv  2,  830  in  Innsbruck. 

S.  die  Bemerkung  unter  n^  679. 

An  Pergamentstreifen  hängen  zwei  beschädigte  Siegel. 

604.  —  1362  Desember  10. 

Freiheitsbrief  des  Grafen  Rudolf  von  Habsburg  und  seiner  Ge-  20 
mahlin  für  die  Stadt  Laufenburg. 

Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  in  cod.  41  fol.  757*^  in  Innsbruck  (B). 

Wir  graf  Ruedolf  von  Habspurg  und  fraw  Eispete  sin  eliche  frow  thun 
kundt  allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  hörent  lesen,  imd  veriehent 
offenlich  an  disem  briefe,  das  wir  einhellenclich  unnd  bedachtlich  und  meren  25 
schaden  ze  verkomen  mit  gesuntheit  libes  und  der  sinnen  ubereinkomen  sind 
mit  unnsem  lieben  und  getruwen  dem  rate  und  mit  der  gemeinde  unnser  bey- 
den  stetten  ze  Louffenberg  und  die  vor  den  thoren  by  inen  gesessen  sind 
und  mit  inen  ubl  und  guet  lident,  in  sustlich  wisse,  als  hienaoh  geschriben 
stat,  also  umbe  das  die  egenannten  unnser  burg^r  hindter  unns  geganngen  90 
sind  und  von  unnser  emnstlicher  bete  wegen  uff  sich  selben  und  uff  die  ege- 
nannte  stat  ze  Louffenberg  und  uff  ir  almende  gnomen  haut  dru  dusent  und 
vierhundert  g^din  von  dem  burgermeister  und  dem  rhate  an  der  stette  stat 
von  Basell,  davon  sy  ierlichs  gebeut  hundert  und  sibenzig  guldin  ze  zinss, 
gelich  getheylt  ze  sannd  Johanns  tage  ze  sungichten  funffundachzig  gülden  ai 
und  ze  sannd  Johannstage  ze  wienechten  funfundachzig  guldin,  als  der  briefe 
stat,  so  die  burger  von  Basel  darumb  von  inen  inne  haut,  do  haben  wir  ge- 
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lobt  beyde  tmyerscheidenlich  und  yettweders  besonnder  for  nnns  und  vnnser 
erben  nnd  nachkomen,  die  wir  euch  Imrzne  bindent,  die  obgenannten  nnnser 
bnrger  der  vorgenannten  stetten  ze  Lonffenberg  und  ire  naobkomen  by  den 
egenannten  hundert  und  sibenzig  guldin  zinnses  ierlichs  lassen  beliben  und 
5  fnrbas  nit  ze  nottigen  noch  ze  bekomem  weder  mit  diensten,  noch  mit  sturen, 
noch  iren  keinen  schezende  gemeinlich  oder  ir  keiner  besonnder  one  recht 
alle  die  wyle^  so  wir  oder  unnser  erben  die  egenannten  unnser  burger  unnd 
ir  nachkomen  umb  die  vorgenanten  sumen  drythusent  und  vierhundert  guldin 
und  ir  briefe  und  giseln,  die  sy  darumb  haut  geben,  genzlich  nüt  erlediget 

10  und  erloset  haut  one  alle  geferde.  Wir  die  vorgenanten  graf  Buedolf  von 
Habspu]^  und  frouw  Elssbeth  sin  eeliche  frouwe  sollen  euch  die  vorgenann- 
ten imnser  burger  by  den  vorgeschriben  hundert  und  sibenzig  gülden  zinnses 
ierlichs  lassen  beliben  und  fnrbas  nit  ze  nottigende  mit  keinen  sturen  hin- 
nant  zu  dem  nechstn  sand  Marthistag  unnd  dannathin  sechs  iar  vollen  us  die 

15  nechstn  nacheinander  nach  der  dato  dis  brieffs  und  alle  die  wille,  so  wir  ay 
nit  erlediget  und  erloset  haut  von  der  vorgeschriben  geltschulde,  durch  das 
sy  desterbas  vergelten  mugent  unnd  sollent  alle  ire  schulde,  die  sy  gemein- 
lich von  der  obgenannten  stette  w^en  gelten  sollent,  das  sy  euch  mit  guet- 
ten  truwen  thun  sont  in  disem  selbn  zil  one  alleine  die  libgedinge,  die  ay 

90  zu  disen  zitten  ierlichs  gebeut.  Wer,  das  dieselben  lutte,  den  das  egenannt 
libgedinge  ierlichs  wurd,  nach  dem  vorgeschriben  zU  nach  denne  lepten*)  und 
in  libe  wem,  des  sind  sy  mit  gebunden  abzelosende  noch  ze  gebend^  one 
geferde.  Als  euch  die  vorgenanten  imnser  burger  uff  sich  selben  und  uff  die 
voi^enannten  statt  ze  Lauffenberg  und  uff  ir  almende  genomen  haut  und  von 

85  unnser  ernstlicher  pette  wegen  hindter  unns  gegangen  und  unnser  gultn  wordn 
sint  gegen  Heinrich  von  Walpach  seligen  und  frouw  Ciaren  siner  elichen 
frouwen  und  iren  erben  umbe  zweyhundert  und  zehen  marckh  ailbers,  dovon 
sy  iarlichs  gebeut  vierzehen  marckh  sUbers,  und  als  sy  hindter  unns  ge- 
ganngen  sind  gegen  der  prioUn  und  dem  convennt  des  dosters  ze  Klingental, 

80  gelegen  in  der  stat  ze  mindern  Basel,  umbe  zwelfhundert  guldin,  davon  sy 
ierlichs  gebeut  achzig  guldin,  als  die  briefe  wol  bewissent,  so  die  obgenajui- 
ten  unnser  burger  darumb  von  unns  inne  haut,  dis  vorgeschriben  schulde  von 
Walbach  und  von  Elingental  unnd  euch  die  schulde,  so  an  disem  briefe  vor- 
geschriben stat,  die  drythusent  und  vierhundert  guldin  sy  nit  gebunden  8in€ 

85  ze  gebende,  wann  sy  vor  [von]^>ir  guten  willn  und  von  unnser  emnstlicher  bette 
wegen  muetwillenclich  hindter  unns  gegangen  unnd  unnser  gulte  worden  sind 
one  geferde.  Wir  haben  auch  den  vorgenannten  unnsem  bürgern  und  iren 
nachkomen  die  lieby  und  die  genade  gethan  durch  der  danckbam  diennste 
willn,  so  sy  unns  nu  haran  und  ze  allen  stunden  gethan  bannt  und  noch  wol 

40  thun  mugent,  daz  wir  sy  inert  den  vorgeschribenen  iarzaln  und  alle  die  wiUe 
sy  von  der  vorgenannten  geltschulde  nut  erlediget  und  erloset  sint,  nienant- 
hin  mit  reissen  bekomem  noch  schicken  sollent  yemandt  ze  diennste  noch 
ze  hilffe,  denne  als  fyl  sy  gemne  thund  und  ir  guetter  wille  ist.   W&r  aber, 

a)  leptst  in  B,    b)  Fehlt  in  B. 
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das  wir  selber  krieg  betten,  so  sollent  sy  unns  beratten  unnd  beholffen  sin 
nach  ir  mugent,  als  iren  emn  wol  gezimbt  und  als  sy  unnd  ir  vordem  unns 
unnd  unnsem  vordem  do  bar  gethan  haut,  ane  alle  geverde.  Wir  die  obge- 
nannten  graf  Rudolf  von  Habspurg  und  frouw  Eissbett  sin  eliche  frow  baut 
euch  gelobt  für  unns  unnd  unnser  erben  die  vorgenannten  unser  burger  noch  5 
die  stat  ze  Lauffenberg  nyenanthin  [zeY^  verkomern  mit  versetzen  noch  mit 
verkouflfen  noch  in  deheinen  weg,^>  ee  daz  wir  sy  von  dem  obgenannten  gute 
und  schulde  gennzlich  erledigen  unnd  erlossen  und  ir  briefe  und  gisehi,  die 
sy  darüber  geben  hanndt,  als  vor  benembt  ist,  es  sey  in  den  vorgenannten 
iarzalen  oder  darnach;  doch  sollen  wir  sy  by  denselben  iarzaln  lassen  bliben  10 
by  den  hundert  und  sibenzig  gülden  zinses,  als  vorgeschriben  statt,  one  ge- 
ferde.  Wer  euch,  das  keiner  unnser  burger  von  mutwilln  oder  von  siner  not 
wegen  von  unns  und  von  unnser  stat  von  LoufFenberg  ziehen  wolte,  es  wer 
nun  oder  hernach,  also  als  sitte  und  gewonlich  unzhar  ist  gesin  und  als  sy 
und  ir  vordem  unze  bar  gethan  handt  one  geferde,  dennoch  die  noch  ir  erben,  15 
die  denne  von  unns  ziechent  oder  gezogen  sindt,  die  sol  enckhein  schulde, 
so  die  vorgenannt  statt  gemeinlich  gelten  sol,  nuzit  annegan  noch  binden, 
wann  daz  sy  ziehen  mogent  von  unns  und  unnser  egenannten  stat,  war  sy 
wollen,  one  sumunge  irrunge  und  Widerrede  unnser  unnd  unserr  erben  one 
alle  geferde.  Es  ist  auch  beret,  wenne  wir  oder  unnser  erben  nach  den  vor-  20 
genanten  iarzaln  die  vorgenannten  unnser  burger  und  ir  nachkomen  von  dem 
vorgeschriben  guete  und  schulde  genzlich  erlossen  und  erlidigen,  bede  ir 
briefe  und  ir  giseln,  die  sy  darüber  geben  hanndt,  dannenthin  solln  sy  unns 
dienen  und  sturen,  als  sy  und  ir  vordem  unnsem  vordem  dahar  gethan  handt, 
one  geferde.  Unnd  wenne  wir  der  obgenannt  graf  Ruedolf  von  Habspurg  25 
oder  frouw  Elssbeth  sin  eeliche  frow  oder  unnser  erben  die  vorgenannten 
unnser  burger  oder  ir  nachkomen  umbe  die  vorgenannten  drytusent  und  vier- 
hundert guidein  und  ir  briefe  und  giseln,  die  sy  darumbe  geben  handt,  gennz- 
lich erledigen  und  erlossen,  als  vorgeschriben  stat,  so  soll  diser  brief  unnd 
aUe  gelubdte,  als  an  disem  brief  geschriben  ist,  gennzlich  und  gar  abe  sein  30 
unnd  darzu  soll  man  unns  disen  brief  furderlich  widergeben  one  geverd.  Ich 
der  vorgenannt  graf  Ruedolf  von  Habspurg  han  euch  gelobt  und  geswom 
einen  gelerten  eyd  mit  uffgehebter  hannde  und  mit  gelerten  werten  offenlich 
'zen  heiigen  und  euch  ich  die  vorgenannt  frouw  Elssbet  sin  eeliche  frouw  han 
gelobt  mit  gueten  truwen  on  eydes  stat  für  unns  und  unnser  erben  die  ob-  35 
genannten  unnser  burger  und  ir  nachkomen  by  allen  den  vorgeschriben  stu- 
cken rechtn  und  articklen  lassen  belibn  und  do  wider  nyemer  ze  thuendt  weder 
mit  unns  selb  noch  mit  nyeman  anndem,  den  wir  unnsem  gunst  darzu  geben, 
und  davon  die  egenannten  unnser  burger  und  ir  nachkomen  alle  gemainlich 
oder  ir  dekheiner  besonnder  beswert  oder  bekomert  möchten  werden  in  dehei-  40 
nen  weg  an  allen  vorgeschriben  stucken  und  articklen,  als  davor  bescheiden 
ist,  one  alle  geferde.  Ich  die  vorgenannt  frow  Elssbeth  von  Habspurg  ver- 
gihe  mit  minem  liebn  brueder  graf  Johanns  von  Habspurg,  als  mit  minen 

a)  Fohlt  in  B.    b)  Nach  Weg  folgt  ia  B  nochmals  verkomern. 
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wisenthaffteü  vogte,  der  mir  vormalen  mit  gunste  tmnd  willn  des  vorgenami- 
ten  graf  Budolfs  von  Habspurg  mines  elichen  mamies  unnd  mit  urteil  ze 
vogte  geben  ward,  ob  ich  dekeinen  weg  bewidemet  oder  bewiset  wen  uff  die 
egenamtiten  beyde  stette  ze  Louffenberg,  es  wer  eestewr  widerlegunge  oder 
5  morgengabe  oder  in  welchen  weg  ich  daruff  gewiset  weri,  daz  dieselben  ge- 
mechte  den  voi^enannten  bürgern  ze  Louffenberg  unnd  iren  nachkomen  an 
allen  den  vorgeschriben  stuckhen  und  articklen  unschedlich  sin  sollent  one 
geferde.  Wir  die  egenanten  graf  Rudolf  von  Habspurg  unnd  frow  Elssbeth 
sin  eliche  frow  enzichene  unns  unnd  unnser  erben  aller  der  rechtn  rechtun- 

10  gen,  sy  seyent  geschriben  oder  imgeschriben,  geistlichs  und  weltlichs,  keyser- 
recht  fryrecht  burgrecht  stettrecht  lanndtrecht  geseztn  gewonheitn  der  herm 
unnd  des  lanndes  unnd  aller  der  rechtunge,  die  unns  oder  unnser  erben  an 
allen  den  vorgeschriben  stucken  und  articklen  mochten  ze  stattn  komen,  unnd 
sonnderlich  des  rechtn,  als  man  sprichet:  gemein  verzihunge  verfahe  nüt,  und 

15  gemeinlich  aller  dingen,  domitte  die  vorgenannten  unser  burger  und  ir  nach- 
komen bekumert  oder  beswert  mochten  werden  nu  oder  hernach  an  disen 
vorgeschriben  stucken  und  articklen,  one  alle  geferde.  Haruber  ze  einem 
stetten  offen  Urkunde,  das  dis  alles  war  und  stett  belibe,  so  hau  wir  graf 
Eudolff  von  Habspurg  und  frouw  Elssbet  sin  eliche  fröw  die  vorgenannten 

20  unnsere  eigene  ingesigele  gehenckht  an  disen  brief.  Darzu  haben  wir  gebeten 
unnser  lieben  brueder  graf  Johanns  unnd  graff  Gotfrid  von  Habspurg,  daz 
sy  mit  unns  gelobt  und  gesworn  hannd,  wer,  daz  die  egenannte  stat  Lauffen- 
berg  zu  im  hannden  kheme,  es  wer  von  erbschafft  oder  von  vogtye  oder  in 
wellen  wege  es  beschehe,  daz  sy  die  egenanten  unnser  burger  und  ir  nach- 

25  komen  auch  sollent  by  allen  den  vorgeschriben  stuckhen  lassen  bliben.  Und 
ob  wir  die  egenannten  unnser  burger  unnd  ir  nachkomen  an  den  vorgeschri- 
ben stucken  tranngen  und  sumen  weiten,  davor  got  sey,  daz  sv  inen  by  iren 
eyden,  so  sy  darumbe  gesworn  bannt,  berait  und  beholffen  sollent  sin  xmnd 
unns  nit,  als  ferro  sy  vermugent,  unze  daz  inen  gennzlich  abgeleit  und  wider- 

30  than  wirt,  des  sy  denne  bresten  und  schaden  gehebt  hanndt,  one  geferde. 
Wir  die  vorgenannten  graf  Hanns  und  graf  Gotfrid  von  Habspurg  gebrueder 
veriehent  einhelleklich  des,  so  davor  von  unns  geschriben  stat,  unnd  lobent 
es  stette  ze  hannde  by  unnsem  eyden,  so  wir  darumbe  sonnderlich  gethan 
haut  mit  uffgehebten  hennden  und  gelerten  werten  zen  beigen,  und  dowider 

35  niemer  ze  thuende  in  deheinen  weg  on  alle  geferde.  Und  des  euch  ze  urkündt 
so  hanndt  wir  unnsere  ingesigele  euch  gehenckhet  an  disen  brief.  Darzue 
bannt  wir  gebetten  die  edlen  unnser  lieben  oheme  grafe  Walrafen  von  Dier- 
stein,  graf  Hartman  von  Kyburg,  graf  Egen  von  Friburg  unnd  herr  Johannsen 
von  Krenckingen  fryen,  das  sy  mit  unns  gelobt  und  gesworn  handt  alle  und 

40  ir  yeclicher  besonnder,  wer,  das  ich  der  vorgenannt  graf  Ruedolf  von  Habs- 
purg oder  frouw  Elssbeth  min  eliche  frow  oder  unnser  erben  die  obgenann- 
ten  unnser  burger  oder  ir  nachkomen  dekeines  weges  uberfaren  wolten  an 
den  stucken  und  articklen,  als  vorgeschriben  stat,  davor  got  sey,  daz  sy 
unns  darzu  weder  beratn  noch  beholffen  sollent  sin  keines  weges.    Wir  die 
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egenannten  graf  Wallrafe  von  Dierstain,  graf  Hartman  von  Kybnrg,  graf 
Egen  von  Frybnrg  und  Johanns  von  Krenckingen  verleben  ouch  alles  des, 
so  davor  von  nnns  geschriben  stat,  und  lobent  es  stette  ze  hannde  und  do- 
wider  nyemer  ze  thuende  in  keinen  weg  by  unnsem  eyden,  so  wir  ouch 
harum  geswom  handt  zen  heiigen.  Und  des  ze  merer  sicherhait  und  Urkunde  ö 
so  han  wir  ouch  unnser  ingesigel  gehenoket  an  disen  brief,  der  geben  ward 
an  dem  nechsten  sambstage  vor  san  Lucientage  einer  magte  in  dem  iare,  do 
man  zalte  von  gottes  geburde  drizehenhundert  sechzig  unnd  zwey  iar. 

695.  Basel  1362  Dezember  20. 

Graf  Johann    von    Habsburg   verkauft   dem   Heinsmann   von  lo 
Schliengen  genannt  Kolsack,  Bürger  von  Basel,  einen  Zins. 

Original  in  Wien  (A),  —  ^Scbatzarcbiv  5,  1046  in  Innsbruck. 

*Trouillat  4,  690,  —  *Müncb  10,  n«  436. 

Von  acht  an  Pergamentstreifen  bangenden  Siegeln  sind  nocb  sechs  zum 
Teil  stark  beschädigt  vorhanden :  2) -^  S .  HEINKICI .  D  .  HAGENBA .  15 
3)  . .  MATHIS .  DE .  ALTNACH .  4)-hS.  BERCH . .  DI .  D .  HENKART. 
8)  -h  S.  CVNMANNI.HACKEN.de.  TANNE. 

Wir  graff  Johans  von  Habspurg  tfln  kunt  allen  den,  die  disen  brief  an- 
sehent  oder  hörent  lesen,  und  veriehent  ofFenlich,  daz  wir  mit  gflter  fürsich- 
tiger betrachtunge  und  künftigen  schaden  ze  versehende  hein  verköft  recht  20 
und  redelich  und  verköffent  mit  disem  gegenwürtigen  briefe  drissig  guldin 
geltes  zinses  von  Florenz  guter  und  swerer  ufF  unsrer  stüre  ze  Phaflans  bi 
Rotpach,  so  unser  phant  ist  von  der  herschaft  von  Osterrich,  und  han  die 
selben  drissig  guldin  geltz  ze  köffende  geben  Heinczeman  von  Sliengen,  den 
man  nempt  Kolsagk,  ein  burger  ze  Basel,  umbe  vierdehalb  hundert  guldin  25 
von  Florenz  och  guter  und  swerer,  der  wir  von  dem  selben  Heintzeman  von 
Sliengen  gar  und  genczlich  gewert  und  bereit  sint  und  in  unsem  nutz  und 
notdurft  kömen  und  bekert  sint,  des  wir  uns  offenlich  erkennent  und  ver- 
iehent an  disem  briefe,  und  haut  och  gelobt  und  geloben  an  disem  briefe 
vesteclich  bi  gflten  tniwen  für  uns  und  unsere  erben  und  nachkommen,  die  30 
wir  och  har  zft  binden,  dem  egenanten  Heinzeman  von  Sliengen  und  aUen 
sinen  erben  des  vorgeschriben  köflFes  recht  were  ze  sinde  an  allen  stetten, 
wo  und  wenne  es  dürft  geschieht,  und  och  den  vorgenanten  zins,  die  drissig 
guldin  geltz,  hinnanthin  icrlichs  gütlich  ze  richtende  und  ze  gebende  uf  die 
mittervasten  und  gen  Basel  in  iren  gewalt  ze  antwurtende  ane  iren  schaden  36 
und  bi  der  gewicht  ze  Basel  ane  geverde.  Und  des  alles  ze  merer  Sicherheit 
so  han  wir  dem  egenanten  Heinczeman  von  Sliengen  zö  uns  ze  rechte  ge- 
swome  bürgen  geben  und  gesetzet  unverscheidenliche  unsere  lieben  getmwen 
Heinrich  von  Hagenbach,  Mathis  von  Altenach,  Bertholt  von  Henkart,  Cön- 
tzen  von  Hochstat,  Hans  von  Rötellen  edel  knfeohte,  Lienhart  zer  Sannen,  40 
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burger  ze  Basel,  und  Chäneman  Hagke  von^J  Tanne  mit  solicher  bescheiden- 
heit,  were,  daz  wir  der  vorgenant  graflf  Johans  von  Habspurg  oder  unser  erben 
haran  sumig  v<?erent  und  die  vorgenanten  drissig  guldin  zinses  deheins  iars 
nit  richten  noch  werten  dem  egenanten  Heinzeman  von  Sliengen  oder  sinen 

5  erben  uf  die  mittervasten  und  als  vorgescriben  stat,  wenne  wir  denne  und 
die  vorgenanten  bürgen  darumbe  gemant  werdent  von  dem  selben  von  Slien- 
gen, von  sinen  erben,  von  iren  hotten  oder  briefen  ze  huse,  ze  hofe  oder  under 
^en,  so  sönt  wir  uns  alle  nach  der  manunge  in  den  nechsten  achte  tagen 
antwurten  gen  Basel  in  die  stat  und  do  rechte  gewonliche  giselschaft  leisten 

10  in  offener  wirte  hüser  ze  veilem  köffe  und  ze  rechten  molen  tegelich  unver- 
dinget  bi  geswornen  eiden,  so  wir  har  umb  getan  haut  zen  helgen  mit  uf- 
gehebten  henden  und  gelerten  werten.  Und  weler  mit  sin  selbs  libe  dise 
giselschaft  nit  leisten  mag  oder  enwil  oder  in  einer  andern  giselschaft  lege, 
der  sol  und  mag  einen  erbern  knecht  mit  eim  müssigen  pherde  an  sin  stat 

15  legen,  der  als  thure  komme  ze  rechten  molen,  als  er  selber  tetö,  imtz  daz 
er  selber  leisten  mag,  und  bi  den  selben  eiden  also  niemer  von  diser  gisel- 
schaft ze  lassende  untz  an  die  stunde,  daz  wir  inen  den  vorgenanten  zins, 
so  denne  gevallen  were  oder  darumbe  wir  gemant  sint  ze  gebende,  gar  und 
gentzlich  gerichten  und  gewerent  ane  geverde.  Wero  och,  daz  der  vorgenan- 

20  ten  bürgen  deheiner  stürbe  und  abe  gienge,  do  vor  got  si,  oder  sust  unnütze 
wurde  ze  leistende,  so  sönt  wir  der  vorgenant  graff  Johans  von  Habspurg 
und  unsere  erben  dem  egenanten  Heinczeman  von  Sliengen  und  des  erben  ie 
einen  andern  bürgen  geben  an  des  stat,  so  denne  abegangen  ist,  als  guten 
ane  geverde  in  dem  nechsten  monode  darnach,  so  es  an  uns  gevordert  wirrt. 

25  Teten  wir  des  nit,  wenne  wir  denne  . .  .^^  und  die  andern  bürgen,  die  dennoch 
lebent,  dar  umbe  werdent  gemant  von  dem  egenanten  Heinzeman  von  Slien- 
gen, von  sinen  erben  oder  von  iren  hotten  ze  huse,  ze  hofe  oder  under  ögen, 
so  sönt  wir  aber  . .  .^^  nach  der  manunge  in  den  achte  tagen  ze  Basel  rechte 
gewonliche  giselschaft  leisten  ze  gelicher  wise  und  mit  allen  gedingen  als 

30  umbe  den  zins,  so  vor  gescriben  stat,  untz  daz  wir  inen  ie  einen  ander  bür- 
gen an  des  stat,  so  denne  abegangen  ist,  geben  haut  als  gflten  und  der  sich 
och  verbinde  mit  eide  und  mit  briefe  alles  des,  so  sich  der  verbunden  hatte, 
der  denne  abegangen  ist,  ane  geverde.  Were  och,  daz  unser  deheiner  sins 
eides  vergessen  wölte  und  dise  giselschaft  nit  leisten  wölte  noch  tete,  als 

36  vor  gescriben  stat,  des  lüte  und  gütere  mag  der  vorgenant  Heinzeman  von 
Sliengen  und  sine  erben  und  wer  inen  des  helfen  wölte,  dar  umbe  angriffen 
bekumbem  und  phenden  mit  gerichte,  geistlichem  und  weltlichem,  und  ane 
gerichte  an  allen  stetten,  wo  und  wie  es  inen  füget,  also  lange  imd  so  vil, 
untz  inen  usgerichtet  wirt  aller  der  breste  und  . .  .^^  darumbe  denne  gemant 

40  ist.  Und  waz  schaden  und  kosten  si  und  ir  helfer  des  angriffes  betten  und 
waz  kosten  si  och  betten  uns  und  die  bürgen  ze  manende,  ander  bürgen  oder 
den  zins  ze  vorderende,  hotten  ze  sendende  ritende  und  gande,  den  schaden 

a)  Ton  wiederholt  und  muf  Baaur  in  A.    b)  Darob   einen  Boatßeck  ist  hier  ein  Wort  ganx  aob- 
geJoaeht. 
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und  kosten  s6nt  wir  inen  ooh  gar  und  genczlich  ufrichten  und  göben  mit 
dem  Yorgenanten  zinse  iren  tröwen  und  eiden  darumb  ze  gelobende  und  ane 
geverde.  Wir  der  vorgenante  graff  Johans  von  Habspurg  haut  och  gelobt  bi 
dem  selben  eide  alles,  daz  an  disem  briefe  vor  und  nach  gescriben  stat,  stSte 
ze  hande  und  ze  vollefürende  und  och  die  vorgenanten  bürgen  ire  erben  und  5 
nachkommen  von  allem  schaden  ze  ziehende  und  ze  wisende,  in  den  si  kom- 
men möchten  von  diser  vorgenanten  burgschaft  und  giselschaft  wegen  in 
deheinen  weg.  Und  binden  och  do  zfi  unsere  erben  und  nachkommen  und 
verzihen  uns  och  mit  den  vorgenanten  bürgen  und  si  mit  uns  einhellecliche 
alles  rechtes  und  gerichtes,  geistliches  und  weltliches,  gescribens  und  unge-  10 
seribens,  alles  friesröchtes  lantröchtes  stetteröchtz  und  burgrßchtz,  aller  schir- 
munge  und  uszügen,  aller  Freiheiten  gewonheiten  verbuntnisse  des  landes 
und  der  stetten,  aller  fünden  und  geverden,  uszügen  und  schirm,  domitte  wir 
oder  unsere  nachkommen  oder  ieman  anders  von  unsem  wögen  wider  disen 
köf  oder  wider  dehein  ding,  so  an  disem  briefe  gescriben  staut,  können  oder  15 
mochten  gereden  oder  getan  heimlich  oder  offenlich  in  deheinen  weg,  und 
och  des  rechten,  so  man  sprichet:  gemein  verzihunge  vervahe  nicht,  ane  alle 
geverde.  Man  sol  och  wissen,  daz  der  vorgenant  Heinzeman  von  Sliengen  für 
sich  und  sine  erben  uns  dem  vorgenanten  graff  Johanse  von  Habspurg,  unsem 
erben  und  nachkommen  ein  genade  und  ein  früntschaft  hat  getan  in  disem  20 
vorgescriben  köffe,  also  wenne  und  weles  iares  oder  weles  tages  wir  kom- 
ment  mit  vierdehalb  hundert  guldin  von  Florenz  guter  und  swerer  und  die 
richtent  und  antwürtend  dem  selben  von  Sliengen  oder  sinen  erben  gen  Basel 
in  iren  gewalt  und  bi  der  gewicht  ze  Basel  und  mit  den  versessenen  zinsen, 
ob  wir  inen  deheinen  uf  die  mittervasten  versessen  betten,  und  mit  dem  25 
kosten  und  schaden,  ob  deheiner  dar  uf  gangen  weri,  und  och  mit  dem  er- 
gangenen zinse,  der  sich  an  dem  iare  von  mittervasten  uncz  uf  den  tag  er- 
gangen und  erlüffen  hat,  so  sönt  si  uns  die  vor  genanten  drissig  guldin  geltz 
abe  der  obegenanten  unser  stüre  ze  Phaffans  wider  geben  ze  köffende  lidig 
und  lere  ane  alle  Widerrede.  Kömen*^  wir  och  mit  dem  halben  gute,  so  mögen  80 
wir  ie  fünfzehen  guldin  geltes  abeköffen  ane  alle  geverde.  Were  och,  daz 
unser  herren  von  Osterrich  die  vorgenanten  stüre  ze  Phaffans  von  ims  wider- 
losten, so  sunt  wir  dar  nach  in  einem  monod  dise  vorgenanten  drissig  gul- 
din geltz  och  abelösen  und  inen  ir  gflt  wider  göben  und  antwürten,  als  vor 
gescriben  ist,  gen  Basel  in  iren  gewalt  ane  abeslagk  der  nützen.  Töten  wir  85 
des  nit,  wenne  wir  denne  und  die  vorgenanten  bürgen  darumb  gemant  wer- 
dent  von  dem  vorgenanten  Heinzeman  von  Sliengen,  von  sinen  erben  oder 
von  iren  hotten,  so  sönt  wir  ze  Basel  leisten  ze  gelicher  wise  und  mit  allen 
gedingen,  als  vorgescriben  stat,  also  lange,  untz  daz  beschicht  bi  den  vor- 
gescribenen  unsem  eiden  ane  geverde.  Har  über  ze  einem  stfiten  offenen  und  40 
waren  urkünd  aller  der  vorgescriben  dingen,  daz  si  war  und  stöte  bliben,  so 
han  wir  graff  Johans  von  Habspurg  der  vorgenante  unser  ingsigel  gehenket 
an  disen  brief.    Und  wir  die  vorgenanten  bürgen  Heinrich  von  Hagenbach, 

a)  Kerne  ia  A, 
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Mathis  von  Altenach,  Bertholt  von  Heinkart,  Cüncze  von  Hochstat,  Hans  von 
Rötellen  edelknechte,  Lienhart  zer  Sunnen  und  Cilneman  Hagke  von  Tanne 
veriehent  och  einhelleclich  diser  burgschaft  und  aller  der  dingen,  so  do  vor 
von  uns  gescriben  stant,  und  haut  si  och  gelobt  st6te  ze  hande  und  ze  volle- 

5  Mrende  unverscheidenlich  bi  geswomen  eiden,  so  wir  och  harumbe  getan 
haut  zen  helgen  mit  ufgehebten  henden  und  gelerten  werten.  Und  des  ze 
merer  Sicherheit  und  gezügsami  so  hau  wir  och  unsere  ingesigele  gehenket 
an  disen  gegenwürtigen  brief,  der  geben  wart  ze  Basel,  an  sant  Thomans 
abende  eins  zwelfbotten  in  dem  iare,  do  man  zalte  von  gottes  gebürte  dri- 

lO^tzehen  hundert  zwei  und  sechszig  iar. 

696.  —  1362  — 

Graf  Hang  von  Fürstenberg  verschreibt  sich  gegen  graf  Hannsen,  Ruedolffen 
und  Götzen,*)  gebrüedern  von  Habspurg,  das  Gebrechtstal  von  Cunrad  Stozen 
von  Freiburg  umb  vierhundert  marckh  silbers  wider  zu  lösen. 

15      Eintrag  a.  d.  16,  Jh,  im  Schatzarchiv  5,  1099  in  Innsbruck. 

*Müncb  10,  «o  437.  —  *Fürstenbergisches  ÜB.  2,  241  /i«  360. 

697.  —  1362  — 

Lehenbrief  von  ertzhertzog  Rudolffen  von  Osterreich  unnd  seinen  gebruedem 

Albrechten  und  Leopolden  sament  und  sonderlich: 
20  I.  Auf  Marquarten  von  Ruda  ain  gunst,  das  er  seiner  swester  kinden  von 

Butigkon  vermachen  müge  den  hof  zu  Ruda  unnder  der  bürg  unnd  zu  Kulme 

sambt  der  vogtey  zu  Adelgesweil;  geet  aus  vom  hauptman  zu  Swaben  in 

Elsaß. 

II.  Auf  herm  Marquarden  von  Räda  umb  den  hof  zu  Waltvochholtz,  die 
25  vogtey  zu  Horwe,  die  leut  und  den  mairhof  zu  Kxiens  unnd  andere,  herm 

Hartmans  von  Riida  völlige  leben.    Gurck. 

Eintrage  a.  d.  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  1,  56  und  58  in  Innsbruck. 

698.  Baden  1363  April  7. 
Ursula  von  Ems,  Wittwe  Hartmanns  des  Meiers  von  Windegg, 

20  gibt  ihre  Zustimmung  su  dem  Verkaufe  des  Schlosses  Nidberg 
durch  ihre  Tochter  und  deren  Gemahl  an  die  Hersoge  von  Öster- 
reich. 

Original  in  Wien  (A).  —  '^  Schatzarchiv  2,  409  in  Innsbruck. 

*Licbnowsky  4,  n<^  457.  —  ^Wegelin  n^  236,  irrig  zu  1362  und  mit  fal- 
86  scher  n'' 848.  —  *Bodman  S.  77,  n*'  272,  irrig  zu  April  2. 

An   einem  Pergamentstreifen  hängendes  Siegel:  +  S  .  VRSELLE .  DE  . 
AEMTS . 

ft)  Im  SohBtMBrohiv  steht  irrig:  Görgen. 
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Ich  Ursula  von  limptz,  hem  Hartmans  Meyers  von  Windek  seligen  witwe, 
vergich  und  tfin  kunt  offenlicb  mit  disem  brief  für  mich  und  min  erben,  wie 
daz  ist,  daz  ich  vormals  von  dem  egenanten  minem  huswirte  seligen  gewiset 
bin  umb  drithalb  hundert  mark  Silbers  Gonstentzer  gewichtes  für  min  mor- 
gengab und  heimstür  uff  die  vesti  Niperg  und  uff  alle  die  eigen  lüt  und  5 
guter,  die  darzü  gehörend,  so  han  ich  doch  minen  gunst  und  guten  willen 
dar  zfl  gegeben  und  gib  in  ouch  darzA  wizzentlich  mit  disem  prief,  daz  Anna 
von  Windek  min  eliche  tochter,  hem  Hansen  von  Bödmen  eliche  husfrow, 
mit  sampt  im  und  er  mit  ir,  si  beide  unverscheidenlich,  die  eigenschaft  der 
vorgenanten  vesti  und  aller  eigner  lüten  imd  gutem,  so  dar  zu  gehörent,  ver-  10 
kouffet  und  ze  kouffende  geben  haut  den  hochgeboraen  fürsten  hertzog  Ru- 
dolfen von  Osterrich  und  sinen  prädem,  minen  gnädigen  herren,  nach  dez 
kouffbriefes  sag,  der  dar  über  geben  ist.  Und  han  ouch  darzil  gelobt  und 
verheizzen  in  dem  namen  als  da  vor  mit  minen  trüwen,  daz  ich  die  obge- 
nanten  vesti,  alle  die  wile  si  min  phant  ist  für  drithalb  hundert  mark  sü-  15 
bers,  als  vor  bescheiden  ist,  offen  haben  sol  den  egenanten  minen  herren  von 
Osterrich  und  iren  erben  und  allen  iren  houptlüten  lantvögten  phlegem  und 
amptlüten  zä  allen  iren  nöten,  si  und  die  iren  dar  in  lazzen,  da  inne  ent- 
halten und  wider  dar  us  lazzen  wider  aller  menklichen  nieman  usgenomen, 
doch  ane  minen  oder  miner  erben  merklichen  schaden.  Und  sullent  ouch  die  20 
selben  min  herren  von  Osterrich  xmd  ir  amptlüt  mich  und  min  erben,  alle 
die  wile  der  vorgenant  phantschilling  von  mir  oder  inen  unerlöset  ist,  hant- 
haben schirmen  und  versprechen  gnSdeklich  und  getrüwlich  unser  lib  und 
unser  göt  gen  menlichem  vor  allem  gewalt  und  unrecht,  alz  si  andern  iren 
dienern  und  dienerin  tAnd,  äne  alle  geverde.  Und  dar  über  ze  warem  urkund  25 
han  ich  min  eigen  insigel  gehenkt  an  disen  brief,  der  gegeben  ist  ze  Paden 
in  Ergfew,  an  fritag  vor  usgander  osterwuchen,  nach  gots  gehurt  drützehen 
hundert  und  s6chtzig  iam  und  damach  in  dem  dritten  iare. 


699.  Baden  1363  April  8. 

Hugo  Tumbe  von  Neuenburg  verkauft  den  Hersogen  von  Öster-  30 
reich  die  Veste  Neuenburg. 

Original  in  Wien  (A).  —  * Schatzarcbiv  2,  410  in  Innsbruck, 

Unter  den  verkauften  Leuten:  Bencze  von  Schmitten  und  sine  kint  ..  ..i 

Haini  von  Schmitten  und  sine  kint ,  Ulli  Appentzeller  wip  und  kint, 

Cönrat  Appentzeller  wip  und  kint ,  Fulstich  uzz  Widnow,  der  Mesner  85 

von  Bernang,  Hug  Winzum  von  Bernang,  Berwarts  wip  und  alle  ire  kint, 
Henni  Justrich  der  kdnczler  und  sin  wip  und  kint,  Ebkis  sun  Herman 

wip  und  kint,  Haini  Ebkis  sun,  Gesa  von  Rebstain ,  Jäklis  wip  ab 

Platten  und  du  kint,  die  nach  ir  hörent,  Hansen  des  Bühelmans  wip, 
Ell  die  müller,  des  Treffers  wip,  Jäken  den  keller,  Burk  von  der  mili  40 
wip  und  kint,  Bentz  der  dürre  und  sin  sun . . . .,  Hanns  wip  von  Schmit- 
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ten  und  die  kint,  die  nach  ir  hörent,  Künis  des  Hanen  wip,  Cönrat  Han, 
Haincz  Winzum,  der  alt  Velwer  mit  wip  und  mit  kinden,  des  Vogels 
wip  und  kint,  Gdt  Schillin,  Gret  Fude  und  ire  kint,  Güten  der  Blatterin 
kint,  Nes  die  Blatterin,  Elli  die  Venin  und  ire  swester,  Ulli  Küne  und 

6         sine  kint,  Ulli  Erni  und  sine  swester,  der  Helbling  wip  und  kint,  Eichel 

imd  ire  kint 

Unter  den  verkauften  Gütern:  Von  eim  hof  ob  Platten,  do  die  Gimel  uff 
sitzent,  VI  viertail  waitzen,*> ....  du  hüb,  do  Haini  von  Schmitten  uff 
siezet,  Vin  scheffel  habern,  IH  scheffel  waitzen,  ein  scheffel  gersten  und 

10         n  hünr  ....  von  eim  hof  ob  Platten,  do  die  Gunel  uff  siczent,  VI  viertel 
weitzen .  . ,  .^^ 
Unter  den  Zeugen  und  Sieglern:  Herr  Herman  von   der  Breiten  Lan- 
denberg, herr  Egbr[echt]  von  Goldenberg,  herr  Hans  Hofmeister  von 
Frowenvelt, . . .  herr  Wemher  von  Büttikon,  herr  Götz  Müller  von  Zürich, 

15         vogt  ze  Wesen,  und  Johans  von  Langenhart,  vogt  ze  Raprechtswile. 

Archiv  östO.  1/3,  87  n"*  34  nach  A. 

*Licbnow8ky  4,  n^  458. 

Von  8  an  Pergamentstreifen  hängenden  Siegeln  sind  noch  7  vorhanden: 

1)  Hugo  Tumhe.     ^j  H-  S  .  HERMANI .  DE  .  LANDEBG  .  MILITIS  . 

20         4;  -+-  S.IOHIS.DCI.HOFMAIST.MILIT.     5)  Johann  von  Bodman. 

0;  H-  S .  WEßNHEEI .  DE .  B VTIKON  .  MILITIS .    7J  -+-  S .  GOTFßlDI . 

DCI .  MVLLNEE .  MILI . .    8)  -^S.  lOHANNIS .  D .  LANGEH AET  . 


700.  Königsfelden  1363  Mai  29. 

Herzog  Rudolf  bestätigt  die  von  seinem  Kanzler  den  Freiherren 
26  von  Klingen  gewährte  Erhöhung  der  Pfandsumme. 

Abschrift  a.  d.   15.  Jb.  in  cod.  93  foL  13^  in  Wien  (B).    —    Regest  eh. 
fol  25  n"*  5. 

Wir  Efldolff  von  gottes  gnaden  hertzog  ze  Österrich,  ze  Styr  und  ze 
Kemden  und  griff  ze  Tyrol  etc.  bekennen  und  tön  kunt  umb  den  ufschlag, 

30  80  der  erwirdig  unser  getrüwer  lieber  byschoff  Johanns  von  Gurk,  unser 
kantzier  und  houptman  in  Swaben  und  in  Elsazz,  von  ünsem  wegen  getan 
hat  den  edeln  ünsem  lieben  getrüwen  Ulrich  säligen  und  Ulrich  von  den 
Hohen  Clingen,  wilent  gebrüdern,  uff  unsem  tail  derselben  bürg  ze  der  Hohen 
Clingen  und  der  statt  ze  Stain  umb  den  dienst,  den  si  uns  getan  haut  und 

36  noch  fürbasser  tun  süllent,  nach  sag  siner  brieffen,  die  er  inen  darüber  geben 
haut,  das  wir  in  namen  und  an  statt  unser  selbs  und  unserr  brüderen,  der 
vollen  gewalt  wir  haben,  imd  für  unser  aller  erben  den  selben  ufschlag  be- 
stütet  haben  den  egenanten  von  Clingen  und  iren  erben  und  bestüten  inen 
öch  den  wissentlich  mit  diesem  brieff  in  aller  der  wise  und  nach  den  artikeln, 

40  als  der  brieff  stät  und  bewiset,  den  inen  der  egenante  byschoff  Johanns  von 

a)  80  in  A, 
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Gark,  unser  kantzier,  mit  sin  selbers  und  zwayer  unserr  geswomen  rÄtgeben 
ingesigeln  versigelten  dariber  geben  h&t  ungevarHch.  Mit  nrknnde  dis  briefs, 
der  mit  nnserm  aigen  insigel  yersigelt  und  durch  hende  des  obgenanten  im- 
sers  kantzlers  gegeben  ist  ze  Küngsrelt,  an  mentag  nach  sant  Urbans  tag, 
nach  gottes  geburt  tusent  drühundert  und  sechtzig  i&ren  und  darnach  in  5 
dem  dritten  iare. 

701.  Rheinfelden  1363  Juni  3. 
Herzog  Rudolf  bestätigt  den  von  seinem  Kanzler  und  Landvogt  in 
Schwaben  und  Elsass,  Bischof  Johann  von  Gurk,  mit  Bruno  Güsse 
d.  J.  von  Leipheim  abgeschlossenen  Dtenstvertrag.  (S.  w*  679, 1).  lo 

Original  in  Wien  (A). 

*Licbnowsky  4,  n^  475. 

An  einem  Pergamentstreifen  hängt  das  kleine  Siegel  des  Herzogs. 

702.  Säckingen  1363  Juni  20. 
Die  Abtei  Säckingen  gibt  ihre  Zustimmung  sur  Verpfändung  15 
genannter  Fischereirechte  durch  den  Grafen  Rudolf  von  Habs- 
burg an  die  Stadt  Laufenburg. 

Abschritt  a.  d.  16.  Jh.  in  cod.  41  fol.  75P''  in  Innsbruck  (B). 
*Müncb  lOy  n«  474. 

Wir  Margaretha  von  gottes  gnaden  abbtissine  und  das  capitl  gemeinlich  20 
des  gotshus  ze  Seckhingen  thun  kundt  all  den,  die  disen  brief  ansehen  oder 
hören  lesen,  daz  für  unns  kam  der  edl  herr  graff  ßuedolff  von,  Habspurg  und 
kundte  und  veriach  da  vor  unns,  daz  er  schuldig  wer  und  geltn  solte  unnsem 
getruwen  und  sinen  lieben  bürgern,  dem  rate  und  den  bürgern  gemeinlich 
der  stat  ze  LauflFenberg,  thusig  guldin  guetter  an  goldt  und  volln  schwerrer  25 
an  gewicht,  die  sy  ime  verliehen  betten  zA  sinen  notten  und  die  et  in  sinen 
offenbam  schinbaren  nuz  unnd  notdurfft  bewendet  hetti,  das  er  offenlich  vnr 
unns  veriach.    XJnnd  offhot  unnd  veriaeh  euch  da  vor  unns  der  obgenannt 
graff  Buedolf  von  Habspurg,  daz  er  für  sich  und  sin  erben  den  obgsnannten 
dem  rhate  und  den  bürgeren  von  Louffenberg  und  iren  nachkomen  umb  die  80 
obgenannten  tusent  guldin  versezt  hettn  die  nachgesezt  vischenzen,  die  er 
von  dem  obgenannten  unnserm  gotshuse  ze  Seckingen  hat:  Zem  evsten  die 
vischenzen,  die  man  nemet  das  stanggam,  daz  man  fueret  zwuschen  Louffen- 
berg imnd  Seckhingen  uff  dem  Rinne,  mit  aller  seiner  zägehördn,  so  danne 
den  theille,  den  er  hat  an  dem  donstag  tag  und  nacht  zu  den  vischenzen  der  85 
wegen  ze  Louffenberg  mit  ir  zugehorde,  tmnd  den  vierteil  der  wegen  zu  der 
Neze,  ze  dem  breyten  Wag,  zum  Bach  und  zu  den  leben,  das  darzu  höret, 
zu  einem  rechten  werenden  pfannde  one  allem  abmessen  unnd  abschlahen  der 
obgenannten  tusent  guldinen,  also  daz  die  obgenanten  der  rhate  und  die  bur- 
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ger  von  Lauffenterg  oder  ir  nactkomen  die  vorgescliriben  vischenzen  haben 
nnzen  nnd  nyessen  sollen,  besezen  nnnd  enntsezen,  als  es  inen  faeget  und  wol 
kumbt,  nnnz  an  die  stunde,  nnnd  alle  die  wille  sy  der  obgenannten  thusent 
guldin  nüt  genzlich  nnd  gar  bezalt  nnd  gewert  sindt  mit  voller  gewicht  nnnd 
5  guettem  golde  von  dem  obgenanntem  grafen  Rudolf  oder  von  sinen  erben  one 
alle  geferde.  Und  patte  da  der  obgenant  graf  Ruedolff  unns  die  obgenann- 
ten abbtissinen  und  capitel  des  obgenannten  gotsshus  ze  Seckhingen,  daz  wir 
unnser  gunst  imnd  willen  darzu  geben  und  ime  erloubten  die  obgenannten 
vischenzen  ze  versezend  den  obgenannten  sinen  bürgeren  umb  die  vorgeschri- 

10  ben  tusent  guidein,  als  vorgeschriben  stat.  Da  handt  wir  von  emnsÜicher 
bette  wegen  dem  obgenannten  grafen  RudolflFen  unnsem  willen  nnnd  gunst 
darzu  geben  und  lobenz  mit  gueten  truwen  für  unns  nnnd  unnser  nachkomen 
die  obgenanten  den  rhate  und  die  burger  von  LauflFenberg  unnd  ir  nachkomen 
an  den  vorgeschribenen  vischenzen  mit  aller  ir  zugehorende  niemer  ze  sau- 

15  mende  noch  ze  hinderen  in  kheinen  weg  unnd  erlouben  inen  dieselben  vischen- 
zen ze  iren  hannden  inzenemende  ze  besezende  und  ze  entsezende,  als  es  inen 
fueget  und  wol  kumbt,  und  sezen  sy  in  nuzlich  und  ruwklich  gewer  des  ob- 
genannten phannds  unz  an  die  stundt,  daz  sy  der  obgenannten  tusent  guldin 
gar  und  genzlich  bezalt  und  gewert  werden  von  dem  obgenannten  graf  Eu- 

20  dolffen  oder  von  sinen  nachkomen  in  aller  der  wise  und  masse,  als  vorge- 
schriben stat,  on  alle  geferde.  Und  ze  warem  oflFenem  Urkunde  aller  der  vor- 
geschriben dingen,  so  haben  wir  die  vorgenannte  abbtissine  unnd  das  capittel 
gemeinlich  disen  brief  besigelt  mit  unnsern  anhanngenden  insiglen,  der  geben 
ward  ze  Seckingen,  an  dem  nechstn  zinstag  vor  sannd  Johanns  tag  ze   sun- 

25  gichten,  do  man  zalte  von  gottes  geburt  drizchenhundert  sechzig  und  dry  iar. 


703.  Klein-Basel  1363  Juli  3. 

Margaretha  und  Heismann,  die  Kinder  des  Edelknechtes  Henman 

SchOrli,  verkaufen  dem  Kloster  St.  Blasien  Güter  in  Klein-BaseL 

Abschrift  a.  d.  16,  Jh.  im  Kopeyenhuch  Basel-Amt  S.  9  in  St  Paul  (B). 

30  Ich  Johans  von  Senhein,  Schultheis  zu  der  minren  Basel  an  mins  herren 
stat  herm  Cünratz  von  Bemfels  eins  ritters,  tun  kunt  allen  den,  die  disen 
brieff  ansehent  oder  horent  lesen,  daz  f dr  mich  kament  in  gerichte  iungfrow 
Greda,  iungher  Henman  Schörlis  eins  edelen  knechtes  tochter,  mit  dem  selben 
irem  vatter,  die  ime  der  vogtie  vor  mir  in  gerichte  verlach,  imd  Heiczman 

85  sin  sön,  der  selber  vogtber  imd  zö  sinen  tagen  komen  ist,  ze  einem  teil  imd 
Gerwig  Walprecht  von  Riehen,  ein  burger  von  minren  Basel,  wissenthaffter 
probst  und  phleger  der  erwirdigen  geistlichen  herren  des  abtes  und  des  con- 
ventz  des  clösters  ze  sant  Blesien  gelegen  in  dem  Swartzwalde  in  Costentzer 
bistüme,  an  der  selben  siner  herren  stat  und  in  irem  namen  zem  andern  teil, 

40  imd  erkanten  sich  des  die  vorgenante  iungfrow  Greda  mit  dem  egenanten 
iimgher  Henman  Schörli  irem  vatter  und  vogte  und  Heiczman  sin  son  und 
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veriachent  offenlich  vor  mir  in  gerichte,  daz  si  die  hofstat,  so  gelegen  ist  in 
der  stat  zer  minren  Basel  nebent  dem  tum  ze  sant  Blesien  tör  zwuschent 
der  ringmur  und  der  egenanten  herm  hofstat  von  sant  Blesien,  und  ein  gar- 
ten, lit  hinder  der  selben  hofstat  zwilschent  der  ringmdr  und  der  fröwen 
garten  von  sant  Ciaren,  mit  allen  den  rechten,  so  z&  derselben  hofstat  und  5 
garten  hörent,  verkouflFet  hant  und  verkoulTten  da  vor  mir  in  gerichte  recht 
und  redelich  eines  rechten  steten  ewigen  kouffes  dem  egenanten  Gerwig  Wal- 
precht,  der  disen  kouflf  tet  und  ufnam  an  der  egenanten  siner  herren  stat 
und  in  irem  namen,  umbe  vier  und  drissig  guldin  von  Florentz  gfiter  und 
swerer,  der  si  von  ime  gar  und  genczlich  gewer  und  bereit  sint  und  in  iren  10 
nütz  und  notdurflft  bekeret  hant,  des  die  egenant  iungfrow  Greda  mit  dem 
egenanten  irem  vatter  und  vogte  und  Heiczman  sin  son  vor  mir  in  gerichte 
veriachent.  Ouch  lobten  die  vorgenant  iungfrow  Greda  mit  des  egenanten 
iungher  Henman  Schörlis  irs  vatters  und  irs  vogtz  hant  und  der  egenant 
Heiczman  sin  sön  mit  sin  selbes  hant  für  sich  und  für  ir  erben  die  vorge- 15 
nanten  herrn  von  sant  Blesien  und  alle  ir  nachkomen  derselben  hofstat  und 
des  garten  darhinder  mit  allen  den  rechten,  so  darzil  gehörent,  gegen  men- 
lichem  f6r  erbe  ze  werende  und  ze  verstände  an  allen  stetten,  als  recht  ist, 
bede  in  gerichte  und  ane  gerichte,  wa  und  wenne  es  durflFt  beschicht  imd  si 
es  durch  recht  tun  s(^nt;  und  vertigottent  inen  ouch  dieselben  hofstat  imd  20 
disen  kouflf  mit  der  lehenherm  hant,  des  ersten  mit  herr  Johansen  von  Ar- 
berg, der  wissenthaflFter  schaflfeer  ist  der  tumherm  und  des  capitels  ze  unnser 
frowen  münster  uflTen  Burg  ze  Basel,  den  man  ierlichs  davon  git  einlif  Schil- 
ling gewonKcher  Baseler  phenninge  ze  sant  Johanns  tag  ze  sungichten  ze 
zinse  und  zweintzig  phenning  der  selben  müntz  ze  erschatz,  wenne  sich  die  26 
hant  verwandelt,  des  enphanden  halb,  und  ist  ouch  beschehen  mit  willen  und 
günst  herr  Johanns  von  Mimtzach,  der  wissenthaffter  techan  ist  der  brüder- 
schafft  ze  sant  Johanns  uflFen  Burg,  den  man  ouch  ierlichs  davon  gibt  einliff 
Schilling  gewonlicher  Baßler  phenninge  ze  sant  Johanns  tag  ze  wiennachten 
ze  zinse  und  ouch  zweintzig  phenning  derselben  mflntz  ze  erschatz,  so  sich  80 
die  hant  verwandelt,  des  enphanden  halb;  und  vertigottent  inen  den  garten 
mit  der  lehen  frowen  hant  iungfrow  Güten  von  Tasfenuen,  der  man  ierlichs 
davon  git  ze  sant  Martins  tag  fünff  Schilling  gewonlicher  Baseler  phenninge 
ze  zinse  und  zwein  phenning  derselben  muntz  ze  erschatz,  so  sich  die  hant 
verwandlet.  Ouch  lobten  die  vorgenant  iungfrftw  Greda  mit  des  egenanten  85 
iungherr  Henman  Schörlis  irs  vatters  und  irs  vogtz  hant  und  der  egenant 
Heiczman  sin  sön  mit  sin  selbes  hant  für  sich  und  für  ir  erben  disen  kouff 
und  alles,  das  an  disem  brief  geschriben,  stete  ze  bände  und  dawider  niemer 
ze  tönde  noch  ze  komende  weder  mit  geistlichem  noch  mit  weltlichem  ge- 
richte noch  mit  keinen  dingen,  damit  sie  oder  ir  erben  oder  ieman  anders  40 
von  iren  wegen  wider  disen  selben  kouflf  oder  wider  kein  ding,  so  an  disem 
brief  geschriben  stat,  getün  oder  komen  möchten  in  deheinen  weg,  nil  oder 
hienach  ane  alle  geverde,  und  bindent  ouch  darzu  ir  erben.  Dis  ist  ouch 
alles  beschehen  und  gevertigot  in  gerichte  mit  aller  der  Sicherheit  imd  der 
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gewarsami,  so  von  recht  oder  gewonheit  darzü  hArte,  als  da  in  gerichte  mit 
rechter  urteilde  erteilet  wart  von  allen  den,  die  da  warent  und  gefraget 
wurdent.  Dirre  dinge  sint  gezüge  und  warent  hiehi  Cünrat  HilUer,  Dietrich 
von  Friburg,  burger  ze  Basel,  Heinrich  von  Emraerach,  Lutolt  Vogtz  von 

5  Branbach,  Johans  von  Hiltalingen,  Heinrich  Legeller,  Heinrich  Suser,  Dietzsch- 
man  von  Senhein,  der  amman  zer  minren  Basel,  und  ander  erber  lüte  genfige. 
Und  ze  einem  offenen  steten  waren  Urkunde  aller  der  vorgeschribenen  din- 
gen so  han  ich  Johans  von  Senhein  der  vorgenant  Schultheis  min  ingesigel 
gehenket  an  disen  brief,  der  gegeben  wart  zer  minren  Basel  des   iares,  da 

10  man  zalte  von  gottes  gebürte  dritzehenhflnr^ert  drd  und  sechtzig  iar,  an  sant 
Ulrichs  abent  des  heiligen  bischoffs. 


704.  Basel  1363  Juli  10. 

Schiedspruch  in  dem  Streite  zwischen  dem  Ritter  Dietrich  vom 
Haus  und  Heinsmann  Breitschädel  von  Basel. 

16      Original  II,  n^  189  in  Innsbruck  (A). 

Die  Urkunde  ist  zerschnitten. 

An    Pergamentstreifen    hangen    zwei  Siegel:    1)    Legende    unleserlich. 
2)  -h  S.  LVD WICI .  MILIT .  DE .  KADOLDOF . 

Umbe  die  missehelli  und  stösze,  so  gewesen  ist  zwuschent  dem  frommen 

20  notfesten  ritter  hem  Dietrich  vom  Hus  einsit  und  Heintzeman  Breitschedel, 
ein  burger  ze  Basel,  andersit  umbe  Obemans  hus  ze  Bartenhein,  ob  das  inde- 
wendig  oder  ussewendig  etters  sie,  und  von  der  gerichten  wegen,  die  do  be- 
schehent  ze  Landser  umbe  frevele,  ob  man  dar  umbe  in  Heintzemans  ge- 
rihte  ze  Bartenhein  phenden  süUe  ane  sinen  willen  und  urlobt.    Der  selben 

25  missehelli  die  vorgenanten  ze  beden  teilen  an  uns  .  .  Cünrat  von  Berenfels 
und  Lutzeman  von  Katoltzdorf,  rittere,  kommen  sint,  dar  umbe  ze  ervarende 
und  uszesprechende,  wes  wir  uns  nach  der  kuntschaft  und  nach  der  ervarunge 
verstanden.  Dis  hat  der  vorgenant  her  Dietrich  vom  Hus  getan  mit  willen 
und  geheis  unsers  genedigen  herren  byschof  Johans  von  Gurk  des . .  kantze- 

30  lers,  der  öch  uns  har  z&  geschigket  hat.  Dar  umbe  sprechen  wir  die  selben 
Cönrat  von  Berenfels  und  Lutzeman  von  Ratoltzdorf  nach  der  kuntschaft,  so 
wir  von  beden  teilen  verhört  haut,  das  des  vorgenanten  Obemans  hus  ze 
Bartenhein  nut  ussewendig  etters  sie,  wände  sich  ein  iegelich  etter  wol  meren 
und  minren  mag.  Wir  sprechen  öch,  das  her  Dietrich  vom  Hus  noch  nieman 

86  von  sinen  wSgen  in  Heinzeman  Breitschedels  gericht  ze  Bartenhein  nüt  phen- 
den sol  umbe  deheinen  frövel,  der  ze  Landser  vallet,  denne  mit  des  selben 
Heinzemans  wille.  Und  das  selbe  sol  och  der  egenant  Heinzeman  in  des  vom 
Hus  gerichte,  die  gen  Landser  gehörent,  och  nüt  tön  denne  mit  des  vom  Hus 
willen.    Dis  sprechen  wir  us  nach  wiser  lüte  rat  bi  unsem  eyden,  wand  wir 

40  uns  bessers  nit  entstan  nach  der  kuntschaft  und  ervarunge,  so  wir  har  umb 
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ervaren  und  verhört  hant.  Und  ze  einem  steten  nnd  waren  Urkunde  aller  der 
vorgescriben  dingen  so  han  ich  Ciinrat  von  Berenfels  und  ich  Lutzeman  von 
Eatolzdorf  die  vorgenanten  unsere  eygine  ingsigele  gehenket  an  disen  brief, 
der  gSben  wart  ze  Basel,  an  dem  nächsten  mentage  vor  sant  Margreden  tage, 
in  dem  iare,  so  man  zalte  von  gottes  gebürte  dritzehenhundert  drü  und  sechs-  5 
zig  iar. 

705.  Brugg  1363  Juli  14. 

I.  Die  Grafen  von  Kiburg  verkaufen  Burgdorf  und  Oltingen, 
ihre  Rechte  aufThun,  sowie  ihr  Münsrecht,  das  Reichslehen  ist, 
den  Hersogen  von  Österreich  und  erhalten  alles  von  diesen  wie-  lO 
der  SU  Erbrecht  geliehen. 

II.  Sie  treten  auf  ewige  Zeiten  in  den  Dienst  der  Hersoge  von 
Österreich. 

Zwei  Originale  in  Wien  (A  und  A^).  —  *Schatzarcbiv  2,  410  und  6,  123 
und  141  in  Innsbruck.  15 

*Licbnow8ky  4,  n^  492  und  n«  493. 

A  und  A^  rubren  von  demselben  Scbreiber  ber. 

Je  secbs  an  Pergamentstreifen  bangende  Siegel:  1)  -h  S .  EBHARDI . 
COMITIS .  DE .  KIBVEG  .  2)  +  S.  EGONIS .  COMITIS  . DE . KIBVRG . 

3)  -¥  S.  EBHARDI .  IVNIOR  .  COITIS  .  D  .  KIBVRG .  CAN  .  ARG  .  30 

4)  -h  S.  HARTMANNI .  D  .  KIBVRG .  COMITIS  .    5^  +  S .  lOH .  DE  , 
KIBG .  PPOSITI .  ARGET  .    6)  S.  BEHTOL .  COMIT .  DE .  KIBVRG . 

Wir  graf  Eberhart  von  Kyburg,  tümherre  ze  Strazburg  und  probst  ze 
Ansoltingen,  graf  Egen  von  Kyburg,  tömherre  ze  Strazburg,  graf  Eberhart 
von  Kyburg,  ouch  tömherre  ze  Strazburg,*)  graf  Hartman  von  Kyburg,  laut-  25 
graf  ze  Bürgenden,  graf  Johans  von  Kyburg,  tümprobst  ze  Strazburg,  und 
graf  Berchtolt  von  Kyburg,  alle  gebr&dere  grafen  von  Kyburg,  fiir  uns  und 
alle  ander  unser  bröder  und  swestem,  geistlich  und  weltlich,  der  aller  vollen 
und  gantzen^>  gewalt  wir  haben,  und  für  alle  unser  nachkomen  imd  erben 
ewiklich  veriehen  bekennen  imd  tfln  kunt  offenlich  mit  disem  brief  allen       80 


I. 

den,  die  in  gesehent,  lesent  oder  hörent 
lesen,  daz  wir  in  dem  namen  als  da 
vor  mit  rechter  wizzende  gesunt  libes 
und  mfltes  mit  guter  vorbetrachtunge 
nach  gemeinem  und  einhellem  rate 
aller  unserr  fründen  mannen  dienst- 
mannen burgmannen   r^ten  imd  die- 


n. 

die  in  ansehent  lesent  oder  hörent 
lesen  nu  oder  hie  nach  ewiklich,  wan 
die  durlüchtigen  hochgebomen  für- 
sten,  unser  lieben  gnedigen  herren,86 
hertzog  Rudolf,  hertzog  Albr[echt]  und 
hertzog  LApolt,  hertzogen  ze  öster- 
r[ich],  ze  Styre  und  ze  Kemden,  her- 


a)  Straubnrgs  ü»  II,    b)  gontsen  whdörbolt  ia  II. 


Digitized  by 


Google 


461 


nem  in  unsem  stetten  und  uff  dem 
lande  durch  unsem  offenbaren  und 
redlichen  nutz  und  umb  unser  grozze 
rechte  notdurft  mit  aller  der  orde- 
5  nimge  bescheidenheit  und  kraft,  wer- 
ten werken  imd  geberden,  die  von 
recht  oder  gewonheit  dhains  weges 
darzä  gehörent,  an  den  stetten  und 
zu  den  ziten,  do  wir  ez  mit  recht  wol 

10  tön  mochten,  verkouffet  und  ze  kouf- 
fende  geben  haben  recht  und  redlich, 
verkouffen  und  geben  euch  ze  kouf- 
fende  wizzentlich  mit  disem  briefe  in 
eins  rechten  ewigen  imd  imwiderrüff- 

15  liehen  kouffes  wise  für  fry  ledig  eigen 
den  durlilchtigen  hochgebomen  für- 
sten,  unsem  lieben  gnedigen  herren, 
hertzog  Rüdolffen,  hertzog  Albr[ech- 
ten]  und  hertzog  Lütpolten,  hertzogen 

20  ze  08terr[ich],  ze  Styr  und  ze  Kem- 
den,  herren  ze  Krayn,  uff  der  Win- 
dischen March  und  ze  Portnow,  grafen 
ze  Habspurg,  ze  Tyrol,  ze  Görtz,  ze 
Phyrt  und  ze  Kyburg,  marchgrafen  ze 

26  Purgow  und  lantgrafen  in  Elsazz  etc., 
und  allen  iren  nachkomen  und  erben 
ewiklich  unser  bürge  und  stette  Burg- 
dorf und  Oltingen  und  alle  unser 
rechtunge  ze  Thune  mit  allen  unsem 

80  lüten  imd  bürgern  daselbs  mit  zöUen 
Zinsen  zehenden  getwingen  und  ben- 
nen,  mit  allen  grossen  und  kleinen 
geleiten  imd  gerichten,  mit  sturen  vol- 
len bössen  wiltpennen  vischentzen  höl- 

85  tzem  gevilden  wälden  wunne  und 
weide,  wögen  und  stögen,  wazzem 
und  wazzerrünsen  und  gemeinlich  mit 
allen  andern  nützen  und  rechten  fry. 
heiten  gewonheiten  und  diensten,  die 

40  dheins  weges  darzft  gehörent,  wo  die 
gelegen  oder  wie  si  genant  sint,  umb 
zwelf  tusent  guldin  vollen  swfirer  und 
guter  riorentier  gewicht,  die  wir  gar 
und  gentzlich  von  in  enphangen  imd 


ren  ze  Krayn,  uff  der  Windischen 
March  tmd  ze  Portnow,  grafen  ze 
Habspurg,  ze  Tyrol,  ze  Görtz,  ze 
Phyrt  imd  ze  Kyburg,  marchgrafen  ze 
Purgow  und  lantgrafen  in  Elsazz  etc., 
uns  umb  unser  bürge  und  stette  Burg- 
dorf, Thun  und  Oltingen  mit  allen 
iren  zflgehörden,  die  wir  inen  von 
nüwen  dingen  ufgegeben  und  wider 
von  in  ze  lehen  emphangen  haben, 
gegeben  und  usgerichtet  haut  ein  solich 
erber  und  nämlich  gilt,  da  mit  wir 
unser  grozze  und  unlidige  schulde  ab- 
gelöset  haben,  daz  selb  göt  si  uns 
dester  fürbazzer  erschiezzen  und  er- 
langen liezzen,  durch  daz  wir  uns  mit 
ewigem  dienste  hinder  si  verbunden, 
daz  wir  darumbe  in  dem  namen  als 
da  vor  für  uns  und  alle  unser  nach- 
komen und  erben  ewiklich  uns  z& 
inen  und  iren  erben  und  nachkomen 
und  zii  allen  iren  landen  und  lüten 
geeinbart  verphlichtet  und  verbunden 
haben  ewiklich  mit  unsem  geswomen 
liplichen  eiden  in  aller  der  mazze,  als 
hie  nach  geschriben  stat:  Dez  ersten 
als  wilent  der  hochgebom  unser  lieber 
herre  und  vatter  selig  graf  Eberhart 
von  Kyburg,  lantgraf  in  Bürgenden, 
dem  got  gnade,  und  wir  nach  sinen 
ziten  ze  rechten  lehen  harbracht  und 
gehebt  haben  von  den  egenanten  un- 
sem herren  von  Osterr[ich]  und  iren 
vordem  die  lantgrafschaft  über  allez 
daz  land  ze  Bürgenden,  den  dinkhof, 
den  vesten  kilchhof,  daz  dorf,  die  lüt 
und  daz  gerichte  ze  Hertzogenbuchse, 
die  statt  die  lüt  und  daz  gerichte  ze 
Wangen  und  die  statt  die  lüt  und 
daz  gericht  ze  Hüttwile  mit  zollen 
geleiten  wiltpennen  mannen  dienst- 
mannen lüten  gerichten  und  allen  an- 
dern nützen  und  rechten  fryheiten 
und  gewonheiten,  die  darzi  gehörent, 
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si  in  unsem  meren  nutz  als  in  ab- 
lösnng  grozzer  und  xinlidiger  schulde 
bekeret  haben;  und  haben  ouch  ge- 
lobt wizzentlich  und  verbinden  uns 
mit  disem  brief  recht  und  redlich  in 
dem  namen  als  da  vor  ditz  kouflFes 
der  egenanten  dryer  bürg  und  stette 
mit  allen  iren  zögehörden  recht  wCren 
ze  sinde  und  ze  wfirende  für  ledig 
eigen  den  vorgenanten  unsem  herren 
von  Osterrpch]  und  iren  erben  in  ge- 
richte  und  ane  gericht,  wo  wenne  und 
gegen  wöm  inen  dez  dürft  geschieht 
nu  oder  hie  nach,  als  recht  ist,  in 
aller  der  mazze,  als  unser  vordem 
und  wir  die  harbracht  und  besezzen 
haben,  ane  alle  geverde.  Ouch  haben 
wir  gelobt  wizzentlich  und  loben  mit 
disem  briefe  für  uns  und  alle  unser 
nachkomen  und  erben  ewiklich  disen 
kouf  stfit  ze  habende  und  niemer  da 
wider  ze  tiinde  mit  uns  selber  oder 
andern  lüten  und  ouch  niemann  ze 
gehellende,  der  da  wider  tön  wolte, 
heimlich  oder  offenlich  in  dheinen  wog, 
und  entzihen  uns  ouch  darumbe  wiz- 
zentlich mit  disem  brief  helfe  und 
rates  aller  geistlicher  imd  weltlicher 
richter  rechten  und'gerichten  und  sun- 
derlich  dez  rechten,  da  mit  man  ver- 
sereten  und  entwerten  lüten  ze  helfe 
kumt  und  wider  in  ir  gewer  setzet, 
des  rechten,  daz  da  spricht:  gemein 
verzihunge  vervahe  nicht,  ez  gange 
denne  ein  gesünderte  vor,  und  gemein- 
lich  aller  ander  ustzüg  listen  und 
fünden,  da  mit  wir  oder  unser  erben 
disen  vorgeschriben  kouf  mit  uns  sel- 
ber oder  mit  andern  lüten  iemer  al- 
leklich  oder  bi  teilen  widerrüffen  ver- 
irren widertön  oder  bekrenken  möch- 
ten in  dheinen  weg,  ane  geverde.  Wir 
haben  ouch  in  dem  namen  als  da  vor 

a)  nnti  •■/  J?««ar  in  A, 


und  aber  wir  von  nüwen  dingen  den 
egenanten  unsem  herren  von  Oster- 
r[ich]  ufgegeben  und  von  inen  ze  lehen 
gemachet  und  emphangen  haben  zu. 
den  ietzgenanten  unsem  alten  lehen  5 
die  vorgenanten  bürg  und  stette  Burg- 
dorf Thun  und  Oltingen  und  swaz 
darzö  gehöret,  daz  wir  in  dem  namen 
als  da  vor  alle  gemeinlich  und  unser 
ieklicher  sunderlich  nach  göter  vor-  10 
betrachtunge  wizzentlich  mit  willen 
gunste  und  rate  aller  unser  fründen 
mannen  burgmannen  dienstmannen 
und  dienern  lüten  und  burgem  in 
unsern  stetten  und  uf  dem  lande  für  16 
uns  imd  für  alle  unser  nachkomen  und 
erben,  phaffen  imd  leyen,  sün  und 
töchtem,  man  imd  wip  geswom  haben 
gelerte  eide  zu  den  heiligen,  daz  wir 
mit  aller  unsrer  macht  warten  und  20 
dienen  sullen  den  vorgenanten  unsem 
herren  von  österr[ich]  und  allen  iren 
nachkomen  und  erben  ewiklich  wider 
aUermenklichem  nieman  usgenomen 
mit  allen  imsem  lüten  und  vestinen,  26 
die  wir  nu  hau  oder  hie  nach  gewin- 
nen, ane  alle  geverde  in  disen  nach- 
geschribenen  landen  gebieten  und 
kreissen,  daz  ist  in  Tui^öw,  in  Zürich- 
göw,  in  dem  lande  Ergöw  und  untz  80 
an  sant  Gottharts  berge,  in  dem  lande 
ze  Bürgenden  und  untz  an  Losener 
se  und  in  ir  lantgrafschaft  ze  Elsazz. 
Ouch  sullent  den  vorgenanten  unsem 
herren  von  OsterrpchJ  imd  iren  erben  86 
ewiklich  offen  sin  alle  imser  und  un- 
serr  erben  vestinen  zö  allen  iren  nöten 
ane  alle  geverde.  Were  aber,  daz  si 
oder  ir  diener  anggriffen  wurden  oder 
besezzen  tmtz^J  gen  Burgow  ab  oder  40 
untz  an  den  vorst  ze  Hagnow,  da  sul- 
len wir  inen  behulfen  sin  mit  unsem 
föslüten  und  roslüten  nach  der  mazze, 
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mit  rectter  wizzende  entwichcten 
aller  der  besitznnge  und  gewer,  als 
unser  vordem  nnd  wir  die  egenanten 
dry  bürg  nnd  stette  in  nutzlicher  ge- 
5  wer  harbracht  nnd  besezzen  haben, 
nnd  haben  die  vorgenanten  unser  her- 
ren  von  Ö8terr[ich]  gesetzet  in  recht 
gewer  derselben  dryer  bürg  und  stette 
mit  allen  iren  zflgehflrden,  die  si  uns 

10  herwider  ze  rechten  lehen  verlihen 
haut  von  sundem  gnaden  und  euch 
wir  die  mit  aller  zflgehörde  fürbazzer 
ewiklich  an  ir  statt  und  in  iren  namen 
in  eigens  gewer  und  doch  von  inen 

15  in  unserm  namen  in  lehens  wise  be- 
sitzen und  inne  haben  stdlen,  als  lan- 
des  und  lehens  recht  ist,  ane  alle  ge- 
verde.  Doch  mit  unser  aller  gemeinen 
willen  und  gunst  sol  der  vorgenant 

20  unser  bröder  graf  Hartman  von  Ky- 
burg,  lantgraf  ze  Bürgenden,  wan  er 
ein  ley  ist,  tragen  zö  imser  aller  ban- 
den die  manschaft  der  egenanten  le- 
hen, die   euch  in  gelicher  wise  ge- 

25  Valien  und  erben  suUen  uff  sin  erben 
zö  unser  aller  banden  sün  imd  töch- 
tem,  pfaaffen  und  leyen,  als  uns  daz 
die  vorgenanten  unser  herren  von 
08ten-[ich]  gegunt  haut  von  sundem 

30  gnaden.  Als  dik  und  als  oft  sich  ouch 
der  trager  der  egenanten  lehen  ver- 
wandelt von  todes  oder  andrer  sache 
wegen,  so  suDen  die  oder  der  kint, 
die  denne  leyen  weren,  dieselben  lehen 

85  von  den  egenanten  unsem  herren  von 
Österr[ich]  emphahen  imd  zö  unser 
aller  banden  tragen,  als  Vorbescheiden 
ist.  Were  ouch,  da  vor  got  si,  daz 
ein  solicher  val  under  uns  geschehe, 

40  daz  die,  die  leyen  imder  uns  weren, 
alle  abgiengen,  so  sullen  die  vorge- 
nanten unser  herren  von  österrpch] 
und  ir  erben  derselben  lehen  g^unnen 
von  sundem  gnaden  phaffen  und  eli- 


als  si  oder  ir  amptlute  von  ir  lande 
ze  Ergöw  fürent,  ane  alle  geverde. 
Welten  aber  si  uns  fürbazzer  füren 
oder  uns  dienstes  muten  uzzemt  den 
vorgenanten  ziln,  darumb  sullen  si 
uns  und  unsem  erben  geben  und  hel- 
fen, daz  wir  das  erzügen  mugen,  als 
andern  herren  und  ir  dienern  ane  ge- 
verde. Und  dez  dienstes  haben  wir 
uns  für  uns  und  unser  erben  verbun- 
den mit  geswomen  eiden.  Darzö  sol 
sich  ouch  ein  ieklicher  unser  erbe,  so 
er  zÄ  sinen  tagen  kumt,  desselben 
binden  inen  und  iren  erben  mit  ge- 
swomem  eide.  Were  aber  daz,  davor 
got  si,  daz  wir  oder  unser  erben  dez 
vergfizzen  als  verre,  daz  wir  uns  wider 
si  sazten  oder  bunden  so  verre,  daz 
wir  si  angriffen,  oder  ob  wir  imser 
vestinen  vor  inen  beschlussen  und 
nicht  zu  iren  nöten  offen  betten  bede, 
inen  und  iren  erben  oder  amptlüten, 
80  sullen  inen  und  iren  erben  ze  pene 
imd  ze  bösse  vervallen  sin  alle  die 
vorgenanten  unser  alten  lehen,  die 
wir  von  inen  haben  oder  betten  ze 
lehen,  dez  ouch  wir  uns  verbunden 
haben  für  uns  und  unser  erben  bi 
geswomen  eiden  in  aller  der  mazze, 
als  der  brief  bewiset,  den  unser  vat- 
ter  selig  darüber  gegeben  hat  den 
vorgenanten  unsem  herren  von  Oster- 
r[ich]  und  ir  vordem  ane  alle  geverde. 
Ouch  sullen  wir  und  unser  erben,  die 
zu  iren  tagen  komen  sint  oder  hie 
nach  zö  iren  tagen  koment  dise  vor- 
geschriben  eide  und  bünde  ie  ze  zehen 
iaren  emüwem  in  gegenwürtikeit  der 
vorgenanten  unsrer  herschaft  von 
Osterr[ich]  oder  irs  lantvogtes  in  Er- 
gftw  in  aller  der  mazze,  als  vor  be- 
scheiden ist,  wenne  daz  ie  von  unsrer 
herschaft  wegen  von  österr[ich]  an 
ims  gevordert  wirt,  ane  geverde.  Es 
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chen  töchtem,  die  nicht  geistlich  sint, 
die  denne  under  uns  weren,  und  suUen 
uns  oueh  dar  über  ein  trager  geben, 
der  inen  und  uns  füglich  und  gemein 
si  und  die  manschaft  gen  inen  in  un- 
serm  namen  trag  und  verwßse  alle 
die  wile,  so  derselben  frown  und  phaf- 
fen  keiner  lebt,  als  landes  und  lehens 
recht   ist,   ane   alle    geverde.    Were 
ouch,  daz  under  uns  den  vorgenanten 
gebrödem  von  Kyburg  dheiner  dem 
andern  sins  teiles  der  egenanten  leben 
icht  fügen  machen  geben   oder  ver- 
kouffen  wolte,  dez  suUen  uns  die  vor- 
genanten unser  herren  von  Österr[ich] 
gunnen  von  sundern  gnaden,  doch  un- 
vergriffenlich   und    unschedlich   inen 
und  iren  erben  an  der  eigenschaft  der 
egenanten  unserr  leben  und  ouch  an 
der  manschaft  und  allen  andern  bün- 
den,  als  vorgeschriben  stat,  ane  alle 
geverde.  Ouch  suUen  wir  alle  gemein- 
lich  und  ouch  unser  erben  den  vor- 
genanten  unsem   herren   von   Oster- 
r[ich]  und  iren  erben  getrüw  und  ge- 
wßr  sin,  iren  schaden  wenden,  iren 
nutz  und  ir  ere  forderen  von  der  ege- 
nanten unserr  leben  wegen  ze  geliher 
wise,  als   ob  wir  alle   leyen  weren, 
und  sullen  aber  die  leyen  sunderlich, 
die  ie  ze  den  ziten  derselben  leben 
trager  sint,  ze   tagen  komen,   recht 
sprfchchen   und   die   manschaft  ver- 
wesen in  alle  wege  als  ander  unser 
herschaft  von  Österr[ich]  lehensmanne 
ane  alle  geverde.    Als  ouch  wir  von 
dem    heiligen    Römischem    riebe    ze 
leben  haben  ein  müntze,  die  wir  in 
der  egenanten   unsrer   lantgrafschaft 
oder  in  unsem  stetten  schlahen  halten 
und  üben  mugen,  wo  ez  uns  füget, 
da  haben  wir   dieselben  müntz   mit 
allen  friheiten  nutzen  rechten  und  ge- 
wonheiten,  die  darzö  gehörent,  den 


ist  ouch  also  getegdinget,  w6re,  daz 
der  vorgenanten   unserr   herren   der 
hertzogen  diener  oder  ir  lüte  dheiner 
icht  ze  schaffende  gewunnen  von  uf- 
louffender  Sachen  wegen  mit  unsem  5 
dienern  und  liiten,  daz  man  des  frünt- 
lieh  ze  tagen  komen  sol  an  den  stet- 
ten,  da  man   nutzbar   gewonlich  ze 
tagen  komen    ist   zwischent   ir   her- 
schaft und  uns.    Und  sol  man  darzü  10 
setzen  schidlüte  und  oblüte,  die  das 
ustragen  nach   der  minne   oder  dem 
rechten,   alz   es  im  lande   gewonlich 
ist,  unverzogenlich  ane  alle  geverde. 
Die  vorgenanten  unser  herren  die  her-  15 
tzogen  haut  uns  ouch  gelobt  für  sich 
und  ir  erben  uns  und  unser  erben  und 
unser  lüt  und  unser   land   ze   schir- 
mende und  uns  ze   ratende    und    ze 
helffende    gnediklich    ze    Bürgenden  20 
und  anderswa,  als  andern  im  fründen 
und    dienern,    zu    unsem    nöten   mit 
guten  trüwn  ane  geferde.   Were  ouch, 
daz  ims  oder   unsem   erben  in  dem 
vorgenanten  unserm  lande  ze  Bürgen-  25 
den  oder   an   unsem  vestinen   lüten 
oder  gutem    daselbs   oder  anderswa 
solich  unrecht  beschehe,  daz  wir  sel- 
ber ane  der  vorgenanten  unsrer  her- 
schaft von  Österrpch]  hilff  nicht  über-  80 
komen  möchten,  daz  mugen  wir  brin- 
gen für  unsrer  herschaft  von  Oster- 
r[ich]  lantvogt  in  Ergöw,  wer  der  ie 
ze  den  ziten  ist  oder  sin  statt  haltet. 
Und   sol  der  bi  sinem  eide,  den  er  85 
uns  darüber  tun  sol,  nach  unser  fur- 
legunge  die  sache  ervam  imverzogen- 
lich  ane  geverde  und  sol  denne  nach 
gelegenheit  der  sache  und  nach  rate 
unsrer  herschaft  von  Osterrpch]  rates  40 
oder  ander  erbem  lüten,  die   er  zu 
im  nimt,  erkennen  inrent  viertzehen 
tagen,  ob  man  uns   als   unrecht  tu, 
daz  wir  siner  hilff  in  der  sache  not- 
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egenanten  unsem  herren  von  Öster- 
r[ich]  und  iren  erben  gegeben  in  den- 
selben kouf  für  recht  leben  von  dem 
ryche  und  bitten  ouch  unsern  gnedi- 
6  gen  herren  den  Römischen  keyser,  daz 
er  inen  dieselben  müntze  verlihe  ze 
rechtem  leben,  wan  si  doch  solicb 
fryheit  und  recht  von  dem  heiligen 
Römischen  ryche  habent:  swaz  lehen 

10  rürent  von  dem  heiligen  ryche  und 
von  phaffenfürsten,  daz  si  die  von 
gäbe  kouflFes  gescheftes  oder  gemecht- 
nuzze  wegen  oder  wie  si  die  ankoment, 
wol  innemen  besitzen  und  haben  rau- 

16  gent,  als  ob  si  die  liplich  von  den 
lehenherren  emphangen  betten,  ane 
geverde.  Und  da  von  suUen  wir  und 
unser  erben  hinnenthin  ewiklich  die- 
selben muntzc  ouch  f  ürbazzer  ze  lehen 

2Ö  emphahen  und  haben  von  den  obge- 
nanten  unsem  herren  von  Oaterrpch] 
und  im  erben,  als  wir  ouch  die  ietzunt 
von  inen  emphangen  haben  in  aller  der 
mazze  als  andre  unsere  lehen  ane  alle 

25  geverde.  Dis  ist  ouch  geschehen  mit 
willen  und  gunsto  der  erwirdigon  un- 
serr  lieben  swestem  Susannen,  closter- 
frown  ze  Sekkingen,  und  Elzbethen, 
closterfrowen   ze   Eschow,    die   doch 

80  bede  zu  den  vorgenanten  bürgen  und 
stetten  und  swaz  darzil  gehöret,  nicht 
rechtes  hatten,  wan  si  ze  den  ziten, 
do  der  vorgenant  kouf  beschach,  und 
vor   lange   zit   ergeben  und   beraten 

85  waren  in  die  vorgenanten  cl'>ster  ze 
geistlichem  leben.  Ouch  ist  der  ege- 
nant  kouf  beschehen  mit  willen  und 
gunste  der  edeln  Margarethen,  unsrer 
juugesten  swester,  die  noch  unberaten 

40  ist,  die  sich  mit  unserm  dez  vorge- 
nanten graf  Hartmans  von  Kyburg, 
lantgrafen  ze  Bürgenden,  als  mit  irs 
elichen  br Oders  und  rechten  wizzent- 
haften  vogtes  haut  vertzigen  hat  recht 

Urkunden  s.  Sohw.  Oesoh.  I. 


dürftig  sin  und  bedurffen.  Und  ist, 
daz  er  uns  also  helfe  erkennet,  so  sol 
er  uns  nach  denselben  viertzehen  tagen 
behulffen  sin  mit  der  egenanten  uns- 
rer herschaft  von  österr[ioh]  landen 
und  lüten  als  fürderlich,  als  ob  die 
Sache  unser  herschaft  von  Ö8terr[ich] 
selber  angiengi,  ane  geverde.  Ouch 
suDen  die  egenanten  unser  herren  von 
Österr[ich]  und  ir  erben  oder  wer  ir 
lantvogt  in  Ergöw  ie  ze  den  ziten  ist, 
versprechen  und  vertegdingen  uns  und 
unser  erben  allenthalben,  da  wir  des 
notdürftig  sin  als  ander  ir  man  und 
diener  ane  geverde.  Dieselben  unser 
herren  von  Ö8terr[ich]  haut  ouch  mit 
unserm  willen  und  wizsen  in  selber 
und  iren  erben  vorbehebt  in  disen 
tegdingen  die  anspräche,  die  si  nach 
unsers  vatters  soligen  briefe  gehaben 
raugen,  so  si  wellent,  zö  unsem  alten 
lehenen  in  aller  der  mazze,  als  der 
brief  bewiset,  den  unser  vatter  selig 
darüber  gegeben  hat  iren  vordem  und 
inen.  Derselben  ansprach  ouch  wir 
inen  gehellen  in  aller  der  mazze,  als 
dersolb  brief  stat,  ane   alle  geverde. 
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und  redlich  aDer  der  rechtung  vor- 
derung  und  ansprach,  die  si  zA  den 
vorgenanten  bürgen  und  stetten  und 
swaz  darzii  gehöret  in  eigens  wise 
hatte  oder  gehaben  mochte  in  dheinen 
weg,  wan  si  sunderlich  und  ouch  alle 
ander  unser  swestem  und  brfldem, 
die  ze  geistlichem  leben  beraten  sint, 
gehuUen  haut  dem  egenanten  kouflFe 

in  aller  mazze,  als  vorgeschriben  stat,  10 

ane  alle  geverde. 

Hie  bi  waren  und  sint  diser  dinge  getzüge  der  erwirdig  herre  pyschof*) 
Johans  von  Gurk,^)  der  egenanten  unserr  herren  von  Osterrpch]  kantzier  und 
ze  den  ziten  ir  houptraan  und  lantvogt  ze  Swaben  und  in  Elsazz,  und  die 
edeln  herren  graf  Rfidolf  von  Habspurg,  graf  Johans  von  Froburg,  graf  Immer  15 
von  Strazberg,  graf  RÄdolf  von  Nydow,*'^  graf  Syraon  von  Tyerstein  und  graf 
Heinrpch]  von  Nellenburg,  herr  Berchtolt  von  Grilnenberg,  her  Hans  von 
Rosenek,  Johans  von  Tengen,  Diethelm^^  von  Wolhusen  und  Lütolt  von  Ar- 
burg,  fryen,  her  Johans  von  Bftbenberg,  her  CÄnr[at]  von  Bernvels,  her  Purk- 
hart^^  Münch  von  Landskron  der  elter,  her  Herman  von  der  breiten  Landen-  20 
berg,  her  Egbrecht  von  Goldenberg,  her  Hans  von  Frowenvelt,  her  Diethelm^> 
von  Blflmenberg,  her  Hans  der  Kriech,  her  Wernher  von  Büttikon,  her  G^t- 
frid  der  Müller  von  Zürich,  her  Henmann  von  Halwilr,  Wilhelm  Vßlga,  Schult- 
heis ze  Friburg  in  Öchtlant,  und  ander  erbem  lüten  rittem  und  knechten  vil. 
Und  darüber  zu  einem  waren  vesten  ewigem  und  offenem  Urkunde  aller  vor-  2b 
geschriben  Sachen  und  dingen  haben  wir  die  vorgenanten  gebrüder  grafen 
von  Kyburg  für  uns  und  für  alle  andere  unser  brüder  und  swestem,  geist- 
lich und  weltlich,  der  aller  gantzen  und  vollen  gewalt  wir  haben,  und  für 
unser  aller  erben  ewiklich  unsere  ingesigel  gehenket  an  disen  brief.  Dis  ist 
geschehen  und  ist  diser  brief  gegeben  ze  Brugg  in  Ergow,  an  fritag  vor  sant  80 
Margarethen  tag,  nach  gottes  gebürte  ^^  tusent  drühundert  und  sechtzig  iaren 
und  darnach  in  dem  dritten  iare. 


706.  Brugg  1363  Juli  17. 

Quittung  der  Grafen  Egon  und  Eberhard  von   Kiburg  für  die 
Herzoge  von  Österreich.  36 

Original  (Papier)  in  Wien  (A).  —  *  Schatzarchiv  2,  1303  in  Innsbruck. 

*Lichnowsky  4^  n"^  494. 

Die  (rückwärts  aufgedrückten  grünen)  Wachssiegel  sind  abgefallen, 

a)  pisohof  in  IL    b)  Ourffg:  in  IL    c)  Nidov  in  IL    d)   Dypthelm  in  IL    e)  Bnrkhnrt  in  IL    f)  «•- 
bArt  in  IL  40 
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Wir  graf  Egen  und  graf  Eberhart  der  iünger  grafen  von  Kyburg,  ge- 
brildere,  tümherren  ze  Strazburg,  veriehen  und  tun  knnt,  daz  uns  der  er- 
wirdig  herre  pischof  Johans  von  Gurk,  der  hochgebom  forsten  der  hertzogen 
von  Ö8ter[rich]  unser  gnedigen  herren  kantzier  und  lantvogt  ze  Swaben  und 

5  in  Elsazz,  zil  unser  selbers  und  aller  unserr  brödem  banden  verriebt  und 
gewert  hat  tusent  guldin  an  die  schuld,  die  uns  die  vorgenanten  unser  her- 
ren von  Ö8ter[rich]  schtddig  sint,  derselben  tusent  guldin  wir  si  euch  in  dem 
namen  alz  da  vor  ledig  sagen  an  der  vorgenanten  schulde.  Mit  urkünd  ditz 
briefs  ze  rugg  versigelt  mit  unsern  ingesigeln  für  uns  und  unser  brüder  und 

10  erben,  der  geben  ist  ze  Brugg  in  Ergew,  an  mentag  nach  sant  Margarethen 
tag,  anno  domini  millesimo  ccc™°l°^ox  tercio. 


707.  Laufenburg  1363  Oktober  26. 

Graf  Rudolf  von  Habsbtirg  verpfändet  der  Stadt  Laufenburg: 
L  den  Zoll,  das  Geleite  und  die  Miinse  daselbst  und 
15  //.  seine  Fischerei  im  Rhein. 

Abscbriften  a.  d.  16.  Jh.  in  cod.  41  foL  763'  (B)  und  foL  762^  (B^)  in  Inns- 
bruck. —  Regest  von  B  und  B^  im  Liber  fragmentorum  5,  254  ebenda. 

*Münch  10,  n«  481  und  n«  482.  -  *UB.  Basel  4,  255  n«  277  und  n«  276. 

Wir  graff  Euedolff  von  Habspurg  unnd  frow  Elßbeth  sin  eliche  frow*> 
20  thun  kundt  allen  den,  die  disen  brief  ansehen  oder  hören  lesen,  imnd  verie- 
hen offenntlich  an  disem  briefe,^>  daz  wir  gesund  libs  unnd  synnen  einhellenc- 
liche  imd  bedachteülich  mit  unnsern  lieben  unnd  gctruwen  dem  rate  und  den 
bürgeren  gemeinlich  unnser  beyder  sttet  ze  LouflFenberg  uberain  komen  sind, 
als  sy  von  unnser  ernstlicher  pete  wegen  hinndter  unns  geganngen  sind  unnd 
25  uff  sich  selbs  unnd  uff  die  egenannten  statt  ze  Louffennberg  und  uff  all  ir 
almende  genomen  hanndt  vierthusent  und  hundert  guidein  ^)  von  den  wisen 
und  bescheidnen  dem  burgermeister  imnd  dem  rate  ze  Basell  an  der  stette 
statt  ze  Basel, 

L 
30 


II. 

und  als  die  obgenannten  unnsere  bur- 
ger hindter  unns  geganngen  sindt 
unnd  von  unnser  ernnstlicher  pete 
wegen  uff  sich  selben,  uff  die  ege- 
nannte  stat  ze  Lauffenberg  unnd  uff 
35  alle  ir  almende  giiomen  handt  sechs- 

hundert guldin  von  Florenz  von  dem 
bescheidnen  man  Johans  von  Hab- 
chenshein,^)  Schaffner  der  erbem  geist- 

a^  Imßfrow  in  IL    b)  an  disem  briefe  fehlt  in  II.    o)  Habthenshem  in  II. 
40  Abwoichun^on  dos  Textes  von  no  718:  1)  seohstusent  guldin  gueter  und  swerer  von  Florenz, 
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liehen  frowen  der  priolin  und  des 
convennts  des  closters  ze  Klingental 
ze  der  mindern  Basel,  an  derselben 
seiner  frouwen  der  priolin  unnd  des 
convennts  stat  ze  Klingental  nnnd  in  5 
ircm  namen,  als  die  briefe  wol  be- 
wisent,  so  die  vorgenannten  von  Basel 
und  von  Klingenthal  von  den  ege- 
nannten  burgern  von  Louffenberg  dar- 
über inne  hanndt,  da  10 
haben  wir  obgenanten*)  graf  Rudolff  von  Habspurg  und  frow  Elspett  sin 
eeliche  frowe*)  versezt  unnd  versezen  offenulichen  mit  urkund  diß  brieflfs 
den  vorgenanten  unsem  getruwen  dem  rate  und  den  bürgern  gemeinlich  bei- 
der stettn*»>  ze  LouflFenberg 

unnser  vischenzen,  so  wir  hanndt  ze  15 
Louffenberg  in  dem  Rine,  unnser  stan- 
garen,  so  man  füret  zwusehen  Louf- 
fenberg und  Seckingen  in  dem  Rine, 
mit  aller  siner  zugehorde,  so   denne 
die  rechtunge,  die  wir  hanndt  an  dem  20 
donnstage  tag  und  nacht  zu  den  wegen 
ze  Lauffenberg,  so  danne  unnser  teyle 
diser   nachgeschriben  wegen   zu    der 
Nezen,  zu  dem  Breyten  Wage,  zu  dem 
Pacho  und  zu  dem  laechon,  so  darzu  25 
hört.    Und   als  wir  die  obgenannten 
vischenzen  mit  aller  ir  zugehorde  do- 
har  gehebt  hanndt  imd  genossen  one 
geferde  umbe  thusent 
guidein  von  Florenz  gueter  an  golde  unnd  vollen  schwär  an  gewichte,*)  der  30 
wir  von  den  obgenannten  *^>  unnsenn  getruwen   dem  rate  mmd  den  burgern 
gewert  sind^)  unnd  in  unser  offen  und^^  redlichen  nuze  bekert  unnd  bewenn- 
det  hanndt,  des  wir'^)  verieheiit  offennlich  an  disem  brieffe,  also  daz  die  ege- 
nannten®)«)  unnser  getruwen  der  rat  unnd  die  burger  zu  Louffenberg 
den  obgenannten'')  zoll  die  vorgeachriben  vischenzen  mit  all  36 

ir  zugehorde 
haben  nuzen  und  niessen  solln  in  phanndes  wise  imd  ze  einem  rechtn  we- 
renden  phanndte  one  abeniessen  und  one  mynerunge  und  abslagunge  der  ob- 
geschriben  guidein   one  geferde.    Wir  sezen  euch  die  vorgenanten  den  rat^) 


unnsem  zoll,  so  wir  hanndt  zu  der 
obgenannten  statt*)  ze  Louffenberg, 
es  sy  uff  dem  wasser  oder  uff  dem 
lannde  mit  dem  gleitte,  mit  der  münze 
unnd  mit  allen  rechtn  nuzen  und  ge- 
wonhaiten,  so  darzu  gehorent,  und 
also  wir  denselben  zoll  mit  seiner  zu- 
gehorde dahar  gehebt  unnd  genossen 
handt  one  geverde,  umbe  vierthusent 
und  hundert 


a)  hnüfrow  in  IL    b)  unnser  beyden  stetten  in  II.    c)  egenannten  in  II.    d)  und  fobli  in  II,    e)  ob-  40 
genanten  in  II. 

I)  wir  der  obgonant  graf.  2)  zn  derselben  nnnser  Ntat.  3)  umbe  secbstasent  gtüdein  ouch  gnter 
und  swerer  von  Floren«.  4)  gewert  sind  an  der  sal  und  an  der  gewicht  und  in.  6)  des  ouch  wir- 
6)  obgenannten.    7)  vorgenannten.    8)  Wir  seeen  ouch  den  obgenannten  rate. 


Digitized  by 


Google 


469 

und  die  burger  ze  Louffenberg  und  ir  naohkomen  für  unne  und  unnser  erben 
unnd  nachkomen  in  nuzlich  und  ruwegkhlich  gewer 

des  obgenannten*)  zoUes  mit  dem  ge-      der  obgenanten  vischenzen  mit  aller  ir 
leite,  mit  der  münze   und  mit  aller 
5  seiner 

zugehörde  zu  iren  hannden  ze  nemende  und  ze  besezende  und  ze  entsezende, 
ze  minende,  ze  nuzende,  ze  nyessende  und  damit  ze  thunde  und  ze  schaf- 
fende, was  inen  fuget  und  wolkumbt,  one  sumunge  irrunge  und  Widerrede 
unnser  unnd*)  unnser  erben*)  und  nachkomen  one  geferde.    Wir  grafe*)  Ru- 

10  dolflf  von  Habspurg  und  frouw  Elßbeth  sin  eliche  frouw  die  obgenannten 
loben  für  unns  unnd*)  unnser*)  erben  unnd  unser*»)  nachkomen,  die  wir  ouch**) 
harzu  binden 

des  vorgenannten  zoUes  mit  aller  siner      der  vorgeschriben  vischenzen  mit  aller 

ir 

16  zugehörde,  ir  phanndes,  recht  wer  ze  sinde  in  phanndes  wise  an  allen  stet- 
ten,  da  sin  die  obgenannten  der  rate  und  die  burger  und  ir  nachkomen  be- 
durflfent  und  es  an  unns  gefordert  wirt,  one  geferde.  Wir  die  vorgenannten 
graf  ßudolflf  von  Habspurg  und  frouw  Elßbeth  sin  eliche  frouw  verzihen 
[uns  an  disem  brieve]^)  für  unns,®>  unnser  erben  und  nachkomen  aller  der 

20  rechten  und  rechtunge,  sy  seyent  geschriben   oder  ungeschriben,  geistliche 
oder  weltliche  recht,  keyserrecht   fryrecht  burgrecht  stettrecht  lanndtrecht 
geseztn  gewonheitn  der   herren  unnd  des  lannds  unnd  aller  der  rechtunge, 
die  imns  oder  unnser  erben  und  nachkomen 
an  dem  vorgeschriben  zolle  mit  seiner  |  an  der  vorgeschriben  vischenzen  mit  ir 

26  zugehörde,  irem  phanndte,  mochten  ze  stattn  komen  und  sunderlich  des  rechtn, 
als^)  man  spricht:  gemein  verzichung  verfahe  nit,  und  gemeinlich  aller  der 
dingen,  damit  die  obgenannten  ratte  und  burger  unnd  ir  nachkomen  beswert 
bekomert  oder  bekrenckt  mochten  werden  an  dem  egenanntem*)  irem  phanndt 
nu  oder  hernach  one  geferde.    Ich  der  obgenannt  graf  RudolflF  von  Habspurg 

30  hab  gelopt  und  geewom  einen  gelerten  eyde  mit  uffgehebter  haundt  unnd 
mit  gelerten  worttn  offenlich  zu  den  heiigen  imd  ich  die  egenannt*)  frouwe 
Elßbeth  sin  eeliche  frouw  han  gelobt  mit  truwen  an  eids  stat  für  unns  unnd 
unnsey  erben,  die  vorgenannten^)  unnser  burger  und  ir  nachkomen 
by  dem  obgenantem  *)  zolle  mit  aller      by    der   obgenanten   vischenzen    mit 

35  siner  aller  ir 

zugehört,  irem  phanndte,  lassen  ze  belibende  und  daran  nyemer  ze  bekume- 
rende  noch  ze  bekrenkendeß^)  noch  ze  irrende  in  enkheinen  weg  mit  unns 
selben  noch  mit  nieman  anndern,  dem  wir  unnser  gunst  darzu  geben,  davon 
sy  oder  ir  nachkomen  bekomert  und*)  beswert  mochten  werden  nu  oder  her- 

40  nach  in  enkeinen  weg  an 

a)  und  fehlt  in  IL    b)  nnser  fehlt  in  IL    o)  ouoh  fehlt  in  IL  'd)  yeriehen  für  uns  in  I  und  II,  wm 
ainnloa  ist.    e)  lums  und  in  IL    f)  so  statt  als  in  IL    g)  noch  ze  bekrenkende  fehlt  in  IL 

l)  vorgenannten.    2}  unnser  noch  onnser  erben*    3)  Wir  die  obgenannten  grafe.   4)  unnd  aU  unnser* 
5)  obgenannten.   6)  oder. 
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dem  obgenannten*)zoDe  mit  aller  siner  |  der  obgenanntenvischenzen  mit  aller  ir 
zngehorde,  irem  pfamide,  one  geferde.  Ich  die  vorgenannt  frow  Elßbeth  von 
Habspurg  vergiche  mit  minem  lieben  brueder  grafe  Johannen  von  Habspurg 
als  mit  minem  wissenthaflFtn  vogte,  der  mir  [oueh]*^  vormals  mit  gunste  und 
mit*^  willen  des  obgenannten*)  grafen  Eudolfs^^*)  mines  elichen  mannes  und  5 
mit  urteil  ze  vogte  geben  ward,  ob  ich  dekeinen  weg  bewidemet  oder  be- 
wiset  wer  uff 

den  obgenannten*)  zoll  mit  aller  siner  |  die  obgenanntenvischenzen  mit  aller  ir 
zugehorde,  es  wer  eestewr  widerlegiinge   oder  morgengabe  oder  in  wellen 
weg  ich  doruff  gewiset  wer,  daz  dieselben  gemechtnusse®)  den  vorgenannten  10 
bürgern  und  iren  naohkomen  ze  Louffenberg  an  allen  den  vorgeschriben  stu- 
cken unnd  articklen  unschedenlich  sin  soUn,  one  geverde.   Und  ze  einem  offen 
imd  stettem^)  Urkunde  aller  der  vorgeschriben  dingen,®)  so  han  wir  die  obge- 
nannten  graf^  Rudolff  von  Habspurg  und  frauw  Elßbeth  sin  eeliche  frouw 
unnsere  ingesigele  gehenckht  an  disen  brief.    Ich  grafe  Johanns  von  Habs-  15 
purg«^)  vorgenannt*)  vergiche  offenntlich  mit  disem  briefe,  daz  alle  die^>  vor- 
geschriben ding  mit  minem  wiUn  wißende  unnd  gunst  beschehen  sind,  unnd 
loben  dawider  niemer  ze  tuende  noch*ze  komende  in  enkeinen*)  weg.   Unnd 
des  ouch  ze  Urkunde*)  so  han  ich  min  insigel  gehenckht  an  disen  brief.  Wir 
die  vorgenannten  graf  Rudolff  von  Habspurg  unnd  frouw  Elßbeth  sin  eeliche  20 
frouw  haben  gebetten^)  unnseren  lieben  brueder  grafe  Gotfrid  von  Habspurg, 
hen*  Hugen  von  Guttenburg  einen  fryenherren^)  unnd  herr  Cunrad  von  Beren- 
fels,  ritter,  das  sy  ire  insigele  ze  einer  merem  sicherhait  aller  diser  vorge- 
schriben®) dingen  hencken  an  disen  brieff.  Wir  grafe  Gotfrid  von  Habspurg, 
Hug  von  Guttenburg  und  Cunrad  von  Berenfels  hanndt  von  ernnstlicher  bette  25 
wegen  des  egenannten  graf  ßudolffs  von  Habspurg  und  frouw  Elßbeth  siner 
eelichen  frouwen  unnsere  insigele  gehenckht  an  disen  gegenwurttigen  brief, 
wände  wir  hieby  gewesen  sind  unnd  es  sahen  und  horten.   Dis  beschach  und 
wart  diser  brief  geben  ze  Louffenberg,  an  dem  nechstn  donstage  vor  aller 
heiigen  tage')  in  dem  iare,  do  man  zalte  von  gottes  geburde  druzehenhun-  30 
dert  iar  imd  darnach  in  dem  drüundsechzigisten^®)  iare. 

708.  Innsbruck  1363  Oktober  26. 

Ulrich  von  Matsch  d.  ».  und  sein  Sohn  Ulrich  verbinden  sich  mit  ihrer  ge- 
samten Macht  und  ihren  Schlössern,  den  beiden  Matsch,  Churburg,  Traschps 
und  Hertenberg  und  allen  andern  Vesten  auf  ewige  Zeiten   mit  den  Her-  35 
zogen  von  Österreich. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Schatzarchiv  4,  92  in  Innsbruck. 

a)  Fehlt  in  //.  b)  des  obf^nannten  BndolfTs  von  Habspurgs  in  IL  o)  gemeohte  in  //.  d)  stetten 
offnen  in  11,  e)  aller  der  dingen,  so  vor  geschriben  stat  in  IL  f)  der  obgenannt  graf  Bndolf  ja  //. 
g)  Habspurg  der  in  II.    h)  dise  in  II.    i)  auch  gebetten  in  IL  40 

1)  vorgenannten.  S)  B&dolffs  von  Habspurg.  8)  egenannten.  4)  obgenannt.  5)  komende  enkeinen 
weg.  6)  ze  einem  offen  orkonde.  7)  Hngen  von  Gnettenbnrg  frien  unnd.  8)  vorgeschriben  fehlt  in 
no  718.   9)  an  dem  neohsten  fritage  vor  sannd  G^orgentage  eins  marterers,    10)  vienmdsechzigisten. 
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Auszug  bei  Ladurner  3.  F.  16,  176,  —  *Lichnowsky  4,  n^  625. 

An  roten  und  grünen  Seidenschnüren  hängen  die  Siegel  der  beiden  Matsch, 

709.  —  1363  Dezember  3. 
Sweigher  von  Ramüss  verkauft  Vogt  Ulrich  von  Matsch  d.  j.  einen  Kornzina 

5  in  Sins. 

^Ladurner  3.  F.  16,  177  nach  dem  mir  unzugänglich  gebliebenen  Original 
im  Schlossarchiv  Churburg^  irrig  zu  Dezember  4.  —  '^ Archivberichte 
5,  127  flo  660, 

710.  -    1363   - 
10  AuflFsanndtbrieflF  auf  erzherzog  ßuedolffen:  Von  Johanns  Tillinger  von  Schaff- 
hausen für  sein  hausfraw  Margreth  umb  den  hof  zu  Guntringen,  den  er  ir 
umb  L  mark  Silbers  verphennt  hat. 

Eintrag  a,  d,   16.  Jh.  im  Schatzarchiv  1,  1076  in  Innsbruck. 

711.  -  1363  — 
15  Pfleg  und  ambtbrief  von  ertzherzog  ßuedolffen:  Auf  bischoff  Johannsen  von 

Gurckh  ain  erstreckhung  umb  die  lanndtvogthei  in  Schwaben,  Elsaß,  Ergew 
Turgew,  zu  Glarus  und  auf  dem  Schwarzwald. 

Eintrag  a.  d,  16.  Jh,  im  Schatzarchiv  2,  517  in  Innsbruck, 

712.  —  1363  — 

20  I.  Pfandbrief  von  erzherzog  Rudolphen  und  sein  brüdem:  Auf  Hannsen  von 
Waldpach  von  Baal  umb  Masmünster  und  ßötenberg.   Der  pfanntschilling  ist 
tawsent  guldin  zu  sambt  dem  vorigen  pfanntschilling.    Ist  ain  vidimus. 
n.  Johannsen  von  Waldpach  raitbrief  von  erzherzog  Bödolffen  von  Oster- 
reich der  zwayer  glaitgelt  zu  Eeinfelden  und  Otmarshaim. 

25      Eintrage  a.  d.  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  2,  52  und  6,  400  in  Innsbruck, 

713.  —  1363  — 

I.  Urfehden  und  stellbrief  auf  erzherzog  Eudolphen  von  Ossterreich  von  graf 
Hannsen   von  Fürstenberg  und  anndern   für  Hainrich  Stockhenbach  seiner 
vänckhnus  halben  mit  dem  leutpriester  zu  Frawenfeld;  steet  auf  herzog  Her- 
80  man  von  Teckh  und  den  abbt  zu  Alberspach. 

n.  Ain  urfehd  von  der  statt  Frawenfeld  für  im  lutpriester  seiner  vännknus 
halben  auf  herzogin  Anna  von  Teckh  und  den  abbt  zu  Alperspach. 
ITI.  Ain  urfehd  von  etlichen  herm  von  Hewen  auf  herzog  Herman  von  Tek  und 
den  abbt  von  Alperspach  von  wegen  derselben  von  Hewen  lutpriesters  vännoknus. 

35      Einträge  a.  d.  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  3,  1258  und  5,  1021  in  Innsbruck. 

I  im  Furstenbergischen  ÜB.  2,  249  d«  372, 
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714.  Brunn  1364  Februar  6. 

Bischof  Peter  von  Chur  belehnt  die  Hersoge  von  Österreich  mit 
den  Churer  Lehen  in  Tirol, 

Abschrift  a.  d.  16.  Jh,  in  cod.  195  foL  29''  in  Innsbruck  (B). 

*A.  Huber,  Vereinigung  S.  247  n°  399  nach  einer  andern  Abschrift.         ^ 

Wir  Peter  von  gots  gnaden  bisohof  ze  Chur  bekennen  und  tun  kund 
offenlichen  mit  disem  brief  allen  den,  die  in  sehent  lesent  oder  hörent  lesen 
nu  und  hienach  in  künftigen  zeiten,  wann  die  hochgebom  Mrstin  fraw  Mar- 
greth,  marggrefin  zu  Brandemburg,  hertzogin  in  Obern  Bayrn  und  grefin  zu 
Tirol,  unns  mit  irm  offen  besigelten  briefe  aufgesanndt  hat  alle  die  lehen,  10 
die  sy  von  unns  und  unnsrem  gotzhaus  zu  Chur  zu  lehen  bette  in  der  graf- 
schaft  ze  Tirol,  in  dem  lannde  an  der  Etsch,  in  dem  Intal  und  in  dem  ge- 
pirg,  es  sein  lewte  gueter  oder  rechtung,  wa  die  gelegen  oder  wie  sy  ge- 
nannt sind,  und  unns  auch  daran  fleissigklich  gepeten  hat,  daz  wir  die  leihen 
den  hochgebom  fursten  irn  lieben  öheimen,  hertzog  Rudolffen,  hertzog  AI-  15 
brechten,  hertzog  Leupolden,  hertzogen  zu  Osterrich,  ze  Steyr,  ze  Kemnden, 
herren  ze  Crain,  auf  der  Windischen  March  und  ze  Portenaw,  graven  ze 
Habspurg,  ze  Tirol,  ze  Phirrt  und  ze  Kiburg,  marggrafen  zu  Burgaw  und 
lanndtgraven  in  Ellsazz,  wann  sy  in  die  egenannten  grafschaft  ze  Tirol,  das 
lannd  an  der  Etsch,  in  dem  gepirg  und  das  Intal  mit  aller  zugehörung  als  20 
im  nechsten  erben  und  Hebsten  frewndten  gefuegt  und  gegeben  biete,  das 
wir  für  unns  und  unnser  nachkomen  in  namen  und  anstatt  unnsers  gotzhaus 
nach  zeitigem  rate  und  guter  vorbetrachtung  und  auch  mit  rechter  wissen 
durch  nutzes  und  frummen  willen  unnsers  gotzhaus  und  auch  durch  auf- 
gebung und  bete  willen  der  egenannten  frawen  Margreten  den  egenannten  25 
unnsem  herren  von  Osterrich  und  im  erben  verlihen  haben  recht  und  redlich, 
mit  getzierd  und  mit  behaltnuß  aller  der  werten  werchen  und  geperden,  die 
dartzu  gehorten,  und  leihen  in  auch  mit  disem  briefe  alle  die  lewt  gueter 
und  rechtung,  die  die  vorgenannt  fraw  Margreth  und  ir  vorvordem,  grafen 
zu  Tirol,  in  derselben  grafschaft,  in  dem  lannde  an  der  Etsch,  in  dem  gepirg  30 
und  in  dem  Intal  von  unns  und  unnserm  egenanten  gotzhaus  ze  Chur  ze  lehcÄ 
gehebt  haben,  also  daz  sy  die  von  unns  und  unnserm  gotzhaus  furbass  ewigk- 
lieh  in  lehensweis  ynnhaben  besitzen  und  niessen  sullent  mit  allen  den  frey- 
haiten  rechten  und  göten  gewonhaiten,  als  die  von  alter  herkomen  sind,  an 
alle  geverde.  Und  des  zu  ewiger  aeugnuß  sicherhait  und  urkund  haben  wir  86 
unnsem  egenannten  herren  von  Osterreich  disen  brief  geben  versigelt  mit 
unnserm  anhangendem  innsigel,  der  geben  ist  zu  Brunne,  an  sand  Dorotheen 
tag,  nach  Crists  gepurde  drewtzehenhundert  iar  und  damach  in  dem  vier- 
undaechtzigisten  iare. 
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716.  Prag  1364  März  2. 

Kaiser  Karl  IV.  hebt  die  von  dem  kaiserlichen  Landgericht  in 
Rottweil  aber  genannte  Personen  verhängten  Achttirteile  auf. 

Original  in   Wien  (A). 

5      '^Böhmer-Huber  n"  4016 

Kanzleiverinerke:  Auf  dem  Umsehlag  rechts:  per  doniinura  imperatorem 
Rudolf  US  prepositus  Wetslariensis.  —  Auf  der  Rückseite:  R*  Johannes 
Saxo. 

Das  stark  beschädigte  Siegel  des  Kaisers  hangt  an  einem  Pergament- 
10  streifen. 

Unter  demselben  Datum  auch  der  Befehl  des  Kaisers  an  den  Grafen 
Rudolf  von  Sulz,  Landrichter  in  Rottweil,  diese  Lösung  von  der  Acht 
zu  verkijnden. 

Original,  mit  rückwärts  aufgedrücktem  Siegel,  ohne  Kanzleivermcrke  in 
15  Wien  (A),  —   ""  Bühmer-llubcr  n"  4017. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keiser,  zö  allen  Zeiten  merer  des 
reiches  und  kunig  zu  Beheim,  bekennen  und  tun  kunt  offenlich  mit  diesem 
brieve  allen  den,  die  yn  sehen  oder  hören  lesen,  daz  wir  mit  wolbedachtem 
mute,  mit  rechter  wizzen  und  mit  keiserlicher  mechte  volkomenheit  abge- 

20  nomen  haben  und  abnemen  alle  urteil,  die  geben  oder  gesprochen  sint,  und 
alle  achten  und  aberachten,  die  sich  in  unserm  und  des  reiches  lantgerichte 
zö  Rotwil  ergangen  haben  und  geschehen  sint  wieder  leute  und  undersezzen 
des  hochgeborn  Rudolffes  hertzogen  zu  Osterich,  zö  Steyr  und  zö  Kernden, 
herren  zö  Chrayn,  uf  der  Wyndischen  Marich  und  zö  Portennäw,  grafen  zu 

25  Habspurg,  zu  Phirt  und  zu  Kyburg,  marggrafen  zö  Burgöw  und  lantgrafe 
in  obem  Elsazze,  unsers  lieben  sones  und  forsten,  und  bei  namen  wieder 
wilent  Johansen  von  Buttikon  genant  Hofemeister  und  nach  seinem  tode  wie- 
der seine  erben  von  klage  wegen  Peters  Underschops  von  Costenitz  und  wie- 
der Johansen  von  Seheim  von  klage  wegen  Cunrats  Morgellins  von  Winter- 

30  tör,  wieder  Hertniden  von  Partelsteyn  von  klage  wegen  der  Patersen  von 
Mengen  und  wieder  yr  enthalter  und  gemeinsamer,  die  zö  des  egenanten 
hertzogen  von  Osterich  landen  und  herscheften  gehorent,  und  wieder  alle 
ander  seine  man  burger  und  undersezzen,  wie  sie  mit  yren  besundem  namen 
beneraet  sein,  und  meinen  und  wollen  mit  volkomenheit  der  egenanten  unser 

35  keiserlicher  mechte,  daz  alle  soliche  urteil  achte  und  aberachte,  die  sich  also 
verlaufen  habent  under  solicher  missehel,  als  tzusschin  uns  und  dem  ege- 
nanten unserm  sone  gewesen  ist,  abesein  und  keine  craft  haben,  und  ver- 
nichtent  die  in  aller  der  mazze,  als  ob  sie  nie  geschehen  weren.  Und  daz 
davon  niemand  der  egenanten  hertzogen  von  Osterich  leuten  leibe  noch  gute 

40  von  der  achte  wegen  anegriffe  oder  bekumer  mit  geriechte  oder  ane  geriechte 
in  stetten  oder  uf  dem  lande  in  keine  weise,  wan  auch  wir  sie  und  alle  ir 

Urkunden  zur  Sthweiz.  GesrL.  I.  60 
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gemeynsamer  und  enthalter  in  den  Sachen  in  dem  namen  als  davor  uß  der 
acht  und  aberacht  gelazzen  und  gekündet  haben,  lazzen  und  künden  sie  auch 
daraüß  mit  diesem  brieve  und  meynen  und  wollen,  daz  sulche  klager  den 
egenanten  leuten  unsers  sones  des  hertzogen,  ob  sie  yn  ichtes  zusprechen 
wollen,  nachvolgen  suUen  an  die  stette  und  uf  suliche  geriechte,  als  die  her-  6 
tzogen  von  Osterich  die  von  alter  mit  rechter  kuntlicher  und  erber  gewon- 
heite  herbracht  haben,  bei  den  wir  sie  auch  vesteclich  halten  und  eweclich 
wollen  lazzen  beleiben.  Mit  urkund  ditz  brieves  versigelt  mit  unser  keiser- 
lichen  maiestat  ingesigel,  der  geben  ist  zö  Präge,  nach  Crists  geburte  dreu- 
tzehenhundert  iar  und  darnach  in  dem  vier  und  sechtzigistem  iare,  an  sams-  lo 
tag  vor  dem  sunnentag  letare  in  der  vasten,  unsir  reiche  in  dem  achtzenden 
und  des  keisertums  in  dem  neun  den  iare. 

716.  Baden  1364  Mars  14. 

Aht  Heinrieh  und  der  Konvent  von  St  Blasien,  sowie  Bruder  Johannes  von 
Nordschwaben,  Prior  und  Küster  dieses  Gotteshauses,  einer-  und  Cunrat  15 
Witcho,  burger  ze  Keiserstfll,  für  sich  und  seine  Erben  andererseits  schlich- 
ten  die  stösse  und  missehellungen,  so  wir  untzhar  uff  disen  heutigen  tag  mit 
ainandem  gehept  haben  vonn  der  vier  mutt  kemnen  gelcz  wegen,  die  ich 
der  eegenannt  Cunrat  Witcho  von  Kaiserstul  ab  dem  hove  genant  Erlewis 
gelegen  bey  Eglisow,  derselb  hof  recht  aigenn  ist  des  feegenannten  gotzhaus  20 
zu  sannt  Blaßien  unnd  an  die  custery  daselbst  mit  allen  rechten  gehöret, 
unntzhar  genossen  hab,  dahin,  das  ich  der  eegenannt  Connrat  Witcho  unnd 
Johanns  und  Gueta  mein  eelichen  kündt,  die  ich  yeczundt  han,  jene  4  Mutt 
Kernen  zu  leipdinge  von   dem  eegenannten  gotzhaus  unnd  der  custory  zu 
sannt  Blasien  haben  und  vonn  gnaden  niessen  sollen  ze  enndt  unnser  wyle,  25 
also  wenne  ich  und  die  vorgenanntten  meine  kindt  ersterbent,  das  dann  das 
vorgenannt  kernen  gelt  an  die  kusterey  des  yetzgenanten  gotzhus  zu  sannt 
Blasien  mit  allem  rechten  soll  gevallen  one  meiner  und  der  eegenanntten 
meiner  kinder  freunden  und  erben  unnd  an  allermenigklichs  Widerrede  unnd 
irrunge  one  alle  geverde.    Were  euch,  das  der  vorgenannt  hof  ze  Erlewis  80 
als  schwach  wurde,  das  er  die  vier  mutt  kemnen  . .  .  über  die  zwai  mutt 
rocken  und  funffczehen  Schilling  alter  pfenning,  die  von  der  eigenschafft  des- 
selben hoffs  der  vorgenanntten  custory  ze  sant  Blasien  ierlichs  ze  rechtem 
zins  gefallent,  nicht  gelten  mochte,  das  soll  doch  dem  eegenanntten  gotzhaus 
noch  der  kustery  ze  sannt  Blasien  an  dem  vorgenannten  erbczinß  nicht  ab-  35 
gen  noch  dhainen  schaden  bringen,  sonder  es  soll  mir  unnd  den  vorgenannt- 
ten meinen  künden  an  dem  eegenannttera  unnserm  leipgedinge  abgen  und 
gebresten  ungeverde.    Die  Urkunde  wird  doppelt  ausgefertigt  und  besiegelt 
von  Abt  und  Konvent  einerseits,  Johanns  Zwickher,  schulthaissen  ze  Baden, 
unnd  Johanns  Escher,  schulthaissen  ze  Kaißerstul,  auf  Bitte  des  Konrad  Witcho,  40 
der  kein  eigenes  Siegel  hat,  andererseits. 

Abschrift   a.   d.   16.  Jh.   im   Kopeyenhuch   der  Kustorey  von  St.  Blasien 
fol.  55  in  St.  Paul  (B). 
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717.  Wiener-Neustadt  1364  März  27. 

Graf  Rudolf  von  Habsburg  begibt  sich  gegenüber  den  Herzogen 
von  Österreich  aller  Ansprüche  an  die  Grafschaft  Homberg  und 
den  Kirchensatz  zu  Herznach. 

5      Original  in  Wien  (A).    —    Notarialiscb   beglaubigte  Abschrift   von  1364 
April  26  in  Innsbruck  (B).  —  *Schatzarchiv  2,  1134  und  5,  1047  ebenda. 

*Lichnowsky  4,  n"*  584,  —  *Münch  10,  n«  486. 

Das  Siegel  hängt  an  einer  roten  und  grünen  Seidenscbnur:  -f-  S.RVD. 
COMITIS  .  DE .  HABSB VRa . 

10  Wir  graf  RiidolflF  von  HabspiSrch  bekennen  veriehen  und  tön  könt  offen- 
lich  mit  disem  brief  allen  den,  die  in  sehen  lesen  oder  hören  lesen,  daz  wir 
wolbedacht  nach  guter  vorbetrachtflnge  und  zeitigem  rate  unser  freunde 
manne  und  dyener  williklich  und  unbetw Anglich  gesflnt  leibes  und  muetes 
ze  den  zeiten  und  an  der  stat,  do  wir  das  wol  getan  mochten,  für  uns  und 

15  für  alle  unser  erben  wizzentlich  mit  henden  und  mit  münde  und  mit  aller 
der  sicherhait  Worten  werken  und  geberden,  die  darzil  gehorten  von  recht 
oder  von  gewonheit,  uns  verzihen  haben  und  verzeihen  uns  auch  mit  disem 
briefe  gegen  den  hochgeboren  fArsten  unsern  genedigen  herren  herczog  Rü- 
dolffen,  herczog  Albrechten  und  herczog  Leupolten,  herczogen  ze  Österrich, 

20  ze  Steyr  und  ze  Kernden,  herren  ze  Krain  und  auf  der  Windischen  Marich 
und  Portndw,  grafen  ze  Habspurch,  ze  Tyrol,  ze  Phyrt  und  ze  Kybürg,  mar- 
grafen  ze  BürgiW  und  lantgrafen  in  Elsazzen,  und  gegen  irn  erben  aller  der 
rechten  vorderrilngen  und  anspräche,  die  wir  ze  der  grafschaft  und  herschaft 
ze  Homberg,  ze  dem   kirichensaczz   zil  Hercznach  und  zä  vesten  markten 

25  dorffern  wilern  hofen  gerichten  twingen  bennen  nüczen  gülten  lehenrecht 
geistlicher  und  weltlicher  lehenen  und  andern  rechten  leuten  und  gütern,  die 
darczu  gehorent,  haben  gehebt  oder  haben  oder  gewinnen  möchten  von  erbes? 
von  gäbe,  von  gemachtes  oder  von  anderlay  sache  wegen,  also  daz  wir  die 
egenanten  unser  herren  von  Osterreich  noch  ir  erben   darömb  nyemer  ze 

30  dehainen  zeiten  in  kain  weyse  ansprechen  bekümmern  noch  besw^ren  sullen 
noch  wellen.  Und  ob  darüber  nü  oder  hienach  dhain  brief  hantvest  oder  ur- 
künd  funden  weren  oder  würden,  die  sullen  genczlich  tot  sein  und  uns  kei- 
nen nütz  noch  den  egenanten  unsern  herren  kaynen  schaden  bringen  an  alle 
geverde.   Wir  geloben  auch  für  uns  und  unser  erben,  daz  wir  die  egenanten 

35  verzeihünge  gancz  vest  und  st^t  haben  wellen  ewiklich  und  daz  wir  dar  wider 
nimmer  getün  wellen  mit  geistlichem  noch  weltlichem  gerichte  noch  ane  ge- 
richte  in  dhainem  weg,  und  widersagen  und  wichen  auch  wizzentlich  in  diser 
sache  für  uns  und  imser  erben  hilfe  aller  der  richtem  gerichten  rechten  ge- 
seczden  freyhaiten  gewonhaiten  püntnüzze  bürgrechts  lantrechts  stöttrechts 

40  briefen  und  hantvesten,  die  Itz  und  von  dem  stül  von  Rom,  von  Romischen 
kaysem  oder  kunigen  erworben  sind  oder  werdent,  allen  aüszügen  schirmün- 
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gen  und  finden,  mit  den  wir  unser  erben  oder  yeman  anders  von  unsern 
wegen  wider  dise  verzeihünge  oder  wider  kain  stocke,  das  da  vor  begriflFen 
ist,  zu  dhainen  Zeiten,  ymmer  mit  dem  rechten  oder  mit  getat  tön  oder  komen 
mochten,  und  mit  namen  dem  rechten,  das  da  sprichet:  gemayn  verzeihdng 
vervahe  nicht,  ane  alle  geverde.  Und  darüber  ze  ganczer  sicherhait  und  ewi-  5 
ger  zügnisse  haben  wir  der  egenant  graf  Riidolff  von  Habspürch  unser  in- 
sigel  für  uns  und  unser  erben  gehenket  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  der 
Neymstat  in  Osterreich,  an  dem  sibenden  und  zwainzigsten  tag  des  Merczen, 
nach  Krists  gehört  dreuzehenhundert  iaren  und  darnach  in  dem  vier  und 
sechtzigistem  iare.  10 

718.  Laufenburg  1364  April  19. 
Graf  Rudolf  von  Habsburg  und  seine  Gemahlin  Elisabeth  ver- 
pfänden der  Stadt  Laufenburg,  die  für  sie  bei  der  Stadt  Basel 
ein  Darlehen  von  6000  fl.  aufgenommen  hat,  nochmals  den  Zoll, 
das  Geleite  und  die  Münze  su  Laufenburg.  15 

Abschrift  a.   d.   16.  Jh.  im  cod,  41  foL  765  in  Innsbruck  (B),    —   *Liber 
fragmentorum  5,  254  ebenda. 

*UB.  Basel  4,  257  n«  281.  -  *Münch  10,  i2*>  487. 

Der  Text  der  Urkunde  stimmt  mit  dem  von  n®  707  fast  wörtlich  überein. 
Die  wenigen  Abweichungen  sind  dort  besonders  angemerkt  2Q 

719.  Basel  1364  Mai  7. 
Schuldschein  des  Edelknechtes  Ludwig  von  Amoltern  für  Johann 
von  Wallis,  Hofschreiber  von  Basel. 

Original  II,  n^  971  in* Innsbruck  (A). 

An  Pergamentstreifen  hängen    zwei  Siegel:   1)  Unkenntlich,     2)  •¥  S .  25 
HANEMANI .DE OLSDORF .  MILIT  . 

Ich  Ludewig  von  Ammolter,  gesessen  ze  sant  Pulte,  ein  edel  knecht,  tön 
kunt  allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  hörent  lesen,  das  ich  schuldig 
bin  rechter  schulde  und  gelten  sol  Johans  von  Wallis,  des  hofs  schriber  ze 
Basel,  vier  imd  drissig  guldin  götcr  imd  swerer  von  Florentz  umb  ein  pfert,  so 
so  ich  von  im  köft  han.  Die  selb  schulde  han  ich  im  oder  sinen  erben  ge- 
lobt oder  dem,  der  disen  brief  inne  hat,  und  geloben  mit  disem  briefe  göt- 
lich  ze  richtende  und  ze  gebende  uff  unsrer  fröwen  tage  ze  herbeste,  so  nu 
nehest  kunt  in  disem  iare,  ane  allen  förzog  und  binden  och*)  do  zö  min  erben 
ane  geverde.  Und  des  ze  merer  Sicherheit  so  han  ich  dem  vorgenanten  Johans  35 

a)  binden  ooh  wiederholt  in  A, 
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von  Wallis  zft  mir  ze  rechte  geswom  bürgen  geben  und  gesetzet  unverschei- 
denlich  hem  Wernlin  von  Hadstat  und  hem  Henman  von  Ratolzdorf,  rittere, 
also  und  mit  den  gedingen:  Were,  das  ich  der  vorgenante  schuldener  oder 
min  erben  haran  suraig  werent  und  die  vorgenanten  vier  und  drissig  guldin 
6  inen  nüt  richten  noch  geben  uf  unsrer  fröwen  tage  ze  herbste,  als  vorge- 
scriben  stat,  wenne  ich  denne  und  die  egenanten  bürgen  dar  nach  gemant 
werdent  von  dem  vorgenanten  Johans  von  Wallis,  von  sinen  erben  oder  von 
dem,  der  disen  brief  inne  hat,  von  iren  hotten  oder  briefen  ze  huse,  ze  hofe 
oder  under  ögen,  so  sönt  wir  uns  antwürten  nach  der  manunge  in  den  achte 

10  tagen  gen  Basel  in  die  stat  und  do  rechte  gewonlich  giselschaft  leisten  in 
offener  wirte  hüser  ze  veilem  köffe  und  ze  rechten  molen  tegelich  unverdin- 
get  bi  geswomen  eiden,  so  wir  har  umbe  getan  haut  zen  helgeq  mit  ufge- 
hebten  banden  und  gelerten  werten.  Und  weler  under  uns  mit  sin  selbs  libe 
nüt  leisten  mag  oder  enwü  ane  geverde,  der  sol  und  mag  einen  erbem  knecht 

15  mit  eim  massigen  pferde  an  sin  stat  legen,  der  als  thüre  komm  ze  rechten 
molen,  als  er  selber  tete,  untze  das  er  widerkunt  und  selber  leisten  mag  und 
also  bi  den  selben  eiden  niemer  von  diser  giselschaft  ze  lassende  untze  an 
die  stunde,  das  die  vorgescriben  schulde  inen  gar  und  genzlich  wirt  gericht 
und  gewert  ane  geverde.    Were  och,  das  sich  nach  der  manimge  ein  monod 

20  verlüffe,  wir  leisten  oder  nüt,  so  mag  der  vorgenante  Johans  von  Wallis,  sin 
erben  oder  wer  disen  brief  inne  hat,  die  vorgenante  schulde  nemmen  uf  ge- 
wönlichen  schaden  an  luden  oder  an  kristan.  Den  schaden  wir  inen  och  uf- 
richten  und  geben  sönt  mit  dem  vorgenanten  höbtgöte  und  sönt  och  nüt  desto 
minre  leisten,  untz  das  der  schade  und  höbtgöt  gentzlich  wirt  vergolten  iren 

25  Worten  dar  umb  ze  gelobende  ane  geverde.  Were  och,  das  under  uns  dein 
schuldener  oder  der  bürgen  deheiner  stürbe  und  abegienge,  do  vor  got  si, 
oder  sust  unnütze  were  ze  leistende,  e  dise  schuld  genzlich  vergolten  wirt, 
so  sol  ich  der  vorgenante  schuldener  und  min  erben  dem  egenanten  Joh[an- 
sen]  von  Wallis  und  des  erben  ie  einen  andern  schuldener  an  miner  stat  und 

30  einen  andern  bürgen  an  eins  bürgen  stat  geben,  so  denne  abgangen  ist,  als 
gflten  ane  geverde  in  den  nechsten  vierzehen  tagen  dar  nach,  so  es  an  uns 
gevordert  wirt.  Teten  wir  des  nüt,  so  sönt  wir  dar  umb  leisten  und  tön  ze 
gelicher  wise,  wenn  ich  und  die  bürgen  dar  umb  gemant  werdent  und  mit 
allen  gedingen,  als  vorgescriben  stat,  untze  das  ein  ander  schuldener  oder 

86  bürge  an  des  stat,  so  denne  abgangen  ist,  geben  wirt  als  göter  ane  geverde. 
Was  schaden  und  kosten  och  der  vorgenante  Johans  von  Wallis  oder  der 
disen  brief  inne  hat,  betten,  dise  schulde  ze  vordemde,  mich  und  die  bürgen 
ze  manende,  hotten  ze  sendende  ritende  oder  gonde,  den  kosten  sönt  wir 
inen  och  ufrichten  und  geben  mit  der  vorgenanten  schulde  och  iren  werten 

40  ze  gelobende  ane  geverde.  Ich  der  vorgenante  Ludewig  von  Ammolter  der 
schuldener  hau  och  gelobt  bi  dem  selben  eide  disen  brief  stete  ze  hande  und 
och  die  vorgenanten  bürgen,  ire  erben  und  nachkomen  von  allem  schaden  ze 
ziehend  in  dirre  sache  und  binden  och  do  zö  min  erben  ane  alle  geverde. 
Und  ze  einem  steten  und  waren  Urkunde  dirre  vorgesohriben  dingen,  so  han 
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ich  Ludewig  von  Ammolter  der  vorgenante  schuldener  min  ingsigel  gehenket 
an  disen  brief.  Und  wir  die  obgenanten  bürgen  Wemlin  von  Hadstat  und 
Henman  von  Ratolzdorf,  rittere,  veriehent  och  dirre  burgschaft  und  aller  der 
dingen,  so  do  vor  von  uns  geschriben  stat,  und  hant  si  och  gelobt  stete  ze 
bände  und  ze  voUefürende  unverscheidenlich  bi  geswornen  eiden,  so  wir  har  5 
umb  getan  hant  zen  helgen.  Und  des  ze  merer  Sicherheit  so  han  wir  och 
unsere  ingsigele  gehenket  an  disen  brief,  der  geben  wart  ze  Basel,  an  dem 
nechsten  cistage  vor  dem  heiligen  pfingestage  in  dem  iare,  do  man  zalte  von 
gottes  gebürte  dritzehen  hundert  sechszig  und  vier  iare. 

720.  Soloturn  1364  Mai  16.  lo 

Die  Stadt  Soloturn  überlässt  dem  Grafen  Rudolf  von  Neuen- 
bürg die  Herrschaft  Büren  und  mehrere  Dörfer,  die  sie  von 
ihm  pfandweise  besitzt,  gegen  einen  jährlichen  Zins. 

Original  in  Wien  (Ah 

Von  zwei  an  Pergamentstreifen  hangenden  Siegeln  ist  noch   das  erste  15 
stark  beschädigt  vorhanden:  ....  IV  ...  M ... .  SOLODORENS  . 

In  gottes  namen  amen.    Wir  der  schultheisse,  der  rat  und  gemeinlich 
die  burger  von  Solotern  tun  kunt  allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder 
hören t  lesen  nu  oder  hienach,  wie  das  si,  das  der  edel  und  hochgeborner 
herre  graf  Rödolf  von  Nuwemberg,  herre  zu  Nydowe,  uns  Bürron  bürg  und  20 
stat  und  die  Arbrucke,  Grenchen,  Lengnowa,  Stad,  Rute,  Totzingen,  Diesbach, 
Oberwile  imd  Arch  lute  und  göt,  gerihte,  twinge  und  benne,  kilchens^tze 
und  alles,  das  derzü  höret,  wie  es  genemmet  si  olde  wa  es  gelegen  si,  mit 
voller  herschaft  zil  eime*)  rehtem  pfände  versetzet  heigin  umb  dritehalb- 
tuseng  guldin  göte  und  vollen  swere  von  Florentzie,  alse  die  brief  stant,  die  25 
er  uns  dar  über  geben  het,  und  uns  och  der  vestin  lüten  und  gutes  beweret  . 
beige,  alse  reht  ist,  so  sin  wir  doch  mit  gutem  rate  wolbedaht  lieplich  und 
gütlich  mit  dem  egenanten  herren,  graf  Rudolfen  von  Nydöwe,  einhelleclich 
uberein  komen  aller  der  stucken  und  gedingen,  die  hie  nach  geschriben  stant: 
Des  ersten  das  wir  demselben  ^^  herren  graf  Rudolfen  von  Nidöwe  Bürron  30 
bürg  und  stat,  die  Arebrügga,  Grenchen,  Lengnowa,  Stad,  Rute,  Totzingen,  Diess- 
bach,  Oberwile  und  Arch  lüte  und  gut,  gerihte  twing  und  benne,  kilchensetze 
holtz  und  velt,  was  zö  der  stat  und  herschaft  von  Bürron  höret,  alse  er  uns 
das  versetzet  hat,  zu  unsern  banden  inne  z4  banne  und  zö  verhütenne,  ver- 
luhen  und  bevolhen  haben  umb  einen  ierlichen  zins  drühundert  pfunden  guter  36 
Pfennigen  der  müntze,  die  zft  Beme  genge  und  geh  ist,  die  er  uns  und  un- 
sern nachkomen  unverscheidenlich  von  der  selben  herschaft  ierlichs  ze  sant 
Andres  dag  des  zwelfbotten  ze  einem  rehten  zinse  geben  sol,  und  hein  ime 
darumbe  einhelleclich   erlöbet   und  vollen   gewalt  gigeben    die   kilchen    zft 

a)  ememe  in  A.   b)  wir  von  demselben  in  A,  40 
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Grenchen  nnd  ander  kilchen,  »ob  deheine  dar  in  horti,  und  alle  lehen,  die 
zu  der  herschaft  von  Bürron  hörint,  ze  lihenne,  so  es  ze  schulden  kunt,  den 
schultheissen  ze  Bürron  zA  bestetenne,  die  twinge  und  benne  und  alle  ge- 
rihte,  die  dar  zö  hörent,  ze  berihtenne,  alse  es  harkumen  ist,  alle  die  nütze, 

5  die  zu  derselben  herschaft  hörent  und  da  vallent  mit  sturen,  mit  zinsen  und 
mit  andern  nützen  inzenemenne  imd  zii  habenne  nach  sinem  willen  doch  also, 
das  er  uns  mit  derselben  vesti  Bürron  bürg  und  stat,  der  brügga,  dörffem 
lüten  und  gute  warten  sol  und  uns  offen  sin  sol  brügg  und  tor.  Und  sol 
graf  Rödolf  von  Nydöwe  und  die  amptlüte  ze  Bürron  in  der  stat  und  uf  dem 

10  lande  die  burger  von  Bürron  und  die  lüte  uf  dem  lande,  die  dar  zö  hörent, 
sich  mit  eiden  und  mit  brffen  des  verbinden  und  ims  mit  ganzen  triüven 
und  mit  voller  mäht  ze  ratenne  und  zu  helfenne  zö  allen  unsem  Sachen  und 
nöten,  dero  wir  uns  V(m  unser  selbes  old  von  unser  eitgenoszen  wegen  an- 
zugin olde  nemin,  wider  menlichen  ane  underlas  die  wile,  uncz  das  er  olde 

15  sine  erben  uns  olde  unsem  nachkomen  drithalbtusung  gute  guldin  und  vollen 
swere  von  Florentzia,  die  wir  imme  uf  dieselben  herschaft  verluhen  han,  mit 
dem  zinse  der  drigerhundert  pfunden  pfenningen,  der  untz  uf  dz  zil,  alse  er 
olde  sine  erben  lösende  wurden,  gevallen  werin  und  hinderstellec  unvergolten 
beliben,  ungerihtet  haut  und  unvergolten.    Were  aber,  das  wir  einen  krieg 

20  hettint  mit  demselben  herren,  graf  Rudolfen  von  Nidowe,  olde  sinen  erben, 
der  in  selber  angienge  und  sin  eigen  krieg  were,  da  sullent  die  von  Bürron 
und  was  zu  der  herschaft  von  Bürron  höret  stille  sitzen  und  weder  uns  wider 
in,  ob  der  krieg  sin  eigen  were,  noch  ime  noch  sinen  erben  wider  uns  helfen 
und  das  one  alle  geverde.    Were  aber,  das  graf  Rudolf  olde  sin  erben  mit 

25  iemanne  anders  in  kriegs  wis  ze  schaffenne  hettin,  da  sol  ime  die  stat  zö 
Bürron  und  die  herschaft,  dz  dar  zö  höret,  beholfen  sin  one  alleine  wider 
uns  und  wider  unser  eitgenossen  von  Beme  und  doch  also,  das  es  uns  und 
unsem  eitgenossen  von  Beme  enhein*)  sümselle  bringen  und  nit  schade  sin, 
ob  wir  helfe  bedörften  ze  dien  ziten,  so  er  mit  andern  luten  ze  schaffenne 

30  hetti  und  wir  umb  helfe  manende  wurden,  one  alle  geverde.  Geschehe  euch, 
das  bi  des  egenanten  graven  Röd[olf]  lebenne  die  hochgebomen  fürsten  die 
herzogen  von  Österrich  einen  eigenen  krieg  hettin  mit  uns  den  burgern  von 
Solotern  und  unsem  eitgenossen  von  Beme,  da  der  krieg  ir  urbar  antreffi 
und  der  krieg  und  der  anevang  des  krieges  ire  were  und  niemanes  helfer 

35  weri,  da  sol  aber  die  stat  und  die  herschaft  von  Bürron  stille  sitzen  und 
enwederme  teil  helfen.  Aber  sunderlich  zu  Bürgenden  in  dem  lande  sullen 
die  von  Bürron  und  die  herschaft,  was  dar  zö  höret,  uns  zö  allen  unsem 
Sachen  behulfen  sin  gegen  menlichen  one  gegen  graf  Räd[olf]  und  sinen  erben, 
da  der  krieg  ir  eigen  weri,  und  ensullen  öch  wider   uns  da  nit  sin,  alse 

40  vorgeschriben  stat.  Were  öch,  das  die  lüte  uff  dem  lande,  die  zö  der  her- 
schaft von  Bürron  hörent,  verbrennet  verwüstet  oder  vertriben  wurden  von 
unser  deweder  stat  kriegi  wegen  Solotrer  oder  Berner,  das  si  den  zins,  mit 
namen  du  drühundert  pfunt  pfenningen,  geben  nit  enmöhten,  wan  mit  ver- 

a)  einhcin  in  A. 
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derbenschi  ir  selbers,  so  den  egenanten  herre,  graf  Rödiolf],  olde  sine  erben 
des  dilhte,  ob  er  nit  were,  so  snllent  si  komen  in  unser  stat  zii  Solotem  für 
unsem  rat  und  snllent  den  gebresten  dien  offenen  und  kuntlich  machen.  Und 
wes  sich  der  mereteil  des  rates  darumbe  bi  ir  trüwe  und  bi  ir  bescheiden- 
heit  erkennent,  das  darumbe  z&  tände  oder  z&  lassenne  si,  das  sol  einen  für-  5 
gang  han  und  z4  beiden  siten  stete  beliben.  Wenne  öch  graf  Rüd[olf]  von 
Nydowe  olde  sine  erben  einen  vögt  und  pfleger  setzen  weltin  uf  die  lüte  uf 
(Jem  lande,  die  zd  der  herschaft  von  Bürron  hörent  olde  ob  einer  abcgienge 
oder  in  sus  endem  weiten,  so  sullent  si  komen  ze  Solotern  in  die  stat  für  den 
rat  und  mflgent  si  da  mit  dem  rate  eines  amptmannes  uberein  komen,  das  10 
sol  einen  vürgang  han.  Were  aber,  dz  graf  Röd[olf]  oder  sin  erben  und  unser 
rat  von  Solotem  nit  umb  den  amptman  einhellig  möhtin  werden,  so  mag  graf 
Rud[olf]  oder  sine  erben,  ob  er  nit  enwere,  wol  einen  vögt  imd  amptman 
setzen,  der  si  dunket  bi  ir  eide,  der  inen  und  der  herschaft  von  Bürron  und 
öch  uns  den  von  Solotem  allerbest  kome  und  füge  und  aller  gemeinest  si  ze  15 
der  gebuntnischi  und  alles  dz  zu  voUefirende  und  stet  zu  hande,  das  hie  vor 
und  hie  nach  geschriben  stat.  Und  sol  sich  öch  der  mit  brieven  und  mit 
eiden  verbinden,  e  das  er  sich  der  pflegnissi  anneme  und  alles  das  zii  tünne 
und  zu  vollefürenne,  das  hie  vor  und  hie  nach  geschriben  stat,  und  uns  den 
zins,  mit  namen  die  drühundert  pfunt  pfenningen,  ierlich  zu  sant  Andres  mes  20 
ze  gebenne  und  ze  rihtenne  und  den  eit  ie  von  zwein  iaren  zii  zwein  ze  er- 
nüweronne  innewendig  dem  nehsten  monode  darnach,  so  wir  es  an  in  voedren, 
one  alle  geverde.  Ze  gelicher  wise  woltin  die  burger  von  Bürron  iren  schult- 
heissen  verkeren,  old  ob  inen  einer  von  todes  wegen  abegienge,  wurden  wir 
die  burger  von  Solotem  des  inne  und  wir  graf  Rödfolf]  von  Nidowe  oder  25 
sin  erben  darumbe  manende  wurden,  so  sol  er  zu  Solotern  komen  zu  dem 
rate  und  da  reden  von  einem  schultheissen,  der  uns  und  ime  und  der  stat 
von  Bürron  allerbest  fögti  und  allergemeinost  were.  Mohtin  wir  da  mit  graf 
Rüd[olf]  oder  mit  sinen  erben  einhelle  werden  ze  bittenne  umb  einen  schult- 
heissen, so  sullen  wir  und  graf  Riid[olf]  oder  sin  erben,  ob  er  nit  enwere,  mit  30 
einander  die  burger  von  Bürron  bitten  für  einen,  des  wir  einhelle  werin. 
Wurden  wir  aber  nit  einhelle,  so  mag  derselbe  graf  Riid[olf]  oder  sin  erben 
die  burger  von  Bürron  wol  bitten  für  einen,  der  ime  oder  sinen  erben  bei 
irem  eide  diihte,  der  inen  und  uns  den  von  Solotem  und  der  stat  von  Bürron 
allemützest  und  allergemeinest  weri  ze  der  gebuntnischi  und  alles  das  zd  35 
voUefiirende,  das  hie  vor  und  hie  nach  geschriben  stat.  Wenne  öch  ein  schult- 
heisse  von  den  bürgern  von  Bürron  nach  ir  rehte  und  gewonheit  erweit  wirt, 
es  si  von  bette  wegen  oder  von  ir  eigenen  willen  wegen,  wie  sich  das  füge, 
so  sol  graf  Riid[olf]  oder  sin  erben  inen  den  schultheissen  besteten  nach  ir 
alten  gewonheit.  Und  so  inen  der  schultheisse  sweret,  so  sullent  si  ime  in  40 
dem  eide  behaben,  das  er  inront  aht  dagen  den  nehsten  ane  geverde  kome 
zu  Solotem  vür  den  rat  und  sich  gegen  uns  fürbinde  mit  eide  und  mit  brie- 
ven stete  zö  hanne  alles  das,  des  sich  öch  die  burger  von  Bürron  verbunden 
hant  alse  verre,  alse  es  in  gerüret,  und  den  eit  ie  von  zweien  iaren  ze  zweien 
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Äe  emÄwerenne  innewendig  dem  nehsten  monode,  so  er*^  des  von  uns  ermant 
wirdet,  one  alle  geverde.  Und  sullen  och  wir  die  burger  von  Solotem  von 
dem  schultheissen  den  eit  unverzogenlich  nemen  one  geverde.  Were  öch,  dz 
ein  man  du  empter  beidü  in  der  stat  zi  Bürron  und  uf  dem  lande  usserunt 

ö  hetti,  der  sol  sich  öch  umbe  beide  sache  verbinden,  v^as  den  schultheissen 
und  den  usseren  amptman  berüret,  alse  vor  geschriben  stat.  Was  öch  wan- 
delunge  invieli  in  dien  aht  dagen,  die  wile  sich  der  schultheisse  von  Bürron 
unverbunden  hetti,  da  suUent  die  burger  von  Biirron  iren  schultheissen  ver- 
wesen und  endelich  und  werlich  verhötende  sin,  das  uns  dien  von  Solotern 

10  enhein  gewalt  noch  unreht  widervare,  alse  verre  si  mflgent,  one  alle  geverde.  — 
Were  aber,  dz  graf  Riid[olf]  der  vorgenant  sturbi  oder  abegiengi,  dz  got 
lange  wende,  so  sol  der  vogt  oder  schultheisse,  der  denne  zu  Bürron  und 
über  das  lant  amptman  ist,  und  die  burger  von  Bürron  die  vesti  und  lüte 
und  gut,  was  darzü  höret,  inne  han  und  uns  damitte  gehorsam  sin  untz  an 

16  die  stunde,  das  graf  Rüdolfes  erben  sich  verbindent  mit  brieven  und  mit 
eiden  gegen  uns  in  alle  wise,  alse  er  sich  verbunden  hatte  mit  sinem  briefe 
und  mit  eide.  W[a  a]ber^>  sine  erben  dar  an  sumig  w[urdi]nt^>  und  des  nit 
endetint  und  uns  oder  die  burger  von  Bürron  oder  die  lute  uf  dem  lande 
ander  dinge  twingen  woltin,  denne  alse  wir  uberein  komen  sin  und  an  disem 

20  brief  verschriben  stat,  was  schaden  wir  die  burger  von  Solotem  oder  unser 
heKer  die  burger  von  [Bem]**>  und  die  lüte  uf  dem  lande  des  enpfiengen,  in 
welen  weg  sich  das  gefügte,  den  schaden  sullent  uns  des  egenanten  graf  Rü- 
d[olf]  erben  gentzlich  gelten  und  abelegen.  Und  was  des  schaden  ist,  den 
sullen  wir  han  uf  der  herschaft  von  Bürron  lüten  und  gut,  was  darzü  höret, 

25  in  allen  den  weg  und  in  allen  den  gedingen,  alse  ob  es  an  dem  ersten  brieve 
der  versetzunge  geschriben  were  und  uns  darumbe  versetzet  were,  wan  er 
öch  imib  den  schaden  die  herschaft  zu  Bürron  in  unser  haut  zu  einem  rehten 
pfände  hat  versetzet  mit  sinem  brieve  one  alle  geverde.  —  Men  [so]l^)  öch  wis- 
sen, das  wir  dem  vorgenanten  herren  graf  ßüd[olf]  von  Nydöwe  durch  gantze 

30  trüwe  und  liebi,  die  wir  z&  im  habin,  die  füge  und  gnade  getan  hein,  das 
wir  ime  gelübdig  worden  sin  und  loben  mit  disem  brieve  bi  geswomem  eide 
vür  uns  und  für  unser  nachkomen,  wenne  er  kumt  oder  sine  erben  koment 
oder  ir  gewissen  hotten  zwischent  wihennehten  und  sant  Johanses  dag  zA 
süngihten  mit  ahtehalb  hundert  oder  me  guten  und  vollen  sweren  guldinen 

85  von  Florentzie  und  uns  oder  unsem  nachkomen  die  buttin,  die  sullen  wir 
oder  unser  nachkomen  unverzogenlich  empfahen  und  sol  ime  oder  sinen  erben, 
ob  er  nit  enwere,  ab  dem  zinse  der  drigerhundert  pfunden,  die  man  uns  ier- 
lich  sol  von  der  herschaft,  alse  vil  abegan,  alse  den  guldinen  geziet,  die  denne 
gewert  sint.    Und  so  er  aber  kumet  oder  sin  erben  oder  ir  gewissen  hotten 

4Q  ze  einem  andern  male  zwischent  den  egenanten  ziln  wihennaht  und  sant 
Johanses  dag  und  aber  werent  ahtehalbhundert  gute  guldin  und  vollen  swere 
von  Florentzie  oder  me,  so  sol  ime  aber  des  zinses  abgan  alse  vil,  alse  sich 
den  guldin  geziet,  die  denne  zu  dem  andern  male  gewert  sint.    Wenne  er 

»)  ers  mit  ub^rg^achrieb^nem  t  in  A.   b)  Loch  im  Porgümont,    o)  Fehlt  in  A. 
Urkunden  i.  Sohw.  Ooscb.  T,  ^^ 
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aber  gewert  tet  galr  und  gentzlict  die  dritlialfettisent  guldin,  so  söl  de*  zins 
aller  lidig  sin.  Were  öch,  das  fli  die  selben  gnldin  zö  einem  male  alle  mit- 
enandern  geben,  die  stillen  wir  öcb  empfahen  doch  zwischent  den  egenanten 
zun  und  sullent  denne  den  zins  der  drigerhundert  pfunden  aUeü  liAig  lassen 
und  darüber  göte  vergihte  brieve  ze  ielichem  zile  geben,  obe  si  sy  Vorde-  6 
runt,  doch  mit  den  gedingen,  dz  alle  die  gelübde,  die  er  uns  getan  hat  mit 
der  herschaft  von  Bürron,  in  ir  kraft  sol  beliben,  alse  vorgeschribeü  stat,  one 
allein,  das  der  zins  der  drigerhundert  pfunden  abe  sol  sin  und  das  pfant 
umbe  die  drithalbtusent  guldin  lidig  sin  sol,  und  sullen  ime  und  sinen  e^ben 
den  pfantbrief  widergeben  und  einen  gftten  brief  geben  umbe  die  lidiglas-  10 
sunge  des  zinses  und  des  pfandes,  als  ob  si  in  von  tins  haben  wellent.  Ver- 
zuge sich  aber  das,  das  die  guldin  gar  und  gentzlich  nit  gerihtet  noch  ver- 
golten werin,  so  sol  aber  die  gelübde  gantz  und  st^te  beliben,  die  wile  das 
ein  guldin  hindertstelles  unvergolten  belibet,  und  sol  des  zinses  abegan  alse 
vil,  alse  sich  den  vergolten  guldinen  geziihet,  alse  da  vor  geschribeü  ^tat.  —  16 
Were  och,  das  wir  in  einen  offenen  krieg  kernen  mit  ieman,  da  wir  mit  bran- 
din und  mit  röbe  angegriffen  werin  oder  wir  von  unser  not  wegeü  mit  brande 
oder  röbe  angegriffen  bettin,  6  das  die  drithalbtusent  güldih  gentzlich  ver- 
golten werin,  wer  der  were  one  die,  die  hie  vor*>  benemm€?t  sirit,  Wurde  uns 
denne  der  egenante  herre  graf  Rudolf  oder  sine  erben,  §  das  der  krieg  ein  20 
ende  neme,  der  drithalbtusent  guldinen  volle  werende,  die  sullen  wir  em- 
pfahen und  sol  doch  Bürron  die  herschaft  stat  lüte  tmd  gut,  was  datzö  höret, 
verbunden  sin  uns  ze  ratende  und  zu  helfende  mit  gantzen  ^üwen  in  dör 
forme  der  ersten  verbüntnischi,  untz  das  der  krieg,  da  wir  denne  inne  be- 
griffen sin,  gentzlich  einen  usdrag  und  rfn  rihtunga  gewinnet.  Doch  ensuUen  26 
wir  bi  unserme  eide  von  des  artickels  wegen  enheinen  laieg  anvahen  noch 
uns  von  kriege  deste  minder  nit  rihten  one  alle  geverde.  —  Es  ist  öch  berett 
alle  die  wile,  so  die  herscTiaft  von  Bürron  unser  pfarit  ist,  das  graf  Rftfl[ölf] 
von  Nydöwe  noch  sin  erben  nieman  gunnen  sullent  noch  schaffen  bi  ir  eide 
von  uns  züi  lösenne  denne  ime  selben  imd  sinen  erben  und  n*üt  andern  lüten  66 
ze  banden  ze  stossende  one  alle  geverde.  Darzö  sol  men  wissen,  we*e,  Sä  der 
egenant  graf  Röd[olf]  abegienge,  e  das  die  herschaft  von  Bürron  geiritzlicih 
von  uns  gelöset  wurde,  das  got  lange  wende,  wenne  denne  siÄ  erben  dar  nach 
koment  in  unsere  stat  zÄ  Solotem  imd  bieterit  sich  ze  verbindende  umb  die 
vorgenante  herschaft  ze  Bürron  mit  brieven  oder  mit  eiden,  also  öch  graf  56 
Rödolf  vormales  getan  hatte,  das  sullen  wir  bi  unserme  eide  ünvertzogeidich 
one  alle  geverde  von  inen  nemen  mit  brieven  und  mit  eiden,  alse  er  getan 
hatte  one  geverde.  Und  so  das  geschiht,  so  sullen  wir  heissen  den  amptman 
zii  Bürron  und  die  burger  in  der  stat  und  die  Mte  uf  dem  lande  sinen  erben 
sweren  und  gehorsam  sin  unserme  rehte  unschedelich  in  aller  der  wise  und  <6 
in  allen  den  gedingen,  alse  si  graf  !Röd[olf]  vormals  getan  hatten  und  alse 
hie  vor  und  hie  nach  geschriben  stat.  —  Men  sol  öch  wissen,  das  wir  gelopt 
hein  dem  egenanten  graf  Röd[o}f]  zft  sinön  und  zft  siner  erben  henden,  das 

a)  N»ob  vor  folgt  nook  ans  in  A, 
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wijr  alle  äiß  wiZe^  so  die  liersijbaft  von  Burron  uneer  pfant  ist  und  die  ge- 
buntnischi  weret,  enheine  siner  lüten,  die  er  inne  het,  ze  burgern  sullen  nemen 
in  unser  stat.  Und  sullen  öch  des  bitten  unser  eitgenossen  von  Berne  bi 
guten  trüwen  one  alle  geverde.  Ist  aber,  das  die  von  Bürron  die  frigeheit 
ß.  haut,  dz  si  in  andern  stetten  burgreht  empfahen  mügen,  so  mügen  wir  si  öcb 
wol  2Ü  bürgern  empfahen*  —  Wenne  öch  die  egenante  büntnischi  uskimt  und 
die  drithalbtusent  guldin  und  der  zins  der  drigerhundert  pfunden  gentzlich 
gewert  werden  und  alles  das  voUbraht  wirt,  dz  wir  ze  beiden  siten  enander 
gelopt  und  verbrievet  hein,  so  sullen  wir  dem  egenanten  graf  Rfld[olf]  und 

10  sinen  erben  alle  die  brieve,  die  wir  von  ime,  sinen  erben,  von  der  stat  von 
Bürron  und  von  den  amptlüten  von  dirre  sache  wege  hein,  widergeben,  ob 
man  si  hau  mag,  und  sullen  aller  ir  eide  lidig  sin.  Möhtin  wir  aber  der 
buieven  nit  han  wider  ae  geheime  imd  unser  rat  dz  bi  ir  eiden,  die  si  der 
stat  voft  Solot^ni  geta^  bant^  gesprechin,  so  sullen  wir  einen  g^ndern  brief 

1&  dar  ubef  geben,  der  die  erren  brieve  alle  töde  one  geverde,  —  In  disen  gedin- 
gen.  loben  wir  der  sohultheisse,  d^p  rat  und  du  gemeinde  von  Solotem  dem 
egenante;eL  berreix  graf  IJftdolfen  u^d  sinen  erben  bi  geswornßn  eiden,  die  wir 
darumbe  liplicb  z4  den  heüigeji  mit  gelerteji  werten  getan  hein,  dise  em- 
pfiUheacbi  uod-  lihunga  und  alles  dz  hie  vor  voo  uns  gcschriben  stat,  stete 

20  zfll  han»e  noch  da  wider  niemer  ze  l^oi»m;ene  noch  zu  töjane  mit  werten  noch 
mit  verken  noch  nieijpLan  zu  geheUenne,  der  da  wider  tön  wolti,  und  ver- 
zOxen  uns  vix  uns  xmi  vür  wsere  nachkonven  aller  helfe  geistliches  und  welt- 
lichs.  geribtes,  alle»  geschriben  uixd  ungesdiriben  rehtea,  lantrehtes,  stetrehtes, 
des  lande»  gewoioheit,  des  reht»  dz  spriohet,  ein  gemein  verzihen  vervahe  nit, 

2&  wd  i[»it  namen  aUey  der  fanden  und  msziUiunge,  schirmunga  und  rehten,  die 
nu  funden  sint  oder  noch  funden  wurden,  damitte  wir  oder  unser  nachkomen 
wider  dise  empfülhesche  ujad  libuxiga  und  wider  dehein  stilkki,  dz  hie  vor 
geachriben  sta*,  über  die  yorgeschriben  gedinge  deheis  veges  üt  getön  möh- 
tent,  damitte  der  egenant  berre  oder  sine  erben  gesunt  nxöhten  werden  oder 

8Q  getrück«t.  Dirre  dinge  sint  gezüge  her  Johans  Velga,  schultheisse  ze  Fri- 
burg,  her  Johans  Buliant  von  Eptingen,  her  Johans  Sahsen  von  Tetingen,  her 
Jacob  von  Vamerkü,  her  Ortolf  vom  Steine,  her  Heinrich  von  Iffendal,  rit- 
tere^  Johans  von  Tüdii^gen,  burger  zii  Friburg,  Ulrich  von  Böbemberg,  burger 
«e  Murten,  edelknehte,  Peter  und  Kiino  von  Sedorff  gebridere  und  Köno  von 

8^  Einggemberg,  burger  ze  Berne,  und  ander  erber  lüte.  Und  das  dis  alles  war 
ei  imd  stete  belibe,  ao  han  wir  der  schultheisse,  der  rat  und  gemeinlich  die 
burger  von  Solotem  unaer  stat  gemein  ingesigel  an  disen  brief  gehenket. 
Dar  zu  ze  merer  Sicherheit  han  wir  erbetten  diö  wisen  und  fromen  lüte  den 
schultheissen,  den  rat  und  gemeinlich  die  burger  von  Berne,  imser  lieben  eit- 

40  genossen,  das  si  ir  stat  ingesigel  an  diesen  brief  haut  gehenket.  Das  och  wir 
der  sohultheisae,  der  rat  und  gemeinlich  die  burger  von  Berne  veriehen  offen- 
lich,  das  wir  unser  stat  gemein  ingesigel  durch  bette  willen  des  schultheis- 
sen, des  rates  und  der  gemeinde  von  Solotem  an  disen  brief  gehenket  han 
ze  gezügsami  aller  der  vorgeschriben  dingen.    Geben  ze  Solotem,  an  dem 
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donrestag  in  den  pfingestwochen  des  iares,  do  man  zalte  von  gottis  gebArte 
drüzehenhundert  achtzig  nnd  vier  iar. 


721.  —  1364  Juli  27. 

Werner  Bilgri  verkauft  dem  Krämer  Ulrich  Kessler  von  Zürich 
einen  Hof  zu  Wattwil.  5 

Original  in  St  Paul  (A). 

An  einem  Pergamentstreifen  hängendes  Siegel:  -4-  S.WERNHER 

Allen,  die  disen  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  künd  ich  "Wemher  Bilgri, 
schaffener  des  klosters  ze  Eschöwe  in  Strazburger  bistüm,  und  vergich  offen- 
lich  für  mich  und  fdr  min  erben,  das  ich  briider  Ulrich  Bilgrin  in  Bredier  10 
Orden,  minem  brftder,  gantzen  vollen  gewalt  geben  han  ze  verköffenne  und 
vertgenne  den  hof,  der  gelegen  ist  ze  Watwile,  der  sin  und  min  ist,  der  ier- 
lich  giltet  zwelf  mütt  roggen,  vier  malter  habem,  drü  pfunt  ZAricher  pfen- 
ning  für  zwei  swin,  acht  herbsthinr,  acht  vasnachthünr  und  zweihundert 
euer,  den  die  meiier  von  Watwil  buwent,  mit  hus,  mit  hofstat,  mit  acker,  16 
mit  wisen,  mit  holtz,  mit  veld,  mit  wunne,  mit  weide,  mit  stegen,  mit  wegen 
und  mit  allem  dem  recht,  so  darzü  gehört.  TJnd  also  hat  der  egenante  brft- 
der Ulrich  Bilgri,  min  brftder,  disen  vorgeschriben  hof  mit  allem  dem,  so 
darzft  gehöret,  verköffet  und  ze  köffenne  geben  Ülrpch]  Kesseler  dem  kramer, 
burger  Zürich  und  gib  öch  ich  mit  disem  brieve  dem  selben  Kesseler  den  20 
egenanten  hof  mit  allem  dem,  so  darzft  gehöret,  ze  köffenne  umb  hundert 
und  zwen  und  nünzig  guldin  gftter  und  genger  Florener,  der  ich  mit  voller 
gewicht  von  im  gantzlich  gewert  bin  und  in  minen  nutz  komen  sint.  Und 
han  öch  ich  mich  verzigen  und  verzihe  mich  an  disem  brief  aller  der  rech- 
tung vorderung  und  ansprach,  so  ich  oder  min  erben  nach  dem  egenanten  25 
hof  mit  allem  dem,  so  dar  zft  gehöret  gegen  dem  egenanten  Olr[ich]  Kesseler 
ald  gen  sinen  erben  iemer  dekeine  wise  möchten  gewinnen  vor  geistlichen 
ald  vor  weltlichen  gerichten  oder  mit  dekeinen  Sachen.  Ouch  han  ich  mit 
gflten  trüwen  globt  und  binde  min  erben  herzft  des  egenanten  hofes  ze  "Wat- 
wil mit  allem  dem,  so  darzft  gehört,  wer  ze  sinne  des  vorgenanten  Ülr[ich]  30 
Kesselers  und  siner  erben  für  ein  recht  erbe  von  dem  gotzhus  ze  Pfefers  umb 
ein  vierdung  wachs  ierlichs  zins  und  öch  umb  den  vorgeschriben  köf  nach 
recht  vor  geistlichen  und  vor  weltlichen  gerichten  und  mit  namen  an  allen 
stetten,  wa  oder  wenne  man  sin  bedarf.  Und  her  über  ze  einem  waren  ur- 
künd  so  han  ich  der  obgenant  Wemher  Bilgri  min  insigel  offenlich  gehenket  85 
an  disen  brief,  der  geben  ist  an  dem  nehsten  samstag  nach  sant  Jacobs  tag, 
do  von  gottes  gebürt  waren  drdzehen  hundert  und  sechzig  iar  und  dar  nach 
in  dem  vierden  iare. 
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722.  Lindau  1364  August  16. 
Ich  Hug  der  Tumt  von  Nunburk,  vogt  ze  Kyturk,  vergich  mit  urkünd  diss 
briefs,  daz  mich  der  edel  min  herr  graff  R&dolf  von  Montfort,  herr  ze  Veit- 
kirch, gewert  hat  zwaihundert  pfund  und  acht  pfund  Costentzer  möns  an 

6  den  vierzehen  hundert  pfimden  und  acht  pfunden,  die  mir  derselb  min  herr 
graff  Rudolf  von  Montfort  und  sin  erben  schuldig  sint,  als  der  brief  wizt 
und  verkündet,  den  ich  darumb  von  im  inne  han.  Dezseiben  güts  die  zwai- 
hundert pfund  Pfenning,  als  hie  vor  geschriben  stat,  mich  der  obgenant  min 
herr  entrihen  hat  gen   hem  Hugen  von   der  Hohen  Landenberg  und  vron 

10  Angnesen  siner  swester  und  mir  da  mit  erledget  hat  von  inan  minen  brief, 
dez  mich  benügt.'  So  hat  er  mich  och  der  acht  pfunt  gewert,  dez  mich  be- 
nügt.  Demgemäss  quittiert  er  dem  Grafen  die  Zahlung  der  208  5K  von 
1408  *ti  und  es  sollen  alle  Briefe  und  Urkunden  über  diese  208  Ä  fortan 
ungiltig  sein, 

15      Original  11,  n"  975  in  Innsbruck  (A). 

Das  Siegel  Hugos  hangt  an  einem  Pergamentstreifen. 

723.  —  1364  August  19. 

Chfinrat  von  Ramöss   verkauft  dem  Ritter  Heinrich   von  Rottenburg,  Hof- 
meister, Frucht'  und  Käsezinse  in  Nauders  und  Serfaus  und  ein  Eigenweib 
20  mit  ihren  Kindern  und  verspricht  dieses  Kaufes  rechter  gewer  zu  sein  nach 
Landes  Recht...  für  meinen  prfider  Sweikem  und  för  all  unser  erben. 

Original  I,  n^  4514  in  Innsbruck  (A). 

An  Pergamentstreifen  hangendes  Siegel:  +  S .  CVNRADI .  DE .  RAMVZZ. 

724.  Schloss  Felsberg  1364  September  1. 
25  Heinrich  von  Siegberg  vergleicht  sich  mit  dem  Bischof  tind  der 

Stadt  Chur  und  ihren  Helfern  wegen  seiner  Ansprüche  an  die 
Veste  Trins. 

Original  I,  n"^  2901  in  Innsbruck  (A). 
Das  (eingehängte)  Siegel  fehlt. 

30  Allen  den,  die  disen  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  känd  ich  Haintz  von 

Sigberg  und*)  vergich  offenlich  mit  disem  brief,  das  ich  lieplich  und  gütlich 
verriebt  und  verainbert  bin  mit  dem  erwirdigen  herren  bischof  Peter  ze  Chur 
und  mit  sinem  gotzhus,  mit  der  stat  und  mit  den  burgern  gemainlich  ze  Chur, 
mit  Ulrichen  und  Liechtenstain  gebrüdem  von  Haldenstain,  mit  Albrechten 

85  und  Rüdin  gebrfidern  von  Schöwenstain  und  mit  allen  ihren  belfern  von  der 
stösse  und  misshelli  wegen,  die  zwüschent  inen  und  mir  ufgestanden  sint  von 

a)  In  A  steht  überall,  ausser  an  einer  Stelle,  die  Kürzung  an. 
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der  ansprach  wegen,  so  ioh  hat  an  die  vesti  Trimis,  Int  nnd  gAt  nnd  vfw 
darzü  gehört.  Und  was  nnlnstes  nnfirides  Unwillen  nnd  ungunötes*^  zwischemt 
uns  dar  mnb  ist  nfgestanden,  das  sol  alles  ab  sin  und  sol  aln  gäter  getrüwer 
sfin  nnd  frnntschaft  sin  baidenthalb  mit  guten  tniwen  a[n  alle]^)  geyftrd. 
Ich  sol  öch  der  vorgeschriben  friintschaft  nnd  sftnnng  göt  wer  sin  für  alle  5 
min  fründ  nnd  h[eKer]^)  nnd  für  alle  die,  die  sich  des  selben  kriegs  und  der 
selben  stössen  von  minen  wegen  ie  angenamend  oder  ie  damit  ze  schaffen 
gewnnnend  mit  raten  oder  mit  getäten  oder  mit  kain^i  Sachen  haimlich  oder 
offenlich  an  alle  gevärd,  usgenomen  nmb  todschlag,  die  baidenthalb  laider 
beschehen  sint.  Da  sol  sich  ieklicher  vor  des  andern  friinden  hüten,  bis  es  10 
lieplich  verriebt  nnd  gestelt  wirt.  Und  ze  ainem  waren  nrkünd  nnd  stäter 
warhait  aller  dir  vorgeschriben  dingen  hab  ich  der  obgnant  Haintz  von  Sig- 
berg  min  ingesigel  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Veltsperg  nf  der 
bnrg,  do  man  zalt  von  gots  gebnrt  drnzehenhnndert  nnd  sechczig  iar  dar 
nach  in  dem  vierden  iar  an  sant  Verenen  tag.  16 

725.  Wien  1364  Oktober  3. 

Türing  von  Brandeis  verspricht  den  Hersogen  von  Österreich 
im  Falle  seiner  Vermählung  mit  Margareta  von  Wolhusen  mit 
den  aus  dieser  Heirat  ihm  zufallenden  Burgen  und  Herrschaften 
stets  dienen  zu  wollen,  20 

Zwei  Originale  in  Wien  (A  und  A^), 

Geschichtsfreund  9,  213  n*"  19  nach  A^.  —  '^  Liehnowsky  4,  n^  615. 

A  und  A^  rühren  von  verschiedenen  Schreibern  her. 

An  A  und  A^  hängt  an  einem  Pergamentstreifen  das  Siegel:  S.TVRIGI. 
D  .  PRAND .  MILIT .  IVNIOE .  26 

Ich  Düring  von  Brandeis  der  innger  bekenne  vergich  nnd  tin  kflnt  offen- 
leich  mit  disem  briefe  allen  den,  die  in  sehen  lesen  oder  hören  lesen  nü  oder 
hie  nach  eweklich,  daz  ich  gesönt  leibes  nnd  miites  nach  guter  vorbetrach- 
tung  willeklich  und  gern  mit  rechter  wizzende  durch  beschaidenhait  nnd 
recht,  als  das  pilleich  ist,  in  gegen würtikait  des  erwirdigen  herren  hem  80 
Johanses  bischofs  ze  Brichsen,  des  durchlauchtigen  hochgebom  forsten  mines 
lieben  genedigen  herren  herczog  Rödolfes  von  Österreich  kantzlers,  des  edlen 
hem  Leutolts  von  Stadekk,  lantmarschalichs  in  Österr[eich],  und  der  erbem 
maister  Albr[echt8]  Stekchen,  pharrers  ze  Gors,  hern  Johansen,  pharrers  ze 
Ehingen  und  ander  erberer  leute  des  iares  imd  des  tages,  als  diser  brief  ge-  86 
geben  ist,  in  des  vorgenanten  bischof  Johans  von  Brichsen  hus  ze  Wienne 
in  der  minren  stuben  desselben  sines  huses  neben  seiner  kamer  fry  ouf  preynx- 
tzit  gesworn  [hab]**)  recht  und  redlich  für  mich  und  nain  erben  ainen  gelerten 

a)  ungutes  in  A.    h)  Loch  im  Pergament, 
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ayd  mit  atifgetabten  tanden  zA  den  heiligen,  verheizze  und  gelob  oueh  recht 
und  redlioh  rmd  verpinde  mich  mit  disem  brief  by  demselben  minem  geswor- 
nem  leiblichen  eyde  nnd  mit  minen  tmwen,  ob  das  geschieht  in  kömftigen 
ziten,  daz  mich  die  edel  und  erber  fröw  Margrete  von  Wolhusen,  graf  Ym- 
5  mers  seligen  von  Strazberg  witwe,  nimpt  zu  ainem  elichen  manne  und  si  mir 
wirdt  zu  ainem  eliohem  wibe,  daz  danne  ich  und  die  erben,  die  mir  got  mit 
ir  geben  mag,  mit  den  vesten  Wolhusen  und  Kaphenberg  und  mit  allen  an- 
dern im  vesten  geslozzen  klusen  und  leuten  und  mit  allen  den  herscheften, 
die  mir  von  iren  wegen  inwerdent,  gehorsam  sein,  warten  und  dienen,  helfen 

10  und  raten  suUen  und  wellen  eweklich  mit  gantzen  guten  truwen  an  alle  ge- 
verde  den  durchluchtigen  hochgebom  forsten  herc^og  Rödolfen,  herczog  Al- 
lw{echten]  und  herczog  Leupolten,  ertzhertzogen  ze  Ö8ter[reich],  ze  Steyr,  ze 
Kemden  und  ze  Chrain,  herren  auf  der  Winndyschen  March  und  ze  Port- 
tenaw,  grafen  ze  Habspuroh,  ze  Tyrol,  ze  Phirt  und  ze  Kyburch,  marchgrafen 

15  ze  Burgow  und  lantgrafen  in  Elsazzen  etc.,  und  allen  i^n  erben  und  ze  im 
banden  allen  im  lantvogten  houbtleuten  phlegem  und  amptleuten  wider  aller 
m^nklich  nyeman  uzgenomen  als  ofte,  so  in  oder  den  im  des  not  geschieht, 
ane  alle  Widerrede  geverde  und  arge  liste.  Und  darüber  ze  ainem  waren 
vestenen  offenen  und  ewigen  urkönde  gib  ich  für  mich  und  min  erben  in  dem 

Ä)  namen  und  der  majmung,  als  vorbeschayden  ist,  den  vorgenanten  minen  her- 
ren von  ^sterfreich]  und  iren  erben  disen  brief  versigelten  mit  minem  an- 
hangendem insigel.  Dis  ist  geschöchen  und  ist  diser  brief  gegeben  ze  Wienne, 
in  dem  egenanten  huse,  an  dem  nehsten  domstag  nach  sant  Michels  tag  des 
iares,  do  man  zalte  von  Krists  gebürd  drewzehen  hundert  iar  und  darnach 

95  in  dem  vier  und  sechtzigistem  iare. 

726.  —  1364  November  19. 

Ebefkard  von  Sickingen,  Dompropst  von  Speier,  verlangt  als 
vom  Papste  delegierter  Richter  von  dem  Dekan  von  Luzern  eine 
schriftliche  Kundschaft  in  der  Angelegenheit  des  Johann  zur 
80  Kirchen  gegen  die  Gemeinde  Sc^chseln  und  mehrere  Einzelper- 
sonen. 

Original  II,  n^  975  in  Innsbruck  (A). 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  bangende)  Siegel  fehlt. 

Ebirhardus  de  Siokingen,  prepositus  ecclesie  sancte  trinitatis  Spirensis, 
85  iudex  xmicus  cause  et  parcium  subscriptorum  a  sede  apostolica  delegatus, 
disoreto  viro  decano  decanatus  Lucemensis  ceterisque  ecclesiarum  rectoribus 
plebanis  vioeplebanis  sacerdotibus  curatis  et  non  curatis  ac  notariis  pubUcis 
per  dyocesim  Constantiensem  constitutis,  ad  quos  presentes  pervenerint  et  qui 
requisiti  fuerint,  salutem  in  domino  et  mandatis  nostris*)  ymmo  verius  ap- 

40  a)  nn  korrigiert  aus  nrq  in  A, 
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postolicis  firmiter  obedire.  Licet  nos  ad  peticionem  et  instanciam  Jotannis 
zer  Küchen  per  diversas  excommunicationis  aggravacionum  et  interdicti  sen- 
tentias  processimus  contra  Nicolaum  dictum  Burkart  de  Sachsein,  RAdolfum 
Amoldi,  Ulricum  de  Küdli,  Kiidolfum  de  Halten,  Ködinum  dictum  Leib  de 
Sachsein,  Wernherum  dictum  Seilli,  Katherinam  natam  quondam  Ulrici  dicti  5 
Obresten  nee  non  totam  universitatem  canonica  monicione  premissorum  tarn 
marium  quam  feminarum  prefate  ville  Sachsein,  frequens  et  assidua  querela 
prudentum  virorum  consulum  in  Lucema  nos  circumscrepit,  quod  dudum  ami- 
cabilis  conposicio  iuramento  actoris  vallata  inter  dictas  partes  intervenerit 
quodque  actor  prefatus  iuramentum  corporale  prestiterit  et  de  cetero  non  lo 
vexandi  dictos  reos  nee  iiriudicio  nee  extra  ducere  vel  inducere  publice  vel 
occulte,  dictus  tamen  actor  inmemor  salutis  sue  proprie  sponte  contra  reli- 
gionem  huiusmodi  iuramenti  sui  in  dictum  modum  prestiti  temere  veniendo 
reos  predictos  per  nos  nuper  excommunicari  et  aggravari  procuraverit,  prout 
relacione  veridica  civium  in  Lucerna  conperimus.  Nos  vero  volentes  gerere  10 
Stateram  in  manibus  lances  appendere  equo  libramine  ac  habere  pre  oculis 
solum  deum  illius  imitantes  exemplum,  qui  querelas  populi  tabernaculum  in- 
gressus  ad  dominum  referebat,  ut  secundum  eins  imperium  iudicaret,  cum 
super  hiis  et  aliis  simus  reddituri  rationem  in  districti  iudicio  examinis,  no- 
lentes  eciam  hec  crebris  ad  nos  clamoribus  iam  pro  parte  dictorum  civium  20 
fide  dignorum  in  Lucema  prolata  ulterius  sub  dissimulatione  transire,  quia 
super  hoc  denuo  ad  nos  clamor  ascendit,  non  poterimus  conniventibus  oculis 
pertransire,  ea  propter  vobis  domino  decano .  .  decanatus  in  Lucerna  de  vera 
legalitate  confisi  auctoritate  appostolica  precipimus  et  mandamus,  quatenus 
testes*>  iuratos  recipiatis  et  examinetis  diligenter  iuxta  prudentiam  vobis  a  25 
deo  datam  super  premissis  et,  si  premissa  inveneritis  veritate  subnixa,  pre- 
fatos  reos  et  participantes  eisdem  absolvimus  in  hiis  scriptis,  quos  et  vos,  ut 
sie  absolutes,  publice  nuncietis  ita  videlicet,  quod,  si  et  in  quantum  dicti  rei 
nobis  de  pena  bannali  videlicet  de  viginti  novem  florenis  auri  infra  hinc  et 
festum  epiphanie  domini  proxime  affuturum  satisfecerint,  cum  intimacione,  30 
quod,  si  nobis  infra  hinc  et  predictum  terminum  de  dictis  florenis  racione 
pene  bannalis  non  satisfecerint,  ex  tunc  prefatam  absolutionem  viribus  fore 
evacuatam  volumus  et  mandamus,  quos  et  vos  tunc  excommunicatos  et  ab 
Omnibus  arcius  fore  evitandos^>  publice  nuncietis,  et  effectum  interdicti  cum 
suis  sequelis  in  dictum  modum  toUimus  et  relaxamus,®)  quodque,  si  dicti  rei  35 
nobis  infra  hinc  et  predictum  terminum  satisfecerint  de  pena  bannali  pre- 
dicta,  ex  tunc  dictos  reos  et  participantes  eisdem  absolutes  fore  simpliciter^^ 
nuncietis  et  effectum  interdicti  cum  suis  sequelis  in  toto  sublatum  esse  vo- 
lumus et  mandamus.  Alioquin,  si  nobis  non  satisfecerint,  interdictum  cum 
suis  sequelis  volumus  et  mandamus  fore  resumptum  in  statum  pristinum  et  40 
dictos  reos  fore  excommunicatos  et  tamquam  excommunicatos  fore  evitandos 
ut  prius  nullo  alio  mandato  a  nobis  desuper  expectato.   Dicta®^  vero  testium 

a)  testos  auf  Rasur  in  A,    b)  fore  ovi  auf  Rasur  in  A,    c)  So  lautet  dor  Satz  in  A,    d)  simplioiter 
auf  Rasur  in  A,    e)  Dictis  in  A. 
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super  premissis  producendomm  in  ecriptis  redigi*>  faciatis  et  nobis  dicta 
testium  vestro  sigillo  roborata  una  cum  signo  notarii  publici  in  publicam 
formam  redacta^)  nobis  usque  in  dictum  terminum  remittentes,  ut  de  ver- 
sucia  fraude  et  dolo  dicti  actoris  constare  valeat  evidenter.  Datum  anno 
5  domini  ÄcficLxnii,  ipsa  die  beate  Elizabethe,  sub  sigillo  prepositure  ecclesie 
predicte. 

727.  Basel  1364  November  29. 

Die  Grafen  Rudolf  von  Neuenburg,  Hartmann  von  Kiburg  und 
Simon  von  Tierstein  verkaufen  der  Frau  Benedikta  von  Aarburg 
10  einen  Zins. 

Original  in  Wien  (A).   —   Abschrift  a.  d,  15.  Jb,  Miscellanea  n®  188  in 
Innsbruck  (B).  —  * Scbatzarchiv  6,  129  ebenda. 

Die  Urkunde  ist  zerschnitten. 

Von  den  an  weissen  Bändern  bangenden  38  Siegeln  sind  noch  kenntlich: 
15         1)S.  EVDOLFI .  COMITIS  .  NO  VI .  C  ASTßl .   ^^  +  S .  HARTMANNI . 

D .  KIBVEG .  COMITIS .    3)  -hS.  SIM VDI .  KOMITIS .  D .  TIERSTIE . 

4)  4-  S.WALRAFI.COMIT.D.TIEESTEI.     5)  4-  S.IOHIS.DE. 

BECHBVEG.    6)  -h  S .  CVNRADI .  DE . BEREVELS .    7)  +  S.BVR 

....  EPTIGEN  .  SJ-hS.  lOHAIS .  DE  .  FLACSLADE .  9)  S  .  ARNDI . 
20         D.RAPG.    10)  +  S.DNI.IOHIS.MILITIS.D.RAPEG.    11)  +  S. 

GODFDI . DCI . MON  . . . MIL .    12)  ^S. lOH . DE  . EPTINGEN . MIL . 

13)  -4-  S DE.TETTING.    14)  +  S .  CVNRADI .  DE  .  BVKEIN . 

15)  S  .  WN  .  I .  DAPIFI .  D  .  RIVELDE .    16)  -^  S.  WERNHER  .  SCA- 

LERII .  CAN  .  17)  -h  S.  ARNOLDI .  D .  BERENVELS .  18)  -h  S.  HE- 
25         RICI .  DE .  HOFSTETEN .    20)  -h  8.  lOHIS  .  OTTONIS  .  MONACHI . 

21)  H-  S.HEINICI.DCI.SCHEN...    22)   -h   S .  VLRIC .  D  .RAMS  . 

EIN.    24)  -4-  S.H.NNEMAN.DCI.R...    26)  H-  ...  SCHIS  .  D  .EP- 

TIEN.  J^T^S.LVTDOLDI.D.  BEREVELS.  J^S^  . . .  ZE.RIN.  29)^S. 

CHVNRADI .  DCI .  GRVNBVRGCK  .  30)  -+-  S  .  HEIRCI .  DCI .  ZER  . 
80         KINDEN.    31)^^8 S .  DICTI .  PFHA . .    5J2;  -h  S  .  lACOBI .  D  . 

FROWLER.   55;-i-S.HEINRICI.FR0WELARE.    54j -h  S.H.DIC. 

FRO WELER .  IVNIORIS  .55^  +  8.  LIENHARDI .  DCI .  ZER .  S VNEN  . 

5ö;  +  S .  L VTOLDI .  AD .  SOLEM .  37)-hS.  CVNRADI .  DCI .  H VLLER . 

Wir  graf  Rädolf  von  Nüwenburg,  herre  ze  Nydöw,  graff  Hartman  von 
35  Kyburg  und  graf  Symunt  von  Thierstein  tilnt  kunt  allen  den,  die  disen  brief 
ansehent  oder  hörent  läsen,  und  veriehent  offenlich,  daz  wir  mit  guter  für- 
sichtiger betrachtunge,  mit  bedachtem  mflte  durch  unsem  schinbem  nutz  und 
notdurft  willen  und  künftigen  schaden  ze  vorsehende  hein  verköft  recht  und 
redelich  für  uns  und  alle  imser  erben  und  nachkömen  und  verköffent  mit 
40  disem  gegenwürtigen  briefe  fünfzig  mark  silber  geltes  zinses  luter  unt  lötiges 

a)  ledegi  in  A.    b)  redaotis  in  A. 
Urkunden  ziir  Schweix.  Gesch.  I.  ^^ 
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Friburger  und  Totnöwer  brandes  und  Baseler  geweges  uff  der  stat  ze  Wietlis- 
pach  und  uff  den  dörffem,  die  do  zö  gehörent,  daz  ist  Obern  Bippe  daz  dorf 
mit  dem  kilchensatze,  so  denne  Rumolsberg  daz  dorf,  Vamerren  daz  dorf, 
Attenswile  und  Stade  die  dörffer,  uf  lüten  gericbten  sturen  zehenden,  uf  kom- 
zinsen  phenningzinsen,  uf  hüsem  hofestetten  ackern  matten  holtze  velde  was-  5 
ser  wasserrönsen,  uf  bunden  vischentzen  wunne  und  weyden  und  gemein- 
lich uf  allen  den  nutzen  und  rechten,  so  zu  der  vorgenanten  stat  Wietlis- 
pach  gehörent,  daz  aUes  unser  des  vorgenanten  grafe  Rudolfs  von  Nüwen- 
burg,  herre  ze  Nidöw,  lidig  eygin  ist,  und  haut  die  selben  fünfzig  mark  silber 
geltes  ze  köffende  geben  der  edeln  fröwen  vro  Benedicten  von  Arburg,  hem  10 
Ulrich  Thieboldes*)  seligen  von  Hasemburg  wilent  eliche  fröwe,  umbe  fünf 
hundert  mark  silbers  och  luter  und  lötiges,  der  warent  vier  hundert  mark 
Friburger  brandes  und  Baseler  geweges  und  die  hundert  mark  Totnöwer  und 
Baseler  brandes  und  Baseler  geweges,  der  wir  von  der  selben  vro  Benedicten 
von  Arburg  gar  und  gentzlich  gewert  und  bereit  sint  an  der  zal  und  an  der  15 
gewichte  ze  Basel  und  in  unsem  nutz  und  notdurft  bekert  haut,  des  wir  ver- 
iehent  an  disem  briefe.  Und  darumbe  han  wir  die  vorgenanten  grafe  Rudolf 
von  Nüwenburg,  herre  ze  Nydöw,  grafe  Hartman  von  Kyburg  und  grafe 
Symunt  von  Thierstein  gelobt  alle  drie  unverscheidenlich  und  gelobent  mit 
disem  briefe  für  uns  und  alle  unser  erben  und  nachkommen,  die  wir  och  har  20 
zu  bindent,  der  egenanten  vro  Benedicten  von  Arburg  und  allen  iren  erben 
und  nachkommen  und  dem  oder  den,  die  disen  gegenwürtigen  brief  mit  irem 
willen  wissende  und  gunste  inne  haut  und  dem  si  voUen  gewalt  har  über  geben 
hat,  dis  vorgeschriben  köffes  recht  were  ze  sinde  an  allen  stetten  und  für 
lidig  eygin  und  daz  die  vorgenant  stat  Wietlispach,  die  dörffer  imd  was  do  25 
z&  gehöret,  als  vor  geschriben  ist,  niemand  anderm  fürbas  bekümbert  noch 
versetzet  ist  in  deheinen  weg  denne  umbe  dis  vorgeschriben  gut  und  zins. 
und  haut  den  selben  zins,  die  fünfzig  mark  silber  geltes,  gelobt  der  egenanten 
vro  Benedicten  von  Arburg  oder  iren  erben  und  dem  oder  den,  die  disen  brief 
mit  irem  willen  wissende  und  gunste  inne  haut  und  [dem  si]^^  vollen  gewalt  80 
har  umbe  geben  hat,  hinnanthin  ierlichs  götUch  ze  richtende  und  ze  gebende 
uf  dem  achten  tage  nach  winnachten  und  sönt  den  zins  alle  iar  uf  dasselbe  zil 
antwurten  gen  Basel  in  iren  gewalt  ane  iren  schaden.  Und  sol  der  erste  zins 
anevahen  von  nu  dem  achten  tage  nach  winnachten,  so  nehest  kunt,  über  ein 
iar ;  und  sönt  inen  denne  geben  uf  dazselbe  zil  fünf  und  zwentzig  mark  35 
Silbers  und  dannanthin  alle  iar  fünfzig  mark  silbers  uf  dem  achten  tage  nach 
winnachten  Friburger  und  Totnöwer  brandes  und  Baseler  geweges.  Were  och, 
daz  wir  deheins  iars  nüt  silber  han  möchten,  so  sönt  si  von  uns  nemmen 
giSte  guldine  oder  pfenninge  so  vil,  als  sich  denne  darumbe  gebürt  und  der 
gemein  löf  ze  Basel  ist  an  dem  Wechsel,  ane  geverde.  Und  durch  das  die  40 
vorgenant  vro  Benedicte  von  Arburg  und  ir  erben  von  uns  und  unsem  erben 
des  vorgeschriben  köffes  der  fünfzig  mark  silber  geltes  ierlichs  deste  sicher 
sient  uf  dem  achten  tage  nach  winnachten  und  als  vorgeschriben  stat,  so 

a)  Ulrichthieboldes  in  A.    b)  Fohlt  in  A, 
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hant  wir  der  selben  vro  Benedicten  von  Arburg  zii  uns  ze  rechte  geswom 
bürgen  geben  und  gesetzet  alle  unverscheidenlich:  des  ersten  den  edeln  grafe 
Walrafen  von  Thierstein,  Johansen  von  B§chburg,  ein  vrie,  hem  Cilnrat  von 
Berenfels,  hem  Burkart  Sporer  von  Eptingen,  hern  Johans  von  Flaslanden, 

5  hern  Amolt  von  Ratperg,  hem  Henman  von  ßatperg,  hern  Gftezman  den 
Münch,  hem  Johans  den  Puliant  von  Eptingen,  hem  Johans  Sachse  von  Tei- 
tingen,  hem  Cflntzen  von  Bugohein  den  iungen,  hern  Wernher  den  Truch- 
sessen  von  Einfelden,  rittere,  hem  Wemlin  den  Schaler,  hem  Ernin  von  Beren- 
fels, tümherren  der  stifte  ze  Basel,  Heintzeman  von  Hofestetten,  kilchherre 

10  ze  Vessenhein,  Peterman  Eriman,  tömherre  ze  Zovingen,  Hans  Otten  Münch, 
Heinrich  Schenken,  Ulrich  von  Eamstein,  Heintzeman  Renke,  Henman  Renke, 
Thüring  von  Eptingen,  Cilntzeman  Valleslos  von  Eptingen,  Lütin  von  Beren- 
fels, Fritzscheman  ze  Rine  der  iunge,  Cönrat  von  Grönburg,  Heintzeman  zer 
Kinden,  Henman  Phaff,  edelknöchte,  Jacob  Freweler,  Heintzeman  sin  sun, 

15  Heintzeman  Freweler  genant  Breitschedel,  Lienhart  zer  Sunnen,  Lütin  zer 
Simnen,  Cönrat  Hüller  und  Jeckelin  von  Waltpach,  bürgere  ze  Basel,  also 
und  mit  der  bescheidenheit :  Were,  das  wir  die  vorgenanten  grafe  Rudolf  von 
Nüwenburg,  herre  ze  Nydöw,  grafe  Hartman  von  Kyburg  und  grafe  Symunt 
von  Thierstein  die  schuldenere  oder  unser  erben  haran  sumig  werent  und  den 

20  vorgesohriben  zins,  die  fünfzig  mark  silbers,  deheins  iars  nüt  richten  noch 
werten  der  vorgenanten  vro  Benedicten  von  Arburg  oder  iren  erben,  dem 
oder  den,  die  disen  brief  mit  irem  guten  willen  wissende  und  gunste  inne- 
hant  und  dem  si  vollen  gewalt  harumbe  g§ben  hat,  uf  dem  achten  tage  nach 
winnaohten  und  als  vorgesohriben  stat,  wenne  wir  denne  die  vorgenanten 

25  schuldenere  und  die  bürgen  darumbe  gemant  werdent  von  der  egenanten  vro 
Benedicten  von  Arburg,  von  iren  erben,  von  dem,  der  disen  brief  mit  irem 
willen  wissende  und  gunste  inne  hat,  oder  von  iren  gewissen  hotten  ze  huse, 
ze  hofe  oder  under  ögen  von  munde  oder  mit  briefen,  so  sönt  wir  uns  alle 
antwürten  nach  der  manunge  in  den  nechsten  achte  tagen  gen  Basel  in  die 

30  stat  und  do  rechte  gewonliche  giselschaft  leisten  in  offener  wirte  hüser  ze 
veilem  köffe  und  ze  rechtem  giselmalen  tegelich  unverdinget  nach  der  stat 
recht  und  gewonheit  von  Basel  bi  geswomen  eiden,  so  wir  alle  und  unser 
iegelicher  insunders  harumbe  getan  hat  zen  helgen  mit  ufgehebten  banden 
und  gelerten  Worten,  und  also  niemer  von  diser  giselschaft  ze  lassende  noch 

35  ze  kommende  untze  an  die  stunde,  daz  wir  den  vorgesohriben  zins,  so  denne 
gevallen  ist  oder  darumbe  wir  denne  gemant  sint  ze  gebende,  gar  und  gentz- 
lich  gerichten  und  geweren  der  vorgenanten  vro  Benedicten  oder  iren  erben 
gen  Basel  in  iren  gewalt  ane  iren  schaden  bi  der  gewichte  ze  Basel  oder  so 
vil  guldiner  oder  phenninge,  so  an  dem  Wechsel  darumbe  gebürt  und  der 

40  gemein  löf  ze  Basel  ist,  an  geverde.  Were  och,  das  unser  deheiner,  bede  der 
schuldenere  oder  der  bürgen,  sin  selbs  bedörfte  ienanthin  ze  ritende  oder  ze 
varende  oder  sust  sin  selbs  libe  nüt  geleisten  möchte  oder  enwölte  oder  in 
einer  andern  giselschaft  lege,  so  er  in  dirre  gemant  würde,  der  sol  und  mag 
bi  demselben  eyde  einen  erbem  kn^cht  mit  eim  müssigen  pherde  an  sin  stat 
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legen  in  dise  giselschaft,  der  für  in  do  lige  und  leiste  nnd  als  vil  zere  und 
als  thüre  komme  ze  rechten  malen,  als  er  selber  t^te  ane  geverde.,  untze  daz 
er  selber  leisten  mag  oder  wil.  Were  och,  daz  under  uns  den  vorgenanten 
schuldeneren  oder  der  bürgen  deheiner  stürbe  und  abegienge,  daz  got  lange 
wende,  oder  sust  unnütze  würde  ze  leistende,  so  sönt  wir  die  vorgenanten  5 
schuldenere,  so  denne  lebent,  und  unser  erben  der  vorgenanten  vro  Benedicten 
von  Arburg  und  der  erben  ie  einen  andern  schuldener  an  eins  schuldeners 
stat  und  einen  andern  bürgen  an  eins  bürgen  stat  geben  als  guten  ane  ge- 
verde  in  dem  nechsten  monode  darnach,  so  es  an  uns  gevordert  würt,  und 
der  sich  och  verbinde  mit  eyde  und  mit  briefe  ze  leistende  und  ze  tönde  10 
alles  des,  so  sich  der  verbunden  und  gesworn  hatte,  der  danne  abegangen 
ist,  in  disem  briefe.  Teten  wir  des  nüt,  wenne  wir  denne  und  die  andern 
bürgen,  so  denne  lebent,  dar  umbe  gemant  werdent  von  iren  botten  oder 
briefen  ze  huse,  ze  hofe  oder  under  ögen,  so  sönt  [wir]*>  aber  nach  der  ma- 
nunge  in  den  nechsten  achte  tagen  ze  Basel  in  der  stat  rechte  gewonUche  16 
giselschaft  leisten  ze  gelicher  wise  und  mit  allen  gedingen,  als  umbe  den 
zins  do  vor  geschriben  stat,  untze  daz  ie  ein  ander  schuldener  oder  bürge 
an  des  stat,  so  denne  abegangen  ist,  geben  würt  als  giUer,  ane  geverde.  Be- 
schehe  och,  daz  wir  die  vorgenanten  schuldenere  oder  der  bürgen  deheiner 
breche,  do  vor  got  si,  und  nüt  leistette,  so  er  gemant  würde,  noch  tete,  als  20 
vor  geschriben  stat,  des  gut,"  sin  lüte  und  der  guter  ligendes  und  varendes 
mag  die  vorgenante  vro  Benedicte  von  Arburg  und  ire  erben  und  ir  belfere 
und  der  oder  die,  die  disen  brief  mit  irem  willen  wissende  und  gunste  inne 
haut  und  dem  och  si  vollen  gewalt  harumbe  geben  hat,  dar  umbe  angriffen 
bekümbem  und  phenden  mit  gerichte,  geistlichem  und  weltlichem,  und  och  25 
ane  gerichte  an  allen  stetten,  wo  und  wie  es  inen  füget,  als  lange  und  so 
vil,  untze  inen  usgericht  würd  aller  der  breste,  dar  umbe  denne  gemant  were 
umbe  dehein  der  stügke,  so  vor  und  nach  an  disem  briefe  geschriben  stat; 
und  die  angriffunge  und  phandunge  sol  inen  an  dem  vorgenanten  gute  und 
zinse  enhein  schade  sin.  Und  waz  schaden  und  kosten  si  und  ir  belfere  der  30 
angriffunge  und  phandunge  nemmen  oder  hetten  und  gemeinlich  waz  kosten 
imd  schaden  si  och  hetten,  den  zins  und  ander  schuldenere  oder  bürgen  ze 
vorderende,  uns  und  die  bürgen  ze  manende,  botten  ze  sendende,  ritende  oder 
gande,  den  schaden  und  kosten  allen  sönt  wir,  unser  erben  und  nachkommen 
inen  och  gar  und  genzlich  usrichten  und  geben  mit  dem  vorgenanten  zinse  36 
iren  einfaltigen  werten  dar  umbe  ze  gelobende.  Und  sönt  och  wir  und  die 
andern  bürgen,  die  do  nüt  gebrochen  haut,  desto  minre  nit  leisten,  untze  daz 
der  zins,  so  denne  gevallen  ist,  und  aller  der  breste  schade  und  koste,  so 
dar  uf  gangen  were,  inen  gar  und  gentzUch  würt  usgericht  und  gewert,  alles 
ane  geverde.  Und  vor  der  angriffunge  und  phandunge  sol  uns  noch  die  bür-  40 
gen  nüt  schirmen  noch  fristen  dehein  freiheit  noch  recht  weder  lantrecht 
stetterecht  noch  burgrecht  noch  der  lantfride,  dehein  gerichte,  geistlichs  noch 
weltlichs,  noch  dehein  ding  überal,  so  iemand  erdenken  könde.   Wir  die  ob- 

a)  Fehlt  ia  A. 
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genanten  schuldenere  grafe  Rudolf  von  Nüwenburg,  herre  ze  Nidöwe,  grafe 
Hartman  von  Kyburg  und  grafe  Symunt  von  Thierstein  han  och  gelobt  bi 
den  selben  eiden  disen  brief  und  alles,  daz  haran  geschriben  stat,  stete  ze 
bände  und  ze  voUeförende  unverscheidenlich  und  haut  och  gelobt  die  vor- 
5  genanten  bürgen,  alle  ire  erben  und  nachkommen  von  allem  schaden  ze  zie- 
hende und  ze  wisende,  in  den  si  kommen  von  diser  vorgenanten  bürgschaft 
gelübde  und  giselschaft  w^gen,  und  binden  och  do  zii  alle  unsere  erben  und 
nachkommen  disen  brief  och  stSte  ze  hande  mit  gflten  trüwen;  und  verziehen 
uns  och  für  uns  und  unsere  erben  und  och  die  vorgenanten  bürgen  mit  uns 

10  zfl  allen  disen  vorgeschriben  dingen  wissentlich  und  bedachtlich  hilfes,  rates, 
geistlichs  und  weltlich  gerichtz,  aller  bebesten  kunigen  und  keyser  rechten, 
geschribens  und  ungeschribens,  aller  schirmungen  und  uszügen,  aller  verbünt- 
nisze  und  gewonheit  der  stetten,  der  herren  und  des  landes,  aller  funden  und 
geverden,  domit  wir  oder  unser  erben  und  nachkommen  oder  ieman  von  im- 

15  Sern  wegen  wider  disen  köf  oder  wider  dehein  ding,  so  an  disem  briefe  ge- 
schriben stat,  könden  oder  möchten  gereden  oder  getün  heimlich  oder  oflFen- 
lich*)  in  deheinen  weg,  und  och  des  rechten,  daz  do  sprichet  gemein  verzihen 
vervahe  nüt,  des  wir  uns  alles  entzigen  haut  in  dirre  sache,  und  binden  och 
do  zö  alle  unsere  erben  und  nachkommen  ane  alle  geverde.    Es  ist  och  ze 

20  wissende,  daz  die  vorgenante  vro  Benedicte  von  Arburg  für  sich  und  ire 
erben  und  och  für  den  oder  die,  die  disen  brief  mit  irem  willen  wissende 
und  gunste  inne  haut,  uns  dem  vorgenanten  grafe  Rödolf  von  Nüwenburg, 
herre  ze  Nydöw,  grafe  Hartman  von  Kyburg  und  grafe  Symunt  von  Thier- 
stein und  allen  unsem  erben  ein  genade  und  ein  früntschaft  hat  getan  an 

25  disem  vorgeschriben  köffe  also  und  mit  der  bescheidenheit,  wenne,  weles 
iares  oder  weles  tages,  wir  koment  mit  fünfhundert  mark  sübers  luter  und 
lotiges,  der  sßllent  sin  vier  hundert  mark  Friburger  brandes  und  Baseler  ge- 
w§ges  und  daz  ein  hundert  mark  sol  sin  Tottenöwer  brandes  und  Baseler 
geweges,  und  wir  die  richten  und  antwürtent  der  selben  vro  Benedicten  von 

30  Arburg  oder  iren  erben,  dem  oder  den,  die  disen  brief  mit  irem  willen  wis- 
sende und  gunste  inne  haut  und  dem  si  vollen  gewalt  harumbe  geben  hat, 
gen  Basel  in  iren  gewalt  ane  iren  schaden  mit  allen  den  versessenen  zinsen, 
ob  wir  inen  deheinen  uf  dem  achten  tage  nach  winnachten  versessen  betten, 
und  mit  allen  dem  schaden  und  kosten,  ob  deheiner  dar  uf  gangen  were,  und 

35  mit  dem  ergangenem  zinse,  der  sich  an  dem  iare  von  dem  achten  tage  untz 
uf  den  tag  erlüffen  hat,  so  sönt  si  uns  die  vorgenanten  fünfzig  mark  silber 
geltz  wider  geben  ze  köffende  umbe  die  egenanten  fünf  hundert  mark  silbers 
lidig  und  lere  ane  mengelichs  Widerrede.  Und  [wenne] ^)  dirre  widerköf  also 
beschicht,  so  sol  denne  die  vorgenant  stat  Wietlispach  mit  den  dörffem  gü- 

40  tem  und  gölte,  so  do  zii  gehört,  als  vor  geschriben  stat,  och  ledig  sin  und 
los  von  diser  vorgenanten  sache  und  köffes  wegen  und  sol  man  uns  denne 
disen  brief  och  widergeben  lidig  und  lere.  Har  über  ze  einem  stöten  offenen 
und  waren  Urkunde,  daz  dis  alles  war  und  stöte  blibe,  so  han  wir  grafe 

a)  oder  offenlich  wiederhoJt  in  A,    b)  Febli  in  A. 
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RiSdolf  von  Nüwenburg,  herre  ze  Nydöw,  grafe  Hartman  von  Kyburg  und 
grafe  Symunt  von  Thierstein  die  vorgenanten  nnsere  ingesigele  gehenket  an 
disen  brief.  Und  wir  die  o begenanten  bürgen  grafe  Walrafen  von  Thierstein, 
Johans  von  Bechburg,  ein  vrie,  Cilnrat  von  Berenfels,  Burkart  Sporer  von 
Eptingen,  Johans  von  Flaslanden,  Amolt  von  Ratperg,  Henman  von  Ratperg,  5 
Götzeman  Münich,  Johans  Piiliant  von  Eptingen,  Johans  Sachse  von  Teytin- 
gen,  Cöntze  von  Büghein  der  iunge,  Wemher  Tmchsesze,  rittere,  Wemlin 
Schaler,  Emin  von  Berenfels,  tiimherren  der  stifte  ze  Basel,  Heinzeman  von 
Hofestetten,  kilchherre  ze  Vessenhein,  Peterman  Eriman,  tflmherre  ze  Zovin- 
gen,  Hans  Otte  Münch,  Heinrich  Schenke,  Ulrich  von  Ramstein,  Heinzeman  10 
Renke,  Henman  Renke,  Thüring  von  Eptingen,  Cintzeman  Valleslos  von  Ep- 
tingen, Lütin  von  Berenfels,  Fritzscheman  ze  Rine  der  innge,  Cünrat  von 
Grünburg,  Heinzeman  zer  Kinden,  Henman  Phaff,  edelknechte,  Jacob  Frew- 
1er,  Heinzeman  sin  snn,  Heinzeman  Breitschedel,  Lienhart  zer  Sunnen,  Lütin 
zer  Snnnen,  Cänrat  Hüller  und  Jeckelin  von  Waltpach,  bürgere  ze  Basel,  ver-  15 
iechent  och  einhelleclich  dirre  bürgschaft  und  aller  der  dingen,  so  do  vor 
von  uns  geschriben  stant,  und  haut  si  och  gelobt  st§te  ze  bände  und  ze  voUe- 
fürende  unverscheidenlich,  ze  leistende  und  ze  tiSnde,  als  Vorbescheiden  ist, 
bi  geswomen  eiden,  so  wir  och  harumb  getan  haut  zen  beigen  mit  ufgeheb- 
ten  banden  und  gelerten  werten.  Und  des  ze  merer  Sicherheit  und  Urkunde  20 
so  haut  wir  och  unsere  ingsigele  gehenket  an  disen  brief.  Were  och,  daz  in 
disem  brief e  dehein  artigkel  geschriben  were,  den  iemand  widersprechen  oder 
widerrüflFen  möchte,  oder  sust  dirre  brief  deheinen  bresten  bette  oder  hie 
nach  gewinne,  es  were  an  dem  biremende,  an  der  schrift,  an  den  bürgen  oder 
an  den  ingsigeln,  wie  und  in  wele  wise  daz  were  oder  ziSgienge,  daz  sol  der  25 
obgenanten  vro  Benedicten  noch  iren  erben  an  dem  vorgeschriben  zinse  und 
gflte  enhein  schade  sin  und  sol  och  dirre  brief  nüt  desto  minre  kreftig  sin 
an  allen  vorgeschriben  artigkeln  und  büntnisze.  Dis  beschach  und  wart  dirre 
brief  geben  ze  Basel,  an  dem  nechsten  fritage  vor  sant  Niclaus  tage,  eins 
heiligen  byschofs,  in  dem  iare,  do  man  zalte  von  gottes  gebürte  driczehen  30 
hundert  sechszig  und  vier  iare. 


728.  -  1364  - 

Lehenbrief  von  ertzhertzog  Rudolffen  von  Osterreich  unnd  seinen  gebruedern 
Albrechten  unnd  Leopolden  sament  unnd  sonderlich:  Auf  Hainrichen  Spieß 
von  Tann  umb  des  Lötzen  hub  zu  Obern- Wintertur  halbe,  gilt  xi  stuck  ker-  35 
neu,  ain  mül  zu  Hettlingen,  gilt  siben  stuck  kernen,  und  ain  schwein  von 
fünf  Schillingen;  item  ain  zehend  zu  Perg,  gilt  ain  mutt  und  ain  malter  ker- 
nen; item  ain  guetlein  zu  Ossingen,  darauf  der  Haß  sitzt,  gilt  4  stuckh  ker- 
nen; item  die  vogtey  zu  Nußberg,  gilt  ain  mutt  habem  und  4  hünr;  item 
ain  gütlein  zu  Hettlingen,  das  der  Gaßman  pawt,  gilt  fünf  mutt  kernen  unnd  40 
xvm  viertl  habem,  alles  von  Hartman  Gutighusen  von  Wintertur  abgestorben. 

Eintrag  a.  <f.  16.  Jb.  im  Schatzarchiv  1,  56  in  Innsbruck. 
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729.  Wien  1365  Januar  22. 
Quittung  des  Grafen  Simon  von  Tier  stein  für  den  Herzog  Rudolf. 

Original  in  Wien  (Ah 

*Lichnow8ky  4,  n^  637. 

5      An   einem   Pergamentstreifen   bangendes  Siegel:   -h  S .  SIMV .  DOMS . 
D.TIEESTIE. 

Wir  graf  Symon  von  Tyrstain  veriehen  bekennen  und  tön  kunt  offen- 
lich  mit  disem  briefe,  als  wir  von  dem  durchleuchtigen  hochgebom  fiirsten 
unserm  lieben  gnädigen  herren  hertzog  RiSdolffen  ze  Österrpch],  ze  Steyr,  ze 

10  K^mden  und  ze  Chrayn,  graf  ze  Tyrol  etc.  ainen  brief  haben,  der  hie  vor 
gegeben  wart  an  dem  mittichen  nach  dem  heiligen  tag  ze  phingisten  in  dem 
sechczigistem  iare,*^  daz  er  uns  alle  iar  auf  sand  Merteins  tag  auz  seiner 
chamer  geben  solte  zway  hundert  guidein  untz  auf  die  zeit,  daz  unser  swager 
von  Nydöw  abgeniezze  auf  der  statstewr  ze  Rejrnvelden  das  gelt,  das  im  der 

15  egenant  unser  herre  von  Oster[rich]  nach  seiner  briefe  sag  darauf  verschaft 
hat,  daran  wir  darnach  tretten  sullen,  daz  wir  desselben  geltes,  das  uns  iär- 
lich  auz  der  chamer  gevallen  sol,  betzalt  und  gewert  sein  siben  hundert  gui- 
dein, die  wir  von  dem  vorgenanten  unserm  herren  von  Öster[rioh]  daran 
emphangen  haben  uncz  auf  disen  heutigen  tag,  und  sagen  wir  in  ouch  der 

20  ledig  mit  urkünd  ditz  briefs,  der  geben  ist  ze  Wienne,  an  sand  Vincenti  tag, 
anno  domini  millesimo  ccfi  sexagesimo  quinto. 

730.  Wien  1365  Mars  19. 
Graf  Rudolf  von  Nidau  gibt  dem  Herzog  Rudolf  die  halbe  Veste 
Fridau  auf  und  erhält  sie  von  diesem  wieder  geliehen. 

25      Original  in  Wien  (A). 

*Lichnowsky  4,  n^  659. 

An  grünen  und  roten  SeidenfSden  hängt  das  Siegel:  H-  S  .  ROD .  COMIT . 
D.NIDOWE. 

Wir  graf  Rfidolf  von  Nydow  bechennen  veriehen  und  tun  chunt  offen- 
30  lieh  mit  disem  briefe  für  uns  und  unser  erben,  daz  wir  wizzentlich  mit  götem 
rate  die  veste  Pridöw  halb,  die  unser  frey  ledig  eygen  ist,  mit  leuten  ge- 
richten  gutem  twingen  bannen  und  mit  aller  zögehörende,  alz  wir  die  her- 
bracht und  genozzen  haben,  dem  durchleuchtigen  hochgebomen  fursten  hertzog 
Rudolfen  ze  östereich,  ze  Steyr,  ze  Kemden  und  ze  Krain,  grafen  ze  Tyrol  etc., 
35  unserm  genSdigen  herren,  zu  sein  selbers,  seiner  briSder  und  erben  banden 
aufgeben  haben  freylich  und  ledichlich  und  geben  ouch  auf  recht  und  redlich 
mit  disem  brief  und  loben  und  verhaizzen  ouch  in  dem  namen  alz  da  vor 

a)  1360  Juni  4;  diese  Urkunde  iatf  ao  viel  ich  sehe,  nicht  mehr  rorbAnden, 
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för  uns  und  unser  erben  der  egenanten  halben  vesten  ze  Fridöw  mit  aller 
zdgehörende,  alz  vor  beschaiden  ist,  rechter  gewer  ze  sein  för  ledig  eigen 
des  vorgenanten  unsers  herren  von  Östereich,  seiner  brilder  und  erben,  wo 
und  wenn  in  des  dürft  geschieht,  ane  alle  geverde.  Damach  hat  uns  der 
egenant  unser  herr  hertzog  Kfldolf  von  Oster[eich]  die  vorgenanten  halbe  vest  5 
ze  Fridöw  mit  aller  zdgehörende,  alz  vorgeschriben  stat,  herwider  verlihen 
genedichlich  ze  rechtem  lehen,  als  der  lehenbrief  wol  weiset,  den  er  uns  dar- 
über geben  hat.  Ouch  sol  die  eygenschaft  lehenschaft  und  manschaft  der- 
selben halben  veste  ze  Fridöw  mit  aller  zögehörung  auzgenomenlich  und  mit 
namen  sein  und  ewiclilich  rAren  von  dem  hertzogentum  von  Östereich,  daz  10 
ist  von  dem  obgenanten  hertzog  Rudolfen  und  von  seinen  brüdem  und  erben, 
alz  von  hertzogen  von  Östereich  mit  allen  den  rechten  freyhaiten  und  gnaden, 
alz  daselbs  ze  östereich  landes  und  lehens  recht  ist,  auf  den  lehen,  die  si 
da  ze  leihen  habent,  ane  alle  geverde.  Und  des  alles  ze  warem  ürchund 
haben  wir  unser  eigen  insigel  für  uns  und  unser  erben  offenlich  gehenket  an  15 
disen  brief,  der  geben  ist  ze  Wienn,  an  der  nechsten  mitwochen  nach  dem 
sunntag,  so  man  singet  oculi  in  der  vasten,  nach  Kristi  gepürd  dreutzehen 
hundert  und  sechtzig  iaren  und  darnach  in  dem  fumften  iare. 


731.  Bot^en  1365  April  26. 

I.  Schwicker  von  Reniüs  und  sein  Sohn  geloben  den  Herzogen  20 
von  Österreich  die  halbe  Veste  Remüs  stets  offen  su  halten. 

Original  in  Wien  (A),    —    Moderne  Abschrift  ebenda  (B).    —    '^Schatz- 
arcbiv  2,  823  und  6,  608  in  Innsbruck. 

Moor  8,  187  n«  122  nach  einer  Abschrift,  —  *Lichnowsky  4,  n«  671, 

An  Pergamentstreifen  hängen  drei  Siegel:  1)  -H  SWEIGERI .  DE .  RA . .  S-  25 
SIA.   J2;-i-S.SV...G.R.DE.RAMVSIA.  3)  Umschrift  zerschlagen, 

IL  Dasselbe  gelobt  Konrad  von  Remüs  für  seine  Hälfte, 
Original  in   Wien  (A). 

Die  beiden  Urkunden  sind,  von   den  durch  den  Wechsel  der  Aussteller 
bedingten   Veränderungen  abgesehen,  gleichlautend  und  rühren    von  30 
demselben  Schreiber  her. 

An  Pergamentstreifen  hängen  zwei  Siegel:  1)  S  .  CVXRADI .  DE  .  RA- 
MVZZ  .    2)  ^^,  ERHARDI .  DE .  SCHROVE ...  EIN  . 

Ich  Sweyker  von  Ramuss  und  ich  Sweykel  sein  sun  veriehen  und  tun 
kunt  offenlich  mit  disem  brief  allen  den,  die  in  sehent  lesent  oder  hörent  35 
It^sen,  Ttmb  alk-  stöss  krieg  und  ufl5uff,  die  zwischen  Chönrat  von  Ramuss, 
mein  des  vorgenanten  Sweykers  brflder,  und  uns  gewesen  sint  uncz  uf  disen 
heutigen   tag,  ak  der  brief  geben  ist,  daz  uns  der  hochgebom  fürst  unser 
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lieber  gnsBdiger  herre  hertzog  Leupolt,  hertzog  ze  Ostereich,  ze  Steyr,  ze 
Kemden  und  ze  Chrayn,  graf  ze  Tyrol  etc.,  nnd  sein  rat  an  der  Etsch  darumb 
gfltlich  mit  ainander  bericht  nnd  veraint  habent,  nnd  haben  wir  nns  nnd  nnser 
erben  mit  nnserm  tail  an  derselben  vest  Ramüss  verbunden  nnd  verbinden 

6  [uns]*)  onch  ewiklich  damit  ze  warten  und  gehorsam  ze  sein  den  durchleuch- 
tigen hochgebomen  forsten  unsem  gnaßdigen  herren  hertzog  Rädolffen,  hertzog 
Albreohten  und  dem  obgenanten  hertzog  Leupolten  gebrüder,  hertzogen  und 
herren  der  obgenanten  land,  und  iren  erben,  also  daz  in  unser  halbtail  an 
der  egenanten  vest  sol  offen  sein  zA  allen  iren  und  des  landes  notdurften 

10  wider  aller  mSnklich  nieman  auzgenomen  ane  unsem  und  unserr  erben  merk- 
lichen schaden  und  ane  gevßrd.  Ob  wir  darüber  oder  unser  erben  dhainer 
ander  herschaft  dyenten  oder  den  egenanten  unsem  herren  den  hertzogen  und 
iren  erben  die  vest  nicht  offen  bieten  oder  ob  dem  land,  das  got  nicht  geh, 
von  uns  oder  unsem  erben  dhain  schad  oder  widerwertikait  ufsümd,  so  sol 

15  unser  tail  an  der  egenanten  vest  Eamüss  und  leut  und  göt,  die  darzi  ge- 
hörent,  uff  der  stat  vervallen  sein  den  egenanten  unsem  herren  den  hertzogen 
und  iren  erben  uff  ir  fürstlich  gnad.  Und  durch  besser  sicherhait  haben  wir 
für  uns  und  für  unser  erben  zwen  starch  ayd  gesworen  mit  gelerten  woi-ten  zi 
den  hailigen  mit  ufgerechten  henden  stset  ze  haltent  die  vorgenanten  bünd  und 

20  gelubd  und  nymmer  dawider  ze  komen  weder  mit  werten  noch  mit  werchen 
und  haben  gebeten  unsem  lieben  öhem  Erharten  den  Kaelen,  daz  er  diser 
gegenwirtigen  taiding  gezög  ist,  und  hat  sein  insigel  an  disen  brief  gehencht. 
Und  ich  derselb  Erhart  der  Kael  vergich  und  bekenn,  daz  ich  by  den  tai- 
dingen  gewesen  byin,  und  zfl  zögnuss  der  warhait  hiez  ich  mein  insigel  hen- 

25  chen  an  disen  brief  mir  und  meinen  erben  an  schaden.  Davon  geben  wir  vor- 
genanten Swyker  von  Bamüss  und  och  Swykel  sein  sun  für  uns  und  für 
unser  erben  disen  offen  brief  gevestnet  und  gestercht  mit  unsem  und  unsers 
obgenanten  öhems  anhangenden  insigeln,  der  geben  ist  ze  Botzen,  an  samztag 
nach  sant  Jörgen  tag,  do  man  zalt  von  Christs  gepurd  driuzehen  hundert  iar 

30  und  darnach  in  dem  fünften  und  sehtzigostem  iar. 

732.  Baisers  1365  Juli  7. 

Ursula,  Gräfin  von  Werdenberg  zu  Sargans,  gebome  von  Vatz,  und  deren 
Sohn  Johann  Urkunden,  dass  sie  ihren  lieben  Oheimen,  Vogt  Ulrich  von  Matsch 
d.  ä.  und  dessen  Sohne  Vogt  Ulrich  von  Matsch  d.  j.  zu  kaufen  gegeben  ihre 

35  Burg  und  Veste,  die  alte  Sans,  gelegen  im  Domlesohg  im  Churer  Bistum, 
samt  dem  Weingarten,  Hofräuti,  mit  Pischgerechtigkeit  im  Rhein  samt  aller 
Zugehör  und  dazu  die  Leute  und  Güter  ob  St.  Antoni  ob  Chur  bis  auf  den 
Setmon  „und  obr  enthalb  Sassfurau,  da  man  von  Tumläsch  gen  Vaz  vert,  unz 
uf  die  Mutten  und  dannan  öch  unz  uf  den  Setmon"  insbesondere  die  zu  Vatz 

40  im  Dorfe,  ob  dem  Stein  und  unter  dem  Stein  bis  an  St.  Antonien  ob  Chur 
und  Sassfurau  gelegen  und  gesessen  sind  und  dazu  gehören  und  welche  Leute 

a)  Fehlt  in  A. 
Urknndmi  i.  Sobw.  Geiob.  L  ^ 
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und  Güter  in  den  obgenanten  Kreisen  sich  befinden  und  auch  in  diesem  Kaufe 
einbegriflFen  sind  bis  an  den  Berg  Albellen  und  bis  an  den  Berg  Julien;  je- 
doch mit  Vorbehalt  des  Rlicklösungsrechtes  und  mit  der  Bedingung,  dass, 
falls  beide  Verkäufer  ohne  eheliche  Leibeserben  stürben,  obbenante  Veste 
Güter  und  Leute,  sie  mögen  sie  dann  zurückgelöst  haben  oder  nicht,  den  Vög-  5 
ten  und  deren  Erben  als  völliges  Eigentum  zugehören  sollen.  Die  Verkäufer 
aber  dürfen,  sie  mögen  Leibserben  haben  oder  nicht,  nichts  von  obigen  Sachen 
verkaufen  oder  versetzen.  Das  geschah  zu  Balzers  in  der  Grafschaft  vor  dem 
offenen  Gerichte  mit  Urteil  und  mit  Eechten.  Beide  Verkäufer  hängen  daran 
ihre  Siegel  und  auf  ihre  Bitte  auch  Graf  Rudolf  von  Werdenberg  von  Sargans,  10 
der  des  Tages  zu  Balzers  zu  Gericht  sass  an  der  freien  Landstrasse,  sowie 
auf  Bitte  der  Frau  Gräfin  Ursula  ihr  Vogt,  Graf  Ulrich  von  Montfort. 

'^Ladurner  S,  F.  16,  177  nach  dem  mir  unzugänglich  gebliebenen  Original 
im  Schlossarcbiv  Churburg.  —  *  Archivberichte  3,  128  n*^  664,  —  *  Krü- 
ger n*^  401,  16 


733.  —  1365  nach  Juli  27—1373. 

Die  Her  söge  Albrecht  und  Leopold  übergeben  dem  Johann  von 
Wallbach,  Bürger  von  Basels  und  seiner  Frau  auf  Lebenszeit 
die  Hälfte  von  Amt  und  Herrschaft  Rheinfelden. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  suppL  407  fol.  34  in  Wien  (B).  20 

Das  Datum  ergibt  sich  aus  der  Verbindung  der  Daten  des  Regierungs- 
antritts der  beiden  Herzoge  einerseits  und  des  urkundlichen  Vorkom- 
mens des  Namens  Wallbach  andererseits. 

Wir  Albr[echt]  und  Leupp[olt]  etc.  bechennen  und  tön  kunt  offenlich  mit 
disem  brief,  wan  der  frum  und  erber  unser  getrewcr  lieber  Johans  von  Wal-  25 
pach  lust  und  begirde  hat  und  ze  nucze  und  ze  dienste  sich  ze  ziehen  in 
unser  bürg  zii  unsrer  herrschaft  und  dem  ampt  ze  Rynvelden,  und  da  meinet 
ein  niderlazze  ze  haben  im  selber  und  der  erbem  Agnesen  seiner  elichen  wir- 
tinn  zft  ir  beder  lebtagen,  daz  wir  durch  der  trew  und  fromkeit  willen,  die 
unser  vordem  und  wir  manigvaltig  an  im  erfunden  haben  und  allezeit  finden,  80 
im  und  der  egenanten  seiner  elichen  hausfrown  gegunnen  haben  von  sundem 
gnaden  und  gdnnen  inen  euch  wizzentlich  mit  disem  brief,  alle  die  weil  si 
baide  oder  ir  ains  lebt,  der  vorgenanten  bürg  und  herschaft  ze  Rinvelden  des 
halben  tails,  den  wir  gelöset  haben  von  dem  edeln  Walthem  von  der  Hohen- 
klingen,  den  yetzunt  unser  getrewer  Klaus  von  Rinvelden  zii  unsem  banden  35 
innehat,  also  daz  der  egenant  Johans  von  Walpach  und  die  vorgenant  sein 
hausfrow  unverschaidenlich  von  den  nützen  desselben  halben  tails  alle  iar, 
die  wil  si  lebent,  richten  und  geben  sullent  alle  die  zins,  die  wir  für  den 
egenanten  von  Klingen  über  uns  genomen  haben,  für  solich  houbtgiit,  da- 
hinder  wir  uns  an  seiner  stat  gestozzen  und  in  davon  gelediget  haben  in  aller  40 
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der  mazze,  alz  die  brief  weisent,  die  wir  der  vorgenant  hertzog  Louj)|)[olt] 
von  unser  baider  wegen  darüber  geben  haben  und  die  euch  der  obgenante 
Klaus  von  ßinvelden,  der  von  unsem  wegen  dahinder  stet,  darüber  gegeben  hat. 
Denselben  Klausen  der  vorgenante  Johans  von  Walpach  und  die  egenante 
5  sin  wirtinn  gentzlich  davon  ledigen  und  lösen  suUen,  und  sol  oueh  er  denn 
der  egenanten  unser  bürg  herrschaft  und  ampt  ze  Rinvelden  unverczogen- 
lich  abtreten  und  die  gentzlichen  antwürten  dem  egenanten  von  Walpach 
on  all  widerred  und  geverde.  Wenn  oueh  der  vorgenant  Johans  von  Walpacli 
uns  an  die  losung  des  andern  halben  teils  cze  stewr  geit  oder  lihet  Vier- 
is tausent  guldin,  so  sullen  wir  denselben  andern  halben  tail  der  egenanten  bürg 
herrschaft  und  des  amptes  ze  Einvelden  mit  aller  zögehorung  ledigen  und 
lösen  von  weilent  des  edeln  Ülr[ich]  seligen  von  der  Hohenklingen  sün  und 
erben,  und  sullent  denselben  halben  tail  mitsampt  den  andern  vorgeschriben 
halben  tail,  daz  wirt  denn  die  gancze  bürg  und  herrschaft,  miteinander  cze 

15  Rinvelden  antwürten  und  ingeben  den  vorgenanten  Johansen  von  Walpach 
und  seiner  wirtinn  inneczehaben  und  ze  besiezen,  ze  beseczen  und  ze  niezzen 
ze  im  tagen,  die  wil  si  paide  oder  ir  ains  lebent,  mit  allen  nützen  zinsen 
zehenten  vellen  gerichten  twingen  und  bennen  und  gemeinlich  mit  allen  an- 
dern wirden  und  eren,  wo  die  gelegen  oder  wie  si  genant  sind,  die  in  dhai- 

20  nen  weg  darczö  gehörent,  auzgenomen  allen  lehen  und  goczgaben  ze  lihen, 
die  wir  alle  in  derselben  herrschaft  uns  selber  gehebt  haben  und  furbazzer 
behaben  wellen.  Wenn  aber  die  vorgenanten  Hans  von  Walpach  und  sein  haus- 
frow  baid  abgangen  und  von  diser  weit  geschaiden  sint,  so  sol  uns  und  un- 
sern  erben  die  egenante  bürg  und  herrschaft  und  das  ampt  ze  Rinvelden  mit 

25  sampt  den  vorgeschriben  vier  tausent  guldinen  und  allem  dem,  daz  si  an  die 
egenante  bürg  ze  Rinvelden  und  irr  zugehörung  verpawn  haut,  gentzlich  ledig 
und  loz  sin  und  sol  im  erben  daran  chain  recht  noch  ansprach  beliben  noch 
behalten  sein  in  dhainen  weg.  Wer  aber,  daz  wir  oder  unser  erben  inen 
baiden  oder  ir  ainem  desselben  leibting  hienach  nicht  also  günnen  wolten 

30  und  die  vorgenanten  bürg  herrschaft  und  das  ampt  ze  Rinvelden  von  inen 
ledigen  und  wider  zö  unsern  banden  nemen  wölten,  so  sollen  wir  inen  oder 
ir  ainem,  ob  daz  ander  tod  were,  widergeben  gentzlich  die  vorgeschriben 
viertausent  guldin  und  alles  das,  daz  si  denn  mit  einer  göten  gewizzen  an 
der  vorgenanten  bürg  und  irr  zögehorung  verpawn  betten,  des  si  uns  redlich 

35  beweisen  möchten,  an  geverd.  Der  vorgenant  von  Walpach  und  sein  hausfrow 
oder  wer  die  egenant  bürg  von  irn  wegen  innehat,  söUent  oueh  uns  und 
unsem  erben  mit  derselben  bürg  Rinvelden  gehorsam  und  gewertig  sein,  uns 
und  die  unsem  darin  und  darauz  ze  lazzen  und  darinn  ze  enthaltende  ane 
im  merklichen  schaden  wider  aller  m^nniklich  nieman  ausgenomen,  wenn  und 

40  wie  oft  uns  das  not  geschieht,  an  aU  widerred  und  geverde  und  uns  oueh 
der  vorgeschriben  losung  stat  tön  und  gehorsam  sein,  wenn  wir  oder  unser 
erben  si  der 
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734.  Feldkirch  1365  September  23. 

Ich  Hug  der  Tumb  von  Nünburg,  vogt  ze  Kybnrg,  und  ich  Mai^et  sin 
elichü  wirtinne  geborn  von  Sultzberg  kündin  nnd  vergehin  offenlich  an  disem 
brief  allen  den,  die  in  sehent  alder  hörent  lesen,  nmb  di  vierzehenhnndert 
phnnt  nnd  aht  phnnt  phenning,  alles  gAter  und  gnAmer  phenning  Costentzer  5 
münss,  die  4ns  die  edeln  inser  herren  graf  RiSdolf  von  Montfort,  herr  ze 
Veltkilch,  graf  Ulrich  und  graf  Rudolf  von  Montfort,  sin  süne,  schuldig  sind 
und  gelten  sond  von  der  losung  wegen  der  bürg  und  vesti  der  Nüwen  Mont-   • 
fort,  lüt  und  guter,  du  dar  zu  gehörent,  uf  du  zil  und  uf  die  tag,  als  der 
höptbrief  wiset  und  urkündet,  den  wir  dar  umb  von  inen  inne  habint,  an  10 
derselben  gult  uns  die  obgenanten  herren  gewert  band  des  ersten  an  her 
Hugen  von  der  Hohen  Landenberg  zwaihundert  phunt  und  aht  phunt,  alles 
guter  und  gnämer  phenning  Costentzer  munss,  der  wir  gar  und  gftnczlich 
von  inen  gewert  sigin.    So  band  die  obgenanten  herren  uns  aber  dar  nah 
geriht  und  gewert  lieplich  und  nuczklich  fünfhundert  phunt  phenning,  alles  16 
guter  und  genger  Costentzer  minss.   Von  diesen  500  fe  sollen  ihnen  an  Zin- 
sen jährlich  50  fe  und  zwar  20  Ä  vom  Maizins  nnd  30  te  vom  Herbstzins 
abgehen,  und  die  Grafen  sind  ihnen  nur  mehr  700  5K  schuldig.    Die  Ur- 
kunde besiegeln  Hugo  und  seine  Frau  und  ausserdem  erbitten  sie  zu  Mit- 
sieglern  Cönraten  den  iüngem  Güderscher,  den  stattamman  ze  Lindow,  Johan-  20 
sen  von  Schönnow  und  Burkarten  den  Schenken  von  Casteln,  mins  obgenan- 
ten Hugen  des  Tumben  tohterman. 

Original  II,  n^  978  in  Innsbruck  (A).  —  *Scbatzarchiv  4,  567  ebenda. 

*Zösmair  19,  S.  49. 

Die  fünf  Siegel  hängen  an  Pergamentstreifen.  85 

735.  Wien  1365  Oktober  27. 
Hersag  Albrecht  bestätigt  dem  Johann  von  Langenhart,  Burg- 
grafen von  Rapperswü,  seine  älteren  Pfandbriefe  und  verpfän- 
det ihm  für  die  aus  einer  vollständigen  Abrechnung  sich  er- 
gebenden Rückstände  noch  weitere  Gefälle  in  und  um  Rapperswil.  80 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Schatzarchiv  2,  55  in  Innsbruck. 

*Lichnowsky  4,  n^  693. 

Kanzleivermerk  unter  dem  Umschlag  rechts:  Dominus  cancellarius  Al- 
br[echt]  de  Pßchheim  et  alii  de  consilio  tunc  presentes. 

Die  Urkunde  ist  zerschnitten.  85 

An  einem  Pergamentstreifen  hängt  das  kleine  Siegel  des  Herzogs. 

Wir  Albrecht  von  gots  genaden  hertzog  ze  Österr[ich],  ze  Styr,  ze  Kem- 
den  und  ze  Krayn,  herre  uf  der  Windischen  March  und*^  ze  Portnow,  graf 

a)  Ja  A  steht  übe  f  11  die  Künung  an. 
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ze  Habspurg,  ze  Tyrol,  ze  Phyrt  und  ze  Kyburg,  marchgraf  ze  Purgow  und 
lantgraf  in  Elsazz  veriehen  beohennen  und  tun  kunt  offenlich  mit  disem  brief : 
Als  hie  vor  sßliger  gedfchtnuzze  unser  lieber  bröder  hertzog  Rödolf  von 
österrpchj,  dem  got  genade,  ze  purchgrafen  vogte  und  phleger  uf  unser  vest 
5  und  über  die  stat  zi  der  nAwen  Raprechtzwil,  die  höf  ze  Kentpraten  und 
ze  Jonen,  die  da  zu  gehörent,  über  die  mittein  March,  die  zi  der  alten  Ra- 
prechtzwile  gehöret,  über  die  Wfgi  und  die  vogtey  zii  den  Einsidellen  mit 
allen  iren  zflgehörungen  gesetzet  hat  unsem  lieben  getrewen  Johan  von  Lau- 
genhart,  dem  er  da  hin  ze  purghüt  geordent  und  beschikket  hat  alle  iar  zwai- 

10  hundert  guldin  uf  den  sturen  cinsen  und  nitzen  derselben  vogtey  und  phleg, 
daruf  er  von  dienstes  wegen  im  und  sinen  erben  geschlagen  hat  tusent  gul- 
din, also  daz  wir  si  da  nicht  enthausen  sullen,  e  daz  wir  si  derselben  tausent 
guldin  berichten  und  bezaln  nach  sag  dez  priefs,  den  im  der  egenant  unser 
bröder  selig  darüber  gegeben  hat,  als  ouch  derselb  unser  brüder  selig  dem 

15  egenanten  Johan  von  Langenhart  und  sinen  erben  verlihen  hat  ein  ewig 
purchgrafschaft  ze  rechtem  purglehen  uf  der  egenanten  unser  vest  Raprechtz- 
wil und  im  da  hin  zu  ewigen  purglehen  verlihen  und  gesetzet  hat  viertzig 
guldin  geltes  uf  den  vorgenanten  nützen,  untz  daz  wir  oder  unser  erben  die 
von  in  erlösen  umb  vierhundert  guldin,  die  si  darnach  an  ligunde  giter  be- 

20  wenden  und  von  uns  ze  purglehen  haben  sullen  ouch  nach  wisung  des  priefs, 
den  si  darüber  von  dem  egenanten  unserm  bröder  seligen  habent,  und  als 
ouch  der  egenant  Johans  von  Langenhart  und  sin  erben  darüber  habent  uf 
den  vorgenanten  unsem  nutzen  viertzig  guldin  geltes  in  ains  siechten  phan- 
des  wise  als  lang,  untz  daz  wir  oder  unser  erben  die  von  in  erlösen  ouch 

25  mit  vierhundert  guldin,  als  der  phantbrief  seit,  den  si  ouch  von  unserm  vor- 
genanten bröder  seligen  darüber  habent,  daz  wir  för  uns  und  unsem  lieben 
bröder  hertzog  Leupolten  demselben  Johan  von  Langenhart  und  sinen  erben 
die  egenant  dreu  stuk  bestetet  haben  und  besteten  mit  disem  brief  in  aller 
der  mazze,  als  die  egenanten  drey  brief  wisent,  die  in  der  vorgenant  unser 

80  bröder  selig  hertzog  Rödolf  damber  geben  hat,  ane  alle  geverde.  Darüber 
habent  an  unsrer  stat  der  erwirdig  unser  lieber  getrewer  kantzier,  herr  Johans 
pischof  ze  Brichsen,  und  unser  lieber  getrewer  Albr[echt]  von  Pöchheim,  die 
wir  nach  rate  unsers  rates  darzö  geschikket  haben,  an  der  stat  des  iares  und 
des  tages,  als  diser  brief  geben  ist,  ein  gantze  raitung  getan  mit  dem  ege- 

d6  nanten  Johan  von  Langenhart  umb  ettlich  gelihen  gelt,  daz  im  der  vorgenant 
unser  bröder  selig  schuldig  was,  und  umb  ettlich  roz  und  maiden,  die  er  von 
im  kouft  hat,  die  im  noch  unvergolten  waren,  und  mit  namen  umb  den  kosten, 
der  gelouffen  ist  über  den  bu  der  prugg  ze  Raprechtzwile,  die  über  den  se 
gemacht  ist,  über  den  bu,  den  er  daselbs  an  der  bürg  getan  hat,  und  über 

40  ettlich  ander  redlich  chost  und  zerung,  die  er  in  des  egenanten  unsers  brö- 
ders  seligen  und  unserm  dienste  gehebt  hat,  und  für  alle  die  verlust  und 
schaden,  die  er  an  rozzen  und  maiden  und  andern  sachen  untz  uf  disen  h6t- 
tigen  tag  in  unserm  dienste  genomen  hat,  und  umb  alle  andre  stuk  von  dien- 
stes oder  anderr  sachen  wegen,  darumb  er  vormals  von  dem  egenanten  un- 


Digitized  by 


Google 


502 

scrm  bröder  seligen  hertzog  Eödolfen  nicht  auzgerichtet  was.  Des  ersten  hat 
der  egenant  JohaBS  von  Langenhart  uns  und  an  unsrer  stat  die  vorgenanten 
unsem  kantzier  und  den  Pöchheimer  bewiset  mit  dez  egenanten  unsers  brä- 
ders  hertzog  Kfldolfs  seligen  priefe,  das  er  im  noch  schuldig  beliben  was 
umb  rozz  und  meiden,  die  er  von  im  kouft  hat,  sibentzig  guldin.  Damach  5 
mit  ein  andern  sinem  briefe  hat  er  si  bewiset,  daz  im  derselb  tmser  prüder 
selig  gelihens  geltes  schuldig  beliben  ist  drühundert  guldin,  und  aber  dar- 
nach mit  dem  dritten  sinem  briefe  hat  er  si  bewiset,  daz  derselb  unser  brfi- 
der  selig  und  wir  alein  von  des  pawes  wegen  der  langen  prugg  über  den  se 
ze  Baprechtzwil  im  schuldig  sin  tusent  fünf  und  zweintzig  guldin  und  ein  LO 
halben  guldin.  Die  summ  von  den  dreyn  briefen,  die  er  uns  nu  wider  geben 
hat,  bringet  tusent  druhundert  nüntzig  und  sechsdhalben  guldin,  die  wir  im 
schuldig  sein.  Dazu  hat  er  ouch  dwi  vorgenanten  unsem  kantzier  und  den 
Pfiehheimer  zu  unsem  banden  bewiset  mit  rechter  und  erber  raitung,  daz  er 
über  alle  die  nütze,  die  von  den  egenanten  sinen  ampten  und  phlegen  nach  15 
den  voigenanten  stukken,  die  er  selber  daruf  hat,  gevallen  sint  untz  uf  disen 
hüttigen  tag,  uzgeben  hat  zii  dem  paw  unser  vest  Rapreohtzwile  und  zö  an- 
dern den  vorgenanten  stuken  zwaihundert  nun  und  fünftzig  guldin.  Und  also 
bringet  die  gantz  summ  alles  des,  so  wir  im  nach  den  egenanten  stukken 
schuldig  sin,  tusent  sechshundert  fünfthalben  und  fünftzig  guldin.  Darumb  20 
als  der  egenant  Johans  von  Langenhart  und  sin  erben  vormals  vor  diser  rai- 
tung von  purghftt  purglehens  und  slechtes  phandes  wegen  habent  in  phandes 
wise  uf  allen  unsem  nützen  in  der  stat  und  den  egenanten  unsem  ampten 
ze  Raprechtzwil,  in  der  March,  der  Wßgi,  der  vogtey  zii  den  Einsidellen 
und  swaz  zu  den  egenanten  stuken  allen  gehöret  zwaihundert  und  achtzig  25 
guldin  iSrlicher  gülte  nach  sag  der  briefen,  die  si  darüber  von  dem  egenan- 
ten unserm  bröder  seligen  habent,  also  haben  wir  für  uns,  den  vorgenanten 
unsem  lieben  bröder  hertzog  Lüpolten  und  unser  erben  den  egenanten  Johan 
von  Langenhart  und  sin  erben  des  vorgeschriben  geltes,  des  wir  in  ietzunt 
an  diser  raitung  schuldig  beliben  sin,  gewiset  uf  die  übrigen  nütze,  die  wir  30 
noch  uf  unsrer  egenanten  stat  ze  Rapreohtzwile  und  der  müli  daselbs,  uf  allen 
den  egenanten  unsem  ampten  imd  uf  dem  wingarten  zfl  der  alten  Rapreohtz- 
wile ledig  haben,  es  si  von  cinsen  sturen  vischentzen  vollen  erbscheften  ge- 
richten  oder  büzzen,  also  daz  si  die  alle  gentzlich  zö  dem  gelte,  daz  si  vor- 
mals daruffe  habent,  innemen  und  nieazen  sullen  alle  iar  unverrait  und  ane  3ö 
allen  abschlag.  Und  auUen  ouch  wir  noch  unser  erben  si  da  nicht  enthusen 
noch  von  der  egenanten  phleg  und  vogtey  vercheren,  e  daz  wir  die  egenante 
phantschaft  umb  alle  die  vorgenant  summen  von  in  gelösen  nach  ditz  gegen- 
würtigen  und  aller  anderr  ir  brief  sag,  di  si  von  dem  egenanten  unserm  brö- 
der seligen  darüber  habent,  als  vor  gesohriben  stet.  Wir  wollen  ouoh  und  40 
gebieten  mit  disem  brief  allen  unsem  purgem  und  lüten  ze  Rapreohtzwile  und 
in  den  egenanten  unsem  ampten,  daz  si  sweren  gehorsam  ze  sin  dem  ege- 
nanten Johan  von  Langenhart  und  sinen  erben  mit  allen  den  egenanten  nützen, 
die  vcm  gerichten  oder  andem  dingen  gevallent,  untz  das  wir  die  vorgenapt 
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losnng  van  in  getan,  also  daz  auch  si  mit  im  liben  und  diensten  wider  aüer- 
menlich  getrewlich  bi  uns  in  dem  namen  als  da  vor  beliben,  alle  die  wile 
und  si  die  egenante  unser  behusung  und  phleg  von  uns  innehabent  als  ander 
unser  amptlüte  phleger  und  diener,  ane  alle  geverde.  Und  sullen  euch  si  uns 
5  derselben  losimg  stat  tön  und  gehorsam  sin,  wenne  wir  die  an  si  vordem, 
an  alle  Widerrede  und  geverde.  Ouch  sullen  si  ein  ieklichen  imserm  lantvogt 
in  Ergi^iw,  wer  der  ie  zfi  den  ziten  ist,  sweren  mit  der  egenanten  unser  vest 
und  der  behusung  ze  Raprechtzwile  gewertig  und  gehorsam  ze  sin  z&  allen 
unsem  notdurften  wider  allermenlich,  als  oft  uns  dez  not  geschieht  und  als 

10  ander  unser  purchgrafen  tönd,  ane  alle  geverde.  Wir  haben  ouch  uns  selber, 
dem  egenanten  unserm  bräder  und  unsem  erben  in  diser  phantschaft  und 
allen  disen  vorgeschriben  taydingen  auzgenomen  wizzentlich  und  vorbehebt 
alle  die  lüte  und  giter,  die  unser  vordem  oder  wir  andern  lüten  vormals 
versetzet  haben,  die  purgerstur  uf  unsem  purgem  in  der  stat  ze  Raprechtz- 

15  wile,  den  zol  uf  der  nüwen  brugg  über  den  se  daselbs,  den  der  vorgenant 
unser  brflder  selig  den  purgem  ze  Baprechtzwile  zfl  ettlichen  iarziln  zii  irm 
paw  verschriben  und  geben  hat,  und  in  derselben  stat  und  uf  allen  den  ege- 
nanten unsem  lüten  und  ampten  alle  grozze  gerichte  umb  den  tod,  die  der 
egenant  von  Langenhart  und  sin  erben  von  uns  in  phleg  wis  unverkümbert 

20  inne  haben  und  uns  oder  unserm  lantvogt  in  Ergöw,  wer  der  ie  zft  den  ziten 
ist,  domitte  warten  sullen  gehorsamlich  und  getrewlich  als  ander  unser  under- 
vögte,  wan  wir  in  nicht  anders  denne  die  vorgenanten  nütze  ane  dise  stuk, 
die  wir  vorbehaben  und  an  disem  brief  auznemen,  versetzet  haben.  Und 
damf  alein  und  nicht  verrer  sullen  in  ouch  die  vorgenanten  unser  burger 

2b  und  lüt  sweren,  als  vor  geschriben  stet,  und  sullen  ouch  dar  über  einem  iek- 
lichen unserm  lantvogt  sweren  gehorsam  ze  sin  in  allen  Sachen,  als  ander 
unser  stette  in  Ergöw,  wan  wir  dem  egenanten  Johan  von  Langenhart  und 
sinen  erben  alein  die  vorgenant  behusung  und  phleg  alein  mit  den  egenanten 
nützen  ane  die,  die  wir  auznemen,  verschriben  haben,  als  vor  bescheiden  ist, 

30  ane  alle  geverde.  Mit  Urkunde  ditz  briefs,  der  geben  ist  ze  Wienn,  an  sant 
Symons  und  sant  Judas  der  heiligen  zwelfpotten  abent,  nach  Christes  gehurt 
tusent  drühundert  und  sechtzig  iaren  und  damach  in  dem  fünften  iare. 

736.  Lindau  1365  November  8. 

Die  Brüder  Ulrich  und  Eglolf  von  Ems,  beide  Ritter,  teilen  die  bisher  ge^ 
36  meinsamen  Pfandschaften  so,  dass  daz  phant  ze  Glarus  und  ze  Wesen  an 
Eglolf,  die  übrigen  (nicht  schweizerischen)  Pfandschaften  an  Ulrich  fallen. 
Auf  ihre  Bitte  sind  Mitsiegler  Ulrich  von  Sagxx,  Rfldolf  von  Rosohach, 
kircherre  ze  Eoschach,  Hans  von  Sagxx  und  EgK  von  Roschach. 

Original  im  Archiv  Hohenems  (A). 

40      P.  Joller,  Programm  1860,  S.  50  n'^  19  nach  A.  —  *Zösmair  20,  n"*  16. 

Von  6  an  Pergamentstreifen  hangenden  Siegeln  sind  noch  5,  zum  Teil  be- 
schädigt, vorhanden ;  darunter:  6)  S .  EGELOLFI .  D  .ROSCHACH .  MILT . 
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737.  Schluderns  1365  November  27. 

Schiedspruch  in  dem  Streite  Bwischen  Bischof  Peter  von  Chur 
und  dem  Stift  Marienberg  im  Vintschgau. 

Original  in  Marienberg  (A). 

^Ladurner  3.  F.  16,  179  nach  *JHger  15^  35U  irrig  zu  November  4.  5 

Beide  (an  Pergamentstreifen  bangenden)  Siegel  fehlen. 

Ich  her  Hainrich  der  pharrer  von  Las  und»>  ertzpriester  in  dem  Vintsh- 
gäw  von  dez  erwirdigen  meins  genädigen  herren  wegen  pischof  Peters  von 
Chür  und  ich  Lichtenstain  von  Haldenstain  erchennen  pede  nnverschidenleich 
an  disem  offen  prief,  daz  wir  mit  vollem  gewalt  und  als  ez  ins  enpholhen  10 
wart  von  unserm  genädigen  herren  pischof  Petern  getädinget  haben  mit  den 
erbem  und  geistlichen  herren  . .  dem  abt  und  dem  convent  ze  sand  Marien- 
perg  umb  dice  confirmacion,  darumb  si  gen  hof  gedinget  hatten,  und  umb  alle 
stözz  schaden  und  aufläuf,  die  entswischen  waren  komen.  Daz  wart  pedent- 
halb  in  erberr  und  weiser  läute  haut  geben,  an  dem  ersten  in  dez  edeln  und  15 
vesten  ritters  band  vogt  Ulrichs  von  Mäths  dez  iungen  und  die  er  zu  im 
nam.  Die  sprachen  also,  daz  der  vorgenant  abt,  abt  Nicl&w  von  sand  Marien- 
perg,  rihten  solte  seine  coUecte,  die  er  verhabt  het  zwai  iar  von  der  appel- 
lacion  wegen,  und  darzfi  solt  er  geben  und  eren  dem  erwirdigen  herren  pi- 
schof Petern  von  Chur  umb  sein  confirmacion  und  westÄtung  nunzzich^>  march  20 
Meraner  mönzz  ze  wehalten  allweg  dez  ordens  und  des  chlosters  altin  reht. 
Und  alle  stözz  schaden  und  zerung  sölten  pedenthalben  ab  sein  und  wir 
nemen  paiduin,  den  erbem  herren  abt  Niclaw  und  sein  convent,  an  unsers 
genädigen  herren  dez  pischofs  stat  in  sein  huld  und  in  sein  genad.  Und  wir 
vorgenante  ich  der  ertzpriester  und  ich  Lichtenstain  von  Haldenstain  er-  25 
chennen  mit  disem  offen  prief  an  unsers  egenanten  dez  pischofs  stat,  daz  Ans 
der  vorgeschriben  abt  Nycläw  von  sand  Marienperg  und  sein  convent  gar 
und  gänczlich  gewert  hat  und  gerihtet  der  vorgenanten  nunzzich  march  Per- 
ner,  die  gevallen  selten  umb  diu  confirmacion  und  auch  umb  die  versezzen 
coUecte,  die  er  rihten  solte  mit  sampt  den  nunzzich  marchen.  Dises  gelts  80 
allezsampt  sagen  ®>  wir  si  an  unsers  vorgenanten  herren  pischof  Peters  von 
Chur  stat  ledig  und  los  und  rflfen  Ans  gänczlich  gewert.  Und  umb  den  stozz, 
den  unser  herre  der  pischof  mit  dem  vorgenanten  erbem  herren  dem  abt  hat 
wesunderlich  umb  fimf  march  in  den  schaltiaren,  die  inser  herre  der  pischof 
haizzet  den  drittail  zu  der  coUecte,  und  der  abt  sprichet,  er  noch  sein  vor-  35 
dem  haben  daz  selb  drittail  der  vorgenanten  fflmf  marche  nie  geben,  ist  also 
getädinget,  daz  paidiu  der  abt .  .  und  der  convent  ze  sand  Marienperg  gerAbt 
laute  sollent  sein,  hüntz  daz  unser  herre  der  pischof  und  der  abt  pede  gegen- 
burtichlich  zfl  einander  komend  und  iriu  reht  pedenthalben  ze  erchennen 

a)  In  A  siebt  überüll  die  Kunuag  tm.    b)  nun  ist  hier  wie  »n  den  unten  folgenden  Stellen   ao«-  40 
rmdieri  oder  sonst  unkenntlich  gemacht, k^nn  jedoch  besonders  in  Z,SO  noch  gans  sicher  gelesen  werden, 
c)  g«g  in  A, 
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geben.  Und  waz  sich  da  denne  erfindet  vor  erbem  läuten,  den  z&  den  dingen 
chnnt  ist,  da  sollent  si  pedenthalben  peiweloiben.  Disin  täding  ist  weschehen 
ze  Sluderns,  do  man  zalt  von  Christes  gepurt  driuzehen  hundert  iar  und  dar- 
nach in  dem  fAmf  und  sechzigisten  iar,  an  dem  vierden  tag  ze  auzgendem 
5  November,  und  ist  wesigelt  mit  unsem  paiden  insigeln,  paidiu  mit  meinem 
hem  Hainrichs  dez  ertzpriesters  insigel  und  mit  meinem  Lichtenstain  von 
Haldenstain  insigel,  die  wir  an  disen  prief  gehenchet  haben  ze  einem  urchÄnd 
der  warhait  und  allez  dez,  daz  vor  geschriben  stat. 

738.  —  1365  — 

10  Pfandbrief  von  ertzhertzog  Eudolphen  und  seinen  gebrüedem:  Auf  Efldolffen 
von  Schönow  genannt  Hurrus  umb  die  gült  unnd  güeter  zu  Werr;  der  pfannt- 
schilling  ist  vi®  guldin  und  was  marggraf  Ott  von  Hochperg  vor  darauf  ge- 
hebt hat.  Ditz  ain  vidimus.  Auch  wie  herzog  Leupolt  der  letst  der  Hur- 
russin vergunt  dieselb  pfanntschafft  fürter  Jacob  Zibeln  von  Basel  zu  ver- 

15  sezen  umb  nj  m  guldin  pfanntschillings.  Unnd  dabey  copeyen,  wie  ertz- 
hertzog Sigmund  Casparn  von  Schönow  die  vogtey  Lauffenberg  verschreibt 
mit  iij°  guldin  diennstgelts  unnd  ira  guldin  zins  mit  viii  m  guldin  abzulösen. 

Eintrag  a.  d.  16,  Jh,  im  Schatzarchiv  2,  53  in  Innsbruck. 

739.  —  1365  — 
20  Quittungen  auf  graf  Egen  von  Freiburg  von  abbt  Pruno  von  Alperspach  umb 

sein  bürgschaft  gegen  Haugen  von  Leinstetten;  steet  auch  auf  sein  mfiter 
fraw  Anna  von  Signaw,  herzog  Hermans  von  Teck  witib. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  2,  1233  in  Innsbruck. 

740.  Baden  1366  Januar  17. 
25  Ritter  Rudolf  von  Trostberg  gibt  dem  Herzog  Albrecht  seine  von 

den  Herzogen  von  Österreich  herrührenden  Lehen  auf. 

Original  in  Wien  (A). 

Geschichtsfreund  0,  215  n""  20  nach  A.  —  *  Lichnowsky  4,  n^  710. 

An  einem  Pergamentstreifen  hangendes  Siegel:  +  S .  EVD .  D .  TKOSTBC . 
30  MILIT . 

Dem  hochgebomen  forsten  hertzog  Albr[echt]  ze  Oster[rich],  ze  Styr,  ze 
Kemden  und  ze  Krayn,  graf  ze  Tyrol  etc.,  minem  gnedigen  herren,  embiet 
ich  Kfldolf  von  Trostberg,  ritter,  min  willigen  dienst,  als  ich  billich  sol. 
Gnediger  herre.  Ich  sende  üch  bi  hern  Petem  von  Grünaberg  und  mit  disem 
35  brief  für  mich  selber  und  für  Eödolf  und  Joh[an]s,  wilent  hem  Joh[an]8  von 
Trostberg  mins  brüder  seligen  elichen  süne,  der  rechter  vogt  ich  bin,  uf 

Urkunden  zur  Schweiz.  Qesch.  I.  64 
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unser  vesti  Bruneg  mit  dem  dorffe  dar  under  und  mit  löten  gerichten  twin- 
gen  und  bennen,  so  dar  zfl  gehörent,  und  alle  unser  lüte,  die  ze  Birmistorf 
gesessen  sint,  unser  vogteye  ze  TSgmersell  über  des  gotzhus  von  Einsideln 
löte  imd  gAtter  und  unser  vogteye  ze  Savenwile,  daz  alles  unser  leben  von 
6cb  ist,  und  bitten  üwer  gnade  vlizzeklich,  daz  ir  die  selben  vesti  und  alle  5 
die  vorgeschriben  vogteyen  und  guter  liehen  geräcbent  hem  Ülrich[en]  von 
Büttikon,  bem  Hein[rich]  von  ßinaeb,  bem  Henman  von  Liebegg,  Walther 
von  Büttikon  und  Joh[an]s  von  Bi&ttikon  von  Schenken  ze  rechtem  gemeinem 
leben.  Mit  urkünd  ditz  briefs  versigelt  in  dem  namen  als  da  vor  für  mich 
und  die  egenanten  min  vettern  mit  minem  anhangenden  ingesigel,  der  geben  10 
ist  ze  Baden,  an  den  nechsten  samstag  nach  sant  Hylariien  tag,  anno  domini 
ftccÖLi  sexto. 


741.  Laufenburg  1366  Oktober  20. 

Graf  Rudolf  von  Habsburg  und  seine  Gemahlin  verpfänden  der 
Stadt  Laufenburg  für  ein  Darlehen,  das  diese  für  sie  bei  einem  lö 
Basler  Bürger  aufgenommen  hat,  den  Zoll  in  Laufenburg  und 
Fischereirechte  im  Rhein. 

Abschrift  a.  d.  16.  Jb.  in  cod.  41  fol.  767  in  Innsbruck  (B). 
*Mäncb  10,  n^  492. 

Wir  graf  Eudolff  von  Habspurg  unnd  frouw  Elspet  sin  eliche  frouw  tun  90 
kundt  allen  den,  die  disen  brief  ansehen  oder  hörend  lesen,  unnd  veriehend 
o£fenlicb  an  disen  brief,  als  unnser  lieben  und  getruwen  der  rate  unnd  die 
burger  gemeinlich  tmnser  stettn  ze  Louffenberg  von  unnser  emnstlicher  bete 
wegen  ufF  sich  selben  und  uff  die  stat  ze  Louffenberg  unnd  uff  all  ir  almende 
nuze  imnd  rechte,  so  zu  derselben  state  gebort,  genoman  hanndt  sechshundert  25 
guldin  g^eter  an  golde  unnd  voller  schwerer  an  gewicht  vom  Hemman  zem 
Roßen  und  Elßbethen  siner  elichen  frouwen,  burger  ze  Basel,  davon  sy  inen 
oder  iren  erben  ierlichs  zins  gebent  fünfzig  guldin  gueter  an  gold  unnd  voller 
schwerer  an  gewicht,  die  sy  inen  richtn  und  wem  sont  und  gen  Basel  in  die 
statt  one  iren  oder  iren  erben  schaden  anntwurtten  ierlichs  uffen  sandt  Jacobs-  SO 
tag  eines  zwelf botten,  als  der  brief  wol  bewiset,  den  der  obgenannte  Heman 
zem  Eosen  imnd  frouw  Elßbeth  sin  eliche  frouwe  unnd  ir  erben  von  den  ob- 
genannten  unnsem  bürgern  darumb  inne  handt,  one  geferde,  da  loben  wir  die 
obgenannten  graf  Eudolff  von  Habspurg  und  frouw  Elßbetha  sin  eeliche  frow 
für  unns,  unnser  erben  unnd  nachkomen  die  obgenannten  den  rate  und  die  35 
burger  gemeinlich  und  ir  yeclichen  insonnders  und  alle  ir  nachkomen  un- 
schadhaft ze  machen  genzlichn  und  gar  von  dem  vorgeschriben  guetes  wegen, 
es  sy  von  houbtguet,  von  zinnsen  oder  von  schaden,  in  welen  weg  sy  des 
schaden  komen,  one  geferde.  und  darumb  daz  die  obgenanten  der  rate  und 
die  burger  gemeinlich  und  all  ir  nachkomen  von  unns,  von  unnsem  erben  und  40 
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nachkomen  des  vorgeschriben  haubtguettes  zinnses  und  schaden,  ob  sy  de- 
heinen  schaden  davon  hueben  oder  gewonnen  nun  oder  hernach,  deste  sicher 
sin,  so  soUent  und  mugent  die  vorgenannten  unnser  burger  und  ir  nachkomen 
den  zolle  ze  Louflfenberg  uflf  dem  wasser  unnd  ufF  dem  lanndt  mit  allen  nuzen 
5  unnd  rechten,  mit  dem  geleit,  mit  der  münze  und  mit  aller  zugehörde  und 
unnser  vischenzen  ze  LoufFenberg  in  dem  ßhine  den  donstag  tag  und  nacht, 
unnser  theile  ze  den  wegen  ze  der  Neze,  ze  dem  Breitn  Wage,  ze  dem  Pach 
und  ze  dem  leben,  daz  darzu  gebort,  unnd  das  stangam  mit  allen  nuzen 
und  rechten,  so  darzu  gebort,  also  daz  sy  denselben  zolle  und  vischenzen  mit 

10  allen  nuzen  und  rechten  sollent  haben  nuzen  und  nyessen  ze  glicherwise  in 
allem  rechte,  als  wir  inen  denselben  zolle  imnd  vischenzen  vormales  versezet 
handt,  als  die  brief  wol  bewisent,  die  sy  darumb  von  unns  innen  handt  und 
inen  vormales  darumb  von  imns  geben  sindt.  Und  wenne  sy  ierlichs  inge- 
nement  und  unschadhaft  gemachet  werdent  so  vill  guettes,  als  die  iren  brief 

15  bewisent,  darnach  sont  sy  furderlich  und  unverzogenlich  one  unnser  unnd 
unnser  erben  und  nachkomen  sumung  irrung  imnd  Widerrede  ierlichs  innemen 
von  dem  obgenannten  zolle  und  vischenzen  die  vorgeschriben  fun£fzig  guidein, 
so  sy  ierlich  zins  gebent  von  den  vorgeschriben  sechshundert  guidein,  als 
vorgeschriben  stat,  und  den  schaden  und  costn,  ob  deheiner  daruff  gegangen 

20  were,  one  geverde.  Wer  auch,  daz  von  dem  egenannten  zolle  unnd  vischenzen 
eines  iares  oder  me  nit  gefalln  möchte  so  vil  nutzes,  als  sy  ierlichs  von  unn- 
sem  wegen  gebent,  es  sy  von  der  eren  briefen  oder  von  dis  briefes  wegen, 
und  sy  daran  bresten  gewunnen,  es  were  an  zinnsen  oder  an  schaden,  ob 
deheiner  daruff  gegangen  wer,  wie  dicke  das  beschehe,  so  sollent  sy  darnach 

25  von  eim  iar  an  daz  annder  innemen  alle  nuze  der  vorgeschriben  zollen  und 
vischenzen  als  lannge,  unz  daz  sy  gennzlich  ingenement  als  vil  zinnses  unnd 
schaden,  so  daruff  geganngen  were,  one  geferde.  Wir  die  obgenanten  graff 
Kudolff  von  Habspurg  imnd  frouw  Elßbeta  sin  eliche  frouw  unnd  tmnser 
erben  und  nachkomen  sollent  den  obgenannten  unnsem  burgern  und  iren  nach- 

ao  komen  die  brief,  so  sy  geben  handt  umb  die  vorbeschriben  sechshundert  gui- 
dein, ledigen  und  losen  umb  houbtgut  unnd  zinnse  und  umb  allen  schaden, 
ob  deheiner  daruff  geganngen  were  vormales,  ee  daz  wir  keinen  anndem  brief, 
den  sy  von  imnsem  wegen  geben  hanndt  oder  sy  von  unns  innehandt,  ledigen 
oder  loßen,  als  sy  hindter  unns  geganngen  sind  gegen  dem  rate  und  den 

35  bürgern  gemeinlich  der  stette  ze  Basel  oder  gegen  den  frouwen  von  Klingen- 
tal, one  geverde.  Wir  der  obgenannt  graf  Budolff  von  Habspurg  handt  ge- 
lobt und  lobent  euch  mit  disem  brief  by  unserm  eyde,  den  wir  sonnderlich 
darumb  gethan  hanndt  mit  ufferhabner  handt  und  mit  gelerten  werten  ze 
den  heiigen,  stette  ze  habend  und  ze  vollefürent  alles,  das  vor  von  unns  ge- 

40  schriben  stat,  und  euch  die  obgenannten  unnser  burger  alle  gemeinlich  und  ir 
yeclicher  besonnder  von  allen  schaden  ze  wisen  umb  houbtgut  unnd  zinße 
unnd  umb  allen  den  schaden,  ob  sy  oder  ir  nachkumen  in  dekeinen  schaden 
kemen,  als  vor  benembt  ist,  und  pinden  ouoh  harzu  unnser  erben  und  nach- 
komen.   Und  ich  die  obgenannt  frouw  Elßbetfa  greffine  von  Habspurg  loben 
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ouch  mit  dem  obgenamiten  g^af  Budolffen  von  Habspurg  minem  elichen  mane 
und  wissenthaftn  vogte  mit  gueten  truwen  stette  ze  hannd  und  ze  volle- 
fürende  alles,  das  davor  von  unns  geschriben  stat.  Und  wer,  das  ich  dekeines 
weges  bewidembt  oder  bewiset  were  ein  morgengab  uffen  dem  vorgeschriben 
zolle  oder  vischenzen  mit  ir  zugehorde  oder  ob  mir  ein  heimstur  oder  ein  5 
widergemechte  daruf  gemachet  were,  dieselben  gemechte  und  bewisung  sol- 
lent  den  egenanten  dem  rate  und  den  burgern  gemeinlich  ze  Louffenberg  unnd 
allen  iren  nachkumen  unschädlich  sein  an  allen  den  vorgeschriben  stucken 
und  articklen,  wann  daz  sy  alwent  by  den  vorgeschriben  nuzen  und  rechtn 
beliben  sollent  alle  die  wiUe,  unz  sy  von  den  vorgeschriben  sechß  hundert  10 
guidein,  von  dem  zinse  ierlich  und  von  dem  schaden,  als  vor  benemet  ist, 
genzlich  erlediget  und  erloßet  werdent,  one  geferde.  Und  enntsol  unns  die 
obgenannten  graf  Eudolff  von  Habspurg,  frouw  Elßbethn  sin  elichen  frouwei\, 
tmnser  erben  noch  nachkumen  hievor  disen  dingen  nuzit  schirmen  noch  fristen 
enkhein  recht  noch  gericht,  geistlichs  noch  weltlichs,  geschribens  noch  un-  15 
geschribens,  weder  keyserrecht  lanndsrecht  stetterecht  fryrecht  noch  burg- 
recht noch  dekein  annder  recht,  noch  dekein  lanndfride  pundtnusse  gesezte 
noch  gewonheiten  der  herm,  der  stettn  noch  des  lanndes,  noch  sonnderlich 
das  recht,  das  da  sprichet:  gmein  verzihung  verfahe  ni&t,  alßo  daz  wir  noch 
unnser  erben  noch  nachkumen  noch  niemant  ander  von  unnsert  wegen,  dem  20 
wir  willn  oder  gunst  darzu  geben,  kein  ding  möchte  gethun,  das  wider  dise 
vorgeschribn  stuck  unnd  artickel  möchte  gesin  und  da  mit  die  vorgenannten 
unnser  burger  und  alle  ir  nachkomen  bekumbert  oder  beswert  möchten  wer- 
den an  keinen  der  vorgeschriben  stucken  unnd  articklen  nun  oder  hernach 
von  des  vorgeschribnen  guttes  wegen,  alles  one  geferde.  Und  des  ze  einem  25 
stettn  offen  Urkunde,  das  dis  alles  war  und  stette  belibe,  so  davor  an  disem 
brief  gesohribn  stat,  so  handt  wir  obgenanten  graf  Eftdolff  von  Habspurg 
und  frouw  Elßbeta  sin  eliche  frouw  unnsere  eigene  ingesigele  offenlich  ge- 
hencket  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Louffenberg,  do  man  zalte  von  got- 
tes  geburd  drizehenhundert  iar,  darnach  in  dem  sechsundsechzigisten  iar,  an  90 
dem  nechstn  zinstag  nach  sannd  Galin  tag. 

742.  Meran  1366  November  2. 

H[einricus]  plebanus  Tyr(»l[ensi8]  dyocesis  Curiensis  bestellt  discretum  virum 
dominum  Petrum  sacerdotem,  pronunciatorem  dicte  plebis  Tyrol[en8is],  in 
Omnibus  et  singulis  causis  questionibus  et  accionibus  motis  et  movendis,  quas  a5 
reverendus  in  Christo  pater  et  dominus  dominus  Petrus  dei  et  apostolice  sedis 
gratia  electus  et  confirmatus  episcopus  Curiensis  per  se  vel  per  suos  subditos 
contra  ipsum  dominum  H[einricum]  plebanum  Tyrol[ensem]  et  contra  plebem 
suam  predictam  agit  vel  movet,  vel  agere  et  movere  intendit  zu  seinem  SacA- 
wai^er.  40 

Original  (Notariatsakt)  im  Pfarrarcbiv  Meran  (A). 
*Arcbivbericbte  i,  383  n^  2078. 
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743.  Nürnberg  1366  Desember  7. 

Bischof  Peter  von  Chur  belehnt  die  Hersoge  von  Österreich  mit 

dem  Schenkenamt  von  Chur. 

Unbeglaubigte  Abschrift  a.  d.  16.  Jb.  auf  Papier  in  Wien  (B).  —  *Cod.  195 
5  fol.  80  in  Innsbruck. 

Vrgl.  Moor  3,  200  n^  132. 

Wir  Peter  von  gottes  gnaden  bischoff  ze  Chur  veriehen  und  thun  khundt 
ofFenlich  mit  disem  brief,  das  wir  den  hochgebom  fursten  und  herm  herzog 
Albrechten  und  herzog  Leupolten  bruedem,  herzogen  ze  Osstereich,  ze  Steyr, 

10  ze  Kernden  und  ze  Crain,  grafen  ze  Tyrol  etc.,  verliehen  haben  und  ver- 
leihen auch  mit  disem  brief  williklich  mit  rechter  wissen  und  mit  aller  der 
Ordnung  bescheidenheit  und  krafft,  werten  werchen  und  geberden,  die  von 
recht  und  gewonhait  dhains  weges  darzu  gehörent,  das  schenken  ampt  ze 
Chur  und  alle  die  lehen,  die  sy  als  grafen  ze  Tyrol  von  dem  egenenten  un- 

15  serm  gottshause  habent,  mit  allen  iren  zuegehörimgen,  wo  die  gelegen  und  wie 
sy  genant  sind,  genzlich  an  alle  geverde,  als  unsers  vorgenenten  gottshauses 
landes  und  lehens  recht  ist.  Mit  Urkunde  dizs  briefs  geben  ze  Nürenberg,  an 
mentag*)  nach  sand  Niclaus  tag,  nach  Christes  geburte  dreyzehen  hundert 
iar  darnach  in  dem  sechs  imd  sechzigistem  iare. 

20  744-  —   1366  — 

Ain  kaufbrief  von  sanndt  Johanns  orden  von  Jerusalem  zu  Veldkirch  auf 
graf  HAdolffen  von  Montfort,  herrn  zu  Veldkirch,  umb  ir  muli,  das  wur  und 
das  Wasser  die  TU,  alles  zu  Veldkirch,  umb  \i^  Ä  Pfg.  Costenzer  münz  mit  . 
bewilligung  der  commenthur  zu  Basel  und  Tobel. 

25      Eintrag  a.  d.  16.  Jb.  im  Scbatzarcbiv  4,  567  in  Innsbruck. 

745.  Wien  1367  Januar  4. 

Quittung  des  Ritters  Konrad  von  Bärenfels  von  Basel  für  die 
Hersoge  Albrecht  und  Leopold. 

Original  in  Wien  (A). 
30      *Licbnowsky  4,  n«»  782. 

Das  stark  beschädigte  Siegel  hängt  an  einem  Pergamentstreifen. 

Ich  Chänrat  von  Bemvels  ritter  von  Basel  vergihe  und  tön  chunt  offen- 

lich  mit  disem  brief,  daz  die  hochgebomen  fursten  mein  genSdig  herren 

hertzog  Albr[echt]  und  hertzog  Leup[olt]  von  östereich  mich  und  min  süne 

35  gar  und  g^nczlioh  gewert  und  betzalt  habent  alles  des  geltes,  so  si  uns  umb 

unsem  dinst  oder  unb  chainer  anderrlay   Sachen  schuldig  waren  uncz  auf 

a)  mitag  in  B, 
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disen  heutigen  tag,  tmd  euch  alles  des  Schadens  und  kosten,  so  ich  und  min 
süne  mit  laistung,  mit  Verlust  oder  in  keinen  andern  weg  von  iren  oder  ir 
lande  wegen  genomen  und  gehebt  haben  ouch  uncz  auf  disen  heutigen  tag, 
und  sage  und  lazze  ouch  ich  fAr  mich,  min  süne  und  fdr  unser  erben  die 
egenant  min  herren  von  öster[ich]  und  ir  erben  desselben  geltes  schaden  und  5 
kosten  quitt  ledig  und  los  mit  ürchund  dicz  briefs  geben  ze  Wienn  under 
minem  anhangenden  insigel,  an  m6ntag  vor  dem  zwölften  tag  nach  Weih- 
nacht, nach  Kristes  gepürd  dreutzehenhundert  iar  darnach  in  dem  siben  und 
sechczigisten  iare. 

746.  Tann  1367  April  21.  lo 

Markgräfin  Adelheid  von  Baden,  Dietrich  vom  Hause,  Ludwig 
von  Rodersdorf,  Ulmann  von  Pfirt,  drei  Herren  von  Landen- 
berg  und  Johann  von  Wallbach,  Bürger  von  Basel,  treffen  mit 
den  Herzogen  von  Österreich  ein  Uebereinkommen  sur  Besei- 
tigung verschiedener  die  Pfand-  und  Lehensverhältnisse  beruh- 15 
rende  Uebelstände. 

Original  in  Wien  (A),  —  *ScliatearcAjv  5,  446  in  Innsbruck. 

*Lichnowsky  4,  n^  795. 

An  Pergamentstreifen  hängen  acht  Siegel:  1)  H-  S  .  ADELHEIDIS . 
MAEGGRAVIE.de. BADEN.  ^;  S.DITMCI.MTI. V. ..  5)  h- S.  20 
L VDWICI .  MILIT .  DE .  RADOLDOF .  4^  +  S .  VLRICI .  DE .  PHIßT . 
MILITIS.  5)  S.HMANI.DE.LADEBG.MILITIS.  6)  -*-  S.HER- 
MANI .  DE .  LADENBEEG .  ?>  h-  S .  VLRICI .  DE .  LANDEBG.  8)  S . 
lOHNIS .  VON .  WALPACH  . 

Wir  Adelheit  marggrefinn  von  Baden  und  grßfinn  von  Tyrstein  und  wir  25 
Dietrich  vom  Huse,  Ludwig  von  Ratoltzdorf,  Ülman  von  Phirtt,  Herman, 
phaff  Herman  gebrüder  tmd  Ulrich  irs  brfider  sun  von  Landenberg  von  Grif- 
fense,  und  Johans  von  Walpach,  burger  ze  Basel,  veriehen  bekennen  und  tun 
kunt  oflfenlich  mit  disem  briefe,  als  die  durchlüchtigen  hochgebom  fürsten 
unser  lieben  genedigen  herren  herczog  Albrecht  und  herczog  Lüpolt  gebrd-  80 
der,  herczogen  ze  Österpch],  ze  Styr,  ze  Kernden  und  ze  £rayn,  herren  uf 
der  Wynndischen  Marich  und  ze  Porttenaw,  grafen  ze  Habspuig,  ze  Tyrol, 
ze  Phyrtt  und  ze  Kyburg,  marichgrafen  ze  Burgow  und  lantgrafen  in  El- 
sazzen,  durch  kuntliche  gebresten  und  merkliche  notdurft  ir  selbs  und  aller 
irer  landen  herscheften  und  lüten  in  Elsazz,  in  Sunggow  imd  anderswo  daher  35 
uf  in  dieselben  ire  land  zfl  uns  gesendet  habent  den  erwixdigen  herren  hem 
Jobansen  byscho£f  ze  Brichsen  im  kanczler  und  den  erbem  vesten  ritter  hem 
Niclausen  den  Dressidler  im  diener  ze  besehende  und  ze  ervarende,  wie  ir 
land  und  vesten,  lüte  gericht  und  gAter  sten,  sunderlich  in  unser  der  vor- 
genanten aller  banden,  die  si  in  lipdinges  oder  phandes  wise  besitzent,  und  40 
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oncfe  ze  fArkomende,  ze  bezzemde  und  z6  Werende  soll  che  und  ouch  ander 
gebresten,  die  under  uns  selber  oder  von  andern  lüten  ufgestanden  sind,  da- 
mitte  die  egenanten  ir  land  herschefte  und  lüte  unez  bar  berlicb  beschediget 
und  gewüstet  sind  und  noch  fürbazzer  möchten  beschediget  werden,  ob  ez 
5  nicht  understanden  wurde,  daz  wir  die  vorgenanten  frowen  und  herren,  ritter 
und  knechte  alle  gemeinlich  von  manunge  vordrunge  und  heizzens  wegen  der 
vorgenanten  unserr  herren  von  Österich,  als  si  das  durch  die  egenanten  im 
kanczler  und  im  ritter  an  uns  gesdchet  habent,  uberein  komen  sin  und  uns 
verbunden  haben  williklich  mit  unsem  triwen  an  eydes  stat  solicher  stuken 

10  artikeln  gelübden  und  gedingen,  die  an  disem  briefe  geschriben  stent.  Das 
ist  ze  merken,  daz  wir  alle  die  vesten  und  stette,  die  wir  in  lipdinges  oder 
phandes  wise  von  den  egemuiten  unsem  herren  von  Osterich  innehaben,  offen 
haben  sullen  den  selben  unsem  herren  von  Oster[icb],  im  erben  und  im  ampt- 
löten  zft  allen  im  notdürften  und  Sachen  wider  allermönniklich,  wanne  und 

15  wi6  dike  si  des  bedürffent  und  das  an  uns  vordemt,  ane  alle  irrunge  und 
Widerrede  doch  unschedlich  unser  yeklichem  an  sinen  ni&tzen  und  rechten, 
die  er  billich  daran  haben  sol,  ane  aUe  geverde.  Und  swas  unser  ist,  die 
vesten  stette  oder  dftrflfer,  lüte  gericht  oder  giter  oder  swaz  ez  denne  w?re 
ze  lipdinge  von  den  obgenant^n  unsem  herren  von  Österich  haben,  die  sullen 

20  das  mit  im  burggrafen  amptlüten  und  dienern,  mit  im  bürgern  und  andern 
im  löten  getrüwlioh  und  wol  mit  geswomen  eyden  besorgen  und  besetzen, 
wenne  si  abgen  und  von  diser  weite  scheiden,  daz  man  denne  mit  denselben 
lipdingen  warte  und  gehorsam  sy  den  vorgenanten  unsem  herren  von  Oster- 
[ich]  und  im  erben  oder  swem  si  das  emphelhent,  ane  alle  geverde.    Weihe 

25  aber  under  uns  phant  habent,  die  sullen  damitte  der  losunge  gehorsam  sin 
den  vorgenanten  unsem  herren  von  Österich  und  im  erben,  als  das  billich 
ist,  ane  alle  Widerrede  und  geverde.  Ouch  sullen  wir  alle  die  vesten  stette 
und  dörffer,  lüte  gericht  und  gdter,  die  uns  von  den  vorgenanten  unsem  her- 
ren von  Osterich  versatzt  oder  ze  lipdinge  geben  sind,  innehaben  besiezen 

30  und  niessen  unzerganklich  unverdorbenlich  und  unwAstlich,  also  daz  unser 
keiner  sin  selbe  phant  zergengen  noch  verderben  sol,  wan  tmser  yegklichen 
genAgen  sol  der  rechten  gewonlichen  und  alten  nützen,  die  im  nach  siner 
briefe  sage  versetzet  sind,  als  das  billich  ist,  ane  alle  geverde.  Wir  haben 
uns  ouch  alle  gemeinlich  in  dem  namen  als  davor  zA  einander  verbunden 

35  und  gelobt  mit  unsem  trüwen  und  eyden,  daz  wir  mit  aller  macht  derselben 
unserr  phande  einander  zälegen  beraten  und  behulfen  sin  sullen  und  wellen 
furderlich  und  ernstlich  mit  guten  trüwen  wider  alle  herren  und  lüte,  in 
welhem  wesen,  wie  si  genant  oder  wo  si  gesezzen  sin,  die  unser  vorgenant 
herren  von  Österich  oder  uns  alle  gemeinlioh  oder  unser  dheinen  sunderlich 

40  an  den  lipdingen  und  phanden,  die  wir  von  denselben  unsem  herren  haben, 
umb  solich  Sachen,  die  si  z&  der  egenanten  unsrer  herschaft  ze  sprechende 
hätten,  angriffen  oder  besched^en  wolten  in  dheinen  weg,  und  sullen  das 
tön  nach  manunge  und  heizzen  der  vorgenanten  unserr  herren  von  Österich 
und  eins  yegklichen  irs  lantvogtes  in  Elsazz  und  in  Sunkköw,  wer  der  ye 


Digitized  by 


Google 


512 

ze  den  ziten  ist,  der  doch  nmb  ein  yeklich  grozze  und  nämlich  sache,  die 
der  nnmüzze  nnd  der  red  wert  ist,  rat  haben  sol  aller  der,  die  in  Elsazz  nnd 
in  Sunggöw  der  egenant  nnsrer  herschaft  von  Osterich  rat  geswom  habent, 
die  dazä  ungevarlich  komen  mugent  oder  wellent.   Wör  aber  demselben  rate 
die  sache  ze  nbeswenk  nnd  ze  sw^r,  so  sol  es  der  obgenant  lantvogt  ziehen  5 
an  den  obem  lantvogt  nnd  die  r^te  in  Ergow  und  in  Thui^gow.    Wurde  es 
ouch  den  ze  sw6r,  so  mugent  si  es  ziehen  fürbazzer  an  die  egenanten  unser 
herren  von  Österich  selber,  damitte  sich  eyn  yeklicher  unser  lantvogt  in 
Elsazz  und  in  Sunggöw  also  bewaren  und  besorgen  sol,  daz  wir  von  sins 
heizzens  und  sin  er  manunge  wegen  alle  zit  angriffen  und  tAn  soliche  sacbe,  10 
die  den  vorgenanten   unsem  herren  von  Oster[ich]  nütz  imd  gevellig  sin. 
Doch  sullen  wir  ane  eins  lantvogtes  manunge  und  ane  sin  besunder  Jieizzen 
und  gebieten  zfl  schnellen  angriffen  und  uflöiffen,  die  man  in  unser  dheins 
phant  uf  die  egenanten  unser  herren  von  Osterich  t(te,  einander  schnelliklich 
und  ungemant  behulfen  sin,  also  ob  dheiner  under  uns  für  die  herschaft  an  15 
sinem  lipdinge  oder  phande  mit  roube,  mit  brande  oder  mit  andern  Sachen 
anggriffen  wurde  oder  ob  man  unser  dheins  lüte  oder  gilt  für  die  egenanten 
unser  herschaft  gevangen  und  roublich  hinfürte  hintribe  oder  hintzuge,  das 
sullen  wir  die  andern  alle  gemeinlich  und  unser  yeklicher  sunderlich  wenden 
und  weren,  wenne  wir  des  von  yemannes  anrüffunge  wegen  oder  sust  in  dhein  20 
wise  innen  werden.    Und  sullen  ouch  darumbe  gemeinlich  in  allen  unsem 
lipdingen  und  phanden  ordenen  und  seczen  von  unser  egenanten  herschaft 
wegen  einen  solichen  zfilouff  und  gemeinen  geschrey,  dazu  alle  unser  diener 
burger  und  lüte,  die  zft  imsem  phanden  gehörent,  ungemant  mit  der  besten 
wer,  so  si  gehaben  mugen,   riten  louffen  und  ylen  und  den  lüten,  die  den  25 
angrif  oder  den  brand  getan  hfttten,  nachvolgen  vigentlich  und  si  anvallen 
slahen  und  vahen  und  den  roub  retten  sullen  mitsampt  uns  und  ane  uns  als 
dike,  so  das  notdürftig  wirdt  und  sich  füget,  so  si  yemer  emstlichest  und 
vastist  kimnen  und  mugen  in  aller  der  mazze,  als  sich  das  nach  gelegenheit 
der  Sache  heischet  und  aller  nüczest  gesin  mag,  ane  alle  geverde.  Und  welher  30 
unser  dheins  undertan,  der  in  unser  dheins  phande  gesezzen  w^re,  des  unge- 
horsam und  ungevolgig  wurde,  wie  der  genant  were,  den  sol  unser  yeklicher 
in  sinem  phande  darumbe  strafen  an  libe  und  an  gute,  wie  sich  das  ouch 
nach  gelegenheit  der  schulde  und  der  sache  heischet,  ane  alle  geverde.  Was 
aber  anderr  Sachen  ist,  ez  si  um  lantwer  reysen  gezöge  oder  ges^zze  von  der  35 
egenanten  unser  herschaft  wegen,  die  man  mit  verdachtem  mute  und  nach 
rate  anvahen  und  volbringen  sol,   darumbe  sol  ein  yeklicher  lantvogt  uns 
allen,  die  von  unser  herschaft  von  Österich  lipdinge  oder  phender  habent, 
und  andern  derselben  unser  hersohaft  geswomen  rates  in  Elsazz  und  in  Sung- 
göw zu  einander  gebieten  gen  Einsichshein,  gen  Tann  oder  gen  Altkilch  oder  40 
anderswohin,  wa  ez  in  denne  imder  den  drin  stetten  oder  anderswo  in  Elsazz 
oder  in  Sunggöw  aller  föglichest  dunket.    Und  sullen  wir  dahin  nach  yek- 
licher siner  botschaft  zfl  im  komen  und  nach  sinem  rate  und  heizzen  anvahen 
und  tun  endlich  und  furderlich,  swas  denne  zu  der  sache  nüczlich  und  gut 
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ist,  wie  wir  des  überein  komen,  ane  alle  geverde.  Und  was  kosten  darüber 
louffet  in  dheinen  weg  ane  den  kosten,  den  ein  lantvogt  sunderlich  von  im 
selber  haben  sol,  darumbe  sullen  wir  aber  z&  einander  komen,  swa  uns  ein 
lantvogt  hin  gebetet,  als  vor  geschriben  stet.  Und  sullent  denselben  kosten 
5  gelich  teilen  und  legen  uf  unser  aller  lüte  nnd  guter,  die  uns  verseezet  sind, 
wie  ein  lantvogt  und  wir  des  uberein  komen  und  notdurftig  ist,  ane  alle  ge- 
verde. Wurden  aber  wir  darunder  mit  einander  8ti^)zzig,  so  mag  und  sol  ein 
lantvogt  mit  vieren  unser  vorgenanten  herschaft  von  Oster[ich]  geswornen 
rates  in  Elsazz  oder  in  Sungg^w,  die  nicht  phant  habent,  den  doch  die  ge- 

10  legenheit  unserr  phanden  aller  kündest  sy,  den  kosten  uf  unsre  phand  teilen 
und  legen,  wie  si  alle  fümfe  oder  der  merer  teil  under  in  dimket  by  iren 
eyden,  daz  es  gelich  und  gemein  sy  einem  under  uns  als  dem  andern,  ane 
alle  geverde,  aber  also,  daz  es  uns  in  dem  namen  als  davor  an  unsern  niiczen 
und  rechten  unschedlich  sy  ane  alle  geverde.    Ouch  ensol  sich  keiner  under 

16  uns  mit  yemanne,  der  die  obgenanten  unser  herren  von  Österich  oder  unser 
dheinen  besunder  oder  uns  alle  für  die  egenanten  unser  herren  von  Ö8ter[ich] 
an  den  egenanten  unsern  phanden  angriffet,  ussündern  noch  in  fride  oder  in 
stallunge  setzen  ane  der  andern  aller  und  ze  vodrist  des  lantvogtes  willen 
und  rat.    Auch  ensullen  wir  keinen  leyen,  si  sin  edel  oder  unedel,  ritter  oder 

20  knechte,  burger  oder  geburen,  die  in  unsern  phanden  gesezzen  sind,  gestatten 
noch  vertragen  in  dheinen  weg,  daz  si  einander  urab  kein  weltlich  sache 
laden  oder  ziehen  für  dhein  geistlich  gericht,  und  sullen  si  dazu  halten,  daz 
umb  yeklich  weltlich  sache  yeder  man  von  dem  andern  recht  neme  vor  dem 
richter  und  in  den  gerichten  under  uns,  da  er  gesezzen  ist.    Wurde  aber 

25  yeman  by  uns  rechtloz  gelazzen,  der  sol  das  klagen  und  bringen  für  einen 
lantvogt.  Der  sol  denne  unser  yeklichen  dazu  wisen  und  halten,  daz  er  dem 
klager  ein  ungevarlich  und  gemein  recht  tu  ane  alles  verziehen.  Wurde  aber 
der  klager  von  dem  lantvogte  und  von  dem  under  uns,  in  des  gerichte  der, 
uf  den  man  klaget,  gesezzen  wöre,  rechtloz  gelazzen*^  und  das  der  klager 

30  ane  alle  gevarlich  liste  und  sünde  war  und  kuntlich  gemachen  mochte,  der 
mag  sin  recht  wol  fürbazzer  suchen,  wo  es  im  denne  füget.  Wer  aber  dar- 
über, daz  er  nicht  rechtlos  gelazzen  wurde,  dhein  weltlich  sache  zuge  für 
dhein  geistlich  gericht,  den  nach  gelegenheit  der  sache  und  der  schulde  sol 
unser  yeklicher  in  sinem  phande  darumbe  strafen  in  der  mazze,  daz  es  ein 

35  andrer  fürbaz  vermide.  Doch  sol  unserm  herren,  dem  byschoffe  von  Basel,  sin 
geistlich  gericht  behalten  sin  in  allen  Sachen  unvergriffenlich,  als  das  billich 
und  recht  ist,  ane  alle  geferde.  Diser  und  aller  ander  vorgeschriben  stuken 
und  Sachen  sullen  und  wellen  wir  und  unser  amptlüte  den  vorgenanten  un- 
sern herren  von  Österpch]  und  im  erben  und  an  irer  stat  yeklichem  irem 

40  lantvogte  gehorsam  und  gehulfen  sin  mit  gantzen  trüwen  ungevarlich.  Ob  ouch 
unser  der  vorgenanten  lipdinges  oder  phandes  besitzer  dheiner  mit  dem  an- 
dern in  frömdunge  vigentschaft  oder  hözzen  nu  wferen  oder  hienach  kfemen, 
das  soll  unsern  vorgenanten  herren  von  Osterich  im  erben  und  nachkomtn 

a)  NMcb  ^lazien  ist  wurde  wiederholt  in  A. 
Urkunden  c.  Schw.  G^toh.  L  v5 
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und  an  irer  stat  irem  lantvogte  an  diser  ordenunge  nnd  disen  vorgeiianten 
geliibden  und  blinden  unschedlioh  sin,  wan  uns  daran  dhein  vigentschaft  fröm- 
dünge  oder  hßsse,  die  wir  under  einander  hotten  oder  gewunnen,  nyemer  ge- 
irren sullen  in  dheinen  weg  ane  alle  geverde.  Und  darüber  ae  Urkunde  geben 
wir  disen  brief  versigelt  mit  unsem  insigeln,  der  geben  ist  ze  Tailne,  an  5 
mitwochen  vor  sand  Georgen  tag,  nach  Krists  geburd  drüzehen  hundert  iar 
darnach  in  dem  siben  und  sechczigistem  iare. 


747.  Baden  1367  Mai  22. 

Die  Städte,  Märkte  und  Dörfer  in  den  österreichischen  Vorlanden 
geloben  den  von  Kaiser  Karl  IV.,  König  Wensel  und  Markgraf  lo 
Johann  von  Mähren  mit  den  Hersogen  Albrecht  und  Leopold 
geschlossenen  Vertrag  stets  einhalten  su  wollen. 

Original  in  Wien  (A). 

Anzeiger  NF.  U  70  n""  39  nach  A.  —  *Lichnowsky  4,  n""  799, 

An  grünen  und  roten  SeidenfSden  bangen  22  Siegel,  deren  Namen  von  15 
der  Hand  des  Schreibers  der  Urkunde  auf  dem  Umschlag  angebracht 
sind:    1)    ViUingen,     2)   -h    SIGILLVM .  CIVIVM .  DE  .  ZOYiNGEN . 
3)  -h  SIGILLVM .  CIVIVM .  DE  .  WINTERTTJR .  4)  +  ^,  CIVITATIS . 
IN  .  EARESWIL  .  .  .  REFORMAVIT  .  .  .  TVS  .  DVX  .  AVSTRIE  . 
5)  Säckingen,  6)  Waldshut.  7^ -H S . CIVIV .  DE  .  BADEN .  8;  +  S.COMV-20 
NITATIS  .  CIVIVM  .  I .  BREMGARTON  .     9)   h-   S  .  SCVLTETI  .  ET  . 
CIVIVM .  IN .  AROWA  ,10)^.  COMVNITATIS .  CIVIV .  I ,  BRVGGA . 
11)  S  .  COMVNITATIS .  CIVIV  .1 LIG .    12)  -{■  SIGILLVM  .  CI- 
VIVM.  IN .  LENZBVRG .     13)   H-  SCVLTETI.  ET.  CIVIVM.  I.  DIE- 
SENHOFE .    14)  Legende  abgeschliffen  (Frauenfeld).    15)  Badolfszell.  25 
16)  Aach.     17)   Bräunungen.     18)  -^  S,  BVRGENSIVM  .  IN .  SVRSE  . 
19)   -h   SIILLVM.OPIDI.DE.SEPACH.    20)  Sennheim.    21)  Berg- 
heim.    22)  Burgheim, 

Wir  die  vögte,  die  schultheizzen,  die  ammann,  die  burgermeistei-,  die 
rCte  und  die  burger  gemeinlich  der  durchlüchtigen  hochgebom  fürsten  unserr  30 
genedigen  herren  der  herczogen  von  Österich  stetten,  Vilingen,  Zovingen, 
Arburg,  Aröw,  Lenczburg,  Brugg,  Baden,  Meilingen,  Bremgarten,  Zug,  Meyien- 
berg,  Rotenburg,  Sempach,  Surse,  Wolhusen,  Richense,  Hinderlappen,  Ra- 
prechtzwile,  Wesen,  Walastat,  Groningen,  Regensperg,  Kyburg,  Wintertur, 
Frowenvelt,  Diezzenhofen ,  Steyne,  Ratolfscell,  Ach,  Brülingen,  Waltzhftt,  36 
Sekingen,  Schönnßw,  Tottnöw,  Münster,  Triberg,  Kentzingen,  Burkhein,  Wilr, 
Scherwilr,  Berkhein,  Thürinkhein,  Einsichshein,  Sennhein,  Tanne*>  die  minrr 
statt,  Tattenriet,  Befort,  Luders,  Rotemberg,  Masmflnstei*  und  Landser  und 
alle  ander  der  vorgenanten  unsrer  herschaft  von  Osterich  stette  mferkte  und 
dörflfer  in  Ergöw,  in  Thurgöw,  in  tiitschcn  Birgenden,  «e  Glarus,  uf  dem  iO 

a)  A'ac/i  Tanno,  daa  die  zweite  L/n/»»  schließt^  ist  kein  Knmrnn  zu  sehen. 
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Swarczwalde,  in  Hegöw,  in  Brisgöw,  in  Elsazz,  in  Sungg6w  und  in  welschem 
Burgunden  bekennen  und  tun  kunt  offenlich  mit  disem  briefe  allen  den,  die 
in  sehen  hören  oder  lesen,  wann  der  allerdürchlüchtigiste  fürste  und  herre 
her  Karl  Eömischer  keyser,  zii  allen  ziten  merer  des  ryches  und  kunig  ze 
5  Behem,  der  durchlüchtige  fürste  herr  Wenczla,  künig  ze  Beheim,  marichgraf 
zu  Brandenburg  und  z&  Lusicz,  sin  sun,  unsere  lieben  genedigen  herren,  und 
der  hochgeborn  fürste  herr  Johans,  marichgraf  zii  Merhern,  für  sich,  ir  erben 
and  nachkomen  künige  zä  Beheim  und  marggrafen  zu  Merhern  an  eim  teile, 
und  die  hochgeborn  fürsten  herr  Albrfecht]  und  herr  Lüpolt,  herczogen  ze 

10  Osterich,  ze  Styr  und  ze  Kernden,  für  sich,  ir  erben  und  nachkomen  an  dem 
andern  ein  vermachunge  und  einunge  irer  aller  landen,  die  si  nu  haben  oder 
hernach  gewinnen,  eine  früntliche  buntnusse  und  ordenunge  under  einander 
wizzentlich  gemachet  haben  und  bestfitiget  und  verbriefet  under  ir  aller  in- 
gesigelen  von  werte  ze  werte,  als  hernach  geschriben  stet.  [Folgt  der  zwi" 

15  sehen  den  genannten  Fürsten  am  26,  März  1366  in  Prag  abgeschlossene 
Erbfolgevertrag  —  Anzeiger  a.  o.  a.  0.  S.  79  ff,,  ^Böhmer-Huber  n"  4287  — 
seinem  ganzen  Wortlaute  nach].  Davon  wann  wir  wol  und  vemünftiklich 
erkennen,  daz  die  egenanten  vermachunge  ainunge  und  sampnunge  der  landen 
buntnusse  und  ordenunge  in  der  mazze,  als  davor  geschriben  stet,  von  ge- 

20  naden  gottes  nücze  und  bequfimlich  sin  gemainem  fride  und  zu  tröste  und 
zii  gemache  bekomen  der  gemeinen  kristenheit,  so  haben  wir  mit  wolbedach- 
tem  möte,  mit  gemainem  rate,  mit  werte  gunste  willen  und  wizzen  unserr 
gemeinschefte  und  durch  sunderlich  gebot  der  egenanten  unserr  herren  von 
Osterioh  uf  die  egenante  vermachunge  ainunge   und   sampnunge  der  lande 

85  buntnusse  und  ordenunge  in  allen  meinungen  punkten  und  artikeln,  als  si 
davor  begriffen  sin,  gehuldet  gelobet  und  geswom  liphaftige  gelerte  ayde, 
hulden  geloben  und  sweren  euch,  daz  wir,  unser  erben  und  nachkomen  by 
den  egenanten  vermachunge  ainunge  und  sampnunge  der  lande  buntnusse  und 
ordenunge  beiden  siten  ewiklich  stötiklich  getruwlich  und  vestiklich  beliben 

30  wellen  und  die,  als  verre  ez  uns,  unser  erben  und  nachkomen  anget  und  an- 
geen  wirdt,  halten  enden  und  volfüren  in  göten  trüwen  ane  geverde  und  ane 
alle  hindemusse,  behalten  doch  der  phantschaft  und  der  lipdinge,  die  etliche 
herren  und  frowen  ritter  knechte  und  bürgere  von  der  obgenanten  unserr 
herschaft  wegen  uf  uns  habent  oder  gewinnent*^  nach  sag  der  briefe,  die 

35  yeman**)  darüber  gegeben  sind  und  hienach  geben  werdent®>  von  derselben 
unserr  herschaft  von  Österpch],  uncz  daz  dieselbe  phantschaft  oder  die  lip- 
dinge uf  uns  besunderlich  oder  gemeinlich  abgelöset  und  ledig  werden  von 
unsrer  rechten  herschaft,  zu  der  wir  nach  der  vorgenanten  ordenunge  und 
gemöchtnusse  ye  zii  den  ziten  gehören,  ane  alle  gevfirde  und  arge  liste.  Und 

40  darüber  ze  ainem  waren  vestenen  offenen  und  ewigem  Urkunde  haben  wir 
die  vorgenanten  von  Vilingen,  von  Zovingen,  von  Aröw,  von  Lenczburg,  von 
Brugg,  von  Baden,  von  Hellingen,  von  Premgarten,  von  Sempach,  von  Surse, 

r)  Die  Worte  herscfaaft  bis  gewinnent  auf  Basur  ia  A.    b)  yeman  auf  Rasur  ia  Ä,    c)  Die  Worte 
nd  bis  Österiob  «u/  Rasur  io  A, 
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von  Eaprechtzwile,  von  Wintertur,  von  Frowcnvelt,  von  Diezzenhofen,  von 
Ratolfscell,  von  Ach,  von  Brulingen,  von  Waltzhflt,  von  Sekingen,  von  Burk- 
hein,  von  Berkhein  und  von  Sennhein  der  vorgenanten  unserr  stette  ingesigel 
für  uns  und  für  alle  ander  burger  und  lüte  in  allen  stetten  merkten  und 
dorffem,  die  in  den  vorgenanten  landen  zö  der  egenanten  unserr  herschaft  5 
von  Österich  gehorent,  wa  si  gelegen  sin  und  wie  si  heizzen,  si  sin  da  oben 
genennet  oder  nicht,  und  für  unser  aller  nachkomen  und  erben  ewiklich  ge- 
henket an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Baden  in  Erg6w,  an  dem  nehsten 
samztag  vor  sand  Urbans  tag,  nach  Krists  geburd  drüzehen  hundert  iar  dar- 
nach in  dem  siben  und  sechczigistem  iare.  10 


748.  Bergheim  1367  Mai  28. 
Die  Brüder  Heinrich,  Friedrich  und  Konrad  von  Hattstatt  treten 
dem  Uebereinkommen  vom  21.  April  1367  (s.  o.  n''746)  bei. 

Original  in  Wien  (A). 

*Lichnowsky  4,  n"  800.  16 

Drei  an  Pergamentstreifen  hängende  Siegel:  1)  -¥•  S .  HENRICI .  GVT- 
MAN .  DE .  HADESTAT .  MILITIS .  2)  +  FRIDERICI .  DE .  HAD .... 
MILTIS  .    3)  -h  S.  CVONRADI .  D .  HATSTAT . 

749.  Aarau  1367  Juni  23. 
Schiedsspruch  in  dem  Streite  zwischen  dem  Kloster  Engelberg '^ 
und  Konrad  Schxdtheiss  von  Lensburg. 

Original  II,  n**  985  in  Innsbruck  (A). 

An  einem  Pergamentstreifen  hängt  das  Siegel:  -^  S  .  lOHIS .  DCI .  STIE- 
BER . 

Allen,  die  disen  brief  ansehent  oder  horent  lesen,  kund  ich  Johans  Stie-  25 
her,  schultheiz  ze  Arow,  unib  die  stözze  und  missehellung,  so  gewesen  sint 
zwüschent  dem  erberen  heiTen  dem  abt  von  Englaberg  zil  desselben  sines 
cloater.:;  banden  einhalb  und  Cönraten  Schultheizzen  von  Lentzburg   ander 
halb  von  der  Meyer  an  Bfllis  akker  wegen,  der  stözzen  und  missehellung 
die  egenanten  bcid  teyl  unbezwungen  und  einhclklich  uffen  mich  obgenanten  30 
Johanscn  Stieber  komen  sint,  also  das  ich  in  der  sach  ein  kuntschaft  ver- 
hören solte,  da  vergich  ich,  das  ich  durch  bette  willen  der  vorgenanten  bei- 
der teyl  und  euch  von  heizzen  wegen  her  Peters  von  Torberg,  miner  gnedigen 
herrschaft  von  08ter[rich]  lantvogtes,  in  der  vorgeschriben  sache  ein  kunt- 
schaft verhört  und  mit  geswomen  eiden  von  erberen  mannen  ingenomen  han.  35 
Und  nach  der  kuntschaft,  so  ich  also  verhört  und  ingenomen  han,  so  sprich 
ich  obgenanter  Johans  Stieber  und  dimkt  mich  euch  ufFen  minen  eide,  das 
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die  vorgenanten  Melier  ab  Büllis  akker  des  vorgenanten  olosters  ze  Engla- 
berg recht  eigen  sint,  und  suUen  aber  dieselben  Meiler  dienen  in  den  keln- 
hof  ze  Boswile  als  ander  gotzhns  lüt,  die  darin  dienent  und  über  die  der  vor- 
genant Cflnrat  Schulth[eiz]  vogt  ist,  ane  alle  geverde.  Und  harumb  ze  urkünd 
5  aller  vorgeschriber  ding  hab  ich  obgenanter  Johans  Stieber  min  eigen  insigel 
ofFenlioh  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Arow,  an  sant  Johans  abent 
ze  süngichten,  nach  gotes  gebürt  drüzehenhundert  und  seohszig  iaren  darnach 
in  dem  sibenden  iare. 


750.  Wien  1367  August  25. 
10  Die  Hersoge  Albrecht  und  Leopold  bitten  den  Bischof  Johann 

von  Basel,  ihnen  die  Lehen,  die  sie  von  der  Kirche  Basel  inne- 
haben, schriftlich  zu  verleihen,  da  sie  dringender  Geschäfte  hal- 
ber in  nächster  Zeit  nicht  nach  Basel  kommen  können. 

Original  in  Wien  (A),    —   Abschrift  in  Transsuwpt  der  Universität  und 
15  der  Stadt  Freiburg  i/B.  von  1587  Juni  22  ebenda  (B).   —   Abschrift 

a.  d.  16,  Jh.  I,  flo  2515  in  Innsbruck  (B^). 

TrouiUat  4,  244  n""  111  nach  einer  Abschrift  des  15,  Jhs,  Hier  ist  zu 
lesen  S.  244,  Z.  2:  Albertus.  —  S.  245,  Z,  1:  postulandam.  —  Z.  9: 
prepediti.  —  Z.  11:  Dat.  —  Z.  12:  Kudolfi.  --  L.  Z.:  nunoipentur. 

20      Die  zwei  grossen,  stark  beschädigten  Siegel  der  Herzoge  hängen  an 
Pergamentstreifen. 

751.  —  1367  Oktober  27. 
Item  ain  brief  betzaichnet  mit  15  umb  vin  55^,  vm  ß.  dn.  und  vij  malter 
haber,  viin  viertail  kemnen  Wanger  mess  aus  dem  hof  zu  Wanngen,  die 

25  herm  Hannsen  von  Frawenfeld  ze  versatz  geben  warend.   Des  datum  sagt  in 
vigilia  apostolorum  Symonis  et  Jude,  anno  domini  1367  iare. 

Eintrag  a.  d,  16.  Jh.  im  Liber  fragmentorum  5,  495^  in  Innsbruck. 

Dieser  Brief  ist  auch  erwähnt  unter  n^  320. 

752.  —  J367  Dezember  10. 
30  Bischof  Burckhardt  von  Alessio  erteilt  de  consensu  et  licentia  reverendi  in 

Christo  patris  et  domini  domini  Petri  episcopi  Curiensis  den  reuigen  Be- 
suchern zweier  Altäre  in  der  Pfarrkirche  Meran  einen  Ablass  von  40 
Tagen  tätlicher  und  von  100  Tagen  lässlicher  Sünden. 

Original  im  Pfarrarchiv  Meran  (A). 

35      *  Archivberichte  1,  384  n«  2082, 

Das  Siegel  des  Bischofs  hängt  an  einem  Pergamentstreifen. 
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753.  Feldkirch  1367  Dezember  20. 

Graf  Rudolf  von  Montfort,  tömprobst  ze  Chur,  ....  durch  bette  ....  mins 
vatters,  des  Grafen  Rfldolf  von  Montfort,  herr  ze  Veltkilch,  Mitsiegler  an 
der  Urkunde  desselben  zu  Gunsten  der  Johanniter  in  Feldkircb, 

Original  /,  n^  2933  in  Innsbruck  (A).  5 

Von  zwei  an  Pergamentstreifen  hangenden  Siegeln  sind  nur  noch  Bruch- 
stücke des  ersten  vorhanden, 

764.  -  1367  — 

Item  ain  brieff  wist,  wie  II  fürsten  von  Osterrich  den  gi*aven  von  Fürsten- 
berg thusent  guldin  schuldig  gewesen  sind  und  die  selben  guldin  den  von  10 
Clingen  uflf  die  pfantschafft  Stain  geslagen  hant.    Dat.  xiu^  und  lxvii  iar. 

Eintrag  a.  d,  16.  Jh.  in  cod.  93  fol  26  ö*»  3  in  Wien. 

7Ö5,  -    1367   - 

I.  Pfleg  und  ambtbrief  von  erzherzog  Albrechten  auf  herrn  Hemman  von 
Katolßdorf,  seinen  lanndtvogt  im  Elsaß,  das  er  mug  die  clainen  lehen  ver-  15 
leihen,  auch  in  koufF  und  auf^annd  bewilligen   imd  alle  lehenrecht  besizen. 

II.  Auf  Hemman  von  Ratolzdorff  umb  die  lanndtvogthei  im  Elsaß,  Sungkew 
und  Preißgew  mit  funfifhundert  gülden  sold  und  pot^nlon. 

Einträge  a.  d.  16.  Jh.  im  ßchatzarcbiv  2,  517  in  Innsbruck 

756.  —  1367  —  2() 

Walther  von  der  Hohenklingen,  freyherr,  und  sein  gemahel  versprechen  dem 
hauß  Ossterreich,  sover  sy  in  khürz  umb  die  m"*  gülden  pfandtschillings 
auf  Ecinfelden  auf  ain  anders  stuckh  verwisen  werden,  das  sy  dann  nur  ir 
leibgeding  sein  sollen. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  3,  986  in  Innsbruck.  25 

757.  -  1367  - 

Ain  schuldtbrief  von  herm  Herman  von  Lanndenberg  von  Greiflfensee  auf 
Kullin,  iud  zu  Mulhausen,  umb  xii«^  Florenzer  gülden,  mit  wuecher  und  pürg- 
schafft  auf  laistung. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  3,  1661  in  Innsbruck.  30 

758.  —  1368  Januar  1. 
Vollmacht  des  Bischofs  Peter  von  Chur  für  den  Bischof  Burck- 
hardt  von  Alessio  zur  Weihe  der  Kirche  St.  Nikolaus  in  Meran. 

Original  im  Pfarrarobiv  Meran  (A). 
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^Archivhetichte  i,  S84  n«  2083. 

An  einer  violetten  Schnur  hängt  das  Siegel:  8  .  PETKI .  DEI .  GEACIA . 
EPI.CVRIENSI8.  mit  Rücksiegel  (Gemmenstempel). 

Nos  Petrus  dei  et  apostolice  sedis  gratia  episcopus  Curiensis  universis 

5  Christi  fidelibus,  ad  quos  presentes  pervenerint,  salutem  in  domino  sempi- 
ternam.  Noverint  tmiversi  et  singuli,  ad  quorum  noticiam  presentes  pervene- 
rint, quod  nos  reverendo  in  Christo  patri  domino  Purchardo,  dei  et  aposto- 
lice sedis  gratia  episcopo  Lessyensi,  dedimns  et  contulimus  plenam  et  liberam 
auctoritatem  et  potestatem  consecrandi  ecclesiam  sancti  Nykolay  Merani  et 

10  chorum  ibidem  cum  altaribüs  in  eis  positis  necnon  cimiterinm  ibidem  et  ean- 
dem  consecrationem  per  ipsum  solempnitate,  qua  decuit,  factam  et  indulgen- 
cias  per  ipsum  et  alios  episcopos  gratiam  sedis  apostolice  habentes  ad  heo 
porrectas  et  datas  ratificamus  et  confirmamus  et  dedicationes  ipsorum  diebus 
et  terminis  per  ipsum  institutis  celebrari  mandavimus  et  confirmavimus.  Unde 

15  Omnibus  Christi  fidelibus  vere  penitentibus  et  confessis,  qui  dictam  ecclesiam 
vel  dictum  chorum  vel  dicta  altaria  cum  contricione  cordis  quotienscumquo 
vel  quandocumque  accesserint,  orationem  dominicam  cum  ave  Maria  devote 
dixerint  vel  missas  ibidem  audierint,  de  omnipotentis  dei  misericordia  et  bea- 
torum  Petri  et  Pauli  apostolorura  sufFragiis  confisis  quadraginta  dies  crimi- 

20  nalium  et  annum  venialium  misericorditer  in  domino  relazamus.  Insuper  qui 
in  dicto  cimiterio  predictam  ecclesiam  circuierint  quociesoumque  et  pro  Om- 
nibus fidelibus  defunctis  devote  oraverint,  confessis  et  contritis  xl*  dies  cri- 
minalium  et  annum  venialium  misericorditer  in  domino  relaxamus.  In  quo- 
rum omnium  et  singulorum  evidenciam  et  certitudinem  dedimus  et  scribi 

25  mandavimus  presens  Privilegium  roboratum  et  munitum  nostro  pendenti  sigillo 
sub  anno  domini  ÄccÖLXViii,  in  die  circumcisionis  domini. 

759.  Basel  1368  Februar  26. 

Bischof  Johann  von  Basel  bevollmächtigt  den  Grafen  Rudolf  von 
Neuenburg  den  Hersogen  von  Österreich  die  von  der  Kirche  Basel 
30  herrührenden  Lehen  su  verleihen. 

Original  in  Wien  (A). 

Trouillat  4,  255  n^  119  nach  einer  Abschrift.  —  *Lichnow8ky  4,  n*»  845. 

Bei  Trouillat  ist  zu  lesen:  S.  255,  Z.  4:  Alberchtus.  —  Z.  5:  Slavonice.  — 

Z.  9:  prepediti  st.  perpediti.  —  S.  256,  Z.  4:  patentas  litteras.  —  Z.  7: 

35  predictarum  st.  patentarum.  —  Z.  12:  dinoscerentur.  —  Z.  17:  prepediti 

st.  perpediti.  —  Z.  20:  merito  effici  promptiores.  —  Z,  21:  Rödolfo  de 

Nüwenburg. 

Das  stark  beschädigte  Siegel  dos  Bischofs  hängt  an  einem  Pergament^ 
streifen. 
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760.  Wiener  Neustadt  1368  Mai  8. 
Hersog  Albrecht  empfiehlt  dem  Bischof  Heinrich  von  Konstanz 
den  Peterman  von  Hunwil  für  die  erledigte  Pfarre  in  Alpnach. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Schatzarchiv  3,  681  in  Innsbruck, 

Geschichtsfreund  9,  215  n"*  21  nach  A,    Hier  ist  zu  lesen:  S.  216,  Z.  5:  5 
Asperomonte.  —  Z.  11:  institnere.  —  '^Lichnowsky  4,  n^  862, 

Kanzleivermerke:  Unter  dem  Umschlag  rechts:  d[e]  conc[ilio]. 

Die  Urkunde  ist  zerschnitten. 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hangende)  Siegel  fehlt. 

761.  Hall  ilTirol  1368  September  21.  lo 
Herzog  Leopold  dingt  .  . .  den  Vogt  Ulrich  von  Matsch  für  2500  fl.  Dienst- 
geld auf  fernere  G  Monate  mit  50  Hauben  zum  Kriegsdienste  gen  Italien 
oder  anderswohin,  und  da  derselbe  Vogt  bereits  mit  50  Hauben  in  der  Her- 
zoge Namen  dem  Kaiser  gen  Wälschland  gedient  „und  da  in  inserm  heor 
gewesen  ist,"  habe  er  denselben  dafür  um  1000  fl.   „geweyset  nach  rat  un-  15 
sers  rates  aöf  Sweikers  des  ßamuzzer  tail  an  der  vest  ze  Ramuzz  imd  was 
darzue  gehört,  die  der  obgenant  Vogt  von  uns  innhat  und  die  unserm  lieben 
bruder  herzog  Albrechten,  uns  und  unsern  erben  verfallen  sind."    Diese  soll 
nun  Vogt  Ulrich  und  dessen  Erben  für  jene  1000  fl.  bereits  verdienten  Dienst- 
gelds ohne  Abschlag  der  Nutzen  pfandweise  innehaben,  bis  ihnen  die  Her-  20 
zöge  obige  Summe  auszahlen;  jedoch  soll  er  ihnen  die  Veste  off'en  halten. 

^Ladurner  3.  F.  16,  188  nach  dem  mir  unzugänglich  gebliebenen  Original 
im  Schlossarchiv  Churburg.  —  *  Are  hivberichte  3,  129  n®  673. 

762.  Tirol  1368  Oktober  20. 
Herzog  Leopold  gibt  seinem  getreuen  Vogt  Ulrich  von  Matsch,  Grafen  zu  25 
Kirchberg,  und  dessen  Erben  aus  besonderen  Gnaden  imd  auch  seiner  getreuen 
Dienste  willen  die  Veste  zu  Eamüss  und  was  dazu  gehört,  „die  von  Schwei- 
ker  dem  Ramüsser  an  unsern  lieben  bruder  herczog  Albrechten,  uns  und 
unser  erben  verfallen  sind  nach  den  briefen  und  Urkunden,  die  uns  derselb 
Ramüsser  darüber  gab,"  mit  allen  Rechten,  Ehren  und  Nutzen,  die  von  AI-  30 
ters  her  dazu  gehört  haben,  zu  rechtem  Lehen  mit  Vorbehalt  der  Oeffnung. 
Darüberhin  noch  am  nämlichen  Tage  und  Orte  verlieh  ihm  Herzog  Leupol  d 
„durch  der  getrewn  und  nuzlichen  dienste  willen,  die  er  uns  manigen  tag 
getan  hat  und  noch  fürbazz  noch  getun  soll,"  alle  Höfe,  welche  die  Herzoge 
besassen  in  dem  Engadin,  die  gelegen  sind  im  Dorfe  Schuls,  und  auch  die  35 
Höfe  jenseits  der  Clause,  die  gelegen  sind  unter  der  Veste  Trasp  in  der 
Pfarre  daselbst  zu  Schuls,  samt  allen  Ehren,  Nutzen  und  Rechten  zu  rechtem 
Lehen  ihm  und  seinen  Erben. 

Ladurner  3.  F.  10,  189  f.  nach  den  mir  unzugänglich  gobliebonon  Orii^i- 
naleu  im  Schlossarchiv  Churburg,  —  "^ Archivberichte  S,  129  u"  614  f.      40 
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uns  und  alle  unsere  erben,  die  wir  och  harziS  bindent,  dem  egenanten  Cflnrat 
Hüller  und  allen  sinen  erben  dis  vorgeschriben  koufFes  recht  w^re  ze  sinde, 
wa  und  wenne  es  dürft  beschicht,  und  öch  den  vorgeschriben  zins,  die  drie 
und  sechszig  guldin  geltz,  hinnanthin  ierlichs  gütlich  ze  richtende  und  ze 
5  gebende  uf  unser  fröwen  tage  ze  herbste,  als  si  geboren  wart,  und  gen  Basel 
in  sinen  gewalt  ze  antwürtende  ane  sinen  schaden  und  bi  der  gewicht  ze 
Basel  ane  geverde.  Und  des  alles  ze  merer  Sicherheit  so  hant  wir  der  vor- 
genant grafe  Rädolf  von  Nüwenburg  dem  egenanten  Cönrat  Hüller  ze  rech- 
ten mitschuldener  geben  die  edeln  herren  grafe  Hartman  von  Kyburg  und 

10  grafe  Symond  von  Thierstein  zu  uns  unverscheidenlich  und  aber  ze  rechte 
bürgen  öch  unverscheidenlich  hem  Cönrat  von  Büghein  den  eitern,  hem  .  . 
Johans  Sachsen  von  Teitingen,  hern  Heinrich  von  Iffental,  hem  Wemher  von 
BüttikoUj  heni  Henman  von  Grünenberg,  hern  Cflnrat  von  Büghein  den  iun- 
gen,  hern  Henman  Phaffen  rittere,  Hartman  von  Spins,  Wernlin  von  Kaperg 

15  edelkn^cht,  Cflnrat  Vole,  Berchtolt  Stfllinger,  Schultheis  ze  Ölten,  und  Jeckelin 
von  Walpach,  ein  burger  ze  Basel,  also  und  mit  der  bescheidenheit:  Were, 
daz  wir  der  vorgenant  grafe  Rfldolf  von  Nüwenburg  oder  unsere  erben  har 
an  sumig  werent,  daz  wir  den  vorgenanten  zins,  die  drie  und  sechszig  guldin 
geltz,  deheins  iares  nit  richten  noch  werten  uf  unser  fröwen  tage  ze  herbste 

20  und  als  vorgeschriben  stat,  wenne  wir  denne  und  die  vorgenanten  mitschul- 
denere  und  die  bürgen  dar  umbe  gemant  werdent  von  dem  egenanten  Cflnrat 
Hüller,  von  sinen  erben  oder  von  iren  hotten  ze  huse,  ze  hofe,  von  munde 
oder  mit  briefen  oder  under  ögen,  so  s5nt  wir,  die  ob  dem  Höwenstein  ge- 
sessen sint,  ze  Solottern,  und  die  nidewendig  dem  Höwenstein  gesessen  sint, 

25  ze  Basel  alle  nach  der  manunge  in  den  nehesten  achte  tagen  anhaben  und 
da  rechte  gewonlich  giselschaft  leisten  in  offener  wirte  hüser  ze  veilem  köffe 
und  ze  rechten  malen  tegelich  unverdinget  nach  der  selben  stetten  recht  und 
gewonheit  bi  geswornen  eyden,  so  wir  alle  har  umbe  getan  hant  zen  heiigen 
mit  ufgehebten  [banden]*)  und  gelerten  werten.    Und  weler  mit  sin  selbes 

30  libe  dise  giselschaft  nit  leisten  mochte  oder  enwölte  oder  in  einer  andern 
giselschaft  lege,  der  sol  und  mag  einen  erbern  knecht  mit  eim  müssigen 
pherde  an  sin  stat  legen,  der  ze  rechten  malen  als  thüre  kome,  als  er  selber 
tete,  ane  geverde  und  also  bi  den  selben  eyden  niemer  von  dirre  giselschaft 
ze  laßende  untze  an  die  stunde,  daz  der  vorgenant  zins,  die  drie  und  s^chs- 

35  zig  guldin,  die  denne  gevallen  sint  oder  dar  umbe  wir  denne  gemant  sint 
ze  gebende,  gar  und  gentzlich  werdent  gericht  und  gewert.  Were  öch,  daz 
under  uns  dem  vorgenanten  schuldener,  den  mitschuldeneren  oder  der  bürgen 
deheiner  stürbe  oder  abegienge,  das  got  lange  wende,  so  sönt  wir  der  vor- 
genant grafe  Kfldolf  von  Nüwenburg  oder  unsere  erben  dem  egenanten  Cflnrat 

40  Hüller  und  sinen  erben  ie  einen  andern  schuldener  an  eins  schuldeners  stat, 
einen  andern  mitschuldener  an  eins  mitschuldeners  stat  und  einen  andern 
bürgen  an  eins  bürgen  stat  geben  als  gflten  ane  geverde  in  dem  nehesten 
raonad  dar  nach,  so  es  an  uns  gevordert  wirt.    Teten  wir  des  nicht,  wenne 

a)  banden  fehlt  in  A. 
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wir  denne  und  die  bürgen  und  die  mitschuldenere  dar  umbe  gemant  wdrdent, 
80  denne  under  uns  löbent,  von  dem  egenanten  Cflnrat  Huller,  von  einen 
erben  oder  von  iren  botten  ze  huse,  ze  hofe  oder  under  ögen,  so  sönt  wir 
aber  ze  Solottem  und  ze  Basel  rechte  gewonliche  gysekohaft  leisten  ze  geli- 
cher  wise  und  mit  allen  gedingen»  als  umbe  den  zins  da  vor  geschriben  stat,  5 
untze  daz  ein  ander  schuldener  mitschuldener  oder  bürge  an  des  stat,  so 
denne  abgangen  ist,  göben  wirt  als  guter  ane  geverde,  und  der  sich  och  ver- 
binde mit  sime  eyde  und  briefe  alles  des,  so  sich  der  verbunden  und  gelobt 
hatte,  der  denne  abegangen  ist,  in  disem  briefe.  Was  kosten  öch  der  vor- 
genant Cünrat  Hüller  und  sine  erben  betten  den  zins  ze  vorderende  und  ze  10 
manende,  bortten  von  dirre  sache  wegen  ze  sende,  ritende  oder  gande,  den 
kosten  sönt  wir  inen  öch  ufrichten  und  geben  mit  dem  vorgenanten  zinse 
iren  werten  ze  gelobende  ane  geverde.  Wir  der  vorgenant  grafe  Kfidolf  von 
Nüwenburg  hant  öch  gelobt  bi  dem  vorgenanten  eyde  disen  brief  st6te  ze  hande 
und  öch  die  vorgenanten  mitschuldenere  und  bürgen,  ire  erben  und  nach-  16 
komen  von  allem  schaden  ze  ziehende,  in  den  si  komen  von  dirre  vorgenan- 
ten gelübde  und  giselschaft  wegen  oder  kommen  möchten  in  deheinen  weg, 
imd  bindent  öch  dar  zft  imser  erben  ane  geverde.  Wir  verczihent  uns  öoh  z4 
allen  disen  vorgeschriben  dingen  hilf  es  rates,  geistlichs  und  weltlichs  ge- 
richtes,  alles  friesröchtes  lantrechtes  stetrechtz  und  burgrächts,  aller  .  .  beb-  20 
sten  .  .  künigen  und  .  .  keyser  rechten,  geschribens  und  ungeschribens,  aUer 
schirmunge  und  uszügen,  fünden  und  geverden,  da  mitte  wir  oder  unsere 
erben  oder  ieman  von  unsern  w^gen  wider  disen  kouf  oder  wider  dehein 
ding,  so  an  disem  briefe  geschriben  stat,  könden  oder  möchten  gereden  oder 
getön  heimlich  oder  offenlich  in  deheinen  weg,  des  wir  uns  alles  entzigen  25 
hant  in  dirre  sache,  und  bindent  öoh  dar  zfl  unser  erben  und  nachkomen  ane 
alle  geverde.  Es  ist  öch  ze  wissende,  daz  der  vorgenant  Cünrat  Hüller  für 
sich  und  alle  sine  erben  uns  dem  vorgenanten  grafe  Kfidolf  von  Nüwenburg 
und  allen  unsern  erben  die  genade  und  früntsohaft  hat  getan  in  disem  kouffe 
also  und  mit  der  bescheidenheit,  daz  wir  die  vorgenanten  drie  und  sechszig  30 
guldin  geltz  von  inen  widerkouffen  mögent  ab  der  vorgenanten  unser  müli 
ze  Wietlispach  hinnant  hin,  weles  iares  oder  weles  tages  wir  wellent,  öch 
mit  achte  hundert  und  drizehen  guldin  guter  und  swerer  von  Florentze  und 
mit  dem  versessen  zinse,  ob  wir  inen  deheinen  uf  unser  fröwen  tage  ze  herbste 
versessen  betten,  und  mit  namen  ie  vor  unser  fröwen  tage  der  liechtmis  ane  35 
den  künftigen  zins  und  nach  unser  fröwen  tage  der  liechtmis  nit  wände  mit 
dem  zinse,  so  des  selben  iares  uf  unser  fröwen  tage  ze  herbste  vallet,  ane 
menglichs  Widerrede,  und  sönt  das  gut  alles  antwürten  dem  egenanten  Cänrat 
Hüller  oder  sinen  erben  gen  Basel  in  iren  gewalt  ane  iren  schaden  und  bi 
der  gewicht  ze  Basel  ane  geverde.  Harüber  ze  eim  stöten  waren  Urkunde  40 
dirre  vorgeschriben  dinge  so  hant  wir  grafe  Rudolf  von  Nüwenburg,  herre 
und  grafe  ze  Nidöwe  und  ze  Froburg,  der  voi^enant  schuldener,  unser  inge- 
sigel  gehencket  an  disen  brief.  Und  wir  grafe  Hartman  von  Kyburg,  grafe 
Symond  von  Thierstein,  die  vorgenanten  mitschuldenere,  und  wir  Cönrat  von 
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Bughein  der  elter,  Johans  Sachse  von  Teytingen,  Heinrich  von  Tffental, 
Wernher  von  Büttikon,  Henman  von  Grönenberg,  Cönrat  von  Büghein  der 
iunge,  Henman  Phaffe,  rittere,  Hartman  von  Spins,  Wemlin  von  Raperg,  edel 
knechte,  Cönrat  Tele,  Berchtolt  StAlinger,  Schultheis  ze  Ölten,  xmd  Jeckelin 
5  von  Walpach,  ein  burger  ze  Basel,  die  vorgenanten  bürgen  veriehent  öch  ein- 
hellekKchen  aller  der  dingen,  so  da  vor  von  uns  geschriben  stant,  und  haut 
si  öch  gelobt  stete  ze  hande  und  ze  voUefArende  unverscheidenlich  bi  ge- 
swornen  eyden,  so  wir  har  umbe  getan  haut  zen  heiigen  mit  ufgehebten  ban- 
den und  gelerten  werten.  Und  des  ze  merer  Sicherheit  so  haut  wir  öch  un- 
10  sere  ingesigele  gehencket  an  disen  brief,  der  göben  wart  ze  Basel,  an  sant 
Thomans  obende  eins  zwelf  hotten  in  dem  iare,  da  man  zalte  von  gottes  ge- 
bürte  drizehen  hundert  echtew  und  sechszig  iare. 


767.  —  1368  — 

I.  Quittung  auf  herzog  Leupolden  den  erschlagnen:  Von  gräfin  Margret  von 
15  Strasberg  umb  1°^  guldin  pfandschüling  auf  dem  schlegsaz  zu  Preisach,  so 
verr  die  fürsten  von  Österreich  irm  öhem  Peterman  von  Torberg  vergunnen 
soUich  pfand  von  ir  zu  lösen.    Der  brief  ist  zerschniten. 

n.  Pfandlosungrevers  auf  ertzherzogen  Rfldolffen  und  seine  gebrueder:  Von 
gräfin  Marg^eth  von  Strasberg  ain  offne  verkündung,  das  sy  den  schlegschatz 
20  zu  Preisach  Peterman  von  Torberg  umb  iren  pfantschilling  tausent  guldin 
zu  lösen  geben  hat. 

Einträge  a.  d.  16.  Jb.  im  Schatzarchiv  2,  1304  und  192  in  Innsbruck. 

768.  —  1368  — 

Pfandbrief  von  hertzog  Albrechten  und  hertzog  Leupolden  gebrüedem:  Auf 
25  Johann  von  Walpach,  burger  zu  Basel,  umb  die  vest  Blumenberg;  dem  wer- 
den noch  u®  guldin  darauf  geschlagen.   Dargegen  soll  er  iii®  daran  verpawen. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  2,  56  in  Innsbruck. 

769.  —  1368  — 

Ain  pfanntbrief  von  bischoff  Petern  (von  Chur)  auf  Haidenreich  von  Meissaw 
30  umb   das  sloss  Fürstenburg;   der  pfanndtschilUng  ist  xv  guldin,   damit  er 
Hannsen  Lasperger  unnd  Leonharten  Speiser  ausgelöst  hat  mit  lxx  marckh 
burckhut. 

Eintrag  a.  d.  16,  Jh.  im  Schatzarchiv  6,  608  in  Innsbruck. 

770.  —  1368  — 

35  Herr  Marquart  von  Grünen  berg,  abbt  zum  Ainsideln,  bewilligt  graf  Wilhelm 
von  Kirchperg  und  seinen  erben  seine  gotzhausleüt  zwischen  Busmanshausen 
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und  Weissem  zu  haimen  und  zu  im  zu  ziehen,  doch  dem  gozhaus  zins  fäll 
und  dergleichen  recht  davon  volgen  zu  lassen. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jb,  im  Scbatzarchiv  4,  962  in  Innsbruck. 


771.  —  1368—1376  — 

Item  ain  lehenbrief  von  bischof  Friderichen  von  Chur,  wie  er  hertzog  Lew-  5 
polden  von  Osterrich  etc.  hat  verlihen  als  einem  graven  von  Tirol  alle  die 
lehen,  die  in  von  dem  gotzhaus  zu  lehen  angehorent. 

Eintrag  a.  d,  16.  Jh.  in  cod.  195  fol.  30''  in  Innsbruck. 

Für  die  Datierung  sind  nur  die  Regie rung^'ahre  des  Bischofs  Friedrich  II. 
von  Chur  massgebend,  da  einerseits  Beziehungen  eines  Bischofs  dieses  10 
Namens  zu  einem  Herzog  Leopold  nur  unter  ihm  und  Herzog  Leopold  III. 
(f  1386)  möglich  sind,  andererseits  seine  Regierungszeit  ganz  in  der 
des  Herzogs  aufgeht. 

772.  Ems  1369  Februar  3. 
Ritter  Eglolf  von  Ems  verkauft  seinem  Bruder  Rudolf  von   Ems,  Ritter,  15 
seinen  tail  des  wingarten  ze  Haslach,  den  hoff  ze  Husen  hinder   der  Egg, 
den  er  von  seinem  Vater  geerbt  hatte. 

Original  im  Archiv  Hobenems  (A), 

'^Zösmair  20,  n"*  20. 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt  90 

773.  —  1369  Februar  17. 

Swigger  von  Eamüss  der  junge,  Sohn  des  Swiggers,  urkundet,  dass  er  un- 
bezwungen  zu  einem  Kauf  hingegeben  dem  edlen  seinem  gnädigen  Herrn  Vogt 
Ulrichen  von  Matsch,  Grafen  zu  Kirchberg,  und  dessen  Erben  alle  Ansprüche 
und  Eechte,  die  ihm  bereits  angefallen  sind  oder  noch  anfallen  könnten  an  der  25 
Veste  und  Burg  zu  Ramüss,  und  alle  dazu  gehörigen  Leute  und  Güter,  sie 
seien  Eigen  oder  Lehen,  es  sei  von  seinem  Vater  oder  Mutter  oder  von  sei- 
nen Vettern  Hans  und  Conrad  von  Ramüss,  und  zwar  für  empfangene  200  Mark 
Bemer,  wozu  ihm  Vogt  Ulrich  auch  noch  seinen  Thurm  zu  Lautsch  samt 
dem  dabei  liegenden  Baumgarten  imd  Hofräut  überlassen,  und  schwört  einen  30 
Eid,  dafür  dessen  Gewer  zu  sein.  Siegelt  er  selbst  und  sein  lieber  Oheim 
Bitter  Andre  von  Hoheneck,  Andre  von  Marmels  und  Hans  von  Muldys. 

*  Ladurner  3.  F.  16,  193  nach  dem  mir  unzugänglich  gebliebenen  Original 
im  Schlossarchiv  Churburg.  —  *  Archivberichte  3,  129  n®  677. 
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774.  Wien  1369  Februar  18. 
Die  Herzoge  Albrecht  und  Leopold  empfehlen  dem  Bischof  Fried- 
rich von  Chur  den  Notar  G.  von  Meran. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod,  suppL  409  foL  öd""  in  Wien  (B). 

5  Eeverendo  in  Christo  patri  amico  nostro  carissimo  domino  Friderico  electo 
et  confirmato  ecclesie  Curiensis,  nostri  subscripti  ducis  L[eupoldi]  cancellario, 
AQbertus]  et  L[eupoldu8]  fratres,  dei  gratia  duces  Austrie  etc.,  benivolos 
semper  animos  ad  gratos  affectus  amicitie  et  favoris.  Et  si  iuxta  priorum 
nostrorum  consuetudinem  laudabilem  terramm  nostrarum  prelatorum  cuilibet 

10  in  8ue  promocionis  exordio  super  provisione  nnius  persone  de  beneficio  eccle- 
siastico  sue  collacionis  primicias  precum  nostrarum  porrigere  consuevimus, 
illis  tarnen  preces  nostras  huiusmodi  confidencius  dirigimus,  quos  de  promo- 
cionis nostre  presidio  dignitatum  suamm  apices  novimus  conscendisse.  Igitur 
de  integritate  vestre  gratitudinis  indubii  pro   dilecto  nobis  G.  de  Merano, 

15  cancellarie  nostre  notario,  caritati  vestre  preces  nostras  primarias  duximus 
destinandas  rogantes  obnixius  et  instanter,  quatenus  eidem  dei  ac  harum 
nostrarum  precum  intuitu  de  beneficio  ecclesiastico  curato  vel  simplici  col- 
lacioni  vestre  vacante  ad  presens  vel  vacaturo  proxime,  quod  ipse  per  se  vel 
suum  procuratorem  acceptandum  duxerit,  providere  velitis  adeo  prompte  et 

20  liberaliter,  quatenus  senciamus  affectum  vestri  animi  in  effectu.  Dat.  Wienne, 
XII  kal.  Marcii,  anno  etc.  MCCCLXvmi. 

775.  —  1369  Februar  20. 
Swigger  von  Kamüss  der  junge  urkundet  wegen  der  200  Mark  Bemer  Kauf- 
schilling für  Veste  und  Burg  zu  Ramüss  samt  Zugehör,  dass  ihm  der  Vogt 

25  Ulrich  von  Matsch  etc.  auf  seinen  Wunsch  und  Bitte  dafür  Korn-  imd  Käse- 
zinse  zu  kaufen  gegeben  habe,  je  für  1  Mark  Berner  1  Mutt  Korn  und  1  Schott 
Käse,  somit  für  obige  200  Mark  Berner  Capital  200  Mutt  Korn  und  200 
Schott  Käsegilten,  die  er  ihm  auf  folgende  Güter  angewiesen: 

1)  ein  Hof  zu  Monterschinig  in  Vall,  giltet  70  Mutt  Korn  mit  dem  dazu 
ao        gehörigen  Zehent  und  60  Schott  Käse; 

2)  ein  Hof  zu  Mitter-Monterschinig,  giltet  50  Mutt  Korn  mit  dem  dazu  ge- 
hörigen Zehent  und  50  Schott  Käse; 

3)  der  Hof  zu  Untermonterschinig,  giltet  wie  n*'  2; 

4)  ein  Zehent  zu  Sleus,  giltet  30  Mutt  Korn; 

36  5)  ein  Gut  zu  Borgens  (Burgeis),  heisst  Eozzeten  Gut,  giltet  24  Schott  Käse ; 

6)  ein  Gut  zu  Bergeus,  heisst  Dante  Celles,  giltet  12  Schott  Käse; 

7)  ein  Gut  heisst  Pravidal,  giltet  5  Schott  Käse. 

Jedoch  sollen  Vogt  Ulrich  oder  dessen  Erben  das  ewige  Recht  des  Eück- 

kaufes  haben,  wann  sie  wollen,  mit  2üO  Mark  Berner,  so  dass  wenn  der  Kück- 

40  kauf  vor  Johann  Bapt.  geschieht,  der  fällige  Zins  dieses  Jahres  schon  den 

Matschem  zufallen  soll;  wenn  er  aber  erst  nach  Johann  Bapt.  stattfindet,  der 
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diesjährige  Zins  noch  dem  Bamüsser  zufallen  soll.  Die  Bamüsser  dürfen  daher 
obige  Zinsgüter  weder  verkaufen,  noch  versetzen.  Siegelt  er  und  die  in  d®  775 
^enanji^en  drei  Herren. 

Ladurner  3.  F,  16,  193  nach  dem  mir  unzugänglich  gebliebenen  Original 
im  Schlossarchiv  Churburg.  —  *  Archivberichte  3,  129  n<*  678.  5 


776.  Wien  1369  Februar  22. 

Ritter  Peter  von  Torberg  erhält  von  den  Herzogen  von  Öster- 
reich 3ur  Einlösung  der  Burg  Biberstein  den  Hof  Gailingen. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Schatzarchiv  ö,  141  in  Innsbruck. 

*Lichnowsky  4r  n*  892.  10 

An    Pergamentstreifen    hangendes   Siegel:    S  .  PETBI  .  D  .  TORBERG . 
MILLITIS. 

Ich  Peter  von  Torberg  vergicli  und  tön  chunt  offenlich  mit  disem  briefe, 
alz  die  durchleuchtigen  hochgebomen  forsten,  mein  lieben  genedigen  herren, 
herczog  Albr[echt]  und  herczog  Leupolt  von  Ostereich  mir  iren  hof  ze  Grey-  15 
lingen  bei  Diezzenhoven  mit  dem  kilchenlehen  der  kilchen  daselbs  und  mit 
allen  rechten  nüczen  gölten  wirden  und  eren,  die  darczö  gehörent,  ledichlich 
und  freylich  geben  habent  von  sundem  gnaden  mit  dem  gedinge,  daz  ich 
damit  die  purg  und  stat  ze  Piberstain  von  den  geistlichen  lauten  den  herren 
sand  Johansen  ordens  kouffen  und  in  mein  gewalt  bringen  sol  hinnant  zil  20 
den  nächsten  weichnachten,  die  schierest  chümftig  sind,  daz  ich  dieselben 
gäbe  also  aufgenomen  hab,  ob  ich  mit  den  egenanten  herren  sand  Johans 
Ordens  des  chouflTes  oder  wechseis  umb  die  egenante  purg  und  stat  ze  Piber- 
stain nicht  Aberain  chomen  noch  die  in  mein  gewalt  bringen  möchte  hinnant 
ze  den  vorgenanten  weichnachten,  daz  denne  dise  gäbe  genczlich  sol  absein  26 
und  der  obgenante  hof  ze  Geylingen  mit  dem  kilchenlehen  und  aller  zöge- 
hörunge  wider  an  mein  egenante  herren  von  Osterpch]  ledichlich  sol  gevallen 
sein  ane  widerred  und  geverde.  Und  sol  doch  mir  ain  leben  beleiben  an  der 
egenanten  kirchen  ze  Geilingen  nach  sag  der  briefe,  die  ich  von  meinen  ege- 
nanten herren  darüber  hab.  Wäre  aber,  daz  ich  dieselben  pui^g  und  stat  ze  30 
Piberstain  in  mein  gewalt  bringe,  alz  vorbeschaiden  ist,  so  sol  ich  si  von 
meinen  egenanten  herren  von  08ter[ich]  ze  leben  emphahen  und  sol  euch  ich 
und  mein  erben  si  von  in  und  von  iren  erben  ze  lehen  haben^  als  lande»  und 
lehens  recht  ist.  Und  suUen  euch  dieselben  purg  und  stat  ze  Piberstein  ir 
offen  haus  sein  zu  allen  iren  nftten  wider  aller  mänchlich  niemanne  auzge-  35 
nomen  ane  unsem  merchlichen  schaden  ane  alle  geverde.  Und  darüber  ze 
urchund  und  Sicherheit  hab  ich  mein  insigel  gehenket  an  disen  brief,  der 
geben  ist  ze  Wienn,  an  sand  Peters  tag,  als  er  auf  den  stül  gesetzet  wart, 
nach  Kristes  gepurd  dreuczehenhundert  iar  darnach  in  dem  neun  und  sechczi- 
gisten  iar.  40 
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777.  Basel  1369  Februar  22. 

Ernin  von  Berenfels,  thümherre  der  stift  ze  Basel,  unter  den  Bürgen  für 
den  Grafen  Egon  von  Freiburg  gegen  Henman  von  Eatersdorf ,  dem  der 
Oraf  einen  Zins  von  100  ü.  von  seinen  Dörfern  MüUbeim  und  Buggingen 
5  um  1000  ü.  verkauft  hat^  und  zugleich  AGtsiegler  der  Urkunde, 

Original  II,  n«  1001  in  Innsbruck  (A). 

An  Pergamentstreifen  b&ngen   12  Siegel,  darunter  als  drittes:  +  S . 
AENOLDI .  D .  BERENFELS . 


778.  —  1369  Februar  24. 
10  Schwigger  von  Bamüss  der  junge  urkundet,  dass  ihm  zwar  Vogt  Ulrich  für 

jene  200  Mark  Bemer  obige  jährliche  Güten  (s.  n^  775)  angewiesen;  nun  sei  er 
aber  mit  demselben  übereingekommen,  dass  ,,all  die  weil  und  als  lang  ich 
vorgenannter  Schweigger  von  Bamüss  selber  zu  hause  nicht  ensitze  noch  heus- 
lich  sedelhaft  pin",  der  Vogt  einstweilen  obige  Gilten  selbst  einnehme  und 
16  ihm  dafür  jährliche  20  Mark  Bemer  Zins  erlege.  Wenn  er  aber  später  selbst 
zu  Hause  und  sedelhaft  wäre,  dann  sollen  obige  Gilten  ihm  zufliessen. 

Ladurner  3.  F,  16, 194  nach  dem  mir  unzugänglich  gebliebenen  Original 
im  Scblossarcbiv  Churburg.  —  *  Archivberichte  3,  129  n^  679. 

779.  Wien  1369  März  9. 
20  Fridericus  dei  et  apostolice  sedis  gratia  electus  et  confirmatus  ecclesie  Curien- 

sis,  illustris  principis  et  domini  nostri  graciosi  domini  Leupoldi  ducis  Au- 
strie  etc.  cancellarius,  und  der  Leutpriester  Johann  in  Ehingen,  des  Herzogs 
Albrecht  Notar,  entscheiden  einen  Streit  zwischen  der  Karthause  Oaming 
und  dem  Domkapitel  in  Wien  betreftend  die  Maut  in  Mauthausen, 

25      Original  in  Wien  (A). 

Zwei  an  Pergamentstreifen  hängende  Siegel:  1)  S  .  FRIDRICI .  E  . .  CTI . 
CVRIEN .    2)  ^S, lOHANNIS . RCOKIS . ECCE . IN . EHINGEN . 

780.  —  1369  Mars  9. 
Ritter  Gottfried  von  Hünenberg  verkauft  dem  Johann  Kuns  von 

80  Zürich  einen  Zins. 

Original,  Parteiurkunden  H,  in  Innsbruck  (B). 

An  Pergamentstreifen  hängen  8  Siegel:  i^  ..GOETFRIDI.D.  HVNOBG. 
MILIT ...    2)  -hS.  GOTFRIDI .  DCI .  MVILNER .  MILITIS .   5j  h-  S . 
BR VNONIS . PPOISITI . THVR .    4)  ^  8. RVD .  DE .  ADLINKO . MI- 
86         LITIS.  5;  +  S.I0HIS.D.STAIGG...    ö^  +  S . VLRICI . DCI . MAN- 
NES.  7;-hS HOFSTETTEN.  s;  +  S.IOHANNIS. D.HASEL. 

Urkunden  s.  Sohw.  Gesch.  I.  67 
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Allen,  die  disen  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  künde  ich  Götfrit  von 
Hünaberg  ritter  und  yergich  offenlich  mit  disem  brief,  das  ich  recht  und  red- 
lich eines  rechten  köffes  ze  köffen  geben  han  Johans  Ciintzen,  buiger  Zürich, 
dritthalb  jnark  silbers  Friburger  brandes  und  geweges  geltes  und  ierliches 
zinses.  Dis  g&t  ist  gen  umb  drissig  mark  silbers  öch  Friburger  brandes  und  5 
geweges,  dero  ich  öch  gar  und  ganczlich  von  im  bezalt  und  gewert  bin  und 
in  minen  kuntlichen  nucz  und  fromen  komen  und  bewendet  sint.  Den  selben 
zins  han  ich  für  mich  und  min  erben  mit  guten  trüwen  glopt  ze  richten  und 
ze  weren  Johans  des  Nüwenhusers  seligen,  eines  burgers  von  Friburg,  erben 
ierlich  ufF  sant  Martins  tag  ze  des  selben  Johans  Cüntzen  wegen  gen  Fri-  10 
bürg  in  die  statt,  in  weles  hus  si  da  wellent,  ane  allen  iren  schaden.  Es  sol 
öoh  der  obgenant  Johans  Cöntzo  oder  sin  erben,  ob  er  enwere,  nüt  gewert 
sin,  won  öch  der  selb  Johans  Cönczo  des  egenanten  Nüwenhusers  seligen 
erben  ierlich  zins  git,  darumb  er  gelten  und  gisel  verseczet  hat,  als  der  bunt- 
brief  seit  und  wiset,  den  des  selben  Johans  Nüwenhusers  seligen  erben  von  15 
dem  obgenanten  Johans  Cflnczen  versigelt  haut,  ane  geverd.  Were  aber,  das 
wir  das  selb  zil  deheinest  übersässin  und  iekliches  iares  uff  sant  Martins  tag 
des  obgenanten  Nüwenhusers  seligen  erben  den  zins,  die  dritthalb  mark  sil- 
bers, nüt  richtin  noch  wertint,  als  vorgeschriben  stat,  wie  oder  in  welen  weg 
dannenhin  der  selb  Johans  Cöntzo  oder  sin  erben,  ob  er  enwere,  umb  so  vil  20 
zins,  als  man  ze  ieklichem  zil  weren  sol,  gen  des  vorgenanten  Nüwenhusers 
erben  ze  schaden  koment,  es  siie  von  giselmalen  ald  von  anderm  schaden, 
wie  oder  in  welen  weg  sich  der  schad  gefflgt,  als  der  egenant  buntbrief  seit 
und  wiset,  darumb  sol  ich  und  min  erben  si  von  ieklichem  zil  hin  verstau, 
ledig  und  los  machen  umb  höptgflt  und  umb  allen  schaden,  so  daruf  gat,  die  25 
gisel  leisten  oder  nüt,  ane  alle  geverd.  Darzü  so  mag  der  obgenant  Johans 
Cönczo  oder  sin  erben,  ob  er  enwere,  nach  ieklichem  zil  so  vil  zins,  als  man 
ie  denne  weren  sol,  ob  es  nüt  gewert  wirt,  als  vorgeschriben  stat,  an  ge- 
wonlichem  schaden  nemen,  ald  wo  si  umb  so  vil  götes  an  gewonlichem  scha- 
den stand  an  cristan  oder  an  iuden,  an  köiffen  ald  an  Wechsel  ane  geverd,  30 
da  sol  ich  und  min  erben  si  von  ieklichem  zil  hin  verstan,  ledig  und  los 
machen  umb  höptgöt  und  umb  allen  schaden,  so  daruf  gat,  die  gisel  leisten 
oder  nüt,  ane  alle  geverd.  Öch  hat  der  obgenant  Johans  Cönczo  oder  sin 
erben,  ob  er  enwere,  enkeinen  gewalt  ze  manen  umb  das  höptgöt  und  den 
widerköf  ze  tonne  e  von  nu  dem  nechsten  sant  Martins  tag  hin  über  drü  iar  35 
die  nechsten  öch  uff  sant  Martins  tag.  Und  wenne  die  selben  drü  iar  für 
koment,  so  hat  der  vorgenant  Johans  Cönczo  oder  sin  erben,  ob  er  enwere, 
mich  und  min  erben,  ob  ich  enwere,  denne  gewalt  ze  manen  den  widerköf 
ze  tonne,  und  sülent  öch  wir  denne  den  widerköf  unverzogenlich  tön  ane 
fürzug  und  ane  alle  Widerrede.  Es  hat  öch  der  vorgenante  Johans  Cöntzo  40 
mir  die  sunder  früntschaft  und  gnad  gethan,  das  ich  und  min  erben,  ob  ich 
enwere,  die  obgenanten  dritthalb  mark  silbers  geltes  und  ierliches  zinses  von 
im  und  von  sinen  erben,  ob  er  enwere,  wol  ablosen  und  widerköffen  mügent 
öch  mit  drissig  mark  silbers  Friburger  brandes  und  geweges  und  mit  dem 
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Zins,  ob  deh einer  dar  uff  stünde  und  versessen  were,  hinnanhin  iemer  me 
ane  zil.  Und  weles  iares  wir  den  widerköf  und  die  ablosung  also  tüüen  vor 
sant  Johans  tag  ze  süngicht,  dannanhin  sönt  lins  die  vorgenanten  drissig 
mark  silbers  mit  dem  zins  ledig  und  los  sin.  Beschicht  aber  die  ablosung 
5- nach  sant  Johans  tag  ze  süngichten,  des  selben  künftigen  iares  sol  dem  ob- 
genanten  Johans  Cöntzen  und  sinen  erben,  ob  er  enwere,  der  zins,  die.  dritt- 
halb mark  silbers,  gevallen  sin  und  inen  volgen  und  beliben  ane  menlichs 
widerred.  Herumb  ze  einer  meren  Sicherheit,  das  der  vorgenant  Johans  Cönczo 
oder  sin  erben,  ob  er  enwere,  des  egenanten  gutes   dester  sicher  siient,  so 

10  han  ich  inen  zfl  mir  ze  rechtem  gelten  geben  den  vesten  ritter  hem  Götfrit 

den  Mülner,  vogt  der  statt  Zürich,  der  och  inen  beide,  höptgüt  und  zins,  für 

'  sich  und  sin  erben  mit  mir  unverscheidenlich  glopt  hat  uszerichten  ze  den 

zilen,  als  vor  geschriben  ist,  und  och  vor  ieklichem  zil  hin  darumb  ze  ver- 

stanne  in  aller  der  wise  und  masse  und  in  allem  dem  recht,  als  öch  ich  das 

15  glopt  han,  ane  geverd.  Darzft  ze  merer  Sicherheit  so  habe  ich  inen  ze  bürgen 
und  ze  gislen  geben  die  fromem  wisen  hem  Brun  Brun,  probst  Zürich,  her 
Eödolf  von  Adlikon,  ritter,  her  Johans  von  Steinegg,  korherr  ze  der  probe tey 
Zürich,  Ulrich  Maness,  Gudencz  von  Hofstetten  und  Johans  von  Hasel,*)  bür- 
gere Zürich,  die  öch  alle  mit  guten  trüwen  glopt  imd  des  offenlich  uff  den 

20  heiigen  geswom  haut,  ob  der  egenant  zins,  die  dritthalb  mark  silbers,  ierlich 
uff  sant  Martins  tag  nicht  usgericht  wirt,  ald  ob  wir  den  widerköf  nicht 
titin,  wenne  wir  darumb  gemant  wecdent,  als  vor  geschriben  stat,  wenne  si 
des  ermant  werdent  von  dem  obgenanten  Johans  Cünczen  oder  von  sinen  er- 
ben, ob  er  enwere,  mit  hotten  oder  briefen  ze  hus,  ze  hof  oder  under  ögen, 

25  so  sülent  si  alle  nach  der  manung  in  den  nechsten  acht  tagen  Zürich  in  der 
statt  in  offenner  wirt  hüser  leisten  recht  giselschaft  nach  der  selben  statt 
Zürich  Sitten  und  also  mit  namen,  das  si  diser  giselschaft  nücz  imd  leistend 
sin  sülent  und  kein  ander  giselschaft  si  hievor  weder  teken  noch  schirmen 
sol,  als  lang,  uncz   das  inen  ie  der  zins,  so  man  denne  weren  sol,  und  das 

30  höptgüt,  ald  warumb  denne  ze  mal  gemant  ist,  genczlich  usgericht  bezalt 
und  volfürt  wirt,  ane  alle  geverd.  Were  öch,  das  derselben  bürgen  deheiner 
von  todes  wegen  abgieng  oder  welen  weg  er  hiezü  unnütz  wurde,  wenne  ich 
und  der  egenant  gelte  oder  unser  erben,  ob  wir  enwerin,  des  ermant  wer- 
dent von  dem  egenanten  Johans  Cflnczen  oder  sinen  erben,  ob  er  enwere,  mit 

36  hotten  oder  briefen  ze  hus,  ze  hof  oder  under  ögen,  so  sülent  wir  inen  nach 
der  manung  in  den  nechsten  acht  tagen  einen  nützen  bürgen  und  gisel  an 
des  unnützen  statt  geben.  Beschech  des  nüt,  so  sülent  die  nützen  gisel  in 
dem  egenanten  recht  leisten,  wenne  si  sin  ermant  werdent  als  lang,  uncz 
es  beschicht.    Ich  han  öch  für  mich  und  min  erben  mit  guten  trüwen  glopt 

40  und  des  offenlich  uff  den  heiligen  geswom  die  egenanten  hem  Götfrit  Mülner 
den  gelten  und  öch  die  bürgen  imd  gisel  alle  und  ir  iekliches  erbes,  ob  si 
enwerin,  gar  und  genczlich  von  allem  schaden  ze  wisen  und  ze  lösen,  in  den 
pi  kemen  von  dirre  sach**^  und  dis  gutes  wegen  iemer  komen  mügent,  ane 

s)  HaMel  ia  A  auf  Basur  von  gleich vr  Haud,    b)  kemen  weg  von   dirre  saoh  in  A, 
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alle  geverd.  Und  herüber  ze  einem  offenn  urkönd  so  han  ich  min  insigel 
offenlich  gehenkt  an  disen  brief.  Wir  die  egenanten  her  Gotfrit  Mülner  der 
gelte  und  öch  die  bürgen  und  gisel  aUe  veriehen  öch  alles  des,  so  vor  [von]*) 
uns  geschriben  stat,  und  loben  es  bi  den  vorgeschriben  ünsem  eiden  st&t  ze 
halten.  Und  des  ze  urkünd  so  hatt  unser  ieklicher  sin  eigen  insigel  öch  ge-  5 
henkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  an  dem  nünden  tag  Merczen,  do  man 
zalt  von  gottes  gebürt  drüzechenhundert  und  sechzig  iar  darnach  in  dem 
nünden  iare. 


781.  Laufenburg  1369  Mars  27. 

Graf  Rudolf  von  Habsburg  und  seine  Gemahlin  gehen  gegen  10 

die  Stadt  Laufenburg,  welche  für  sie  ein  Darlehen  bei  der  Stadt 

Basel  aufgenommen  hat,  gewisse  Verpflichtungen  ein. 

Abschrift  a.  d.  16.  Jb.  im  cod.  41  foL  770  in   Innsbruck  (B). 

Teilweise  gedruckt  im  ÜB.  Basel  4,  308  n®  330  nacb  einer  Abschrift  von 
1441  in  Laufenburg.  —  *Müncb  10,  n""  496.  15 

Wir  graf  Ruedolf  von  Habspurg  unnd  frouw  Elßbetha  unnser  eeliche 
frouwe  thun  kund  allen  den,  die  disen  brief  ansehen  oder  hören  lesen,  und 
veriehent  öffentlich  an  disem  brief,  daz  wir  einhellenclich  unnd  bedachtlich 
unnd  meren  schaden  ze  verkomende  mit  gesuntheit  libes  und  der  synnen 
ubereinkomen  sind  mit  unnsem  liebn  und  getruwen  dem  rate  unnd  mit  der  20 
gemeinde  unnser  beider  stetten  ze  Louffenberg  unnd  die  vor  den  thorren  by 
innen  gesessen  sind  und  mit  innen  ubl  und  guet  lident,  in  sustlich  wise,  als 
hienach  geschriben  stat.  Also  umb  das  die  egenannten  unnser  burger  hinder 
unns  geganngen  sind  und  von  unnser  ernstlicher  bette  wegen  uff  sich  selben 
und  uff  die  egenannten  statt  ze  Louffenberg  und  uff  ir  almende  genomen  85 
hanndt  drytusent  und  fünfhundert  gülden  von  dem  burgermeister  und  dem 
rate  der  stette  von  Basel  an  der  stette  statt  von  Basell,  davon  sy  ierlichs 
gebeut  zweyhundert  drissig  und  dry  guldin  ze  zinß  glich  getheillet  ze  sand 
Johannstag  ze  sungichten  hundert  und  sibenzehenthalben  guldin  unnd  ze 
sannd  Johannstag  ze  winechten  hundert  und  sibenzehenthalben  guldin,  als  90 
der  brief  statt,  den  dieselben  burger  von  Basel  darumb  inne  hanndt,  dessel- 
ben zinses  die  obgenannten  unnser  burger  und  ir  nachkomen  ierlichs  usrichten 
sont  der  obgenannten  statt  von  Basel  hundert  und  sibenzig  guidein  für  ir 
diennst  und  sturen,  die  sy  unns  ierlichs  thuen  sont,  den  halbteil  ze  sannd 
Johanns  tag  ze  sungichten  unnd  den  anndem  halbteyl  ze  sanndt  Johannstag  85 
ze  winechten,  als  vorgeschriben  stat,  umb  die  ubringen  sechzig  und  drye 
gülden,  die  sich  ierlichs  gezuchent  ze  gebende  der  obgenannten  stat  ze  Basell 
über  die  vorgeschriben  hundert  unnd  sibenzig  guidein,  hanndt  wir  obgenann- 
ten graf  Rudolff  von  Habspurg  unnd  frouw  Elßbeth  unnser  eelichen  frouwe 
für  unns  unnd  unnser  erben  unnd  nachkomen  den  obgenannten  unnsem  bur-  40 
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gern  mind  iren  nachkomen  versezet  unnser  zolle  unnd  unnser  vischenzen  ze 
Lonffenberg,  als  die  brief  wol  bewisent,  die  sy  von  unns  darumbe  inne  hanndt 
—  da  haben  wir  gelobt  beide  unverscheidenlich  unnd  yetweders  besonnder  für 
unns  unnd  unnser  erben  und  nachkomen,  die  wir  euch  harzu  bindent,  die 
5  obgenannten  unnser  burger  der  vorgemelten  stetten  ze  Louffenberg  und  ir 
nachkomen  by  den  egenannten  hundert  und  sibenzig  guidein  zinses  ierlichs 
lassen  beliben  und  furbas  nit  ze  nottigen  noch  ze  bekumem  weder  mit  dienn- 
sten  noch  mit  sturen,  noch  iren  keinen  ze  schezende  gemeinlich  noch  ir 
deheiner  besonnder  anne  recht  alle  wille,  so  wir  oder  unnser  erben  unnd 

10  nachkomen  die  obgenannten  unnser  burger  oder  ir  nachkomen  umb  die  vor- 
genannte sume  drytusent  und  fünfhundert  guldin  und  ir  brief  und  giseln, 
die  sy  darüber  geben  handt,  genzlich  niit  entlediget  und  erloset  hanndt,  anne 
alle  geferde.  Wir  haben  euch  den  vorgenannten  unnsem  bürgeren  unnd  iren 
nachkomen  die  lieby  und  die  genade  gethan  durch  der  danckbaren  diennsten 

16  willen,  so  sy  tmns  nu  haran  und  ze  alln  stunden  gethan  hanndt  und  noch 
wol  thun  mugen,  daz  wir  sy,  alle  die  wille  sy  von  der  vorgenannten  gelt- 
schuld nut  erlediget  und  erloset  sind,  nyenanthin  mit  reysen  bekumem  noch 
schicken  sollent  yemanne  ze  diennste  noch  ze  hilfe,  denne  als  vil  sy  gern 
thund  und  ir  guetter  will  ist.  War  aber,  daz  wir  selber  krieg  heten,  so  sol- 

20  lent  sy  unns  berait  unnd  beholflfen  sein  nach  ir  mugent,  als  iren  eren  wol 
gezimbte  und  als  sy  unnd  ir  vordem  unns  unnd  unnsem  vordem  dahar  ge- 
than haut,  anne  alle  geferde.  Wir  die  vorgenannten  graf  Rudolf  von  Habs- 
purg  und  frouw  Elßbeth  unnser  eliche  frouwe  handt  euch  gelobt  für  unns 
unnd  unnser  erben  unnd  nachkomen,  die  vorgenannten  unnser  burger  noch 

25  die  statt  ze  Louffenberg  nyenanthin  [ze]*>  verkumbem  mit  versezende  noch  mit 
verkouffende  noch  inn  dekheinen  weg  verkumbem,  [6j*^  daz  wir  sy  von  dem 
obgenannten  guet  und  geltschulde  gennzlich  erlidigen  unnd  erloßen  unnd  ir 
brieff  und  giseln,  die  sy  darüber  geben  hanndt,  als  vorbenemet  ist,  anne  alle 
geferde.^)  Were  euch,  daz  keiner  unnser  burger  von  muetwillen  oder  von  siner 

80  not  wegen  von  unns  unnd  von  unnser  stat  von  Louffenberg  ziehen  wolte,  es 
were  nun  oder  hernach,  also  als  sitte  und  gewonlich  unzhar  ist  gesin  und 
als  sy  und  ir  vordem  unzhar  gethan  haut  anne  geferde,  den  noch  die  noch 
ir  erben,  die  denne  von  unns  ziehen  oder  gezogen  sindt,  die  sol  enkein  schulde, 
so  die  vorgenannte   statt  gemeinlich   gelten  sol,  nuzit  angan  noch  binden, 

86  wann  daz  sy  ziechen  mugent  von  unns  und  unnser  egenannten  statt,  war  sy 
wellent,  anne  sumunge  irrunge  und  Widerrede  unnser  unnd  unnser  erben  anne 
alle  geferde.  Es  ist  euch  berett,  wenne  wir  oder  unnser  erben  die  vorge- 
genannten  unnsem  burger  unnd  ire  nachkomen  von  dem  vorgeschriben  guet 
unnd  schulde  gennzlich  erledigen,  erlosen  beyde,  ir  brief  und  giseln,  die  sy 

40  darüber  gegeben  hanndt,  dannanhin  sollent  sy  unns  dienen  unnd  sturen  als 
sy  unnd  ir  vordem  unnsem  vordem  gethan  hanndt  dahar  anne  alle  geverde. 
Unnd  wenne  wir  der  obgenannt  graf  Rudolf  von  Habspurg  oder  frouw  Elß- 
beth sin  eeliche  frouwe  oder  unnser  erben  die  vorgenannten  unnser  burger 
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oder  ir  nachkomen  tunb  die  vorgenanten  drytusent  und  fonfhnndert  goldin 
nnnd  ir  brief  und  giseln,  die  sy  darüber  geben  hanndt,  genzlich  erledigen 
und  erlosen,  als  vorgeschriben  statt,  so  soll  diser  brieff  unnd  alle  gelubte, 
als  an  disem  brief  bescheiden  ist,  genzlich  und  gar  ab  sin  und  darzu  sol  man 
unns  disen  brief  fürderlich  widergeben  anne  alle  geferde.  Wir  der  obgenannt  5 
graf  Budolf  von  Habspurg  han  ouch  globt  und  geschwom  einen  gelerten  eyde 
mit  uffgehebter  hanndt  und  mit  gelerten  wortn  öffentlich  zen  heiigen  unnd 
ouch  ich  die  vorgenannt  frouw  Elßbeth  sin  eliche  frouwe  han  gelobt  mit 
gueten  truwen  an  eydes  statt  für  unns  unnd  unnser  erben  die  ol^enannten 
unnser  burger  unnd  ir  nachkomen  by  allen  den  vorgeschriben  stucken  rech-  10 
ten  imd  articklen  lassen  bliben  imd  dawider  niemer  ze  thunde  weder  mit 
unns  selbn  noch  mit  nieman  annderm,  den  wir  unnsem  gunst  darzu  geben 
imd  davon  die  egenannten  unnser  burger  und  ir  nachkomen  alle  gemeinlich 
oder  ir  dekeiner  besonnder  beswert  oder  bekumert  mochten  werden  in  dehei- 
nen  weg  an  allen  vorgeschriben  stucken  und  articklen,  als  davor  bescheiden  15 . 
ist,  one  alle  geferde.  Ich  die  vorgenannt  frouw  Elßbeth  von  Habspurg  ver- 
gich  mit  minem  lieben  brueder  graf  Johanns  von  Habspurg  als  mit  minem 
wissenthafftn  vogt,  der  mir  vormalles  mit  gunst  und  willen  des  vorgenann- 
ten graf  Rudolffs  mines  elichen  mannes  unnd  mit  urteylle  ze  vog^e  geben 
ward,  ob  ich  dekeinen  weg  bewidemet  oder  bewiset  were  uff  die  obgenann-  20 
ten  beyde  stett  ze  Louffenberg,  es  were  estur  widerlegunge  oder  morgengabe 
oder  in  wellen  weg  ich  daruff  gewiset  wert,  daz  dieselben  gemechte  den  vor- 
genannten burgern  zu  Louffenberg  und  iren  nachkomen  an  allen  den  vorge- 
schriben stucken  und  articklen  unschedlich  sin  sollent  anne  geferde.  Wir  die 
egenannten  graf  Rudolff  von  Habspurg  und  frouw  Elßbeth  unnser  eliche  26 
frouw  enziechen  unns  unnd  unnser  erben  und  nachkomen  aller  der  rechtn 
rechtungen,  sy  seyend  geschriben  oder  ungeschriben,  geistlich  und  weltlichs, 
keyserrecht  fryrecht  burgrecht  stettrecht  lanndtrecht  gesezten  gewonheiten 
der  herren  und  des  lanndes  und  aller  der  rechtunge,  die  unns  oder  unnser 
erben  an  alln  den  vorgeschriben  stucken  und  articklen  mochten  zestatten  90 
komen  und  sonnderlich  des  rechtn,  als  man  spricht:  gemein  verzihunge  ver- 
fache  nüt,  imnd  gemeinlich  aller  der  dingen,  damit  die  vorgenannten  unnser 
burger  und  ir  nachkomen  bekumert  oder  beswert  möchten  werden  nu  oder 
hernach  an  disen  vorgeschriben  stucken  und  articklen  anne  alle  geferde. 
Haruber  ze  einem  stetten  offenen  Urkunde,  daz  diß  alles  war  und  stette  86' 
blib,  80  bannt  wir  obgenannten  graff  Rudolff  von  Habspurg  und  frouw  Elß- 
beth unnser  eliche  frouwe  unnsere  eigene  ingesigele  offenlich  gehencket  an 
disen  brief.  Darzu  haben  wir  gebetten  unnsem  lieben  brueder  graff  Johanns 
unnd  graf  Gotfrid  von  Habspurg,  daz  sy  mit  unns  gelobt  und  geswom  hanndt, 
were,  daz  die  cgenannte  statt  Louffenberg  zu  iren  hannden  keme,  es  were  40 
von  erbschafft  oder  von  vogthie  oder  in  wellen  weg  es  beschehe,  daz  sy  die 
egenannten  unnser  burger  unnd  ir  nachkomen  ouch  sollent  by  allen  den  vor- 
geschriben stucken  lassen  blibn,  unnd  ob  wir  die  egenannten  unnser  burger 
unnd  ir  nachkomen  an  den  vorgeschriben  stucken  und  articklen  drengen  unnd 
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sumen  wolten,  davor  got  sey,  daz  sy  innen  by  Iren  eiden^  so  sy  danunbe 
geschwom  hanndt,  beratten  tinnd  beholffen  solln  sin  nnnd  nnns  nit,  als  verre 
sy  vermngen,  nnz  daz  innen  genzlich  abgeleit  und  widerton  wurt,  daz  sy 
denne  bresten  unnd  schaden  gehebt  hannt,  anne  geferde.  Wir  die  vorgenann- 

5  ten  graf  Johanns  und  graf  Gotfrid  gebmeder  von  Habspurg  veriechen  ouch 
alles  das,  so  davor  von  unns  geschriben  statt,  und  loben  es  stette  ze  habende 
by  nnnsem  eyden,  so  wir  sonnderlich  darmnbe  gethan  hanndt  mit  uferhebtn 
hennden  und  gelerten  Worten  zen  heiigen  und  dawider  nyemer  ze  thunde  in 
deheinen  weg  anne  alle  geferde.    Unnd  des  ouch  ze  Urkunde  so  hanndt  wir 

10  unnsere  ingesigele  ouch  gehencket  an  disen  brief,  der  geben  ward  ze  Louf- 
fenberg,  do  man  zalte  von  gottes  geburt  drizehenhundert  sechzig  und  nun 
iar,  an  dem  nechstn  zinstag  nach  dem  palmentag. 

782.  Wien  1369  Aprü  18. 

Pfandbrief  der  Hersoge   Albrecht   und   Leopold  für   Heinrich 
15  Spiess  von  Tann. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  suppL  407  fol.  4  in  Wien  (B), 

Wir  Albr[echt]  und  Leupp[olt]  etc.  tun  chunt,  daz  wir  an  den  zwain 
tausent  guldinen,  so  wir  schuldig  sein  önserm  getrewen  Hainr[ich]  Spiezze 
von  Tanne  von  der  phleg  und  lantvögtey  wegen  ünserr  ober  lande,  die  er 

20  inne  gehebt  hat,  die  under  vogtey  ze  Baden  in  Ergöw  mit  dem  Boczperg 
imd  mit  dem  Aigen  und  allen  den  nüczzen  und  rechten,  die  darzii  gehörent 
nach  alter  gewonhait  und  ouch  alz  hienach  beschaiden  ist,  in  ains  rechten 
werenden  phandes  weise  für  tausent  guldin  guter  und  genemer  verseczt  haben 
und  verseczzen  ouch  also  beschaidenlich,  daz  er  und  sein  erben  dieselben 

25  vogtey  innehaben  und  ouch  davon  messen  und  innemen,  waz  von  clainen 
bAzzen  imd  pezzrungen  gevellet,  und  sunderlich  ander  dienst  nöcz  und  vell, 
die  von  alter  gewonheit  ainem*>  undervogt  angehöret  habent  in  dem  ampte 
ze  Baden  und  in  den  gebietten  und  kreissen,  die  darzii  geh'irent,  daz  ist  uf 
dem  Boczperg,  in  dem  Aigen  und  anderswa  in  dem  lande.  Waz  aber  gevel- 

ao  let  von  totsiegen  und  dem  plAte,  von  erbscheften,  von  vollen,  von  ungnus- 
sami  und  von  andern  grozzen  nöczen,  die  von  alter  gewonheit  ain  lantvogt 
ze  Ergöw  ingenomen  xmd  uns  und  önsem  vordem  verrait  hat,  die  sol  er  uns 
oder  dnserm  lantvogt  inpringen  und  antwrten,  alz  daz  ouch  von  alter  her- 
chomen  ist,  an  alles  geverd.  Si  sullen  ouch  uns  und  unserm  lantvogt  ze  Er- 

85  göw,  wer  der  ze  den  zeitten  ist,  dienen  und  gewertig*^  sin  mit  raisen  göczögen 
lantweren  ze  gebieten  in  dem  vorgenanten  ampte  und  ander  dienste  ze  tön, 
alz  daz  ouch  von  alter  herkomen  ist,  an  gever  und  mit  solichem  geding,  daz 
er  und  sein  erben  s^en  daz  egenante  ampte  innehaben  und  verwesen  ge- 
trewlich  xmd  erberclich  mit  in  selber  oder  mit  erbem  chnechten,  die  darczA 

40  nücz  und  gAt  sein,  alz  lang,  uncz  wir  oder  Anser  erben  daz  von  in  ledigen 
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784.  Wien  1369  Juni  24. 

Die  Heraoge  Albrecht  und  Leopold  verpfänden  dem  Johann  von 
Wallbach  von  Basel  die  Judensteuer  im  Elsass  und  Sundgau. 
Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  suppL  407  foL  10  in  Wien  (B), 

wir  Albr[echt]  und  Leupolt  gebrider,  von  gotes  gnaden  herczogen  ze  5 
08terr[eich],  ze  Steir,  ze  Kemden  und  ze  Krain,  grafen  ze  Tyrol  etc.,  be- 
ehennen  und  tfln  chflnt  ofFenlich  mit  disem  brief,  wie   daz  sei,  daz  ettlich 
uns  versaczten  pürge  und  stette,  merkte  und  dörffer  leut  gericht  und  guter 
in  Elsaz  und  in  Suntgöw  dem  erbem  unserm  lieben  getrewen  Johansen  von 
Walpach,  burger  ze  Basel,  nicht  mer  von  uns  gestanden  haben  in  phandes  10 
weise  danne  zwainczig  tausent  fünf  tausent  hundert  und  f AnfF  und  sibenczig 
gülden,  so  haben  im  doch  die  erbem  weisen  unser  lieben  getrewen  die  bur- 
ger ze  Friburg  in  Brisgöw  dafür,  daz  er  abgetretten  ist   derselben  phand- 
schafft,  die  wir  nö  dem  edeln  ünserm  lieben  öheim  graf  Egen  von  Friburg 
ingeantwrt  haben,  verbürget  und  gwiz  gemacht  dreizzig  tausent  guldin.  Und  16 
also  haben  wir  auf  demselben  Johansen  von  Walpach  gehabt  vier  tausent 
achthundert  und  fünf  und  zwainczig  guldin,  damitte  er  uns  warten  sölte. 
Desselben  geltes  sol  er  von  unsern  wegen  geben  und  gelten  gen  Strazburg 
uf  dem  Ryne  Berwigs  Rotenburgs  seligen  erben  dreu  tausent  guldin,  die  der 
egenant  Walpach  und  mit  im  unverschaidenlich  die  edeln  unser  lieben  ge-  20 
trewen  Burchart  der  Münch  von  Landeschron  der  elter,  Chflnifat]  von  Bem- 
vels  und  Hainrpch]  von  Masmünster  von  demselben  Berwigen  ausnamen  von 
ains  offenen  briefs  wegen,  den  hievor  unser  lieber  bröder  seliger  gedechtnuzz 
herczog  Rfldolff  von  Öster[reich],  dem  got  genade,  versigelt  mit  seinem  in- 
sigel  sante  dem  vorgenanten  von  Walpach,  daran  er  im  gwalt  gab  und  embot,  25 
swas  der  erwirdig  sein  chanczler  her  Johans,  dozemal  byschoff  ze  Gurk,  der 
in  den  Zeiten  sin  und  unser  houptman  und  lantvogt  waz,  in  seinen  ersten 
ufflöfen  und  chriegen  wider  den  keiser  ze  Swaben  und  in  Elsazz  bedörfte 
ze  solde  und  ze  koste  im  selber  und  ettlichen  unsern  dienern,  und  ouch  bi 
ainem  tail,  waz  er  bedörfte  ze  zerung  sölichen  erbem  hotten,  die  under  allen  80 
malen  gen  Avion  ritten  umb  daz   bistum   ze  Passäw,  darczfl   der  egenant 
unser  brüder  den  vorgenanten  unsern  chanczler  gern  gefördert  hette,  daz  uf 
in  und  uns  der  egenante  von  Walpach  das  alles  ussgewunnen  solte,  wa  und 
wie  er  möchte.    Darnach  von  derselben  Sachen  und  des  ieczgenanten  briefs 
wegen  ze  ieglicher  weise   hat  der  vorgenant  von  Walpach  sins  aigenlichen  85 
gelts   usgeben   sechs   hundert  und   fünf  und  vierczig   guldin,    darumb   der 
selb  von  Walpach  hat  zu  des  egenanten  unsers  bruders  seligen  brief  des  ob- 
genanten  seins  und  unsers  chanczlers  brief.  Dieselben  brief  baid  uns  nü  ledig 
sind  und  sol  uns  ouch  die  der  vorgenant  von  Walpach  widergeben,  wanne 
si  uns  fürbaz^er  nicht  pinten  noch  dhainen  schaden  pringen  süUen.   Damach  40 
als  wir  die  vorgenanten  herczogen  selber  uf  dem  ebenweichtag  nach  weichen- 
nechten,  do  sich  daz  siben  und  sechczigist*^  iar  angevangen  hatte,  hinuf  gen 
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Swaben  und  gen  Elsazz  zö  unsern  landen  santen  den  vorgenanten  Johansen, 
nü  [bischof]*)  ze  Brichsen,  und  mit  im  unsern  getrewen  Niclasen  den  Dres- 
sidler,  die  mere  denn  ain  halbes  iar  an  önserm  geschefte  da  oben  waren,  do 
enbuten  wir  der  vorgenant  herczog  Albr[echt]  von  unser  baider  wegen  mit 
5  Anserm  offenen  versigelten  briefe  dem  obgenanten  Walpach,  swas  dieselben 
zwen  unser  botten  ze  choste  und  ze  zerung,  alle  die  weil  si  da  oben  von 
ünsem  wegen  weren,  bedörften,  daz  er  in  darumb  helfFen  und  das  uf  uns 
gewinnen  sölte,  so  weiten  wir  es  gelten.  Und  also  hat  er  inen  darumb  uss- 
gewunnen  und  gegeben  sechshundert  acht  und  vierczig  guldin,  darumb   er 

10  ouch  des  vorgenanten  Ansers  chanczlers  brief  zö  dem  vorgenanten  Anserm 
briefe  hat.  Dieselben  baid  brief  uns  der  vorgenant  von  Walpach  wider  geben 
sol,  wan  si  Ans  fArbaz  nicht  mer  pinden  noch  dhain  chraft  haben  suUen. 
Darüber  hat  uns  der  vorgenant  von  Walpach  verrait,  daz  er  von  Ansem 
wegen  usgeben  hab  ane  briefe:  des  ersten  uf  daz  vorgeschrieben  gflt,  daz  ze 

16  Strazburg  ussgewunnen  ward,  hat  er  geben  von  sein  selbs  und  der  andern 
wegen,  die  mit  im  da  hinder  staut,  alz  vor  beschaiden  ist,  ainen  iarzins,  der 
bringet  zwaihundert  und  xx  guldin;  item  ze  gesöch  ainem  iuden  ze  Basel 
vier  und  fAnfczig  guldin,  die  uf  ainem  tail  des  vorgeschriben  andern  gAtes 
da  ze  schaden  gegangen  waren;  darnach  ze  Luczern  fAr  die  geiselmal  der 

20  bArgen,  die  da  uff  Ans  von  der  grafen  wegen  von  Kyburg  gelaistet  betten, 
siben  hundert  lvi  guldin;  item  an  die  richtung  Zschanpirrins  von  Tattenried 
fAr  graf  Johansen  von  Habspurg  von  seins  phandes  wegen  ze  Rotenberg  xxi 
guldin;  item  fAr  die  geiselmal  der  bArgen,  die  uf  uns  gelaist  hatten  von 
Berchtols  von  GrAnenberg  wegen,  darumb  das  im  bi  des  vorgenanten  Ansers 

25  bruders  seligen  herczog  Eödolffs  zeitten  verczogen  wart  ze  geben  ain  phant- 
brief  Aber  den  zol  ze  Brugg  in  Ergöw,  der  im  verseczt  waz,  hat  uns  der 
egenant  Walpach  verraitet  xlv  guldin.  Darüber  haben  wir  nu  newlich  un- 
serm  getrewen  Alb[rechte]n  von  Pöcheim  abgenomen  an  dem  egenanten  von 
Walpach  fAnf  hundert  guldin,  die  er  im  gelten  solte  von  der  kost  wegen, 

30  die  er  hat  ze  Swaben  und  ze  Elsazz,  do  er  nfl  ze  lest  unser  lantvogt  da  waz. 
Und  sullen  uns  dieselben  fAnfhundert  guldin  abgan  an  der  summe  dez  geltes, 
so  wir  nach  dem  obgenanten  von  Pöcheim  von  desselben  seins  amptes  wegen 
schuldig  sein.  Und  also  bringet  die  sume  aller  der  vorgeschribnen  stuche, 
die  wir  dem  egenanten  von  Walpach  schuldig  sein,  f  Anff  tausent  achthundert 

35  neun  und  achczig  guldin  und,  wenn  man  darab  gezAhet  das  vorgeschriben 
gelt,  das  wir  von  wegen  der  obgenanten  unser  p Arger  von  Friburg  uf[dem]*) 
egenanten  Johansen  von  Walpach  noch  betten,  dennoch  beliben  wir  im  dar- 
über nach  den  vorgeschriben  stAchken  schuldig  tausent  Lxmi  guldin,  darumb 
wir  fAr  Ans  und  Anser  erben  im  und  seinen  erben  verseczt  haben  und  secz- 

40  zen  ouch  wizzentlich  mit  disem  brief  alle  Anser  iudensteure  und  ander  nAcz 
und  volle,  wie  die  genant  sind  und  in  welchem  weg  die  gevallen  von  allen 
unsern  gagenvArtigen  und  kAnftigen  iuden  in  Elsazz  und  in  Suntgöw,  wa 
die  gesessen  und  wie  die  genant  sind,  die  wir  mit  allen  nAczen  und  rechten 
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auz  allen  andern  phanden  geczogen  und  si  uf  disen  heutigen  tag  in  flnsem 
banden  gehebt  haben,  also  daz  der  vorgenant  von  Walpach  und  sein  erben 
alle  dieselben  unser  iudensteure  nAcze  und  velle,  alz  verre  uncz  an  ainen 
und  sibenezig  guldin  ieglichs  iars  getragen  und  bringen  mögen,  innemen  und 
niessen  suUen  hinnenthin  all  iar  ane  abschlag  der  nicz  in  ains  rechten  weren-  6 
den  phandes  weise  alz  lang,  uncz  daz  wir  oder  unser  erben  die  von  inen  mit 
den  vorgenanten  tausent  und  vier  und  sechczig  guldin  erledigen  und  erlösen, 
an  alles  gever.  Und  sullen  si  uns  ouch  derselben  losung  statt  tön  und  ge- 
horsam sein  ane  geverde  und  vercziehen,  wenn  si  der  mit  den  egenanten 
irem  gelt  ermant  werdent  von  önsem  oder  önser  erben  wegen,  an  geverde.  10 
Waz  aber  ober  die  vorgenanten  ain  und  sibenezig  guldin  ierlich  gevellet  von 
der  egenanten  önser  iudensteure  und  andern  vollen  imd  nöczen,  damitte  sol- 
len si  uns  oder  wem  wir  ez  ie  schaffen,  gehorsam  und  gevertig  sein  an  all 
geverde.  Darumb  gebieten  wir  ernstlichen  dem  edeln  önserm  lieben  öhem 
graf  Rödolffen  von  Nidow,  ieczunt  önserm  lantvogt  in  Elsazz  und  in  Sunt-  lö 
göw,  oder  wer  ye  ze  den  zeitten  unser  lantvogt  da  ist,  und  sunderlich  dem 
edeln  unserm  lieben  ohem  graf  Egen  von  Friburg  und  allen  andern  frowen 
und  herren,  rittern  und  chnechten,  die  unser  land  pörge  und  stett  ze  Elsazz 
und  ze  Suntgöw  von  öns  in  phandes  oder  leiptings  weise  inne  habent  oder 
gewinnent,  daz  si  dem  vorgenanten  Johansen  von  Walpach  und  seinen  erben  20 
beholffen  sein  die  vorgeschriben  unser  iudensteur  v611e  und  nöcz  ierlichen  in 
ze  bringen  zö  den  Zeiten  und  nach  den  gewonheiten,  alz  es  von  alter  her- 
komen  ist,  und  daz  inen  niemant  chain  irrung  daran  tfln  lazzen  in  dheinen 
weg.  Und  damitte  sin  wir  die  vorgenanten  herczogen  för  all  unser  vordem 
und  för  uns  selber,  för  all  die  vorgenanten  und  ander  unser  amptleut  und  26 
hotten  umb  alle  die  stukche  und  sachen,  kost  und  zerung,  die  uns  und  imser 
erben  uncz  uf  disen  heutigen  tag  gegen  dem  vorgeschriben  Job[ans]en  von 
Walpach  und  sine  erben  in  dhainen  weg  antreffen  und  berören  möchte,  ledig 
und  los  genczlich  und  sein  inen  von  dheinerlay  sachen  wegen  nichts  mer 
schuldig  uncz  uf  diser  gagenvörtigen  zeit.  Mit  urchund  dicz  briefs  geben  Ä) 
ze  Wienne,  an  sant  Johans  tag  ze  sunwenden,  nach  Christs  gepurde  dreu- 
czehenhundert  iare  darnach  in  dem  neun  und  sechczigostem  iare. 

785.  Wien  1369  Juni  25  und  27. 

I.  Die  Hersoge  Albrecht  und  Leopold  versprechen  dem  Grafen 
Rudolf  von  Habsburg  den  Rest  ihrer  Schulden  bis  sunt  nach'  85 
sten  Martinstag  su  befahlen, 

II.  und  schlagen  ihm  den  Betrag  einer  von  seinem  Bruder 
Johann  übernommenen  Forderung  auf  die  Pfandschaft  Achalm 
und  Staufen. 

Gleichzeitige  Abschr.  in  cod.  suppl.  407  fol.  7^  (B)  u.  foL  7  (B^)  in  Wien.  40 
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Ich  Jobans  Ulrich  herre  ze  Haisenbnrg  tiÜn  kunt  allen  den,  die  disen  brief 
ansehent  oder  h&rent  lesen,  als  der  edele  graf  Rudolf  von  Nüwenburg,  herre 
und  graf  ze  Nydöw  und  ze  Froburg,  mir  ierlicbs  git  fünfzig  marok  silbers 
nff  dem  achten  tage  nach  wiennachten  ze  zinse,  die  da  stant  uff  der  stat  ze 
Wietlispach  und  was  dazu  gehört  und  die  er  abekouffen  mag  mit  fünf  hun-  5 
dert  marcken  silbers,  als  vor  und  nach  der  besigelte  houbtbrief  bewiset,  so 
ich  von  im  darüber  han,  sol  man  wissen,  das  ich  mit  bedachtem  mite  durch 
minen  nutz  und  notdurft  und  ze  versehende  künftigen  schaden  han  verkouft 
recht  und  redelich  uff  den  vorgenanten  fünfzig  marken  silber  geltes  und  gute 
und  ze  kouffende  geben  dem  bescheiden  manne  Cönrat  von  Efringen  von  10 
Nüwenburg,  eim  burger  ze  Basel,  drie  und  drissig  und  hundert  guldin  geltes 
zinses  von  Florencz  gflter  und  swerer  mit  willen  wissende  und  gunste  des 
egenanten  graf  Büdolfs  von  Nüwenburg  umbe  zwei  thusent  guldin  och  guter 
und  swerer  von  Florentz,  der  ich  von  dem  selben  Cflnrat  von  Efringen  gar 
und  gentzlich  gewert  und  bereit  bin  und  in  minen  nutz  und  notdurft  bekert  15 
han,  des  ich  offenlich  vergiche  an  disem  briefe;  und  han  och  gelobt  vestec- 
lich  bi  miner  trüwe  für  mich  und  alle  mine  erben,  die  ich  och  har  zii  bin- 
den, dem  egenanten  Cflnrat  von  Efringen  und  allen  sinen  erben  dis  vorge- 
schriben  kouffes  r^cht  were  ze  sinde,  wa  und  wenne  es  dürft  beschicht,  und 
och  den  vorgenanten  zins,  die  drie  und  drissig  und  hundert  guldin  geltz  hin-  20 
nanthin  ierlicbs  gütlich  ze  richtende  und  ze  gebende  och  uff  dem  aditen  tage 
nach  wiennachten  und  gen  Basel  in  iren  gewalt  ze  antwürtende  ane  iren 
schaden  und  bi  der  gewicht  ze  Basel  ane  geverde.  Ich  der  vorgenant  Johans 
Ulrich  von  Hasenburg  han  och  gebßtten  und  gewalt  geben  dem  egenanten 
grafe  Rudolf  von  Nüwenburg,  das  er  in  minem  namen  sol  gehorsam  sin  dem  25 
egenanten  Cflnrat  von  Efringen  und  sinen  erben  die  vorgenanten  drie  und 
drissig  und  hundert  guldin  zinses  ierlichs  ze  gebende  vor  abe  von  den  vor- 
genanten fünfzig  marken  zinses,  so  er  mir  ierlichs  git,  als  vorgeschriben  stat. 
Das  ist  min  gflt  wille  und  gunst.  Und  ze  merer  Sicherheit,  so  han  ich  dem 
egenanten  Cflnrat  von  Efringen  ingeben  und  geantwürtet  den  obgenanten  30 
besigelten  houbtbrief,  so  ich  von  dem  egenanten  graf  Rfldolf  von  Nüwenburg 
darüber  han  ze  getrüwer  haut,  wände  och  der  selbe  houbtbrief  stat,  wer  in 
innehat  mit  minem  willen,  das  man  dem  soll  gehorsam  sin  umbe  den  vorge- 
nanten zins  und  och  dar  umbe  manen  mag,  ob  man  deheins  iares  daran  sumig 
were.  Und  wenne  im  sin  zins  also  vorabe  gerichtet  und  gewert  wirt,  so  sol  85 
der  übrige  zins  denne  werden  mir  und  wem  ich  es  gan  oder  verheissen,  als 
och  derselbe  houbtbrief  bewiset.  Es  ist  och  ze  wissende,  das  der  vorgenant 
Cflnrat  von  Efringen  für  sich  und  alle  sin  erben  mit  dem  vorgenanten  Johans 
Ulrich  herren  ze  Hasenburg  und  allen  minen  erben  die  gnade  und  frünt- 
schaft  hat  getan  in  disem  vorgeschriben  kouffe  also  und  mit  der  bescheiden-  40 
heit,  das  wir  die  vorgenanten  drie  und  drissig  und  hundert  guldin  geltz  von 
inen  widerkouffen  m<^gent  hinnanthin,  weles  iares  oder  weles  tages  wir  wel- 
lent,  och  mit  zwei  thusent  guldin  gflter  und  swerer  von  Florentz  und  mit 
dem  versessenen  zinse,  ob  man  inen  deheinen  uf  dem  achten  tage  ze  wien- 
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nachten  versessen  hette,  und  och  mit  dem  ergangen  zinse,  der  sich  an  dem 
iare  von  dem  achten  tage  ze  wiennachten  untz  uf  den  tag  verlüfFen  hat.  Und 
wenne  der  widerkouff  also  heschicht,  so  sol  man  uns  denne  disen  brief  und 
den  vorgenanten  houbtbrief  och  widergeben  lidig  und  quit  ane  mengliches 
5  Widerrede  und  ane  alle  ge verde.  Were  och,  daz  der  vorgenant  graf  Eödolf 
von  Nüwenburg  die  vorgenanten  fünfzig  mark  silbergeltz  och  abkouffen  und 
lidigen  wölte,  e  dirre  widerkouf  beschehe,  mit  fünf  hundert  marcken  silbers, 
als  vorgeschriben  stat,  so  sönt  ich  und  min  erben  die  vorgenanten  drie  und 
drissig  und  hundert  guldin  geltz  och   widerkoufFen  und  lidig  machen   mit 

10  zwei  thusent  guldin  unverzogenlichen  und  mit  den  versessenen  und  ergan- 
genen Zinsen,  als  vor  bescheiden  ist,  und  sol  der  egenante  von  Efringen  und 
sin  erben  disen  brief  noch  den  houbtbrief  nit  widergeben,  untz  das  heschicht, 
alles  ane  geverde.  Dis  alles,  so  da  vor  geschriben  stat,  han  ich  der  vorge- 
nant Johans  Ulrich  herre  ze  Hasenburg  gelobt  bi  geswomem  eyde  stete  ze 

15  hande  und  da  wider  niemer  ze  tönde  noch  ze  komende  und  verziehe  mich 
harumbe  allei*  helfe,  geistlichs  und  weltlichs  gerichtes,  alles  friesrechtes  lant- 
rechtes  stetterechtz  und  burgrechtz,  aller  böbsten  .  .  küngen  und  .  .  keyser- 
rechten,  geschribens  und  ungeschribens,  aller  schirmungen  und  usziigen,  fün- 
den  und  geverden,  da  mitte  ich  oder  min  erben  oder  iemant  von  unsem  wegen 

20  wider  disen  kouf  oder  wider  dehein  ding,  so  da  vor  geschriben  stat,  könden 
oder  möchten  gereden  oder  getan  heimlich  oder  offenlich  in  deheinen  weg, 
des  ich  mich  alles  cntzigen  han  in  dirre  sache,  und  binden  och  da  zu  mine 
erben  ane  alle  geverde.  Harüber  ze  einem  steten  waren  Urkunde  dirre  vor- 
geschriben dingen  so  han  ich  Johans  Ulrich  herre  ze  Hasenburg  der  vorge- 

35  nant  min  insigel  gehenket  an  disen  brief.  Und  wir  graf  Rudolf  von  Nüwen- 
burg,  herre  und  grafe  ze  Nydow  und  ze  Froburg  der  vorgenant,  veriehent 
och  an  disem  brief,  das  dirre  kouflf  und  alles,  daz  da  vorgeschribon  stat,  mit 
unserm  guten  willen  wissende  und  gunst  beschehen  ist,  und  hant  och  gelobt 
bi  gflten  trüwen  für  uns  und  unser  erben  von  b^tte  und  geheisses  wegen  des 

30  vorgenanten  von  Hasenburg  den  vorgenant  zins,  die  drie  und  drissig  und 
hundert  guldin  geltz  vor  abe  von  den  vorgenanten  fünfzig  marcken  silber- 
geltz, ierlichs  gütlich  ze  richtende  und  ze  gebende  dem  egenant  Cönrat  von 
Efringen  und  sinen  erben  uf  dem  achten  tage  ze  wiennachten,  als  och  vor- 
geschriben stat.  Wände,  wa  wir  das  nit  teten,  so  sont  wir  und  die  bürgen, 

35  wenne  wir  darumbe  geraant  werdent,  leisten  und  tön,  als  der  vorgenant 
houbtbrief  bewiset,  den  er  darumbe  innehat.  Und  des  ze  merer  Sicherheit, 
so  hant  wir  och  unser  ingesigel  gehenket  an  disen  brief,  der  geben  wart  ze 
Basel,  an  dem  nechsten  mentage  vor  unser  frowen  tage  ze  Ougsten  in  dem 
iare,  da  man  zalte  von  .  .  gottes  gebürte  dritzehen  hundert  nun  und  sech- 

40  tzig  iare. 
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789.  Mömpelgard  1369  November  11. 

Graf  Stefan  von  Mömpelgard  schliesst  mit  den  Hersogen  von 
Österreich  einen  Wajffenstillsfand  bis  sur  nächsten  Lichtmess. 

Original  in  Wien  (A). 

"^Lichnowsky  4,  n"  940.  6 

Das  stark  beschädigte  Siegel  hangt  an  einem  Pergamentstreifen. 

Nos  Stephanus  comes  Montisbeligardi  dominusque  Montisfalconis  notum 
facimus  tenore  presencium  omnibus  et  singulis,  quorum  interest  et  intererit 
quomodolibet  in  futurum,  quod  nos  pro  nobis  ceterisque  nostris  auxiliatoribus 
servitoribus  adherentibus,  cuiuscunque  Status  seu  condicionis  existant  vel  qui-  10 
buscunque  nominibus  censeantur,  treugas  legales  firmas  certas  et  bonas  inivi- 
mus  et  recepimus  ex  certa  sciencia,  inimus  et  recipimus  per  presentes  cum 
illustrissimo  principe  Leupol  do,  duce  Austrie,  Styrie,  Karinthie  et  Camiole, 
comiteque  Tyrolensi  et  Ferretarum,  lantgrafio  Alsacie  etc.,  pro  se  et  illus- 
trissimo  principe  Alberto  eins  germano,  duce  et   domino  terrarum  predic-  15 
tarum,  et  pro  domino  Theobaldo,  domino  Novicastri,  nee  non  pro  omnibus  et 
singulis  suis  amicis  adiutoribus  adherentibus  et  complicibus,  qualiscumque 
eciam  status  seu  condicionis  existant  et  quibuscumque  censeantur  nominibus, 
ab  hinc  usque  ad  festum  purificacionis  sancte  Marie  virginis  futuro  proximo 
eadem  die  inclusive  sumpta  sub  modis  et  condicionibus  anotatis  inferius  omni  20 
dolo  et  fraude  penitus  circumscriptis :  Primo  quod  nobiles  subscripti,  videlicet 
Henricus  dominus   de  Bilariosexel,  item  Hugo   dominus  de  Reigney,  item 
domini  de  Cusancia,  dominus  Voaltherus  et  parvus  Voaltherus  et  Girardus, 
item  Humbertus  dominus  de  Rubeomonte,  item  Johanes  de  Erguel  unacum 
aliis   adiutoribus   servitoribus   et  complicibus   nostris   debent  includi   dictis  25 
treugi  et  eas  inviolabiliter  observare.  In  casu  autem,  quo  iidem  ian  specifice 
nominati  omnes  insimul  et  generaliter  vel  quis  eorum  specialiter  ob  causas 
negocia  et  facta  propria  sua  vel  ob  servicia,  que  forsan  niterentur  et  vellent 
impendere  domino  de  Coucy  vel  Joffrido  de  Lignangus  seu  aliis  quibuscum- 
que, ipsos  duces  vel  quosvis  ipsorum  bomines  adiutores  servitores  aut  com-  30 
plices  sive  suas  vel  eorum  terras  aut  eorum  bona  hostiliter  vellent  invadere, 
hoc  ipsis  ducibus  aut  eorum  alteri  quo  supra  nomine  debent  et  tenentur  de- 
dicere  et  predicere  ad  octo  dies  continuos,  antequam  manus  hostUes  in  ipsos 
vel  eorum  homines  mittant  seu  ipsos  dampnificent  aliqualiter  vel  invadant, 
et  huiusmodi  deditio  per  eos  vel  eorum  alterum  debet  fieri  absque  dolo  ex  35 
certa  sciencia  honeste  et  lucide  ad  castrum  ipsorum  ducum  in  Dela  castel- 
lano  ibidem,  qui  pro  tempore  fuerit,  et  in  eiusdem  absencia  locum  suum  te- 
nenti  per  certas  dedicentis  vel  dedicencium  litteras  sigillatas,  pro  quo  cavi- 
mus  nos  comes  Montisbeligardi  prenotatus  et  ita  fieri  promittimus  fideliter 
sine  dolo.    Si  vero  prefati  duces  aut  eorum  alter  vel  aliquis  seu  aliqui  ipso-  40 
mm  adiutorum  adherencium  servitonim  et  complicum  cuivis  vel  quibusvis 
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eorundera  prenominatorum  hominum  et  dominorum  vellent  consimiliter  de- 
dicere,  hoc  debent  et  tenentur  ipsi  duces  vel  8ui  facere  et  nobis  predicere 
eciam  per  suas  vel  suomm  quo  supra  nomine  certas  et  sigillatas  litteras 
absque  dolo  honeste  et  lucide  ad  castrum  nostrum  Montisbeligardi  castellano 
5  ibidem  vel  eins  locnm  tenenti,  post  quam  dedicionem  viceversa  idem  vel 
iidem  dedicti  eciam  a  nobis  et  nostris  consimiliter  debent  esse  in  suis  per- 
sonis  et  rebus  securi  per  dies  octo  inmediate  et  continuo  sub  subsequentes 
dolo  et  fraude  in  hiis  utrumlibet  penitus  relegatis.  Omnes  autem  et  singuli 
dictorum  ducum  amici  adiutores  adherentes  servitores  et  complices  pretactis 

10  treugis  absque  omni  condicione  et  exceptione  qualibet  totaliter  includuntur 
et  eas  una  cum  iandictis  ducibus  tenentur  et  debent  observare  inviolabiliter 
usque  ad  terminum  prelibatum  et  interin  omnes  nostri  et  dictorum  ducum 
burgenses  et  homines  cum  suis  rebus  mercimoniis  et  aliis  negociis  possunt 
et  debent  sibi  mutuo  in  terris  et  villis  nostris  utrobique  pacifice  conversari 

15  et  uterque  nostrum  debet  in  suis  dominus  et  districtibus  homines  alterius 
sicut  suos  proprios  durantibus  dictis  treugis  defendere  fideliter  sine  dolo. 
In  casu  autem,  quo  inter  nos  partes  prehabitas,  antequam  dicte  treuge  nos- 
tris utrobique  innotescant,  ut  premittitur,  adiutoribus  et  complicibus  una 
pars  alteri  post  datum  presencium  dampna  aliqua  faceret  vel  inferret,  illa 

20  debemus  nobis  refundere  mutuo,  prout  iuxta  guerrarum  et  litium  iura  et  ap- 
probatas  consuetudines  cognoverint  et  iudicaverint  fideles  honesti  et  nobiles 
milites  et  armigeri  sine  dolo.  Et  nichilominus  dicte  treuge,  quibus  prefati 
domini  de  Coucy  et  de  Lignangus  excluduntur,  penitus  debent  rate  firme  et 
inconvulse   fideliter  et  integraliter   observari   harum  testimonio  litterarum. 

25  Datum  in  Castro  nostro  Montisbeligardi,  die  sancti  Martini,  hoc  est  xi»  die 
mensis  Novembris,  anno  domini  millesimo  tricentesimo  sexagesimo  nono. 


790.  —  1369  November  27. 

Elisabeth   und  Agnes  Krieg  verkaufen  ihren  Anteil  an   einem 
Zehnten  und  einer  Vogiei  dem  Berthold  Schwend  von  Zürich. 

30      Abschrift    a.    d.    16.   Jb,    in    cod.   Nüscbeler  (Stampfenbach)   foL    62  in 
St.  Paul  (B).  —  *Repertorium  S,  30  ebenda. 

Allen,  die  disen  brieff  sehent  oder  hörent  lesen,  khundt  ich  Eberhardt 
Müllner  ritter,  Schultheiß  der  stat  Zdrich,  das  für  mich  kham  an  der  statt, 
da  ich  offenlich  ze  gerichte  saß,  Elisabeth  unnd  Angnes,  XJlrich  Kriegs  des 

35  Vogtes  seligen  bürger  Zürich  eheliche  khindt,  mit  Philipps  Schwerter,  burger 
Zürich,  irem  rechten  erkhorenen  vogte,  offenbarten  da  vor  mir  mit  demselben 
irem  vogte,  allß  der  Rippo  von  Costantz,  pfaff  Peter  Krieg  seelig  unnd  auch 
sy  sechtzig  marckh  silbers  heten  uf  dem  zehenden,  der  gelegen  ist  ze  Bonn- 
stetten,  ze  Wetischweyle  und  ze  Landtrinkhon,  denn  mann  nennt  Neggis- 

40  zehent,  unnd  uf  der  vogthei  ze  Lftelen,  das  aber  vormahlß  was  Cecilien 
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Stöiriuen  seeligen,  weylandt  Peter  Stöiris  seeligen  ehelichen  würtin,  das  aber 
ir  recht  pfanndtschilling  ist,  als  der  buntbrieff  wol  beweyset,  der  darumb 
geben  nnnd  versiglet  ist,  desselben  zehenden  unnd  der  vogthei  aber  derselben 
khinden  ein  viertentheil  ist,  unnd  fdnffzehen  marckh  Silbers  of  demselben 
viertentheil  hanndt,  der  ir  pfandtschilling  ist,  denselben  pfandtschilling,  ir  5 
rechtung  und  was  darzue  gehört,  denn  beten  sy  recht  und  redlich  zue  khauf- 
fen  geben  Berchtoldt  Swenden,  burger  Zürich,  umb  fünfftzig  guldin  gueter 
und  genger  vlorener  mit  voller  gewicht,  der  sy  nach  ir  und  irs  vogtes  ver- 
gicht  gar  und  gentzlich  von  im  gewert  weren;  unnd  weiten  ir  rechtung  des- 
selben viertentheils  des  pfandtschillings  unnd  der  fünffzehen  marckh  Silbers,  10 
so  sy  daruff  hanndt,  dem  obgenannten  Berchtolt  Swenden  ufgeben  unnd  sich 
an  sein  hanndt  endtziehen  unnd  ledeclich  darvon  stann  unnd  Hessen  an  recht, 
wie  sy  das  gegen  im  thuen  unnd  volnfüeren  solten,  das  es  crafft  haben  möcht. 
Darumb  wardt  rechtes  gefraget  unnd  ward  mit  gesanmeter  urthel  ertheilt, 
sid  das  der  viertentheil  des  obgenannten  zehenden  unnd  der  vogtei  ir  recht  15 
pfandtschilling  were,  wa  sy  auch  der  stunden  mit  dem  obgenannten  vogte 
unnd  mit  deß  hanndt  unnd  mit  meiner  hanndt  das  uffgeben  und  entziehen 
theten  gegen  dem  obgenanten  Berchtoldt  Swenden  handt,  das  auch  das  bil- 
lich  nun  unnd  hienach  guet  crafft  haben  möcht.  Da  das  ertheilt  ward,  da 
stuenden  die  obgenanten  khindt  Elisabeth  unnd  Agnes  da  vor  mir  offenlich  20 
dar  mit  dem  obgenannten  Philippß  Swerten,  irem  rechten  vogte,  unnd  gaben 
uf  und  entziehen  sich  mit  des  handt  und  mit  meiner  handt  deß  obgenanten 
vicrteiithoilß  ir  rechtung,  des  zehenden  und  der  vogtey  unnd  der  fftnffzehen 
marck  silbers,  ir  pfandtschilling,  so  sy  daruf  baten,  an  des  obgenannten  Berch- 
toldt Swenden  handt.  Sy  lobten  auch  mit  gueten  trewen  fdr  sich  unnd  ir  25 
erben  mit  dem  ehegenannten  ir  vogtes  handt  des  obgenannten  viertentheils 
des  zehenden  der  vogthei  imnd  auch  der  fünffzehen  marckh  silbers  des  pfandt- 
schillings hinnenhin  niemermehr  anzesprechen  noch  ze  forderen  weder  an 
gerichten,  gaistlichen  noch  weltlichen,  noch  an  kheinen  stetten,  das  es  dem 
obgenanten  Berchtoldt  Swenden  ald  seinen  erben  geschaden  möcht  oder  brest-  30 
licli  wurdt,  on  geverde.  Auch  handt  si  gelobt  mit  gueten  trewen  für  sich 
unnd  ir  erben  mit  dem  obgenanten  ir  vogte  des  obgenanten  vierthentheils  des 
zehenden  und  der  vogtey  und  das  darzue  gehört  wer  ze  seine  nach  recht 
des  obgenanten  Berchtoldt  Swenden  unnd  seinen  erben  für  ein  rechter  pfandt- 
schilling unnd  umb  den  obgenanten  khauff  an  allen  stetten,  wa  oder  wennc  85 
sy  des  bediirffen,  on  geverde.  Da  dz  beschach  unnd  mit  gericht  und  mit 
urthel  ertheilt  wart,  das  es  ietz  unnd  hienach  guet  crafft  haben  möcht,  da 
ließ  der  obgenannt  Berchtoldt  S wende  an  recht,  ob  im  das  gericht  billich 
seinen  brief  darum  geben  solte.  Der  wart  im  von  erberen  leüthen  nach  mei- 
ner frag  an  gesamneter  urthel  ertheilt.  Unnd  herüber  ze  einem  offenen  ur-  40 
khundt  so  hann  ich  mein  innsigel  von  des  gerichts  wegen  offenlich  gehenckht 
an  disen  brief,  der  geben  warth  an  dem  nechsten  zinstag  vor  sanct  Andres 
tag  des  heyligen  zwelffboten,  da  man  zalt  von  gotes  geburt  dreyzehenhun- 
dert  und  sechtzig  iar  unnd  darnach  in  dem  neunten  iare.    Hiebey  wahren 
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Johanns  Welt,  Hartman  Eordorff  der  elter,  Heinrich  Bnigle,  Conrad  der 
Schwartzmnrer,  Ruedolff  Wilfflinger,  Heinrich  von  Schlierren,  Johanns  Stöd- 
1er,  Johanns  Tescher,  kanffmann,  unnd  ander  erber  ledte. 

791.  Chur  1369  Desember  6. 

5  Vicarius  reverendi  in  Christo  patris  ac  domini  Friderici  dei  gratia  episcopi 
Curiensis  in  spiritualibus  generalis  bestätigt  die  der  Kapelle  Flums  mit 
dem  Ablassbrief  unter  n®  607  erteilten  Gnaden  und  fugt  selbst  einen  Ab- 
lass  von  40  Tagen  tötlicber  und  100  Tagen  l&sslicber  Sünden  omnibus  et 
singulis  elemosinam  predicte  capelle  inpercientibus  vere  contritis  et  confessis 

10  hinzu  presente  transfixo  sigillo  iudicii  ecclesie  Curiensis,  quo  utimur  in  hac 
parte,  munito  in  testimonium  premissorum.  Datum  et  actum  Curie,  anno 
domini  iccÖLxix,  in  die  beati  Nicolai  episcopi,  indictione  viii*. 

Original  —  Transfix  an  der  Urkunde  XI,  n»  441  —  in  St.  Paul  (A). 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hangende)  Siegel  fehlt. 

15  792.  Wien  1369  — 

Die  Hersoge  Albrecht  und  Leopold  gestatten  dem  Johann  von 
Wallbach^  Bürger  von  Basel,  die  Annahme  zweier  Teilnehmer 
an  einer  Pfandschaft  im  Sundgau. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  suppl.  407  foL  9  in   Wien  (B), 

20  Wir  Albrecht  und  Leupolt  etc.  tön  chund,  alz  der  erber  unser  lieber 
getruwer  Johans  von  Walpach,  burger  ze  Basel,  von  uns  in  phandes  weise 
inne  hat  für  ain  gwisse  und  genawe  summe  gelts  ettwivil  ierlicher  gilt  uf 
unsem  zinsen  steuren  und  andern  nüczen  ze  Trobach  in  Suntgöw,  alz  die 
phandbrief  wol  weisent,  die  er  von  uns  dorüber  hat,  daz   wir  durch  sein 

26  vleizziger  bet  willen  im  gegunnen  und  erlobt  haben,  gunnen  und  erloben 
ouch  von  besundem  gnaden  wizzentlich  mit  disem  brief  Mr  uns  und  unser 
erben,  daz  er  die  edlen  und  erber  unser  lieben  getruwen  Purcharten  den 
Mönch  von  Landeschron  den  eitern,  Chun[raten]  von  Pemvels  und  ir  baider 
erben  ze  rechten  gemainer  zu  im  und  seinen  erben  des  egenanten  phandes 

30  nemen  mag.  Und  wie  er  in  dieselben  gemainschaft  geit  und  versichert,  das 
ist  unser  guter  wil,  also  daz  ez  uns  und  unsem  erben  unvergriffenlich  und 
unschedlich  sei  in  alle  wege  an  der  losung  an  all  geverd.  Mit'urchund  dicz 
briefs,  dat.  Wienne  anno  [mccc]l±  nono. 

793.  -  1369  - 

86  /.  Die  Hersoge  Albrecht  und  Leopold  erhöhen  dem  Peter  von 
Torberg  die  Pfandsumme  für  Wolhusen  und  Entlibuch, 


Digitized  by 


Google 


550 

//.  geben  ihm  die  Münse  von  Breisach  und 
III.  stellen  ihm  zwei  neue  Bürgen. 

Gleichzeitige  Abschriften  in  cod.  suppL  407  foL  5*  (D  und  B^)  und  fol.Sl(B^) 
in  Wien. 

Für  die  undatierten  Urkunden  II  und  III  wurde  dasselbe  Datum  ange-  5 
nommen,  weil  n^  III  in  der  Handschrift  unter  Urkunden  nur  aus  die- 
sem  Jahre,  n®  //  mit  zwei  anderen  zwar  unter  Stücken  aus  dem  Jahre 
1371  steht,  aber  eines  derselben  auch  die  Jahreszahl  1369  trägt  und 
bei  dem  andern  sogar  die  zuerst  geschriebene  Zahl  1371  durchge- 
strichen ist  10 

I. 

wir  Albr[echt]  und  Leupp[olt]  etc.  tun  kunt  nmb  die  tausent  guldin, 
die  wir  schuldig  waren  inserra  getrewen  lieben  Petern  von  Torberg  von  des 
diensts  wegen,  den  er  uns  getan  hat  vor  Mattray,  und  der  wir  in  vierhun- 
dert guldin  uzz  Ansrer  kamer  verriebt  und  bezalt  haben,  daz  wir  im  die  15 
übrigen  sechs  hundert  guldin  geslagen  haben  und  slahen  euch  wizzentlich 
auf  den  sacz  ze  Wolhousen  und  ze  Entlibuch,  also  daz  er  und  sin  erben  diser 
sechshundert  guldin  darauf  haben  sullen  in  phandes  weise  in  aller  der  mazze, 
alz  si  vormalz  ander  gelt  darauff  gehebt  haben  und  die  brief  weisent,  die 
darüber  gegeben  sind,  an  all  gever.    Mit  urchund  dicz  briefs  [mccc]lxi±.         ti'» 

n. 

Wir  Albr[echt]  und  Lüp[olt]  tön  kunt,  daz  wir  unserm  getruwen  lieben 
Petern  von  Torberg,  dem  unser  slegschatz  ze  Brisach  mitsarapt  ettlichen  an- 
dern unsem  nützen  daselbs  stet  in  phandes  wise,  vollen  und  ganczen  gwalt 
gegeben  haben  und  geben  mit  diesem  briefe  ze  beseczenne,  ze  lihenn  und  ze  25 
besorgen  unser  müneze  daselbs  ze  Brisach  in  aller  der  mazz  und  mit  allem 
dem  rechten,  als  wir  das  selber  tiin  möchten.  Darumb  bitten  wir  den  er- 
wirdigen  unsem  lieben  öhem  hem  Joh[ann]  byschof  ze  Basel,  der  ouch  teil 
an  der  vorgenanten  müneze  hat,  und  emphelhen  ernstlich  unsem  Üben  ge- 
truwen . .  dem  schultheissen  . .  dem  burgermeister  .  .  dem  rate  und  den  pur-  30 
gern  gemeinlich  ze  Brisach,  daz  si  dem  egenanten  von  Torberg  zfl  unsem 
banden  einer  hinlihunge  und  ordentlichen  besaczunge  derselben  müneze  stat 
tön  und  gehorsam  sin  in  solichen  rechten,  als  das  von  alter  herchomen  ist 
uncz  an  ims.    Mit  urkunt  dicz  briefs  etc. 

ni.  36 

Wir  Albr[echt]  etc.  tun  kunt,  wan  unser  getrewer  lieber  Peter  von 
Torberg  umb  daz  gelt,  so  wir  im  schuldig  sein  und  darumb  er  ettlich  ftnserr 
herren  und  amptleut  ze  pftrgen  hat,  uns  lenger  frist  und  tag  geben  hat,  daz 
wir  im  darumb  an  Hainr[ich]  dez  Haggenberger  seligen  statt,  der  der  pür- 
geln  ainer  gewesen  ist,  unser  lieben  getrew  Haydenreich  von  Meissäw,  laut-  40 
marschalch  in  öster[rich],  imd  Hansen  von  Liechtenstain ,  ünsem  herczog 
Albr[echt8]  hofmaister,  umb  daz  selb  gelt  ze  burgein  gegeben  haben,  also 
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daz  die  dammb  phlichtig  und  gepunden  sein  sullen  in  aller  der  mazze,  alz 
der  egenant  Haggenberger  schuldig  waz  und  der  schuldbrief  weiset,  der 
darüber  geben  ist,  an  allz  gev^r. 


794.  —  1369  — 

5  Lehenbrief  von  ertzhertzog  Rudolffen  von  Osterreich  und  seinen  gebruedem 
Albrechten  unnd  Leopolden  sament  unnd  sonderlich:  Auf  fraw  Anna  von 
Seun  ain  be willigung,  das  sy  ir  leben  lang  irs  hauswirts  Rudolffen  von  Bon- 
stetten  halbe  bürg  Üster  innhaben  mug. 

Eintrag  a.  d,  16,  Jh.  im  Schatzarchiv  1,  58  in  Innsbruck, 

10  795.  —  1369  — 

Pfandbrief  auf  fraw  Elsbeth  von  Schönaw  von  Eptingen  umb  xxvn  guldin 
von  Florenz  iärlicher  gtilt  aus  dem  dorff  Mettow  bey  Lauffenberg  mit  275 
guldin  von  Florenz  abzulösen,  mit  angehenckhter  bürgschafft  auf  laistung; 
get  aus  von  graf  Rudolffen  von  Habspurg. 

15      Eintrag  a.  d.   10,  Jh.  im  Schatzarchiv  2,  79  in  Innsbruck. 

796.  —  1370  Januar  4. 

Schuldschein  des  Johann  Truchsess  von  Waldburg  Jür  GraJ 
Gottjried  von  Habsburg. 

Original  in  Wien  (A). 

20      Von  fünf  an  Pergamentstreifen  hangenden  Siegeln  sind  bloss  noch  lieste 
von  zweien  vorhanden. 

Allen  den,  die  disen  briof  ansehent  alder  hörent  lesen,  könde  ich  Johans 
der  Trüchsäzz  von  Walpurg  und  vergiche  offenlich,  das  ich  schuldig  bin  und 
gelten  sol  dem  edeln  herren  grauff  Götfriden  von  Habspurg  zwai  hundert 

25  guldin  guter  und  giber  an  gelt  und  an  gewicht  und  die  nit  vergüldet  noch 
bischleg  noch  clingler  sint  von  rechter  schulde  wegen.  Diser  vorgenanten 
guldin  sol  ich  ald  min  erben,  ob  ich  enwäre,  dem  egenanten  grauff  Götfriden 
ald  sinen  erben,  ob  er  nit  wäre,  fünffzig  guldin  gelten  und  geben  hinnan  ze 
sant  Walpurg  tag  ze  ingendem  Maigen  dem  nächsten,  der  nun  knmpt  nach 

80  dem  tag,  als  diser  brief  geben  wart,  ane  furzug  und  sölint  inen  dar  nach 
ällü  iar  geben  uff  sant  Walpurg  tag  fünffzig  guldin  guter  und  gäber  an  gelt 
und  an  gewicht,  uncz  dz  si  der  vorgescribener  zwai  hundert  guldin  also  ze 
den  selben  vier  ziln  gäntzlich  gewert  werdent  an  Widerrede.  Und  sölen  sü 
des  gutes  ällü  iar  also  weren  ze  Costentz  in  |der  statt,  in  welez  hus  sü  ie 

85  da  went,  ane  iren  schaden.  Und  ze  merer  sicherhait  han  ich  inen  hier  umb 
ze  bürgen  geben  herr  Johannsen  von  Bödmen  den  alten,  herr  Albrechten  von 
Klingenberg,  herr  Cönraten  von  Honburg  und  her  Wolffgangen  von  Jungingen 
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ritter.    Also  war,  daz  ich  ald  min  erben,  ob  ich  enw&r,  die  voigenant  guldm 
nit  richtint  und  werint  ze  den  ziln  nnd  in  der  wyse,  als  vorgescriben  ist, 
swenne  die  bürgen  denne  darumb  nach  dehainem  zil  gemant  werdent  ze  hns 
oder  ze  hoff  ald  nnder  ögen  von  dem  vorgenanten  granff  GWtfriden  ald  von 
sinen  erben  ald  von  ir  hotten  oder  briefen,  so  sont  sü  sich  inrent  den  nach-  5 
sten  acht  tagen  nach  der  manung  antwurten  ieglicher  mit  ain  phärit  gen 
Costencz  in  die  statt  und  sont  da  laisten  ungevarlich  recht  giselschaft  in 
offener  wirt  hüsem  in  gastes  wise  nach  des  landes  recht  bi  iren  trüwen,  als 
sü  dar  umb  gelopt  band,  und  sont  also  laisten  alle  die  wil,  uncz  daz  ich  ald 
min  erben,  ob  ich  enwäre,  den  egenant  grauff  Götfriden  ald  sin  erben,  ob  er  lo 
enwär,  der  vorgescriben  guldin  ginczlich  gewerent  nach  den  ziln  und  nach 
den  gedingden,  du  hie  vor   gescriben  sint.    Und  wie  sü  von  der  egenanten 
guldin  wegen  ze  schaden  koment,  es  sy  von  hotten  oder  von  briefen  ie  ze 
sendenne,  von  dem  schaden  allen  sölen  ich  ald  min  erben  su  gäntzlich  wisen 
und  lösen  äne  allen  iren  schaden.   Weli  aber  under  in  diss  gyselschaft  selber  15 
alsus  nit  laisten  mugent  oder  went,  es  sy  ainer  oder  me,  der  ieglicher  sol 
ainen  kneht  mit  ainem  phärit  an  sin  statt  gen  Costentz  ze  .gysel  legen,  der 
für  in  hier  umb  da  laist,  äne  gevärde.    Es  ist  och  mit  namen  gedinget  und 
bereit,  wer  disen  brieff  von  des  egenanten  grauff  Grötfridez  wegen  und  mit 
sinem  willen  inne  hat,  daz  ich  und  min  erben  und  die  vorgescriben  bürgen  20 
dem  umb  diss  gült  und  umb  ällü  du  ding,  du  an  disem  brief  gescriben  sint, 
haft  und  gebunden  sölen  sin  aller  der  ding,  so  wir  dem  vorgenanten  grauff 
Grötfriden  darumb  gebunden  sint  nach  den  gedingen,  du  hie  vor  gescriben 
stant.  Wirt  inen  och  der  bürgen  dehainer  hier  zu  unnütze  von  tat  ald  von 
andern  Sachen  ald  ob  irr  dehainer  von  dem  lande  füre,  an  des  statt  sölen  ich  25 
ald  min  erben  inen  ie  ainen  andern  als  gewissen  bürgen  in  dem  recht,  als 
der  abgangen  waz,  geben  inrent  den  nächsten  vierzehen  tagen  nach  der  vor- 
derung.  Tönd  wir  des  nit,  swenne  denne  die  andern  bürgen  dar  umb  gemant 
werdent,  so  sont  sü  inen  laisten,  als  vor  gescriben  ist,  uncz  daz  inen  ieder 
unnütz  bürg  gerichtet  und  ersetzet  wirt,  als  dik  es  ze  schulden  kunt.    Ich  ao 
der  vorgenant  Johans  der  Trüchsäzz  vergiche  och  die  vorgenanten  bürgen 
und  ir  ieglichen  besunder  und  ir  erben  ze  wisenne  und  ze  lösenne  von  diser 
bürgschaft  äne  allen  iren  schaden,  wie  sü  da  von  ze  schaden  koment,  äne 
gevÄrde.    Und  ze  warem  Urkunde  und  stdtekait  diser  vorgescribenen  ding 
han  ich  min  insigel  für  mich  und  min  erben  offenlich  gehenkt  an  disen  brieff.  35 
Wir  die  vorgenanten  Johans  von  Bödmen,  Albrecht  von  Klingenberg,  Cflnrat 
von  Honburg  und  Wolffgang  von  Jungingen,  ritter,  vergehint,  daz  wir  hier 
umb  bürgen  sint  worden  und  daz  wir  bi  gflten  trüwen  gelopt  habint  gysel- 
schaft dar  umb  ze  laistenne  in  aller  der  wise,  als  von  uns  hie  [vorge]8criben*> 
stat,  äne  gevärde.   Und  des  ze  warem  Urkunde  haben  wir  ünserü  insigel  och  40 
gehenkt  an  disen  brieff,  der  geben  wart,  do  man  zalt  von  gott[es  geburt  drü]-*> 
zehenhundert  iar  dar  nach  in  dem  sübenczgosten  iar,  an  dem  nächsten  fritag 
vor  dem  zwelfften  tag  ze  wihennäc[hten].*) 

a)  [)or  uniorf  Po rgamont rund  ist  von  MSusen  angefressen. 
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797.  Basel  1370  Januar  8. 

Herzog  Leopold  empfiehlt  dem  edlen  unserm  lieben  oheim  graff  Ruedolffen 
von  Nidaw  oder  wer  ie  ze  zeiten  unser  landtvogt  ist  in  Ergew,  in  Turgaw 
und  auf  dem  Schwarzwaldt  <fas  Kloster  St.  Blasien  bei  allen  seinen  Rechten 
5  und  Freiheiten  zu  schirmen. 

Abschrift  a.  d.  16,  Jh.  im  Kopeyenhuch  von  St.  Blasien  von  1561  foL  73^ 
St.  Paul  (B). 

796.  Bösen  1370  Februar  28. 

Die   Hersoge   Albrecht   und  Leopold  erhöhen   dem   Eglolf  von 
10  Ems  die  Pfandsiimme  für  das  niedere  Amt  von   Weesen  und 
für  Glarus. 

Original  in  Wien  (A).  —    "^Briefe  der  Veste  Baden  foL  37  ebenda.  — 
*Sehatzarchiv  2,  55  in  Innsbruck. 

Blumer  i,  259  n"  85  nach  A.  —  *Lichnowsky  4,  n«  961. 

15      Die  Urkunde  ist  zerschnitten. 

Von  den  zwei  an  Pergamentstreifen  hängenden  kleinen  Siegeln  ist  nur 
noch  das  des  Herzogs  Alhrecht  vorhanden. 

Wir  Albrfecht]  und  Leupolt  gebrüder,  von  gotes  gnaden  herczogea  ze 
Oster[ich],  ze  Steyr,  ze  KSmden  und  ze  Krain,  grafen  ze  Tyrol  etc.,  veriehen 

20  und  tön  kunt  ofiFenlich  mit  disem  brief ,  daz  wir  unserm  getruwen  lieben 
Eglolffen  von  Emptz,  vogte  zu  Wesen,  gelten  sullen  und  schuldig  sein  driw 
hundert  und  fümf  und  sibenczig  guidein,  der  im  zway  hundert  gepürent  fÄr 
die  kost,  so  er  und  Hans  I>rugs5tz  von  Diezzenhofen  in  unserm  dienst  ze 
Mattray  und  ze  Elicurt  selb  sechste  erber  gehebt  habent.    So  hat  er  uns  von 

25  seinem  bröder  Ülreichen  von  Emptz  ainen  brief  geledigt  umb  hundert  gui- 
dein, der  im  unser  lieber  brAder  herzog  Rudolf  selig  an  ainem  grözzen  ross 
schuldig  was,  dann  die  fumf  und  sibenczig  guidein  gevallent  im  für  ai....r*> 

ainen  hengst,  die  im  in  d unserm  dienst  sind  abgegangen.    Da  haben 

[wir  im  die]*^  vorgenante  summ  guidein  geslagen  [auf  das]*)  nider  ampt  ze 

30  Wesen  und  auf  Glarus,  die  vor  sein  phant  von  uns  sind,  also  daz  er  und  sein 
erben  die  darauf  haben  und  von  den  überigen  nüczen  daselbs  als  vil  iörlich 
inneraen  und  emphahen  sullen,  als  nach  rechtem  auslag  davon  gepüret  und 
als  die  phantbrief  sagent,  die  si  vormals  umb  ander  gelt  darauf  habent  an 
gevörd.   Mit  urkund  dicz  briefs  geben  ze  Poczen,  an  donrstag  vor  dem  sunn- 

36  tag,  so  man  singet  invocavit  in  der  vasten,  nach  Kristes  gepürt  dröwczehen 
hundert  iar  darnach  in  dem  sibenczigisten  iare. 

a)  Darob  die  Schnitte^  mit  denen  die  Urkunde  ungiliig  gemacht  wurde^  sind  in  zwei  Zeilen  meh- 
rere Worte  heransgeaobniiten  worden. 

Urkunden  zur  Scbweie.  Gesch.  I.  70 
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799.  Konstanz  1370  Februar  28. 
Ruprecht  hinter  St.  Johann,  Bürger  von  Konstanz,  bevollmäch- 
tigt seine  Frau  sunt  Verkauf  eines  Zehnten. 

Abschrift  in  der  Urkunde  von  1S70  März  5  (s.  n*»  800)  in  St.  Paul  (C). 

Dem  frommen  vesten  ritter  herm  Eberhart  dem  Mdllner,  schnltheissen  5 
ze  Zürich,  entpeut  ich  Eipprecht  hinder  sanct  Johanns,  burger  zue  Costantz, 
meinen  willigen  diennst  unnd  thuen  auch  menigelich  khundt  mit  disem  brieff 
umb  denn  zehenden,  denn  mann  nennt  Nöggis  zehendt,  unnd  der  pfandtschil- 
ling,  der  Bilgrinen  seeligen  was,  das  mein  und  meiner  eelichen  frawen  vron 
Margrethen  ietz  ist  unnd  das  dieselben  mein  eelichen  frawen  von  erbes  wegen  10 
angefallen  ist,  da  gib  ich  ir  das  recht  unnd  denn  vollen  gewalt  mit  disem 
brief,  das  sy  dennselben  zehenden  und  pfandtschilling  mit  aller  zugehört  an 
mein  und  an  ir  stat  verkhauflFen  mag  und  des  eins  werden  mag  gegen  wem 
sy  will.    Unnd  was  sy  damit  thuet,  es  sye  mit  vertigen  und  mit  ufgen  ald 
mit  anndem  dingen  vor  gericht  ald  one  gericht,  das  ist  mein  gueter  wille  16 
unnd  hab  es  stet,  alß  auch  ich  selber  zegegen  were  unnd  es  selb  thete,  wann 
ich  von  vehenschafft  unnd  von  vientschafft  wegen  nit  darzue  khommen  mag. 
Das  sag  ich  uf  mein  eidt  und  uf  mein  ehre.    Und  ze  wahrem  unnd  offem 
urkhundt  aller  dere  dingen  hab  ich  mein  innsigel  gehenckht  an  disen  brief, 
der  geben  ist  ze  Costantz,  da  man  von  Christes  gehurt  zalt  dreyzehenhundert  20 
iar  darnach  in  dem  sibentzigisten  iare,  an  dem  negsten  donnerstag  nach  sanct 
Mathis  tag. 

800.  —  1370  Mars  5. 
Margaretha,  Frau   des  Ruprecht  hinter  St.  Johann,   Bürgers 
von  Konstanz,  verkauft  dem  Berthold  Schämend  von  Zürich  ihren  25 
Anteil  an  einem  Zehnten  und  einer  Vogtei. 

Abschrift  a.    d,   16.  Jh.   im    cod.   Nüscheler  (Stampfenbach)  fol.   65^  in 
St  Paul  (B).  —  *Repertorium  S.  SO  und  öfter,  ebenda. 

Allen,  die  disen  brieff  sehent  oder  hörent  lesen,  khundt  ich  Eberhart 
MÄUner  ritter,  Schultheiß  der  stat  Zürich,  das  fAr  mich  kham  an  der  stat,  80 
da  ich  offenlich  ze  gerichte  saß,  die  erber  fraw  fro  Margreth  Ripprechts  hin- 
der St.  Johanns,  burgers  ze  Costantz,  eheliche  wiirtin,  offenbart  do  Vor  mir 
und  sprach,  das  sy  ir  halben  theyl  deß  zehenden,  denn  man  nennnet  Noggis 
zehendt,  der  gelegen  ist  ze  Bonstetten,  ze  Wetischweyle,  ze  Stallickhon,  ze 
Buechnegg,  ze  Gamlickhon,  ze  Tegers,  ze  Borsickhon  unnd  zue  Bre&tenmatt  86 
unnd  gewonlich  iarlich  gältet  zehen  stuckh,  unnd  die  vogtei  halb  ze  Lyelen, 
gilt  iarlich  fünffzehen  Schilling  gewonlichen  Züricher  pfening  unnd  vier  hene, 
daß  ir  recht  pfandt  Schilling  ist  umb  dreyßig  marckh  silbers,  als  der  brieff 
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wol  beweißt,  der  darumb  geben  ist;  dennselben  zehenden  und  die  vogtey, 
das  hete  sy  für  einen  rechten  redlichen  pfandtschilling  ze  khauflfen  geben 
dem  bescheidnen  mann  Berchtoldt  Swennden,  burger  ZArich,  umb  achtzehen 
pfundt  und  hundert  pfundt  gewonlicher  Ziiricher  pfening.  Unnd  wann  sy  des 
5  ehegenanten  ir  würtes  nit  bey  ir  haben  möcht  von  seiner  ehaffter  noth  wegen, 
das  sy  dem  obgenanten  Berchtoldt  Swenden  das  vorgenant  guet  nit  ufgeben 
und  gefertigen  möcht,  alß  im  nothurflFtig  wer,  da  zeigte  sy  vor  gericht  des 
vorgenanten  ir  würtes  besigleten  brief,  der  ir  erlobt  und  vollen  gewaldt  geben 
hat,  was  sy  gegen  dem  vorgenanten  Berchtolt  Swenden  thete  mit  verkhauf- 

10  fen,  mit  ufgeben  unnd  mit  entziehen,  das  in  das  nu  und  hienach  wol  beniie- 
gen  weite  unnd  war  und  steet  haben  in  aller  der  weyse,  als  er  selber  ze- 
gegen  bey  ir  under  äugen  werte.  Derselb  brief,  der  wart  vor  gericht  gelesen 
unnd  stuendt  von  wort  ze  werten,  alß  hienach  an  disem  brief  geschriben  stat. 
[Es  folgt  die  Urkunde  n^  799  ihrem  ganzen  Wortlaute  nach,]  Unnd  da  der 

15  brief  verhört  wart  und  stuendt,  als  vorgeschriben  stat,  da  ließ  die  vorgenant 
vro  Margret  an  recht,  was  iro  recht  were.  Da  ward  mit  gericht  und  mit 
urtheilt  von  erberen  leithen  nach  meiner  frag  an  gesamneter  urtheil  ertheilt, 
das  auch  das  gericht  der  vorgenanten  fro  Margreth  umb  die  sach  einen  er- 
khomen  vogt  geben  solte  ze  gewinnen  unnd  ze  verlieren,  wellen  sy  weite. 

20  Unnd  was  sy  dann  mit  dem  vogt  dem  vorgenannten  Berchtoldt  Swenden 
thete  mit  verkhauffen,  mit  uffgeben,  mit  entziehen,  das  sy  das  wol  thuen 
möcht  und  das  es  billich  nu  und  hienach  guet  crafft  haben  möcht.  Da  das 
ertheilt  ward,  da  erkhos  die  vorgenante  fro  Margreth  mit  meiner  handt  Ul- 
rich FreyburgQr,  ir  öhemm,  und  gab  in  derselben  frawen  von  des  gerichts 

25  wegen  umb  dis  sach  ze  gewinen  und  ze  verlieren  ze  einem  erkhorenen  vogte. 
Es  veriach  auch  die  vorgenannt  vro  Margreth  vor  gericht  mit  demselben  irm 
vogte,  der  ir  ze  vogt  geben  wardt,  das  sy  der  vorgenannten  achtzehen  und 
hundert  pfunden  pfening  von  dem  ehegenannten  Berchtoldt  [Swenden  gar 
unnd  gentzlich  gewert  unnd  bezalt  were.    Da  das  beschach,   da  stundt  die 

80  vorgenant  fro  Margreth  da  vor  mir  offenlich  dar  mit  dem  ehegenanten  Ulrich 
Freiburger  ir  vogte  unnd  gab  uf  unnd  entzech  sich  mit  des  handt  und  mit 
meiner  handt  an  des  ehegenanten  Berchtoldt  Swenden  handt  des  vorgenann- 
ten zehenden,  der  vogthey  und  des  pfandtschillings  mit  aller  zuegehört  hin- 
nenhin  nimmer  mehre  anzesprechen'noch  ze  vorderen  weder  anjgerichten, 

35  geistlichen  noch  weltlichen,  noch  an  kheinen  steten,  do  es  dem  vorgenannten 
Berchtoldt  Swenden  alld  seinen  erben  kheines  wegs  geschaden  möcht  oder 
brestlich  werde,  on  alle  geverd.  Sy  lobt  auch  mit  gueten  trewen  für  sich 
und  ir  erben  mit  des  vorgenanten  ires  erkhorenen  vogtes  hanndt  des  vorge- 
nanten zehenden,  der  vogtey  unnd  des  pfandtschillings  mit  allem  dem  recht, 

40  so  darzue  gehöret,  recht  wer  ze  seine  nach  rechte  des  vorgenannten  Berch- 
toldt Swenden  und  seiner  erben  für  ein  rechten  pfandtschilling  und  umb  denn 
vorgeschribnen  khauff  an  allen  stetten,  wa  oder  wenne  sy  des  bedürfiFen  und 
nothürfftig  seindt,  on  alle  geverde.  Da  das  beschach  und  alles  volbracht 
wardt  mit  aller  der  [Sicherheit,  werten  und  werckhen,  als  mit  gericht  und 
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mit  urthel  ertheilt  ward,  das  es  nu  und  hienach  guet  crafft  haben  m6cht,  da 
ließ  der  vorgenannt  Berchtold  Swende  an  recht,  ob  im  das  gericht  billich 
seinen  brief  darumb  geben  seit.  Der  wart  im  von  erberen  leüthen  nach  mei- 
ner frag  an  gesamneter  nrtheil  ertheilt  und,  sid  das  der  vorgenannt  Ulrich 
Freiburger,  der  frawen  vogt,  ein  gast  were,  das  er  auch  sein  innsigel  zue  5 
des  schultheissen  innsigel  billich  in  vogtes  weyse  hennkhen  solte.  Unnd  her- 
über ze  einem  offenen  urkhundt  so  hann  ich  mein  insigel  von  des  gerichts 
wegen  offenlich  gehenckht  an  disen  brief.  Ich  der  vorgenant  Ulrich  Frei- 
burger hann  auch  mein  innsigel  in  vogtes  weyse  gehenckht  zue  deß  vorge- 
nannten schultheissen  innsigel,  wann  es  mir  mit  gericht  unnd  mit  nrtheil  10 
ertheilt  auch  wart  ze  einer  wahren  urkhundt  und  Sicherheit  deß,  so  vorge- 
schriben  stat,  der  geben  wart  an  dem  fünfften  tag  Mertzen,  da  mann  zalt 
von  gotes  geburt  dreyzehenhundert  iar  unnd  darnach  in  dem  sibentzigisten 
iare.  Hiebey  waren  Johanns  der  stat  Zürich  Schreiber,  Jacob  Tyo,  Heinrich 
Bregli,  Heinrich  Sigbot,  Kuedolf  Graff,  Euedolff  Maso,  Johanns  Goltstein,  16 
Heinrich  Khamrer  unnd  annder  erber  leüthe. 


801.  Hall  ilTirol  1370  März  8. 

Pfandbrief  der   Hersoge  Albrecht  und  Leopold  für  den  Ritter 
Peter  von  Torberg. 

Original  in  Wien  (A),  — -  *  Schatzarcbiv  ö,  43  in  Innsbruck.  20 

Archiv  f.  Schweiz.  Gesch.  17,  Urkunden  33,  n^  11  nach  A.'—  '^Lichnowsky 
4,  n«  963. 

Die  Urkunde  ist  zerschnitten. 

An  Pergamentstreifen  hangen  die  grossen  Siegel  der  beideo  .Herzoge. 

Wir  Albrecht  und  Leupolt  gebrüder,  von  gotes  gnaden  hertzogen  ze  26 
östereich,  ze  Steyr,  ze  Kemden  und  ze  Krain,  herren  auf  der  Windi»chen 
Marich  und  ze  Porttenow,  grafen  ze  Habspurg,  ze  Tyrol,  ze  Phirt  und  ze 
Kiburg,  marggrafen  ze  Burgöw  und  lantgrafen  in  Elsazze,  bechennen  und  tun 
chunt  offenlich  mit  disem  briefe,  daz  wir  dem  edeln  unserm  getrewn  lieben 
Petern  von  Torberg  schuldig  sein  und  gelten  sullen  tausent  und  dreuhundert  30 
guidein,  darumb  er  unser  purg,  den  markt  und  das  ampt  ze  Wolhusen  mit 
unserm  willen  und  gunste  von  unserm  getrewn  Petern  von  Grünemberg  er- 
lediget und  erlöset  hat,  als  der  brief  wol  beweiset,  den  er  tdamber  von  uns 
gehebt  hat,  den  er  uns  hat  widergegeben  und  geantwurtt.  Darczü  beleihen 
wir  im  schuldig  sechshundert  guldin  für  sein  dienste  in  dem  pirg  und  vor  36 
Mattray,  die  im  auf  den  egenanten  sacz  mit  einem  besundem  briefe  geslagen 
wurden,  den  er  uns  ouch  widergegeben  und  geantwrt  hat.  Damach  sullen  wir 
im  gelten  und  sein  im  an  rechter  raittung  schuldig  beliben  viertausent  und 
sibenhundert  guidein  von  der  lantvogteye  wegen  in  Swaben  und  inEhazze, 
die  wir  im  empholhen  betten.   ^u<3h  «ein  wir  im  «<3buldig  fftmlhimdert  gnl-  40 
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dein  für  sein  dienste  kost  und  schaden,  die  er  bei  uns,  herczog  Leupotten, 
vor  Elicurt  gehebt  und  genomen  hat.  Und  darnach  suUen  wir  im  gelten  dreu- 
tausent  guidein  umb  die  vesten  Götenberg  und  alles  das,  so  darozü  gehöret, 
die  wir  darumbe  recht  und  redlich  von  im  gechouflfet  und  geben  haben  «dem 
5  edeln  unserm  lieben  öhem  graf  Hansen  von  Arberg,  herren  ze  Vallesis,  und 
Walthem  von  Grünemberg  für  alle  ir  anspräche  vorderung  und  recht,  «o  si 
hatten  zfl  der  Vesten  Wolhusen  und  allen  andern  gutem,  die  die  edel  und 
erber  Margret  selig  von  Wolhusen,  weilent  grSfinn  ze  Strazzperg,  gelazzen 
hat.  Summa  der  vorgenanten  guldeiner  aller  bringet  iberal  zehentausent  und 

10  hundert  guidein  gflter  und  vollen  sw§r6r  der  gewicht  von  Florentz.  Umb 
dieselben  zehentausent  und  hundert  guidein  haben  wir  dem  vorgenanten  Petem 
von  Torberg  und  seinen  erben  vcMctzet  in  eins  rechten  werendes  phandes 
weise  und  setzen  euch  wizzentlich  mit  disem  briefe  die  egenanten  unser  purg 
und  herschaft,  den  markt  und  das  ampt  ze  Wolhusen,  Wiggen  den  tum  mit 

15  allen  rechten  l&uten  nitzen  galten  und  gSltera,  die  darczfl  gehftrent,  unge- 
varlich  und  als  er  die  vor  in  phandes  wise  von  uns  hat  innegehabt,  und 
darczö  unser  purg  und  herschaft  ze  Wolhusen,  die  nütze  zinse  und  gülte  ze 
Underwalden,  alle  aigen  leben  und  sötze  mit  löuten  und  mit  gute,  mit  allen 
rechten  gewonheitten  wirden  und  eren,  gerichten  grozzen  und  kleinen,  zinsen 

20  vollen  pflzzen  nützen  gülten  gutem  und  gewonlichen  sturen  und  unverschei- 
denlich  mit  allen  zügehörenden,  ez  sei  besflchet  oder  imbesöchet,  beatift  ader 
unbestift,  wie  ez  genant  oder  wa  ez  gelegen  ist,  und  alz  ez  weilent  die  ob- 
genant  Margret  von  Wolhusen  uncz  an  iren  tod  innegehebt  und  genozzen 
hat,  also  bescheidenlich,  daz  er  und  sein  erben  die  obgenanten  unser  zwo 

26  pürge  bede  Wolhusen  mit  aller  herschaft  und  zügehörung,  mit  leuten  und 
gutem  Zinsen  nützen  und  gülten,  mit  gewichten  twLngen  und  pSnnen  und  mit 
allen  andern  rechten  wirden  und  eren,  alz  davor  geschriben  stat,  in  ains 
rechten  werenden  phandes  weise  innehaben  und  niezzen  sollen  an  abslag  der 
nücze  als  lang,  imcz  wir  oder  unser  erben  die  von  in  erledigen  und  erlösen 

30  HÜt  den  vorgenanten  zehentausent  guideinen  und  hundert  guldeiaen  der  ege- 
nanten gewicht.  Und  aullen  euch  si  uufi  der  losung  stat  tän  m&d  gekossam 
aein  an  alle  widenred  und  vercaieben,  wenne  wir  oder  unser  €a*ben  si  des 
«rmanen  und  die  losuag  von  in  vordem  selber  oder  mit  unsem  gewEizen 
hotten  oder  briefen  umb  die  vorgenanten  summe  guldeiner  oder  umb  golt 

d5  Silber  oder  phenning,  die  nach  gewonliohem  louffe  und  rechtem  Wechsel  in 
der  stat  ze  Basel  dagegen  gebürent.  Ouoh  suUen  si  die  vorgenanten  pürge 
mßrkt  und  am,pte,  löute  :gericht  und  ^ter  innehaben  unwüstüch  uad  unver- 
dorbenlich  mit  solichen  nützen  und  vollen,  der  wir  da. recht  haben,  anegevdr. 
Si  sullent  onch  uns,  unsern  erben  und  allen  unsem  houbtlSuten  ,pblegem 

40  amptlduten  und  dienern  die  vorgenaoten  pürge  m^kte  und  ampt  offenhaben, 
uns  und  die  unsem  darin  und  darauz  ne  lazzen  und  oueh  darinne  ze  enthalten 
zt  allen  unsem  notdurften  uaad  saohen  wider  aller  mSnchlich  niesxHume  aoz- 
genomen,  als  oft  uns  des  not  geschieht  und  wir  oder  unser  houbtlSute  oder 
amptldute  alle  oder  unser  dheiner  das  an  si  vorderen,  doch  an  iren  merklichen 
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schaden  an  alle  gevirde.  Wir  haben  onch  uns  und  unsern  erben  auzgenomen 
und  vorbehebt  alle  geistliche  und  weltliche  lehen,  die  in  den  vorgenanten 
herscheften  von  uns  rürent,  das  ist  kilchens6tz  und  gotzgaben,  alle  manlehen 
und  purglehen,  die  man  von  uns  sunderlich  emphahen  sol,  als  ofte  die  ledig 
werdent,  ane  gevgrde.  Ez  sullent  euch  in  dem  obgenanten  satze  alle  unser  5 
dienör  purgßr  und  ISute  dienen  zfi  allen  unsern  raison  herverten  getzögen  und 
lantweren  und  kost  darumb  tragen  nach  irem  vermugen  als  ander  unser  lute, 
die  ims  ledig  sind.  Der  vorgenante  von  Torberg  und  sein  erben  sullent  uns 
euch  stat  tftn  und  nicht  wider  sein,  ob  wir  zfl  der  losung  des  egenanten 
Satzes  von  den  purgem  und  löuten,  die  darin  gehörent,  ain  stewr  und  helflfe  10 
nemen  imd  haben  weiten,  sunder  si  sullent  uns  daczA  beraten  und  geholflfen 
sein  getrewlich  und  furderlich  ane  alle  gevörde.  Und  darüber  ze  urchünde 
und  Sicherheit  hiezzen  wir  unser  insigel  henkchen  an  disen  brief,  der  geben 
ist  ze  Hall  im  Intal,  an  freitag  vor  dem  sunntag,  so  man  singet  reminiscere 
in  der  vasten,  nach  Kristes  gepurde  dreuczehenhundert  iar  und  darnach  in  15 
dem  sibentzigisten  iare. 


802.  Hau  ilTirol  1370  April  30. 

Quittung   des  Berthold    Wiechser ,  Bürgers   von  Schaffhausen, 
für  die  Her  söge  von  Österreich. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Schatzarchiv  2,  1309  in  Innsbruck.  20 

*Lichnow8ky  4,  n^  974. 

Von   zwei   an  Pergamentstreifen   hangenden   Siegeln  ist  noch   das  des 
Rudolf  von  Ems  erhalten. 

Ich  Perchtold  der  Wiechser,  burger  ze  Schafhusen,  vergich  offenlich  mit 
disem  brief  für  mich  und  all  mein  erben,  daz  mich  die  durchluchtigen  hoch-  25 
gebom  fursten  herczog  Albrecht  und  herczog  Leupolt  gebrüder,  hertzogen 
ze  öster[rich]  etc.,  mein  genödig  herren,  an  der  geltschuld,  so  si  mir  gelten 
sullen  an  zwain  Schuldbriefen,  die  ich  von  in,  iren  amptlüten  und  dienern 
han,  itzunt  gericht  und  gewert  habent  newn  hundert  und  acht  guter  guldin. 
Davon  sag  ich  die  obgenanten  meine  herren  von  Öster[rich],  die  selbgescholen  30 
und  pürgen,  die  mir  da  für  versprochen  habent  mit  iren  briefen,  und  ir  aller 
erben  der  obgenanten  newnhundert  und  acht  guldin  an  der  obgenanten  mei- 
ner geltschuld  g^ntzlich  ledig  und  los.  Und  darüber  ze  urchund  han  ich 
gebetten  die  edeln  und  erbem  hem  Rudolfen  von  Emptz,  ritter,  und  Dyepolten 
von  Lütrach,  daz  si  ir  insigel  gehenkt  habent  an  disen  brief  in  an  schaden,  35 
wan  ich  ze  disen  zeiten  mein  insigel  bey  mir  nicht  han.  Der  brief  ist  geben 
ze  Hall  in  dem  Intal,  an  zinstag  vor  sand  Philippen  und  sand  Jacobs  tag, 
nach  Kiistes  gepurd  dreutzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  sibentzigisten 
iare. 
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803.  Poschiavo  137 Ö  Juni  19. 

Der  Bath  der  Gemeinde  und  der  Leute  Yon  Fusclav  versammelte  sich  im 
Gemeindehause  und  wählte  sieben  Männer,  darunter  den  Gemeindsdekan 
Thomas  de  Castello,  als  ihre  bevollmächtigten  Deputirten,  welche  von  heute 

5  an  innerhalb  eines  Monats  conpareant  reverenter  coram  magnifico  et  potenti 
domino  Ulrico  seniori  advocato  de  Amacia  ad  se  submittendum  sub  eins  at- 
que  hseredum  eins  dominatione  et  cum  omnibus  illis  pactis  et  conventionibus, 
qu8ß  fieri  contigerit  per  ipsos  sindicos,  et  ad  iurandum  de  fidelitate  ei  et 
hseredibus  eins  servanda  et  ad  promittendum  et  obligandum  se  et  omnia  et 

10  cuiuscumque  eorum  in  solidum  bona  pignus  de  attendendo  et  observando 
omnia  pacta  promissiones  et  conventiones,  quse  fieri  contigerit  per  suos  sin- 
dicos etc. 

Ladurner  3,  F.  16,  203  nach  dem  mir  unzugänglich  gebliebenen  Original 
im  Sehlossarchiv  Churburg.  —  '''Archivberichte  3,  130  n^  687, 


15  804.  Wien  1370  Juni  22. 

Die  Herzoge  Albrecht  und  Leopold  verpfänden  dem  Claus  von  Rinvelden, 
schulthaiz  ze  Sekkingen,  die  Veste  Hauenstein  und  den  Schwarzwald  um 
2300  ß.9  die  er  ihnen  an  die  4300  ß.  geliehen  hat,  mit  denen  sie  diese 
Besitzungen  aus  der  Pfandschaft  des  Grafen  Egon  von  Freiburg  lösten. 

20      Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  suppl.  407  fol.  16^  (B)  und  Eintrag  a.  d. 
14.  Jh.  in  cod.  96  fol.  2'\  beide  in  Wien. 

*Kopp,  Geschichtsblätter  2,  169  n^  6. 

805.  Mains  1370  Juli  11. 

Die  Richter  des  Mainzer  Stuhles  bestätigen  das  Urteil  des  Offi- 

25  cials  von  Konstanz   in  Sachen    des  Heinrich    Durlach   gegen 

seine  Frau  Elisabeth  Stegmann  von  Klingnau. 

Abschrift   a.    d.  16.  Jh.   in   cod.  Nöscheler   (Stampfenbach)   fol.   206   in 
St  Paul  (B). 

Judices  sancte  Moguntine  sedis  plebanis  in  Clingnawe  et  in  WaldishAt 
30  ceterisque  plebanis  et  viceplebanis  nee  non  ecclesiarum  seu  cappellarum  rec- 
toribus  singulis  et  universis  civitatis  et  dyocesis  Constantiensis  salutem  in 
domino  et  mandatis  nostri  metropolit»  firmiter  obedire.  Cum  nos  alias  in 
causa  appellationis  ad  nos  interposite  de  quadam  sententia  diffinitiva  lata  per 
honerabilem  officialem  civitatis  Constantiensis  pro  Heinrico  Durlach,  famulo 
35  domini  Heinrici  abbatis  monasterii  in  Nigra  Sylva  ordinis  sancti  Benedicti 
Constantiensis  dyocesis,  et  contra  Elisabet  Stegmanin  de  Clingnove,  uxorem 
legitimam  Heinrici  prsedicti,  in  causa,  quam  idem  Heinricus  ipsi  Eis?  super 
quodam  adulterio  movit  coram  officiali  supradicto  iuris  ordine  observato,  legi- 
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tiiiie  prooessiizmB^  ae  nostram  sententiam  in  dicta  appellationis  causa  tnliamt 
et  promulgavimus  diffinitivam,  et  quia  invenimuB  praDdictum  officialem  inpe- 
rari  mstantia  bene  et  legitime  etiam  diffinitive  sententiando  processisse,  igitur 
ipsius  officialis  sententiaxa  in  dei  nomine  oonfirmayimus  nostram  diffinitivam- 
sententiam  per  praedictam,  partem  appelantem,  videlicet  Elisabeth  prsBdictam,  5 
parti  appellate  in  expensis  ntriusque  instantie  condempnavimus  iostitia  me- 
diante,  proat  hsBC  et  aUa  in  diota  nostra  diffinitiva  sententia  pleoius  con- 
tinentnr.  Qaas  quidem  expensaa  utraromque  instantiarum  Heinricus  Darlach 
memoratxis  sno  inramento  per  nos  sibi  delato  et  corporaliter  per  cum  prsdstito 
provida  nostra  taxatione  et  moderatione  prsecedente  ad  qninqnaginta  quinque,  10 
florinos  auri  coram  nobis  legitime  declaravit.  Quare  vobis  et  cuilibet  vestrum 
prout  requisiti  fueritis,  districte  praecipiendo  sub  pena  suspensationis  et  exe- 
cntionis,  lata  sententia  canonica,  tarnen  monitione  prsBmissa  mandamus,  qua- 
tenus  dictam  Elisabet  diligenter  in  pnblico  moneatis,  quam  et  nos  praßsen- 
tibus  admonemns,  nt  post  vestram  aut  alterius  yestrmn  monitionem  infra  sexa-  15 
ginta  dies  medietatem  dictsB  pecunie  ac  deinde  iterum  infra  sexaginta  dies 
proxime  et  inmediate  sequentes  aliam  medietatem  qninqnaginta  quinque  flore- 
norum  praedictorum  praefato  Heinrico  nomine  expensarum  ntriusque  instantie 
stantium  et  coram  nobis,  ut  prfemittitur,  dedaratarum  det  tradet  et  expedite 
persolvat  in  hoc  nostrsB  diffinitivaD  sententie  parendo  cum  eflfectu,  alioquin  20 
quolibet  dictorum  terminorum  spatio  lapso  ipsam  Elisabeth  ob  defectum  huius- 
modi  insolicitudinis  et  nonpartitionem  nostri  mandati  ex  tunc  ut  ex  nunc  et 
ex  nunc  ut  ex  tunc  excomunicamus  in  Ms  scriptis;  excomunicatam  ut   sie 
publice  nuncietis,  reddite  literas  praesentes  vestris  sigillis  in  signum  execu- 
tionis  sigillatas  sub  pena  prsBnotata.   Datum  Moguntiae,  anno  domini  äccÖLxi,  25 
V  idus  Julii. 

80a  Wien  1370  Juli  26 

Pfandbrief  der  Hersoge  Albrecht  und  Leopold  für  Egbrecht  und 
Rudolf  von  Goldenberg. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod,  suppl.  407  foL  17  in  Wien  (B).  —  Regest*  30 
in  cod.  955f  S.  28  ebenda. 

Wir  Alb3r[echt]  und  Letipp[olt]  etc.  tun  kuat^  daz  wir  unserm  getrewen 
Egprechten  und  Rudolffen  von  Goldenberg  gelten  sollen  xxy  mark  silbers, 
die  wir  in  schuldig  beliben  sein  an  der  losung  der  dörffer  ze  Seheim  und 
ze  Stadeln,  der  weyler  ze  R&ttlingen  und  ze  Sulcz  und  dez  hofs  im  Grruet3.') 
und  ir  2mgehörung,  die  unser  getrewer  Hainrich  Spiezz,  vogt  ze  Kyburg,  an 
finser  stat  von  in  geton  hat.  Und  haben  in  umb  die  selben  xxv  mark  silbers 
verseczt  ze  ainem  rechten  phand  v  lib.  denariorum  gelts  Zürcher  m&ns  auf 
der  steur  dez  dorffs  ze  Veltheym,*)  also  daz  si  und  ir  erben  die  in  phandes 
weiz  darauf  haben  sflllen  an  abslag  der  ndczz  alz  lang,  uncz  wir  oder  unser  40 

a)  Beltbeim  in  B. 
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erben  die  mit  xxv  mark  silbers  von  in  erledigen  und  erlösen.  Und  sollen 
onch  si  Ans  der  losung  stat  tön  und  gehorsam  sein,  wenn  wir  si  der  mit 
dem  egenanten  irem  gelt  erraanen,  an  all  widerred  und  vercziehen.  Mit  ur- 
chund  dicz  briefs,  datum  Wienne,  feria  sexta  proxima  post  festum  sancti 
5  Jacobi  apostoli,  anno  [mcccJlxx™«- 

807-  Münsterlingen  1370  Juli  30. 

Priorin  und  Konvent   des  Klosters   Münsterlingen   beurkunden 
die  Stiftung  tiner  Jahrzeit  durch  Ritter  Konrad  von  Wolfurt. 

Original  II,  n^  1014  in  Innsbruck  (A). 

10      Zwei   an   Pergamentstreifen    bangende   Siegel:   .  .  .  MAGISTRE  .  E 

VNSTERLING . .  2)  -tS.  CONTENT .  SOROR .  IN .  MVNSTERLINGE . 

.  .  Wir .  .  die  maistrin  und  der  gemain  convent  des  closters  und  gotz- 
hus  ze  Münsterlingen  sant  Augustines  ordens  in  Costentzer  bystum  gelegen 
kündin  und  vergehin  des  oflfenlich  mit  disem  brief  allen,  die  in  ansehent  oder 

15  hörent  lesen,  das  wir  von  wilunt  dem  frumen  und  vesten  hem  Cönrat  von 
Wolffurt  siligen  ritter  und  6ch  von  sinen  erben  ffünf  hundert  guldin  guter 
und  gäber  und  wol  swärer  enpfangen  haben,  und  sigin  öch  der  gentzlich  von 
in  gewert  und  haben  si  in  ünsem  und  des  obgenanten  ünsers  gotzhus  schin- 
bAren  und  redelichen  nutz  bekert,  won  wir  da  mit  den  zehenden  gelegen  ze 

20  Riethein  halben  kofft  und  och  vergolten  haben.  Die  selben  ffünfhundert  gul- 
din er  und  sin  erben  uns  und  linserm  gotzhus  luterlich  durch  got  und  durch 
siner  und  siner  vordem  seien  hail  willen  geben  hat  also  und  öch  mit  den 
gedingen,  das  wir  und  alle  unser  nachkomen  an  dem  obgenanten  ünserm 
gotzhus  durch  des  obgenanten  hern  Cftnrats  seligen  sei  und   siner  vorderen 

25  seien  hail  willen  haben  söUin  und  öch  schaffen  sond,  daz  man  hab  iemer 
ewenklich  in  dem  obgenanten  unserm  gotzhus  alle  wüchen  und  an  underlasse 
drig  messan.  Also  were,  daz  man  die  in  kainer  wochen  versumpti,  ald  wie 
mftnig  man  danne  versumpti,  daz  man  die  darnach  unverzogenlich  der  nach- 
genden  wöchen  ald  darnach,  so  man  schierost  mag,  ervolleg  und  ervollen 

30  solle  an  alle  geverde,  und  och  mit  dem  geding,  were,  daz  wir  ald  unser 
nachkomen  nü  ald  hienach  daran  sumig  werint,  also  daz  wir  die  selben  mes- 
sen drig  gantz  manot  under  wegen  liessint  und  die  messen  nit  voUeffirtint, 
daz  danne  der  obgenant  zehent  halber  mit  aller  zögehört,  als  er  mit  den  ob- 
genanten ffünfhundert  guldinen  kofft  wart  und  ist,  an  die  armen  lüt  an  dem 

35  veld  ze  Costentz  luterlich  und  an  alle  Widerrede  vervallen  solle  sin  und  och 
vervalle,  also  daz  wir  noch  unser  nachkomen  die  obgenanten  armen  lüt  an 
dem  veld  ze  Costentz  dannanhin  an  dem  obgenanten  zehenden  halben  nit 
ierren  noch  sumen  söUin  und  das  och  wir  dannanhin  zu  dem  selben  zehen- 
den halben   enkain   recht   nöch*^   ansprach  haben   noch   gewinnen   sollin   in 

40  dekainen  weg  weder  mit  gaistlichem  noch  mit  weltlichem  gericht  noch   an 

a)  uuch  auf  Rasur  in  A. 
Urkunden  z.  Schw.  Oescb.  I.  «1 
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gericht.  Wäre  och,  das  wir  ald  unser  nachkomen  den  obgenanten  zehenden 
verkoflFen  wurdint  ald  verkofiFtint,  so  söllin  wir  doch  die  selben  ffftnf  hundert 
guldin  ald  daz  gelt,  daz  von  dem  obgenanten  zehenden  halben  erlöset  wirt, 
anderschwa  anlegen,  so  wir  schierost  mugent,  ane  geverde,  also  daz  daz  selb 
gelt  der  obgenanten  messe  alweg  und  iemer  wartegg  und  wartent  sig,  und  5 
haben  uns  darüber  verzigen  und  verzihent  uns  mit  disem  brief  aller  frig- 
hait,  alles  rechten  und  aller  hilflF  gaistlichs  und  weltlichs  gerichts,  da  mit 
wir  ald  unser  nachkomen  ald  ieman  von  unseren  wegen  getan  ald  komen 
möhtint  wider  die  vorgescriben  ding  und  geding  in  dekainen  weg,  ane  ge- 
verde. Und  ze  warem  und  ofiFem  urkünd  und  stäter  sichÄhait  aller  vorge-  10 
scribener  ding  und  geding  haben  wir  die  obgenanten  die  maistrin  und  der 
convent  linserü  insigel  gehenkt  und  geben  an  disen  brief,  der  ist  in  dem 
obgenanten  ünserm  gotzhus  ze  Münsterlingen  geben,  do  man  von  Cristes  ge- 
hurt zalt  drüzehenhundert  iar  darnach  in  dem  sibentzigostem  iar,  an  dem 
nähsten  zinstag  nach  sant  Jacobs  tag  des  balligen  zwelfbotten.  15 

808.  Zürich  1370  August  2. 

Gerichtliche  Entscheidung  eines  Streites  zwischen  Hermann  Pfun- 
gen  von  Zürich,  Pfarrer  von  Schneisingen,  und  dem  Kloster 
St.  Blasien  über  die  beiderseitigen  Ansprüche  an  die  zur  Pfarr- 
kirche von  Schneisingen  gehörigen  Einkünfte.  2ü 

Original  /,  n^  27  in  St  Paul  (A). 

Das  an  einem  Pergamentstreifen  hängende  Siegel  ist  stark  beschädigt. 

In  nomine  domini  amen.   Vicarius  reverendi  in  Christo  patris  et  domini 
domini  Heinrici  dei  gratia  episcopi  Constanciensis  in  spiritualibus  generalis 
Omnibus  presencium   inspectoribus   subscriptorum   noticiam  cum  salute.    In  25 
causa  decimarum  mota  coram  nobis  inter  discretum  virum  Hermannum  dic- 
tum Phungen  de  Thurego,  rectorem  parrochialis  ecclesie  in  Schnesang  Con- 
stantiensis  dyocesis,  suo  et  dicte  ecclesie  sue  nomine  ex  una,  ac  venerabiles 
et  religiöses  vires  dominum  Heinricum  abbatem  totumque  conventum  monas- 
terii  sancti  Blasii  in  Nigra  Silva  ordinis  sancti  Benedicti  dicte  dyocesis  ex  30 
parte  altera,  oblato  libello  coram  nobis  per  prefatum  Hermannum  actorem 
contra  dictos  abbatem  et  conventum  coram  nobis  in  iudicio  comparentes  per 
Rudolfum  dictum  Brüngger,  notarium  curie  Constantiensis  procuratorem  ip- 
sorura  ad  huiusmodi  causam  legitime  constitutum,  cuius  quidem  libelli  tenor 
fuit  et  est  talis:  Proponit  in  iure  coram  nobis,  honorabUi  viro  domino  vicario  85 
reverendi  in  Christo  patris  et  domini  domini .  .  Heinrici  dei  gratia  episcopi 
Constantiensis  in  spiritualibus  generali,  discretus  vir  Hermannus  dictus  Phung 
de  Thurego,  rector  parrochialis  ecclesie  in  Schnesang  Constantiensis  dyocesis, 
contra  venerabiles  et  religiöses  vires  dominum  Heinricum  de  Esche,  abbatem 
monasterii  sancti  Blasii  in  Nigra  Silva  ordinis  sancti  Benedicti  dicte  Con-  40 
stantiensis  dyocesis,  totumque   conventum  eiusdem   monasterii  sancti  Blasii 
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ac  quamlibet  aliam  personam  pro  eisdem  legitime  intervenientein  et  dicit, 
quod,  licet  dudum  sibi  auctoritate  apostolica  de  eadera  ecclesia  in  Schnesang 
cum  suis  iuribus  et  pertinenciis  universis  canonice  sit  provisum  eandemque 
eciam  ecclesiam  cum  omnibus  suis  iuribus  et  pertinenciis  in  sacro  palacio 
5  apostolico  contra  quondam  Hugonem  dictum  Swenden,  tunc  occupatorem  eius- 
dem  ecclesie,  sibi  per  sententiam  diffinitivam  adiudicari  obtinuerit  ipseque 
eciam  Hermannus  virtute  provisionis  apostolice  ac  sententie  diffinitive  pro 
ipso  Hermanne  in  sacro  palacio  apostolico,  ut  premittitur,  late  et  processuum 
inde  subsecutorum  ductus  et  missus  fuerit  et  sit  rite  et  legitime  in  posses- 

10  sionem  eiusdem  ecclesie  in  Schnesang  onmiumque  iurium  et  pertinenciarum 
eiusdem  corporalem  ac  eciam  de  iure  communi  ipse  Hermannus  tamquam 
verus  rector  ipsius  ecclesie  in  Schnesang  omnes  et  singulas  decimas  de  terris 
cultis  et  animalibus  ac  ponais  seu  arboribus  fructiferis  infra  limites  parochie 
ipsius  ecclesie  in  Schnesang  provenientes,»>  nichilominus  tamen  prefati  abbas 

15  et  conventus  monasterii  sancti  Blasii  predicti  in  dimidietate  huiusmodi  deci- 
marum  prefatum  Hermannum  rectorem  impediverint  et  impediunt  seque  eidem 
opposuerint  et  opponunt  ac  fecerint  et  faciunt  indebite  et  de  facto,  quominus 
ipse  Hermannus  nomine  sue  ecclesie  predicte  totales  decimas  infra  limites 
dicte  ecclesie  sue  provenientes  percipere  valeat  et  de  eisdem  disponere,  prout 

20  sibi  pro  utilitate  sue  ecclesie  predicte  visum  foret  expedire,  asserentes  in- 
debite et  de  facto  abbas  et  conventus  prefati  dimidietatem  decimarum  pre- 
dictarum  ipsis  et  ipsorum  monasterio  predicto  pertinere  in  preiudicium  ipsius 
Hermanni  et  ecclesie  sue  prefate  non  modicum  atque  dampnum,  prout  pre- 
missa  prefatus  Hermannus  in  processu  cause,  prout  opus  fuerit,  plenius  de- 

25  clarabit.  Quare  petit  prefatus  Hermannus  rector  suo  et  dicte  ecclesie  sue 
nomine  onmi  via  iure  modo  et  forma,  quibus  melius  et  efficacius  hoc  a  iure 
fieri  valet  et  potest,  vestrum  eciam  officium  in  et  super  premissis,  in  quan- 
tum  opus  fuerit,  humiliter  implorando,  quatenus  pronuncietis  et  decematis 
prefatum  Hermannum  rectorem  percipere  habere  et  debere  omnes  et  singulas 

30  decimas  de  terris  cultis  et  animalibus  ac  pomis  seu  arboribus  fructiferis 
infra  limites  dicte  ecclesie  sue  existentibus  easdemque  decimas  ipsi  Hermanne 
nomine  dicte  ecclesie  sue  pertinuisse  et  pertinere  predictosque  abbatem  et 
conventum,  ut  a  dictis  impedimentis  et  oppositionibus  penitus  desistant  ipsum- 
que  Hermannum  huiusmodi  decimas  plene  et  integre  colligere  et  imbursare 

35  permittant  pacifice  et  quiete,  condempnetis  et  compellatis  ac  compellendos 
fore  decernatis  vestra  sententia  diffinitiva  mediante  ecclesiasticam  per  censu- 
ram  cum  legitima  expen[sarum]^)  refusione,  salvo  ipsi  Hermanne  iuris  beneficio 
in  omnibus  addendi  minuendi  corrigendi  declarandi  specificandi  et  omni  alio 
iure.  Non  tamen  astringit  se  ad  probandum  omnia  premissa,  sed  tantum  sue 

40  intentionis  necessaria.  Porrectus  fuit  et  est  presens  libellus  in  iudicio  coram 
nobis  B&dolfo  dicto  Brüngger,  notario  curie  Gonstantiensis  procuratori  ip- 
sorum abbatis  et  conventus  in  hac  parte  legitime,  anno  domini  millesimo 
ccc"*®  septuagesimo,  feria  tercia  post  cantate,  hora  vesperarum.<^>  Licetque  per 

9k)  So  in  A.   Es  teblt  peroipiat  oder  drgl.    b)  expen  in  A.    c)  1870  Mai  15. 
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prefatum  Rfldol[fum]  procuratomm  reorum  predictorum  cum  ipso  Hermanne 
actore  super  predicto  libello  legitime  contestata  datisque  et  exhibitis  per 
predictum  Rädol[fum]  procuratorem  quo  supra  nomine  certis  defensionibus 
contra  libellum  Hermanni  actoris  prefati  in  scriptis  et  per  modum  positio- 
num  prestitoque  deinde  iuramento  calumpnie  vitande  et  veritatis  dicende  a  5 
predicto  Hermanne  actore  et  Rftdol[fo]  Brüngger,  procuratore  reorum  pre- 
dictorum, tam  super  libello  ipsius  Hermanni  actoris  quam  super  defensionibus 
per  dictum  Rftdolfum  procuratorem  per  modum  positionum  exhibitis  et  oblatis 
exhibitoque  eciam  in  medium  per  prefatum  Rudol[fum],  procuratorem  abbatis 
et  conventus  predictorum,  privilegio  confirmatorio  olim  per  felicis  recorda-  10 
tionis  papam  Calixtum  secundum  abbati  et  conventui  monasterii  sancti  Blasii 
predicti  concessum  pro  iure  et  intentione  ipsorum  abbatis  et  conventus  in 
hac  causa  faciente  et  lecto  eodem  privilegio  papali  coram  nobis  ad  eum  finem, 
ut  ipse  Hermannus  eo  certius  ad  positiones  ipsius  Rädolfi  procuratoris,  quas 
ex  dicto  privilegio  papali  formavit,  respondere  posset,  itaque  responsione  per  15 
predictum  Rödol[fum]  procuratorem  ad  libellum  ipsius  actoris  et  econtra  per 
prefatum  Hermannum  actorem  ad  positiones  ipsius  Rfld[olfi]  procuratoris  huius- 
modique  responsionibus  hincinde  in  scriptis  redactis  cum  positionibus  ante- 
dictis  ac  publicatis  eisdem,  receptis  etiam  certis  testibus  per  dictum  Rüd[ol- 
fum]  procuratorem  quo  supra  nomine  pro  intencione  dictorum  dominorum  20 
suorum  in  hac  causa  fundanda,  productis  et  dictis  eorundem  in  scriptis  re- 
dactis citatoque  subsequenter  ad  instanciam  predicti  Rädol[fi]  procuratoris 
Hermanne  actore  prefate  ad  certum  terminum  peremptorium  competentem  ad 
videndum  aperturam  testium  predictorum  per  nos  fieri  vel  ad  dicendum  cau- 
sam, quare  hoc  fieri  non  deberet,  in  quo  quidem  termino  predicto  Hermanno  25 
actore  nee  non  prefate  Rfldol[fo]  procuratore  coram  nobis  in  iudicio  compa- 
rentibus  et  in  aperturam  dictorum  testium  consencientibus  aperturam  attes- 
tionem  testium  predictorum  fecimus  et  publicavimus  citatoque  subsequenter 
ad  instantiam  ipsius  Rädol[fi]  procuratoris  prefate  Hermanne  actore  ad  cer- 
tum terminum  peremptorium  competentem  ad  dicendum  et  proponendum,  quid-  80 
quid  dicere  seu  proponere  vellet  ante  conclusionem  cause  prefate,  et,  si  nichil 
dictum  seu  propositum  foret,  ad  concludendum  causa  in  predicta  aliasque  ad 
procedendum  in  ipsa  causa  iusticia  mediante.  In  quo  quidem  termino  pre- 
fatus  Hermannus  actor  comparuit  in  iudicio  coram  nobis  una  cum  Rudol[fe] 
procuratore  reorum  predictorum  et  dixit,  se  nil  dicere  seu  proponere  velle  85 
ante  conclusionem  cause  predicte,  quidquid  sibi  placeret,  ut  in  diota  causa 
concluderemus  ac  sententiam  nostram  diffinitivam,  prout  iusticia  suaderet, 
faceremus,  conclusoque  cum  ipsis  partibus  videlicet  Hermanne  ac  Rüdel[fo] 
procuratore  predictis  in  huiusmodi  causa  termino  in  predicta  prefixoque  ipsis 
partibus  certo  termino  peremptorie  competenti  ad  audiendum  sententiam  nos-  40 
tram  diffinitivam  causa  in  predicta  eodemque  termino  propter  diversimodas 
occupationes  nobis  incumbentes  de  consensu  partium  predictarum  pluribus 
et  diversis  vicibus  et  tandem  usque  in  presentem  diem  videlicet  feriam  sex- 
tam  post  festum  ad  vincula  sancti  Fetri,  que  fuit  secunda  dies  mensis  Au- 
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gusti,  continuato,  in  quo  qoidem  termino  prefate  partes  videlicet  Hermannns 
actor  et  Rfldolfus  procurator  reomm  predictorum  comparuerunt  in  indicio 
ooram  nobis  et  sententiam  nostram  diffinitivam  cum  instancia  fieri  petierunt. 
Quia  inyenimus  ex  hiis,  que  coram  nobis  in  iudicium  sunt  deducta,  inten- 
5  tionem  predictorum  abbatis  et  conventus  monasterii  sancti  Blasii  in  huius- 
modi  causa  adeo  fore  fundatam  et  probatam,  quod  ipsos  ab  impeticione  pre- 
fati  Hermanni  actoris  absolvere  super  dimidietate  decime  in  libello  ipsius 
actoris  petite  et  alias,  prout  sequitur,  sententiare  merito  debeamus,  idcirco 
Christi  nomine  invocato  iurisque  ordine  in  omnibus  observato,  oommunicato 

10  eciam  desuper  consilio  peritorum,  prefatos  abbatem  et  conventum  monasterii 
sancti  Blasii  ab  impeticione  ipsius  Hermanni  actoris  in  eins  libello  predicto 
specificata  absolvimus  diffinitive  sententialiter  hiis  in  scriptis  ac  dimidietatem 
decime  parrochialis  ecclesie  in  Schnesang  predicte,  super  qua  ipse  Herman- 
nus  actor  ipsos  abbatem  et  conventum  impetiit,  ex  deductis  et  petitis  ac 

15  probatis  ex  parte  eorundem  abbatis  et  conventus  eisdem  abbati  et  conventui 
monasterii  sancti  Blasii  et  dicto  ipsorum  monasterio  pertinuisse  et  pertinere 
declaramus  et  decemimus  sententialiter  hiis  in  scriptis  prefato  Hermanne  rec- 
tori  ipsius  ecclesie  in  Schnesang  super  dimidietate  decimarum  ipsius  ecclesie 
in  Schnesang  perpetuum  silentium  inponentes  expensasque  litis  hincinde  per 

20  partes  factas  ex  causis  rationabiliter  nos  ad  hoc  moventibus  presentibus  con- 
pensamus.  Lecta  et  data  est  hec  sentencia  Thuregi,  anno  domini  millesimo 
trecentesimo  septuagesimo,  predicta  feria  sexta  post  festum  ad  vincula  sancti 
Fetri,  indictione  octava. 


809.  Wien  1370  August  18. 

26  Die  Hersoge  Albrecht  und  Leopold  verpfänden  dem  Gottfried 

Mülner  von  Zürich  einen  Teil  der  Einkünfte  des  Amtes  Glarus. 

Original  in  Wien  (A).   —  *  Schatzarchiv  2,  57  in  Innsbruck. 

Münch  10,  n®  448  nach  ^Lichnowsky  4,  n«  986. 

Kanzleivermerke  unter  der  letzten  Textzeile:  Dominus  episcopus  Brixi- 

80         nensis  cancellarius,  Haidenr[icus]  de  Meissow  marscalcus  provincie,  Jo[han- 

nes]  de  Liechtenst[ein]  magister  curie  ducis  A[lberti],  Eeinhardus  Wehin- 

g[en]  magister  curie  ducis  L[upoldi],  Knstofforus  Syrfeyftr  et  Nicolaus 

Stayn6r  officiales  etc. 

Von  den  zwei  an  Pergamentatreifen  bangenden  grossen  Siegeln  ist  nur 
86         220CÄ  das  des  Herzogs  Albrecht  vorhanden. 

W!r  Albr[echt]  und  Leupolt  gebrüder,  von  gotes  gnaden  herczogen  ze 
Osterreich,  ze  Steyr,  ze  Kemden  und  ze  Erain,  grafen  ze  Tyrol  etc.,  beken- 
nen und  tAn  kunt  umb  die  zehen  imd  hundert  phunt  phenning  geltes  Züricher 
mtinzz,  die  weilent  unser  lieber  herre  und  vatter  herczog  Albrecht  und  unser 
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lieber  vetter  herczog  Ott,  den  beiden  got  genade,  uz  der  sture  des  obem 
und  des  nidem  amptes  ze  Glarus  für  vierhundert  markoh  Silbers  Kostenczßr 
gewichtes  verseozet  hatten  dem  alten  graf  Johansen  seligen  von  Habspurg, 
dieselbe  phantschaft  erblich  geviel  an  ieczunt  graf  Johansen  von  Habspurg 
seinen  sun,  derselbe  graf  Johans  uns  mit  sinem  ofiFenen  briefe  die  egenanten  5 
phantschaft  mit  sampt  dem  phantbriefe,  den  er  von  unsem  egenanten  vatter 
und  vetter  hette  und  der  gegeben  was  ze  Wyenn,  an  aller  heiligen  abende, 
nach  Kristes  gepurde  drüczehenhundert  iar  darnach  in  dem  sechs  und  driz- 
zigestem  iare,*)  ufgesant  hat  und  pat,  daz  wir  dem  edeln  graf  Efidolfen  von 
Habspurg  seinem  brüder  derselben  phantschaft  günnen  und  im  unser  briefe  10 
darüber  geben  wolten,  das  wir  ouch  taten.  Wann  wir  nu  dieselben  phant- 
schaft, das  ist  die  zehen  und  hundert  phunt  phenning  gelts  Züricher  münzz 
uf  der  sture  des  obem  und  nidem  amptes  ze  Glarus  und  den  phantbrief,  den 
wir  darüber  geben  hatten,  von  dem  egenanten  graf  Rudolfen  von  Habspurg 
erlöset  haben  und  wir  ieczunt  schuldig  beleiben  und  gelten  sullen  unserm  15 
getrewn  lieben  Gotfriden  dem  Müller  tusent  guldin  göter  und  vollen  sw6rfer 
der  gewicht  von  Florentz  umb  die  dienste  koste  und  scheden,  die  er  bei  uns 
herczog  Lüpolten  vor  Mattray  und  vor  Elicurt  getan  und  gehebt  hat,  für 
alle  zerunge,  so  er  in  unsrer  botschaft  ze  manigem  male  hat  getan,  für  ab- 
gang  siner  p[u]rghätte^)  ze  Regensperg,  für  vierczehen  markch  sUbers,  die  im  20 
ze  Zug  von  unsem  wegen  uzzeligent,  für  ros  und  hengste,  die  er  von  un- 
sem wegen  verlorn  und  verlaistet  [hat],*»^  und  für  alle  ander  vorderunge,  so 
er  uncz  uf  disen  hütigen  tag  zu  uns  gehebt  hat»  daz  wir  darumbe  nach  rate 
imsers  rates  im  die  vorgesohriben  phenning  gül[teP^  uf  unserm  obgenanten 
ampten  ze  Glarus  verseczet  haben  und  verseczen  ouch  wizzentlich,  also  daz  25 
er  und  seine  erben  die  in  eins  rechten  werenden  phandes  wise  ane  abschlag 
der  nütze  innehaben  und  niezzen  sullen.  Und  sol  man  in  ouch  derselben 
phenningen  iörlichen  geben  fümfczig  phimt  in  dem  Meyen  und  sechczig  phimt 
in  dem  herbste,  alles  Züricher  phenning,  die  ye  zu  den  ziten  gib  und  göb 
sind,  ane  gev§r  in  allem  dem  rechte,  als  man  die  den  vorgenanten  grafen  80 
von  Habspurg  gegeben  hat  und  als  ob  diser  saczbrief  in  dem  vorgenanten 
sechs  und  drizzigestem  iare  gegeben  w§re,  als  lang,  uncz  wir  oder  unser 
erben  die  von  in  erledigen  und  erlosen  mit  tusent  guldinen  guter  und  vollen 
swfirer  der  egenanten  gewicht.  Und  sullen  si  ims  ouch  der  losunge  stat  tön 
und  gehorsam  sein,  wenne  wir  baide  oder  unser  ainer  oder  unser  erben  die  35 
an  si  vordem  selber  oder  mit  unsem  offenen  briefen,  ane  alle  irrung  und 
Widerrede  unverczogenlich  ane  alle  gevßrde.  Weihes  iares  man  ouch  dem 
egenanten  Gotfriden  dem  Müllör  oder  seinen  erben  die  egenanten  phenninge 
versiezet  und  nicht  geit,  so  mugen  si  mit  unserm  guten  willen  dieselben 
unser  löute  ze  Glarus  phenden  und  nAtten  als  verre,  uncz  daz  si  der  vorge-  40 
nanten  phenning  alle  iar  gar  und  gßnczlich  gewert  werdent®)  ungevarlich, 
wan  ouch  das  den  vorgenanten  grafen  von  Habspurg  in  iren  saczbrief en,  die 
ims  alle  wider  worden  sind,  also  erloubet  was.    Und  darüber  ze  urchünd 

a)  1336  Oktober  31.    b)  Loch  im  Porgameat   o)  ewert  werdent  muf  Rmaur  in  A. 
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geben  wir  in  disen  brief  versigelten  mit  unsem  anhangenden  insigeln,  der 
geben  ist  ze  Wienn,  an  snnntag  nach  unserer  fröwn  tag  ze  der  schidung, 
nach  Kristes  gepurde  druczehenhundert  iar  darnach  in  dem  sibenozigisten  iare. 

810.  —  1370  September  16. 
5  Ruprecht  hinter  St.  Johann,  Bürger  von  Konstans,  bestätigt  den 

in  n""  800  beurkundeten  Verkauf. 

Abschrift    a.    d.    16.   Jb.    in    cod.    Nüscbeler    (Stampfenbach)    foL    57  in 
St.  Paul  (B).  —  *Repertorium  S.  31  und  öfter,  ebenda. 

Ich  Ruprecht  hinder  St.  Johann,  burger  ze  Constantz,  thuen  khundt  und 

10  vergich  offenlich  mit  disem  brieff,  alß  fraw  Margretha  mein  eheliche  hauß- 
fraw  mit  Ulrich  Frey  burger  ir  erkhomem  vogt,  dero  umb  die  sach  mit  mei- 
nem guetem  willen  unnd  gunst  ze  vogt  geben  wardt,  Berchtoldt  Swenden, 
burger  Zürich,  ir  halbe  theil  deß  zehenden,  denn  man  nennt  Nöggis  zehen- 
den ze  Bonnsteten,  ze  Wetischweile,  ze  Stallickhen,  zue  Buechnegg,  ze  Gam- 

15  lickhon,  ze  Tegers,  ze  Bersickhon  unnd  ze  Breütenmat,  unnd  iarlich  gewon- 
lich  gültet  zehen  stuckh,  unnd  die  vogtei  halb  ze  Lyelen,  giltet  iärlich  fünflf- 
zehen  Schilling  gewonlich  Züricher  pfening  unnd  vier  hüener,  das  ir  pfandt- 
schilling  was,  Zürich  vor  gericht  vor  dem  schultheissen  ufgeben  unnd  es  da 
gefertiget  hat,  als  der  brief  wol  bewiset,  denn  darumb  der  Schultheiß  Zürich 

20  unnd  auch  der  ehegenannt  Ulrich  Preyburger  besigelt  handt,  soll  man  wis- 
sen, das  das  ufgeben  unnd  alles  das,  so  die  obgenannten  mein  eheliche  haus- 
fraw  an  dem  vorgenannten  buntbrief  mit  dem  ehegenannten  ir  vogt  gethann 
hat  gen  dem  vorgeseiten  Swennden  mit  meinem  guetem  willen  und  gunst 
beschehen  ist,  unnd  loben  auch  für  mich  und  mein  erben  mit  der  ehegenann- 

25  ten  meiner  ehelichen  hausfrawen  allen  die  stuckh  unnd  recht  gen  dem  obge- 
nanten  Berchtolt  Swenden  und  seinen  erben  steet  ze  halten  und  gentzlich  ze 
volfüeren  in  allem  dem  recht,  als  der  ehegenant  buntbrieflf  wisset,  one  alle 
geverde.  Unnd  harüber  ze  einem  ofiFenen  urkhundt  so  hau  ich  mein  innsigel 
offenlich  gehenkht  an  disen  brieff,  der  geben  ist  an  dem  negsten  montag  vor 

30  sanct  Matheus  des  zwelffboten  tag,  do  mann  zalt  von  gotes  geburt  drey- 
zehenhundert  iar  darnach  in  dem  sibenzigisten  iare. 

811.  Wien  1370  September  17. 
Burckhardt  von  Finstingen  übernimmt  auf  zwei  Jahre  Burg  und 
Stadt  lUricourt  in  Pflegschaft. 

35      Original  in  Wien  (A). 

*Lichnow8ky  4,  n^  993,  irrig  zu  September  19. 

An  einem  Pergamentstreifen  hangt  das  Siegel:  -h  S.  DOMI .  BVRCARÜI. 
DE.VINST. 
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Ich  Bnrkohart  von  Vinstingen,  herre  ze  Scli6nnegg,  der  hochgebomen 
fürsten  miner  lieben  genddigen  herren  herozog  Albrechts  und  herczog  L&- 
polts  gebr&dem,  herczogen  ze  Ostereich,  ze  Steyr,  ze  Kemden  nnd  ze  Elrain, 
grafen  ze  Tyrol  und  ze  Fhirt  nnd  lantgrafen  in  Elsazze,  lantvogt  in  Elsazz 
und  in  Snntg6w,  vergich  bekenne  und  tfin  kunt  offenlich  mit  disem  briefe,  5 
daz  ich  mit  denselben  minen  gen^digen  herren  von  Ostereich  liberein  komen 
bin,  daz  ich  dieselben  ire  land  und  lüte  und  darczä  ir  bnrg  und  statt  Eli- 
curt  innehaben  behiten  und  verwesen  sei  von  hinnen  untz  uf  den  nöchsten 
künftigen  sand  Martins  tag  und  dannenthin  zwey  gancze  iar,  die  nächsten, 
die  nach  einander  künftig  werdent.  Und  darumbe  sint  si  mir  schuldig  und  10 
sullent  mir  geben  acht  tusent  guldin,  das  ist  ze  merkenn  von  ietwederm  der 
vorgenanten  zwayr  künftigen  iaren  vier  tusent  guldin.  Und  als  si  mir  von 
disem  gegenwurtigen  iare  mins  ersten  dienstes,  das  usgat  uf  den  egenanten 
sand  Martins  tag,  der  nu  schierest  kumpt,  schuldig  sint  und  gelten  sullent 
sechs  tusent  guldin,  dar  umbe  ich  besunder  mins  vorgenanten  gen^digen  her-  15 
ren  herczog  Lüpolts  brief  han,  desselben  geltes  han  ich  in  frist  und  tag  ge- 
geben fürbazzer  ein  ganczes  iar.  Darumbe  habent  mir  mine  egenanten  herren 
von  Ostereich  bede  für  sich  und  ire  erben  verheizzen  mir  und  minen  erben 
die  selben  sechs  tusent  guldin  ze  richten  und  ze  geben  furderlich  uf  den 
nachkomenden  sand  Martins  tag,  der  da  gevallet  in  dem  künftigen  iare,  so  20 
man  zollende  wirdt  von  Kristes  gebdrte  drützehenhundert  und  eins  und 
sibentzig  iar.  Und  von  dannen  über  ein  iar  euch  uf  denselben  sand  Martins 
tag,  der  gevallende  wirdt  in  dem  zwei  imd  sibentzigisten  iare  suUen  si  oder 
ire  erben  mir  oder  minen  erben  euch  gelten  und  geben  richteklich  die  ege- 
nanten acht  tusent  guldin  von  den  obgenanten  zweyn  künftigen  iaren.  Tür-  25 
bazzer  habent  mir  mine  egenanten  herren  von  ostereich  empholhen  und  ge- 
walt  gegeben,  daz  ich  nach  allen  iren  versatzten  bürgen  und  stetten,  merkten 
und  dörffem,  lüten  gerichten  und  götem  in  Elsazz,  in  Suntgöw  und  in  Bur- 
gunn  grifen  und  die  zft  iren  banden  in  min  gewalt  ziehen  sol  und  mag  mit 
dem  rechten  oder  mit  tdgdingen,  als  sich  die  nach  gelcgenheit  der  sachen  80 
heischen,  und  euch  mit  losunge,  die  ich  allenthalben  mit  min  selbs  gelte  tAn 
sol  und  mag.  Und  swas  ich  also  mit  min  selbs  phenningen  imd  gelte  von 
yemanne  löse  und  in  min  gewalt  bringe,  das  sol  ich  von  iren  wegen  inne- 
haben besiezen  und  niezzen  in  phandes  wise  für  als  vil  geltes,  als  ich  des 
minen  daran  lege,  und  sullen  euch  ich  und  mine  erben  minen  egenanten  her-  85 
ren  von  ostereich  und  iren  erben  derselben  losung  umb  yeklich  stukche  oder 
veste  besunder  oder  mere  oder  umb  si  alle  gemeinlich  stat  tän  und  gehorsam 
sin,  wenne  si  die  mit  demselben  gelte  an  uns  vorderen,  ane  alle  irrung  und 
Widerrede  ungevarlich.  Swaz  ich  euch  also  in  phandes  wise  in  min  gewalt 
bringe,  das  sullen  ich  und  mine  erben  innehaben  und  niezzen  und  in  euch  40 
damitte  gehorsam  sin  und  wartten,  als  ire  gewonliche  phantbriefe  sagent,  die 
ire  vordem  oder  si  gegeben  haben  den  herm  rittern  und  knechten,  die  von 
iren  wegen  ietzunt  dieselben  phant  und  phantbriefe  innehabent,  und  als  ir 
gewonheit  ist,  sunderlich  in  denselben  phanden  ane  alle  geverde.   Was  aber 
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ich  sust  mit  dem  rechten  und  mit  tßgdingen  ane  min  gelt  des  iren  an  mich 
ledeklich  geziehen  mag,  ez  sin  biurge  oder  stette  lüte,  gericht  oder  guter 
oder  wie  ez  genant  ist,  das  sol  ich  zu  iren  handen  ledeklich  innehaben  und 
messen  und  sol  inen  des  phlegen  und  hatten  getruwlich  untz  uf  die  zeit,  daz 
5  si  es  US  minen  handen  vorderen  und  ez  selber  innehaben  oder  yemanne  an- 
derm  emphelhen  wellen  und  sol  in  ouch  das  denne  geantwurtten  unverczogen- 
lich  ane  alle  irrung  und  Widerrede  als  palde,  so  si  bede  oder  ir  einer  das 
under  ougen  oder  mit  irem  offen  versigelten  briefen  an  mich  vorderen,  ane 
alle  gev^rde.  Swas  ouch  in  phandes  oder  phlege  wise  zft  minen  handen  kumpt, 

10  als  vor  bescheiden  ist,  da  suUen  ich  und  mine  erben  minen  obgenanten  her- 
ren  von  Ostereich  und  iren  erben  ane  widerred  ze  lösen  geben  die  phand 
iekliches  besunder  oder  mere,  wie  si  ez  denne  vordem,  oder  si  alle  gemein- 
lich umb  so  vil  geltes  alleine,  als  ich  denne  daran  gelegt  hatte  nach  der 
lütrunge,  als  da  vor  bescheiden  ist.    Und  des  andern  aUes,  das  ich  ane  min 

15  selbs  gelt  zö  iren  handen  in  min  gewalt  bringe,  als  vorgeschriben  stat,  sul- 
len  ich  und  min  erben  in  abtretten  ane  alles  vercziehen  ze  haut  nach  irr 
vorderunge,  als  vor  bescheiden  ist,  und  suUen  darurabe  nicht  fürcziehen  noch 
ze  wortte  haben,  ob  si  uns  dennoch  nicht  vergulten  hatten  die  vorgeschriben 
sechstusent  guldin,  die  si  uns  verheizzen  habent  ze  geben  von  dem  nechsten 

20  sand  Martins  tag  über  ein  iar,  oder  die  acht  tusent  guldin,  die  si  uns  geben 
suUen  von  dem  selben  sand  Martins  tag  über  zwei  iar,  als  vorgeschriben 
stat,  noch  dhein  ander  schulde  oder  verlust,  büw,  kost  oder  zerung,  die  wir 
in  dheinen  weg  mit  dem  rechten  oder  der  getat  uf  si  getzellen  oder  von  in 
gevorderen  m'^chten.    Ouch  sol  ich  alle  die  wile,  und  ich  miner  egenanten 

25  herren  von  Ostereich  lantvogt  bin  und  des  iren  nicht  innehan,  inen  getruw 
und  gewör  sin  und  damitte  wartten  und  dienen  und  ir  nutz  und  ere  triben 
fügen  und  schaffen  allenthalben,  so  ich  yemer  best  kan  und  mag,  als  si  mir 
das  empholhen  und  des  minen  truwen  slechteklich  und  gäntzlich  geloubt 
habent,  getruwlich  ane  alle  gev^rde;  und  habent  mir  ouch  gewalt  gegeben 

30  an  irr  stat  und  in  irem  namen  ze  richten  umb  alle  lehen,  die  von  in  rürent 
in  den  egenanten  landen,  die  si  mir  empholhen  habent,  und  sol  ouch  ich  in 
solichen  und  andern  Sachen,  die  mir  als  irem  lantvogte  sust  fürbracht  und 
geklagt  werdent,  gelich  rechtlich  und  gemeinlich  richten  und  richten  heizzen 
dem  armen  als  dem  rychen  ane  alle  gev^rde.   Swas  in  ouch  in  denselben  iren 

36  landen  kleiner  und  gemeiner  lehen  an  höfen  hüben  schüpozzen  akohem  mat- 
ten wingarten  hüsem  garten  und  boumgarten  und  anderr  solicher  gutem 
ledig  werdent  uncz  an  fümf  mark  geltes,  die  sol  and  mag  ich  verlihen,  die 
wile  ich  ir  lantvogt  bin,  wem  ich  wil,  denselben  minen  herren  und  mir  sel- 
ber ze  dienste,  also  daz  dieselben,  den  ich  an  miner  egenanten  herren  stat 

40  und  in  irem  namen  icht  lihe,  sweren  zu  den  heiligen,  inen  dienstlich  getruw 
und  gewör  ze  sinde,  als  si  von  iren  lehen  billich  und  von  recht  tun  sullen. 
Ouch  hab  ich  den  vorgenanten  minen  herren  von  Ostereich  und  iren  erben 
gelobt  und  gesworn  zu  den  heiligen  stüt  ze  haben  getruwlich  ieklich  stuk 
besunder  imd  alle  die  stukche  gemeinlich,  die  hie  vor  an  disem  briefe  ge- 
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schriben  stant.  Darumbe  ze  Urkunde  aller  diser  vorgeschribnen  tegdinge  und 
gelübde  hab  ich  der  egenante  Burchart  von  Vinstingen  für  mich  und  min 
erben,  die  ich  euch  darozü  binde,  als  verre  die  egenanten  taidinge  si  ange- 
horent  und  berArent,  min  eygen  ingesigel  gehenket  an  disen  brief,  der  ge- 
geben ist  ze  Wienn,  an  zinstag  vor  sand  Matheus  tag  des  heiligen  zwelff-  5 
hotten  und  ewangelisten,  nach  Kristes  gepurde  drüzehenhundert  iaren  und 
darnach  in  dem  sibenzigisten  iare. 


812.  Wien  1370  September  17. 
Quittung  des  Grafen  Rudolf  von  Nidau  für  die  Herzoge  von 
Österreich.  lo 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Scbatzarchiv  2,  1310  in  Innsbruck. 

'*Lichnow8ky  4,  n""  992. 

An  einem  Pergamentst reifen  hängt  das  Siegel:  +  S.EOD.COMIT.  D, 
NIDOWE. 

Wir  graf  Eudolf  von  Nidow,  der  hochgebom  forsten  unser  liben  gn^-  15 
digen  herren  herczog  Albr[echt8]  und  herczog  Leuppolts  ze  Ö8ter[rich]  lant- 
vogt  in  Swaben,  in  Ergow  und  in  Turgow,  tön  chunt  oflFenlich  mit  disem 
brief  für  uns  und  fiir  unser  erben,  daz  uns  die  vorgenanten  unser  herren  die 
herczogen  an  den  sechs  tausent  guidein,  die  si  uns  schuldig  sind,  bericht 
und  beczalt  habent  fümfzehen  hundert  guidein,  der  wir  und  unser  erben  si  20 
und  Ir  erben  an  den  egenanten  sechs  tausent  guidein  ledig  und  loz  sagen 
mit  urchund  dicz  briefs  besigelten  mit  unserm  insigel,  geben  ze  Wienn,  an 
sand  Lamprechts  tag,  nach  Christs  gepürd  drewczehenhundert  iar  darnach  in 
dem  sibenczigistem  iare. 

813.  Basel  1370  Oktober  3.  25 
Johann  Ulrich  von  Hasenburg  verkauft  dem  Konrad  von  Efrin- 
gen,  Bürger  von  Basel,  den   in   n""  788  genannten  Zins  gans. 

Original  I,  n^  4301  in  Innsbruck  (A). 

Eingehängtes  Siegel:  +  S  .  DNS  .  lOH .  VLEICI .  D .  HASEBG . 

Ich  Johans  Ulrich  herre  ze  Hasenburg  tön  kunt  allen  den,  die  disen  30 
brief  ansehent  oder  hörent  lesen,  als  der  edel  herre  graf  Rfldolf  von  Nüwen- 
burg,  herre  und  grafe  ze  Nidöw  und  ze  Proburg,  mir  ierlichs  git  fünfzig 
mark  silber  geltz  uf  dem  achten  tage  nach  winnachten  ze  zinse,  die  da  stant 
uf  der  stat  ze  Wietlispach  und  waz  da  zö  hört,  und  die  er  abkouffen  mag 
mit  fünf  hundert  marken  silbers,  als  der  besigelte  houbtbrief  bewiset,  so  dar  35 
über  geben  ist,  und  als  ich  uf  den  selben  fünfzig  marken  silber  geltz  und 
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göte  ze  kouffende  geben  han  Conrat  von  Efringen,  burger  ze  Basel,  drie  und 
drissig  und  hundert  guldin  geltz  zinses  umb  zwei  thüsing  guldin  von  Flo- 
rentz  mit  willen  und  gunste  des  vorgenanten  graf  ßödolfs  von  Nüwenburg, 
oueh  als  ein  besigelt  houbtbrief  bewiset,  der  dar  über  geben  ist,  den  selben 
5  brief  und  oueh  den  vorgenanten  houbtbrief  der  selb  Conrat  von  Efringen 
inne  hat  ze  merer  Sicherheit,  darnach  ich  dem  selben  Conrat  von  Efringen 
schuldig  worden  bin  dru  hundert  guldin  von  Florentz,  die  ich  im  oueh  ge- 
slagen  han  uf  den  egenanten  houbtbrief  und  gftt,  als  oueh  ein  besigelt  brief 
bewiset,  den  er  hat,  und  nach  aller  dirre  vorgenanten  schulde  und  koufFen 

10  han  ich  von  dem  egenanten  Conrat  von  Efringen  enphangen  daz  überige  gut, 
so  ich  noch  denne  hatte  an  den  vorgenanten  fünf  himdert  marken  silbers, 
und  hat  mir  verrechent  und  geben  für  ie  die  mark  silbers  sechsten  halb  gul- 
din guter  und  swerer  von  Elorentz,  des  selben  gfttz  ich  von  im  gar  und 
genczlich  gewert  imd  bereit  bin  imd  in  minen  nutz  imd  notdurft  bekert  han, 

15  des  ich  offenlich  vergiche  an  disem  briefe.  Und  dar  umb  so  erkenne  ich 
mich  für  mich  und  min  erben  und  vergiche  offenlich  mit  disem  briefe,  daz 
der  vorgenant  Conrat  von  Efringen  und  sin  erben  den  vorgenanten  zins,  die 
fünfzig  mark  silber  geltz,  hinnanthin  i^rlichs  gerwe  innemmen  haben  und 
niessen  sftnt  von  dem  vorgenanten  graf  Rudolf  von  Nüwenburg  und  von  sinen 

20  erben.  Und  des  bit  ich  denselben  graf  Rudolf  mit  ganczem  ernste,  daz  er 
inen  des  gehorsam  sie  in  alle  wise  und  wege,  als  der  vorgenant  houbtbrief 
stat  imd  bewiset,  so  der  selb  von  Efringen  inne  hat,  der  oueh  stat,  wör  den 
inne  hat  mit  minem  willen,  daz  man  dem  dar  umb  sol  gehorsam  sin  umb 
zins  und  göt.   Es  ist  oueh  ze  wissende,  daz  der  vorgenant  Conrat  von  Efrin- 

25  gen  für  sich  und  alle  sin  erben  mir  dem  vorgenanten  Johans  Ulrich  herre 
ze  Hasenburg  imd  allen  minen  erben  oueh  die  gnade  hat  getan  in  disem 
briefe,  also  daz  wir  die  vorgenanten  fünfzig  mark  silber  geltz  von  inen  wider- 
kouffen  mögent,  weles  iares  oder  weles  tages  wir  wellent,  mit  fünf  hundert 
marken  silbers  luter  imd  Ifttiges  oder  für  ie  die  mark  sechtehalb  guldin  göter 

30  und  swerer  von  Florentz,  weders  wir  wellent,  und  mit  dem  versessen  und 
ergangenem  zinse,  der  sich  untz  uf  den  tag  verluffen  hat.  Und  wenne  der 
widerkouf  also  beschicht,  so  sol  man  uns  denne  disen  brief  und  oueh  alle 
ander  houbtbriefe  und  schulde  briefe,  so  der  egenant  Conrat  von  Efringen 
von  dirre  sache  wegen  hat,  oueh  wider  geben  lidig  und  quit  ane  mengeliches 

35  Widerrede.  Ich  der  vorgenant  Johans  Ulrich  han  oueh  gelobt  bi  miner  trüwe 
an  eydes  stat  für  mich  und  mine  erben  dem  vorgenanten  Conrat  von  Efrin- 
gen und  allen  sinen  erben  disen  brief  und  alles,  daz  da  vorgescriben  stat, 
oueh  stete  ze  hande  und  da  wider  niemer  ze  tiinde  noch  ze  komende  und 
verziehe  mich  har  umbe  für  mich  und  min  erben  aller  helfe  und  alles  rech- 

40  tes  geistlichs  und  weltlichs  gerichtes,  alles  friesrechtes  lantrechtes  stette- 
rechtes  und  burgrechtes,  aller  schirmunge  und  uszügen,  funden  und  geverden, 
da  mitte  ich  oder  min  erben  oder  ieman  von  unsem  wegen  wider  disen  brief 
oder  wider  dehein  ding,  so  da  vorgescriben  stat,  könden  oder  möchten  ge- 
reden  oder  get&n  heimlich  oder  offenlich  in  deheinen  weg,  des  ich  mich  alles 
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enzigen  han  in  dirre  sache,  und  binden  ouch  dazu  min  erben  gegen  dem  vor- 
genanten Conrat  von  Efringen  und  sinen  erben  ane  alle  geverde.  Har  über 
ze  einem  steten  waren  Urkunde  dirre  vorgeschriben  dingen,  so  han  ich  Johans 
Ulrich  herre  ze  Hasenburg  der  vorgenant  min  ingesigel  gehengket  an  disen 
brief,  der  geben  wart  ze  Basel,  an  dem  nechsten  donrstage  nach  sant  Michels-  5 
tage  eins  heiigen  engeis  in  dem  iare,  da  man  zalte  von  gottes  gebürte  dri- 
tzehen  hundert  und  sibentzig  iare. 


814.  Brixen  1370  Oktober  6. 

Bischof  Johann  von  Brixen  präsentiert  dem  Bischof  Friedrich 
von  Chur  den  Wilhelm  von  Zwingenstein  für  die  Kapelle  St.Morits  lO 
in  Laas. 

OriffiDal  in  Wien  (A), 

An   einem  Pergamentstreifon  hängt  das  Sekretsiegel  des  Bischofs  von 
Brixen. 

Eeverendo  in  Christo  patri  et  domino  domino  Friderico  episcopo  Curiensi,  15 
amico  suo  carrissimo,  Johannes  dei  gratia  episcopus  Brixinensis,  aule  ducalis 
Austrie  cancellarius,  reverenciam  in  omnibus  debitam  et  condignam.  Ad  capel- 
lam  sancti  Mauricii  in  valle  Venusta  plebis  de  Lass  vestre  dyocesis  vacan- 
tem  ad  presens  ex  libera  resignacione  venerabilis  in  Christo  filii  nostri  devoti 
Gotschalci  Lauri,  summi  prepositi  maioris  ecclesie  nostre  Brixinensis,  cuius  20 
quidem  capelle  ins  patronatus  et  presentandi  capellanum  ad  eandem  sue  vaca- 
cionis  tempore  serenissimis  principibus  dominis  Alberto  et  Leupoldo  fratribus, 
ducibus  Austrie,  tamquam  comitibus  Tyrolis  iure  dinoscitur  hereditario  per- 
tinere,  qui  domini  nostri  duces  ius  presentacionis  huiusmodi  una  vice  dum- 
taxat  presentandi  virum   vel  scolarem  ydoneum  ad  dictam  cappellam,  cum  25 
primum  vacaret,  nobis  pridem  vive  vocis  oraculo  ac  suis  patentibus  litteris, 
quas  vobis   una  cum  presentibus  dirigimus,  commiserunt,  paternitati  vestre 
discretum  virum  hone  indolis  scolarem  Wilhelmum  de  Twingenstain,  strennui 
militis  Johannis  de  Twingenstain  filium,  hac  serie  vice  loco  et  nomine  dic- 
torum  dominorum  nostrorum,  ducum  Austrie,  presentamus  rogantes,  quatenus  30 
eundem  de  dicta  capella  donum  sibi  conferendo  altaris  ac  plenam  ei  admini- 
stracionem  committendo  eiusque  pertinenciis   universis  et  singulis  in  spiri- 
tuaübus  et  temporalibus  investire  dignemini  iuxta  vestri  officii  debitum  gra- 
ciose  adhibitis  circa  hec  verborum  et  gestuum  sollempnitatibus   debitis  et 
oonsuetis,   cum  in  eiusdem  nostre  presentacionis  evidenciam  presentes  sibi  35 
tradiderimus  sigilli  nostri  munimine  roboratas.    Dat.  Brixine,  vi*  die  mensis 
Octobris,  anno  domini  millesimo  ccö  septuagesimo. 
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815.  Innsbruck  1370  Okiober  12, 
Bischof  Friedrich  von  Chur  beauftragt  den  Erzpriester  des 
Vintschgaues,  den  neu  ernannten  Kaplan  der  Kapelle  St.  Morits 
(s.  n""  814)  in  seine  Stelle  einzuführen. 

&      Original  in  Wien  (A). 

An  einem  Pergamentstreifen  hängt  das  Siegel:  S  .  rßlDRICI .  ELECTI . 
CVKIEN. 

rridericus  dei  et  apostolice  sedis  gracia  episcopus  Curiensis  etc.  dilecto 
in  Christo  archipresbytero  vallis  Venuste  nostre  dyocesis  salutem  in  domino. 

10  Quia  illnstrissimi  principes  domini  nostri  carissimi,  domini  Albertus  et  Leu- 
poldus  fratres,  duces  Austrie,  capelle  sancti  Maurioii  in  valle  Venusta  dicte 
nostre  dyocesis  patroni,  reverendo  in  Christo  patri  domino  Johanni  episcopo 
Brixinensi,  eorum  canoellario,  per  suas  patentes  litteras  plenam  potestatem 
tradiderunt  capellanum  ad  dictam  capellam  hac  vice  presentandi,  et  idem 

16  reverendus  in  Christo  pater  dominus  episcopus  Brixinensis  ad  prefatam  ca- 
pellam pro  nunc  vacantem  per  venerabilis  viri  Gotschalci  Lauri  Brixinen- 
sis prepositi  liberam  resignacionem  bone  indolis  strennui  militis  Johannis  de 
Zwingenstain  natum  Wilhelmum  legittime  presentavit,  nos  ipsum  in  persona 
dilecti  in  Christo  Paldwini  Winczrer  capellani  Tyrolensis  de  predicta  capella 

20  investivimus  et  tenore  presencium  investimus,  Quocirca  dilectioni  tue  com- 
mittimus,  quatenus  eundem  presentatum  per  se  vel  per  procuratorem  suum 
in  corporalem  dicte  capelle  possessionem  inducas  et  defendas  inductum  faciens 
sibi  de  fructibus  et  iuribus  eiusdem  capelle  integraliter  responderi  harum 
testimonio  Htterarum.    Dat.  in  opido  Inspruk,  sub  sigillo  nostro  consueto,  de 

25  quo  prius  usi  fuimus,  xn*  die  mensis  Octobris,  anno  domino  miUesimo  cc6 
septuagesimo. 

816.  Meran  1370  Oktober  18. 
Ablass  des  Bischofs  Friedrich  von  Chur  für  die  Kirche  St.  Ni- 
kolaus in  Meran. 

30      Original  im  Pfarrarchiv  Meran  (A). 

*Archivbericbte  1,  385  n'»  2092, 

An   einem  Pergamentstreifen   hängendes  Siegel:   +  SECBJET .  PRIDE- 
RICI.EPI.CVRIEN. 

Fridericus  dei  et  apostolice  sedis  gracia  episcopus  Curiensis  universis 

35  Christi  fidelibus  intuentibus  presens  scriptum  salutem  in  Christo  vero  salu- 

tari.    Cum  ex  soUicitudine  pastoraUs  officii  omnes  Christi  fideles,  maxime 

autem  subditos  nostros  ad  pietatis  opera  inducere  debeamus  et  vigili  cura 

intendere  hüs,  que  ad  salutem  pertinent  animarum,  cunctis  Christi  fidelibus, 
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qui  causa  devocionis  contricionis  ac  peregrinacionis  ecclesiam  sancti  Nicolay 
in  Merano  nostre  dyocesis,  quam  prosequimur  favore  speciali,  accesserint,  vide- 
lioet  in  nativitate  domini  nostri  Jesu  Christi  et  per  octavam,  in  festo  circum- 
cisionis,  epyphanie,  in  festo  resurreccionis,  asoensionis  et  penthecostes  et  per 
octavas  nee  non  in  omnibus  festis  beate  virginis  Marie  matris  domini  nostri  5 
Jesu  Christi  et  in  omnibus  festivitatibus  apostolorum  et  in  festo  sancti  Ni- 
colay patroni  eiusdem  ecclesie  et  in  die  dedicationis  et  in  festo  omnium  sanc- 
torum  et  in  die  animarum  ac  etiam,  qui  causa  devocionis  intraverint  locum, 
ubi  mortuorum  ossa  sunt  reposita,  et  ibidem  dixerint  tria  pater  noster  et 
totidem  ave  Maria,  nee  non  qui  manus  porrexerint  adiutrices  ad  ipsam  fabri-  10 
cam  ecclesie  vel  ad  omatum  altaris  vel  ad  calices  libros  et  ad  alia,  que  ad 
ecclesiam  memoratam  pertinent,  seu  qui  secuti  fuerint  corpus  Christi  vel 
sacrum  oleum,  cum  portatur  ad  infirmos,  et  Ulis,  qui  tria  dicunt  pater  noster 
et  tria  ave  Maria,  cum  pulsatur  in  sero  ad  dominicam  oracionem  et  beate 
virginis  salutacionem,  omnibus  confessis  et  contritis  confisi  de  misericordia  15 
dei  omnipotentis  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eins  quadraginta 
dies  criminalium  et  centum  venialium  de  iniimctis  eis  penitenciis  in  domino 
misericorditer  relaxamus.  Dat.  in  Merano  sub  sigillo  nostro  minori,  anno 
domini  millesimo  trecentesimo  septuagesimo,  die  xvm*  mensis  Octobris.  Et 
omnes  indulgencias  per  antecessores  nostros  prefate  ecclesie  prius  concessas  20 
et  indultas  presentibus  approbamus  et  confirmamus. 


817.  -  1370  - 
Wir  Albr[echt]  und  Leupp[olt]  fratres  tun  kunt  umb  die  gdter  gelegen  ze 
Dyeccelhoven  und  ze  Haltingen,  die  weilent  imser  lieber  herr  imd  en,  kunig 
Albr[echt]  selig  von  Rom,  dieweil  er  dennocht  herczog  waz,  Ulreichen  von  25 
Klingenperg  und  Hainreichen  von  Grüningen  versaczt  hat  umb  xv  mark  Sil- 
bers und  umb  die  vier  mark  gelts  auff  unser  mül  ze  EAdlingen,  die  unser 
lieber  vetter  herczog  Leuppolt  selig  weilent  Hainrichen  von  Gundolfingen, 
dem  man  sprach  von  Pychiczhusen,  für  xl  mark  Silbers  verseczt  hat,  und 
umb  die  ain  march  gelts  ze  Nider-Meringen  auff  dem  gftt,  daz  der  Parchant  30 
pawet,  die  derselb  unser  vetter  herczog  Leuppfolt]  selig  euch  versaczt  hat 
weylent  Jansen  Kanczen  für  x  mark  silbers>  summa  der  vorgenanten  marcken 
bringet  überal  lxv  mark,  dass  Burckhardt  von  Ellerbacb  der  Lange  mit 
ihrer  Zustimmung  diese  Zinse  eingelöst  bat,  und  bestätigen  ibm  deren 
Besitz,  35 

Gleicbzeitige  Abschrift  in  cod.  suppl.  407  fol.  14  in  Wien  (B), 

818.  -  1370  - 

Lehenrevers  auf  ertzhertzog  Euedolffen  von  Österreich  unnd  seine  gebrueder: 
Von  graf  Buedolffen  von  Nidow  und  anndem  ain  vertrag,  als  EUicurt  vom 
fursten  erobert  ward,  unnder  annderm  innhalte  nd,  dz  herr  Diepolt,  herr  zu  40 
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Newennburg,  die  leben,  die  er  bet  von  fraw  Adelbait,  marggräfin  zu  Baden, 
als  ainer  frawen  von  Beffert,  vom  fursten  zu  leben  empfanngen  bat,  scilicet 
Ellicurt  etc. 

Eintrag  a.  d.  16,  Jb.  im  Schatzarchiv  i,  224  in  Innsbruck, 


5  819.  —  1370  — 

Ain  citation  von  wegen  biscboff  Jobannsen  von  Basel  auf  alle  die,  so  zu  dem 
iuspatronatus  der  pfarr  zu  Oskbon  zu  sprecben  zu  baben  oder  die  Fettem 
von  Grienenberg  eintrag  daran  zu  tbun  vermainen.  Der  innsigl  ist  ains  wegkb. 

Eintrag  a.  d,  10.  Jb,  im  Scbatzarehiv  3,  701  in  Innsbruck, 

10  820.  —  1370  — 

Pfandbrief  auf  dieselb  von  Scbönow  [s.  o.  n^  795]  umb  das  dorff  Mettaw 
mit  m**  guldin  oder  zwayen  anndem  bürgen  zu  lösen;  get  aueb  von  gemeltem 
graf  Rödolffen  [von  Habsburg]  aus. 

Eintrag  a.  (/.  16,  Jb.  im  Scbatzarehiv  2^  7P  in  Innsbruck, 


15  821.  -  1370  - 

Lebenbrief  von  berzog  Leupolden  von  Österreieb  auf  Marquarden  von  Baldegk 
umb  des  fürsten  tail  an  der  vesst  Wielanndingen  von  Dietbelmen  von  Wol- 
bausen  aufgesanndt.  Ist  ain  burckleben  und  diz  nur  ain  notel  gemacbt  un- 
gevarlicb  anno  1370. 
20  Daran  ist  aucb  copiert,  wie  bemelter  fürst  ainen  presentiert  bat  zu  ainer 
corberm  pfründ  und  prebend  zu  Reinfelden  aucb  ungevarlicb  1370. 

Eintrage  a,  d.  16,  Jb,  im  Scbatzarehiv  ö,  137  in  Innsbruck, 


.5*>.t^< 
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Br.  =  Bruder.      Bv  =  Bürger  von.      E.  =  Edelknecht.      G.  =  -  Gemahl(in).      R.  --  Ritter. 

8.  =  Sohn.      T.  =  Tochter. 


A. 

Aach  Ach  Ah  Ahe,  Baden  so.  Engen,  133,?  163,i 

208,»  213,10  514,s6  616,s  621^, 
Aachen  Aquisgrannm  3,i6. 
Aaran  Arougia  Aröw  Arow  173,io  514,82  Ö15,4i 

517,«. 
Schultheiss  s.  Stieber. 
Aarberg  Arberch  -erg,  Kt.  Bern  nw.  Bern, 

Johann  v.  E.  356,4o  358,m. 

Johann,  Schaffner  d.  Domstifts  Basel,  458,2i. 
Grafen  v.:  Johann  557,5. 

Peter  365,ii. 

Wilhelm  no  92. 
Aarburg  ArbArch  -bürg,  Kt.  Aargau  s.  Ölten, 

514,32. 

Benedikta  v.  490,io  bis  494,38. 
Leuthold  v.  466,i8. 

Radolf  V.,  Hofmeister  d.  Hrz.  Otto,  207,81 ;  Land- 
vogt 233,22. 

Aare  Ar  Aron  240,8o  247,2o. 

Aargaa  Argew  Argoia  Argow  Ergew  Ergo  Er- 
göw  Ergöwe  Ergow  Ergöwe  Ergowie  130,28 
132,4  148,10  189,87  207,21  ff.;  no  376;  203,81 
266,12  304,20  321,8  322,ii  326,23  333,2o  342,2o 
351,0,28  359,7  369,21  388,6  403,2o  ff.  407,4  413,s7 ; 
no  651;  no  652;  421,25  462,3o  463,2  514,4o. 
S.  auch  Baden,  Brugg. 
Landvogt,  Hauptmann,  Pfleger  320,2o  379,u 
390,10,14  393,30  ff.  394,1  400,i7  407,2i;  no  651; 
no  652;  463,40  464,88  503,6,26  553,3.  S.  auch 
Buchheim,  Frauenfeld,  Griessenberg,  Gurk, 
Landenberg,  Neuenburg,  Grafen. 
Landvogtei  368,i8  471,i6. 

Aarwangen,  Kt.  Bern  nw.  Langenthai,  Walter  v. 
R.  no  92;  139,2o;  no  218. 

Acaminach^)  -nah  Achaminach  10,24)2o  17,i6. 

Accursenna  Ade-*)  10,28,30 ;  n©  21. 

Achalm,  Württemberg  ö.  Reutlingen,  537,i2  541,7 
542,0. 

Adaguna  s.  Agno. 

Adalbert  Adelpert  20,i6. 

—  Graf,  4,10. 

Orkonden  b.  Sohw.  Gesob.  I. 


Adelgeswil  s.  Alliswil. 

Adellgaswile  s.  Adligenswil. 

Adimunge  s.  Gnignano. 

Adligenswil,  Kt.  Luzern  nö.  Luzern,  249,4. 

Adlikon,  Kt.  Zürich  so.  Andelfingen,  Rudolf  v. 

R.  531,17. 
Adminem*)  -ne  Adimn»  10,26,31  17,i7. 
Adolf,  deutscher  König,  71,i7  73,i3  107,8s. 

S.  Hofrichter  s.  Bickenbach. 
Adonodro  20,27. 

Aduliaga*)  -ega  -ultzaga  -uzaga  10,20,30,41  17,i7 
Aeblin  der  Keller  v.  Tirol  150,8. 
Aederlin  Konrad  v.  Freiburg  i/B.  298,8o. 
Aegidius,  päpstl.  Legat,  413,o. 
Ams  8.  Hohenems. 

Agise,  Alpe  im  Yorder-Rheinthal,  no  1  Mohr  1,13. 
Aglay  8.  Aquileja. 
Agnello,  Meister  Heinrich  —   Leutpriester  in 

Laatsch  96,i4  229,38. 
Agnes,  Königin  v.  Ungarn,  56,3i  131,io  280,s2 

281,16  282,18  304,28  350,4  ff.  351,27  383,.4  385,26 

386,84  387,0  407,30 ;  no  652. 
Ihr  Kaplan  s.  Kandem. 
Ihr  Schaffner  Walter  281,4. 
—  G.  Heinrichs  III.,  no  5. 
Agno  Adaguna,  Kt.  Tessin  w.  Lugano  am  See, 

10,26|8O   17,17. 

Agogna  Dagonda  Dagu-,  linker  Nebenfluss  des 

Po  w.  Ticino,  10,4,io  f.;  no  21. 
Agums  Agunds,   Tirol   Vintschgau  s.   Glurns, 

99,30,86    100,2,6,12,10    164,80. 

Aichach  Aych-,  Tirol,  Albert  v.,  Notar  d.  Kg. 
Heinrich  v.  Böhmen,  231,28. 

Berthold,  Burggraf  v.  55,37. 

Heinrich  v.  303,38. 

Wilhelm  v.  no  62. 
Aichen,  Baden  nö.  Waldshut,  Berthold  v.  157,«. 
Aichsona  s.  Anthosona. 


')  Big  jetet  auch  mit  WeglasBnn»?  de»  A,  Ac,  Ad, 
das  gewiss  nur  Präposition  ist,  noch  nicht  identifi- 
xiert.  Wahrscheinlich  in  der  Oegond  e wischen  dem 
Lage  Maggiore  und  dem  Lnganer-Soe  zn  suchen. 
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Ailingen  —  Aquileja. 


Ailingen,  Württemberg  nö.  Friedrichshafen,  4ö,u. 
Aimerich  -icus,  EArdinaldiacon,  7^8. 
Airaidingen  s.  £hrendingen. 
Airre  s.  Ayrs. 

Albert,  Kardinalpresbyter,  no  19. 
Albrecht   I.,   deutscher  König,   84,u  86,2  87,9 
89,i«,2i,8i  92,13  94,8  95,e,,8  102,84  107,88  110,» 

111,10   112,5,84   113,81,84  163,9  333,19  396,38  397,8 

574,85.  S.  auch  Habsburg,  Grafen  v. — Oester- 

reich,  Herzoge. 
G.  8.  Elisabeth. 
Albrecht  der  Schmied  254,88. 
Albrechtsthal,  das,  Unter-Elsass  nw.  Schlettstadt, 

130,28. 

Albula  Albellen  Elbel,  Gebirgspass  sw.  Chur 
ins  Engadin,  240,s8  498,2. 

Alecus,  Kolone,  no  1  Mohr  1,  15. 

Alessio,  Türkisch-Albanien  s.  Skutari,  Bischof 
Burckhardt  396,9  517,8o  519,8. 

Alevenoce  s.  Schleuis. 

Alexander  III.,  Papst,  n©  19;  n»  20. 
—  IV.,  Papst,  38,10  44,28  45,6  199,32. 

Alfenz  -ventze,  Bach  des  Klosterthals  in  Vorarl- 
berg, 336,38. 

Algund,  Tirol  nw.  Meran,  14,8;  n©  19;  70,84  222,2o. 

Alliswil  (Alleschwyl)  Aleswil  Adelgesweil,  Kt. 
Aargau  am  Hallwiler-See,  453,22.  S.  auch 
Widmer. 

Alpirsbach  Alperspach,  Württemberg  nw.  Rott- 
weil, Abt  Bruno  471,8o,82,s4  505,2o. 

Alpnach,  Kt.  Unterwaiden  n.  Samen,  no  760. 

Altberg,  Berg  im  Kt.  Zürich  nö.  Oetwil  a/Lim- 
mat,  no  75. 

Altemaninus  20,i5. 

Altenach,  Ober-Elsass  w.  Altkirch,  Matthias  v. 
E.  450,89  453,2. 

Altenville  s.  Hauteville. 

Altheim,  Huf  y.  439,85. 

Altkirch  -chilcha  -kilch  -kilcha  -kilchen  -kilich 
-kilichen  -kylich,  Ober-Elsass,  49,i,4   214,27 

215,87,40    262,87     269,88    319,86,89    320,27,81    321,8 

326,88  327,1,8  348,4  359,8o  423,i8  512,4o. 
Prior:  Kudo  19,9. 
Altmünsterol  (Montreux-yieux)  Münsterol,  Ober- 
Elsass  sw.  Dammerkirch,  293,s. 
Johann  v.  293,6,io. 
Altstätten  Altsteten  -stetten,  Kt.  St.  Gallen  im 
Rhein thal,  Heinrich  v.  166,22. 
Rudet  gen.  Meier  v.  u.  Christoph  341,i6. 
Walter  der  Meier  v.  295,io,2o  296,6,21. 
Altstetten,  Kt.  Zürich  nw.  Zürich,  85,i8. 

Mörgelins  Gut  85,i8,29. 
Amacia  -zia  s.  Matsch. 
Amantius,  Kolone,  no  1,  Mohr  1,  13. 
Ambia,  Alpe  in  Graubänden,  (wo?),  n©  13  I. 
Ambringen  Amparingen,  Breisgau  n.  Staufen, 
Heinrich  v.,  BvPreiburg  i/B.,  n«  51. 


Amden  Amdemon,  Kt.  St.  Gallen  nö.  Weeseu, 

200,16,88. 

Amede  s.  Ems. 

Amicho,  Kolone,  do  1  Mohr  1,  16. 

Ammann,  Hans  und  s.  Söhne  der  Heide  und  der 
Reiche  367,ii  f.    S.  auch  Maienfeld. 

Ammerschweier  Ameratswilre  -atzwiler  -wilr 
Ammeratswilre,  Ober-Elsass  nw.  Kolmar, 
49,1,6  215,88^1  423,18,16. 

Amoltern  Ammolter,  Breisgau  sw.  Endingen, 
Ludwig  V.  E.  476,27  477,4o. 

Amortinsum  -zun^)  Amurizun  10,24,38,41 ;  no  21. 

Amparingen  s.  Ambringen. 

Ampurias  Ampuriensis,  Sardinien,  Bischof  Ber- 
trand 379,84. 

Amsiocha,  Friedrich  v.  81,21,25. 

Amsoldingen   -Ansolt-,  Kt.  Bern   sw.  Thun, 
Propst  V.,  s.  Graf  Eberhard  v.  Kiburg. 

Amurcukot  s.  Morcote. 

Anagni  -gnia,  Mittel-Italien  so.  Tivoli,  38,i8  45,5. 

Anania  vallis  s.  Nonsberg. 

Andelfingen,  -fing,  Kt.  Zürich  nö.  Winterthur, 
187,8. 

Andest  -te,  Kt.  Graubünden  Vorder-Rheinthal  ö. 
Brigels,  n«  1  Mohr  1, 15.  —  Kolonen:  Aman- 
tius, Dominicus,  Donadus,  Exoberius,  Fescia- 
nus,  Frictellinus,  Johannes,  Leo,  Maurelius, 
Montanarius,  Specius,  no  1  Mohr  1,  15. 

Andreas,  Rat  Karl  IV.  v.  Frankreich,  190,9o. 

Andwil  Annwile,  Kt.  St.  Gallen  w.  St.  Gallen 
oder  Kt.  Thurgau  ö.  Weinfelden,  M.  v., 
Chorherr  v.  Konstanz,  21,i4. 

Angdair  s.  Landeck. 

Angeot  (Ingelsod)  Danget  Engoltzat  Ingoltstät, 
Frankreich  nö.  Beifort  nahe  d.  Grenze,  77,se. 
218,88  219,2,4  824,40. 
die  Mühle  in  324,89. 

Angerheim,  Georg  v.  222,ie. 

Anives  s.  Danis. 

Annenberg  Anna-,  Tirol  Vintschgau  Ruine  ö. 
Schlanders,  Heinrich  v.,  Burggraf  v.  Tirol, 
103,21  199,22  210,18  211,8  222,11  226,?  233,6,i4 
250,82  256,23  259,4  260,6,2i  261,83  292,i9  302,28 
364,2. 
G.  Katharina  256,28  302,23. 

Annwile  s.  Andwil. 

Ansoltingen  s.  Amsoldingen. 

Anthosona  Aichs-  Anths-  Aux-')  9,35  ff.  17,ie. 

St.  Antoni  ob  Chur,  St.  Antonien  im  Prättigau  (?), 

497,87,40. 

Appiubia  -umbia  s.  Fombia. 

Aquileja  Aggley  Aglay  Aqnilegiensis  Aquileie-, 

Oesterreich  sw.  Görz,  86,s2. 
Patriarchen  289,22. 

Peregrinus  11,9. 
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Ulrich  5^1. 

Wolfger  23,3;  HO  32.  S.  auch  Brandenburg. 
Araidingen  s.  Ehrendingen. 
Arau  8.  Aaraa. 
Arben  251,7. 
Arberg  s.  Aarberg. 

Arbon  -bun,  Kt.  Thurgau,  Werner  v.  21,i8. 
Arbrucke  Arebrngga  s.  Brtigg. 
Arbarg  8.  Aarburg. 

Arch,  Kt.  Bern  nö.  Büren  a'Aare,  478,«,»2. 
Arco,  Süd-Tirol,  Friedrich  v.  87,37. 
Arconciel  Arconcia,  Kt.  Freiburg  sw.  Freiburg, 

84,10. 
Ardetz  -detia  -deze  -dezo  Hardez,  Fngadin  sw. 

Schuls,  no  13;  n»  19;  29,j4,j7  82,». 
Gebhard  v.  172,24. 
Konrad  v.  no  13. 

Freie  Leute:  Dietmar,  Egino,  Gerilda,  Her- 
mann, Kuno  13,13  f. 
Ardana  8.  Dardin. 
Are  8.  Aare. 
Arisdo  8.  Sagens. 
Ariadorf  Amatorf,  Kt.  Baselland  nö.  Liestal,  der 

Barrer  v.  351,»  ff. 
Arkadi  Archadiensis,   Kreta,   Bischof  Raphael 

379,3«. 
Arlberg  Arl,  Tirol,  240,29. 
Arnold  -oldus,  Kanzler  Heinrichs  V.,  n»  6. 

—  S.  Ulrichs,  4,». 
Amoldi  Rudolf  v.  Sachsein  488,4. 
Arrech  Walter,  Schaltheiss  v.  Bremgarten,  244,1«. 
Arwangen  s.  Aarwangen. 
Asgesila  Asgoila  Asgozila»)  10,ii,»,4i;  no  21. 
Asia  11,3«. 
Aspermont  -te  -munt,  Kt  Graubünden  so.  Zizers, 

202,10  223,8  ff. 

Alt-Aspermont,  eb.  n.  Jenins,  274,io. 

Aspermont  ob  dem  Hag  44d,8i. 
Eberhard  v.  R.  37,«,;  no  92;  no  100;  170,i7 

241,34  251,1,3«  260,10. 
Eglolf  V.  66,38  81,11. 
Margarethe,  G.  Ulrichs,  203.,i8  251,». 
Ulrich  V.  R.  30,3  34,3»  35,3  ff.  81,37  83,«  121,« 

126,14  153,14  166,10  169,13  ff.  170,i6  202,»  ff.,  w 

203,19  223,,  241,34  242,,  243,7  251^  260,u; 

no  618. 
Ulrich  d.  J.  no  760. 
Ulrich,  Johanniter,  260,13,». 
Assisum^)  10,s4,w. 

Asti  Aste,  Piemont  so.  Turin,  no  203. 
Astived»  1,iö. 
Asuel  8.  Hasenburg. 
Attinghausen  -hasen,  Kt.  Uri  s.  Altdorf,  Johann 

V.,  Landammann  v.  Uri,  no  401. 
Attiswil  -enswile,  Kt.  Bern  nö.  Solothum,  490,4. 
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Atosse  20,j7. 

Au  Auwe  Ow,   abgegangener    Ort  bei   Bozen 
Tirol,  Heinrich  v.  42,86. 
Leuthold  in  der  —  401,i6. 
Aufenstein  -stayn  Ouv-  Ovue-,  Tirol  bei  Matrei 
s.  Innsbruck,  Heinrich  v.  R.  no  87;  55,83  86,«. 
Konrad  86,27. 
Angia  s.  Reichenau. 

Augsbarg  Augusta-  Augestensis  Augus-,  Bayern, 
no  32;  60,i,  62,«. 
Bischöfe :  Hermann  no  8. 
Konrad  23,i6. 
Marquard  no  661. 
Aurelianus  Aurelius,  Kolonen,  no  1  Mohr  1, 13. 
Auster,  Kolone,  no  1  Mohr  1,  13. 
Australis  s.  Oesterreicher. 
Auxona  s.  Anthosona. 
Avignon  Avinion  -nis  Avion,  Provence,  164,8s; 

no  283;  289,»  310,3i  380,3i  538,3i. 
Aviusca  8.  Sax. 
Awilet  251,17. 

Ajina  251,0,24. 
Ay  Ayen,  Baden  nw.  Waldshat, 
Konrad  v.  180,22. 

B. 

Baden  Paden,  Kt.  Aargau,  95,&  104,i  107,i«  130,i8 
133,11  134^1,»  139,24  140,»  141,i3;  no  239; 
143,10  148,8  158,4  184,23  248,2  dOO,i  302,2o 
327,31  375,33  427,18  438,4i  439,i  440,»  441,io 
442,0,12,10  443,6  454,»,2o  474,i3  506,i,  514,32 
515,42  516,8  535,»,8(t. 
Burg  no  79. 

Haus  T.  St.  Blasien  199,7. 
Mühle  141,9. 
Schaltheiss  s.  Zwicker. 
Herzoglicher  Vogt:  no  117. 
Walter  183,34. 

S.  auch  Neuenbürg,  Spiess,  Stülinger. 
Bürger  s.  Kaufmann,  Siggingen. 
Arnold  v.  R.  145,». 
Heini  v.,  BvKlingnau,  250,». 
Heinrich  v.  212,s. 
Heinzmann  v.  385,». 
Baden,  Markgrafen  v.,  219,i. 
Adelheid,  Gräfin  v,  Tierstein,  269,»  510,»  575,i. 
Margaretha  269,». 
Maria,  G.  Rudolfs,  293,3i. 
Rudolf  130,84  293,31. 
Bader  Konrad  v.  Kempten,  BvBludenz,  405,io  ff. 
G.  Adelheid,  T.  d.  Johann  v.  Rheineck,  405,»  ff. 
Bäbler  Johann  212,4. 

Bärenburg  Berenburc  Berin-  Bemburch  Weren- 
berg,  Kt.  Graubünden  s.  Andeer, 
Franz  v.  371,io  ff. 
Konrad  y.  42^,». 
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Bärenfels  —  Basel. 


Oswald  V.  371,10  f. 

Simon  v.  170,i6. 
Bftrenfels  Berenfels  -veU  Bernfels  -vels,  Ernin 
V.  E.,  Domherr  v.  Basel,  491,8  494,8  529,2. 

Eonrad  v.  B.  238,7,ss  239,&  268,2»  d06,i5  373,30 
374,8,12,29  375,8  383,11,80  384,2  386,4i  387,i4 
396,1«  ff.  397,8;  Brgmstr.  v.  Basel  424,48  433,4i 

457.81  459,28,«  460,2  466,i9  470,„,25  491,4  494,4 

509.82  538,21  549,28. 
Lütin  V.  E.  491,12  494,i2. 
Werner  v.  R.  253,22. 

Baldegg    -ecke    -egg  -eggQ  -egk,    am  gleich- 
namigen See  Kt.  Luzern,  Hartmann  v.  R. 
58,88  105,18  107,16;  no  280;  no  284;  Vogt  v. 
Basel  no  115. 
Marquard  v.  58,87  247,i8,88;  no  87;  575,i8. 

Baldenstein,  Ruine  Ö.  Thosis  Kt.  Graubänden, 
Ebo  V.  37,87. 

Balgach  -ga,  Kt.  St.  Gallen  nö.  Altstätten,  91,i. 

Balistarii  s.  Weineck, 

Ballaigues  Bela  Aqua,  Kt.  Waadt  w.  Orbe,  402,2i. 

Ballwil   Baldewile,   Kt.   Luzern  so.  Hochdorf, 
Hartmann  v.  R.  n«  92. 

Bahn  -Ibe  Palb,  Baden  am  Rhein  sw.  Rheinau, 
116,14  117,12;  no  255;  186,25,84  195,i7. 

—  Palme,  Kt.  Solothurn  nö.  Solothurn,  Rudolf 

V.   112,28. 

Balzers  Balters,   Liechtenstein  s.  Vaduz,   179,9 
498,8,11. 

Bamberg  Babenberc,  Bayern,  no  4. 

Banco,  Tirol  Nonsberg  sw.  Fondo,  Abelin  v.  43,2. 

Bangära  Bengeer,  4.  Teil  des  Gaues  Schuls  in 
Graubänden,  Albert  v.  224,7. 

Bar-sur-Aube  Barrum  supra  Album,  Frankreich 
ö.  Troyes,  no  313. 

Barbarano,  Venetien  s.  Vicenza,  Ottonello  Boni 
V.,  Notar  88,88. 

Barfässer  Fratres  Minores  38,ii  44,24. 

Bartelstein  Partelsteyn,  Hohenzollern  w.  Scheer, 
Hertnid  v.  440,i6  473,io. 

Bartenheim  -hein,  Ober-Elsass  nw.  Basel,  459,24>86. 
Obmans  Haus  459,21,82. 

Basel  -seil  -sil  -silea  Pasel, 
Stadt:  6,iH,7  49,2«  58,89  65,i8,22  66,1,4;  no  115; 
92,17  93,10  105,4  115,8  121,18  131,«  144,8  182,81 
188,89  189,82  191,10  193,9  197,9;  no338;  208,82 
219,10;  no376;  236,8  239,7  261,27  262,2o  266,38,42 
268,4  269,20  270,40  275,,«  281,25  308,2o  321,,2 
344,11,81  345,11  356,80  357,ii,83  358,6  ff.  361,8i 
362,20  363,27  375,14  377,4i;  no  651;  422,28  ff. 

425,8,89    426,81    442,27    450,85   451,9,28    452,28,85,88 

453,8  460,4  467,28  476,,8  477,,o  478,7  490,88,40 
491,29,82^»  492,15  493,82  494,29  507,86;  no  759; 
523,5,25  524,4,89  525,10  529,i  532,?,  ff.  539,,7 
544,11,22  545,38  553,1  557,3«  572,5. 
des  Dompropstes  Hof  93,io. 


Haus  Marbach  422,24. 
Mänster  458,2s. 

Schultheiss  s.  Schaler. 

Vogt  s.  Baldegg,  Hartmann  v. 

Bürgermeister  s.  Bärenfels,  Konrad  v. 

—  und  Rat  446,38  467,27  ff.  532,27. 

Bürger:  Breitschädel,  Ef ringen,  Freiburg, 
Freuler,  Holzen,  Hüller,  Häningen,  Meyer, 
Münch,  Reich,  zum  Rosen,  Schaler,  Schal- 
tenbrand, SchUengen,  zur  Sonne,  Stehelin, 
Stetter,  Vitztum,  Wallbach,  ZiboU. 

Münze  37,7  105,9  115,4;  no  203;  162,i4  168,io 
182,21  197,10  199,9  225,5  230,,i  235,2i  236,2 
252,8  254,5  262,17  293,89  314,2i  ff.  324,2  325,8,88 
359,88  363,28  376,87  389,ii  390,9  450,88  452,24 
458,24  ff.  490,1,18  ff.  491,88^  493,88  f.  523,7 
524,40  544,28. 

Zoll  52h. 

Erdbeben  363,28. 
Kirche. 

Bistum  100,21  164,25  353,i4,s3  425,2o. 

Bischöfe  38,12  44,24  214,2i  ff.  215,28  ff.  265,ii  ff. 
321,11  327,18  375,21  513,85. 
Berthold  36,ii. 
Burckhardt  71,8. 

Gerhard  115,i5  151,3i  163,84  164,4  ff 
Härtung  Münch  198,i2  ff. 
Heinrich  no  20;  18,i  26,2i  48,88  f.  49,i8  ff. 
50,24  54,11  ff.  60,18  62,15. 
s.  Neffen  Burckhardt,  Heinrich  u.  Lud- 
fried R.  18,10  ff. 
Johann  v.  Chälons  198,2  ff. 

—  Senn  v.  Münsingen  263,i9  ff.  bis  269,i9 
270,9  ff.  271,18  ff.  280,80  800,28  ff.  301,8 
306,14  373,27  375,2,5  423,f  ff.  424,7  ff.; 
no  750;  no  759. 

—  V.  Vienne  no  750;  no  759;  550,28  575,8. 
Ludwig  47,8. 

Ortlieb  11,12;  no  20. 
Otto  108,2. 

Peter  63,8,38  69,2  71,2«  89,28. 
Rudolf  6,8. 
Bischöflicher  Hof  83,2i. 
Anwalt  s.  Eicher,  Rosenfeld. 
Notar  s.  Diessenhofen,  Waldsee,  Wetzlar. 
Offizial  120,8  121,15  162,2,9,18  182,,3,8o  183,i8 

187,14  188,4  189,8,50  353,10  276,«. 
Schreiber  s.  Wallis. 
Kirche  ecclesia  gotzhus  26,28  48,88  ff.  49,i7  ff. 
50,27   63,32  64,10   163,34  164,4  ff  214,i4  ff 
215,8  ff.  216,3  263,28  ff.  268,i8ff.  306,i7  ff.; 
no  750;  no  759. 
Domstift  maior  ecclesia:  Kapitel  no20;  64,i,32 

204,29  214,20  ff.  423,4  424,8i. 
Propst  204,29.    S.  auch  Ramstein,  Röteln. 
Dekan  49,29  204,29. 

Jakob,  Archidiakon  d.  Sundgaus,  218,8o,2s. 
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Eonrad  64,s4. 
S.  aach  EJiDgen. 
firzpriester  Archidiakon   s.   Laatenbach, 

Schaler. 
Kämmerer:  Johann  19^. 
Kaplan:  Hugo  19^. 
Kellermeister:  Johann  49,». 
Sänger:  Diether  64,ss. 
Erkenfried  49^. 

S.  auch  Kraft,  Schaler,  Tierstein. 
Schaffner  s.  Aarberg. 
Scholasticos:  Heinrich  49,2o.   S.  auch  Be- 

belnheim. 
Domherren  canonici  s.  Bärenfels,  Bieder- 
thal, Kämmerer,  Konstanz,  Kraft,  am 
Ort,  Pfaffenheim,  Röteln,  Schaler,  zum 
Tor,  Türkheim,  Wartenfels. 
Klöster:  St.  Alban  no  219. 
Prior:  Theodorich  19,io. 
Barfässer  188,i2. 
Deutschordenshaus  121,io. 
St.  Klara  120,9,,,  253,m  458,5. 
Sachwalter  s.  Heimersdorf. 
Klingenthal  -dal  146,i6  447,2e  ff.  468,j  ff. 
607,»5. 

Schaffner  s.  Habsheim. 
St.  Peter  120,4o. 
St.  Johannbrnderschaft  auf  Burg  458,s7. 
Dekan  s.  Mnnzach. 
Klein-Basel  minor  Basilea  minder  Basel  minre  — 
minre  stat  253,82  254,s9,4o  d90,s6  447,8o  458,2 
459,0  468,2. 
Haus  zum  obern  Einhorn  25d,3i. 
—  Wittnau  253,88  f.  390,86.  391,,  ff. 
Bläsihof  u.  -Thor  458,2  f- 
Hofstatt  Henny  Vogt  v.  Inzlingen  253,38,sa. 
Ringmauer  458,8  f. 
Ammann  s.  Sennheim. 
Schultheiss  s.  Sennheim. 
Bürger  s.  Walprecht. 
Propst  V.  St.  Blasien:  H.  199,1». 
S.  auch  Walprecht. 
Basel  Johann  v.  211,18,25,38. 
Baseler  Konrad  59,8o  ff. 
Bassagun  Bassegono,  Albero  u.  Randolt  52,s2. 
Egino  V.  37,82. 
Heinrich  86,29. 
Baumgarten  BCng-,  abgeg.  Ort  bei  Mendelach 

Ober-Elsass,  293,5. 
Bayer  Bavarus,  Otto  37,88. 
Bayern  Bavaria  Baw-  Beyern  Peiern,  57,28. 
Herzoge  no  87. 
Ludwig  113,28. 

Mechtild,  G.  Rudolfs,  no  283. 
Rudolf  89,6  98,7  113,28;  no  283. 
Pfalzgraf  Otto  ll,i6. 
S.  auch  Brandenburg  —  Deutschland  Könige. 


Bebein  heim  Bebelheim,  Ober-Elsass  nw.  Kolmar, 

Scholasticns  d.  Domstifts  Basel,  281.i  ff. 
Bechburg,  Kt.  Solothum  bei  Oensingen,  230,7. 

Johann  v.  491,a  494^. 
Beggenhofen  -oven,  früher  Burg,  jetzt  Landgut 
in  Unterstrass-Zürich,  Rudolf  v.  und  Lütold 
V.  R.,  BvZürich,  85,37. 
Behaim  Bohemus,  Rudolf  37,86  66,33. 
Beheim  Walter  der  —  178,22. 
Beihenburg  Bienburch,  Württemberg  bei  Blitzen- 
reute n.  Ravensburg,  T.  der  Schenke  66,31. 
Beilstein  -stain,  Württemberg  so.  Heilbronn, 
Guta  V.  373,2. 
G.  Setman  Konrad  373,3. 
ihre  S.  Berthold  und  Johann  373,3. 
Beks  Arnold  no  239. 
Bela  Aqua  s.  Ballaigues. 
Beicastro  Bellicastrensis,  Kalabrien  Prov.  Catan- 

zaro,  Bischof  Nikolaus  379,88. 
Belede  s.  Beride. 

Beifort  Beffert  Befort  Bellusfors,   Frankreich, 
77,86  83,20  266,6  514,88. 
Frau  V.  575,2. 
Bellavita,  Nikolaus  u.  Peter  v.  Mals  no  90. 
Bellefor  Friedrich  R.  44,i7. 
Bellikon,  Kt.  Aargau  n.  Bremgarten  oder  wahr- 
scheinlicher Bellingen  (s.  d.),  Hermann  v., 
BvRheinfelden,  168,i6. 
Bellingen  -ikon,  Baden  sw.  Müllheim,  385,8. 
Flurnamen:  unter  der  Bitzzi,  in  dem  niedern 
Feld,  Unratzhaide,  385,5. 
Bello,  Burg  der  Grafen  v.  Tierstein  (wo?),  no  282. 
Belmont  Belle-  Belmunt,   Kt.  Graubünden    ö. 
Flims,  367,42. 
der  Edle  y.  41,28  409,u  ff. 
Heinrich  v.  30,4i  37,8i  51,i7  81,84. 
Ulrich  Walter  v.  307,28. 
Bendern  -dura  -dure  Penedure,   Liechtenstein 
n.  Vaduz,  22,4;  no  32;  24,7;  no  40;  27,6. 
Leutpriester  Burckhardt  27,?  ff. 
Benedikt  VIII.,  Papst,  n9  4. 
Bengeer  s.  Bangära. 

Benken  Bön-,  Kt.  Aargau  so.  Wölfliswil,  408,i5. 
Bennes  14,ii. 
Berau  -row,  Baden  nö.  Waldshut, 

Heinrich  v.  257,i7  258,i4. 
Berbitz  Stefan,  Notar  der  erzbischöfl.  Kurie  v. 

Besan^on,  96,29  98,4s. 
Berg  Perg,  Kt.  Zürich  ö.  Eglisau,  494,8?. 
Berg,  Württemberg  (welches?)  Frick  und  Kunz 

vom  —  437,18. 
Bergeil  Bregallia,  Thal  Kt.  Graubünden,  n©  127. 
Bergheim  -khein,  Ober-Elsass  so.  Schlettstadt, 

130,28   514,87    516,8,11. 

Beride  Belede,  Kt.  Tessin  ö.  Luino,  10,3o,36;  no21. 
Bermatingen   Bermüt-,   Baden   nö.  Meersburg, 
H.  V.,  no  59. 
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Bern  —  Blotzheim. 


Bern   -ne  196,6;   no  203;   266,38  479,«  ff.  481,« 
483^,»  ff. 
Bürger  s.  Ringgenberg. 
Münze  478,3«. 
Erhard  v.,  Notar,  303,33. 
Bernegg  -eck  Pernech,  Kt.  Zürich  ö.  Hinwil, 

Heinrich  v.  34,1«;  no  55. 
—  Bernang,  Kt.  St.  Gallen  nö.  Altstätten  im 
Bheinthal,  106,3o  256,i. 
Leibeigene:  Berwart,  Ebki  Heini  u.  Hermann, 
Jastrich   Heini  der  Künzler,   der  Mesner, 
Winzurn  Hugo  454,3*/38. 
Berner  Heinrich,  BvZürich,  428,39. 
Berno,  Pfalzgraf,  4,i8. 

Bernweiler    Beroluuilre,   Ober-Elsass   nö.   Alt- 
kirch, 19,5. 
Beromünster,  Kt.  Lazern  nö.  Sursee,  Propst  v.  58,85. 
Chorherren :  Wer[ner]  no  79.  S.  auch  Landen- 
berg, Wolhusen. 
Berthold,  Pfarrer,  108,2. 
Berthold  der  Meier  168,0. 
Bertiuna,  Thal  (wo?),  81,«. 
Besangon  Bisentz,  Ost-Frankreich, 
Erzbischof  266,4i. 

Otto    71,25. 

Vitalis  163,26,31. 
Erzbischöfliche  Kurie  79,2h  80,5  98^1,«  99,2. 

Notar  s.  Berbitz. 

Offizial  75,4  96,28. 

Bescheler  -larius  R.  u.  s.  Br.  Ulrich  R.  49,»4. 
Bessoncourt  Buschingen,  Frankreich  nö.  Beifort, 

324,22. 
Bethon villier  Betwilr,   Frankreich  nö.  Beifort 

324,22. 
Beuggen  Bucheim  -ein  Büchein  Büghein  Bug- 
heim,   Deutschordenskommende   Baden    ü. 
Basel,  85,14  ff. 
Komtur  s.  Klingenberg. 
Konrad  d.  ä.  R.  523,i4  525,i. 
—  d.  j.  V.  R.  235,20  ff.  420,24  ff.  523,i4. 
Kunz  V.  d.  j.  491,7  494,?. 
Biandrate  Blandra,  Lombardei  w.  Novara,  Graf 

Guido  11,21. 
Biber  Heinrich  v.  Zürich  R.  247,38. 

Rudolf  R.  no  401. 
Biberli  Werner,  BvZürich,  85,™. 
Bib(*i'i*tein    »staia    PiberstaiD ,    Kt   Aargmi   ni>. 

Aamt),  137,24  163,  la  528,]9|ji. 
BichelMce  -cnwc,  Kt.  Thnrgau  «.  FratiüDfeld,  ö*>284. 
Bichwil  Bicbewilr»  Heiorit^h,  BvZürii*h,  SlO^m, 
Bickf*&l)ftcb  Bickk-,  Hessen  h,  Darmatadt, 

OlUß  w,  Richter  d.  kgl.  Hofes  (iut*r  Adolf,  71,2^, 
iSinilerthal  -tÄii  -<Ürtaü,  Ober-El»a#«  sw.  Bas*il 
rirthe  iler  (.ircDJEej 
Erkaufned  v.  R,  u,  Johaiin  v.  R.  50^1. 
Marqoard  y.,  Ba?*l«r  I>omherr,  1%. 
BiUfiüaexel  s,  ViUer^eiel, 


Bilgeri,  Bilgrin,  die  —  554,». 
Ulrich  484,10,18. 

Werner,  Schaffner  in  Eschau,  484,«  ff. 
Binde  Albert  v.  20,i4. 
Binzen  Binczheim,  Baden  nw.  Lörrach,  120,8?. 

Flurname:  ze  Schorne  120,16,41. 
Bipp  Bippe,  Kt.  Bern  n.  Wangen  a/Aare,  490,s. 
Birken dorf  Pirchendorff,  Heinrich  427,ii. 
Birmensdorf  Birboms-  Birbums-  Birmistorf,  Kt, 
Zürich  w.  Zürich,  309,8  506,«. 
Rudolf  d.  Meier  v.  159,5. 
Ulrich  d.  Meier  v.  n»  75. 
Birndorf  Bird-,  Baden  w.  Waldshut, 
Burckhardt  d.  Meier  v.  u.  Gertrud  s.  Schwie- 
gertochter no  83. 
Birs  Byers,  Nebenfluss  des  Rheins  ö.  Basel,  105,». 
Bischoff  Ulrich,    Kaplan   d.  Cäcilienaltars  im 

Dom  zu  Konstanz,  95,8». 
Bischofszell  Biscofcszelle  Pyscholfz-,  Kt.  Thur- 
gau  nw.  St.  Gallen,  s.  Stetter. 
Ulrich  V.,  Dompropst  v.  Konstanz,  28,85. 
Blandra  s.  Biandrate. 
Blaselbs  s.  Plasselb. 

St.  Blasien  monasterium  sancti  Blasii  Blesien, 
Baden,  31,8,16  34,«;  no59;  38,3a  39,«;  no74; 
no  75;  no  83;  66,«  69,8  108,24  ff.  109,7  126,i 
144,15  ff.  158,28  ff.  176,30  177,5  ff.  181,8  199,8  ff. 
211,20  ff.    244,21  ff.    250,8  ff.   254,11  ff.   309,ii 
390,35  ff.  474,14  553,4  562,8o  563,iö  565,5  ff. 
Abt:  Arnold  34,2i  38,82;  no63;  no75;  no83. 
Heinrich  108,i4ff.  126,i,i5  281,«  474,14.-559,85. 
Hermann  32,io. 
Peter  250,8. 

Ulrich  158,18  176,5  ff.  177,7  ff.  180,i  ff.  198,4o 
199,5  ff. 
Prior  8.  Kschach,  Lölli,  Nordschwaben. 
Propst  in  Basel  s.  Klein-Basel. 
—  in  Klingnau  s.  Klingnau. 
Dekan  s.  Eschenbach,  Thengen. 
Kämmerer:  Konrad  159,4  199,i8.  S.  auch  Ross- 
wangen. 
Kellermeister:  Berengar  no  59. 

Johann  309,82  ff. 
Kusterei  474,2i  ff. 
Kustos:  Hermann  39,24. 

Peter  159,4.    S.  auch  Nordschwaben. 
Amtmann  s.  Klingnau. 
yac-hwalter:  Albert  no  74. 
Vogt  8.  Klingen,  Ulrich  v. 
Haus  in  Zürich  s.  Stampfenbach. 
St.  Blasienberg  mons  s.  Blasii,  Lazarius  v.  34,i8. 
Blniienstein  Blawen-,  abgegangenes  Schloss  bei 
Metzerlen  Kt.  Solothurn  nahe  d.  elsässischen 
Grenze,  Johann  v.,  Propst  v.Oelenberg,353,i5 
Bloclimont  -munt,  Ober-Elsass   so.   Pfirt  nahe 

d.  Grenze,  46,86  216,i  423,i2. 
Bl<jtzheim  Blätzhein  Pia-,  Ober-Elsass  nw.  Basel. 
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Johann  v.,  Pfarrer  v.  St.  Georgen,  804,1  x. 
—  Kanzler  d.  Hrz,  Rudolf  IV.,  400,8. 
Kloster  425,i5. 
Aebtissin  s.  Mörsberg. 
Bladenz  -dems  -dentz-  Plndencz  -dins,  Vorarl- 
berg, 337,3  ff.  338,7  ff.  406,18,«  431,io  ff. 
Friedrich  v.  166,i9. 
Walter  v.  R.  no  56. 
Bürger  s.  Bader. 
Blum  Flog  Ulrich,  BvZürich,  n©  74. 
Blumberg  Plumen-  PlAm-,  Baden  s.  Donaueschin- 
gen, Diethelm  v.  8d0,ao  d34,s8,u  342,1«  466,xi. 
Gerhard  y.  331,8  334,s8. 
Heinrich  v.  330,m. 
Johann  v.  331,i  334,»  361,s. 
Rudolf  V.  331,8  334,18. 
Blumegg,  Baden  ö.  Bonndorf,  Johann  v.  R.  442,ao. 
Blumenberg  s.  Florimont. 
Blumenfeld  Blöm-,  Baden  nö.  Schaffhausen,  436,i. 
Blumo  Johann,  Schul theiss  v.  Brugg,  287,si. 
Bocanus  (Beravus),  Kt.  Graubänden,  Flurname 

im  Vorder-Rheinthal  (wo?),  1,32. 
Bodensee  -se  Podense  156,5  234,s9  240,». 
Bodman  Bodemen    Bödmen    Bodn,   Baden   am 
Üeberlinger-See,  Johann  v.  n«  92;  66,8i. 
Hans  V.  464,8  ff.  561,i6  652,80. 
G.  Anna,  T.  d.  Meiers  v.  Windegg,  464,7  ff. 
Böbikon  Bebinchoven,  Kt.  Aargau  so.  Zurzach, 

34,2S,S0. 

Böcklin  Bockelinus  Hugo,  Chorherr  v.  Zürich, 
no  76. 
Wilhelm  R.  no  75. 
Böhmen  Behaimb  -hain  -han  -haymPehain-heim, 
Könige:  Heinrich  141,29,88 142,4,u  146,85;  no269; 
182,2  199,«,  210,18  219,15,18  220,i  ff.  227,2ms  ff 
228,87  231,8,  233,8,15. 
Johann  no  313;  233,i5. 

8.  Küchenmeister  Lorenz  222,i4. 
Wenzel  616,5.  S.  auch  Deutschland  Könige 
Landkomtur  s.  Homburg. 
Böjik  Tschekmedsche  (Ath3rra)  Naturensis,  Thra- 
zien  w.  Konstantinopel,   Bischof  Richard 
379,32. 
Bötzberg  Boczp-  B6czp-,  Bergkette  zw.  Aare  u. 
Rhein  im  Kt  Aargau,  266,2  282,20  636,8o,29. 
Amtmann  s.  Brugg. 
Vogt  8.  Spiess. 
Boimont  -unt  Peymunt,  Ruine  w.  Bozen  Tirol» 
Altum  V.  222,12. 
Dietmar  v.  63,2. 
Bolatin  Ulrich  v.  Sigerswil  66,17. 
Boncourt  -cort,  Kt.  Bern  nw.  Pruntrut  nahe  d. 

Grenze,  76,9  ff.  97,ii,i6. 
Bonfol,  Kt.  Bern  nw.  Pruntrut,  Werner  v.  18,2t. 
Bonifaz  VIII,,  Papst,  74,io  96,7. 
Bonstetten  Bonnstetten  -Stettin  Boumsteten,  Kt. 
Zürich  sw.  Zürich,  647,88  664,s4  667,i4. 


Hermann  v.  n«  87. 
Rudolf  V.  444,85  661,7. 
Ulrich  y.  444,85. 
Bonstetter  Werner  y.  Ottenbach,  ByBremgarten, 
244,18  ff 
G.  Emma  s.  Pachter. 

Adelheid,  Jakob,  Johann,  Konrad,  Rudolf, 
Walter,  s.  Kinder,  244,2s. 
Bonus,  Höriger,  12,38.   S.  auch  Schuls,  Hörige. 
Bormio  Burmio  Wurmbs,  Lombardei  i/Addathal, 
86,84  bis  88,1  ff.  221,8  ff. 
Notar  8.  Manere. 
Prokuratoren  u.  Rat  86,s6. 
Borsikon  Bersickhon  Bor-,  abgegangener  Ort  bei 
Aeugst  n.  Kappel  Kt.  Zürich,  664,85  667,i5. 
Boswil,  Kt.  Aargau  nw.  Muri,  617,8. 
Bozen  Bozanum  Poczen  Potzen,  Tirol,  90^8  196,26; 
no  731;  497,28  563,84. 
Berthold  y.  —  u.  s.  S.  Berthold,  Notar,  no  62. 
Konrad  u.  Sichard  y.  222,18. 
Bräunungen  Brül-,  Baden  sw.  Donaueschingen, 

614,85  616,2. 
Bramberg  Bran-,  Kt.  Bern  ö.  Laupen,  Johann  y. 

249,27. 
Branbach  s.  Brombach. 

Brandenburg,    Ludwig,    Markgraf   y.    272,i  ff. 
273,88  ff  274,15  ff.  278,18  ff  288,84  ff.  290,,5  ff. 
292,22  303,22  339,32  362,82  ff  371,39  372,6  378,8i ; 
no  651. 
G.  Margaretha  y.  Tirol  872,8  472,9,25,29. 
Wenzel  s.  Böhmen. 
Brandis  -deis  Prandeyz,  die  y.  s.  Klingen. 
Herren  y.  no  218. 
Berreta,  G.  Wolfhers  geb.  Matseh,  86,8. 
Jakob  y.,  Vogt  y.  ünterseen,  349,2o. 
Kunigunde  y.  282,28  bis  287,i  ff. 
Türing  y.  282,3i  ff.  284,84  287,». 
Türing  d.  j.  y.  486,28  ff. 
Wolfhard  y.  282,8i  287,«. 
Wolfher  y.  83,8. 
Branger  Konrad  303,s2. 
Brant  Kunzman  264,ss. 
Bratsberg  s.  Prassberg. 
Bratteler  Konrad  264,ss. 
Braunsberg  Praunsperg,  Schloss  am  Eingang  ins 

Ultenthal  s.  Meran,  Philipp  y.  222,i8. 
Bregels  s.  Brigels. 

Bregenz  -encz  Pregentz  -niz  202,4  362,i8. 
Graf  Hugo  y.  101,8,20,27  149,«  160,i8  157,8  181,» 

201,28  ff   240,28. 

Bregenzer  Klause  25,88  66,20. 
—  Wald  106,19. 

Bregli  Heinrich  666,14. 

Breisach  Bri-  Bry-  Prei-  Pri-,  Baden  nw.  Frei- 
burg, 189,88  212,28,84;  no  876;  279,i9,8o  280,2 

626,15,20  560,28,28,31. 

Breisgau  Briscowe  -gew  -göw  -göwe  Preißgew 
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26,29  191,0  263,n  369,»  515,i  518,is.  S.  aach 
Freiburg. 
Landvogt  407,«.    S.  auch  Pfirt  Ulrich. 
Münze  96,1. 
'BreitcDmatt  Breut-,  Gehöfte  bei  Aengst  (s.d.) 

Kt.  Zürich,  554,85  567,is. 

Breitschädel  -edel,  Heinzmann,  BvBasel,  459,2o. 

Bremgarten  Prem-,  Kt.  Aargan  a/Reuss,  244,t7 

257,12  258,11  309,,  350,4,i2  351,2s  514,a2  515,42. 

Bürger    s.    Ottenbach,    Scherrer,    Schmied, 

Sengen. 
Rat  244,17  245,2  ff. 
Schnltheiss  s.  Arrech,  Eichiberg. 
Schulmeister  s.  Wislant. 
Kirchherr  s.  Reussegg. 
Brenner  -nher  Pr-,  Richenza  v.  Reinach  n«  239. 
Agnes  s.  Remüs. 
Ulrich  gen.  Ratgeb  542,i5. 
Brescia  Brixia  (!),  Lombardei,  123,2,26. 
Bretten,  Ober-Elsass  nw.  Dammerkirch,  219,8,6. 
Bretteng6w  s.  Prättigau. 
Breutenmatt  s.  Breitenmatt. 
Brigels  Bregels  Brigel,  Kt.  Graubünden  Vorder- 
Rheinthal  w.  Ilanz,  no  1  Mohr  1,  14;  no  21. 
Brina,  Alpe  bei  Schuls  im  Unter-Engadin  ?,  82,36. 
Brittnau  -enaw,  Kt.  Aargau  s.  Zofingen,  124,29 

372,41. 
Brixen  -ichsen  -xia  -xina  Prichsen  -xina,  Tirol 
im  Eisackthal,  47,3i  183,i7  278,«  279,6. 
Kirche  5,«  86,m  87,i4  572,2o^. 
Bischof:  23,i5. 
Althuin  no  8. 
Bruno  70,82. 
Heinrich  69,«. 
Herward  no  4. 
Hugo  no  8. 
Johann  s.  Gurk. 

Konrad  23,i6.    S.  auch  Klingenberg. 
Domkapitel  70,82. 
Propst  Rudolf  86,24.   S.  auch  Laurus. 
Dekan  s.  Reynsoneco. 
Kathedrale  47,8i. 

Kollegiatkirche  der  big.  Maria  71,i  86,25. 
Vogt  8.  Brandenburg  —  Tirol,  Graf  Meinhard. 
Broggen  Peter  81,2i. 

Broilo,  Tirol  Vintschgau  zw.  Kloster  Marien- 
berg u.  der  Fürstenbnrg,  no  19. 
Brombach  Bran-,  Baden  nö.  Lörrach,  Lenthold 

Vogt  V.  459,4. 
Broye  Broya,  Kt.  Freiburg  Bezirk  am  Neuen- 
burger-See,  Turm  V.  —  no  145. 
Brubach  -berch,  Ober-Elsass  s.  Mülhausen,  Ger- 
lach V.  71,2». 

Bruchinus,  Heinrich,  Johann  und  Konrad,  Brü- 
der no  55. 
Brück  a/Mur  Prukk,  Steiermark  nw.  Graz,  271,22. 


Brücke  von  der  s.  Glums. 

Brücker  Brd-,  Konrad,  BvLaufenburg,  d90,si  ff. 

391,26  ff. 

G.  MechtUd  390,81  ff.  391,26  ff 
ihr  Br.  s.  Todtmoos  Konrad. 

Brügg  Arbrucke  Arebrügge,  Kt.  Bern  am  Aare- 
kanal sw.  Biel,  478,21,81. 

Brühl  Brill,  Hügel  w.  Winterthur,  194,i6. 

Brümsi  Brumbsj  Brämsie  Brdmsj,  Konrad  R., 
BvSchafFhausen,  119,32  129,4  130,«;  Küchen- 
meister Friedrichs  des  Schönen,  133,82  ff. 
134,4. 

Brüngger  Rudolf,  Notar  der  bischöflichen  Kurie 
von  Konstanz,  562,88  563,4i  564,1,4  565,2. 

Brünisried  Briimisriet,  Kt.  Freiburg  nw.  Plaf- 
feien,  160,ie. 

Brunn  Brünne  Brunne,  Mähren,  280,io  472,8?. 

Brugg  -cke  -ug  -gga  -ngge  -gge  -ugk  -ukk  -ukke 
Prugg  -uk  -ukk  -kke,  Kt.  Aargau  a/Aare, 
39,6  106,14  130,87  162,26  165,20  195,r  196,22 
210,18  232,19  233,2  241,i2  248,88  287,28  312,,i,>4 

313,10,87  316,23  317,12,90  ff.  318,18,27  319,9  320,1,16 

321,0,27  323.15  325^4  326,i2  327,i7  370,35  437,9 
444,11,83  446,4  466,80  467,io  514,82  515,42. 
Obere  Tor  282,26. 
Münze  162,21. 
Zoll  539,26. 

Schultheiss  s.  Blumo,  Wohlen. 
Bürger  s.  Schemz. 

Clanses  Werner  v.,  Amtmann  d.  Königin  Agnes 
auf  dem  Bötzberg  u.  in  dem  Eigen,  282,ie. 
Konrad  v.  212,8. 
Ulrich  V.  231,26. 
Brugle  Heinrich,  BvZürich,  549,i. 
Brun  Prun  Bruno,  Propst  v.  Zürich,  531,i6. 
Rudolf,    Bürgermeister    von    Zürich,    247,3» 

394,82  ff.  418,88. 
Heinrich  R.  no  74. 
Hugo  R.  no  280. 
Jakob  247,80. 
Brunegg  -eg,  Kt.  Aargau  nö.  Lenzburg,  506,i. 
Brunnenburg  -berc,  Tirol  nw.  Meran, 

Heinrich  v.  no  62. 
Brunnhöpten  s.  Niederburnhaupt 
Brunnwart  Brun-  Brün-,  Konrad  207,io  223,8&. 

Walter  223,36. 
Bruno  68,20. 
Bruttes  s.  Prutz. 

Bubenberg  Böbem-  Bdbenberch  -berg,  Schloss 
auf  dem  Gurten  s.  Bern, 
Johann  v.  365,22  ff.  466,i9. 
Ulrich  V.  E.,  BvMurten,  483,8. 
Bubikon   -binkon,   Kt.  Zürich   n.   Rapperswil, 
Malteserkommende,  Komtur  s.  Werdenberg, 
Graf  Hugo. 
Buch  Pftch,  Tirol  nö.  Schwaz,  Witigo  v.  34,i6. 
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ßnchegg  BAchegga,  Et.  Solotharn  sw.  Solothurn, 
Grafen:    ßrader   Berthold    der   Landkomtur 
no283. 
Heinrich  v.  n«  92. 
Hogo  no  283. 

Matthias,  Propst  v.  Luzern   q    Kustos  in 
Murhach,  no  283. 
Bachenegg  Buechnegg,  Et.  Zürich  nö.  AfPoltern, 

554,36  567,14. 
Bachheim  Pucheim  -haim  -heim,  Ober-Oester- 
reich  ö.  Vöcklabmck,  Albrecht  v.,  Land- 
yogt  in  den  österreichischen  Yorlanden  348,ii 
359,27  362,41  368,17  375,«  5C0,m  501,as  502,i4 

539,28,32. 

Buchs  Buchse  s.  Münchenbuchse. 

Buchsweiler  Buchswilr  Bftchswiler,  Ober-EIsass 

ö.  Pfirt,  49,4  215,40  423,15. 
Bühl  Buel  auf  dem.  Et.  Freiburg  in  Oberschrot 

bei  Plaffeien  160,i6. 
Bühl(er)  Bül-  Bül,  Nikolaus  v.  206,32  207,i»  223,3». 
Bülach  Bullach,  Et.  Zürich  s.  Eglisau,   Eirch- 

herr  s.  Thengen  Rudolf. 
Büren  Bü-,  Et.  Aargau  so.  Laufen  bürg,  230,32. 

—  Bürron,  Et.  Bern  ö.  Biel  478,*)  fT.  483>i  ff. 
Bürglen  -gelon  Bärgion  Purgelou,  Et.  Thurgau 

8Ö.  Weinfelden,  Eberhard  v.  127,«;  n©  284. 

—  Et.  üri  ö.  Altdorf,  Rudolf  der  Meier  v. 
no  401. 

Btirklin  s.  Schultheiss. 

Bürs  BArs  Burs,  Vorarlberg  so.  Biudenz,  388,27. 

Sigeband  v.  99,i7. 
Büttikon   Buten-   Biitigkhon   -ttikon   Butigken 
-tigkon  -khon  -ttinkon  Butinchon  -chovin. 

Hartmann  R.  287,i6. 

Hans  V.  124,59  173,9.. 

Johann  v.  E.  287,i9. 

—  gen.  Hofmeister  473,37. 

—  Propst  V.  Zofingen  u.  Schönen werd  183,5, 15 
283,31  284,1  287,ii. 

—  V.  Schenken  506,8. 

—  R.  Vogt  in  Rotenburg  418,42. 
Mechtild  s.  Regisheim. 

Rudolf  V.,  Eomtur  der  Johanniter  in  Elingnau, 

132,13  287,12. 
Ulrich  V.  R.  39,i,«,u  506,8. 
Ulrich  V.,  Hofmeister  des  Herzogs  Friedrich, 

130,17    147,20,37    148,3. 

Walter  v.  372,4i  506,8. 
Werner  v.  E.  287,9. 

—  R.  453,21  455,14  466,22  523,i8  525,2. 
Bnggingen,  Baden  n.  Müllheim,  529,4. 
Bnlin  no  1  Mohr  1,  12. 

Bulster  Rütschin  385,28. 
Burckhardt  der  Eeller  128,so. 

—  Nikolaus  v.  Sachsein  488,3. 
Burckartzdorf  s.  Purkersdorf. 

Urkunden  s.  Soliw.  Gesch.  I. 


Borgan  -gow,  Bayern  ö.  Ulm,  462^o. 

—  Markgrafen  s.  Oesterreich,  Herzoge. 

—  Württemberg  nw.  Biberach,  439,25. 
Burgdorf  Burck-,  Et.  Bern  nö.  Bern,  26,s  461,«,27 

462,0. 
Burgeis  -gus  -gusinm  -güs,   Tirol  Vintschgau 

nw.  Mals  12,36;  no  13  H;  14,,9  ff.  15,«;  no  19; 

22,22  24,26  25,11  ff.  410^  527,36. 
Berg  mons  no  13;  15,io. 
Güter:  Dante  Colles,  Rozzeten  Gut  527,35  f. 
Hof  no  13. 
Eirche  St.  Zeno  no  22;  24,12. 

Priester  Havardus  no  22. 
Marienaltar  382,3o. 
St.  Michaelskapelle  131,29  197,2?. 
Albero  v.  12,i9,36;  no  13. 
Egino  V.  16,3  f. 
Friedrich  v.  12,23. 
Heinrich  v.  12,i9,3&;  no  13. 
Hildebrand  v. 
Eonrad  16,4. 
Nevir  v.  15,32. 
Viktor  V.  Priester  12,53. 
Freie  Leute: 

Alexius  no  13;  12,»»  14,3?  16,9. 

Benedikt  no  22. 

Berthold  13,29. 

Bonel  -eil  -ellus  9,7;  no  13;  12,36  14,r  16,8. 

Burckhardt  no  22. 

Chuniza  13,2o. 

Egeno  14,34. 

Friedrich  12,23  14,34  19,33. 

Gebhard  15,3o. 

Genzut  16,9. 

Heinrich  14,34  16,9;  no  22;  19,84. 

Hezil  14,30. 

Elemens  no  22. 

Eonrad  14,34;  n©  22;  19,33. 

Liutfried  19,33. 

Marqaard  15,so. 

Mel  no  22. 

Militto  9,7. 

Rawin  19,33. 

Romanel  no  13;  12,36. 

Rupprecht  14,3o. 

Schwicker  no  16;  16  9;  fio  22;  19.3*. 

Ulrich  9,7  12,13. 

Viventius  no  13;  12,86  14,36  16,8. 

Werner  19,34. 
S.  auch  Tarasp. 
Burggraf  Purcravii  Berthold  43,i. 

Heinrich  42,38. 
Burgo,  Magister  W.  v.,  Chorherr  v.  Lausanne,  no  79. 
Burgstall  Purchstal  410,37. 

Volkmar  v.  222,ii 
Burgund  Bürgenden  -gondun  Burgenden  -dun 

-gonia  -gunden  -gundia  -gunn  no323;  266,i2 
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369,2,  413,«  421,26  424,86  462,32  464,25  479,3« 

568,27. 
S.  Montb^liard. 
Deutsch-  514,40. 
Wälsch-  515,2. 
Rainald  v.  s.  Mömpelgard  Grafen. 

Burkheim  -bein,  Baden  n.  Alt-Breisaeh  nahe  am 

Rhein,  266,8  f.  514,«i  516,2. 
Buschingen  s.  Bössoncourt. 
Bussmannshausen  Busman-,  Württemberg  OA. 

Laupheim,  525,3«. 
Bussnang  Busse-  Bussenank,  Kt.  Thurgau  sw. 

Weinfelden,  Konrad  v.  107,is  157,«. 
Butenheim  Bntenhein,  Ober-Elsass  ö.  Mülhausen, 

Heinrich  v.  R.  u.  Johann  v.  R.  49,88. 
Butigken  s.  Büttikon. 

Buttisholz  Buttensultz,  Kt.Luzern  s.  Sursee,  56,9. 
Buwix,   rätisches  Geschlecht  aus   dem  Grauen 

Bund,   Heinrich  v.,   Pfarrer   v.   Lustenau, 

341,16  441,1  ff.  443,21  ff. 
Martin  441,,  ff.  443,2,  ff. 
Byturiensis  Bischof  Richard  379,84. 

c. 

S.  auch  K. 

Cabilon  s.  Chälons. 

Cadempino  Cadampiri  Ga-,  Kt.  Tessin  nw.  Lu- 
gano, 10,27,32,*  no  21. 

Calixt  II.  Papst  564,n. 

Cambirum  10,ii,i3. 

Cambri  no  21. 

Camguna  l,is. 

Camian,   einer  der  Schildhöfe  in  Passeier  sw. 
Sterzing,  Albert  v.  R.  196,26. 

Campaniola  n«  1  Mohr  1,  14. 

Campatz  s.  Chiampatsch. 

Canpliun  Canpellos,    Kt.  Graubünden   Vorder- 
Rheinthal  w.  Truns,  no  1  Mohr  1,  15. 

Capellarius  Otto  R.  49,sö. 

Capo  di  Ponte  Caput  Pontis,  Lombardei  im  n. 
Ogliothal,  Macelinus  v.  20,i4. 

Carminensis  s.  Charran. 

Casaccia  -asche  -aza,  Kt.  Graubünden  Bergeil, 
Judenta,  Hörige,  13,?. 
Mel,  Patrisa  s.  Zelerina,  Hörige. 

Castelbarco  Friedrich  v.,  Administrator  des  Bis- 
tums Trient  410,34. 

Castello,  Kt.  Graubünden  w.  Poschiavo,  Thomas 
V.,  Gemeindedekan  v.  Poschiavo  659,4. 

("astellun  s.  Oberkasteis. 

Castelmuro   -mour  -mür,  Kt.  Graubünden  Ber- 
geil nö.  Bondo,  Konrad  v.  42,7,28. 

Cavriago  Cauriacum,  Tiroler  Geschlecht,  Fried- 
rich V.  42,31. 

Ceipene  s.  Tschapina. 


Celle  s.  Zell. 

Centovalli  (?)  Centum  Valle,  Kt.  Tessin  Thal  w. 

Locarno,  10,27,32;  n©  21. 
Cersener  Heinrich  v.  99,,8. 
Chablais  -lexis,  Frankreich  Landschaft  s.  Genfer- 

see,  Landvogt  v.  s.  LaSarraz. 
Chälons-sur-Saone  Cabilone,  Frankreich,  Johann 

V.  8.  Basel  Bischöfe. 
Chalorius  s.  Endingen. 
Chastel  s.  Kastei. 
Charran    in    Armenien?    Carminensis,    Bischof 

Johann  v.  379.s4. 
Chemenath  s.  Kemnat. 
Chesler  s.  Kößlach. 
Chiampatsch  Campatz,  Alpe  im  Unter-Engadin 

nw.  Schuls  Kt.  Graubünden,  no  13. 
die  Wiese  Mutane  n^  13. 
Chienberg  s.  Kienberg. 
Chortz  s.  Kortsch. 
Chreiger  Konrad  333,36  347,28. 
Chressebrunne  Friedrich  v.  n©  14. 
Chöno  11,17. 

Chur  Chor  Cur  Curia  Kur,  Kt.  Graubünden, 
Stadt,  no  1  Mohr  1,  18;  ll,8,,e  22,,;  no32; 

25,8,15    34,86     37,27    40,18,26    51,,6    62,88     81,10,25 

96,20  108,5  166,80  170,8  219,,2  223,i2d0,3  239,84 
259,,  367,27  372,36  387,a»  485,88  497,«^  549,,,. 
Gau  und  Grafschaft  n«  4;  n«  8. 
Ammann  s.  Phiesel. 
Bürger  416,8,  485,8a. 
Masse  202,i6. 

Zoll  2,4,  —  u.  Umgeld  223,,2. 
Heinrich  v.  no  14. 

Kirche. 
Kirche  ecclesia  gotshus  2,29  ff.  3,3s  6,33 ;  no  14; 

14,,8  no  16;  no  22;  27,,3  ff.  29,,8  ff.  30,8  ff. 

37.17;  no  55;  41,2o  43,»  44,9  46,,?;  no  90; 

55,17  57,22,29  74,13  80,10  87,14  90,7  166^  ff. 

167,14  169,16  ff  170,2,  216,20,33  217,26  276,17  ff. 

277,19  ff  371,7  372,18  378,,3;  no  661 ;  472,,,  ff. 

485,38  526,6  549,10. 
Bistum  25,29  44,6  51,9;  no  40;  57,2,,29  96,,? 

106,26    114,28    115,2,    119,6    175,29   204,6  216,,8 

229,82  291,,7  379,4,  413,io  415,s2ff.  bis  418,6ff. 
497,35. 
Bischöfe  24,23,82  27,86  28,,o  45,7  166,6  167,,h 
170,6  182,6  202,28  203,19  228,35  229,,o  259,8 
289,22. 

Adalgot  -gott  Adelgott  no  14;  19,so. 
Arnold  23,22  24,8,,9;  no  40. 
Berthold  I.  29,,2  ff.  30,7  ff  31,2,26,84. 
Berthold  IL  69,7,i8;  n«  123;  70.8i;  no  127; 

73,27  74,8,22  80,11 ;  no  136;  81,,,  131,29. 
Egino  no  16;  no  22. 
Friedrich  I.  no  100;  62,25  63,2. 
Friedrich  H.   526,6  549p  572,^  573,8,84, 
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Kanzler  d.  Herzogs  Leopold  III   527,6 

529,20. 
Hartbert  3,83. 
Heinrich  IV.  37,i7  40,ii,26    41,1»  ff.   42,,o 

43,3  ff.37  ff.  44,9  ff    47,33  48,6  51,10,10  199  33. 

Hildebald  4,?. 

Johann  1. 192,4  197,28  199  30  202,8  ff.  203  7  ff. 

204,3  ff.  209,2  216,10  223,2. 
8.  Kaplan  Rudolf  192,b. 
Konrad  I.  8,3. 

Verwandte:  Egon,  Gebizo  u.  Heinrieh  8,10. 
Konrad  II.  no  87;  55,i4  ff.  56,34  57,i7  70,s3. 
Peter  I.  352,3o  ff.  360.0  371,8  ff. «  ff.  372,4  ff. 

378,9  ff.  379s,  ff.  382,13  ff.  29  387,28 ;  no  618; 

396,9    406,6  ff.,26     410,28,33    413,8     415,10  ff. 

bis  418,8*  420,14;  no  661;  424,33  428,3i 
472,6  ff.  485,33  504,0  ff.  508,86  509,7  ff. 
517,31  519,4  ff.  525,29. 

Reiner  22,2i  25,i8. 

Rudolf  I.  27,12  30,21. 

Rudolf  n.  179,23. 

Siegfried  84,34  87,24  89,28,28  90,8,n  93,i9  96,i3 
99,28  102,5,13 106,24 108,6  (hier  irrig  Fried- 
rich)   114,24    115,14    118,13,26    119,3    164,18. 

Tello  no  1  Mohr  1,  n«  9. 

Jaktatus  u.  Salvia  s.  Grossvater   u.  s. 
Grossmutter  no  1  Mohr  1,  12. 

Viktor  u.  Teusinda  s.  Eltern  no  1  Mohr 
1,  12. 

Vigilius  8.  Oheim  no  1  Mohr  1,  12. 

Jaktatus,  Vigilius  u.  Zacco   s.  Brüder 
no  1  Mohr  1,  12. 

Salvia  s.  Schwester  no  1  Mohr  1,  12. 

Odda  u.  Teusinda  s.  Nichten  no  1  Mohr 
1,12. 

Viktor  8.  Neffe  no  1  Mohr  1,  12. 
Ulrich  I.  8,18. 

S.  Br.  Eberhard  8,19  ff. 
Ulrich  V.  216,16  217,24  219,i8  222,2i,8o  223,2ff. 

226,6  227,2,29  ff.  228,29  229,27  233,i8  234,28 

235,2,10  236,24  ff.  237,7  ff.  241,ao,24  242,,2 

243,2  253,2  271,37  273,,9  ff.  274,»  ff.  276,iaff. 

277,15  ff.  278,12  ff.  290,8  291,id,,8  292,,2,22 

305,8  ff. 
Ursicinus  11,4. 
Verendarius  2,26. 
Volkart  34,87  35,2  ff.;  no  55. 
Bischöflicher  Hof:  Notar:  Berthold  43,29. 

S.  auch  Erzdiakon  Rudolf. 
Schreiber:  Eberhard  no  55. 

Rudolf  42,6,28. 
Vogt  no  14. 
Vitztum  no  90. 

Schwicker  u.  s.  Br.  Ulrich  no  14. 
Domstift    maior  ecclesia:    Kapitel   27,i8  ff. 

28,10  31,2  35,15  40,11,26  41,18  ff.  42,io  44,? 

45,7  55,18  80,1,  81,„,32  108,6  169,u  170,84 


202,0  216,20  217,26  219,14  222,22,8o  237,, 
259,8  260,7,20  339,3$  340,io  371,88  3?2,28 

415,23  ff.    418,23. 

Propst  43,26  260,20. 
Burckhardt  34,36  37,i9;  no  55;  42^,22. 
Egino  13,32. 

Ulrich  24,4.    S.  auch  Montfort  Grafen 
Hermann,  Rudolf,  Ulrich. 
Dekan  260,3o. 
Egino  13,32. 
Heinrich  35,i6. 
Konrad  24,5  81,i2. 

Walter  no  90.  S.  auch  Foldkirch  Kisel- 
egg,  Nenzing. 
Kustos:  Albero  no  100. 
Konrad  24,5. 
Riverius  28,3. 
Sänger  cantor:  Heinrich  35,i7. 
Johann  272,28  273,io.  S.  auch  Mechelm- 
hofen. 
Domherren  24^4  43,26  416,8o. 
Dietmar  35,i7. 
Jakob  35,17. 
Otto  28,4. 
Philipp  166,20. 

Volkart  28,4.  S.  auch  Feldkirch,  Fuss- 
ach,  Hohen-Rhätien,  Juvalta,  Liebegg, 
Manuels,  Matzigen,  Mechelmhofen, 
Nenzing,  Neuenburg,  Schellenberg, 
Sengen,  Siegberg,  Witenbrunne,  Zi- 
zers,  Zug. 
Erzpriester  archipresbyter  27,s6. 

Konrad  24,5  25,9. 
Erzdiacon    archidiaconus    supra   Silvam: 
Rudolf  44,20. 
Kirchen  und  Klöster:  St.  Hilarius  24,, 3. 
St.  Luzius,  22,1,6;   no  32;  23,,5  24,6  ff.; 
no  40;  27,6  ff.  28,8  82,24. 
Propst  24,7  35,16. 
Heinrich  no  55. 
Konrad  24,i5. 
St.  Martin,  Leutpriester  Heinrich  42,i,24. 
St.  Peter  62,3i. 

Prediger,  Prior  Nikolaus  73,2o. 
Kleriker:  Berthold  30,i7,i9. 

Claudius  no  1  Mohr  1,  18. 
Schenkenamt  509,i4. 
Gotteshausleute  220,48. 
Pfleger  s.  Montfort  Graf  Rudolf. 
Ministerialen  no  11;  416,3o.  S.  auch  Mar- 
mels,  Panygad,  Planta,  Remüs,  Schauen- 
stein. 
Kurie  s.  Ende,  Lobucio. 
Leibeigene  s.  Glurns. 
Churburg  -berch  Curberg,  Tirol  Vintschgau  so. 
Mals,  44,15  82,19  217,25  470,34. 
Kapelle  227,8. 
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Churwalchen  -hen  n©  661. 

Münze  (churwälsche)  169,i8  287,38. 
Chym  8.  Kiselegg. 

Clöes  les,  Cletas,  Kt.  Waadt  w.  Orbe,  402,2i. 
Cluser  Berchum,  der  —  ein  Weingarten  251,22. 
Cluny,  Frankreich  8.  Chälons-sur-Saöne,  71,8. 
Clnsa  8.  Finstermnnz. 
Coillascan  10,39. 

Colimna,  Vorder-ßheinthal  (wo  ?),  no  1  Mohr  1,14. 
Colmar  Chol-  Colmer  Columbaria,  Ober-Elsass, 

46,80 ;  no279;  207,2?  208,i5;  n«  376. 
Propst  Rüdiger  47,5. 
Kloster  St.  Peter,  Propst  Johann  u.  Konvent 

46,81. 
Como  Cumae,  Lombardei,  87,i9  88,6  ff. 
Kirche  v.  no  16. 
Bischof  Ardicius  ll,jo. 
Convent(?)  vielleicht  verschrieben  für  Convert, 

ein  Bündner-Geschlecht,  Heinrich  v.  no  55. 
Corbiferes    Gorbiers,    Kt.   Freiburg   nö.   Bulle, 

Richard  u.  Wilhelm  v.  no  92. 
Courcelle  Corcella  -lies  -Uis,  Frankreich  so.  Delle 

nahe  der  Schweiz.  Grenze,  76,»,i8  97,io. 
Coucy-le-Chäteau,  Nord-Frankreich  n.  Soissons, 

Herr  v.  ö46,2o  547,28. 
Courtelevant    Cortelevam    -an um    Curtelevam, 

Ost-Frankreich  ö.  Delle,  76,io,i7  97,ii. 
Cousance  Cnsancia,  Franche-Comt^  nö.  Mäcon, 

G^erhard  u.  Walter  v.  546,2i. 
Crazze  Albert  34,15. 
Cremona  Crimonensis,  Lombardei,  Bischof  £ma- 

nuel  73,26  74,2. 
Crenarde  s.  Cunardo. 
Cresta  Cri-  Lorenz  v.  s.  Schuls,  Hörige. 
Grobe  79,i. 
CroU  Ulrich  16,$. 
Cuenca  Conchensis,  Spanien  so.  Madrid,  Bischof 

Garsias  379,8i. 
Culsaun  s.  Galsaun. 
Cunardo   -de    Crenarde    Eun-,    Lombardei   so. 

Luino,  10,29,34  17,18. 
Cunbri  no  21. 
Curunes  s.  Graun. 
Cusancia  s.  Cousance. 

D. 

Dachsfelden  s.  Tavannes. 

Dägerfelden  s.  Tegerfelden. 

Dägerst  Tegers,  Kt  Zürich  nö.  Affoltern,  554,3o 
567,15. 

Dagmersellen  TIgmersell,  Kt.  Luzern  nw.  Sur- 
see, 506,3. 

Dagonda  s.  Agogna. 

Dalaaa  Talaus  Tha-,  Vorarlberg  ö.  Bludenz, 
99,20  336,89  337,8T  338,s. 

Dammerkirch  -kilch  Dannemarie  Damarkilche 


-merklich  -nmerkilch  Domarkilch  -liehe 
Dormalkilch,  Ober-Elsass  w.  Altkirch,  49,o 
215kj  218,82,3B  324,88  423,«. 
Damphreu  Danfhiel  -uyl,  Kt.  Bern  nö.  Pruntrut 
nahe  der  französischen  Grenze  76,9,i6  97,ii. 
Danget  s.  Angeot. 

Danis  Anives,  Kt.  Graubünden  Vordcr-Rheinthal 
8.  Brigels,  n«  1  Mohr  1,  14. 
Lokalität:  Abbatissa  eb. 
Dardin  Arduna,  Kt.  Graubünden  Vorder-Rhein- 
thal  sw.  Brigels  n«  1  Mohr  1,  n»  14. 
Flurnamen:  Juventus,  Vicinaves  eb. 
Dattenried  s.  Delle. 
Davos  -fos,  Kt.  Graubünden,  no  112. 
Dcisslingen  Thüsel-,  Württemberg  sw.  Rottweil, 
Dietrich  v.  64,27. 

Konrad  v.,  BvFreiburg  i/B.,  n»  51. 
Deitingen  Teit-  Tet-  Teyi-,   Kt.  Soiothum  ö. 
Solothurn,  Hesse  v.  R.  n»  218. 
Johann  Sachs  v.  genannt  Zschöti  E.  R.  356,80 

358,88  483,31  491,6  494,«  523,,2  525,i. 
Konrad  v.  E.  R.  no  218;   Vogt  v.  Wangen, 
356,10  358,33. 
Delle  Dela   Tatenried   Tatt-,   Prankreich    nw. 
Pruntrut  an  der  schweizer.  Grenze,  75,26,80,38 
79,8  218,7  359^8  514,88. 
Kastellan  546,8q. 
Zschanpirrins  v.  539,3i. 
Delsberg    Delömont    Telsperch,   Kt.  Bern    so. 

Pruntrut;  153,8  n«  338. 
Dennej  (Düringen)  Tyringen,  Frankreich  nö. 

Beifort,  324,16. 
Desiderius,  Kolone,  no  1,  Mohr  1,  13. 
Dettikofen  Tetikon  Tettikofen,  Kt.  Thurgau  so. 

Mammern,  226,8  436,2. 
Detzeln  Teteeinheim,  Baden  nö.  Waldshut,  133,84. 
Deutscher  Orden,  Komtur  des  —  im  Gebirge  182,2. 
Deutschland  Germania  superior  et  inferior  44,34. 
Deutsches  Reich  Alemania  152,3s  209,23.  S.  auch 
Reich. 
Kaiser   n.   Könige   266,ss    385,?    4d3,ao   465,». 
S.  auch  Adolf,  Albrecht,  Friedrich,  Hein- 
rich, Karl,  Konrad,  Konradin,  Ludwig,  Otto, 
Philipp,  Rudolf. 
Erzkanzler  s.  Mainz. 
Diccelhofen  s.  Dietelshofen. 
Diessbach  Dies-,  Kt.  Bern  s;  Büren,  478,2i,8i. 
Diessenhofen  Dlezz-  Diss-  Diessenhaven  -oven 
Dissenhoven  Diezz-  Dyess-  Dyss-,  a/Rhein 
Kt.  Thurgau,  81,4;   no  207;  133,6  174,»,a» 
185,1   186,86  208,31  213,2»  292,4  829,8o  330,,2 
436,39  444,14  514,8»  516,i  528^1«. 
Heinrich  v.,  Noter,  no  87;  358,88  422,22  f. 
Truchseß  DruchsAss  -secz  -set»  -gsecz  Truch- 
s&ß  -sässa  -sAbz  -sAcze  sazze  -setze  -sez 
-sezze  Truhsezzd  der  v.  —  57,88  66,s&  100,29. 
Johann  R.  n«  207;  n«  218;  129^  ldO,io  133,s 
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lö8,9   139^   142,20   Iö0,n,i2   159,»   162,«, 
174,18  ff.,»    ITÖMiff.    184,M   194,15    206,,, 
20^28  213,0  521,jo  ff.  Ö68,a.  —  gen.  Prak 
521,40«. 
Ulrich  V.  256,,5^  292,,. 

Dietelshofen  Diecet-  Dyecc-,  Württemberg  OA. 

Riedlingen,  82,?  Ö74,j4. 
Diethausen-Mühle  Dietenhousen,  Ober-Elsass  n. 

Dammerkirch,  824,86. 
Dietikon,  -tinchon,  Kt.  Zürich  nw.  Zürich, 

Priester  Johann  no  Tb, 
Diez,  a/Lahn  ö.  Koblenz  Hessen,  der  v.  71,«. 
Dirlinsdorf  Dörlis-  Durlistorff  Trtrlesdorf,  Ober- 
Elsass  w.  Pfirt,  49^  215,40  423,,6. 
Disentis   Desertina   -nom   monasteriom  Deser- 
tinense  Des-  Tis-   Tisentin  Tysentis  no  1; 
no  4;  no  5;  5,»;  no  6;  no  8;  7,4  9,4, 10,,iff. 
ll,4ff.,36;  no  21;  no323;  409,,». 
Hof  Silvaplana  no  1  Mohr  1,  15. 
Aebte:  Ada  5,8o. 
Ulrich  5,,». 
Ursicinus  11,4. 
Walter  6,32  7,8,-  no  21 
Syndikus:  Ulrich  123,,s. 
Konrad  v.,  Kaplan  des  Erzbischofs  v.  Salz- 
burg 22,82.  —  Erzpriester  v.  Völkennarkt 
23,2. 
Docimbir  10,21,25. 
Dörflingen  Dörff-,  Kt.  Schaffhausen   ö.  Schaff- 

hausen,  187,2. 
Döttingen    Tett-   Toet-   T6t-,   Kt.  Aargau  sw. 
Zurzach  95,»  180,,3. 

Hofstatt  in  der  Gassen  18O,i8,,0. 
Kirchberg  95,27. 
Strasse  nach  Zurzach  95,». 
Hedwig  V.  Konverse  108,2?  ff.  109,«. 

ihr  Bruder  C.  Rebmann  108,2?  ff.  109^». 
Werner  der  Meier  v.  95,3, . 
Domleschg  Tumläsch,  Kt.  Graubünden  Thal  sw. 

Chur,  297,85,88. 
Donoinst,  Ger.  v.  88,24. 
Dornach  Tornegg,   Burg  im  Kt.  Solothurn   s. 

Basel,  411,22  ff. 
Dosselacium  172,2«. 

—  Rodenda  172,2?. 
Doteigen  To-,  KtBern  sw.  Büren  a/Aare,478,2,,8i. 
Drena,  Süd-Tirol  nö.  Arco,  86,29. 

Hauptmann  v.  s.  Tabland. 
Dressidler   Nikolaus,  Diener  der  Herzoge  Al- 
brecht u.  Leopold  510,88  511,«  539,2. 
Dudingen   Tüd-,  Kt.   Freiburg    nö.   Freiburg, 

Johann  v.  E.,  BvFreiburg,  488,88. 
Dürlisdorf  s.  Dirlinsdorf. 
Durlach  Heinrich,  Diener  des  Abtes  Heinrich 

V.  St.  Blasien,  550,34,87  560,7,i7. 
Dyecelhofea  s.  Dietelshofen 


Ebersberg  -perch,  Ruine  am  Rhein  ö.  Flaach 
Kt.  Zürich,  Berthold  v.  66,2«. 
Peter  no  280. 
Eberstein    Ebirstain ,  Ruine   nö.   Baden-Baden 
Grf.  Albert  no  32. 
Erhard  y.  42,88. 
Ebi  Gen  s.  a.  dem  Wege. 
Ebler  Rudolf  401,,4. 
Ecedia  10,98,8,. 
Eckenbach  Egg-,  Nebenfluss  der  Hl  s.  Schlett- 

stadt  Unter-Elsass,  266,8. 
Efftetikon  Effra-,  Kt.  Zürich  nw.  lUnau,  404,,« 
Efringen,  Baden  n.  Basel, 
Konrad  v.  —  v.  Neuenburg  a/Rhein,  BvBasel 
ö44,,o  ff.  545,,,  ff.  571,,  ff.  572,2. 
Egge,  über  die  387,4,  888,,. 
Eggenbach  s.  Eckenbach. 
Eglisau  -80W  -sowe,  Kt.  Zürich  am  Rhein,  299,2» 
408,8,. 
Hof  Erlewis  474,,9. 
Eglolf,  Edler  in  Rhätien,  4,15. 
Egon,  Herr  im  Münsterthal,  Kt.  Graubünden 

oder  Vintschgau?  20,24  ff.  21,8,6. 
Ehingen,  Ech-,  wol  das  in  Württemberg  sw. 
Ulm,  Pfarrer  Johann  v.,  Notar  des  Herzogs 
Albrecht  lU.,  486,84;  no  759;  529,2». 
Ehinger,  Heinrich  und  Konrad  299,o. 
Ehrendingen  Airaid-  Araid-  Erend-  Erent-  Gret- 
Emd-,  Kt.  Aargau  nö.  Baden, 
Friedrich  Johann  v.  354,8. 
Heinrich  der  Meier  v.  —  BvKlingnau  145,,  ff. 

s.  Base  Mechtild  v.  145,,  ff. 
Retanner  Ulrich  v.  854,«. 
Ulrich  V.  no  75. 
Eicheler  Rudolf  und  Walter,  Hörige,  178,8,t»,,8. 
Eicher  Konrad,  Anwalt  der  Basler  bischöflichen 

Kurie,  858,84. 
Eichiberg  Johann,   Schulthetss  v.  Bremgarten, 

257,,8  258,,6. 
Eichiliger  Johann,  BvBremgarten,  245,s. 
Eicken  -on  Zeigen,  Kt.  Aargau  nw.  Frick,  168,s 

288,,3. 
Eidgenossen  no  401;  802,8s  804,2o  305,„,i8  806,4 
808,,o  811,,  318,,8  319,8«  826,?  829,24,88  888,8? 
335,8,2«  340,94  342,88  847,28  849,«  861,4  875,3« 
895,,o,i«  397,2»  398^1. 
Eigen  Aigen,  das  no  239;  282,,«  Ö85,3,,29. 

Amtmann  s.  Brugg,  Glauses. 
Eimeldingen  Enmdt-  Siegfried  v.  60,?. 
Einbold  n.  s.  G.  Jndinta  no  83. 
Einsiedeln  Ainsi-  Einsidellen  -dellon  -dein,  Kt. 
Schwyz,  59,88;  n©  280;  506,8. 
Abt  Johann  no  280.    S.  auch  Grünenberg. 
Vogtei  501,7  502,9«. 
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Elisabeth  —  Eschenbach. 


Elisabeth,  G.  Albrechts  I.,  86,i  104,3«  124,,  125,,» 

127,M. 
Elierbach,  Bayern  so.  Dlllingen  a.  Donaa, 
Burckhardt  v.  d.  ä.  d05,ss. 

—  V.  Pfaffenhofen  318,,7  437,,. 

—  Eitel  V.  436,». 

—  der  Lange  v.  574,38. 

Eimer  Werner,  Landanunann  v.  Glaras,  178,6. 

Elsass  Alsacia  Elsas  -sasze  -sazs  -sazz  -sazze 
pagus  Helisacensa  2,3s  110,,7  191,8  263,3s 
359,»  369,w  388,6;  no  651;  426,,3  462,33  510,3» 

512,3,39,4,      539,,,»,28,30H2      540,15     556,39     568,28. 

Freistädte  327,i6. 
Landgrafsehaft  86,7  106,i,. 
Landvogtei  471,i6. 

Landvögte  403,35  407,2, 511,44  512,9  515,.  S.  auch 
Finstingen,  Gurk,  Landenberg,  Ochsen- 
stein, Pfirt,  Rodersdorf,  Teck. 
Räte  der  österreichischen  Herzoge  513,9. 
Nieder—  Landgraf  Ulrich  no  313;  191,8. 
Johann  s.  S.  191,3. 
Philipp  8.  Br.  191^. 
Embrach  Emmer-  Lnbriacensis,  Kt.  Zürich  so. 
Bülach,  Heinrich  v.  459h. 
Propst:  Konrad  31,5,i8;  no  63.  S.  auch  Frauen- 
feld, Thengen. 
Emerkingen,  Württemberg  sw.  Ehingen, 

Eglolf  und  Walter  v.  439,32. 
Emmendingen  Emmet-,  Baden   nw.   Freiburg, 
121,,. 
Emmendinger  Berg  Emetingerberg  121,,. 
Ems  s.  Hohenems. 
End  die  v.  n»  618. 
Ende  s.  Enn. 

—  Amede,  Kt.  Graubünden  Vorder-Rheinthal 
sw.  Chur,  no  1  Mohr  1,  16,  18. 

Lobucio  V.,  bi8chöflich-chureri8cherKuriale,2,8. 
Majorinus,  Kolone,  2,j. 
Endingen,  Ober-  superior-Endingen,  Kt.  Aargan 
s.  Zurzach,  no  83;  132,,7,,9. 
In  der  Bachtalun  132,,b. 
H.  V.  R.  no  59. 

—  Baden  nw.  Freiburg,  Cholarius  v.  n©  51. 
Engadin  -ina  Engdin  -gedein  -gedin,  Kt  Grau- 
bünden, no  22;  33,«  41,36;   no62;  169,«  f. 
219,21  256,,9  520,35. 

—  Klause  s.  Finstermünz. 

Engelberg   monasterium   Angelorum   Englab-, 
Kt.  ünterwalden,  281,«8  282,7  516,n  517,,. 
Abt:  Heinrich  281,85. 
Engen  -in,  Baden  n.  Singen,  no  77. 
Englisberg  Endlisperc,  Kt.  Bern  so.  Bern, 

Wilhelm  v.,  BvFreiburg  i/S.,  ieO,9ff.  161,7  ff. 
Engoltzat  s.  Angeot. 

Enn  Ende  Enne,  Süd-Tirol  nö.  Neumarkt  im 
Etschthal,  WUhelm  v.  149,,8  157,7  288^. 
Richter:  Gottschalk  222,io. 


Ennweiler  Ennenwilre,  abgegangener  Ort  im 

Ober-Elsass  s.  Thann,  440,,,. 
Enns  Ens,  Ober-Oesterreich  so.  Linz  350,2,  420,8. 
Ensisheim  Einsczhin  -sichshein  Ennsißhaim  En- 

sensheim  -esheim   ßishaim,   Ober-Elsass  n. 

Mülhausen,  83,,»  108,j  127,,i  197,2»;  no376; 

512,40   514,87. 

Vögte:  Rudolf  v.  106,,8. 
Entlebuch  Entli-,  Kt.  Luzern,  550,,7. 
Eppenstein,   Gehöft   an   Stelle   des   zerstörten 
Schlosses  sw.  Bussnang  Kt.  Thurgau. 
die  V.  —  403,39. 

Eberhard  v.  129,*  130,,,  232,8  ff. 
G.  Elisabeth  v.  Ottikon  232,9  ff. 
Eptingen,  Kt.  Basel-Land  nw.  Ölten, 
Burckhardt  Sporer  v.  R.  491,4  494,i. 
Heinzmann  v.  gen.  Glur  no  338. 
Johann  (Hannemann)  Puliant  v.  R.   188,29,m 
356,87  358,1,  483,3,  491,«  494,«. 

—  V.  gen.  Spengli  n«  338. 
Kunzmann  Valleslos  v.  E.  491,,2  494,,,. 
Matthias  d.  ä.  u.  d,  j.  v.  R.  64,29. 
Peter  v.  R.  168,,5. 

S.  Sohn  s.  Bellikon. 

Thüring  v.  E.  420,25  ff.  491,,,  494,,,. 
Eremiten  Heremitee  38,,o. 
Erendingen  Erent-  Ernt-  s.  Ehrendingen. 
Erguel,  Tal  im  Kt.  Bern.  Johann  v.  546,s4. 
Erimaun  Eriman  Peter  E.,  Chorherr  v.  Zofingen, 

491,10  494,9. 
Eriswil  -wile,  Kt.  Bern  nö.  Sunüswald, 

Rudolf  V.  56,16. 
Erkenbald,  Erzkapellan  bei  Heinrich  II.,  no  4. 
Erker  Aer-  522,«  542,2. 
Erlisbach  Obren   Erlispach,   Kt.  Solothum  w. 

Aarau,  408,,5. 
Ermensee  -se,  Heinrich  v.  —  v.  Reinach  no  239. 
Ernst  Hernest  12,4,. 
Erstein  -stheim,  Unter-Elsass   sw.   Strassborg, 

no  376. 
Erzingen,  Baden  w.  Schaffhausen,  119,32,s4. 

Hugo  V.  174,,o,2,. 
Escans  s.  Eschen. 
Eschach  Esche,  Baden  nö.  Bonndorf, 

Heinrich  v.,  Abt  v.  St.  Blasien,  562,80. 
Eschen  Escans  Eschon,  Lichtenstein  n.  Yadutz, 
179,,o. 

Eboemus  v.  R.  35,»4. 

Rudolf  V.  35,,9;  no  55. 

—  Esce,   Flurname  im  Vorder-Rheinthal 
(wo?)  1,8,. 

Eschenbach  Eschel-  Eschi-,  Kt.  Luzern  n.  Lu- 
zern, Arnold  v.  39,96. 
Berthold  v.  38,8«. 

Walter  v.  38,33  39,8  ff.  45,,7  113,2,. 
Werner,  Dekan  v.  St.  Blasien  39,j». 
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Eschenloh  -loch  -inloch  Ettinsloch  im  Ultenthal 
8.  Meran,  Graf  Berthold  v.  42,si. 
0.  V.  34,,j. 
Escher  Johann,  Schultheiss  v.  Eaiserstnhl,  474^i. 
Eschikon,  Kt.  Zürich  sw.  Winterthur,  404,io. 
Eschon  8.  Eschen  u.  Oeschgen. 
Essert,  Ost-Frankreich  w.  Beifort,  76,io,i7  97,ii. 
Esslingen  Ezz-,  Kt.  Zürich  s.  Uster,  313,17. 

—  Ezzil-  Eße-,  Württemberg,  so.  Stuttgart, 
22,19  145,36. 

—  Burckhardt  v.,  Lektor  der  Barfässer  von 
Basel,  188,13. 

Etsch  Athasis,  Fluss  in  Tirol,  57,»  472,ij. 

Rat  an  der  —  s.  Oesterreich  Hrz.  Leopold. 
Etthingen,  6at  zu  dem  kurzen  148,ii. 
Ettinsloch  s.  Eschen  loh. 
Etzthal  16,81. 

Eugen  in.,  Papst,  9,3;  no  20. 
Eunarde  s.  Cunardo. 

Eyrs  Airre  Eurs,  Tirol  Vintschgau  so.  Gl  ums, 
no  100. 

Otto  V.  340,4. 
Evalis,  Kolone,  no  1  Mohr  1,  13. 

F. 

Fadosine,  jetzt?,  jedenfalls  nicht  Faido,  sondern 
in  Graubünden  im  Yorder-Rheinthal,  no  1 
Mohr  1,  15. 

Fafeney  s.  PfafPenheim. 

Fahr  Vare,  Kt.  Thurgau  an  der  Thnr  s.  Neun- 

forn,  no280. 
Falkenberg  -lckhenperg,Pr.-Schlesien  w.Oppeln, 

Herzog  Bolko  v.,  Reichshof  rieh  ter  434^1. 
Falkenstein  Yalkins,  Baden  im  Höllenthal  bei 

Freiburg,  Heinrich  v.  no  51. 

—  Val-,  Kt.  Solothurn  nö.  Balsthal, 
Hugo  V.  420,84  ff. 

Falone  Johann  v.  Schuls,  Leibeigene. 

Farneren  Varnerren,  Kt.  Bern  n.  Wangen  a/Aare, 
490,3. 

Faucigny  Fucignensis  -gniacus,  Savoyen  s.  Gen- 
fersee,  Beatrix  v.  84,9. 
Hugo  V.  122,10. 

Fauergätsch,  Wald  bei  Taufers  i/Münsterthal 
Tirol  220,jo. 

Feierabend  Vierabent  Ulrich,  Vogt  zu  Laufen- 
burg, 391,«. 

Feldberg  Veit-,  Baden  so.  Müllheim, 
Meyer  Hans  v.  385,io. 

Feldkirch  Veld-  Veltchirch  -kilch  -kilich  -kirch, 
Vorarlberg,  no87;  91,»  101,28 147,?;  no259; 
154,j3  155ho  166,80  240,i9  252,«  296,25  332,:«^ 
333,ia  349,8  367,»  394,1^;  no  651;  43Li2,.9 
509,13  518,1. 

aann:  Heinrich  124,s2. 


R.  der  alte  124,s8. 

Heinrich  des  Ammanns  Sohn  v.  91,io. 
Bürger  s.  Heiden,  Rankweil. 
Rudolf  y.,  Domherr,  dann  Domdekan  v.  Chur, 
272,28  273,10,25  371,83  372,28.   S.  Montfort. 
Johanniterhaus  25,2»  ff.  260,i4  509,2i  518,4. 
Brüder  s.  Lunkunft,  Schlatt,  Wil,  Winterthur. 
Komtur  s.  Reutlingen. 
Fellers  Falaria,  Kt.  Graubünden  Vorder-Rhein- 
thal  nö.  Ilanz,  no  1  Mohr 
Kolone  Jaktatus  no  1  Mohr  1,  16. 
Flurname:  Roncalina  eb. 
Felsberg,  Alt-  u.  Neu-  Veits-,  Kt.  Graubünden 

w.  Chur  486,18. 
Feltre,  Venezien  nw.  Treviso,  Bischof  Aribo  no8. 
Fenils  -les  s.  Somvix. 
Ferrera  Feraira  Ferr-  Ferraria,  Lombardei  so. 

Luino,  10,29,35  17,18. 
Fescianus,  Kolone,  no  1  Mohr  1,  15. 
Feßenheim  Vess-,  Ober-Elsass  s.  Neu-Breisach, 
491,10  494,0. 
Kirchherr  s.  Hofstetten. 
Fetan  Vestane  Vetane  -nes  -tans,  Engadin  w. 
Schuls,  12,iö;  no  13;  no  16;  no  17;  no  19;  41,28. 
Ruprecht  v.  R.  9,4. 
Freie:  Berthold  13,i2. 
Heinrich  13,ii. 
Mathild  13,i2. 
Ruppert  12,21  13,ii. 
Ulrich  u.  Wiger  13,i2. 
Hörige:  Jannes,  Justefried,  Kuno,  Liuprand, 
Liutfried,  Luitprand,  no  13  I;  12,16. 
Finna,  Alpe  bei  Burgeis  Vintschgau,  14,2o. 
Finstermünz   Clusa  Vinstermintz,   Engadin   an 
der  tirolischen  Grenze,  nol4;  n©  16;  277,2i,24 
520,3c. 
Finstingen  Vin-,  Lothringen  s.  Saargemünd, 
Burckhardt  v.,  Herr  v.  Schönegg  668,1  ff.  bis 
570,2. 
Firmian  Für-,  Südtirol  im  Etschthal, 
Albert  no  62. 
Diet  no  62;  42,88. 
Düring  no  62, 
Werner  42,88. 
First  Virst,  Kt.  Zürich  so.  Winterthur,  404,2,ie. 
Fischenthal   Visch-,    Kt.  Zürich    im   südlichen 

Tößthal  128,28  313,io. 
Fischingen  Vi-,  Baden  n.  Basel,  120,10,36  121,8. 
zem  Eichlin  121,4. 
Finleten  121,6. 
ze  Garten  120,8?. 
an  dem  Hungerberger  121,5. 
an  der  Nothalden  121,i2. 
an  der  Zolhalden  121,». 
Bürger  s.  Scheuermann. 
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FladMlÄBclen  —  I*reuler. 


Flachslanden  -selanden  Flasl-,  Ober-Elsass  sw. 
Mülhausen,  Johann  y.  R.  4^1,4  494^ 
Konrad  v.  E.  188,28^. 
Flaurling,  Tirol  nw.  Innsbrack  im  Innthal)406,is. 
Flecholrus  -chosuus,  Kolone,  l,». 
Fleiss  no  239. 

Fliess  Fl«  Fliez  -ze,  Tirol  so.  Landeck,  n«  19. 
Marquard  v.  15,3o. 

Freie:  Ludwig,  Reinhard,  Volkmar,  Waldewin. 
Hörige:  Egino,  Friedrich,  Gebhard,  Marquard^ 
Sigeband,  alle  no  14.  Sigeband  auch  15,2s. 
Engeldrut  und  ihr  Br.  Otmar  13,3o. 
Flims  Flemme  Fleme,  Kt.  Graubünden  Vorder- 
Rheinthal  nö.  Ilanz,  no  1  Mohr  1,  13,  16. 
Orsianus,  Kolone,  n©  1  Mohr  1,  16. 
Florenz  -ntz  -ntzia-ntzie,  Toskana,  Jakob  v.222,i4. 
Münze    275,12  f.   293,ii    299,ii,i3  302,ig   834,i6 
336,17  344,4  356,20  ff.  361,24  388,29  389,7  392,,4 
394,M  395,28  397,86  400,,o  401,,9  403,i8;  no  640; 
408,32  428,7   434,86  435,7   436,,o,j7   437,2,17,27 
438,17;  no  679  I-XIV;  n»  680  I-IV;  no  681; 
441,86;  no  683  bis  no  686;  444,2;  no  688  bis 
no  690;  no  692;  no  693;  450,22  ff.  461,48  467,sa,4o 
468,80,4t  476,29  478,26  479,io  481,86  484,2a  518,2b. 
522^. 
Florimont  Blumenberg  Blfi-,  Ost-Frankreich  ö- 
Delle,  76,10  82,n  97,i2  214,i6  215,io,27ff.  423,28ff. 
525^. 
Flüelen  Flu-,  Kt.  Uri  am  Vierwaldstätter-See, 

140,7;  no  401;  432,22  ff.  433,,2  ff.  434,i4  ff. 
Flums  Flumen  Flumins  Volums,  Kt  Bt.  Gallen 
so.  Wallenstadt, 
Schloss  no  55;  274,io  379,4i ;  no  613 ;  443,81  549,e. 
Hof  no  1  Mohr  1,  17. 
Heinrieh  Vitztum  v.  u.  G.  Adelheid  no  55. 

—  V.,  Höriger,  178,i7. 
Johann  v.  380^. 
Rudolf  V.  R.  no  55. 
Ulrich  V.  R.  no  100;  81,s6. 
Leutpricster  Ulrich  no  55. 
Flusser  Dietrich  212,i. 

Fontana  -naus  -nus  -tenaus,  bündnerisches  Ge- 
schlecht aus  Salux  in  Oberhalbstein, 
Eberhard  v.  81,86. 
Johann  v.  308,2s. 
Ulrich  V.  153,14. 
Fontenais  -teney,  Kt.  Bern  s.  Pruntmt. 

Magister  Hugo  v.  18,2o. 
Foro,  Stefan  de,  Kleriker  74,36  75,«. 
Forst  der  heilige  209,2o. 
Forst,  Schloss  im  Vintschgau  w.  Meran,  192,i. 
Albert  V.  192^  222,25. 
G.  Florina  222,28. 
Fragstein  -genstain  -genstein,  Ruine  am  Ein- 
gang des  Prättigau  ö.  Malans,  242,i. 
Lokalität:  Sazzfriede  242,i. 
Grifo  V.  34,16. 


Frank  s.  Schok. 
Franken  209,io. 

Frankfurt  -enfurt,  a/Main,  107,86. 
Frankreich,  Könige  s.  Karl,  Philipp. 
Frascati  Tusculum,  Italien  so.  Rom,  no  19;  no  20. 
Frastenz  -anz,  Vorarlberg  so.  Feldkirch,  124,8&. 
Frauenberg  Frawn-  (welches  von  den  beiden  in 
Bayern  gelegenen?),  Konrad  v.,  Hofmeister 
Ludwigs  V.  Brandenburg,  340,2. 
Frauenfeld  Frawen-  Frowen-  Frowenveld  -velt 
Fr6wenv«lt  Vrowenvelt   Vröwenveld,   Kt. 
Thurgau,  471,3i  514,s4  516,i. 
Jakob  der  Vogt  v.  128,i7  ff.  129,8,n. 
Johann  der  Hofmeister  v.  —  und  Lftnd^ogt 
im  Aargau,  Thurgau  und  Schwaben  R. 
253,10   262,9,16   264,42    265,23    267,89    268,2 
350,80  ff.  437,18   438,41   439,9  4ö6,i3  466,« 

517,26. 

G.  Anna  253,io. 
Nikolaus  v.  — ,  Domherr  v.  Konstanz  u.  Propst 

V.  Embrach,  148,io  207,32. 
Leutpriester  471,29  ff. 
S.  auch  Strazz. 
Freiberg  Frey-,  Oberfranken  bei  Sesslach  sw. 

Koburg,  Konrad  v.  R.  274,«  f.  340,6. 
Freiburg  i/B.  Fri-  Friburc  Fry-  no  51 ;  45,i2  530,io. 
Schultheiss  s.  Schnewelin. 
Schulmeister  s.  Thennenbach,  Konventualen. 
Bürger  538,i8  539,36.    S.  auch  Äderlin,  Am- 
bringen, Deisslingen,  Malterer,  Munzingen, 
Risen,  Schnewelin,  Schultheiss,  Stoz,  Vaza- 
lius,  Zfthringen. 
Dietrich  v.,  BvBasel,  459,4. 
Isaak  Herr  Jude  v.  92,ie,i9. 
Spörlin  Walter  v.  92,2o 
Münze  2^  296,38  ff.  490,i,is,87  493,27  580,^2. 
Grafen:  Anna  s.  Signau. 
Egon  26,8,81 ;   no  51;  64,2c.  —  424^0  433^8 
449,38  450,2  505,20  529,3  588,i4  6ö9,,8. 
Tochter  no  61. 
Heinrich  64,2«. 
Konrad  no  51;  143,i6. 
Freiburg  i/S.  Fri-  Friburgom  no92;  65,7,1086,7 

122,83,36   161,17,18  240^1. 

Schultheiss,  Rat  und  Bürger  65>4. 
Schultheiss  s.  Makkenberg,  Velga. 
Bürger  s.  Düdingen,  Englisberg. 
Kirche  65,8. 
Freising,  Bayern  nö.  München,  Bischof  428,82. 

Albrecht  342,88  343,2. 
Freistädte  s.  Elsass. 
Freudenau  Vroudenowe,  Ruine  am  rechten  Ufer 

der  Aare  nö.  Brugg  Kt.  Aargan,  37,i. 
Freudenfels    Fröd-   Fröid-,    Kt.   Thurgau   sw. 

Mammern,  388,33  398,26  400,7. 
Freuler  Freweler  Frew-  Fröw-  Fröwe-,  Basler 
Bürger. 
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Heinrich  70,s  f. 

Heinzmann  S.  Jakobs  491,i4  494,u. 
Heinzmann  gen.  Breitschädel  491,is  494)U. 
Hugo    gen.  Rüde   356,i9  ff.   857^  ff.  358,1  ff. 

420^  ff.  421,8  ff. 
Jakob  856,40  491,u  494,is. 
Freyburger  Frei-  Ulrich  (BvZürich?)  555,»,ao 

556,4,8  567,11,20. 
Frick  -cke,  Kt.  Aargau  sw.  Laufenburg,  238,i8  f. 
Fridau  -d6w,  Ruine  an  der  Aare  nö.  Murgen- 
thal Kt.  Aargau,  495,3i  496,i,e,o. 
Fridbolt  Hermann,  BvSchaffhausen,  159,27. 
Frideruna  13,22. 
Frie  Ulrich  212,8. 
Friedingen,  Baden  nö.  Singen, 
Heinrich  v.  375,s&. 
Johann  v.  375,85  436,8s. 
Rudolf  V.  331,28  437,18  440,,8. 
Ulrich  V.  375,84. 
Friedrich  no  75. 
—  der  Schreiber  34,i7. 

Deutsche  Kaiser:  Friedrich  I.  9,82  ll,23,sc,4i; 
no  13;  14,82;  n©  17;  no  18. 
Kanzler  s.  Hezilo. 
Friedrich  11.  no  32;  no  77;  57,28. 
Friedrich  der  Schöne  132,2  133,28  ff.  137,2i 

138,26     139,24      140,1      143,,2,2e     150,28      151,17 

157,80,86;  no  264;  163,io;  no  277;  no  279; 
no  283;  175,i2  183,7;  no  323;  333,2o  414,so. 
Hofmeister  s.  Diessenhofen. 
Küchenmeister  s.  Brümsi. 
Friesland  Frisia  no  153. 
Fröwi  Hugo  207,io  223,86. 
Frohburg,  Ruine  Kt  Solothurn  n.  Ölten, 
Grafen:  Henmann  v.  201,0  247,s8. 
Johann  v.  466,i5. 
S.  auch  Neuenburg. 
Froncio  (Franico),  Kolone,  1^. 
Frügo  Heinrich  und  Johann,  BvZürich,  428,28. 
Frutz  -ucz,  Nebenfluss  des  Rheins  in  Vorarlberg 

n.  Rankweil,  155,6,»,8s,4i. 
Fuchs  Adelheid  364,3. 

Fürstenau  Fürstenawe  Vurstenowe,  Kt.  Grau- 
bünden Domleschg  n.  Thusis,  57,3i  274,io. 
Fürstenberg  Furstenberch  -berg  Grafen  v.  518,». 
Gottfried  149,38. 

Heinrich  no  87;  149,«  157,6  424,8». 
Konrad  s.  Br.  350,»  424,so. 

G.  eine  v.  Griessenberg  350,6. 
Hugo  458,12. 
Johann  471,88. 
Fürstenburg,  Schloss  im  Vintschgau  nw.  Mals, 
70,80  90,22  125,6  179,26  197,2»  202,7,10  216,36 
223,8,7  285,,  242,,,  258,i  339,88  340,6  352,84 
371,80  372,1  ff.  382,26  415,88  525,8o. 
Fulda,  Hessen,  Aebte:  Erlolf  6,,9. 
Marquard  ll,i4. 
(Jrkimden  s.  Sohw.  Gesch.  I. 


Fußach  Fft-  Ffizach  FÄzzach,  Vorarlberg  sw. 

Bregenz,  155,io  ff. 
Burg  155,26,28. 
Rüschelins  Graben  155,,o,2e. 
—  der  Fluss  156,j6. 
Heinrich  v.,  Domherr  v.  Chur  u,  Pfarrer  v. 

St.  Johann   in   Tirol,   191,29  192,,   231,80,87 

234,24  240,2. 

G. 

Gadampiri  s.  Cadempino. 
Gailingen  Gay- Gei-Nider-G^y-,  Baden  n.  Diessen- 
hofen am  Rhein,  174,i4  175,,3  187,4  521,29 
528,,6  ff. 
Chdserwald   Gaisserwerd,   Kt.   St.  Grallen   poli- 
tische Gemeinde  ohne  einen  gleichnamigen 
Ort  nw.  St.  Gallen,  286,ii. 
Galionensis  (?)  Bischof  Dietrich  379,82. 
St.  Gallen  s.  Gallus,  Schweiz, 
Stadt  no  108;  190,5,i8  246,6 ;  no  666. 
Christian  v.,  Priester,  243,3o  244,9. 
Heinrich  v.  —  BvKonstanz  u.  s.  Brüder 

AebU  u.  Uli  298,i  f. 
—  Priester  234,2i. 
Rudolf  V.,    Helfer   des   Erzpriesters    v. 

Tschengels,  v.  291,8. 
Meister  Ulrich  v.  199,,7. 
Abtei    28,14  73,i8  91,9   100,2i   104,9  ff.   157,i6; 
no  284;  192,off.,29  ff.;  no323;  253,i3  255,84 
256,4  ff.  336,1  364,10  375,2i. 
Vogtei  no  277;  no  323;  227,,2,,4  307,86. 
Aebte:  Berthold  no  79. 
Georg  no  666. 
Heinrich  104,i9. 

Hermann  227,i2  255,88  ff.  307,34  312,2. 
Hiltpold  157,16;  no  284;  190,8. 
Kuno  192,24. 
Ulrich  8.  Güttingen. 
Wilhelm  no  108;  no  123;  91,0,28,26. 
Dekan  341,i2. 
Gallmist,  Vorarlberg  sw.  Feldkirch,  337,3o. 
Galsaun  Cul-,  Vintschgau  ö.  Schlanders,  233,7. 
Galten  Galmten  -ton,  Kt.  Aargau  so.  Laofen- 
burg,  230,23. 
Rudolf  V.  165,6. 
G.  Hedwig  Seillinen  v.  Schinznach  162,4. 
Gaming,  Karthause  sw.  Pöchlarn  Nieder-Oester- 

reich,  529,28. 
Gamlikon  -lickhou,   Kt.  Zürich   ö.  Bonstetten, 

554,86  567,14. 
Gansingen,  Kt.  Aargau  so.  Laufenburg,  280,28. 
Gars  Gors,  Nieder-Oesterreich  nö.  Krems,  486,84. 
Gassmann  -an  494,4o. 

Gebhard  -dus,  Erzkanzler  Heinrichs  V.,  no  8. 
Gebrechtsthal  s.  Prechthal. 
Gefies  Friedrich  v.  no  62. 

75 
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Geisingen,  Württemberg  w.  Zwiefalten,  127,i5. 
Geismatt  -ttun,  Kt.  Lazern  bei  Lazern  an  der 

Reu88,  no  117. 
Geltwil  -ilr,  Kt.  Aargau  s.  Muri,   Heinzmann 

der  Schneider  v.  522,7  542,i. 
Genf  Geneve,  Schweiz,  Peter  v.  542,26  543,1  if. 
Thomas  v.  R.  542,»  543,i,3o. 
Genfer  See  Losner-  209,»  462,3». 
St.  Georgen,  Kloster,  Baden  nw.  Villingen,  65,2i. 
Geroldseck,  Baden  ö.  Lahr, 
Hermann  v.,  Chorherr  v.  Strassburg,  131,». 
Walter  R.  131,i. 
~  d.  ä.  V.  131,s. 
Gervasius  86,8*. 

Gessler  Ulrich  403,i7  ff.  404,jo  ff. 
Gilgenberg  -perg,  Schloss  im  Kt.  Solothum  so. 

Meltingen,  s.  Ramstein. 
Gir  Friedrich  R.  no  59. 
Gisel  bei  dem  Wasser  v.  Reinach  no  239. 
Glarner  Rudolf,  BvZürich,  428,i,i6. 
Glarus    Clarus,    Schweiz,    302,i6   369,»;  373,»7 
no  618;  395,24,m;  no  640;  no  651;   no  652; 
503,86  514,40  541,»  553,30. 
Leute  V.  537,«  566,4o. 
Amt  107,9  241,4  536,2o,«)  ff.  566,f,i8. 
Vogtei  471,17. 
Amtmann  s.  Wagenberg. 
Landammann  s.  Eimers. 
Vögte:  395,25.    S.  auch  Landenberg,  Mülner, 
Windegg. 
Glhte  Gle  Glers  Gliers,  Frankreich  sw.  Pruntrut 
am  Doubs,  Eglolf  u.  Pirin  v.  E.  218,8,i5,jo. 
Glie  Ulrich  v.  Sigerswil  56,t8. 
Glums  -nes,  im  nördl.  Vintschgau,  no  16;  n©  19; 
30,89  82,n  164,36  304,,. 
Bero  V.  R.  30,48  37,2i,8s  42,8. 
von  der  Brücke  Berthold  v.  u.  sein  S.  Menegus 

172,23. 

Friedrich  v.  no  22. 
Heinrich  v.  no  22;  52,3f. 
Philipp  V.  44,18. 

Freie:  Berthold,  Egon,  Heinrich,  Konrad  no25. 
Hörige  der  Kirche  Chur:  Minego  u.  sein  S. 
Jakob  no  90. 
Gmunden,   Ober-Oesterreich    sw.   Linz,    131,28 

381,37  ff  382,8. 
Gneister  Walter,  BvZürich,  310,i6. 
Gnignano  (?)    Adimunge    Adinmunge    Adium- 
ad  Immunge,*)  Lombardei,  Bezirk  Ladriano 
8.  Mailand,  10,2e,8i;  no  21. 
Göflan    Gevelaunum,    Tirol    Vintschgau,    31,26 

73,32,28    74,1,4. 

Görz  -tz,  Bernhard,  Burggraf  v.,  no  62.  S.  auch 

Böhmen,  Brandenburg,  Oesterreich,  Tirol. 
Gösgen  -ken,  Kt.  Solothum  nö.  Ölten,  368,2«. 


')  S.  8.  677  Amn.  1. 


Götzis  G/^tschis,  Vorarlberg  nö.  Feldkirch,  155,i6. 
Goldenberg,  Schloss  im  Kt.  Zürich  sw.  Andel- 
fingen, 
Egbrecht  v.  129,4  130,ii  322,2  ff.  438,w  439,9 

441,28  ff  455,13  466,21  560,33. 
Rudolf  560,33. 
Goldenfels  -vels  s.  Roche  d'or. 
Goldstein  Golt-  Johann,  BvZürich,  556,i3. 

Konrad,  BvZürich,  no  74. 
Golze,  Bertschi  Vogt  E.  253,j«  254,7  ff. 
s.  Schwester  Margaretha  s.  Statz. 
8.  Br.  Nikolaus  254,io,2o. 
Gommersdorf  Gumirst-,  Ober-Elsass  nö.  Dammer- 

kirch,  18,38. 
Gors  s.  Gars. 

Gossau  Gossowe,  Kt.  Zürich  so.  üster  oder  Kt. 
St.  Gallen  nw.  Herisau, 
Ulrich  V.  gen.  Strub-Ulrich  198,34. 
Gottfried,  Graf,  4,i9. 
St.  Gotthardt  Gotthart  Götz-,  Berg  in  den  Cen- 

tral-Alpen,  209,2i  462,8i. 
Gottschalk  ll,i7. 

Grabe,  Erhard  und  Hans  v.  dem  hig.  —  439,i4. 
Gränichen    GrSnikon,   Kt.  Aargau   so.  Aarau, 

425,27,8«. 

Graf  Eberhard,  BvWinterthur,  405,«  ff. 

Graff  Rudolf,  BvZürich,  5ö6,i6. 

Grammout  -mund,  Frankreich  Dep.  Ain  w.  Cey- 

z^rien  sw.  Annecy,  Gerhard  v.  542,ae  543,i. 
Grandvillars    -dvularium,    Ost-Frankreich    nw. 

Delle,  75,80. 
Grantola  -talua   -tula,    Lombardei  so.  Luino, 

10,29,84;  no21. 
Grassonum  Grassus  v.,  Syndikus  v.  Bormio,  86,s4. 

88,s9. 
Graubünden  Pündten,  Schweiz,  80,io. 
Graun  Curunes,  Tirol  Vintschgau   s.  Nauders, 

no  16;  221,1. 
Graz  Gretz  Gr6tz,  Steiermark,  150,86  360,18,84  f. 

351,12  352,14  360,8. 
Grebel  Walter,  BvZürich,  354,2i. 
Greif  s.  Villanders. 
Greifenberg  Griff-,  Burg  auf  dem  Stollen  bei 

Bäretswil  Kt.  Zürich,  313,i9. 
Greifensee  Greiffense  Grey-  Griffense  -see,  Kt 

Zürich  am  gleichnamigen  See,  320,17,40  326,86. 

S.  auch  Landenberg. 
Greifenstein   Grif-    Griffenstain  -staein,    Burg 

n.  Filisur  im  Albulathal  Kt  Graubünden, 

166,7  167,13  169,16,86  ff  170,,2  ff 
Friedrich  v.  303,32. 
Heinrich  v.*)  37,8i. 
Marquard  v.  s.  Tenna. 


•  In  der  Abschrift  Lailumors  steht  Grivenseo, 
was  aber  jedeni'alls  anrichtig  ist 
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Grenchen,  Kt.  Solothurn  8w.  Solothurn,  478,n^i 

479,,. 
Grßnikon  8.  Gränichen. 
Gresgen  Grieschun,  Baden  n.  Schopfheim, 

Berthold  v.  64,9. 
Gretingen  s.  Eren dingen. 
Grieschun  s.  Gresgen. 

Griesenberg  -mberg  Grießb-  Grießen-  Griezzen-, 
Kt.  Thurgau  w.  Weinfelden,  der  v.  128,8. 
Heinrich  v.  R.  107,,3;  no  218;  130,s7  183,34  — 
Pfleger  im  Aargau  140,2o.   S.  auch  Fürsten- 
berg, Konrad. 
Grosser  der,  Höriger,  178,i8. 
Grünenberg   Grien-   Grüna-    Grünem-    Grunn-, 
Kt.  Bern  bei  Melchnau  so.  Langenthai, 
Berthold  v.  466,i7  539,24. 
Heinrich  v.  no  92. 
Henmann  v.  523,i3  525,;. 
Heymo  v.  247,s8. 
Konrad  v.  E.  491,,g  494,i2. 
Kuno,  V.  S.  Heinrichs,  n»  92. 
Marquard  v..  Abt  v.  Einsiedeln,  525,35. 
Peter  v.  436,39  505,34  5''6,33  575^. 
Walter  v.  557,«. 
Grünenstein   -stcein,    Schloss    bei   Balgach   im 
Untcr-Rheinthal  Kt.  St.  Gallen,  Hermann  v. 

90,33   91,21    166,M. 

8.  Schw.  Margare tha  91,3,?«. 
Grüningen  Gruen-  Grün-,  Kt.  Zürich  nw.  Rap- 
perswil,  514,34. 
Heinrich  v.  82,«  —  574,». 
— ,  Baden  s.  Villingen,  n»  277. 

Grüninger  Benz  437,i3. 
Johann  u.  Rudolf  132,u. 

ihre  M.  Mechtild  132,,4. 
Grüt  Gruet,  Hof  im  — ,  Kt.  Zürich  nö.  Dinhard, 

560,36. 
Guarda  Warda,  Kt.  Graubünden  Engadin   w. 

Ardetz,  Hörige:  Hermann,  Konrad  u.  Walter 

13,16)  f. 

Güderscher   d.  j.    Konrad   gen.   Bürgermeister 

366,29,  Stadtammann  v.  Lindau,  500,so. 
Günzburg,  Bayern  nö.  Ulm  a/Donau,  440,6. 
Güße  s.  Leipheim. 
Güßenberg  der  335,2ö. 

Güttingen  Gutt-,  Kt.  Thurgau  a/Bodensee  nw. 
Romanshorn,  Diethelm  66,m. 
Heinrich  Edler  v.  99,i6. 
Rudolf  V.  66,26. 
Ulrich  66,26. 
—  Erwählter  von  St.  Gallen  no  87: 
Gugelberg  -elsperg,  wohl  Name  eines  Hofes  im 
W^äggithal    —   vrgl.  den  Berg  Gugelberg 
selbst  —  Konrad  v.,  Bauer,  401,ii. 
Gugirum  10,io,is  17,i6. 


Gumirstorf  s.  Gommersdorf. 
Gundelflngen  (welches?)  114,6. 
—  Gundol-,  Baden  nw.  Freiburg,  Heinrich  v. 
574,28. 
Guntalingen  -tringen,  Kt.  Zürich  so.  Diessen- 

hofen,  471,11. 
Günther,  Kanzler  Heinrich  II.,  n©  4. 
Gunzwil  -tzwile,  Kt.  Luzem  nö.  Sursee,  no  239. 
Gupher  Walter,  B/Zürich,  354,2i. 
Gurk  Gurgg  Gurkk,   Kärnten  nö.  Klagenfurt, 
Kirche  60,i4  63,8. 
Servatias-Kapelle  62,ij  63,o. 
Bischöfe:  Hertnid  62,ii. 
Johann,  auch  Bischof  v.  Brixen  u.  Kanzler 
des  Herzogs  Rudolf  IV.  413,i;   no  651; 
no  661;  424,33    425,9  426,88  428,3i   435,35 
436,5ff.  83ff.  438,1  ff.  439,9;  no  679  bis  no681 ; 
441.24  ff.;  no 683  bis  no  686;  443,22  ff.;  no  688 
bis  no690;  445,i;  no  692;  no  693;  453,22,26 
455,31  ff.  456,1,4,9  459,29  466,i3  467,8  471,» 

486.81,86     501,38     502,18     510,37      511,9     538,26 

539,1  565,29  572,16  573,13,». 
Sein  Haus  s.  Wien. 
Gutenburg  Gütenberg  Guettenburg,   Kt.  Bern 
8.  Langenthai,  557,8. 

Hugo    V.    287,16    470,22,25,42. 

Gutighausen  -husen  Hartmann  aus  Winterthur 

494,21. 

Gutmannshaus  Gutenmanshus,  Gehöft  am  Zu- 
sammenfluss  der  beiden  Sensen  Kt.  Freiburg 
8Ö.  Plaffeyen,  160,i8. 

Guttenberg  Gutenb-,  Schloss  bei  Balzers  Liech- 
tenstein, 294,15,18. 

Gwiggen,  Vorarlberg  n.  Bregenz,  no  666. 

Gyärz,  Güter  genannt  —  (bei  Münster  im  Mün- 
sterthal Kt.  Graubünden?)  68,11. 

H. 

H.  der  Vogt  66,3*. 

Habsburg  -besburc -bisburch  Haps-  -purch  -pürch 
-purg,  Grafen  v.:  Gottfried  I.  no  51;  45,i8 

49,84. 

H.  der  Schenke  v.  39,i. 
Hartmann  no  92;  58,i2;  396,24  397,4. 
Rudolf  no  51;  536,i6  f. 
—  36,85  37,5;  no  79;   45,i3  52,i  ff.;   no  87; 
61,38.    S.  auch  Rudolf,  deutscher  König. 
S.  auch  Oesterreich,  Herzoge. 
Habsburg-Kiburg,  Eberhard  49,sa  54,i2;  no  92. 

Hartmann  no  123. 
Habsburg-Laufenburg,  Grafen  v.  257,82  289,3s. 
Agnes  geb.  Kiburg,  G.  Johann  I.,  275,t8. 
Anna  geb.  Kiburg,  G.  Eberhards  11.,  no  92. 
Elisabeth  geb.  Manton,  G.  Rudolf  IV.,  446,»  ff. 
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bis  449,1  ff.  467,10  ff.  bis  470,jff.  476,i2  ö06,ioff. 

bis  506,1  ff.  532,16  bis  534,m  536,». 
Gottfried  11.  275,io  373,i,»  374,«  375,7  401,«  ff. 

403,,,  408,»  449,,i,w  453,,,  470,,,,»  534,» 

535,5  551,35447  552,4  ff. 
Johann  I.  116,,7  134,«  136,,,  137,n  138,»  ff. 

139,10  140,,  ff.  167,M  168,18  ff.;  no  279;  no  280; 

no  284;  181,w  183,9o  184,6  ff.  209,i,  226,«  ff. 

230,24,^  231,8  232,»  235,«  ff  236,,;  no  401; 

238,9  536,17  566,3,,i,42. 
Johann  n.243,i9,2i  259,i4ff.:»  275,io313,3ff.i,ff. 

314,12  ff.  315,4,14  324,,  ff.  325,,  ff.  3ö5,,6  ff. 

360,20  373,24  374,4  ff.  375,i  ff.  390,5  ff. ;  no  618; 

414,31  424,»  432,17  ff  433,ii  ff.  434,,»  ff.  448,44 

449,21,8,   450,18  ff.   bis  452,42  453,i2   470,3  ff. 

522,,  534,17,«  535,6  536,i4  539,«  541,36,k,42 

566,6)3M2. 

Maria,  G.  Rudolfs  III.,  s.  Oettingen. 
Rudolf  m.  45,1,;  no  77;  105,2o  116,ii  117,»; 

no  207;  no  218;  137,i,;  138,2,,,i  171,2o  210,,. 
Rudolf  IV.  275,10  354,M  355,7  ff,  373,28  374,4,  ff 

375,8  408,18  424,36  432,2i  ff.  433,»  ff.  bis  434,,  ff. 

446,23  ff  bis  449,2  ff.  4ö3,i2  456,22  ff.  457,5  ff. 

466,16   467,19  ff.  bis   470,6  ff.   475,,o   476,6,t2 

506.20  ff.  bis  508,1  ff.  532,9  bis  534,38  536,24 

537.21  541,2  ff.  542,5,7  551,,4  566,9  ff  575,1,. 
Verena,  G.  Johann  II.,  360,28  373,3,  374,2,32  ff. 
Werner  s.  Homberg. 

Habsheim   -chenshaim   -chenshein,   Ober-£lsass 
so.  Mül  hausen,  115,,. 
Johann  v.,  Schaffner  des  Klosters  Klingenthal 
in  Basel,  467,,?. 
Hachberg  Hochperg,   Baden   ö.  Emmendingen, 
Markgrafen:  Heinrich  v.  435,i 
Otto  505,12. 
Hackenberg  Hakk-,  Heinrich  v.,  Hofmeister  des 

Herzogs  Rudolf  IV.,  420,8. 
Hadrian  IV.,  Papst,  no  62. 
Hagenau  -genowe  -gnow,  Ünter-Elsass,  no376; 

462,41. 
Hagenbach,  Ober-Elsass  nw.  Altkirch,  543,i5. 
Heinrich  v.  £ ,  Vogt  zu  Masmünster,  418,4, 

450,»  452,4,. 
Heinznuinn  v.  442,8i  542,,o. 
Henmann  y.  442,8i. 
Haggenberger  Heinrich  550,3t  551,,. 
Hailtingen  Halt-,  Württemberg  OA.  Riedlingen, 

82,7  574,24. 
Hake  Hagke  Rumann  v.  Tann  440,,. 

Cimemann  451,i  453,,. 
Hakenteufel  -tirel,  H.  minister  gen.  —  no  90. 
Haldenberg  Rudolf  v.  336,2,,. 
Haldenstein  -ain,  Graubünden  n.  Chur  am  linken 
Rheinufer,  442,i4. 
Rüdlin  V.  272,29  273,i6. 
Ulrich  V.  442,1,  485,84. 
8.  auch  Lichtenstein. 


Hall  Halle,  Tirol  ö.  Innsbruck,  520,io  521,» 
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Friedrich  v.  3(),8. 
Konrad  v.  R.  no  100. 
Siegfried  v.  no  14. 

—  Domherr  v.  Chur,  35,i7. 
Ulrich  V.  R.  28,6. 
Juvianus,  Edler  in  Rhätien,  4,  15. 

K. 

Kael  Erhard  no  731;  497,2i,23. 

Kämmerer  Camerarii  Heinrich,  Basler  Domherr, 

49,30. 
Kärnten    Cernden    Cher-    Kärndin    Karinthia 

Kerenten. 
Herzoge:  118,i6  119,7. 

Heinrich  86,82  89,3  90,io,2i. 

Ludwig  86,81  89,8  90,io,2o. 
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Otto  86^  89,1  90,io>si). 

Laurenz  ilir  Schreiber  86,». 
S.  aach  Böhmen,  Brandenburg,  Oesterreich, 
Tirol. 
Kästris  Castrices  Castris  Chas-  Kastres,  Kt.  G^aa- 
bnnden  ö.  Ilanz,  Albert  v.  1,1»;  n»  1  Mohr 
1,  16;  no  14 
Konrad  y.  n«  14;  42,8,27. 
Flurname:  Angosti  Ag-  l,i9. 
Eolone:  Dmcio  no  1  Mohr  1,  16. 
Kageneck  -eckg,  abgegang.  Ort  bei  Nen-Ravens- 
burg  8W.  Wangen  Württemberg,  364,ii. 
Lokalität:  Wintersberg  364,ij. 
Kagiswil   Kagenswile,  Kt.  Lozem  nö.  Sorsee, 

no  239. 
Kains  (Kuens)  Chayns,  Tirol  n.  Meran,  69,6,« 
Kaiserstuhl  -stuel  -stdl  Keyserstäl  -sirstdl,  Kt. 
Aargau  am  Rhein  so.  Zurzach,  no59;  d54,t. 
Ruman  v.  R.  323,24  356,s7  358,». 
Scbultheiss  s.  Escher. 
Burger  s.  Kaufmann,  Witcho. 
Kaisten  Keysten,  Kt.  Aargau  sw.  Laufenburg, 

230,a. 
Kalden  Kallindin,  Hessen  nw.  Kassel,  Heinrich 

Marschall  v.  22,1? ;  no  32. 
Kalzen  Ulrich  391,as. 

Ejtmmerer  Khamrer  Heinrich,  BvZürich,  556,i«. 
Kamp  (welches?)  no  259. 
Kandern,  Baden  nö.  Basel,  Johann  v.,  Kaplan 

der  Königin  Agnes,  281,s. 
Kapelln,  Niederösterreich  nö.  St.  Polten, 

Eberhard  v.  310,m  3ö0,i9. 
Kapfenberg  Kaph-,  abgegangene  Burg  unweit 

St.  ürban  Kt.  Luzern,  487,?. 
Kapfenstein  Kaphenstein,  Burg  ob  Küblis  im 
Prättigau  Kt.  Graubünden,  301,ii,ss. 
Ulrich  V.  no  55. 
Kappeln  Cappel,  Ober-Elsass  nw.  Basel,  56,». 
Karl,  deutsche  Kaiser: 
Karl  d,  Gr.  2,»  11,». 
—  Pfunde  16,10. 

Karl  IV.  171,19  276,u  ff.  277,9  ff.  279,«  ff  402,« 
408,1,  ff.   413,»  414,19  421,19  ff;   uo  661; 
473,11,16  615,4. 
Kanzler  s.  Wetzlar. 
König  V.  Frankreich:  Karl  IV.  no  313. 
Räte:  Andreas  190,ao.   S.  auch  Julioti. 
Karrer  Jakob  u.  Katarina  182,i5  ff. 
Kastei  Chastel,  Schloss  im  Thurgau  bei  Täger- 
wilen  sw.  Konstanz,  Albrecht  v.  no  87. 
Burckhardt  v.,  Domherr  y.  Konstanz,  28,». 
Dyt...  u.  Walter  v.  128,4. 
Kasteibell,  Tirol  Vintschgau  w.  Natcrns,  Rich- 
ter: Egno  199,21. 
Kastelberg  Ca-,  Ruine  s.  Ilanz  im  Lugnez  Kt. 
Qraubünden,  191,19. 
Konrad  v.  u.  s.  Br.  Otto  301,29,si. 


Kasteln  Ca-,  Burckhardt  der  Schenk  y.,  Tochter« 
mann  des  Hugo  Tumbe,  öOO,». 

Kastlen  in  den  —  (?)  223,s7. 

Katzenellenbogen  Ca-  -mbogen,  Hessen  so.  Nass- 
au, Graf  Eberhard  v.  71,»  89,». 

Katzenstein  -stain,  Tirol  so.  Meran,  Konrad  v. 
42,». 

Kaufmann  Chouffman  Kauffinann,  Heinrich  v., 
BvBaden,  u.  Anna  s.  G.  427,io  fL 

—  Johann  v.  Kaiserstuhl  364,2. 
Kaysersberg  Chei-,  Ober-Elsass   nw.  Kolmar, 

no323. 
Kelhalde  Jakob  no  33a 
KeUer  a  212,3. 
Kembs  -ps,  Ober-Elsass   am  Rhein  nö.  Basel, 

268.,s  306,18  ff.  307,4. 
Kemnat  Chemeuath,  Bayern  nö.  Kaufbeuem, 

Volkmar  v.  no  87. 
Kempraten  -braten  Kentp-,  St.  Gallen  n.  Rap- 

perswil  am  Zürchersee,  313,i6  501,&. 
Kempten,  Ober-Bayern,  332,i. 
Heinrich  v.  44ö,it. 
Meister  Konrad  der  Bader  v.  — ,  BvBludenz, 

405,19. 
Kenlegg  (?)  Heinrich  v.,  Landrichter  zu  Rank- 
weil, 311,11. 
Kenmag  -ach  -agg  Kemmag  Rudolf  v.  Teger- 

felden  176,i2  180,2o. 
s.  Haus  u.  Gut  177,i2,2o,s8. 
Kenzingen  Kentz-,  Baden  nw.  Emmendingen, 

514,38.    S.  auch  Hachberg. 
Keppenbach,  Baden  nö.  Emmendingen,  Dietrich 

V.,  no  51. 
Kessler  -eler,  Jakob  v.  Klingnau  212,«. 

—  Ulrich,  Krämer  in  Zürich,  484,i9  ff. 
Keysten  s.  Kaisten. 

Kiburg  -burch  Kyburg  -urk,  Kt.  Zürich  s.  Win- 

terthur,    Schloss    und  Herrschaft    no   79; 

94,«,M   147,«  ff    322,7    333,2i   403,»    404,» 

614,34  539,20. 
Münze  464.»  465,?  ff. 
Grafen  v.:  Anna  s.  Habsburg. 

Berthold  460,27. 

Eberhard  no  218;  143,«;  no  313;  no  328. 

—  Landgraf  in  Burgund  461,»  465,»  ff. 

—  Domherr  v.  Strassburg  und   Propst  v. 
Amsoldingen,  433,41*460,28  ff.  467,i  ff. 

Egon,  Domherr  v.  Strassburg,  460,s4  467,i  ff. 
Elisabeth,  Nonne  in  Eschau,  465,39. 
Hartmann  no  77;  no  92;  60,»;  no  218;  139,2» 

143,11 ;  no  313;  no  323;  523„o  524,48. 
— -  Landgraf  in  Burgund  424,»  449,88  4öO,i 

460,25  463,20  466,41  489,«  490,»  ff.  491,i8  ff. 

493,2  ff.  494,1  ff 
Johann,  Dompropst  in  Strassburg,  460,26. 
Margaretha  no  79;  465,38. 
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Susanne,  Nonne  in  Säckingen,  4ß6,t7* 
Ulrich  60,85. 
Vögte  8.  Spiess,  Tumbe. 
Kien  Kyen,  Berner  Oberland  nö.  Fmtigen, 
Philipp  V.  R.  no  218. 
Werner  v.  no  70;  n©  218. 
Kienberg  Chiemberch  Kyem-  Kyen-,  Kt.  Solo- 
thum  sw.  Frick,  der  v.  —  106,is. 
Har.  V.  no  92. 

Nikolaus  v.  364,»  ff.  408,i2  ff. 
Werner  v.  184,2. 
Kienthal  Kye-  Johann  aus  Bern,  Geistlicher, 

422,27. 
Kiesenbach  Kiess-,  Baden  sw.  Waldshut,  275,i2. 
zur  Kinden  zer  -  der  -,  Heinzmann  491,i8  494,ia. 

Nikolaus  no  338. 
Kirchberg  -perg,  Ruine  bei  Ober-Kirchberg  nö. 
Laupheim  Württemberg, 
Grafen  v.:  Eberhard   u.  s.  G.  dementia  v. 

Zähringen  26,2  f. 
Konrad  no  123;  157,4. 
Wilhelm  525,».  S.  auch  Matsch. 
Kirchdorf  Kilc-,  Kt.  Aargau  w.  Brugg,  32,io. 

Ulrich,  Leutpriester  v.,  31,9  32,i2. 
Kirchen  Kilchain,  Baden  so.  Geisingen,  51,8s. 

—  (welches?)  Johann  Werner  v.  287,«. 

—  Württemberg  sw.  Ehingen  a/Donau,  437,t2. 
zur  Kirchen  zer  Küchen,  Johann  488,i. 
Kisslegg    Kislegge   Kyselek,   Württemberg    ö. 

Ravensburg,  Konrad  Chym  v.  332,i4. 
Heinrich  v.,  Domdekan  v.  Chur,  259,2. 
Klagenfurt,  Kärnten,  347,3o. 
Kleinikon,  Kt.  Zürich  sw.  Winterthur,  404,n. 
Kletgau  -göwe  der  —  140,9. 
Klingen  (Altenklingen),  Kt.  Thurgau  nw.  Wein- 
felden, 
Freiherren:  Ulrich,  Vogt  des  Klosters  St. Georg 

in  Stein  a/Rhein,  52,i. 
Walter  v.  no  79;  no  83. 
—  Basler  Domdekan,  423,3  ff. 
—  (Hohenklingen),  Kt.  Schaffhausen  bei  Stein 
a/Rhein,  388,s2  398,2s  400,4  426,i6  438,io. 
die  von  —  518,ii. 

Ulrich  d.   ä.   388,27  ff.  389,28  398,2o  ff.  424,42 
426,10  438,7  455,38  ff  499,i2 

—  d.  j.,  8.  Br.,  398,2^  426,ii  438,7  455,84  ff. 
Walter  388,»  ff.  389,29  498,84,89  518,2i. 

G. . .  518,21. 

. .  des  Ulrich  u.  Walter  Mutter  geb.  Brandis 
388,27  398,21. 
Klingenberg  Chlingem-  Chlingenberch  Clingen- 
berg  Klingenberch  -bürg,  Kt.  Thurgau  bei 
Homburg  sw.  ^Steckborn,  der  v.  —  176,86. 
Freiherren  v.:  Albert  66,8«  86,11. 
Albrecht  375,85  435,38  ff.  436,»  551,88  552,8«. 
—  der  Schenke,   Komtur   der  Deutsch- 
ordenskommende  Beuggen,  85,i4. 

tJf^kimden  ■.  Sohw.  Gksoh.  L 


Heinrich  v.  226,t  247,8«. 

—  Propst  von  St.  Stefan  in  Konstanz,  no79. 

—  Magister,  Protonotar,  no  115. 
Johann  139,2«  151,i«  —  435,33  ff.  436,27. 
Konrad,  Bischof  v.  Brixen,  183,1«. 

s.  Vikar  Friedrich  183,i9. 
Ulrich  86,10  100,28  574,25. 
E[lingnau  Clingenow  -owe  -gnow  -gnowe  Klin- 
genowe  -gnowa  -nowe,  Kt.  Aargau  s.  Kob- 
lenz, no  83;  96,«  108,8«  126,«,,?  180,22  185,i8 
211,8«  212,5  250,1  559,29. 
Rebberge:  Bechi,  unter  der  F1&,  an  Geicht- 
halden,  in  dem  Glück,  Myun,   an  dem 
Sperbaum   180,22-80.   —    dto  der   Gölzer, 
Obrestein,  Rorboss  211,22  f. 
Haus  u.  Speicher  v.  St.  Blasien  108,84  126,6. 
der  Hof  Jäzen  205,1«. 
in  der  M^chenau  (?)  250,5. 
unter  den  Lauben  211,1«. 
Vogt  Rat  u.  Bürger  144,8«  249ao. 
Rat  211,16,84. 
Vogt  s.   Marteler,  Rheinfelden,  Schultheiss, 

Tosters. 
Bürger  s.  Liustolz,  Murer,  Probst,  Rietheim, 

Stegmann. 
Vinciin  der  Jude  92,22,35  93,i. 

s.  Br.  Bischof  92,23,87  93,4. 
Münze  205,21,27. 

Geistlichkeit:  St.  Blasien:  Pfleger  Berthold 
144,17. 
Pröpste  108,8«  211,2«.   S.  auch  Rosswangen, 

Stüre. 
Johanniterkommende   no  83;    132,1«    145,i6 
287,12. 
Komtur  C.  no  83.   S.  auch  Büttikon. 
Wilhelmiten  s.  Sion. 
Kloten,  Kt.  Zürich  nö.  Zürich,  403,4i  ff.  404,i6. 

—  Friedrich  v.,  BvZürich,  401,7,26  ff. 
Knecht  Hans  v.  Schuls  82,8o. 

Knöringen,  Ober-Elsass  w.  Basel,  Otto  v.  R.  49,8i. 

—  Eglolf  V.  439,24  (ob  dasselbe?) 
Knutwil,  Kt.  Luzem  nw.  Sursee,  323,22. 
Köln,  Rheinprovinz,  Erzbischöfe:  44,2s  143,2«. 

Arnold  11,25. 
Bruno  3,8i. 

Königsegg  Kunigesekge,  Württemberg  ö.  Pful- 
lendorf,  Ulrich  v.  66,30. 

Königsfelden  Chunegsveld  Ghängsvelt  Chi^nigs- 
veld  Chun-  Knngesvelt  Küngs-  Künigs- 
Kunigs-,  Kt.  Aargau  bei  Brugg,  131,2o  280,8a 
281,6,1«  294,21  304,27  d50,ii  351,««  ff  352,«  ff. 
383,16,21  bis  387,10  899,7  407,2  ff.  456^. 

Königstein  KAng-,  Ruine  bei  Küttigen  n.  Aarau 
Kt.  Aargau,  408,i4. 

Köstlach  Chesler,  Ober-Elsass  w.  Pfirt,  Hugo  v. 

18,24. 

Konrad,  Graf,  4,». 

76 
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Deutsche  Kaiser:  Eonrad  IL  no  11. 
Konrad  IV.  36,8i;  no  77. 

Konradin,  deatscher  König,  no  77. 

Konstanz  Chostencz  -ntz  -nz  Constancia  -tia 
Constantz  Costantz  Costennz  Costencz  -enitz 
-entz  -entze,  Baden,  4,i8,86  dl,i4  32,8  d4,so; 
jio  59;  no  63;  no  83;  no  87;  67,5,i6;  no  117; 
95,26  140,2«  157,11  159,M  163,6  190,s8  199,29 
243,6    298,8   341,26    ööl,«*    552,7,i7    Ö54,20,a2 

559,81)34  561,83,87. 

Bat  u.  Bürger  297,24. 

Bürger  s.  St.  Gallen,  hinter  St  Johann,  Livi, 

Ris,  Roggwil,  ünterschopf. 
Schullehrer  s.  Kotmann. 
Rippo  V.  547,87. 
Münze  66,2«  133,4;  no  277;  179,ii  182,«*  ff.  186,6; 

no  323;  196,82  212,28  213,i»  241,,   255,«»  ff. 

279,27  311,18  332,82  333,7,i2  338,84  348,««  380,«5 

389,12  398,80  ff.  399,8  ff.  405,2«;  no  666;  454,4 

485,4  509,28  500,8  ff.  536,i8,87. 

Kirche. 
Bistum  no  74;  no  75;  51,8o  114,io  117,io,28 
no  279;  no  284;  180,2  205,24  231,2«  250,4 
253,27  280,85  309,2  310,28,27   359,14  407,4 
422,24    427,84    457,88    487,«8;    no  760; 
559,81  561,18  562,27,40. 
Bischöfe:  Diethelm  21,i7. 
Eberhard  11.  no59;  no  79 ;  no 83;  51,86;  no87. 
Gerhard  137,8i. 
Heinrich  I.  32,o  34,2i  95,26. 
—  m.  369,9  ff.  383,16,84  bis  387,io;  no  760; 

562,24,86. 

Hermann  ll,ii. 

Johann  341,i2. 

Konrad  28,87  31,i6  60,s6. 

Rudolf,  Pfleger  v.  Chur,  58,»o;  no  123; 

181,8  185,81  190,84  201,26  ff.  202,2  ff. 
Ulrich  6,2. 
Bischöflicher  Hof.  Notar  s.  Brüngger. 

Offizial  no  117. 
Kirche  ecclesia  gotshus  no  74;  no  83;  95,8« 

369,16  ff  370,3  ff 
Domstift.  Kapitel  no  83;  383,i6,s6  bis  387,12. 
Propst  46,82  47,1  383,84  386,36. 

S.  auch  Bischofszeil. 
Dekan  383,84  386,86. 

Domherren  148,ii.  S.  auch  Andwil,  Kastei, 
Neuenbürg,  Räterschen,  Rapperswil, 
Richenthal,  Wolbach. 
St.  Johann,  Chorherr  s.  Pfefferhart. 
St.  Stefan,  Chorherr  s.  Schaffhaosen. 
Propst  s.  Klingenberg. 
Lüthold  V.,  Basler  Domherr,  49,8i. 
—  See  8.  Bodensee. 
Kortsch  Chortz  -tzes  -tzis  -zis,  Tirol  Vintsch- 
gau  w.  Schlanders,  14,,8  16,«i. 


Hof  Scircinis  no  18. 
Albero  n.  s.  Br.  Heinrich  v.  16,4. 
Egino  V.  15,81. 
Konrad  v.  s.  Laatsch. 
Korvey  Cor-,  Westfalen  nö.  Höxter,  Abt  Wibald 

11,18. 

Kotmann   Johann    v.   Lnzern,    Schallehrer   in 
Konstanz,  no  117. 
Walter,  Magister,  no  117. 
Kotzen  Johann  64,28. 

Konrad  d.  ä.  u.  d.  j.  64,28. 
Kraft  Crafto  Rudolf,  Basler  Domherr  und  Sän- 
ger, 64,26  102,««  103,2,6. 
Krain  Carniola  86,6  110,,4;  no  750. 
Kramburg  Chrambnrch,  Kt.  Bern  auf  dem  s. 
Belpberg  so.  Bern,  Kuno  u.  Peter  v.  no  92. 
Krems  Ch-,  Nieder-Oesterreich  a/Donau,  396,«. 
Kremsier  Chremsir,  Mähren  s.  Olmütz,  Miliz  v. 
415,6. 
Nikolaus  v.,  Kanzler  Karl  IV.,  421,n. 
Krenkingen  Chre-  Krenckh-  Krenck-  Alt-,  ab- 
gegangene Burg  a/Steinach  ö.  Krenkingen 
Baden,  133,86  408,«6. 
Diethelm  v.  129,«  130,9. 
Johann  v.  449,88  450,2. 
Leuthold  V.  129,2  130,io  138,8  139,,8,29  140^ 

184,4  247,ir7  248,7. 
Neu-  Nu  wen  Kreuch-,  Ruine  bei  Riedem  a/Sand 
nö.  Kaiserstuhl  Baden,  403,2i  ff.  404,12. 
Kriech  Johann  R.  287,i7  300,12  466,22. 
Krieg,  Zürcher  Geschlecht,  Agnes  u.  Elisabeth 
547,84  548,20.  f" 

Hugo  310,14. 

Peter,  Geistlicher,  ö47,«7. 
Ulrich  der  Vogt  547,«4. 
Kriens,  Ki  Luzem  sw.  Luzem,  453,26. 
Erotzingen  Crocz-  Kroz-,  Baden  nö.  Müllheim, 
244,«  396,88. 
Flurnamen:  des  Bannwarts  Matt,  Niederbeche, 

Sulzberger  Weg  244,2-4. 
die  V.  —  244,2. 
Kümerli  CA-  u.  s.  S.  Kunz  240,«. 
Kümersbrugger  -prugger  Konrad  340,«. 
Küttinger  Werner  168,4«. 
Kulm  -me,  Kt.  Aargau  ö.  Zofingen,  453,2i. 
Kunigunde,  G.  Heinrichs  11.,  no  4. 
Kunz  Johann,  BrZürich,  530,«  ff.  bis  531,m. 
Kyselek  s.  Kissleg. 

L. 

Laas  Las  Lass,  Tirol  Vintschgau  w.  Schlanders, 
no  100;  182,8  572,1«. 
Egno,  Richter,  199,2i. 

Heinrich,  Pfarrer  v.  —  u.   Erzpriester  im 
Vintschgau,  504,T|28  505,6. 
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Laatsch  Latz  Landes  -dis  -tis  Laut  -te  -tes  Lauts 
Laatsch  Lautz  Laoz  Leesch  Leetsch  Leths 
Letsch,  Tirol  Yintschgau  so.  Schlanders, 
211,,  233^  241,19  256,,,  261,so  276,«  302,,«,«. 

Tum  V.  626,». 

Spital  234,80  241,,,,»  242,,4  413,7,ii. 

Hof  der  Kirche  Chur  55,«). 

Kirche  96,,«  229,«. 

Leutpriester :  Konrad  42,». 

Freie:  Albert  no  14. 

—  Priester  v.  n»  22. 

Berthold,  Sohn  Wichmanns,  no  14. 
Egino  16,»;  no  25. 

—  V.  Sent  12,a7. 
Elisabeth  n«  14. 

Gottfried  no  13  I;  12,»;  n«  25;  37,w. 

Heinrich  s.  Tarasp  Ulrich. 

Hezil  12,88. 

Konrad  no  14;  14,86  15,»;  n®  25;  19,8,. 

—  V.  Kortsch  12,87. 

—  V.  Schals  12,87. 
Kuno  no  25. 

Marquard  12,,,;  no  14;  no  16;  15,»   19,8, 

30,».   S.  auch  Tarasp  Dienstleute. 
Nanno  no  25. 
Baspo  V.  37,83. 
Beiner  14,8s. 
Richenza  no  14. 
Rüdiger  15,8s. 
Ulrich  no  14. 
Wichmann  no  14. 
Lagern  Legira,  Kt.  Zürich  abgegangene  Burg 

bei  Otelfingen  ö  Baden,  Arnold  v.  38,7. 
Lags  Lachs,  Grafschaft  im  Kt  Graubünden  von 

der  Landquart  aufwärts,  no  454. 
Lahr,  Baden,  131,5. 
Lamparten  s.  Lombardei. 
Lan  Hans  v.  u.  s.  G.  Adelheid,  ihre  S.  Hans  u. 

Ulrich  352,,7. 
Landeck  Angdayr,  Tirol  im  Ober-Innthal,  48,7  ff 
Landegg  -gge,  Kt.  St.  Gallen  sw.  Flawyl,  Kon- 
rad der  Schenke  y.  no  284. 
Landenberg  (Alt-)  -mberg  -erc  -erch  -erchk 
Lannd-,  Ruine  bei  Bauma  Ki  Zürich, 
der  V.,  Chorherr  y.  Beromünster,  58,36. 
Beringer  y.  100,»  294,3i. 
Heinrich  y.,  Pfarrer  in  Wetzikon,  231,»  234,,,. 
Hermann  Marschall  y.  86,,o  89,,4  100,»,»  107,,«. 
Vogt   y.  Glarus    206,»    207,,8,8,    223,,4,». 
Landyogt  in  den  österreichischen  Vorlanden 
225,,,,,»,»  234,3  252,18  305,»  306,,o. 
Hugo  y.  294,84  295,87  ff.  296,,,7,„. 
Margaretha,  G.  Rudolfs,  s.  Landsberg. 
Rudolf  y.  147,,7,34  419,i4. 
Breiten-Landenberg,  Ruine  bei  Turbenthal  so. 
Winterthur  Kt.  Zürich,  Hermann  y.  329,» 
446,6  455,„  466,». 


Hohen-Landenberg,  Ruine  nö.  Pfaffikon  im  Töss- 
thal  Kt.  Zürich,  Hugo  y.  485,»  500,,,. 

—  y.   Greifensee,   Hermann    y.   d.  ä.   282,3o 

283,8,  284,8  285,42  286,»,4,  287,7  294,,6f. 
303,7  312,9  342,2  348,,  ff.  359,,,  380,3«; 
no  618;  403,82  419,,,  ff.  425,,  510,2«  518,27. 
Landmarschall  in  Oesterreich  413,2  420,6. 
Landyogt  in  den  österreichischen  Vor- 
landen 313,20  320,4,20  ff.  321,9  ff.  322,8  ff. 
323,5  326,,,  ff.  327,2  ff. 
s.  Sohn  320,37. 

Pfaff  Hermann,  s.  Br.,  510,,? . 
Ulrich  510,27. 
Landeron  -dem  -derren,  Schloss  am  Bielersee 

Kt.  Neuenbürg,  381,,6ff.8off.  402,,,  ff. 
Landikon  -dtrinkhon,  Kt.  Zürich  n.  Bonstetten, 

547,». 
Landolf  y.  St.  Angelo,  Kardinaldiakon,  95,». 
Landsberg  Lantz-,  Ruine  s.  Tuttwil  Kt.  Thurgau, 
Margaretha,  Wittwe  d.  Rudolf  y.  Landen- 
berg, 147,,7,86  148,4. 

Lantold,  Graf,  4,,9. 

—  Kolone,  no  239. 

Landser  -deser  -sere,  Ober-Elsass  so.  Mülhausen, 
317,24  353,33  405,»  4ö9,m,8«,w  514,». 
Pfarrer  s.  zum  Rosen. 
Landtrinkhon  s.  Landikon. 
Langenhart,  Kt.  Zürich  so.  Winterthur,  Johann 
y.  394,,2  401,22.  Vogt  in  Rapperswil  418,48 
455,,»  501,8  ff.  502,2  ff. 
G.  Elisabeth  401,»  ff. 
Lantelin,  Pfalzgraf,  U,». 
Lanten  Johann  y.  304,,7,». 
Lanzo  11,». 
La  Sarraz  Sarrata,  Kt.  Waadt  nw.  Lausanne, 

Franz  y.  R.  410,6. 
Lasberger  Hans  525,8,. 
Latsch  8.  Laatsch. 
Laubers  Heinrich  y.,  Marschall  des  Herzogs  y. 

Kärnten,  118,,4,m  119,6. 
Lauchringen  Lou-,  Baden  ö.  Waldshut,  119,». 
Laudeck  -ech,   Ruine   bei  Prutz   so.   Landeck 

Tirol,  Kuno  d.  ä.  u.  d.  j.  34,2,,». 
Laufen  Loufin,  Kt.  Zürich  so.  Schaffhausen, 

Konrad  y.  R.  31,,o. 
Laufenbarg    -berg   -ffenberg   -ergk  -ffennberg 
Löfenberg  Löff-  Louffemberg  -ergk  -nberg 
Lowffenberch,  Kt.  Aargau  a.  Rhein,  135,»  ff. 
136,84   289,3,  354,»   355,,o  ff.  391,«,»   433,» 
434,»  446,27  ff.  bis  449,4  ff.  456,»  ff.  457,,  ff. 
467,»  ff.  468,9  ff  bis  470,»  476,,,  ff  506,»  f. 
508,»  532,,,  ff.  bis  534,4o  535,,o  551,,,. 
Fischerei  456,»  ff.  468,,»  ff.  507,6  ff.  508,»  533,,. 
Münze  390,40. 

ZoU  289,»  468,,»  ff.  507,4  ff  508,»  533,,. 
Meister  Schultheiss  u.  Rat  354,». 
Rat  391^  446,»  456,m  467,»  506,»  508,7. 
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Laurentius  —  Löwenberg. 


Vogt  8.  Feierabend. 
Vogtei  505,16. 

Bürger  s.  Brücker,  Seevogel. 
Laorentias,  Eolone,  n©  1  Mohr  1,  15. 
Laorus  Gottschalk,  Dompropst  v.  Brixen,  572,so 

573,16. 
Laosanne,  Et.  Waadt,   Diözese  no  92;   198,t6 
402,13,»  410,25  422,«,. 
Bischof  Wilhelm  no  92. 
Chorherr  s.  Burgo. 
See  8.  Genf. 
Lausitz  Losicz  -itze  s.  Böhmen,  Brandenburg. 
Lautes  Lautz  s.  Laatsch. 
Lautenbach  Lutenbacum,  Ober-Elsass  w.  Ruf  ach, 

R.  V.,  Archidiakon  v.  Basel,  47,7. 
Lautrach  Lutrach,  Vorarlberg  s.  Bregenz,  Die- 

bold  V.  558,36. 
Lebern  Leber,  s.  Kette  des  Jura  nö.  Solothurn, 

240,31  266,4. 
Lech  Leche  Leb,  Fluss  in  Bayern,  196,6  209,io 

369,iMi  370,6. 
—  Lechen,  Vorarlberg  im  Lechthal  nw.  Bludenz, 

Ulrich  V.  101,32. 
Legeller  Heinrich  459,». 
St.  Löger  s.  St.  Luckhardt. 
Legira  s.  Lagern. 
Leib  Rüdin  y.  Sachsein  488,4. 
Leimenthal  Leim-,  Kt.  Baselland  sw.  Basel,  vfi  140. 
Leinstetten,  Württemberg  an  der  Glatt  linkem 

Nebenfluss  des  Neckars,  Hugo  v.  505,si. 
Leipheim,  Bayern   nö.  Ulm  a.  Donau,  Bruno 

Güsse  d.  j.  V.  R.  439,3  456,9. 
Leitomischl  Luthomislen,  im  nö.  Böhmen,  Johann 

V.  — ,  Kanzler  Karl  IV.,  no  661. 
Lengnau  Lengöwa,  Kt.  Bern  nö.  Biel,  478,si,3i. 
Lenz  -cze,  Kt.  Graubünden  s.  Ghur,  Albert  v. 
251,«,. 
Konrad  v.  35,8. 
Lenzburg    Lencz-   Lentz-,   Kt.  Aargau,  514,3S 

515,41 ;  8.  Schultheiss. 
Leo,  Kolone,  n»  1  Mohr  1,  15. 
Leo  IX.,  Papst,  no  20. 
Leontian,  Edler  in  Rhätien,  4,i6. 
Leontius,  Kolone,  no  1  Mohr  1,  16. 
Leuggern  Lügehern  -hem,  Kt.  Aargau  sw.  Kob- 
lenz, 403,3  ff. 
Leutkirch,  im  s.  Württemberg,  331,27. 
Levenoce  s.  Schleuis. 

Lichtenberg    Liech-   Liehtinberc   Lihtenberch, 
Tirol  Vintschgau  s.  Glurns,  55,3o  291,». 
Arnold  v.  53,i6. 
B,  V.  53,1. 
Erhard  v.  291,8. 
Gerhard  v.  53,i6. 
Hermann  v.  R.  37,si,83. 
Hugo  V.  42,36. 
Kuno  V.  53,16. 


Nikolaus  v.  339,36. 
Schwicker  v.  58,i6. 
Lichtensteig  -staig  Liechtenstaig,  Kt  Si  Gbillen 

im  Thurthal,  288,i6. 
Rudolf  V.  139,28. 
Lidorius,  Kolone,  no  1  Mohr  1,  14. 
Liebegg  -eke,  Kt.  Aargau  n.  Kulm,  Arnold  v., 

Domherr  v.  Chur,  no  55. 
Henmann  v.  506,7. 
Liebenberg,  Ruine  s.  Uster  Kt.  Zürich, 

Schwiker  v.  106,i8. 
Liebenstein  -stain,  Ober-Elsass  sw.  Pfirt,  216,t 

423,13. 
Liechtenstein,  Stammsitz  bei  Nikolsburg  s.  Brunn 

Mähren,  Hans  y.,  Hofmeister  des  Herzogs 

Albrecht  m.,  550,41  565,31. 
Liele,  Kt.  Luzern  n.  Hbchdorf,  Johann  v.  287,i». 
Lieli  Lüelen  Ly-,  Kt.  Aargau  ö.  Bremgarten, 

547,40  554,36  567,16. 
Lienheim,  Baden  so.  Zurzach  am  Rhein,  70,2. 
Lieu-Croissant  Locus  Crescens,  Frankreich  bei 

He  s/Doubs  sw.Montb61iard,Abt:  Josef  18,i8. 
Mönch:  Theoderich  18,m. 
Lignange  -ngus,  JoffHd  v.  546,2»  547,». 
Limberg  Lindenberg,  Höfe  nw.  Si88aoh(?)  Kt. 

Baselland,  163,i4. 
Limburg  -berch,  Ruine  w.  Sasbach  am  Kaiser- 
stuhl Baden,  no  51. 
Limmath  Lindimacus  Lindmag,  Fluss,  32,i3  96,» 

247,20  309,81. 
Lindau  -dou  -daw  -dow  -dowe,  am  Bodensee  in 

Bayern,  no  87;  67^^  101,28  106,io  153,ii  166,i 

339,28  368,12  431.86  485,i  508,88. 
Bürger  s.  Güderscher. 
Linz   -cz  -tz  -tze,  Ober-Oesterreich    a/Donau, 

380,88  381,28  382,4. 
Maut  in  400,io. 
Littau  -öw,  Kt.  Luzern  w.  Luzern,  Jakob  v. 

u.  s.  T.  Johanna  323,22,24. 
Liustolz  Johann  v.,  BvKlingnau,  250,28. 
Lizana  Jakob  v.  37,87. 
Li  vi  Franz,  BvKonstanz,  298,i. 
Lobecinus,  Kolone,  no  1  Mohr  1,  13. 
Loberin  die,  Hörige,  178,i9. 
Lobucio,  Kolone,  no  1  Mohr  1,  13. 
Locarno  Alucame  Lucarne,  Kt.  Tessin,  10,17,82; 

no  21. 
Locosa  17,17. 

Locus  Crescens  s.  Lieu-Croissant. 
Löhningen  Lön-,   Kt.  Schaffhausen  w.  Schaff- 
hausen, 133,88. 
LöUi  Konrad,  Propst  v.  St.  Blasien,  391,4  ff. 
Lörrach,  Baden  nö.  Basel,  Albert  v.R.  u.  Menlin 

V.  R.  69,8. 
Löwenberg  L6-  Lo-,  Ruine  bei  Roggenburg  n. 

Delsberg  Kt  Bern,  48,86  216,i  423,28. 
—  Loenberc,  Kt.  Freiburg  nö.  Morten,  no  79. 
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C05 


Löwenberg  Lewenberg  Lö-,  Raine  bei  Schleois 
nö.  Ilanz  Kt.  Graubünden,  847yM. 
Walter  v.  13,m  42,26. 

Löwenihal,  Kloster  nö.  Friedrichshafen  Würt- 
temberg, 45,14. 

Logelnheim  Lagelhin,  Ober-Elsass  w.  Neu-Brei- 
sach,  197,12. 

Lombardei  Lamparten  -rden  ld3,f&;  no  127;  no207 ; 
209,21  213,6  ff. 

—  iampartisches  Gebirge  143,16. 
Lomelengnm  no  1  Mohr  1,  14. 

Lomello,  Lombardei,  Graf  Guido  v.  9,s6  ff.  10,si,»7 

11,1  ff. 
8.  G.  Adelheid  9,88  f. 
Longorione  Log-  1,S5. 
Lothringen  Lut-,  Graf  v.  n9  661. 
Lowe,  Heinrich  an  dem  —  299,s. 
Lucius  HI.,  Papst,  no  21. 
St.  Luckhart  St.  L^ger  s.  Lügart  s.  Lutcherus, 

Ober-Elsass  sw.  Dammerkirch,  19,i  293,$. 
Luderin  Bernhard  v.  ll,io. 
Luders  s.  Lure. 
Ludwig  der  Bayer,  deutscher  Kaiser,  131,»  143,i2 

157,31 158,1 ;  no  283;  181,6 183,7 191,7 f.  204,i8ff. 

212,19  280,14. 

—  der  Fromme  2,jo  3,i6. 

—  König  V.  Ungarn,  no  661. 

—  Konrad  50,3. 

Lue,  Heinrich  in  dem  —  n©  239. 
Luegney  s.  Lugnez. 
Lütold,  Graf,  4,1». 

—  Johann  212,i. 

Lützel  Lutzelach,  Kloster  im  Ober-Elsass  sw. 

Pfirt  nahe  der  schweizer.  Grenze,  146,i6. 
Abt  Burckhardt  83,i8. 
Lttzelmann  Konrad,  Vogt  v.  Schliengen,  281,8. 
Lufingen   Luv-,  Kt.  Zürich  s.   Embrach,   der 

Meier  v.  St.  Blasien  in  —  158,i8. 

—  Vogtei  158,81 ;  s.  Müller. 

Lugnez  -egney,  Kt.  Bern  sw.  Delle,  76,io,i7  97,ii. 

—  Lugnitz,  Kt.  Graubünden  Thal  s.  Ilanz,  307,3o. 
Luhs  Wilhelm  v.  367,ij. 

Luino  Luvin,  Lombardei  Ostufer  des  Lago  Mag- 

giore,  10,20^  17,i8. 
Lunkhofen  Lunghoft  -nkhoft  -kunft,  Kt.  Aargau 
so.  Bremgarten,  351,a4. 
Heinrich  v.  R.  118,to. 
Hugo  V.  R.,  BvZürich,  no  63. 
Werner  v.,  Johanniter  in  Feldkirch,  127,i6. 
Lunzen  Heinrich,  Burggraf  v.  —  u.  Konrad  n©  62. 
Lupfen,  Württemberg  nw.  Tuttlingen,  Eberhard 
u.  Hugo  V.,  Landgrafen  v.  Stülingen,  114,io. 
Heinrich  v.  100,8o. 
Lupfig  -pfang,  Kt.  Aargau  s.  Brugg,  no  239. 
Lure  Luders,  Frankreich  w.  Beifort,  514  ». 
Lustenau  -now,  Vorarlberg  sw.  Bregenz,  182,86 
403,»  341,18. 


Luvis,  Kt.  Graubünden,  n©  1  Mohr  1,  13  f. 
Flurnamen:  Aflupio  u.  Qnartinus  n*»  1  Mohr 

1,  13. 
Kolone:  Lobenis  -bonis  no  1  Mohr  1,  13. 
Luxemburg  Lutzelemb-  107,87.   S.  auch  Hein- 
rich Vn.,  deutscher  Kaiser. 
Luyn  Kamoret  v.  272,9o  273,i6. 
Luzern  -cema  -czern   Lutz-  -tzerren    no  115; 
no  401;  340,18  488,6,16,21,28  539,io. 
Fischmarkt  347,2. 

Haus  des  Herzogs  v.  Oesterreich  347,2. 
Schultheiss  u.  Rat  no  115. 
Bürger  s.  Kotmann,  Schmied. 
Stift  St.  Leodegar  no  117;  249,2,12,28. 
Propst  s.  Buchegg. 
Dekan  487,86  488,2s. 
Kustos  no  117. 
Schulmeister  s.  Ulrich. 
Baumeister  s.  Ungersheim. 
Konventualen  s.  Hochfelden,  Hinwil. 
Luziensteig  Lucienstaige  Lutzyens,   Kt.  Grau- 
bünden n.  Maienfeld,  166,2»  169,s0  336,s8. 

M. 

Macene,  Flurname,  no  1  Mohr  1,  15. 
Mähren  Merhern  Moravia  lll,2i. 

Markgraf  Johann  515,?. 
Männedorf  Meni-,  Ki  Zürich  bei  Stäfa,  313,i7. 
Magdeburg,  Burckhardt,  Burggraf  v.  no  661. 
Magdenau  Magg-,  Kt.  St.  Gallen  sw.  Flawil, 

Rudet,  S.  Hugos,  Priester,  341,20,26. 
Magelshofen  s.  Mechelmhofen. 
Magenbuch,  Hohenzollern  nö.  Pfullendorf, 

Frick  V.  441,2. 

Heinrich  v.  66,87. 

Rudolf  V.  440,27. 
Maggenberg  -erch  Magkenberc,  Ruine  ö.  Alters- 
wil  Kt.  Freiburg,  Ulrich  v.  no  92;  Schult- 
heiss V.  Freiburg  i/S.  65,8. 
Magny  s.  Mendelach. 

Mahlberg  -erch,  Baden  sw.  Lahr,  no  51;  131,6. 
Maienfeld  -velt  -yenfeit,  Kt.  Graubünden  ö.  Ra- 


Ammann  Werner,  Höriger,  242,?. 
Maier  Konrad,  der  dürre  —  v.  Klingnau  212,2. 

S.  auch  Meier,  Meyer. 
Mailand  Maylan  334,2  f. 

Mainz  Maguntia  Megentz  Moguntina   no  153; 
559,29  560,25. 
Bistum  no  283. 
Erzbischöfe:  Albert  5,36. 
Gerhard  no  153, 
Gerlach  279,i6. 
Matthias  183^. 
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Mais  —  Marteller. 


Peter  lll,«  113,». 
Bodbert,  Erzkapellan  Otto  I.,  4,». 
Predigerkloster  n©  lö3. 
Mais  Magis  Majs  Mayse  Oberm&ys,  Tirol  bei 
Heran,  175,8o. 
Burggrafen:  Berthold  u.  s.  S.  Ulrich  231,». 
Eberlin  no  100. 
Berchtung  v.  42,3*;  no  87. 
Heinrich  v,  42,t6. 
Maisprach,  Et.  Baselland  so.  Rheinfelden,  413,s4ff. 

421,2,  ff. 
Malans,  Et.  Graabünden  n.  Chor,  126,s4. 
Malis  s.  Mels. 

Mals  Maus  Malles,    Tirol  im  n.  Yintschgao, 
no  19;  no  90;  277,». 
Albert  v.  16,6. 

Burckhardt  v.  n©  14;  no  16;  no  25. 
Egino  V.  no  14;  19,». 
Gebhard  v.,  19,85. 
—  Priester,  no  22. 
Heinrich  v.,  Offizial,  68,j4. 
Hermann  v.  no  14. 
Johann,  S.  Marqaards,  no  90. 
Eonrad  v.  19,86. 
Marqnard  v.  no  90. 
Michael  v.  no  90. 
Kudolf  V.  30,5  34,1. 
Rupert  V.  30,». 

Schwicker  v.,  Dienstmann  y,  Chur,  9,6;  no  14; 
no  16.   S.  auch  Marienberg  Servientes. 
Ulrich,  Walter  u.  Werner  v.  no  16. 
Malterer  Johann  v.  Freiburg  i/B.  298,88. 
Manere  Franz,  Notar  v.  Bormio,  86,88  88,88,8?. 
Manesse  Rüdiger,  BvZürich,  92,81,8«. 

Ulrich,  BvZürich,  531,i8. 
Mangold,  Graf,  4,i». 
Mansfeld  Mannisvelt,  Preussen  nw.  Halle,  Graf 

Burckhardt  v.  no  32. 
Mansbach  Mannsp-,  Ober-Elsass  sw.  Dammer- 

kirch,  324,98. 
Marbach,  Et.  St.  Gallen  nö.  Altstetten,  255,4i. 
—  Marbacensis,    Eloster   im    Ober-Elsass  sw. 

Golmar,  Propst:  Bernhard  19,». 
St.  Maria  im  Münsterthal  Monasterium,  Et.  Grau- 
bünden, 164,42  172,n. 
Eloster  St.  Johann  175,». 
Aebtissin  Diemut  175,2?. 
Propst  Ulrich  175,«. 
March  die,  die  mittlere  — ,  Bezirk  des  Et.  Schwyz 
am  Zürchersee,  403,2«  409,2;  no651;  no652; 
501,?  502,M. 
Marienberg  Mons  s.  Marise,  Benediktinerstift  im 
Yintschgau  nw.  Mals  Tirol,  no  11;  no  13; 
no  14;  14,12,2«;  no  16;  no  17;  no  18;  no  22; 
no  25;  22  »  24,»  ff.  ao  ff.  25,ii  ff.  44,«  ff.  179,» 
219,18  224,6  ff.  292,1.  360,5,?  410,2?  Ö04,i2ff. 
Spital  20,86^  21,4,9. 


Aebte  164,86  216,i?. 

Albert  no  11. 

Bero  44,«. 

Friedrich  no  25. 

Gebhard  no  17;  no  19. 

Eonrad  74,». 

Euno  24,M,ao. 

Nikolaus  504,i?  ff. 

Wiso  224,6  420,1«. 
Mönche:  Albert, Heinrich,  Hugo,Reinbin  no  11. 
Gonversen:  Alexander,  Lauren  tius,  Viktor  noll. 
Servientes:  Adalbert  12,». 

Albert  14,8?. 

—  V.  Sent  12,». 
Burckhardt  12,»,»  14,s?. 
Dietmar  l%«o. 
Gerung  12,»,». 
Hartwig  12,«o. 
Eonrad  12,»  14,». 

—  V.  Tartsch  12,20,». 
Nanno  14,». 
Schwicker  12,»  14,». 

—  V.  Mals  12,». 
Thietmar  y.  Remüs  14,». 
Ulrich  12,»  14,». 

Uto  u.  Vulpius  14,89. 
Wölfin  12,«o. 
Vögte  8.  Tarasp. 
Mark,  Windische  ~,  so.  Teil  des  Herzogtums 
Erain,  86,8  110,i«.   S.  auch  Gestenreich  Her- 
zoge. 
Marling  MarningaMeringen  Mern-,  Tirol  Vintsch- 
gau  sw.  Meran,  Berthold  v.  42,86. 
Heinrich  v.  R.  no  62;  42,»;  no87;  56,»;  no  100. 
Rudolf  V.  42,». 
Marlioz  Merli-  -ly,  Savoyen   nw.  Annecy  am 
Flusse  Usses,  Georg  y.,  542,»  543,2,30. 
Gerhard  u.  Nikolaus  y.  543,». 
Manuels  -mals  -melans  -mora  -morea,  Et  Grau- 
bünden im  Oberhalbstein  so.  Tiefenkasten, 
Andreas  y.  R.  no  14;  30,5;  no  100;  166,9i  170,i6 

272,2?  273,18,«  372,»  526,»  528,«. 
Jakob  V.  R.  166,2i  170,i?. 
Johann  y.,  Domherr  y.  Chur,  272,26  273,ii. 
Nanno  y.,  Domherr  y.  Chur,  no  100. 
Simon  y.  2?2,2?  273,i8,«. 
Wida  y..  Hörige,  13,i9. 
Marninga  s.  Marling. 
Marquard,  Notar,  21,ii. 
Marschall  -alg,  Dietschin  E.  218,»,». 

Günther,  Jakob  u.  Türing  49,8?. 
Marschlins   Marczenens  -tzendins,   Schloss  nö. 

Zizers  Et.  Graubünden,  237,8ff.»  316,». 
Marscotus,  s.  Söhne  Enrigoto  u.  Valerian  20,ia  ff. 

s.  T.  Zenteflor  20,i9. 
Marteller  Hermann,  ByElingnau   u.  Vogt  da- 
selbst, 212^  250,». 


Digitized  by 


Google 


Martlialen  —  Merly. 


601 


Harthalen  Martel  Nyder-Marthal,  Et.  Zürich  s. 

Schaffhaosen,  lSl,u  142,ts. 
St.  Martin  im  Passeierthal,  Tirol,  285,io. 
Martinhanserberg  Martein-  220,t4. 
Martinsbmck  Pons  Martini,  Ünter-Engadin  an 

der  tirolisch-schweizer.  Grenze,  33,»  41,s5. 
Masein  Midizme,  Kt.  Graabünden  im  Domleschg 

nw.  Thusis,  Konrad  v.  n©  14. 
Masmünster  Mase-,  Ober-Elsass  sw.  Thann,  215,t8 
344,8  ff.  345,6,16  346,13  361,s8  ff.  362,t  ff.  363,s 
436,8  446,29  471,11  614,88. 
Vogt  o.  Yogtei  423,»  445^.  S.  auch  Hagenbach. 
Heinrich  y.  R.  439,»  638,». 
Maso  Budolf  666,i6. 
Masso,  Kolone,  no  1  Mohr  1,  15. 
Mathilde  -Idis,  G.  Heinrich  V.,  no  8. 
Matrei  -taray  -ttray,  Tirol  s.  Innsbruck,  621,s 
537,16  660,14  663,M  666,86  666,17. 
Anton  V.  86,88. 
Heinrich  v.  no  87. 
Matsch  Amazia  Macis  Msetsch  Matia  Matscha 
Maz  Mazes  Metsche,  Schloss  in  Tirol  Yintsch- 
gau  ö.  Mals,  82,ti  f.  470,84. 
Vogtei  29,8». 

Die  Vögte  V.  —  37,i8  73,»  100,»  292,». 
Die  V.  —  geb.  Montfort  no  100. 
Albero  62,»;  no  90;  56,84  74,ii. 
Berreta  s.  Brandis. 

Egino  no  16;  no  22;  no  25;  28,»  37,86,86;  no  87; 

62,»;  no  90;  no  136;  82,io  82,?  f.  88,»  101,i4 

108,7  ff.  161,»  217,»  220,8,»  221,8  241,»  266,i7. 

S.  Schwestertochter  Klara  s.  Homberg. 

Friedrich  12,»;  no  14;  no  16. 

Hartwig  no  13;  .12,»  14,84;  no  16;  16,87  23,» 

30,41  256,16  288,»  ff.  289,6  ff.  304,4. 
Johann  266,i6  304,8. 
Konrad  no  16;  no  25. 
Margaretha  geb.  Yatz  74,is  121,t9. 
Ulrich  16,8  62,»;  no  100;  no  127;  74,io  82,»  ff. 
86,84  88,»  108,7  ff.  172,»  179,»  ff.  181,i6 196,»ff. 
210,»    217,»    220,8,»   221,8  ff   250,»  804,8 
339,»,»  340,8  f.  409,18  ff.  470,88  471,4  497,84 
604,16   626,84,»  627,»,»   529,io  ff.    S.   auch 
Kirchberg. 
Matscherthal  Mä-,  Tirol  n.  Seitenthal  d.  Yintsch- 

gau,  221,». 
an  Matten  Heinrich  391,». 
Matzingen  -zigen  -zzingen,  Kt.   Thurgau    so. 
Frauenfeld,  Heinrich  v.,  Domherr  v.  Ghur, 
no  100. 
Ulrich  V.  R.  168,  41;  no  280;  no  284;  181,». 
Manchen  Mnchein,  Baden  sw.  Müllheim,  386,8. 
Mauls  Müls  Mules,  Tirol  so.  Sterzing,  Robert 

V.  86,»  90^,7,1». 
Maurach  Mure,  Baden  am  Ueberlinger-See  so, 

Ueberlingen,  Ulrich  v.,  Priester,  95,». 
Mauthausen,  Ober-Oesterreich  so.  Linz,  529,». 


Maxiniorum  (Maniniocum),  Flurname,  no  1  Mohr 

1,14. 
Mechelmhofen  -oven  Magelshofen,  Johann  y., 

Domherr  u.  Sänger  v.  Chur,  260,8i  261,3i. 
Meckhing  s.  Möggingen. 
Meggen,  Kt.  Luzem  ö.  Luzem,  die  v.  —  249,6. 
Meglolfs  160,8. 

Meienried  -iet,  Kt.  Bern  w.  Büren  a/Aare,  no  92. 
Meier  Fillicus,  Johann  60,s. 

Walter  60.j;  no  239.    S.  auch  Maier,  Meyer. 
Meissau  -ss6w,  Nieder-Oesterreich  nw.  Stockerau, 
Bernhard  v.  349,7  375,». 
Heidenreich  v.  526,»;  Marschall  v.  Oesterreich 

660,40  565,». 
Meissen  Mixnia  Rudolf  v.,  Domdekan  y.  Trient, 

96,17. 
Mellingen,  Kt.  Aargau,  614,»  615,48. 
Mellur  Johann  y.  R.  no  76. 
Mels  Mols,  Kt.  St.  Gallen  w.  Sargans,  Heinrich 

der  Sinn  y.,  Höriger,  178,18. 

—  Maile  Maire,  Kt.  St.  Ghillen  w.  Sargans  oder 

Mareia  ein  Hofgut  beiSomyix,  nol  Mohr  1,15. 
Lobucio  y.  R.  no  1  Mohr  1,  18. 

—  Malis,  Liechtenstein  ö.  Sargans,  179,io. 
Mendaun   Mendane,  Bergrücken  in  Obersaxen 

sw.  Banz,  Alpe,  no  1  Mohr  1,  15. 
Mendelach   (Magny)   Mend-,    Ober-Elsass  sw. 

Dammerkirch,  293,8. 
Mengen,  Württemberg    so.    Sigmaringen,   die 

Patersen  y.  —  473,». 
Menoncourt  Muningen,  Frankreich  nö.  Beifort, 

324,18. 
Menzisberg  -perc,  Kt.  Freiburg  nw.  Plaffeien, 

160,16. 
Meran  Maranum  Mer-  Mir-  Myran,  Tirol,  42,«; 
no  136;  86,1,6  93,»  ff.  102,ii,»  114,87,»  119,8,i6 
121,18  182,1  190,»  191,»  192,5  203,i8  204,i8 
241,88  243,,,»  244,8  f.  260,4  272,»  273,»  276,6 
289,8,18  508,»  574,18. 
Haus  des  Grafen  y.  Sargans  303,88. 
Markt  34,4. 
Münze  604,81. 
.    Kirchen:  St.  Katharina  118,»,s7  119,8. 

St.  Nikolaus  85,.  f.  93,»  102,8,16 114,»  222,»,» 
382,»  517,»  519,8  ff.  674,i. 
Friedhof  619,io,8i. 
Kloster  St.  Klara  118,i4  119,6. 
Bürger  s.  Solothum. 
Dayid,  Notar,  222,». 
Eberhard  y.,  Notar,  331^. 
G.  y.,  Notar  in  der  Kanzlei  der  österreichischen 
Herzoge,  627,i4. 
Merenberg  Mermberch,  Hessen-Nassau  nö.  Ko- 
blenz, der  y.  —  71,». 
Merenschwand  Merischwant,  Kt.  Aargau  s.  Muri, 

Rudolf  y.,  ByBremgarten,  246,8. 
Merlj  s.  MarUoz. 
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Meminga  s.  Marling. 

Möroax  -eux,  Frankreich  so.  Beifort,  98,s. 

Messkirch  Meschirchen,  Baden  sw.  Sigmaringen, 

Konrad  v.,  Priester,  234,s2. 
Metler,  Diener  Herzog  Leopolds  IH^  141,?. 
Mettau  -aw  -ow,  Ki  Aargau  ö.  Laufenburg,  275,it 

551,is  Ö7ö,it. 
Mettingen,  Baden  sw.  Stälingen,  Id3,s8. 
Metz,  Lothringen,  Erzbischof  Drogo,  2^8  d,u. 
Meyer  Heini  dS6,2s. 

—  Jakob,  BvBasel,  no  338. 

—  Rudolf,  BvZürich,  310,,6. 

—  an  (ab)  Bül,  516,29  517,i.   S.  auch  Maier,  Meier. 
Meyenberg   Meyg-    Meyien-,    Kt.  Aargau  nö. 

Hochdorf,  322,«  403,«,  404,»  514,a2. 
Michelbach,  Ober-Elsass,  Ober-M.  w.  und  Nie- 

der-M.  nw.  Basel,  440,n. 
Midizme  s.  Masein. 
Mihsel  Ch.  34,i6. 
Minden,   Westphalen   an   der   Weser,    Bischof 

Theodorich,  n©  661. 
Miniginne  Margaretha  191,3o. 
Möggingen    Meckhing,    Baden   nö.  Badolfzell, 

Johann  v.,  306,s  380,s7. 
Möhringen  Meringen  Nieder-M-  Mör-,  Württem- 
berg OA.  Riedlingen,  436,i  574,m. 
Burckhardt  v.  E.  356,38  358,82. 
Friedrich  v.  213,i7  ff. 
der  Parchant  v.  ö74,3o. 
Mömpelgard  s.  Montböliard. 
Mörburgerhof,  Höfe  sw.  Offenburg  Baden,  131,5. 
Mörikofer  -over,  Johann,  BvBremgarten,  245,a. 
Mörikon  Johann  257,»  258,i6. 
Mörsberg  -perch  -perg,  Ober-Elsass  sw.  Pfirt, 
no  79;  48,8»  216,,  423,i8. 
Elisabeth,   Aebtissin   in   Blotzheim,  425,io  ff. 
Heinrich  y.  49,s&. 
—  Nüss  418^1. 
Simeon  v.  E.  218,i8,2o. 
Mörswilre  s.  Obennorschweier. 
Moldene  s.  Muldain. 
Molinära  Myldnaira,  Kt.  Graubünden  bei  Asper- 

mont  s.  Zizers,  223,ii. 
Molpertshaus  Molbranshusen,  Württemberg  so. 

Waldsee,  Hildebrand  v.  66,27. 
Mondeno  s.  Montan. 
Monetarius  s.  Münzmeister. 
Montafon  -fun,  Thal  in  Vorarlberg  so.  Bludenz, 

336,84  337,86. 
Montalban  Muntelbane  -ner,  Tirol  bei  Partschins 
n.  Meran,  Hiltebold  y.  52,36  53,i6. 
Hugo  y.  52,87  53,1». 
Johann  y.  292,2i. 

Schwicker  y.  u.  s.  ö.  46,i«  52,83  53,7  ff. 
ülfinus  y.  no  16;  15,8i. 
üto  y.  15,fe,8i. 


Montalt  Mun-,  abgegangene  Burg  bei  Riein  85. 

Hanz  Kt.  Graubünden,  Walter  y.  42,6. 
Montan  -deno  -tania,  2  Ruinen  (Ober-  u.  Unter-M.) 
bei   Morter  so.  Schlanders  im  Yintschgau 
Tirol,  29,18  ff.  276,16,28. 
Altum  y.  53,8. 
Berthung  y.  53,8. 
Jaclin  y.  172,24. 
Montazzo,  bei  Schlanders  im  Yintschgau,  14,i7. 
Montböliard  Mompelgart  Monp-  Mons  Beligardis 
-  Biliardi   Montebeligardis,    Frankreich   s. 
Beifort,  18,22  547,22. 
Kastellan  547,4. 

Grafen  y.:  Rainald  75,»  ff.  bis  77,2  ff.  80,8  97,i  ff. 
146,12;  no  282. 
G.  Wilhelmine  76,8i  bis  77,2. 
T.  Johanna  75,i4  ff.   bis  78,i   97,4  ff.   bis 
98,18  ff. 
Stephan  546,7)89. 
Monteschinig   Monter-,   Höfe  bei   Tartsch   nö. 

Glurns  Vintschgau  Tirol,  527,27  ff. 
Montfaucon,  Frankreich  ö.  Besan^on,  Herren  y. 

s.  Montb^liard,  Graf  Stephan. 
Montfort  Monteforte  Mundford  Muntfort,  die  alte 
Burg  155,28;  no  651. 
die  neue  Burg  154,44  500,8. 
Grafschaft  156,2,8i. 
Grafen  y.:  Agnes  485,io. 
Albrecht  341,i8. 
Berthold  366,7  ff.  bis  368,». 
Friedrich  149,21,26  154,7  ff.  bis  157,i. 
Heinrich  537,i7. 

Hermann,  Dompropst  y.  Ghur,  259,2;  no  618. 

Hugo  y.  25,25  ff.  29,89  (hier  irrig  Heinrich) 

37,22  ff.  67,18;  no  123;  91,6  99,«  101,i»,26 

149,22,26  154,7  ff.  bis  157,i   176,88   240,i7  ff. 

245.28  294,36  bis  296,9  311,i2  366,6  ff.  bis  368,8. 
Rudolf  37,26;  no  87;  no  100;  66,19  67,2  ff.; 

no  123;  83,i  156,4  240,,8  ff  245,23  f.  252,29 

288.29  294,11  295,20  296,4,i8  303,8  307,22 
311,12,16  332,81  333,1  366,»  409,«  ff.;  no  651; 
no  652;  424,36  429,i2  bis  431,2  ff.  485,2  ff. 
500,6  ff.  509,22  518,8. 

Rudolf,  Dompropst,  Pfleger  u.  Generalyikar 
y.  Cbur,  no  123;  125,7  146,88  ff.  149,2o  ff; 
no  259;  154,6  ff.  bis  156,44   169,1«  170,,4  ff. 
366,6  ff-  bis  368,10  ff.  371,86  372,27  518,2. 
Ulrich  no  79;  66,32  83,9  149,21,82 150,»  154,7  ff. 
bis  156,44  167,18,21  169,i7  170,«  ff.;  no  280; 
178,2  ff  236,25  ff  237,10  ff  240,,7  ff    245,28 
252,26  366,6  ff  bis  368,io  ff.;  no  651;  no  652 ; 
429,18  ff.  bis  431,2  fl.  498,i2  500,7. 
Ulrich,  Dompropst  y.  Chur,  311,i4. 
Wilhelm  149,i7  157,»;  no  313;  424,88  537,i7. 
Gerhard  y.  44,«. 
Johann  y.  101,2i. 
Ludwig  y.  R.  153»i8  166,24. 
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Montforty  Alpe  in  Graabünden  oder  Vintschgan, 

no  17. 
Montjay  n«  145. 

Montpriser  Heinrich  v.  886^  342,21. 
Montreox-yieox  s.  Altmünsterol. 
Moos   Palas,    Kt.    Graubünden   Domleschg    n. 
Tomils,  29,2s,84. 

Randold  n.  Ulrich  y.  29,ti,83,3ö. 
Moosbarg,  Burg  am  Bodensee  nw.  Romanshorn 

Kt.  Thurgau,  no  79;  no  100. 
Morcote  Amurcard  -cukot  -cullo,  Kt.  Tessin  am 

Luganer-See  s.  Lugano,  10,s9,s4. 
Morgellin  Konrad,  BvWinterthur,  473,». 
Morgen  Hans  446,i8. 
Morit  Egino  13,». 

Friedrich  13,»  15,82. 

Gerilda  13,». 

Heinrich  13,9e. 

Sibandus  15,». 
St  Moritz,  Ober-Engadin  Kt.  Graubänden,  Fried- 
rich u.  Ulrich  V.,  löj. 
Mortenau  -nowe,  Gau  in  Baden  n.  Breisgau,  191,9. 
Morter,  Tirol  Vintschgau  so.  Schlanders,  276, m. 
Mosheim  -ein,  Konrad  no  239. 
Muhein  s.  Manchen. 

Mülhausen  MAlhu-  Mölnhu-  Mulhu-,  Ober-Elsass, 
no  323;  194,ia;  no  338;  no  376. 

Kullin  der  Jude  518,39. 
Mülhauser  99,i9. 

Mülimatten  H.  v.,  BvZürich,  no  63;  no  75. 
Müller  Konrad  v.  Lufingen  158,i2  ff. 

—  Rudolf  V.  Stampfenbach,  BvZürich,  300,27,34. 
Müllheim,  Baden  nö.  Basel,  529,3. 
Mülner   Miller   Müllner,    Zürcher   Geschlecht, 

Eberhard  R.    247^0 ;   Schultheiss    v.    Zürich 
547,s3  554,6,29. 

Gottfried  418^0  566,i«,38;  Vogt  in  Weesen  455,i4 
466,2«;  Vogt  V.  Zürich  ö31,n  ff.  532,2. 

Johann  R.  no  280;  247,3«. 

Rudolf  R.  85,37  f.;  no  280; 
Mülnheim  Mu-,  Heinrich  Y.,BTStrassburg,  130,2t  f. 

132,6   189,34   207,M,22,40. 

Münch  Monachus  Münch  MAnich  Munch  Munich, 

Gottfried  R.  491,»  494,8. 

Hans  Otto  E.  491,io  494,io. 

Happe  191,26. 

Härtung  s.  Basel  Bischöfe. 

Konrad  gen.  Schlegel  no  338. 

Leuthold  191,». 
—  V.  Basel  oder  v.  St.  Martin, 

Gottfried  V.  R.  260,38,»  261,7,i2  ff. 

Heinrich  v.  49,86  208,u  ff. 

Hugo  49,»  64,29  260,34  261,i3  ff. 

Johann  Otto  260,84  261,i2  ff. 

Johanna,  G.  Gottfrieds,  260,»  261,i3ff.24. 

Konrad  v.  R.  49,»  64,»  95,8,i9  115,8;  no  207. 

Leuthold  363,ti  ff, 

Urkunden  s.  Sohw.  Qesoh.  L 


Münch  y.  Landskron  Landeskrone  Lanndscron, 
Burckhardt  v.  424,48  f.  434,8s,4o  466,»  538,2i 

549,». 
Konrad  281,t. 

—  y.  Münchenstein,  Arnold  gen.  Mösi  292,34. 
Heinrich  gen.  Rin-Eglin  292,32. 

München  Mtbi-  Monacum  213,io  341,«  342,i8  420,6. 
Münchenbuchsee  Buchs,  Kt.  Bern,  Johann  y.  R. 

356,87  358,31  420,27  ff. 
Johann  Peter  y.  359,». 

8.  G.  Johanna,  Monbotons  T.,  359,S9. 
Münchenstein  Mnnchenstain,  Kt.  Baselland  so. 

Basel,  191,». 
Münchwilen ')  -wile  -wille  -willen,  Kt.  Thurgau 

nw. Wil,  Johann  y.  129,»  130,i2;  no280;  no284. 
Kunz  y.  446,i3. 
Münsingen,  Kt.  Bern  so.  Bern,  Nikolaus  y.  R. 

no  92.   S.  auch  Senn. 
Münster  im  Aargau  s.  Beromünster. 

—  im  Münsterthal  Monasterium,  Kt.  Graubnn- 

den,  no  16;  68,22  82,s3  108,9  ff.  217,»  220,24 

256,14. 
Bauernschaft  220,4. 
Kloster  St.  Johann  no  22;  220,»  256,i6. 

Pröpste:    Berthold,   Verweser   der   Kirche 
Silyaplana,  68,10  ff. 
Johann  42,o,84  44,i6. 
Ulrich  256,15. 

Aebtissin  256,i&. 
Alban  y.  20,i6. 
Anselm  y.  20,i8  ff.  21,6. 
Diewut  y.  68,u. 
Egino  y.  68,15. 
Elisabeth  y.  68,t4. 
Gottfried  y.  20,i8  ff.  21,e. 
Heinrich  y.  20,i9. 
Karl  y.  19,87. 
Liteprand  y.  20,i8. 
Marie  y,  68,14. 
Werner  y.  19,8?. 

—  Ober-Elsass  sw.  Kolmar,  514,». 

—  Westphalen,  Bischof  Burckhardt  5,s2.  Kanzler 

Heinrichs  V.  n©  8. 

Münsterlingen,  Kt.  Thurgau  sw.  Konstanz,  Klo- 
ster 561,18  562,18. 

Münsterol  s.  Altmünsterol. 

Münzmeister  Monetarius  Johann  50,2. 

Müsinan  311,u. 

Muldain  Moldene,  Kt.  Graubünden  Teil  yon 
Ober-Vaz,  Justinian  y.  R.  no  1  Mohr  1,  18. 

Muldys  Hans  y.  526,82  528,4. 

Mnles  s.  Mauls. 

Mulet  Peter  161,i2. 


')  Wegen  der  Lage  der  Borg  MttnohwU  rrgl 
aber  ▼.  Arx,  Qeschiobte  von  St.  OalUn  1,  5S6. 
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MimdiiiwiB  Mmi-  Al^rechl,  BrZofingeii,  Ö6,t7. 

Ulrich^  KftmKerw  im  St^  Zefiiigen,  5S,i4. 

Muningen  s.  Menoncoort. 

Munzach  -tzach,  abgegang.  Ort  nw.  laestal  Kt. 

BaseUand,  Johann  y.,  Dekan  der  Sl.  Johanns^ 

bruderschaffc  aaf  Borg  in  Basel,  45^». 

MoBzingeii»  Badeft  sv.  Freibarg,  Ladwig  ▼. 

BTErdbiug,  no  51. 
Murbach  Morbacensis   MorWh  Mär-,  Kloster 
im  Ober-Elsass  nw.  Gebweikr,  Abt  und 
KonTSBt  nP  115;  n»  117;  dSaUa  bis  da7|is. 
Abt  Jobaan  383^  bis  d87^a. 
Kellermeister:  magister  Hesso  l£^s3. 
Kustos  8.  Buchegg. 
Budolf  V.  — ,  Kellermeister  im  Stift  Zofingen, 

5^,18. 

Murcurola  IT^je. 
Mure  s.  Maurack. 

Murer  Katharina,  BvKlingnau^  211,1«  ff. 
Murten    Muratim,    Kt.  Fretburg    am   gleich- 
namigen See,  n«  79. 
Bdrger  s.  Bubenberg. 
Mutten,  die,  Kt.  Graubünden  so.  Thusis,  497,39. 
Muttenz  -tentz,  Kt.  Baselland  so.  Basel,  105^. 
Mutzenbmnnen  128,2o. 
Mntao  Ulrich  161,». 
Mjldnaira  s.  Molinära. 

N. 

Nallingen  s.  Neilingen. 

Nals  Nalles,  Tirol  nw.  Bozen,  n«  13  II;  n«»  19. 
Narrunpech  Andreas  222,i6. 
Naselin  Friedrich,  Heinrich  u.  ülrieh  15,«  f.  16,8. 
Nasgenstadt,  Württemberg  d.  Hhingen,  437,ib. 
Naturensis  s.  Bojiik. 

Natums,  Tirol  Yintscbgau  w,  Keran,  uo  19. 
Nauders  Nuders  -dre  -dris,  Tirol  am  Eingang 
ins  Engadin,   n»  13;   n»  19?  141,»   210,i9 
211,4  219,ss  233,7  277,»,ao  485,>». 
AI.  u.  Ch.  V.  34,1. 
Heinrich  v.  19,«. 
KoDPad  Y.  19,19. 
—  Ministeriale  v.  Chur,  9,e. 
MacqxMurd  ¥.  19,m. 
Naul  Naulo,  Alpe  bei  Brigels  Yorder-Bbeinthal 

Kt.  Graubfinden,  n«  l  Mohr  1,  14  f. 
Navate  no  21. 
Neideck  Nidegge,  Burg  nö.  Klausen  in  Tirol, 

Ulrich  T.  163,11. 
Neinsidekt  Johann,  BvZnldcli,  428^. 
Neuenbürg,  Baden  w,  Stockach, 
Grafen  v.:  Eberhard  no218;  129,j  130^9.  S.  auch 
Baden  Vogt. 
Heinrich  359,«  466,1?. 

Mangold    no   123.    Chorherr   y.   Konstanz 
283,19;«. 


NaUin^eii,  Na-,  Württemberg  n.  Blaobeue», 
Leutpriester  21,». 
Magister  Nikolaus  no  75. 
Nenzing  Naentaingen  Nen«-,  Voimrlbei^  so.  Feld- 
kirch,  Friedriek  v.,   Domdekan   r.  Chm, 
I69,ifff.  20^  (hier  unriehtig  Stenzingan) 
222,«. 
Hermann  y.,  Domherr  t.  Chir,  272,m  273>it,i8. 
Nesselwangen,  Baden  nw.  Febwlingen,  d82,is. 
Neu-Regensberg  s.  Regensberg. 
Neuburg  Niwenburc   -rch,   Ruine    sw.   Gdtns 
Vorarlberg,  454,8i. 
Jakob  u.  Walter  y.  ^,15. 
Volkart  y.,  Domherr  y.  Chur,  8&,t.   8.  auch 
Tumbe. 
Neudorf,  Nieder-Oesterreich  s.  Wien,  348^13  368,i9. 
Neuenburg  Neupurg   Newenburg  Newiaburch 
Newm-    Niuwenburg  Noyicastrum  Noyum 
Castrum  Ndwenburg,  Baden  am  Rhein  n. 
Basel,  212,i6,j4;  no376;  279,i9,m  280,j  281,it. 
Spital  385,s6. 

Johanniterhaus  2B0^  281,?  3%n  ff.  bts  387,1«^ 
Komtur  s.  WoUeb. 

—  in  der  Schweiz  198,«  402,»  443^i. 
Gr«fen  v.:  Ludwig  266^8  381^«  ff.t9  ff.  402,»  ff. 
410,^4. 
Rolin  144,4. 

Rudolf  no  218;  130,36  143,37  149yi  191,3s  201,u 
222,3»  312,30  356,14  ff.  bis  358,i  ff.  373»39^ 
374,3  ff  375>7  420,39  421,3  466^6  478,30  ff  bis 
^   483,9ff.  489,34  bis  494»l ff.  495,14,39  ff ;  no759; 
522,89  bis  52^1 544^  ff.  545,6^  670,si  571,8  ff. 
574,89.   Landyogt  in  den  österreichischen 
Vorlanden  540,ia  553^  570^«  ff 
s.  Schreiber  Hermann  s.  Walteiswil. 
Theobald  266,4r  546,i6  574^0. 
ülridi  409,7. 

Verena  373,8s  374,1,^»  ff.  S.  auch  Habsburg. 
Neuenzeil  Noya  Cella»  abgegang.  Ort  bei  Unler- 

Ikaek  in  Baden,  51,83. 
Neufra  (nicht  Neufrach),  Württemiberg  s.  Ried- 
lingen, Eggraaa  y.  437at,is. 
Neuhaus  Noyadomus,  Tirol  nw.  Bozen  bei  Terlan 

a.  d.  Etsch,  Ekkehard  y.  3Q,ie. 
Neuhauser  Niiwenhuser,  Johann^  ByFreibnrg, 

530,9  ff. 
Neunegk,  Württenbevg  so.  Freudeastadt,  Yolz 

y.  333,30. 
Neunkirch  Neukilch   NÄskikhen,  Kt.   Schaff- 
hausen w.  Schaifhansfln,  13Z,i9. 
Magister  Ul.,  Leutpriester,  39,38. 
Neustadt,  Ndwenstat  am  Neckar  (?),.  142^. 
Nidau  Nidaw  -döw  -dow  -dowe  Nydow  -owe 
-dw«)  Kt.  Bern  am  Bi^reee,  358^1. 
Gralbn  s.  Neuenbürg,  Graf  Rudolf. 
Vogt  y.  356,41. 
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Nidberg  Nip-,  abgegang.  Schloes  so.  Sargans 
Et.  St.  Gallen,  454,5  ff. 

Niederbomhaupt  Braneböpten  Brunn-  Burn- 
höbten,  Ober-Elsass  w.  Mülhatisen,  49,6  215^1 
423„e. 

Nieder-Eggenen  Eiggenbein  inferior^  Baden  s. 
Müllbeim,  37S,s4,». 

Niederebnbeiin  Ehenheim,  Unter-Elsass  w.  Er- 
stem, no  823;  no  876. 

Kiffer  Nufer,  Ober-Elsass  aoi  Rhein  so.  Mül- 
hansen,  Werli  y.  542,ss. 

Nikolaus  der  Arzt,  Magister,  BvZtrich,  810,». 

Niperg  s.  Nidberg. 

Nonsberg  Anania  vallis,  Tirol,  86,r. 
Hauptmann  v.  s.  Bottenburg. 

Nordholz,  Bayern  s.  Ulm,  Gerwig  v.  440,1. 

Nordsdrwaben,  Baden  s.  Schopfheim,  Koarad  v.. 
Prior  u.  Kustos  v.  St.  Blaaen  474,1^. 

Novillard  Nuefviler  Nüwilr,  Frankreich  so.  Bei- 
fort nahe  der  Grenze,  98,1  82ö,s. 
die  Mühle  in  825^. 

Nürnberg  -onbearch  Nuremberg  Nurn-,  Bayern, 
87,9  63,1,6  414,«  421,»;  n»  661;  ö(9,if. 
Burggraf  Albert  v.  n»  061. 

Nuwilr  s.  Novülard. 

Nüziders,  Yorariberg  nw.  Bludenz,  Hermann  r. 
99,18. 

Nussbaumen  Nuzbdmin,  Kt.  Aargau  nw.  Baden 
an  der  Limmat,  81, n.    * 

Nussberg,  Kt.  Zürich  so.  Wintertiinr,  494,s9. 

o. 

Oberhausen  Obrahusen,  Kt.  Zürich  an  der  Glatt 

n.  Zürich,  404,i4. 
Oberkastels    Gastellum,     Kt    Granbünden    im 

Lugnez  sw.  Ilanz,  n9  1  Mohr  1,  14. 
Flurnanaiea;  Evakss  u.  Silvio  n«  1  Mohr  1, 14. 
Obermais  s.  Mais. 
Obermorschwtter,  Ober-Elsass  »w.  Kolmar,  Hugo 

T.  R.  49,». 
Obersaxen  Super  Saxa,  Kt.  Graubünden  Vorder- 

Rheinthal  w.  Ilanz  l,ao ;  n«  1  Mohr  1,  14. 
Flurname:  Yederanio  n«  1  Mohr  1,  18. 
Oberwil  -le,  Kt.  Bern  so.  Büren,  478,»,«. 
Obrahusen  s.  Oberhausen. 
Obrest  Johann  211,s8  212,i. 

Katharina  u.  Ulrich  488,3. 
Ochsenstein   -ain,   Ruine  im  Unter-Elsass  sw. 

Zabern,  Otto  y.,  Landvogt  im  Elsass,  71,a^ 

13045. 
Rudolf  V.  207,». 
Oechstetten  440,«. 

Oechtland  Ühtland  -telande  s.  Bern,  Freibnrg  i/S. 
Oelenberg  Olem-  Olim-  Reinii^n,  Ober-Elsass 

w.  Mülhausen,  Kloster  18,se  3&8»tt}i6. 


Propst  17^. 

Konventualen  s.  Wunenberg. 
Oerlingen  Or-«  Kt  Zürich,  so.  SchaffhauseAi  142,ss. 
Oeschenhusen  Rüdiger  v.  39,s7. 
Oeschgen  Eschon  Oshkoii,  Kt  Aargau  im  Frick- 
thal  n.  Friek,  57ö«t. 
Eckhardt  v.  no  886. 
Oesterreich   Austria    österich   -rrich    Osterich 
-rrich  Ostereich  Ossterr-,  Herzogtum  58,i3 
86,7  110,11  207,11  4Uj6  412,s^2.    Landmar- 
schall 8.  Landenberg,  Meissan,  Stadekk. 
Herzoge  no  117;  100,i9  105a  ff.  125^;  no  218; 
140,1,;  no  289;  178,i,M  234,»  ff.  297,»  298,0 
806,17  ff  818^7  842^  859,8  873,»  874,7  ff. 
380,1  388,2  ff.  409,7 ;  no  651;  410,5  ff.  485,»  ff. 
486,4  ff:  438,3 ff.;  n«  679;  no  680;  no  681; 
441,15  ff.  442,4  ff.;  ao683  bie  686;  443,n  ff. 
444a  ff.:  no  688  bis  690;  no  692;  no  693; 
450,51  452,u   454,10  467,4  ff.   473,i»   474,« 
479,12  514,39  515,»  ff.  516,5  518,9,21 ;  no759; 
525,16.   S.  auch  die  einzelnen  Herzoge. 
Albrecht  L   n«  92;  58,29  ff.  60^2«;  so  108; 
65,9;  no  123;  72,2i  ff.  82,6  206,12.  S.  auch 
Albrecht  L,  deutscher  König. 
Albreeht  U.  110,1^1  113,84;  no  283;  187,7 
189,14;  no  323;  194,ii  ff.  29  ff.  195,i6,i6  196,8 ff. 
197,4  ff  198,74»  200,14  201,9  208,ii  209,i4 
212,w  214,10  ff.  217,9  218,6;  no  376;  226,2 

230.9  232,12,17,15,16  233,21  240,«  ff.  241,i6 
252,1  ff:  261,4  ff.  262,5  ff.u  263,22  ff.  bis 
267,«  268,11  270,12  271,n  ff.  27ö^f ;  no  454; 
279,21  ff  282,22  292,2  fL  293,8i  294,m  ff.  296,i6 
297,1  ff.  26  ff   299,15  300,27   302,imo  303,2 

304.15  305,9  ff.  11  ff  306,2  307,i  308,6,1«  310,36 
312h  f.»  313,2,11,11  814,12  ff.  315,2  ff.  17  ff. 

316,10,25      317,1,22)14      318.17      319,21      320,4,19 

321,17,19  323,21  324,1  ff.  326,6,20  S^I^h  328,i,i2 

329,22|11  830,6,18)26  331,1,8)21,28  332,4,9)14 
3^,n,15    334,15,29    335,2)14,25  340,16)22,11 

342,1,16,19  343,2,18,19  344,1  ff.  21  ff.  345,2  ff. 
346,1,6 ff.4o  347,10)28  348,11  ff.  349,6,23 
850,1,19)12  851,6,22  ff.  354,10  359,27  960,23  ff. 
361,2,22  ff.  362,11)41  363,19  864,22  365,»  ff.  21  ff. 

368.16  369,11  372,40  375)18)27  378)ii  380,14 
881,Ms  402,14  407,1  536,i6  541,40  565,». 

Albrecht  IH.  814^  315,8  369^4  888,11  392,9 
394,15  395,14  39^H^  899,i4^  402,io  403,28; 
no  640;  411^  413,30  421,28  ff.  422,m  445,i5 
453,19  460,»  461,18  472,i5  475,i9  487,i2  494,m  ; 
no  731;  497,7   498,24  500,»  505,ti  509,9,14 

510.10  515,9;  no  750;  518,i4;  n«  759;  no  760; 
520,18,28  521,2,21  525,24  527,6  528,15  529,2i 

585.17  536,11  537,11  538,5  ff.  539,4  ff  541,2,i4 

546.15  549,20  550,12  ff,  21  ff.,  m  ff  551,7  553,i8 
556,25  558,26  ff.  559)1«  560,»  565,»  568,2  ff. 

570.16  572,»  573)10  574,». 
Bianca,  a.  BudoUs  HL,  86,8. 
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Friedrich  1. 86,8  lOT^i  109,t2  110^,9o,m  111,i6,s6 

112,85      113,84     124,1,80     127,81      129,41      1B0,21 

181,8,18  ff.    S.  auch  Friedrich  der  Schöne 

deutscher  König. 
Friedrich  ü.  2öö,i8  ff.  279,»  ff.  314,87  315,7 

369,18  388,80  392,8  394^»  398,2s  399,88  402,io 

403,18;  no  640;  411,«  413,8o  421,«  ff.  422,89. 
Heinrich    110,8,20,86    lll,i7   113,8*   130,2i  ff. 

150,»;  no  283;  no  323. 
Johann  no  123;  111,«;  112,4 ff. »ff.  113,8o. 
Johanna,   G.  Alhrechts  11.,  geh.  Gräfin  v. 

Pfirt,  214,11  ff.  215,80  ff.  217,12  218,«  230,io 

233,21   244,2   261,»  ff.   262,3o  263,i8  ff.  his 

267,44  ff.   268,8  ff.   269,20,84    270,n    271,i5,2o 

300^  ff.  301,4  306,88. 
Leopold  L  86,4  104,8  107,«  109,22  110,8,20,8« 

111,18,8«  112,86  113,84;  no  207;  122,i4  124,28; 

no  218;  128,i4  130,i7,2i  131,4  132,84  133,i9 

134.17  141,1  142,27  143,18  145^  147,22,8« 
148,10,1«  149,2 150,29,83;  no  255;  157,87 159,24 

162.84  165,9;  no  277;  no  283;  175,9  ff.  176,88 
181,5 183,28 184.82 185,84 186,5ff.  28  ff.  187,2ff.; 
no  313;  191,i,«,i8  193,2;  no  323;  194,i7 
200,18,17,21  206,18  213,20  262,7. 

Leopold  IIL  314,88  315,8  369,i4  388,8i  392,9 

394.85  398,28  399,82  402,io  403,28;  no  640; 
411,20    413,81    421,29  ff.    423,1  ff.    453,i9  ff. 

460.87  461,19  472,1«  475,i9  487,ia  494,84; 
no  731;  497,i,7  498,24  ff.  499,i  ff.  501,27 
502,28  505,18  509,9,84  510,8o  515,9;  no  750; 
no759;  520,ii  ff.  28  ff.  521,2,i8  522,4  525,14,24 
526,5  527,7  528,15  ff.  529,22  535,i8  536,i8 
537,11,1«  538,5  541,2  546,i8  549,2o  550,12,22,8« 
551,«  553,2,18  556,25  557,i   558,2«  ff.  559,1« 

560.88  565,8«  566,18  568,2  ff.  570,i«  572,22 

573.10  574,28  ff.  575,1«. 

Otto  110,12,21  113,85;  no283;  no323;  206,9  ff. 

207.18  208,18,25  ff.  209,18  210,ii,29  212,2i  222,34; 
no876;  225,7  232,i2ff.8iff:  233,i  240,22  ff. 
536,1«  566,1. 

Rudolf  n.  no  70;  no  92;  58,22  ff.  60,2«;  no  108; 

65,9   111,19   112,4   113,81. 

Rudolf  m.  86,8. 

Rudolf  IV.  279,29  314,87  315,7  368,27  369,1«  ff. 

376,1 378,10  ff.  388,80  ff.  389,28  390,i  ff.  392,7  ff. ; 

no  618;  394,8i  ff.  396,2o  ff.  397,26  ff.  398,2,22  ff. 

399.11  ff.  80  ff.  401,7  ff.  402,2  ff.  so  403,i«  ff. 
405,«  ff.  29ff.  407,8ff. ;  no640;  408,so,35  411,«  ff. 
412,«  ff.  413,80  ff  no  651 ;  no  652;  415,2«  ff. 
419,18 ff.  82  ff.  420,1,7  421,28  ff.;  no  661; 
422,8«  ff.  423,10  ff.  424,8  ff.  425,22  ff.  426,7  ff. 
427,«  ff.  428,82  434,82  ff  41   445,«  ff.   453,i8 

454.12  ff.    455,29  ff.   456,8   460,3«   461, is 

471,10,16,20,28,27    472,15   473,28  ff.   475,19    486,32 

487,11  494,88  495,9  ff.  84  ff.  496,5  ff.;  no  731; 
497,8  501,8,80  502,1  505,io;  no  750;  no  759; 


521,81  525,18  538,24  539,25  541,s5  551,5  553,m 
574,87. 
Sigmund  505,ie. 
Herzoglicher  Hof: 
Alhrecht  U.:  Hofmeister  s.  Hanau. 

Eammermeister  s.  Haußer. 
Albrecht  III. :  Diener  s.  Dressidler. 
Hofmarschall  s.  Stockern. 
Hofmeister  s.  Liechtenstein. 
Kammerschreiber  312,22. 
Notar  s.  Ehingen,  Meran. 
Friedrich  11.:  Hofmarschall  s.  Tegerfelden. 
Hofmeister:  Jakob  128,«.  S.  auch  Büttikon. 
Leopold  I.:  Diener  s.  Metler. 
Leopold  in.:  Diener  s.  Dressidler,  Metler. 
Hoüneister  s.  Wehingen. 
Kanzler  s.  Chur  Bischof  Friedrich. 
Notar  s.  Meran. 
Räte  an  der  Etsch  no  731. 
Otto:  Hoüneister  s.  Aarburg. 
Schreiber:  Nikolaus  225,«. 
Rudolf  IV.:  Hofmeister  s.  Hackenberg. 
Hofrichter  s.  Haus. 
Kanzler  s.  Blotzheim,  Gurk. 
Herzogin:  Hofmeister  s.  Winden. 
Oesterreicher  Australis  Heinrich  v.,   Notar  in 

der  Kanzlei  Karl  IV.,  415,7  422,i«. 
Oete,  Frau  des  Herrn  —  v.  Andelfingen  187,5. 
Oetikon  Ott-,  Kt.  Zürich  am  n.  Ufer  des  Zürcher- 

sees,  313,17  404,i7  f. 
Oettingen  6ti-Ötting  Oti-,  Bayern  nö.  Nördlingen, 
Grafen  v.  46,i7  163,i4. 
Elisabeth  388,4  ff. 
Friedrich  137,i2  138,28. 
Ludwig  89,29  137,84. 

Maria,  G.  des  Grafen  Rudolf  v.  Habsburg, 
137,12  138,28  139 11. 
Oetwil  öttwile,  Toggenburg  w.  Kirchberg,  128,24. 

die  Weybelhube  128,28. 
—  Oitwilr,  Kt.  Zürich  an  der  Limmat  n.  Die- 
tikon,  Arnold,  Berthold,  Eglolf  v.  no  75. 
Heinrich  u.  Ulrich  die  Meier  v.  no  75. 
Offenburg,  Baden,  195,8. 
Oftringen,  Kt.  Aargau  ö.  Aarburg, 
Friedrich,  Heinrich  u.  Hugo  v.,  174,io,i2,22  f. 
175,14. 
Olmütz  Olomucensis,   Mähren,  Bischof  Johann 
no  661. 
Dekan  Nikolaus  v.,  Kanzler  Karl  IV.,  279,i5. 
Olsberg,  Kt.  Aargau  sw.  Rheinfelden,  83,i7. 
Ölten,  Kt.  Solothurn,  Schultheiss  s.  Stülinger. 
Oltingen  Oltigen,  Kt.  Bern  a/Aare  n.  der  Mün- 
dung der  Saane,  461,7,28  462,?. 
—  Burg  ö.  Pfirt  Ober-Elsass,  94,88  189,i4. 
Ome  Heinrich  no  284. 
Ongersheim  s.  Ungersheim. 
Onwang  128,85. 
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Oppenheim  94,i8. 

OrÜngcn  8.  Oerlingen. 

am  Ort  de  Fine  Dietrich,  Basler  Domherr,  49,8i. 

—  Peter  129,«  130,i8. 
Ortenberg,  Ruine  nw.  Schlettstadt  Unter-Elsass, 

130,K. 
Osenberg  s.  XJesenberg. 
Ossingen,  Kt.  Zürich  so.  Rheinau,  494,g8. 
Osterhaimer  der,  Söldnerführer,  318,88. 
Osthofen  -ven,  Ünter-Elsass  Kreis   Strassburg, 

Burggraf  Wilhelm  v.  130,8o. 
Ottana  Ottonensis,  Sardinien,  Bischof  Peter  379,s6. 
Ottenbach  Ottem-,  Kt.  Zürich  w.  AfEbltern,  244,«. 

Der  Berlingen  Gut  244,».  S.  auch  Bonstetter. 
Ottikon  Otin-,  Kt.  Zürich  s.  Winterthur, 

Elisabeth  v.  s.  Eppenstein. 

Hermann  v.  233,i8. 
Ottmarshausen,  Bayern  s.  Augsburg,  Kunz  v. 

437,». 
Ottmarsheim  Othmarshein  Ottmarshaim  Otmers- 
hein,  Ober-Elsass  nö.  Mülhausen  am  Rhein, 
Kloster  115,8  385,86  396,m  471,24. 
Otto  I.,  deutscher  Kaiser,  3,8o  4,82,86;  n^  8. 

p. 

Pachter  Enmia  v.  Wolhusen  244,sa. 

Pagig  Piugo,  Kt.  Graubünden  ö.  Chur  im  Schan- 

figg,  Bernhard  v.  13,8s. 
Pairis  Paris,  Kloster  im  Ober-Elsass  sw.  Kaysers- 

berg,  Abt  Werner  18,2i. 
PaWzieu  Palesuel,  Kt.  Waadt  s.  Oron,  Hugo  v. 

no79. 
Pali  Palluy,  Kt.  Graubünden  im  Medelserthal 

8.  Disentis,  Peter  v.  82,28,3i. 
Palus  8.  Moos. 
Panigen  261,i9. 
Panygad  Simon  372,82. 
Pappenheim  Bappenhein  Hildebrand  Marschall 

V.   71,80. 

Partschins  -schindis  -zhins,    Tirol  Vintschgau 
nw.  Meran,  203,18  420,i8  ff. 

Burggraf  Heinrich  no  100. 
Pasegaun  Pasaganus  Pasegouml  -gun,  Egino  34,i6. 

Konrad  42,86. 

Ulrich  30/1. 
Passau  Passäw,  Bayern,  Bistum  538,3i. 
Passeir  -yra  -yre,  Thal  nw.  Meran  Tirol,  no  19; 

44,7  ff.  216,21  ff.  235,9. 
Patersen  s.  Mengen. 
Payeme  Peterlingen,  Kt.  Waadt  w.  Freiburg, 

no  145. 
Pelacono  Salva  de,  Domherr  v.  Parma,  123,i2. 
Pelnhaim  Ortolf  v.  72,28,ss. 
Pereculo  Hommon  v.  123,io. 
St.  Peter,  Vorarlberg  so.  Bludenz,  338,48 
Peterlingen  s.  Payeme. 


Peurlein  Hermann  399,ii. 

Pfävers  Pfefers,  St.  Gallen  s.  Ragaz,  484,8i. 

Abt  Hermann  260,6. 
Pfaff  Phaff  -ffe  Henmann  E.  491,ii  494,i3   R. 

523,14  525,8. 
Pfaffenheim  Fafeney,  Ober-Elsass  w.  Rufach, 

Albert  v.,  Domherr  v.  Basel,  18,22. 
Pfannberg,    Steiermark   bei    Fronleiten,    Graf 

Ulrich  V.  no  454. 
Pfarrkirchen,  Ober-Oesterreich  bei  Kremsmün- 
ster, 340,21. 
Pfefferhart,  Meister  Konrad,  Domherr  v.  Kon- 
stanz, no  115. 
Pfeffingen  s.  Phaffans. 
Pfetterhausen  Phetterhusen,  Ober-Elsass  w.  Pfirt, 

230,7  268,18. 
Pfirt  Farret»  Fe-  Fi-  Phirret®  -it»  Phirrt  Phirt 
Phyrret»  Pfirdt  Pfirrt  Pfirte,  Ober-Elsass, 
48,8«   50,2«    78,2«   214,16,84    215,9,2«  ff.   233,24 
261,10,20  267,17  423,8  ff. 
Agnes  V.  91,8«. 

Burckhardt  de  Turre  v.  18,1«  19,i2. 
Heinrich  de  Turre  v.  19,ii. 
Helwid  V.  19,i. 
Henmann  y.  R.  335,2o. 
Johann  v.  77,3«. 

—  V.   R.    188,28,86. 

Ludfried  v.  R.  18,ii,28  19,i2. 
ülmann  (Ulrich)  v.  R.  418,88  442,83  510,2«.  — 
Landvogt  in  den  österreichischen  Yorlanden 
264,48  265,28  267,80  268,2  302,ao  303,3  306,18,84 
326,28  327,1  ff.  344,8«  345,2  ff.  347,i2,i4  362,24. 
Grafen  v.  18,23  163,1«. 
Friedrich  n©  79. 
Hurricus  96,s2  bis  98^4  ff. 
Johanna  s.  Burgund,  Montböliard,  Oester- 

reich. 
Ludwig  18,10,81  19,1. 
Theobald  49,i2  ff.  50,28  54,i2  71,«  75,io  ff  bis 

80,8  91,34;  no  144;  96,88  ff. 
Ulrich  V.  R.  18,14  48,28  50,28  91,84  f.  94,6,ii,io; 
no  219;  130,84  144,8  152,3  ff.  153,2  163,88 
171,io;  no  279;  no  282;  188,2  189,»  ff.  191,2« 
217,11. 
Pfister  Phist-  Heinrich  401,i2. 
Pforzheim  Pfortz-,  Baden,  Rudolf  v.  232,38. 
Pfullendorf  Phuln-,  Baden  nö.  Konstanz,  no  323. 
Pfunds   Punts,   Tirol  Ober-Inntal   nö.  Finster- 
münz, Märklin  v.  42,3«. 
Pfungen  Hermann  v.  Zürich,  Pfarrer  v.  Schnei- 
singen, 562,27  ff.  bis  565,1  ff. 
Phaffans  (Pfeffingen)  Pheffing,  Frankreich  nö. 
Beifort,  no  144;  324,i«,i8  325,22  450,22  452,29,83. 
Phiesels  Gottfried,  Ammann  v.  Chur,  272,28  273,i4. 
Philipp,  deutscher  König,  21,82. 

Protonotar  s.  Siegfried. 
—  der  Schöne,  König  v.  Frankreich,  86,s. 
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Fiacenza  Placentia,  Franz  y^  Damh^r  v.  Trient 
u.  Pfarrer  v.  Laatsch,  229^,8mi* 

St.  Pili  s.  Pälte,  Unter-Elsass  sw.  Schlettstadt, 
476^. 

Pippin  Pipinus,  König  der  Franken,  no  1  Mohr 
1,  18;  ll,j,«M«- 

Pistoja  Pistoriensis,  Bischof  Eei&igius  d79>si. 

Piugo  8.  Pagig. 

Piura»)  10^,m;  no  21. 

Pladamia  Pala-^)  10,»,m;  n«  21. 

Plffiwrs  Pl&irs  s.  Plars. 

Plaffeien  Planfeyon,  Kt.  Freiburg  so.  Freiburg, 

160,17, tSi88. 

Planta  Plante  -ntt  v.  Zutz,  die  —  80,ts,ie. 
Andreas,  Friedrich,  Johann,  Konrad,  Peter, 

Swigli  V.,  Brüder,  169,jo  ff.  170,6  ff. 
Ulrich  E.  272,3»  273^  372,«. 
Plantara,  Churer  Geschlecht,  Gaudenz  y.  81,8s. 
Plars  Plsewrs  Pl&ires  Pl&irs,  Tirol  Yintsdigaa 
nw.  Meran,  14,io,u;  n^  19;  371^0. 
Güter  der  Kirche  Chur  14,io. 
Meierhof  des  Bischöfe  v.  Chur  371,7. 
Plasselb  Blaselbs,  Kt.  Freibarg  so.  Fredbarg,  160,io. 
Platten,  Kolonen,  454,39. 

Hof  455,7. 
St.  Polten,  Nieder-Oesterreicb  w.  Wien,  191,i. 
Poggio  Pogium  (welches?)  Foscio  v.,  Priester, 

no  1  Mohr  1,  18. 
Polen  Polan  s.  Böhmen. 
Pombia,  Apiubia  »uBibia,  Lombardei  Bezirk  No- 

varra,  (?)  10,n,«>;  n«  2L 
Pontalt  Poös   Altus,    Kt.  Graubänden  Ober- 
Engadin  sw.  Zemetz,  no  16;  33,»  41,s6  57,» 
80,18  277,25. 
Pordenone  Portenau  Portas  Naonis,  Yenezien 
no.  Treviso,  864  110,ii.  S.  auch  Oesterreich, 
die  einzelnen  Herzoge. 
Porta  s.  zum  Tor. 

Poschiavo  Pusclav,  Kt.  Graubüoden  s.  Bernina. 
559,1. 
Gemeindedekan  s.  Castello. 
Potenza  Potentinus,  Süd-Italien  ö.  Salerno, 

Bischof  Johann  379,n. 
Prad,  -da  -de,  Tirol  Vintschgau  s.  Glurns,  56;88  ff. 

57,1,8   99,80,88   100,7,12   253,8. 

Nikolaus  v.  no  90. 
Euprecht  t.,  Geschworner,  n«  90. 
Ulrich  V.,  Priester,  n«  22. 
Praestantis,  Kuriale  v.  Chur,  2,8. 

—  8.  a  Viktor  no  1  Mohr  1,  18. 

—  Koione,  no  1  Mohr  1,  13. 
PrättigaaBretigoweBretteng6w,  Kt.  Graubünden, 

242,1,8  251,6(hier  mit  vielen  Flurnamen) 336,39. 
Prag  -ge,  Böhmen,  276,87  278,a  474,8  515,i6. 
Diözese  291,i7. 


Praßberg  Brastb-  Bratsp-,  Württemberg  n.  Wba- 
gen  a/Argen,  Wilhelm  v.  d07,8t  352,it  364,». 

Pravidal,  ein  Gut,  527,87. 

Prechthal  Gebrechsthal,  Baden  mg.  Wal^kirch, 
453,13. 

Predigerorden  484,io. 

Prenner  s.  Brenner. 

Primuna  Primurca  Prn-^)  10,ii,83;  n«  21. 

Probst  Konrad,  BvKlingnao,  185,i&. 

—  Walter  182,ie  ff. 

Projectus,  Koione,  n»  1  Mohr  1,18,14. 

Prokke  Rudolf  272,87  273,i8. 

Prutz  ^^ittee  -ttis,  Tirol  so.  Landeck,  34,i8. 

Freie  Leute  t.:  Gumpo,  Eeinhard  9,?. 
Puchheim  s.  Buchheim. 
Purgelon  s.  Bürgein. 

Purkersdorf  Burkartz-,  Ober-Oesterreich  w.  Wien, 
292,8. 

Q. 

Quadrer  Ulrich,  Höriger,  178,iö. 

R. 

Rabbo,  Edler  in  Bhätien,  4,u. 

Radolfszell  -tolfscell,  Baden  am  Untersee,  440,86 

514,86  516,f. 
Räterschen  Raterscon,  Kt.  Zürich  ö.  Winterthur, 

Rüdiger  v.,  Domherr  v.  Konstanz,  28,86. 
Ragatz,  Kt.  St.  Gallen,  die  Knaben  v^  251,ii. 
Ramisbach  Rambach,  ein  Hof  bei  Dorf  n.  Schän- 

nis  Kt.  St.  Gallen,  315,88. 
Ramsberg  -perg,  Rudolf  v.  101,si. 
Ramschwag  -abs  Ramenswag  Ramiswag  Rams- 
wab  -ach  -ag,  Ruine  an  der  Sitter  nö.  W«ld- 
kirch  Kt.  St.  Gallen,  und  Wälseh-R.,  Ruine 
in  Vorarlberg  so.  Feldkirch,  30^  332^80,» 
333,4,18;  no  651. 
der  alte  v.  66,«. 
zwei  V.  57,82. 

Burckhardt  v.  153,«;  n©  284. 
Elisabeth,  v.  G.  Ulrichs  gob,  v.  Rotenburg,  236^ 
Heinrich  v.  34,87  89,2. 
Konrad  v.  89,2. 
Rudolf  y.  no  284 
Ulrich  y.  153,i8  236,io  245,7. 
Walter  y.  89,2. 
Ramstein  -bstain  -mstain,  Schloss  bei  Bretzwil 
sw.  Liestal  Kt.  Baselland, 
Burckhardt  Werner  y.  R.  184,i  188,28,84  238^io,i7. 
Katharina  y.  238,io  fL  239,i  ff. 
Türing  y.  no  207;  144,2  ff. 

—  Dompropst  y.  Basel,  316,ii  ff.  327,2»  423,8  ff. 
Ulrich  y.  491,ii  494,io. 


»)  VrRl.  6.  677 


i.  1. 


Digitized  by 


Google 


t^^^gg  ~  iftemtiB. 


615 


RoBdegg,  BftdeB  no.  SefaftfflMtiiBeD,  fieinrieh  n. 

Johann  v.  d75,s7. 
Bwdenberg  -hvag,  Ruine  bei  Begging«n  Ki. 
Schttffhaosan  nw.  SchsfiThaosen, 
Friedrich  v.  376,i. 
Rankweil  -ehwil  -gwil  -kwil,   Vorarlberg   n. 
Feldkirch,  156,i  166^  dll^n^ss. 
des  Aihtars  Gut  Sil,». 
Heinrieh  ▼.,  BvFeldkireh,  124,«. 
Santingen  s.  Ranningen. 
Ranzen  Johann  574,». 
Raperg  s.  Rotberg. 

Rapperswil  Rappreohtsweil  Raprechtsweil  -wii 
-tsweil  -^Kwil  -izwile  -eswil  Hsswile  -pretz- 
wil  'Wji  -prehtBwil  -prestwilare  Ratprechtz- 
wile,  Rauprehtzwil  die  alte  — ,  Kt.  St.  Gal- 
len am  Zörchersee,  dl3,s,8iis  315)24,17,40  dl6,8i» 
320,sfr.    328,88   329,16    3dl,7,fi,s2,ti    3d4,i«,i8 
379,10  40B,m;  no  640;  409,s  501,7  602,s4  ff. 
5(^,8  ff.  514,M  516,1. 
Brücke  über  den  See  501,ss  ff.  502,0  508,i6. 
Masse  259,i8. 
Mäkle  269,10,1»  ö02,ti. 
Weingarten  502,8t. 
Ammann  Heinrich  105,18. 
Barggraf  s.  Langenhart 
Vogt  8.  Langenhart. 
Elisabeth  v.  s.  Homberg. 
Heinrieh  ▼.,  Domherr  t.  Konstanz,  28,88. 

—  Nen-Rapperswil  Newn-  Ndwe-RaprechtKwil(e) 

324,4  501,6,18  502,17. 
Rappoltstein  Rapoltzstein  Rapp-,  Ruine  bei  Rap- 

poitsweiler  sw.  Schlettstadt  Unter-Elsass, 
Johann  v.  n«  313;  424,41. 
Raspe  Heinrich  222,i6. 
Ratelsdorf  Ratotsdorf  s.  Rodersdorf . 
Ratthgraf  Irsntus  71^. 

—  Georg  n«  153. 

Ravensburg   Ravelspnrch   Rayenspnrg^  Würt- 
temberg HO.  Friedrichshafen,  176,«. 
Bürger  s.  Seiler. 

—  Neu-R.  Newe-  Nne-Rayenspurg,  im  s.  Würt- 

temberg nahe  der  bairischen  Grenze,  227,is 

291,1 307,8»  352,18  364,10. 
des  Ammanns  Hans  364,is. 
Rajnoldy  Gervasins  86,34,  Sjadicns  v.  Bormio 

88,18. 
Rebman  C.  b,  Döttingen. 

—  Heinrich  50,8. 
Rebmesser  Ebi  376,18. 

Rebstein  -»in  -ain,  Kt.  St  Gkdlen  im  Rheinthal 
no.  Altstetten,  Heinrich  y,  166,». 
Kolonen  454,s8. 

R^h^y  Rachesis,  Frankreich  ö.  Delle    nahe 
der  schweizer.  Grenze,  76,o,i6  97,ii. 

Rechtenstein  s.  Stein. 

Rechthalten,  Kt.  Freibarg  nw.  Plafftsien,  160,i9. 


Regensberg   RAgentp-   Regensp-   Reginsperch, 
Kt  Züdoh  am  ligern  bei  Dielsdorf,  320,s7,4o 
322,7  326,16  514,84  566,io. 
Adelheid  v.,  G.  Lütolds,  91,i8  116,ii  117,fo. 
Lütold  V.  no  59;   n«  87;    no  92;    69,8i   70,i 
117,10,«   118,4;  no  255;  186,18  ff.  195,m  ff; 
no  280;  n«  284. 
Ulrich  no  87;  116^8  117,«. 
—  Nea-R.  Newen-  NAwen-R.  104,8  248,ie. 

Bürger  s.  Stocher,  Stülinger. 
Regisheim  -geshein,  Ober-Elsass  ö.  Gebweiier, 
Peter  v.  gen.  GensU  R.  207,8i  225,4   230,6. 
G.  Mechtild  v.  Büttikon  225,io  ff. 
Reich,  Basler  Geschlecht,  Heinrich  BvBisel,  no51. 

Matthias  R.  92,i8  93,8. 
Reich,  das  ronusche,  imperiam  Roman  am  sa- 
cram  -  -  rieh  rych  heiliges  -  Römisches  • 
Ramsches  -  heiliges  Römisches  -  Romisches  - 
no  77;  107,»  109,8o,i4 110,,  ff  ,4  111,»;  no 279; 
no  283;  192,h;  no  323;  204,81  ff.  212,«  222,86 
266,81  277,11,16  279,26  ff  369,h  ff.  375,»  378,i9 
402,18  412,88  ff.  413,18;  no  651;  421,88  432,s3 
464,87  465,8  f.  475,40. 
Karfürsten  110,,8  lll,t6  280,». 
Vogt  8.  Werdenberg. 
Reichenau  -naw  Aagia  maior,  Insel  im  Unter- 
see  Baden,  Johann  v.  234,». 
Meister  G.  v.  31,8^8. 
Ulrich  V.  40,17. 
Aebte:  Diethelm  181,81. 
Eberhard  420,o. 
Reichenberg  Rey-  Richenberg  -borch  -inberc, 
Raine  n,  Taafers  Vintschgao  Tirol  130,». 
die  von  —  103,i4. 
Albert  v.  35,i8. 
Heinrich  y.  221,i9. 
Hago  V.  no  32. 
Konrad  v.  35,i8. 
Lorenz  v.  no  70;  no  136. 
Schwicker  v.  R.  33^  ff.  84,6  ff.;  no  62;  no  87; 
52,84  53,7  ff  65^81  ff.;  no  100;  220,»  ff.  221,4  ff. 
S.  Hörigen  Saracin  u.  Ulrich  33,18. 
Ulrich  V.  220,8  221,4. 
Reichenweier  -weiler,  Obei-Blsass  s.  Rappolta- 

weiler,  434,84. 
Reigney  s.  Rigney. 

Reinach  Rinn-  Ry-,  Kt.  Aargau  w.  Hallwiler- 
see,  no  239. 
Gottfried  V.  287,i7. 
Heinrich  v.  506,?. 
Johann  v.  R.  287,i7  335,ii. 
Reiningen  s.  Oelenberg. 
Reisensburg  Ris-,  Bayern  ö.  Günzbarg,  4^,». 
Remilisberg  -perg,  abgegang.  Ort  im  Kt.  Frei- 
barg w.  Plaffeien,  160,to. 
Remüs  Ramis  -üss  -Asse  -ns  -osch   -uscia  -ass 
-assa  -asses  -ssia  -azz,  Kt  Groabünden  im 
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Unter-Engadin,  no  18;    69,«   148,23  199,» 

497,4,16  520,,«,j7;  no731;  526,»  627,»  ö29,,o  ff. 
Güte  260,s2. 
St.  Florinkirche  no  13. 
St.  Peterskapelle  n«  19. 
Herren  v.  103,t4. 

Agnes,  G.  Schwickers,  geb.  Brenner,  542,iö. 

Johann  70,»;  no  136;   141,2i  148,24  f.  196,» 

199,24  ff.     210,17,21,24     211,2    222,10  f.    233,7,14 

256,29  261,82  302,24  304,3  364,2  372,8i  626,28. 
—  8.  Br.  V.  Wiesberg  199,2o  210,2i. 
Konrad  256,23,28  302,26  304^  364,2  471,4  485,,8; 

no  7öl;  496,37  526,28. 
Nanno  -es  n©  13;  no  14;  no  42;  no  62;  no  87; 

52,86  53,16,21,26  55,85;  no  100;  148,24. 
Schwicker  16,«  30,4  250,82  256,29  302,2c  304,2 
364,2  471,4  485,21 ;  no  731;  496,34  ff.  497,2c  ff. 
620,16,27.30  526,22  527,28  ff.  528,1  542,,6. 
Wetzelo,  Ministeriale  v.  Chur,  9,5. 
Hörige:  Arnold  no  13. 
Conza  no  90. 
Jannit  12,i2. 
Joseph  no  90. 

Miniga   s.  Zelerina.    S.   auch    Marienberg 
Servientes. 
Renger  no  666. 
Renio  Renus  s.  Riein. 

Renke  Heinzmann  E.u.Henmann  E.491,ii  494,ioff. 
Renningen  Rantingen,   Württemberg  w.  Stutt- 
gart, Anselm  u.  Goswin  v.  91,9  f. 
Renolt  Heinrich  106,i8. 
Restin  Egino  u.  Friedrich  no  16. 

Hermann  u.  Siegfried  no  16. 
Rettenberg  Rete-,  Ruine  sw.  Schwaz  Tirol, 

Albrecht  v.  101,2o,27. 
Reuss  Ruse,  Flnss,  351,28. 

—  in  der  StüU  351,24. 

Reussegg  Rdseg  -egg  Ruseckg,  Kt.  Aargau  so. 
Muri  a/Reuss,  der  v.  —  ^7,26. 
Adelheid  v.  s.  Heidegg. 
Heinrich  v.,  Kirchherr  v.  Bremgarten,  257,i  ff. 

258,26,84   347,28. 

Ulrich  V.  257,1  ff.  258,26  ff 
Reute  Rüti,  Vorarlberg  so.  Bregenz,  156,i. 
Reutlingen,  Nikolaus  v.,  Komtur  des  Johanniter- 
hauses  in  Feldkirch,  127,i4. 

—  Rütt-,  Kt.  Zürich  n.  Winterthur,  560,36. 
Reynsoneco  Konrad  v.,  Domdekan  v.  Brixen,  47,82. 
Rhsetien  Hretia,  Grafschaft,  3,89. 

Rhäzüns  Räzuns  Razunes    RAtzAns   Ruzunnes 

-uns,  Kt.  Graubünden  sw.Chur,  die  v.  409,i4ff. 

Christoph  V.  288,80. 

Heinrich  v.  no  14;  37,8i ;  no  87. 

Rhein  Rhenus  Rin  Ryn  u.  Rheinthal  Rein-  Rin- 

37,1 ;  no  87;  106,2o  131,8  155,5,84  209,2o  240,so 

256,1  266,2,8,10  338,16  388,38. 

Fähre  bei  Werdenberg  338,«. 


Fischerei  s.  Domlesohg  (Nachtrag),    Lanfen- 
burg. 
bei  Rhein,  Pfalzgrafen  s.  Bayern,  Brandenburg, 
zu  Rhein  de  Reno  ze  Rine,  Basler  Geschlecht, 
Berthold  42,8o. 

Fritschmann  d.  j.  E.  491,i3  494,if. 
Johann  R.  49,s7  262,8. 
Konrad  u.  Rudolf  49,87. 
Rheinau   Rinaugia   Rinowe   Rynow   -we,   Kt. 
Zürich  am  Rhein  sw.  Schaffhausen,  137,24 
140,9;  no  255;  163,i8. 
C.  V.  R.  31,10. 
Abtei  142,81  373,8. 
Rheineck  Rinegg  -gge,  abgegangene  Burg  im 
Ober-Elsass   am   Laudskronberg  sw.  Basel, 
no  140. 
—  Kt.   St.  Gkllen    unweit    der   Mündung   des 
Rheins  in  den  Bodensee^  25,29  101,i2  182,3t 

338.7  431,9,16. 
Adelheid  v.  s.  Bader. 
Johann  v.  405,2o. 
Philipp  V.  182,84. 

Rheinfelden   Rein-  Rin-  Reynv-  Rinv-  Rynv-, 
Kt.  Aargau,   26,4   36,io,i6  71,i9,2i;   no  323; 

212.26  ff.  222,86;  no  376;  226,84  267,28  279,8i 

280.8  316,18  ff  321,12  327,26,28  388,39  389,i8  ff. 
456,7  471,24  495,14  518,24  575,2i. 

Brücke  389,is  ff. 

Amt  u.  Herrschaft  316,i9  388,37  389,i8  ff.  398,89 

498.27  ff  499,6  ff. 
Burggrafen  amt  143,28. 
Schultheissenamt  388,39. 
Bürgei-steuer  Stadt-  388,40  495,i4. 
Schultheiss  Konrad  36,io. 
Bürger  s.  Bellikon. 

Heinrich  v.,  Vogt  v.  Klingnau,  144,37. 

Nikolaus    v.    498,85   499,8  ff.,    Schultheiss   v. 
Säckingen  559,i6. 

der  Truchsess  v.  322,9. 

Werner  Truchsess  v.  R.  no  338;  397,2i  ff.  491,? 
494,7. 

der  Wagener  v.  385,48  386,i. 

die  Geistlichkeit  in  389,i. 
Rheinheim  Rinhein,  Baden  so.  Waldshut,  177,2i 
180,8. 

des  Rieders  schupoz  177,22  180,8. 
Rheinsfelden  Rinsvelt,  Kt.  Zürich  an  der  Mün- 
dung der  Glatt  in  den  Rhein,  Arnold  v.  R. 

141,4. 

Rheinthal  s.  Rhein. 

Rialt  8.  Hohen-Rhätien. 

Riber  177,i6  ff.  180,27. 

Richensee  -se,  Kt.Luzern  am  Baldcggersee,  514,3a. 

Richenthal,  Kt.  Luzem  s.  Willisau,  Ulrich  v., 

Domherr  y.  Konstanz,  95,26  ff. 
Richwin,  Graf,  4,i9. 
Rick  Riken,  Kt.  Zürich  n.  Pfäffikon,  404,ie. 
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ftied  Riedt,   Baden   nw.   Zell   im   Wiesenthal, 
Magister  AI,  Leutpriester  v.  39,m. 

—  Tirol  am  Inn  so.  Landeck,  Irmengard    v., 

Hörige,  13,i6. 

—  Schloss  n.  Bozen  Tirol,  90,4. 

—  Riet,  Kaine  bei  Tettnang  Württemberg, 
Friedrich  v.  66,». 

Biedgarten  Raeb-,  Kt.  Freiburg  bei  Zumholz 

n.  Plaffeien,  160,ia. 
Riedheim  -ihein,  Baden  nw.  Meersburg,  ö61,2o. 
Riedlingen  RAd-,  Baden  w.  Kandern,  574,2? . 
Riehen,  Kt.  Baselstadt  nö.  Basel,  s.  Walprecht. 
Riein  Ren  in  um  Renium  Renus,  Kt.  Graubünden 

Yorder-Rheinthal  so.  Ilanz,  no  1  Mohr  1, 12 

bis  16;  1,  37. 
Flurnamen:  Jaktatus  no  1  Mohr  1,  13. 

Lobecenus  no  1  Mohr  1,  12  f. 

Orsecenus  «Urs-)  1,  16. 

Paulus  u.  Viventus  n«  1  Mohr  1,  13. 
Riespach  Rodens-  Rftdis-,  Ober-Elsass  nw.  Pfirt, 

49^  215mo  423,«. 
Rietheim-  hain,  Kt.  Aargau  nw.  Zurzach, 
Werner  v.,  BvKlingnau,  180,3i  lö5,u  205,ia  AT 

249,41  250.,,. 
6.  Walbnrga  s.  Zimmermann. 
Rietmann  -an  Rüdiger  212,,. 
Riffian,  Tirol  n.  Meran,  115,2,. 
Rigalde  Konrad  60,?. 
Rignej  Re-,  Frankreich  n.  Besancjon  am  Flusse 

Oignon,  Hugo  v.  546,22. 
Rihkar,  Edler  in  Rhätien,  4,,». 
Rinach  s.  Reinach. 
Ringgenberg  -mberg.  Berner  Oberland  am  Brien- 

zersee,  Kuno  v.,  BvBern,  4ö3,3a. 
Ringingen  (welches?),  Kunz  Wichsler  v.  444,,4. 
Rinkenberg  Rinb-,  Ruine  ö.  Truns  Kt.  Grau- 
bänden, Ulrich  V.  81,30. 
Rinvelden  s.  Rheinfelden. 
Ris  Berschi,  BvKonstanz,  298,,. 
Risen  Heinrich  v.,  BvFreiburg  i/B.,  n»  51. 
Risensburg  s.  Reisensburg. 
Riverius  22,24. 
Rivifere  la,  Rivers,  Frankreich  nö.  Beifort  nahe 

der  Grenze,  324,43. 
Kuno  Müllers  Gut  324,43. 
Roche  d^or  Goldenfels,  Kt.  Bern  sw.  Pruntrut 

nahe  der  französischen  Grenze,  266,6. 
Rocourt  -kurt,  Kt.  Bern  sw.  Pruntrut,  Johann  v. 

E.  u.  Peter  218,,»  f.  2,. 
Rodank  Arnold  53,, 4. 
Rode,  abgegang.  Hof  bei  TrüUikon  Kt.  Zürich, 

142,33. 

Rodersdorf  Rateis-  Rateist-  Raters-  Ratols-  Ra- 
toltz-  Ratolz-  Reters-  Reterß-,  Kt.  Solothurn 
sw.  Basel  nahe  d.  elsäss.  Grenze,  108,2  268,,«. 
Henmann  v.  R.  477,2  478,8  529,3  542,2o.  Land- 
vogt im  Elsass,  öl8,,5  ff. 
Prkiinden  s.  Schw.  Gesch.  I. 


Johann  v.  83,,4. 

Ludwig  v.  396,2«  ff.  397,«  406,«o  510,:«. 
Lutzmann  v.  317,22  459.26,81  460,«  542,s9  f. 
Ulrich  V.  R.  49,8«. 
Werlin  v.  542,2». 
Röteln  -elain  -eilen  -elnhain,  Ruine  n.  Lörrach 
Baden,  450,4o. 
Hans  V.  453,2. 

Lütold  V.,  Dompropst  v.  Basel,  49,so  66,2. 
Otto  V.  66,3. 
Röuschiben  Gepplin  ab,  Hörige,  178,,f. 
Roggwil  -ille,  Kt.  Thnrgau  sw.  Arbon, 

Jakob  V.,  BvKonstanz,  243,«. 
Rohrmoos  -mos,  Kt.  Bern  sw.  Burgdorf, 
Albert  v.  R.  no  92. 
Peter  v.  R.  no  218. 
Rom  -ma  Urbs  no  18;  74,o  204,82,87. 
Lateran  6,40  7,8t  24,2», 29;  no  40. 
Papst,  hlg.  Stuhl,  no  21;  31,,«  47,84  186,»  215,, 
266,32  309,2  369,28  ff.  378,,»,8o  418,,o  475,4o. 
S.  auch  Alexander,  Benedikt,  Bonifaz,  Eugen, 
Hadrian,  Honorius,  Innocenz,  Johann,  Kle- 
mens,  Leo,  Lucius. 
Kardinaldiakon  s.  Aimerich,  Landolf. 

—  presbyter  s.  Albert. 
Legat  s.  Aegidius. 

Päpstliche  Kanzlei:  P.  de  Mennaco  163,2?. 
G.  de  Valle  163,2«. 
Roneale,  Flurname,  no  1  Mohr  1,  13. 
Roncalia  Runckalia,  Lombardei  sö.Piacenza,ll,28. 
Roppe  Roppach  Rotp-,  Frankreich  nö.  Beifort, 

325,28  450,23. 
Rordorf  -rff  Hartmann,  BvZürich,  549,i. 
Roregg  -gge,  Hof,  258,27. 
Rorschach  Rosch-,  Kt.  St.  Gallen  am  Bodensee, 
Egli  V.  503,3«. 

Rudolf  V.  99,1«  101,22  166,2,;  no  284.  —  Pfar- 
rer V.  503,87. 
zum  Rosen  ad  Rosam,  Basler  Geschlecht, 
Burckhardt  171,,8. 
Elisabeth  506,27. 
Henmann  506,2«. 

Hugo,  Pfarrer  von  Landseer,  Notar  353,88. 
Rosen  au  Rösnow,  abgegangene  Burg  bei  Rosna 
nw.  Ostrach  Sigmaringen,  Eberhard  v.  129,3 
130,10. 
Rosenberg,  Kt.  Appenzell  n.  Herisau,  Eglolf  v., 
no  284;  253,,,  291,2. 
G.  Ursula  253,ii. 
Rosenegg  -ek,  Ruine  bei  Rielasingen  w.  Radolfs- 

zell  Baden,  Johann  v.  375,34. 
Rosenfeld  -velt   Konrad,  Anwalt  der  bischöfl- 

Kurie  v.  Basel,  353,84. 
Rosheim,  Unter-Elsass  sw.  Strassburg,  no  376. 
Rosswangen  Rosse-  Konrad,  Kammermeister  v. 
St.  Blasien  u.  Propst  zu  Klingnau,   176,n 
177,10  180,«  199,2. 
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Rot  Egelolf  n.  Friedrich  ld3,M  f. 

—  Rnfas  Werner  50,». 

—  V.  Schaflfhausen,  Egbrecht  u.  Friedrich  299,if. 

—  Walter  v.,  BvSchaffhausen,  119,t3. 
Rotberg  Rap-  Ratp-,  Ruine  bei  Metzerien  Kt. 

Solothum  8w.  Basel,  Arnold  v.  R.  u.  Hen- 
mann  v.  R.  491^  4Hb. 
Wemlin  v.  E.  523,u  525^. 
Rotenberg  s.  Rougemont. 
Rotenburg  Elisabeth  v.  s.  Ramswag. 

Heinrich  v.  R.  5ö,8o. 
berg,  Kt.  Luzern  nw.  Luzern,  322,ii  340,i8 

514,23. 

Vogt  8.  Büttikon. 
Rottenburg  Rote-  Rottinburch,  Ruine  im  Unter- 
Innthal  am  Eingang  ins  Zillerthal  Tirol, 
Heinrich  v.  R.  37,f4;  no  87;  no  100;  486,i8. 
Hofmeister  der  Herzogin  v.  Kärnten  86,25  — 
des  Königs  Heinrich  v.  Böhmen  222,«  — 
des  Markgrafen  Ludwig  v.  Brandenburg  d40,i . 
Rottweil  Rot-  -wil,  Württemberg,  333,2i. 
Landgericht  473,». 
Landrichter  s.  Sulz. 
Rotund  Rod-,  Schloss  zwischen  Taufers  u.  Mün- 
ster im  Vintechgau  Tirol,  100,i7  219,». 
Albert  v.  no  16. 
Siegfried  v.  30,w. 
Rougemont  R6tenberg  Rotem-  Roten-  Roten- 
burg -perg  Rubeus  mons,  Frankreich  nö. 
Beifort  nahe  der  elsässischen  Grenze,  77,s4  f. 
78,10  ff.;    no  207;    219,2  f.  324,7  ff.   325,22^ 
360,24  373,38  471,21  514,88  539,22. 
in  dem  Brühl  u.  Kesselers  Matten  324,29. 
Krautgärten  324,28. 
Mühlen  324,is. 

Fatscheratz  Gut  u.  Tomeschins  Gut  324,ii. 
Weingarten  324,28. 
Berwig  v.  538,i9,22. 
Humbert  v.  546,24. 
Ruana  s.  Ruis. 
Rübe  Johann  v.  368,8o. 
Rubeln  Ruuina,  Schloss  in  Obermais  bei  Meran 

Tirol,  Berthold  Truchsess  v.  42,a8. 
Rucene  s.  Ruschein. 
Rudberg  Rade-,  Edelgeschlecht  in  Bludenz, 

Johann  v.  99,i7  101,2i. 
Rudensbach  Rädispach  s.  Riespach. 
Rudolf  -US  I.,  deutscher  König,  53,8o;  no  92; 

56,28    57,18,24    58,12,28    60,29    61,88   65,11    66,10  f.; 

no  117;  no  128;  107,88  115,2  119,82  193,8. 
—  Edler  in  Rhätien,  4,i6. 
Ruebgarten  s.  Riedgarten. 
Rued   Ruda,   Schloss   sw.  Kulm   Kt.  Aargau, 

453,21)24. 

Hartmann  v.  u.  Marquard  y.  453,2o,M,te. 
Hartmanns  Schwesterkinder  v.  Büttikon  453,2i. 
Rüdli  Rudolf  V.  488,4. 


Rümlang  RAmelanc  Rumlang  -ge,  Kt.  Zürich 
a/Glatt,  Rudolf  Leutpriester  v.,  no  74. 

Härtung  v.  104,2. 

Johann  v.,  BvZürich,  354^i. 

Ulrich  V.  299,11. 
Rümligen  -ingen,  Kt.  Bern  s.  Belp, 

Rudolf  V.  no  92. 
Rüssikon  299,«. 

Rüti,  abgegang.  Burg  bei  Rohrbach  s.  Langen- 
thal  Kt.  Bern,  Dietrich  v.  no  92;  no  218. 

—  Kt.  Bern  nö.  Büren  an  der  Aare,  478,2i,3i. 

—  Kloster  im  Kt.  Zürich  nö.  Rappers  wil, 
Abt  B.  31,6,,7. 

—  Reuti,  abgegang.  Burg  u.  Weiler  bei  Ober- 

dorf n.  Rottweil  Württemberg,  R.  v.  833,22. 

—  Riuti  Ulrich  v.  37,86. 

Rütiner,  Zürcher  Geschlecht,  Heinrich  428,2o. 

Johann  354,2i. 
Rüveberg  Konrad  v.  37,87. 
Rüzz  Eberhard  439,i8. 
Rufus  8.  Rot. 

Ruhenburg  Ruwemberc  Rouhen-,  abgegangene 
Burg   nö.  Chur  im  Rheinthal,  Konrad  v. 

42,7,29. 

Ruis  Ruana,  Kt.  Graubünden  Yorder-Rheinthal 

w.  Ilanz,  no  1  Mohr  1,  14. 
Flurnamen:  Julian  n.  Ornis  (Canis)  l,8o. 
Rumisberg  -olsberg,  Kt.  Bern  n.  Wangen  a/Aare, 

490,8. 
Runtgals  Elisabeth  v.,  Hörige,  178,i2. 
Ruschein    Rucene,     Kt.   Graubünden    Vorder- 

Rheinthal  nw.  Ilanz,  no  1  Mohr  1,  15  f. 
Crescentianus,  Kolone,  no  1  Mohr  1,  16. 
Russe  Burckhardt  u.  Johann,  249,28. 
Rusticus,  Kolone,  no  1  Mohr  1,  13. 
Ruuina  s.  Rubeln. 
Ruzunnes  s.  Rhäzüns. 

s. 

Sabaudia  s.  Savoyen. 
Sacches  s.  Sax. 

Sachs  der  331,2i.    S.  auch  Deitingen. 
Sachsein,  Kt.  Unterwaiden,  488,3  ff. 
S.  auch  Arnoldi,  Burckhardt,  Halten,  Leib, 
Obressen,  Seilli. 
Sachsen,  Herzoge  v.,  Heinrich,  ll,i5. 

Rudolf,  Reichsmarschall,  no  661. 
Säckingen    Scheck-  Seckh-  Seck-  Sekch-  Sek- 
Sekk-,  Baden  am  Rhein,  301,?  363,23  ff.  457,2« 
468,18  514,18  516,2. 
Schultheiss  u.  Rat  390,9ff.  393,s9ff.  394,2.  S.auch 

Rheinfelden,  Nikolaus  y. 
Abtei  107,10 135,27 136,i8376,8i  385,22  4ö6,2o  457,7  ff. 
Aebtissin:  Margaretha  456,2i  ff. 
Nonnen  s.  Kiburg. 
Safenwil  -venwile,  Kt.  Aargau  nö.  Zofingen,  506,4. 


Digitized  by 


Google 


Sagens  —  Schanfigg. 


619 


Sagens  Sagamis  Sagannes  Sagundes  Secaninom 
Segens  Senegane  -gaune  Sigannes  Sygaens, 
Kt.  Graubünden  nö.  Ilanz,  l,ii  u.  n«  1  Mohr 
1,  12,  13,  18. 
Borckhardt  v.  166,24. 

Constantias,  bischöfl.  chorischer  Kuriale,  2,». 
Heinrich  v.  42,8,». 
Kuno  V.  no  14. 
Reingems  v.  30,»,4o  35,i5. 
Ulrich  V.  no  90. 

Kolonen:  Ariscio,  Arnulf,  Calancho,  Crespio, 
Gaudiosus  (Gaudentius)  1,  21;  n«  1  Mohr 
1,  13  u   15. 
Sainfaz,  Alpe  (im  Prättigau  ?),  242,«. 
Sallna,  Hof  im  Engadin,  no  13. 

Kapelle  St.  Jakob  16,». 
Salmendingen,  Hohenzollem  ö.  Hechingen,  437,i4. 
Salubriensis  s.  Soliwri. 
Salum,  Tirol  s.  Bozen,  Nikolaus  v.  43,j. 
Salux  -ngo,  Et.  Granbiinden   im  Oberhaibstein 

8.  Tiefenkasten,  Ladwig  v.  no  14. 
Salzburg  -czbnrge  -tzpurg  22,3i  403,io  446,i. 
Erzbischof  22,si. 
Eberhard  23,4. 
Friedrich  54,]s. 
Salzmann  Salcz-  Berthold  391,s2. 
Samaden  -nus,  Kt.  Granbünden  Ober-Engadin, 

no  16. 
Samnaun  -nun,  linkes  Seitenthal  des  Ober-Inn- 

thals  n.  Finstermünz,  265,». 
Sampur  -puoir,  Alpe  s.  Ardetz  im  Unter-Engadin 
Kt.  Graubünden,  no  13;  82,as. 
ihr  Besitzer  Siegfried  no  13. 
Sandogin,  Flurname  zwischen  Süs  und  Zernetz 
im  Unter-Engadin  Kt.  Graubünden,  no  13. 
Sangeli  Heinrich  no  239. 
Santains  s.  Satteins. 
Sardes  s.  Tschars. 

Sargans    Sandg-  Sanegänz   -ganz   Santg-,    Kt. 
St.  Gallen  im  Rheinthal,  126,»  179,1?  181,u 
239,28  337,8  394,16. 
Grafen  s.  Werdenberg-Sargans. 
Sarrazenen  3,s7. 

Sars  Sarrs,  Gut  bei  Disentis  Kt  Granbünden, 
1,12,14  u.  Mohr  1,  12. 
Flurnamen:  Astiveda  (Astireda),  Calanbo  (Ca- 
laosio),  Columban,  Yigilius  1,  15  u.  Mohr 
1,  12,  13. 
Sassfurau  497,m,4i. 

Satteins  Santains,  Vorarlberg  ö.  Feldkirch,  154,ie. 
Satumin,  Kolone,  no  1  Mohr  1,  13. 
Sauns  81,21. 

Savoyen  Sabaudia  Salb-,  Grafen  v.  no  651. 
Amadeus  no  145;  410,?. 
Beatrix  84,8. 
Peter  no  79;  84,8. 
Philipp  no  79. 


Sax  Sacches  Sagxx,  St.  Gallen  im  Rheinthal  n. 
Werdonberg,  der  von  —  311,i9;  no  618. 
Abli  V.  161,21. 
Albert  v.  Aviusca  307,». 
Dietrich  v.  161,24  f. 
Johann  v.  503,is. 
Reingerus  y.  no  14. 
Pitzenin  v.  91,?  ff. 

Ulrich  V.  153,12;  no  264;  161,22  295,ia,22  296,6,20 
503,37. 
Saxo  Johann,  Registrator  in  der  Kanzlei  Karl  lY., 

415,7  421,18  478,7. 
Sayis  Seygas,  Kt.  Graubünden  s.  Zizers,  223,io. 
Schaan   Schan,   Liechtenstein   n.  Vaduz,  155,» 

166,5  167,6,25  260,12. 
Schackenhaus  Schagchenhus,  Vorarlberg,  154,». 

Schännis  Schennis   Skennines,   Kt.   St.  Gallen 
so.  Uznach,  4,ii  223,25  224,i. 
Mühle  u.  Gut  in  den  Kastlen  223,2o. 
Kloster  223,2b  ff. 
Aebtissin  206,28  ff.  207,i  ff. 
Schätzlin  Schäczli  Schazelinus  367,2i  ff. 

—  Heinrich  311,i6,i7. 

—  Kuno  d.  j.  33,25. 

—  P.  33,«^  34,1 

Schaffhausen   Scafusa   Schaffusa   -husen   Schaf- 
hawsen   -husen  -nsen  Schaufhusen  Schaf-, 
114,7   129,1,  175,2,;  no  323;   212,25,84  248,. 
279,19,»  280,2  359,12  436,32  446,i2. 
Münze  174,16,31  299,i  ff.  389,ii. 
Bürgersteuer  252,7. 
Schultheiss  Egbrecht  247,37. 
Friedrich  R.  138,9  139,«. 
Bürger  s.  Brümsi,  Friedbolt,  am  Ort,  Schult- 
heiss, Tillinger,  Wichsler,  Wiechser. 
Meister  Waltor  v.,  Chorherr  v.  St.  Stephan 

in  Konstanz,  65,i9. 
Kloster  Allerheiligen  monasterium  Omni  um 

Sanctorum  114,9  359,is. 
Abt  310,25  359,1,. 
Konrad  114,9. 
Schafli  Schafflini  Johann,  Zürcher  Chorherr,  no 74. 

Otto  u.  Wilhelm  n©  74. 
Schaidteckg  s.  Scheidegg. 
Schalchen  -chon,  Kt.  Zürich  nö.  Pfäfökon, 

Ulrich  V.  R.  207,9,18. 
Schaler  Scalarius,  Basler  Geschlecht, 
Konrad  254,8,. 

—  Erzpriester  im  Domstift  Basel  423,4. 
Otto  49,M  64,». 

Peter  R.  92,«  93,3  269,«  425,i. 

Rudolf  R.,  Schultheiss  y.  Basel,  262,,  ff. 

Werner  E.  262,7  424,4«  491,,  494,,. 

—  Domherr  v.  Basel  64,». 

. .  Schaltenbrand  -ant,  BvBasel,  50,i. 
Schanfigg  Scanavicum,  Thal  im  Kt.  Graubünden 
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Schanried  —  Schluderns. 


w.   Chur,  Hörige    Friedrich,    Mathilde   u. 
Orsecenus  2,«;  no  14. 
Schanried  s.  Schmied. 
ScharcDwigger  Heinrich  81,2o. 
Scharl  -les,  Unter-Engadin  (wo?),  no  16. 
Schaaenstein  Schawenstain  Scho-  Schö-SchÖwen- 
stffiio   Schowenstein ,  Ruine  im  Domleschg 
n.  Thusis  Kt.  Graubünden,  Albrecht  v.  —  v. 
Tagstein  332,»»  333,i5  366,8i  372,s2  485,s4. 
Burckhardt  v.  42,». 
Eglolf  V.  272,»  273,,3. 
Gottfried  V.  42,82  166,t2. 
Rudolf  V.  R.  no  100;  81,36  272,29  273,u,27  372,s« 
485,8». 

W.    V.   81,86. 

Schaumberg  Schowm-  Schown-,  Ober-Oeaterreich 

nw.  Eferding,  Graf  Ulrich  v.  329,6,i8. 
Schazelinns  s.  Schätzlin. 
Schechtli  Heini,  BvKlingnau,  250,2». 
Scheck  Schekk  Sekko,  Engadiner  Geschlecht  (?), 

Albrecht  256,,t  272,r7  273,i2. 

Burckhard  Judoo  Sekko  2ö6,i7  f. 
Schedler  Ulrich  223,86. 
Schefeli  Burckhardt  v.  105,i8. 
Scheidegg  Schaidteckg,  Bayern  ö.  Lindau  nahe 

der  österreichischen  Grenze,  28,1»  101,2,». 
Scheki  Ulrich  d.  j.  v.  Trient  42,26. 
Schellenberg  Scellin-  Schellenberc,  Liechtenstein 
bei  Vaduz,  die  von  —  n«  123. 

Eglolf  V.  no  264. 

Heinrich  v.  99,i7. 

—  Domherr  v.  Chur,  28,*. 
Konrad  v.,  Domherr  v.  Chur,  30,i. 
Marquard  v.  66,8»  153,«. 
Schwiker  v.  37,86  66,88. 
Tellenzer  v.  R.  126,s3. 

Ulrich  V.  66,8»  126,28. 
Schembi,  Höriger,  178,n. 
Schengels  s.  Tschengels. 
Schenk  -ko  Heinrich  E.  491,ii  494,io. 

—  Johann  gen.  Almann  258,16. 
Schenna  s.  Schönna. 

Sehens  s.  Seen. 

Scherer  Burckhardt,  BvBremgarten,  245,3. 

—  Heinrich  212,4. 

Schernz  Rudolf,  BvBrugg,  287,2i. 

Schertlcib  -laip,  Arnold  39,?. 

Scherweiler    -wilr   -wyler.    Unter -Elsass    nw. 

Schlettstadt,  130,23  514,37. 
Scheuermann    Schur-    Konrad    v.    Fischingen 

120,10  ff. 
8.  T.  Elisabeth,  Kon  verse  v.  St.  Klara  in  Klein- 

Basel,  120,13. 
Schiers,  Kt.  Graubünden  Prättigau,  Albrecht  v., 

251,8  f. 
Heinrich  der  Pfaffe  v.  287,87. 

—  der  Schneider  287,37  288,i  ff. 


Jakob  V.  251,18. 

Johann  v.  287,87  288,i  ff. 
Schinznach  -tzenach,   Kt.   Aargau   sw.   Brugg 
a/Aare,  s.  a  dem  Wege,  Seilline n.  Stelin. 
Schlanders   Sla-,   Tirol  Vintschgau,  n©  13  11; 
14,18  292,18. 

St.  Ingenuinuskapelle  14.  le  16,3o. 

Egno,  Richter,  292,2i. 

Heinrich  v.  no  16. 

Werner  v.  37,88. 
Schiandersberg  -perg,  Burg  n.  Schlanders  (s.  d.), 

219,86. 

Johann  v.  288,3o. 
Trautson  v.  292,ao. 

UtO    V.   52,27. 

Wolfelin  v..  Höriger,  53,8. 
Schlans  Selaunes  -num  Slauns,  Kt.  Graubünden 
sw.  Brigels,  no  1  Mohr  1,  14  f.;  17,i». 
Albert  v.  30,4. 

Kolonen :  Befanius,  Dominikus,  Donadus,  Sicha- 
rius  no  1  Mohr  1,  15. 
Schlatt  Slate,  Kt.  Zürich  so.  Winterthur, 

Johann  v.,  Johanniter  in  Feldkirch,  127,1-. 
Schleis  Sleus  Slues  Sluis,  Tirol  w.  Meran,  179,24,27 
527,M. 
Friedrich  v.  R.  9,5  34,i. 
Freie  Leute:  Egino,  Friedrich,  Gebhard,  Kon- 
rad 19,37  f. 
Hörige:   Friedrich,   Frideruna,    Gebizo,   Ita, 
Pilung  no  14;  no  16. 

Schlettstadt  Scletcisstata  Sletzstat,  Unter-Elsass, 

2,86;  no  376. 
Schleuis  Alevenoce  Levenoce,  Kt.  Graubünden 
nö.  Ilanz,  no  1  Mohr  1,  13. 
Flurnamen:  Solemnis  no  1  Mohr  1,  13. 
Vadaionis  (Vedali-)  l,io, 
Schliengen  Sliein-  Slien-,  Baden  sw.  Müllheim 
U0  51;  28  Uff.  281,18  376,3i  383,2o  ff  384,6,4i' 
386,3  ff. 
Flurnamen:  die  Gebreti  nid  dem  Grütze  384,4i 
zu  dem  Brünnelin  in  dem  langen  Rein  u. 
Vohenloch  385,i  f. 
der  Schnewelin  Hof  386,ii  ff. 
Vogt  8.  Lützelmann. 
Heinrich  v.  64,si. 

Heinzmann   gen.  Kolsack,  BvBasel,   450,i>4  ff- 
bis  452,18  ff. 
Schlieren  -rren,  Kt.  Zürich  nw.  Zürich, 

Heinrich  v.,  BvZürich,  549,2. 
Schlinig  Sliniga,    Tirol  Vintschgau   nw.  Mals, 

no  13;  no  17. 
Schluderns  Slu-  Sludernum,  Tirol  Vintschgau 
so.  Mals,  99,3a  100,»  ff.  505,8. 
Albert  v.  19,35  f. 
Gerung  v.  19,3ö  f. 
Hermann  v.  19,35  f. 
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Nikolaus  v.,  Priester,  44,i7. 
Ulrich  V.  288,31. 
Schlucht  Schluht,  Fluss  in  Baden,  mündet  ö. 

Waldshut  in  die  Wutach,  51,84. 
Schmalegg  Smalenegg,  Schloss  in  Württemberg 

nw.  Ravensburg,  125,2e. 
Schmied  Smit  Heinrich  95,29. 

—  Hartmann,  BvBremgarten,  245,8. 

—  Werner  v.  Schanried,  BvLuzem,  249,3  ff. 
Schnabelburg,  abgegangene  Burg  w.  Thalweil 

Kt.  Zürich,  Ulrich  v.  u.  Walter  v.  n«  51. 
Schnals  Snalles,  Tirol  nw.  Naturns  im  Vintsch- 
gau,  396,10. 
Arnold  v.  u.  Schwiker  v.  53,i. 
Sohnaiserthal ,    n.    Seitenthal   des   Yintschgaus 
Tirol,  219,16. 
Marienkapelle  125,e. 
Schneider  Albert  243,82. 

—  Sartor  Dietrich,  BvZürich,  no  75. 

—  Emi  385,88. 

Schceisingen  Schnesang,  Kt.  Aargau  nö.  Baden, 

Kirche  563,2  ff.  565,i3  ff. 

Pfarrer  s.  Pfungen. 
Schnetzenhausen    Snatzenhusen ,    Württemberg 

nw.  Friedrichshafen,  Hermann  v.  34,u. 
Schnewelin  Sne-,  Gesohlecht  in  Freiburg  i/B., 

Hannemann,    Schultheiss    v.    Freiburg    i/B., 
383,18  ff.  384,13  ff.  386,41  387,i4. 

Her[mann]  n«  51. 

Johann  64,2?. 

Konrad  383,i9  386,4i  387,i4. 
Schönau  Schönaw  -nnöw  -nnow   -now,   Baden 
ö.  Müllheim,  31,6,i6  514,36. 

Elisabeth  v.,  geb.  v.  Eptingen,  Ö51,ii  575,ii. 

Johann  v.  500,>i. 

Kaspar  v.  505,i6. 

Rudolf  der  Hurrus  v.  304,i.;  ff.  322,7  351,8  ff. 
398,2  44l,n  505,11. 
Schön  eck  -egg,  Schloss  nw.  Bruneck  Tirol, 

der  von  —  53,i8. 

—  Unter-Elsass  bei  Dambach  w.  Weissenburg, 

8.  Finstingen. 
Schönenberg  -erc,  Ober-Elsass  so.  Pfirt,  49,ii. 
Schönenstein  -ain,  Vorarlberg  n.  Bregenz, 

Burckhardt,  Dietrich  u.  Johann  v.  no  666. 
Schönenwert  -werd  -werde  Werda,  Kt.  Solothurn 
sw.  Aarau,  Hartmann  v.  E.  257,io  258,i8  287,2o. 

Ulrich  V.  no  74;  92,33. 

Propst:  Meister  Konrad  95,i8.  S.  auch  Büttikon. 
Schönna  Scenanum  Schenna  -an,  Tirol  Vintsch- 
gau  ö.  Meran,  Altum  v.  no  87. 

Ainzo  V.  86,30. 

Konrad  v.  222,.8. 

Peter  v.  340pj. 

Volkmar  v.  86,30. 

Leutpriester  s.  Weineck. 


Schörlin   Greda,  Henmann    E.    u.  Hein2mann 

457,33  ff.  458,11  ff. 
Schonaer  Dietrich  81,s7. 

Schonzan  Nikolaus  v.  u.  s.  G.  Mechtild  68,1s  f. 
Schräg  Albrecht  439,24. 
Schreiber  Schri-  Kraft,  BvUlm,  89,3. 
Schrofenstein  -ffenstein  Scrovenstain,  Ruine  n. 

Landeck  Tirol,  Konrad  v.  R.  34,3  55,84;  no  62; 

no  87. 
Otto  V.  R.  30^  34,2  55,34. 
Sigeband  v.  no  87;  52,35  55,84  99,i8. 
Ulrich  V.  30,42. 
Schudi  s.  Tschudi. 
Schüpfer  Johann  85,33. 
Schüpfheim    SchApffen    Schuphein,    Entlibuch 

Kt.  Luzem,  Rudolf  v.  R.  356,86  858,8o  420,2?  ff. 
Schürmann  s.  Scheuermann. 
Schuls  Schulles  Scludis   Scluse  -sis  ScuUe   -is 

Sculls,    Kt.   Graubünden    Unter -Engadin, 

no  13  II;  no  16;  no  19;  82,27  ff.  219,22,24  224,9 

520,86,37. 

Kirche  St.  Georg  n»  19;  no  22. 
Peterhof  82,3i. 
Hof  in  Bivurca  no  13. 
Flurnamen :    Fontanaza    u.    Longoaqualaz 
no  13  II. 
Runenaditz  224,o. 
Adelbero  v.  14,33. 
Friedrich  v.  no  13;  12,22. 
Gebezo  v.  12,22. 
Konrad  v.  s.  Laatsch. 

Freie   Leute:   Frank,    Knecht,    Pali,    Thai- 
dingen, Tucz  82,27  ff. 
Hörige:  Benedikt  Laurencia  12,2o. 

no  17.  Liupo  12,27. 

Bertha  no  13.  Lorenz  v.Cresta  12,2». 

Berthold  12,28.  Marzizana  12,28. 

Bonus  no  13.  Miniga  12,2». 

Eberhard  13,io.  Otto  12,27. 

Gertrud   no  13;  SanelldeGandal2,3o. 

13,10.  Seh  wicker  13,ii. 

Heinrich  13,o.  Sculla  n©  13. 

Johann  v.  Falone         Vigilius  no  13. 
12,20.  Vivencia  12,29. 

Konrad  no  13.  Viventius  no  13. 

Kuno  nol3;  12,2o. 
Kloster  monasterium  Scullense  no  11. 
Schultheiss  Heinrich,  BvFreiburg  i/B.,  no  51. 

heizz  Konrad  v.  Lenzburg  516,28  517,i. 

—  Bürklin  v.  Schaffhausen,  Vogt  v.  Klingnau, 

249,40. 
Schupfart  -phfart,  Kt.  Aargau  nw.  Frick,  168,6. 
Werner  im  Hof  v.  u.  s.  S.  Heinrich  u.  Niko- 
laus 168,7  f.  ♦ 
Schwaben  Suewenia  Svevia  SwaBen  57,2s  110,« 
127,28  263,32  333,28  340,24  342,17,2«  368,i8  369,2i 
388,4  410,0;  no  651;  426,i3  538,»  539,i,8o. 
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Herzog  Friedrich  no  6;  22,j,io. 
Landvogtei  471,i6  5ö6,ao. 
Vögte   241,16.    S.    auch   Frauenfeld,    Gurk. 
Neuenbürg,  Teck. 
Schwanau  Swannowe,  abgegangenes  Schloss  am 
Rhein  bei  Erstein  Unter-Elsass.  131,5;  no376. 
Schwandeker  Burckhardt,  Johann,  Nikolaus  v. 

329,31  f. 
Schwangau  Svangev,  Ober-Bayern  nö.  Füssen, 
Georg  V.  56,36. 
HUtbold  V.  30,11. 
Konrad  v.  42,2?. 
Schwarz  Svarzin,  Zürcher  Geschlecht,  Burck- 
hardt u.  Johann  no  74. 
Schwarza  -ah,  rechter  Nebenfluss   der  Schlucht 

(s.  d.)  Baden,  51,i4. 
Schwarzach  Swarzach,  Vorarlberg  s.  Bregenz, 

166,6. 
Schwarzenbach  Swarzinbach,  Kt.  St.  Gallen  so. 

Wil,  no  108. 
Schwarzenberg  -tzenberg  Swartzenberch,  Ruine 
s.  Waldkirch  Baden,  Heinrich  v.  252,6,i4. 
Ulrich  V.  252,,  ff. 
Walter  v.  191,t9. 
Wilhelm  v.  252,6,13. 
—  Vorarlberg  so.  Bregenz,  106,i9. 
Schwarzenhorn  Swartz-,  Ruine  bei  Satteins  so. 

Feldkirch  Vorarlberg,  149,3o. 
Schwarzmurer  Konrad,  BvZürich,  549,2. 
Schwarzwald  Swartz-  Swartzwalde  191,io  266,u 
390,8*;  no  651;  no  652;  515,i  559,i7. 
Vogtei  407,31  471,17  "53,i. 
S.  auch  St.  Blasien. 
Schweighausen  Sweighusen,  Ober-Elsass  w.  Mül- 

hausen  49,6  215,4i  423,i7  440,u. 
Schweigmann  Hermann  n©  117. 
Schweiningen  Swannige  Swein-,  Kt.  Graubünden 
im  Oberhalbstein  s.  Tiefenkasten, 
Hezilo  u.  Konrad  v..  Hörige,  13,8o. 
Ulrich  V.  15,33. 
Schwend  Swend  -de  -ennd,  Zürcher  Geschlecht, 
Berthold  &48,7  ff.  555,3  f.  556,i  567,,j  ff. 
Hugo  563,3. 
Ulrich  428,1,16. 
Schwerter  Peter,  BvZürich,  547,36  548,2i. 
Schwertfeger  Walter  u.  Werner  der —,  BvZürich, 

no  75. 
Schwicker,  Priester,  12,« . 
Schwyz  Switz  143,m;  no  313;  302,i«. 
Seedorf  Sedorff,  Kt.  Bern  w.  Aarburg,  Kuno  u. 

Peter  v.  483,34. 
Seelisberg  Sewel-,  Kt.  Uri,  Peter  v.  249,28. 
Seen  Sehens  Seheim  -ein,  Kt.  Zürich  so.  Winter- 
thur,  404,12  560,34. 
Burckhardt  v.  39,7. 
Johann  v.  473,2». 
Seevogel  Sev-  Johann,  BvLanfenburg,  238,io,28. 


Seewis,  Kt.  Graubünden  im  Prättigau, 

Adelheid  zu  d08,>s. 
Segianus,  Edler  in  Rhätien,  4,i6. 
Seiler  Werner,  BvLuzern,  249,7  ff. 

—  Say-  Hermann,  BvRavensburg,  296,». 
SeilU  Werner  488,5. 

Seillinen  v.  Schinznach  Adelheid,  Gertrud,  Hed- 
wig u.  Mechtild  162,8  ff. 

Sekko  8.  Schekk. 

Selse  die,  linker  Nebenfluss  des  Rhein  mündet 
ö.  Bingen,  191,9. 

Selz  -sa,  Pfalz  nw.  Speier,  131,i  132,i  140,so;  no  323. 

Selvino  Selwina,  Lombardei  nö.  Bergamo,  Siband 

V.   15,23. 

Sempach,  Kt.  Luzern,  322,ii  514,83  515,42. 
Senatis,  Flurname  bei  Aspermont  (?),  81,8i. 
Sender,  Zürcher  Geschlecht,  H.  v.  no  63. 
Sengen,  Bremgartner  Geschlecht,   Berthold  v. 
245,2  257.7. 

G.  Agnes  v.  Wil  259,2». 

Heinrich  v.  257,6,17,39,36  258,6  ff. 

Pfaff  Johann  v.,  Domherr  v.  Chur,  257,6,»,36 
258,6  260,21  272,25  273,ii. 
Senn  Anna  v.  551,6. 

Burckhardt  v.  R.  373,29  374,3,i2,3o  375,8. 

Konrad  v.  R.  no  218. 

—  Johann  u.  Ulrich,  Bauern,  404,8  u.  5. 

—  V.  Münsingen  Burckhardt  424,4i. 
Johann  u.  Konrad  no  92;  no  227. 

Sennheim  Senhein  Senneh-  Sennh-,  Ober-Elsas» 
ö.  Thann,  49,2  215,39  302,3i  423,i4  514,37  516,3. 
Dietschmann  v.,  Ammann  v.  Klein-Basel,  459,6. 
Johann  v.,  Schultheiss  v.  Klein-Basel,  253,2i 
254,86  457,30  ff.  459,8. 
Sense  -so,  Fluss  im  Kt.  Freiburg,  160,i9. 
Sensenmatt  Sensematta,  abgegang.  Ort  n.  Plaf- 
feien  Kt.  Freiburg,   noch  jetzt  Flurname, 
160,16. 
Sent  Sinde  -es  Suvendes,  Kt  Graubünden  Unter- 
Engadin  nö.  Schuls,  n©  13;  no  19;  no  90. 
Flurname:  Sillas  no  13. 
Adalbert  v.  no  13;  n»  14. 
Burckhardt  v.  12,4i. 
Egeno  V.  s.  Laatsch  Freie. 
Ernst  V.  12,22. 
Friedrich,  Kaplan  v.  42,26. 
Gottfried  V.  14,ss. 
Hetzilo  V.,  Kanzler,  no  16;  16,ii. 
Hildebrand  v.  14,86. 
Konrad  v.  14,36,  —  vom  Turm  16,6. 
Rupprecht  v.  n«*  13. 
Septimer  Seteme  Setmen   -mon   Settenim,  Pass 
zwischen    Oberhalbstein    und    Bergeil    Kt. 
Graubünden,  169,s9  209,22  240,s8  497,3>i  f. 
Serfaus  -phns,  Tirol  a,  Landeck,  485,19. 

Ulrich  V.  52,86. 
Setmann  Konrad  s.  Beilstein. 
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Sejgas  8.  Sayis. 

Sickingen,    Baden    nö.  Bretten,   Eberhard    v., 

Dompropst  v.  Speyer,  487,84. 
Siegberg  Sig-  Sigwerchk  Sygwerch,  Vorarlberg 
bei  Feldkirch,  Heinrich  v.  81,j6  486,to  486,ii. 
Johann  v.  15d,i6. 

Werner  v.,  Chorherr  v.  Chnr,  272,m  273,io. 
Sigauenersteig  oberhalb  Siegberg  154,s6. 
Siegfried,  Protonotar  der  k.  Kanzlei  unter  Phi- 

Upp,  22,1«. 
Sierenz   -tz   Syerentze,    Ober-Elsass  so.  Mül- 

haosen,  Dinghof  268,»  d06,i8  307,6. 
Sigbot  Heinrich,  BvZttrich,  556,i6. 
Sigerswil,  Kt.  Luzern  8w.  Sursee,  56,«  ff. 

Peter  v.  56,6  ff.  s.  Bolatin,  Glie. 
Siggenthal  Siggi-,  Kt.  Aargau  ö.  Brugg,  Amt 

402.40  403^. 

Siggingen  Sigging,  Kt.  Aargau  ö.  Brugg,  364,26. 

Meier  Rudolf  v.,BvBaden,  364,«  402,4off.  403,i  ff. 

Sigmanswald  s.  Simonswald. 

Signau  -naw  Sygenow  -we,  Kt.  Bern  ö.  Bern, 

Anna  v.,  G.  Herzog  Hermann  v.  Teck,  471,32 

505,22. 
Matthias  v.  424,42. 
Ulrich  V.  R.  no  218. 
Sigrist  Rudolf  u.  Witto,  Hörige,  178,ie  ff. 
Sils  Silles,  Kt.  Graubünden  Ober-Engadin  am 
gleichnamigen  See,  Heinrich  v.  30,5. 
Siegfried  v.  15,29. 
Silvaplana  Salvaplan,   Kt.   Graubünden   Ober- 
Engadin,  68,11  ff.  302,25. 
Simonswald  Sigmans-,  Baden  ö.  Waldkirch,  191,2o. 
Sinningen,  Württemberg  an  der  Hier  sw.  Laup- 

heim,  Ulrich  v.  437,i2. 
Sins  -nis,  Kt.  Aargau  an  der  Reuss  so.  Muri, 
Heinrich  v.  39,n. 

—  Süns,  Alt-  u.  Neu-S.  Burgen  im  Domleschg 

bei  Paspels,  497,86. 

—  8.  Sent. 

Sion  Syon,  Kloster  bei  Klingnau  Kt.  Aargau, 

132,16  205,2t>M. 
der  Weingarten  Murer  145,9. 
Simach  Syer-,  Kt.  Thurgau  im  Murgthal  nw. 

Wil,  no  123. 
Sissach  -ah,  Kt.  Baselland,  Heinrich  v.  56,i6. 
Sitzenkirch  -ilch,  Baden  n.  Kandern,  385,»4. 
Sizilien  s.  Friedrich  11.,  Konrad  IV.,  Konradin. 
Slanders  s.  Schlanders. 
Slate  8.  Schlatt. 
Slauns  8.  Schlans. 
Sliniga  s.  Schlinig. 
Sluse  8.  Schleis. 

Snatzenhusen  s.  Schnetzenhausen. 
Snider  s.  Schneider. 

Soissons,  Frankreich  nö.  Paris,  Bischof  Ratold  2,24. 
ad  Solem  s.  zur  Sonnen. 
Soliwri  Salubriensis,  Suff^agan  v.  Konstantinopel, 


Vikar  des  Bischofs  v.  Chur,  379,35  410,2s^ 
413,6. 
Sollenau,  Nieder-Oesterreich  n.  Wiener-Neustadt, 

348,18  368,19. 
Solothum  -dorn  -drum  -thorn  -tron  -ttern  201,io; 
no  203;  266,38;  no  651;  478,i8  bis  483,i4  ff. 
523,24  524,4. 
Rat,  Schultheiss  u.  Bürger  478,i7  480,3  ff. 
B.  V.,  Chorherr  v.  Zofingen,  65,2o. 
Üllin  der  Schneider,  BvMeran,  243,3i. 
Pröpste:  Berthold  no  92. 
der  Br.  d.  Grafen  Rudolf  v.  Nidau,  143,28. 
Sonunerau,  ein  Zweig  des  Schwarzwaldes  mit 
der  Donauqudlle  Brigach  Baden, 
Eberhard  der  Vogt  v.  66,84. 
Somvix  Vicum,  Kt.  Graubünden  ö.  Disentis,  l,i2 
u.  Mohr  1,  12  ff. 
Feniles  -nils,  Hof,  no  1  Mohr  1,  14. 
Flurnamen :  Amanti  u.  Amantins  no  1  Mohr  1, 
12,  13,  15. 
Gallonicus  n©  1  Mohr  1,  12. 
Johann  l,ii. 
zur  Sonne   ad  Solem  zer  Sunnen,   Basler  Ge- 
schlecht, Hugo  50,8. 
Kuno  144,8  188,10,85. 
Leonhard  450,4o  453,2  491,i5  494,,4. 
Lütin  491,16  494,i4. 
Werner  292,84. 
Soppes  8.  Sulzbach. 
Sorella,  Flurname,  no  1  Mohr  1,  14, 
Soyhiferes  Sougern,  Kt.  Bern  n.  Delsberg,  48,36. 
Spanegge  s.  Sponeck. 
Sparvare  Sparawaira  bei  Cambio  in  Lomellina, 

Lombardei  w.  Paria,  Grafen  s.  Lomello. 
Spauer,  Tirol  nw.  Trient,  Heinrich  v.  292,io. 
Spechbach  -pach  Speh-,  Ober-Elsass  nw.  Alt- 
kirch, 49,1,5  215,«,  ff.  216,2  423,13. 
Speier  Spir  -ra  Spyr  -ra,  Pfalz,   no  5;  no  6; 

109,30     110,«^    111,8,24     112,15    113,9    114,5     131,6 

140,«,  196,6. 
Bischöfe:  Bruno  no  6. 

Konrad  22,». 
Dompropst  s.  Sickingen. 
Speiser  Enzeli  der  —  gen.  Walch  no  338. 
—  Leonhard  525,8i. 
Spelting  Rudolf  401,io. 
Spengenberg  -erch  Otto,  Burggraf  v.,  no  62. 
Spiess  Spiezz,  Heinrich  v.  Thann,  herzogl.  Vogt 

in  Baden,  auf  d.  Bötzberg  u.  Eigen,  535,so; 

Vogt  V.  Kiburg  560,8o;  Schaffner  in  Thann 

418,44  494,84. 
Spins,  Kt.  Bern  nö.  Aarberg,  Hartmann  v.  E. 

523,14  525,3. 
Johann  v.  E.  356,88  358,82  420,28  421,i. 
Spörlin    Walter    v.    Freiburg   i/B.   92,2o   93,e. 
Splodatsch  Pludasches,  Burg  zwischen  Mühlen 

u.  Marmels  Kt.Graubünden,  Werner  v.  no  14. 
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Sponeck  —  Stockenbach. 


Sponeck  Spanegge,  Raine  n.  Alt-Breisach  am 
Ehein  Baden,  Hildebrand  Spenlin  v.  92,8o 

Spreitenbach  Sprettin-,  Kt.  Aargau  nw.Dietikon, 
no  74. 

Stad  -de,  Kt.  Solothurn  an  der  Aare  s.  Grenchen, 
478,«,«  490,4. 

Stadeck  -ekk,  Steiennark  n.  Graz,  Leuthold  v., 
Landmarschall  v.  Oesterreich  486,3a. 

Stadel  -ein,  Kt.  Zürich  n.  Ober- Winterthur, 560,86. 

Stadion  -gen  -igon,  Stammsitz  des  Hauses  Ober- 
Stadion  8.  Ehingen  Württemberg,  Eitel  v. 
R.  343,,»  440,4. 
Ludwig  V.  R.  251,1  274,7  ff.  275 
Walter  v.  250,87  274,7,i,  275,*. 

Stainimur  s.  Steinmaur.  '  * 

am  Stalden  -ten  385,3i. 

—  Diethelm  385,80. 
Staler  Heinrich  211,88. 

Stallikon   -ckhon   -ikhon,   Kt.  Zürich   auf  der 
Südseite  des  Uetliberges,  809,4  Ö54,s4  567,,4. 
Stampfenbach    Stamphi-,    Teil    der    Gemeinde 
Unterstrass  in  Zürich,  Haus  v.  St.  Blasien 
no  63;  244,8o  309,3i ;  s.  Müller. 
Stampfental  -phendal  404,». 
Stams,  Tirol  Ober-Innthal  w.  Telfs,  Kloster  70,7  f. 
406,25. 
Abt  Rudolf  70,8. 
Standes  Hier.  53,2. 
Stanz  Stanuz,  Tirol  w.  Landeck, 
Freie  Leute:  Eppo,  Hermann,  Landolt,  Rein- 
hard, Schwiker,  Ulrich,  Wazo,  Wittegon,  9,». 
Hörige:  Konrad  n»  11. 
Vitalis  8,36. 
Starkenberg  -berc  Starchenbcrch,  Tirol  nö.  Imst, 
der  Starkenberger  52,8«. 
Gebhard  v.  30^3  33,i4  34,2  70,9  99,,3. 
Konrad  v.  n«  87;  5ö,a«. 
Statz  Burckhardt  E.  254,9. 
G.  Margaretha,  Schwester  d.  E.  Bertschmann 
Vogt  Golze,  254,9,1». 
Staufen  Stouff-  Stoff-,  Baden  sw.  Freiburg, 
Berthold  v.  64,sr.. 

Otto  V.  383,40  384,22  ff.  386,4i  387^,i4. 
Werner  v.  n«  51;  64,27. 

—  Baden  nw.  Singen,  537,i3,2»  541,?  542,9. 
Stava  no  1  Mohr  1,  12. 

Kolone:  Viktor  no  1  Mohr  1,  12. 
Steck  Albrecht,  Pfarrer  in  Gors,  486,84. 
Stegmann   Elisabeth    v.    Klingnau   559,8«  f. 

560,6,14,21. 

Stehelin  Sthehellin  Nikolaus,  BvBasel,  94,»  ff. 
Steier  Steir  Stire  Styr  Styria,  Markgraf  Ottokar 

V.    11,,7. 

Steiermark  86,0  110,h.    S.  auch  Oesterreich. 
vom  Stein  (Rechtenstein),  Ruine  an  der  Donau 
sw.  Ehingen  Württemberg, 


der  und  die  vom  Stein  106,ii  343,2o. 
Berthold  332,». 
Burckhardt  332,2. 
Hans  332,2. 
Heinrich  226,22  ff. 
Konrad  3d2,2. 
Ludwig  332,2. 
Matthias  R.  226,2o  ff. 
Ortolf  R.  483,.n2. 
Syzo  437,10. 
Walz  437.10  ff. 

—  u.  Wolf  gesessen  zu  Kirchen  437,i2. 
Stein  von  Lautrach  Burckhardt,  Gottfried,  Kunz, 
Wolf  437,10  f. 

—  ausgestorbenes  Berner  Geschlecht,  Hartmann 

V.  R.  no  218. 

—  Ruine  auf  dem  Ritten  nö.  Bozen  Tirol,  288,8«. 
— ,  Nieder-Oesterreich  a/Donau,  131,24. 

—  am  Rhein  Stain  -ne  Stayn,  Kt.  Schafifhausen, 

388,82  398,20  400,4  ff  426,,a  ff.  438,io  ff.  455,84  ff. 
514,36  518,11. 
St.  Georgenkloster  51,29  52,i2  398,2«. 
Steinbrech  Stain-  der,  Wirt  in  Schwäbisch-Hall, 

522,9  542,2. 
Steinbrunn  Steinebrunnen  Steini-  Ober  u.  Nie- 
der-, Ober-Elsass  s.  Mühlhausen, 
Heinrich  v.  19,io. 
Walter  v.  19,ii  49,84. 
Steinegg  -gge^  Ruine  bei  Hüttwilen  nw.  Frauen- 
feld Kt.  Thurgau,  Diethelm  v.  R.  31,io. 
Johann,  Chorherr  v.  Zürich,  531,i7. 
Steinen  Stene,  Kt.  Zürich  ö.  Stäfa,  313,i7. 
Steingaden,  Kloster  in  Ober-Bayern  nö.  Füssen, 

40,12,27  45,«  199,31  235,«. 
Steinmaur  Stainmur  Obern  Stainimur,  Kt.  Zürich 
w.  Bülach,  243,18. 
Heinrich  v.  R.  n»  75. 
Konrad  v.  R.  no  59;  no  75. 
Steinsberg  -perg  Stainesberc,  Ruine  ö.  Ardetz 

Kt.  Graubünden,  29,24,8i  371,2  ff. 
Steisslingen,  Baden  nw.Radolfszell,  Hans  v.437,i8. 

gesessen  in  Salmendingen  437,i4. 

Stelin  -Hin  v.  Schinznach,  Albrecht  u.  Arnold 
161,0  ff 
Erni  u.  s.  G.  Mechtild  234,io. 
Stenzingen  s.  Nenzing. 
Stephaner  Münze  76,2  ff.  78,43  97,4  ff. 
Sternberg  -rch,  Mähren  n.  Olmütz,  Gräfin  Mar- 
garetha V.  141,24  142,2. 

Stetter  Johann  v.  Basel  299,i2. 

—  Wilhelm,  BvBischofszell,  296,j4. 

Stieber  Johann,  Schultheiss  v.  Aarau,  516,26  ff. 

517,5. 
Stilfs  Sty-,  Tirol  s.  Glurns,  99,3i>,88  100,t,i3,i5  164,». 
Stockach  -kcha  -kech,  Baden   nö.  Radolfszell, 

255,23  330,24. 
Stockenbach  Stockh-  Heinrich  471,2«. 


Digitized  by 


Google 


Stocker  —  Tampeke. 


625 


Stocker  -chair  v.  Neu-Regensberg  n»  75. 
Stockern   -hörn,   Nieder -Oesterreich  ö.  Hörn, 

Ernst   V.,   UofinarsQhall    des  Herzogs   Al- 

bre^ht  IH.,  340,». 
Stödler  Johann,  BvZüriQh,  549,f. 
Stoiri  Cäqilia  547,4o. 

Peter  548,i. 
Stoffeln  8.  Hohenstoffeln. 
Stoz  Konrad  v.  Freiburg  i/B.  453,i8. 
Straff  Albrecht,  Johann,  Otto,  Simon  901,i6  ff. 
Strassberg  Stras-   Straz-  Strasperg,  Raine  bei 

Malix  Kt.  Graabünden,  Beraldas  v.  81,so. 

—  abgegangenes  Si^hloss  im  Kt.  Solothurn  am 

Läberberg  sw.  Solothurn, 
Grafen  v.:  Bertschi  ld0,8&. 
Imer  313,«,  322,«  330,7  342,i  403,si   442,» 
466,15. 
G.  Margaretha  s.  Wolhusen. 
Otto  no  218;  130,35. 
Strassburg  Straz-  Strazz-  Argentina,  Elsass,  62,io 
89,12  130,20  149,7  207,23;  no376;  538,i9  539,ib. 
Gewicht  207,i9. 
Münze  130,29  189,s7. 
Ulrich  V.  81,37. 
Bürger  s.  Mülnheim. 
Kirche:  Diözese  n»  83. 
Kirche  no  51;  105,8. 
Bischof  105,22. 
Berthold  266,38,41. 
Friedrich  94,8?. 
Johann  191,i  193,2. 
Domherren  s.  Geroidseck,  Kiburg. 
Dompropst  s.  Kiburg. 
Strazz  Johann  v.  Frauenfeld  255,i8  444,2i. 
Streicher  Heinrich,  Judenrichter  in  Wien,  297,io. 
Streler  Heinrich  249,28. 
Stülingen,  Baden  nw.  Schaffhauseii,  Landgrafen 

s.  Lupfen. 
Stülinger  Stall-  Berthold,  Schulthciss  v.  Ölten, 
523,15  525,4. 
Johann  d.  a.,  BvNeu-Regensberg,  243,1? . 
G.  Margaretha  243,2s. 

—  Rudolf,  Vogt  V.  Baden,  140,2?;  no  239. 
StüUin  auf  dem  Rein,  Höriger,  178,i4. 

—  Walter  v.  Ufterzen,  Höriger,  178,2i. 

Stüre  Hermann,  Propst  v.  St.Blasien  in  Klingnau, 
250,18,15. 

Stuppli  Werner,  BvZürich,  428,29. 

Süns  8.  Sins. 

Süs  Susis  Sutz,  ünter-£ngadin  Kt.  Graubünden, 
no  13. 

Sulgen,  Kt.  Thurgau  so.  Weinfeldcn,  330,3i  333.i. 

Sulkätsch  220,20. 

Sulz,  Württemberg  n.  Rottweil,  Grafen  v.:  Her- 
mann, Hofrichter  König  Albrechts  1.,  92,i2. 
Rudolf,  Landrichter  in  Rottweil,  473,«. 

—  Sulcz,  Kt.  Zürich  nö.  Winterthur,  560,s5. 
Orknncion  a.  Schw.  Gesch.  I. 


Sulzbach   -tzpach   Soppes,  Ober-  u.  Nieder-S. 

Ober-Elsass  so.  Masmünster,  79,i  325,n  f. 
Suhsberg  Sultz-,  Kt.  St  Gallen  jetzt  Mötteli- 
schloss  genannt  sw.  Rorschach, 
Hans  V.  348,23  349,2  f. 
Hermann  v.  99,1«  348,83  349,2  f. 
Margaretha  y.  s.  Tumb. 
Rudolf  V.  66,27. 
Sumiswald  Sämolswalt,  Kt.  Bern  so.  Burgdorf, 

Matthias  v.  R.  no  92. 
Sumvix  s.  Somvix. 

Sundgau  Sunckhew  -ggöw  -ggow  -gkew  Sunt- 
gaudia  -tgöw  -öwe  -owe  kew  no  376;  263,32 
342,30  ^5,29  359,40  368,1»  369,22  510,8»  512,2,3»,42 
515,1  5      ;  538,9  539,42  540,i5  568,2?. 
Land  Vögte,    Pfleger,   344,io,«   345,3  ff.   361,ao 
362,16  ff.  435,7  511,44  512,9. 
S.  auch  Buchheim,  Hallwil,  Pfirt. 
Herzoglicher  Rat  513,9. 
Archidiakon  s.  Basel  Domstift,  Dekan  Jakob. 
Suntheim  -heyn,  abgegang.  Ort  im  Ober-Elsass 
zwischen  Rufach  u.  Gundolsheim,  146,i4. 
Flurnamen:  Bollenberg  u.  Wdgelange  146,isf. 
Surien  Sü-  der  —  166,i9. 

Johann  66,33. 
Sursee  -sc,  Kt.  Luzern,  514,33  515,42. 

Ulrich  V.  231,26. 
Suser  Heinrich  459,6. 
Sutz  s.  Süs. 

—  Sutze,  Kt.  Bern  am  ö.  Ufer  des  Bieler-Sees, 
Johann  v.,  S.  d.  Vogtes  v.  Nidau,  356,4i  358,36. 
Swanige  s.  Schweiningen. 
Swend  s.  Sqhwend. 
Switer  Peter  401,i2. 
Sygaens  s.  Sagens. 

Syguns  Emi  v.  u.  s.  S.  der  Tütter,  Hörige,  178,so  f. 
Sylvanus,  Priester,  no  1  Mohr  1,  16,  18. 
Syon  s.  Sion. 

Syra  (Suda)  Surrensis,  Insel  bei  Naxos,  Bischof 
Arnold  379,38. 

T. 

Tabland  -latus,  Tirol  nw.  Meran,  Ulrich  v.  56,36; 
no  100. 
Werner  v.,  Hauptmann  v.  Drena,  86,2«. 

Tägerig    Tegrang,    Kt.   Aargan    s.   Mellingen, 
257h,33. 

Tänikon  Tennigkhen,  Kloster  im  Kt.  Thurgau 
8.  Frauenfeld,  241,1?. 

Tagelschwangen  -Iswang,  Kt.  Zürich  sw.  Win- 
terthur, 404,18. 

Tagstein,  Schloss  sw.  Thusis  Kt.  Graubdnden, 
245,24  ff.    S.  auch  Schauenstein. 

Talheim,  Kt.  Aargau  sw.  Schinznaeh,  Heinrich 
V.,  Höriger,  no  70. 

Tampeke  -kche,  Söldnerführer,  318,38. 

79 


Digitized  by 


Google 


(52ß 


Tannegg  —  Thengen. 


Tannegg,  Raine  nö.  Bonndorf  Baden,  442,». 
Tannenfels  -vels,   Ruine   bei  Heimenkirch  nö. 

Lindau  Bayern,  Simon  v.  66,22. 
Tanz  -zo  ll,i7. 

—  Heinrich  50,s. 
Tarand  -nt  Tarantsberg,  Tirol  Vintachgau  sw. 
Naturns,  der  —  420,i6. 
Arnold  v.  53,ia. 

Berthold  v.  30,«  33,sö,4o;  no 62;  53,i,i6  ff.;  nolOO. 
Engelin  v.  no  87;  53,i8. 
Engelmar  v.  no  62;  34,io  42,s3. 
Hartmann  no  62;  5d,2,i9. 
Heinrich  d4,io. 
Hiltpold  34,10. 
Thomas  Ö3,i9. 
Tarasp  Traschps  Trasp  -pes,  Kt.  Graubünden 
Unter-Engadin,  no  16;  33,t2  45,i  82,22  470,s4 
520,36. 
Höfe  520,86. 
Adelheid  v.  no  13  II. 
Eberhard  v.  no  11. 
Gebhard  v.  no  13;  no  16;  no  17. 
Helwig  V.  12,26. 
Irmengard  v.  no  13. 

Ulrich  V.,  Vogt  von  Marienberg,  no  11;  no  13; 
no  14;  14,4,is,28;  no  16;  no  17;  no  18;  nol9; 
no  22;  no  25. 
Uta  V.,  ö.  Ulrichs  II.  no  13;  14,i,2s. 
Dienstiente   Gebhards   u.  Ulrichs:  Friedrich, 
Gebizo,  Heinrich,  Eonrad,  Marqnard  12^  f. 
Hörige:  Ernst  u.  Rüdiger  no  14. 
Servientes Ulrichs:  Gebizo, Heinrich  v.Laatsch, 
Konrad,  Marquard  14,4i. 
Tartsch  Tärtz  Tarcis  Tartsches,  Tirol  Vintsch- 
gau  n.  Glurns,  Konrad  v.  15,2«;  no  16.  S.  auch 
Marienberg  servientes. 
Ulrich  V.  no  16. 
Tasfenne  s.  Tavannes. 
Taska  20,n. 
Tasna  Täsina,  linkes  Seitenthal  des  Innthals  nö. 

Ardez  Kt.  Graubünden,  no  13  II. 
Taufers  Tubers  -bris,  Tirol  Münsterthal  nahe 
der  schweizer.  Grenze,  82,8»  250,3«. 
Tauferseren,  ein  Gehölz,  220,io. 
Gerung  v.  19,8?. 
Schwicker  v.,  Priester,  no  22. 
Ulrich  V.  no  62. 
Taur  Tour,  Tirol  nö.  Innsbruck,  Heinrich  v.  R. 
u.  Konrad  v.  R.  55,34. 
Witilo  V.  34,18. 
Tauronto  s.  Truns. 
Tavannes  (Dachsfelden)  Tasfenne,  Kt.  Bern  n. 

Biel,  Guta  v.  458,s2. 
Teck  Tecke  Tegk  Tekch,  Ruine  nw.  Reutlingen 
Württemberg,  Herzoge  v.:  Anna  s.  Signau. 
Friedrich    333,2ß;    Landvogt    in    den    öster- 


reichischen Yorlanden  407,42  410,4  ff.;  n«  652; 

415,28  ff.  416,6  ff.  417,7  ff  418h  ff.  424,8»  439,,4. 
Hermann  100,i9  375,i8  471,so,33. 
Konrad   275,1?;   Hauptmann    in    Tirol  288,84 

289,2  ff.  290,10  ff.  292,1»  ff. 
Lutzmann  195,83. 
Tegerfelden  -veld  -veldt  -velt,  Kt.  Aargau  s. 

Zurzach,  176,io  180,2o,24. 
Hartmann  v.,  Marschall  des  Herzogs  Friedrich, 

180,88  194^. 
Konrad  v.  21,«  112,27. 

S.  auch  Kenmag. 
Tegernau,  Baden  n.  Schopfheim,  Kuno  v.,  Prie- 
ster, 6,6. 

Tegers  s.  Dägerst. 

Teitingen  s.  Deitlngen. 

Teitinger  Werner  223,23  ff. 

Tengin  s.  Thengen. 

Tenna  -ne,   Süd-Tirol   nö.  Caldonazzo,  Eglolf, 

Guta,  Marquard,  Ulrich    und  Marquard  v. 

Greifenstein  v.  — ,  Ministerialen  des  Ulrich 

V.  Tarasp,  13,27  f. 
Tenniken  -kon,  Kt.  Baselland  s.  Sissach,  Burck- 

hardt  v.  168,9. 
Terzen  Ober-T.  Ufterzen,  Kt.  St.  Gallen  am  s. 

Ufer  des  Wallensees, 
Hörige:  die  Wittwe  v.  178,io. 

Lölin  V.  178,27. 

StülUn  Walter  v.  178,2i. 

Vesti  V.  178,81. 
Tescher  Johann,  BvZnrich,  549,3. 
Tetikon  s.  Dettikofen. 
Tetingen  s.  Deitingen. 
Tettikofen  s.  Dettikofen. 
Tettnang  Tet-,  Württemberg,  s.  Montfort  Graf 

Wilhelm. 
Tetzelnheim  s.  Detzeln. 
Teufen  Täfin,  Kt.  Zürich  so.  Eglisau  am  Rhein, 

C.  V.  no  79. 
Thaidingen  die  v.  Schuls  82,34. 
Thann  Tanne,  Ober-Elsass  nw.  Mülhausen,  49,a 

215,36,42  303,4  419,1  512,40  514^.  —  die  klei- 
nere Stadt  423,17  514,s7. 
Schaffner  s.  Spiess. 
Vogt  s.  Wichsler. 
Berthold  v.  83,i4. 
Thann  heim  Tan-,  Baden  nw.  Donaueschingen, 

Magister  Konrad,  Leutpriester  in  — ,  39,2«. 
Thengen  Tengin,  Baden  n.  Schaffhausen, 
Freiherren  v.:  Friedrich  298,2i  299,i». 

Heinrich   117,88   118,4   246,s4  ff.   bis  248,s  ff. 
287,14  298,20  ff.  299,16  ff. 

Herzlaude  246,2o  bis  248,»  ff.  298,4o. 

Johann  408,8i  466,i8. 

—  Pfarrer  in  ßülach,  298,2o  299,i4. 

Konrad  R.  38,c  117,88  118,3. 
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Thengen,  Propst  v.  Embrach,  246,24  ff.  bis  248,7  ff. 
298,20  ff.  299,14  ff. 
Rudolf  246,26  bis  248,8  ff. 
Theningen,  Baden  nw.  Emmendingen,  59,8a  60,i. 
BuTckhardt  der  Graf  v.  59,29  ff.  60,6,8. 
S.  Schwestersohn  s.  Baseler. 
Thennenbach  Tenni-,  Baden  nö.  Emmendingen, 
359,16  385,11,21. 
Abt  Meinrad  60,s  f. 

Konventualen:  Heinrich  der  Bischof  60,5. 
Heinrich,   der   gew.  Schulmeister  v.  Frei- 
burg i/B.,  60,6.   S.  auch  Rigalde. 
Thiengen  Thein-,  Baden  nö.  Waldshut,  Dekan 

V.  St.  Blasien,  no  59. 
Thüringen  Türr-,  Vorarlberg  nw.  ßludenz,  156,i5. 
Thun  -ne,  Berner  Oberland,  461,7,29  462,7. 
Thur  Tör,  Nebenfluss  der  111  im  Elsass,  423,i8. 
Thurgau  -göw  Türgöw  Türgew  -göwe  Turgöw 
Turgaw  -gew  -göw  -göwe  -goia  -gow  -gowe 
Türgew  132,4;  no  376;  263,8i   266,i2  320,2i 
321,16  322,7  326,23  333,29  342,w  348,«  359,7 
368,18  369,21  388,6;  no651;  no 652;  462,29  553,3. 
Städte  im  148,2o  189,37. 
Landvogtei  471,io. 

Landvögte  400,i7  407,3i;  no  651.  S.  auch  Buch- 
heim, Frauenfeld,  öurk,  vom  Hause,  Lan- 
denberg, Neuenburg,  Nidau. 
Tierstein   Dierstain   -stein    Thierstain   Tirstein 
Tyer-   Tyr-   Tyrstain,   Kt   Solothurn   so. 
Laufen, 
Grafen  v.:  Adelheid  s.  Baden  Markgrafen. 
Ludwig,  Sänger  im  Domstift  Basel,  423^. 
Sigmund  171,ii. 

Simon  411,i8  ff.  412,i6  ff.   413,22  ff.   421,22  ff. 
424,40  466,16  489,35  490,i9  491,«  ff.  493,i  ff. 
494,2  ff.  495,7  ff.  523,10  524,i4. 
Ulrich  no  282. 

Walraf  no  282;  424,4o  449,87  450,i  491,3  494,3. 
Tilllnger  Johann  v.  Schaffhausen  u.  s.  G.  Mar- 

gareta  471,io  f. 
Tinzen  Digizon  Tinezun  Tinge-,  Kt.  Graubün- 
den Oberhalbstein  s.  Tiefenkasten, 
Marquard  v.  no  14;  15,23. 
Boderich  v.  R.  9^1. 
Ulrich  V.,  Priester,  no  14. 
Hörige:  Andreas,  Elisabeth,  Mathilde,  Rode- 
rich 13,18  f. 
Tirol  Thi-  Ty-,  Schloss  und  Ort,  no  62;   69,6; 
no  137;  106,23,25 142,i7  219,i7  222,9  226,6  229,7,i7 
231,20  233,6  234,20  240,i  243,so  273,38  277,2i 
290,10  ff.  290,38  340,13  520,24  526,6. 
Grafschaft  no  90;  57,24  80,io   276,26   277,32  ff. 

337,4  372,3  ff.  472,13  ff.  508,33,38  509,i4. 
Grafen  v.:  28,ii. 
Adalbert  14,28  29,i3  ff.  30,7  ff.  31,2  33,ii  41,i8 

43,7  57,27. 
Adelheid  no  62;  41,i4  ff  43,6;  no  90. 


Berthold  14,36. 
Elisabeth  45,2. 
Johann  289,34  291,2o. 
Margaretha  233,i6  289,26  291,2o. 
Meinhard  no  62;  41,i8  45,3  46,i6  47,36;  no  87; 
53,2i;  no 90; 55,i7  57,2o;  no  100;  62,27 ;  no  127; 
72,10  103,28. 
Wilhelm  v.  42,38. 
S.  auch  Böhmen,  Brandenburg,  Kärnten, 
Oesterreich. 
Burggrafen  s.  Annenberg. 
Hauptmann  s.  Teck. 
Aebli  der  Keller  v.  —  150,3. 
Florinsleute  259,4  260,7,22  261,32. 
Servientes   des   Grafen  Berthold:   Engelmar, 
Hartwig,  Heinrich  Suppan  v.  Marling,  Heri- 
bert, Konrad,  Ortolf  14,39  f. 
Pfarrei  119,2i. 

Pfarrkirche  St.  Johann  28,ii  115,22  291,22. 
Pfarrer  118,3o. 
Heinrich  340,4  508,3s  ff.    S.  auch  Fussach. 
Peter,  pronunciator  plebis  Tyrolensis,  508,34. 
St.  Pankraz-Kapelle  106,26  204,6  272,6. 
Tobel,  Kt.  Thurgau  sw.  Weinfelden,  Johanniter- 

Komtur  509,24. 
Todtmoos  Totmos,  Baden  w.  St.  Blasien,  Kon- 
rad im  —  390,38. 
Todtnau  Totnöw  Tott-,  Baden  nö.  Zell,  514,36. 

Münze  490,2,18,87  493,28. 
Toll   Teiles  -is   Teils,   Tirol   Vintschgau   nw. 

Meran,  14,i6;  no  16. 
Töss  Tös,  Kt.  Zürich  sw.  Winterthur,  148,i2. 
Tötingen  s.  Döttingen. 

Toggenburg  Tock-  Tokh-  Tokk-,  Grafen  v.:  Frie- 
drich 53,81  92,15  ff.  93,2  129,1  130,9;  no  280; 
241,86  245,20  ff.  287,36  ff.  288,4  ff.  301,i9  308,24 
316,24  394,9. 
Georg  394,9. 
Kraft  no  280. 

Kunigunde,  G.  Friedrichs  geb.  Vatz,  245,2o  ff. 
287,36  ff.  288,4  ff. 
Told  u.  s.  G.  Valent  371,7,i8. 
Tolmer,  der.  Höriger,  178,2o. 
Tor,  Kt.  Thurgau  n.  Wil,  Ulrich  v.  R.,  Pfleger 

V.  Kiburg,  no  92;  94,2?. 
zum  Tor  de  Porta  Johann  v.  Winterthur  129,« 
130,13. 
Johann,  Domherr  v.  Basel,  64,26. 
Torberg,  Kt.  Bern  nö.  Bern,  Berthold  v.  299,34  ff. 
300,10  ff.  317,2. 
Peter  (Petermann)  v.  299,34  f.  300,io  ff.  317,2  ff. 

326.7  525,16,20  528,18  550,i3  ff.  556,8o  557,n 

558.8  —  österreichischer  Landvogt  516,83. 
Ulrich  V.  no  203. 

Tom  Heini  zum  — ,  BvKlingnau,  250,29. 
Torre  Adoardus,  Dusche,  Moschin us,  Napinus 
della  -  123,14  f. 
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Tosser  —  Ulm. 


Tosser  Kudolf  212,s. 

Tosters  Tho-,  Ruine  w.  Feldkirch  Vorarlberg, 
15ö,,9. 
Hago  V.  B.,  Yogi  in  Klingnaa,  211^e,M. 
8.  aach  Montfort. 
Totzingen  s.  Dotzingen. 
Tranns  Konrad  gen.  Tenausch  v.  52,8i. 
Traubach  Trö-,  Ober-  u.  Nieder-T.,  Ober-Elsass 
nw.  Dammerkirch,  d24,ss  049,». 
Wilhelm  Zschaluns  Mühle  324^. 
Trauchburg  Druchpurch,  jetzt  Neu-T.,  Würt- 
temberg n.  Isny,  H.  v.  66,«. 
TrautBohn  Trutftun  Jakob  v.  R.  no  100. 
Tremine  s.  Trins. 
Tr^tudans  Trestoudanz,  Frankreich  s.  Beifort, 

Johann  y.  E.  76,i6  97,i8. 
Treviso,  Venetien,  Wolrat  v.  43,2. 
Triberg,  Baden  nö.  Freiburg,  442,»  514,ie. 
Trient  Tridentinus,  Süd-Tirol,  Valerian  v.  96,i6. 
Bistum  ö7,so  87,i4  410,39  413,9. 
Kirche  86,ra. 
Bischöfe  182,». 
Egino  47,48. 
Friedrich  no  32. 
Gebhard  no  8. 
Heinrich  234,99. 
Philipp  96,15. 
Administrator  s.  Castelbarco. 
Domdekan  s.  Meissen. 
Scholastikus:  Ulrich  30,42. 
Domherr  s.  Flacenza. 
Vogt  8.  Brandenburg,  Tirol  Graf  Meinhard. 
Münze  33,38. 
Trier,  Rhein provinz,  Erzbischöfe:  no  313. 
Balduin  lld,s8. 
Bruno  no  5. 
Hillin  11,10 
Triesen  Trisun,  Liechtenstein  s.  Vaduz,  181,i8. 
Trins   Tremine  Trimis,  Schloss  sw.  Chur   Kt. 
Graubünden,  486,i. 
Paul  V.  no  1  Mohr  1,  18. 
Trisun  s.  Triesen. 
Triwnstain  s.  Trojenstein. 
Trobaeh  s.  Traubach. 

Trostburg  -sberg  -stpurg,  Ruine  bei  Teufenthai 
so.  Aarau  Kt.  Aargau,  Jakob  v.  287,i8. 
Johann  v.  no  618;  505,86  f. 
Rudolf  V.  505,81,8». 

— ,  Ho&ieister  der  Königin  Elisabeth,  105,1? 
106,1,. 
Trojenstein  Triwn-,  Tirol  bei  Bozen,  Friedrich 

V.  222,14. 
Truchsess  Rudolf  R.  259,s4.    S.  auch  Diessen- 
hofen,    Rheinfelden,    Rubeln,    Waldburg, 
Wüdegg. 
St.  Trudpert,  Kloster  im  Schwarzwald  so.  Stau- 
fen  Baden,  309,i,i9. 


Trüllikon,  Kt.  Zürich  so.  SchafiThausen,  142,82. 
Trümpi  Peter,  BvZürich,  310,1». 
Truns  Taurento  -onto,  Kt.  Graubünden  ö.  Disen- 
tis,  1,  33  u.  Mohr  1,  16. 
Kolonen:  Januarius  u.Yiventius  nol  Mohr  1,16. 
Trutmann  Marquard  249,28. 
Tschapina  Ceipene,    Kt.   Graubünden   Vorder- 

Rheinthal  s.  Brigels,  no  1  Mohr  1,  15. 
Tschars  Cardes,  Vintschgau  w.  Natums  Tirol, 
40,27  45,7  235,8. 
Uto  V.  42,34  43,27. 
Tschengels    Schengels    Tschengelz    Zengels, 
Vintschgau  so.  Glurns  Tirol,  103,24  209^. 
Berthold  v.  222,,2. 

Hezüo  T.  no  25;  23,2i  30,4i  33,4o  55,84. 
Konrad  v.,  Priester,  no  22. 
Ulrich  V.  no  13. 
Erzpriester  v.  291,9. 
Tschudi  Sehudi  Heinrich,  BvZürich,  310,ie. 
Tucz  V.  Schuls  82,27. 
Tdfin  8.  Teufen. 

Türkheim  Thdrinkhein  Turenkein,  Ober-Elsass 
w.  Kolmar,  514,8?. 
Ulrich  V.,  Domherr  v.  Basel,  49,8i. 
Tumbe  (v.  Neuburg)  Tumb  Tumme,  Vorarlberg 
sw.  Götzis,  Hugo  237,8  ff.  245,i7  ff.  295,2i 
296,8,20  454,80 ;  Vogt  v.  Kiburg  485,2  ff.  ö00,2ff. 
S.  Tochtermann  s.  Kastei. 
Johann  245,i8  ff^ 

Margareta,  G.  Hugos  geb.  Sulzberg,  500,2  ff. 
Schwicker  295,i&,2i  296,6,2a. 
Siegfried  247,i7  ff.   272,29  287,88  288,1»  294,3» 
295,87  ff.  296,8,8. 
S.  auch  Neuburg, 
im  Turn  -ne  Arnold  168,42;  no  280. 
Tusculom  s.  Frascati. 
Twiel  s.  Hohentwiel. 
Twingenstain  s.  Zwingenstein. 
Tya  Tyo,  Zürcher  Geschlecht,  Jakob  556,i4. 
Tyringen  s.  Denney. 

Tymach  Friedrich  v.,  Bürgermeister  v.  Wien, 
297,9. 

u. 

Uebersaxen  Übersachsen,  Vorarlberg  nö.  Feld- 
kirch, 154,88. 

Uehlingen  Ul-,  Baden  nö.  Waldahut,  Ulrich  v. 

129,8  130,18. 
Uesenberg  Os-,  Ruine   n.  Breisach  am  Rhein 

Baden,  der  v,  no  51. 
Burckhardt  v.  n»  51;  130,87. 
Rudolf  V.  26,24;  no  51. 
Uffheim  Ufhein,    Ober-Elsass   so.   Mülhausen, 

Burckhardt,  Konrad,  Rudolf,  Ulrich  v.  39^ 

397,1  ff. 
Ulm  Ülma,  Württemberg,  no  18;  25,«  57,82  86,i 

89,1  181,4  368,8». 
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Kudolf  V.  36,9. 

Bürger  s.  Schreiber, 
ülten,    rechtes   Seitenthal   des  Etschthals  sw. 
Heran  Tirol,  243,2. 

Ulrich,  Graf  v.  30,». 
Ulrich  4,9  ll,,a;  no  13  H;  14,36,t8  227,ii. 

—  der  Burggraf  223,26. 

—  B.,  Diener  des  Grafen  Kudolf  v.Montf ort,  147,2. 

—  ein  Graf,  4,i«. 

—  der  Schulmeister  (v.  Luzem?)  249,2?. 
Ungersheim  Ongershein  -zhein,  Ober-Elsass  s. 

Rufa^h,  Hetzel  v.  — ,  Baumeister  des  Stifts 

Luzem,  249,2. 
Unmüsse  Heinrich  gen.  Riner  391,2s. 
ünterschopfUnderschop  Peter  v.  Konstanz  473,28. 
Unterseen  Und-,  Berner  Oberland  bei  Interlaken, 


Vogt  8.  Brandis. 
Unterwaiden  n»  313;  Ö57,i8. 
Urach,  Baden  sw.  Villingen,  442,2i. 

S.  auch  Freiburg,  Grafen. 
St.  Urban,  Kt.  Luzern  nö.  Langenthai,  321,io. 
Uri  Ure  no  323. 

Landammann  s.  Attinghausen. 
St.  Ursanne  Ursicien,  Kt.  Bern  so.  Pruntrut  am 

Doubs,  Propst  s.  Hasenberg. 
Usenberg  s.  Uesenberg. 
üster,  Kt.  Zürich,  551,8. 
Ütendal  s.  Ittental. 


Vaduz,  Liechtenstein,  179,n  ISljwf.  196,82. 

Weingarten  Bocke  196,32. 
Valande  60,7. 

Valangin  Vallesis  s.  Aarberg. 
Valendas  -danum  -daus,  Kt.  Graubünden  ö.  Ilanz, 

no  1  Mohr  1,  16. 
Ulrich  V.  42,80  166,24. 
St.  Valentin   auf  der  Heid,   Tirol   Vintschgau 

n.  Mals,  Propst  Hermann  42,&  44,1«. 
Johann  v.,  Priester,  no  22. 
Valerius,  Edler  in  Rhätien,  4,iö. 
—  Kolone  no  1  Mohr  1,  13. 
Vall  s.  Monteschinig. 
Valleeava,   Kt.  Graubünden   Vorder -Rheinthal 

(wo?),  Flurname  Macene,  no  1  Mohr  1,  15. 
Vallibus  Wilhelm  v.  74,86  75,e  80,7. 
Valliet  8.  Wagenberg. 
Valmal  14,2i. 
Vamergu  s.  Vaumarcus. 
Vare  s.  Fahr. 
Vareia  9,«6  10,io,i2;  no  21. 
Varian  Albert  v.  ll,2o. 
Vartelotosa  -utosa  War-  10,24,33. 
Vatz  Vazes  Kt.  Graubünden,  Ober-V.  im  Albula- 

thal  w.  Lenz,  Unter- V.  n.  Chur,  497,»  f. 


Vatz,  der  von  —  no  454. 
Donat  V.  no  112;  101,22,38. 
Johann  v.  no  112;  83,2. 
Kunigunde  v.  s.  Toggenburg. 
Ursula  V.  s.  Werdenberg-Sargans,  Graf  Rudolf. 
Walter  v.  no  14;  30,4o  34,se  35,i8  61,,o,2i;  no  87; 
55,82;  no  100;  no  112. 
Vaumarcus  Vamergd  -kü  Vaulmarcuil,  Kt.  Neuen- 
burg am  Neuenburger  See,  410,26. 
Jakob  V.  E.  356,89  358,32  R.  483,82. 
Vauthiermont  Waltersberg,  Frankreich  nö.  Bei- 
fort nahe  d.  elsäss.  Grenze,  324,88,42  325^)15. 
Vazarius  Heinrich  v.,  BvFreiburg  i/B.,  no  51. 
Velga  Johann,  Schultheiss  in  Freiburg  i/S.,  R. 
483,80. 

—  Wilhelm,  Schultheiss  in  Freiburg  i/S.,  466,2s. 
Vellenberg  -erch,   Tirol  sw.  Völs  im  Innthal, 

Ulrich  V.,  34,14;  no  87. 
Veitheim  Be-,  Kt.  Zürich  n.  Winterthur,  560,89. 
Vend  Meister  225,7. 
Venusta  vallis  s.  Vintscjigau. 
Veringen,  Hohenzollem  n.  Sigmaringen,  Graf 

Heinrich  v.  58,i8;  no  123. 
Verona  Bern,  Venetien,  no  21;  30,i7  57,28. 
Münze  20,86  33,26  70,8»;  no  136;  108,ii  172,28. 

224,10  f.  289,8,11  504,28  526,29  527,28  ff.  529,ii 

S.  auch  Vintschgau. 
Vessenheim  s.  Feßenheim. 
Vestin  Hermann,  Höriger,  178,2o  ff. 
Veyrtager  Wulfing,  Söldnerführer,  318,88  340,w. 
Vicenza  -ntinus,  Venetien,  Bischof  Turibo  no  8. 
Vicosoprano  Visibrane,  Kt.  Graubünden  im  nö. 

Teil  des  Bergell,  no  127. 
Albert,  Hermann,  Maffeo  v.  13,«  ff. 
Vicus  s.  Somvix. 

Vidales,  Kolone,  no  1  Mohr  1,  15. 
Vigilius,  Edler  in  Rhätien,  4,16. 

—  Kolone,  no  1  Mohr  1,  16. 

—  Priester,  no  1  Mohr  1,  13. 
Viktor,  Kolone,  no  1  Mohr  1,  13. 
Villanders  Vyl-,  Tirol  im  Eisackthal  sw.  Klausen, 

Eckehard  v.  303,8i  ff. 

Engelmar  v.  222,i2  303,2o  ff. 

Greif  v.  222,i6. 

ISTikolaus  v.  303,t7  ff. 

Peter  v.  303,8o. 
Villard  -rs,  Kt.  G^enf  nö.  Genf  am  See,  s.  Her- 

mance. 
Villen,  die  Knaben  v.  178,88. 
Villersexel  Bilarios-,  Frankreich  sw.  Beifort, 

Heinrich  r.  546,22. 
Villingen  Vil-,  Baden  n.  Donaueschingen,  210,7 

397,28  514,31  515^1. 
Vincenz  (Viventius),  Kolone,  1,28. 
Vindo  Ulrich  223,86. 
Vinestana,  Wald  im  Vintschgau,  12,i8. 
Vinke  Heinrich  v.  Tabland  42,1?. 
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Vintschgau  —  Waltersberg. 


Vintschgaa   vallis  Venusta   Vintschgäw   Vinst- 
gau,  Tirol,  no  22;  86,»  572,i8  573,e,ii. 
Münze  41,29.    S.  auch  Verona. 
Erzpriester  v.  229,86.    S.  auch  Laas. 
Kapelle  St.  Mauritius  Ö72,i8  flf.  573,ii  ff. 
Kaplan  s.  Winzer. 

Vischelin,  Höriger,  178,2a,32. 

Vischenthal  s.  Fischenthal. 

Vischli  Heini  254,»4. 

Visellin  Paul  385,i7. 

Vitalis  11,16. 

Vitztum  Viztöme  von  Basel  die  —  no  338. 
Berthold  66,29;  no  140. 
Burckhardt  no  140. 
Heinrich  303,s. 

—  (von  Chur?)  Simon  81,2i,s». 

Vivencius  14,8«. 

Vodiensis  episcopus  Bonifaz  379,38. 

Völkermarkt  Wolkenmarket,  Kärnten  ö.  Klagen- 
furt, 23,2. 

Vogelgesang,  abgegang.   Hof  bei   Andelfingen 
Kt.  Zürich,  187,4. 

Vogesen  Wachskon  Wassichen  191,io  266,6. 

Voitsberg  Vogents-,  abgegang.  Burg  ob  Vahrn 
nw.  Brixen  Tirol,  Heinrich  v.  53,io. 

Vole  Konrad  Ö23,i5  525^. 

Volfleibs  s.  Wolfleibsch. 

Volketswil  -artzwil,  Kt.  Zürich  nw.  Uster,  404,i7. 

Volpia  14,21. 

Volterra  Vultumensis,  Toskana  so.  Pisa,  Bistum, 
no  8. 

Volums  s.  Flums. 

Vonestecka,    abgegang.   Ort  bei   Plaffeien    Kt. 
Freiburg,  160,i6. 

Vorce  s.  Waltensburg. 

Vorst  8.  Forst. 

Vuippens  Wi-,  Kt.  Freiburg  n.  Bulle,  Johann  v. 
161,11. 

w. 

Waadt  Waudus,  Landvogt  410,ö. 

Wachskon  s.  Vogesen. 

Wädenswil  Wediswile,  Kt.  Zürich  am  s.  Ufer 

des  Zürchersees,  Konrad  v.  n«  92. 
Wäggithal  WÄgi  Wegi  Wegi,   Kt.  Schwyz  s. 
Lachen,  401,8  403,24  409,2  501,7  502,24. 
Güter:  am  Furt  401,i3  ff. 
in  der  Wisen  401,9  ff. 
Wagen,  Kt.  St.  Gallen  ö.  Kapperswil,  313,i6. 
Wagenberg  -mberg,  Kt.  Zürich  ö.  Em  brach, 
Heinrich  v.  R.  no  100. 
Pilgrim  v.,  Amtmann  v.  Glarus,  107,i6  206,33 

207,18. 
Rudolf  v.  158,»,3s. 
Ulrich  V.  158,82  ff. 


Wagenberg,  Valliet  v.,  der  Weingarten  des  — 

(bei  Aspermont?)  251,2s. 
Walch  8.  Speiser. 

Waldburg  Walpurc  -urch  -urg,   Württemberg 
so.  Ravensburg,  der  Truchsess  v.  66,j8. 
Heinrich  22,i7. 

Johann  157,7  207,8o  551,28  562,8i. 
Waldeck  -ekke,  Ober-Elsass  nw.  Leimen  nahe 

der  schweizer.  Grenze,  no  338. 
Waldighof en  Waltench-,  Ober-Elsass  so.  Altkirch, 

18,11. 
Waldkirch,  Baden  nö.  Freiburg,  191,i9. 
Waldsee  -Ise,  Württemberg,  331,36. 
Andreas  v.,  Notar  der  bischöflichen  Kurie  v. 

Basel,  353pr2. 
Ruprecht  v.  207,3i. 
Ulrich  V.  no  264. 
Waldshut  -dishüt  -dishüte  -tzhüt,  Baden,  Schult- 

heiss  Arnold  39,»t  514,35  516,2  559,29. 
Waldstätte  die  —  143,1*. 
Walgau  -göw  -we  -gow,  Vorarlberg,  295,8  336,i7,»4 

337,80,84  338,80  348,29. 
Wallbach  Walbach  -Ibuch  -Idbach  -Idbuch  -pach 
-tpach,  Baden  w.  Säckingen,  235,js  ff.  236,i. 

—  Basler  Geschlecht,  Agnes  v.,  G.  Johanns,  498,» 

499,5  ff. 
Heinrich  v.  347,ii  447,26. 
Jakob  V.  491,16  494,i6  523,i6  525,4,». 
Johann  v.  344,i  ff.  345,4  ff.  89  346,8  ff.  4i   347,» 

361,18  ff.  362,14  ff.  48  363,1  ff.  19  ff.  392,i8  ff.  bis 

394,8  435,6  445,81  471,«  ff.  498,»  ff.  499^  ff. 

538,10  ff.  bis  540,27  ff.  549,2i. 
Klara  v.,  G.  Heinrichs,  447,S6. 
Wallenstadt  Walastad  -at,  Kt.  Gallen  am  Wal- 

lensee,  179,4;  no  618;  514,84. 
Bürger  178,8. 
Wallis  Heinrich  v..  Höriger,  no  55. 

—  Johann  v.,  Schreiber  der  bischöfl.  Kurie  v. 

Basel,  476„8  477,i  ff. 
Walliser  s.  Walser. 
Wallsee,  -se,  Nieder-Oesterreich  a/Donau  nw. 

Amstetten,  —  von  Ems,  Friedrich,  321,86 

323,10,18  328,80  329,8. 

—  von  Graz,  Friedrich  221,86  323,8,i8,8i  329,8  ff. 

343,13. 
Walprecht  Gerwig  v.  Riehen,  BvKlein-Basel, 

Pfleger  v.  St.  Blasien  daselbst  253,24  254,3  ff. 

457,86  458,7  ff 
Waltprechtzwile  s.  Walterswil. 
Walpurcj  8.  Waldburg. 
Walser  WalUser  336,37  337,i8  338,44. 
Waltensburg  Vorce,  Kt.  Graubünden  w.  Ilanz, 

no  1  Mohr  1,  14,  16. 
Flurnamen:  Goncio  no  1  Mohr  1,  16. 

Vicao  1,80. 

Wadardus  no  1  Mohr  1,  15. 
Waltersberg  s.  Vauthiermont. 
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"Waltersholz  -rochholtz,  Hof  bei  Schmiedrued  s. 

Kulm  Kt.  Aargaa,  4d3,s4. 
"Walterswil  Waltprechtzwile,  Kt.  Bern  n.  Sumis- 
wald  oder  Kt.  Solothurn  ö.  Aarburg,  Her- 
mann, Pfarrer  v.  —  u.  Schreiber  des  Grafen 
Kudolf  V.  Nidau,  356^j  358,85. 
Walther  H.  u.  Kuno  66,28  f. 
Wanga  -gen,  Südtiroler  Geschlecht,  Lehen  46,i7. 
Albero  (Albert)  v.  no  45;  30,39;  no  87;  52,3i 

62,so  90,4,18. 
Berallus  v.  37,26  ff. 
Berthold  v.  30,80. 
Friedrich  v.  87,28  ff. 
Heinrich  v.  n»  25. 
Matthäus  V.  62,80. 
Wangen  a/Aare,  Kt.  Bern  nö.  Solothurn,  461,89. 
Vogt  8.  Deitingen. 

—  Wanngen,  Württemberg  nö.  Lindau,  28,23  ff. 
73,14  104,8  ff  190,9  ff  192,9  ff.  «3  ff  227,i3  236,n 

245,7  253,12  517,24. 

Masse  517,24. 

Rat  u.  Gemeinde  190,2,i2. 
Wart  -ta,  abgegang.  Burg  bei  Neftenbach  Kt. 
Zürich,  Jakob  v.  117,38  118,8;  no  280;  no  284. 

Rudolf  V.  112,27. 
Wartenberg  Wartt-  Wartem-,  Ruine  bei  Mut- 
tenz  so.  Basel  Kt.  Baselland,  150,3,22  193,3. 
Wartenfels  -vels,  Kt.  Solothurn  nö.  Ölten, 

Heinrich  v.  58,s6. 

Hugo  V.,  Domherr  v.  Basel,  210,29. 
Wartensee,  Ki  Luzern  am  Sempachersee, 

Ulrich  der  Vogt  v.  no  284. 
Warthausen,  Württemberg  n.  Biberach,  441,4. 
Wasserburg  -emberch,  Ober-Elsass  so.  Münster, 

46,88. 

Wassichen  s.  Vogesen. 

Wattweiler  Watwilr,  Hannemann  v.,  Ober-Elsass 

nö.  Thann,  552,3i. 
Wattwil  -twile,-  Kt.    St,  Gallen   im   Thurthal, 

484,12  ff 
Waudus  s.  Waadt. 

Weesen  We-,   Kt.  St.  Gallen   am  w.  Ufer  des 
Wallensees,  no  618;  1:03,36  514,s4  553,3o. 

Neue  Burg  320,82. 

Turm  72,28  ff. 

Hadmar  u.  Erchanger  v.  72,i9  ff. 

Vogt  8.  Hohenems,  Mülner. 
Wege,  Geri  Ebi  a  dem  —  v.  Schinznach  234,6. 
Wegenstetten,  Kt.  Aargan  s.  Säckingen,  168,5. 
Wehingen,  Württemberg  ö.  Rottweil,  361,8. 

—  Reinhard,  Hofmeister  d.  Hrz.  Leopold  III., 

565,81. 
Wehr  Werr  -rre,  Baden  ö.  Schopfheim,  392,2o  ff. 

393,1  ff  505,11. 
Rudolf  V.  254,82. 
Weil  Wile,  Baden  sw.  Lörrach,  396,38. 
Weiler  Wi-,  Bayern  ö.  Lindau,  28,i5  101,2,9. 


Weineck,  Tirol  ö.  Bozen,  Ottelin  Balistarii  v., 

Leutpriester  v.  Schenna,  43,i. 
Weinhard  Winhardus  Walter  50,4. 
Weiningen  Wi-,  Kt.  Zürich  nw.  Zürich,  no  75. 
Weisnecker  Anna  364,8. 
Weissenberg  Wi-,  Kt.  Aargau  w.  Zollikofen, 

Hugo  u.  Johann  v.  275,ii. 
Weissenburg  Wissenburch,  Nieder-Simmenthal 

Kt.  Bern,  Rudolf  v.  no  92. 
Weissenstein  Wi-,  Berg  n.  Solothurn,  266,4. 
Weissem  526,i. 
Weitenau  Witnow,  Baden  nw.  Schopfheim, 

Kloster  310,2e. 
Weitental  Abelin  v.  42,38. 
Weizen,  Baden  so.  Bonndorf,  114,i2. 
Wellenberg,  Thurgau  ö.  Frauenfeld,  Konrad  v. 

322,4  ff.  349,20:30. 

Wellhausen  Welhuss,  Kt.  Thurgau  nö.  Frauen- 
feld, 128.22. 

Wellnau  Welnau  -now,  Kt.  Zürich  im  Tössthal 

ö.  Bauma,  128,30,29. 
Welpach,  Werner  v.,  Domherr  v.  Konstanz,  28,3<j. 
Welt  Johann,  BvZürich,  549,i. 
Weningen,  Kt.  Zürich  nö.  Baden,  Johann,  Leut- 
priester V.  118,10. 
Weninger  Johann  159,». 
Wenns  -nnes,  Tirol  s.  Imst,  16,8i  199,2s. 
Heinrich  v.  Hirzberg  R.  aus  —  199,^». 
Werdegg  -ecke  -eke,  abgegang.  Burg  bei  Hittnau 
ö.  Pfäffikon  Kt.  Zürich,  Heinrich  v.  35,85. 
Rudolf  V.  105,17. 
Rüdiger  v.  R.  116,23,87. 
Werdenberg  -mberch,  Kt.  St.  Gallen  w.  Buchs 
im  Rheinthal,  338,u  ff.  409,io. 
Grafen  v.:  Albrecht,  Reichsvogt  am  Bodensee, 

200.10  ff.  201,1  ff.  223,0  336,i6  ff.  bis  339,2i 

409.11  ff.;  no  652. 

Anna,  geb.  v.  Wildenberg,  G.  Hugos,  166,2  ff. 

167,10  ff  251,16. 
Eberhard  443,7. 
Hugo  54,11 ;  no  79;   no  87;   no  92;  no  123; 

101,13,24  ff    166,2  ff.    167,10  ff.   169,18  ff  170,24 

182,83  184,3  200,10  ff.  208,24. 
—  Komtur  v.  Bubikon,  no280;  Johanniter- 

meister  in  Deutschland,  383,s7  386,3?. 
Rudolf   no  92;    no  123;   89,3o    107,i8  124,i» 

125,1,17  149,17  153,12  157,6. 

—  Heiligenberg  Hai-  de  Monte  Sancto,  Baden 

nö.  Ueberlingen,  Grafen  v:  Albrecht  341,is 
365,36  bis  368,11  429,«  ff  bis  431,28  ff.  443,«. 

Heinrich  388,2  ff. 

Hugo  no  112;  99,ii  429,9  ff.  bis  431,2i  ff. 

—  Sargans,  Grafen  v.:  Adelheid,  Schwiegertochter 

Rudolfs,  179,12. 
Albrecht  239,i7  ff. 
Hartmann  196,29  201,2s  239,i7  ff  252,8i  288,2«> 
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295,90    296,0,19    902,11  ff.    903,1?'  ff.    307,»4 
336,18  ff.  337,2  ff.  338,10  ff.  339,,  ff.  348,38. 
Heinrich  196,sg. 
Johann  497,ss. 

Rudolf  81,84  157,j8  179,8  ff.    181,8,i5    201,« 
202,1  ff.  239,17  ff  252,81 ;  no  454;  902,,i  ff. 
313,30  317,83  336,14  ff.  bis  339,2i  340,88  343,h 
347,28  348,85  ff.  368,5  498,io. 
Ursula,  G.  Rudolfs  geb.  Vatz,  239,2o  ff.  497,82 
498,12. 
Werenberg  s.  Bärenburg. 
Werner  ll,i6. 

—  Graf,  11,18. 
Werr  s.  Wehr. 

Wespach  -bach,  Hans  Gem.  Neufrach  ö.  üeber- 

lingen  Baden,  Eglolf  v.  439,25. 
Wessenberg,   abgegang.   Burg  bei   Brugg   Kt. 
Aargau,  Hugo  v.  230,2o  231,t2. 
Johann  v.  210,8i. 
Pantlion  v.  231,9  ff. 
Wetischweyle  s.  Wettswil. 
Wettelbrunn  Wetlisbrunnen,  Baden  sw.  Staufen, 
64,4. 
der  Unmüssigen  Hof  64,4. 
Wettingen,  Kt.  Aargau  so.  Baden,  206,2. 
Kloster  no  75. 
Aebte:  Jakob  205,3o  ff. 
Konrad  no  75. 
Wettswil  Wetischweil  -weyle,  Kt.  Zürich   sw. 

Zürich,  547,89  554,84  567,u. 
Wetzikon  Wetzenchon,  Kt.  Zürich  s.  Pfäffikon, 

231,25.   Pfarrer  s.  Landenberg  Heinrich. 
Wetzlar  Wetslaria,  Rheinprovinz,  Giselbert  v., 
Notar  der  Basler  Kurie,  422,36. 
Propst:  Rudolf,  Kanzler  Karl  IV.,  473,7. 
Wichsler  Burckhardt  440,i9. 
Albrecht  437,i4  ff.  27. 
—  u.  Kunz  V.  Nasgenstadt  437,i4. 
Heinz  v.  Neufra  437,,fl. 
Kunz  s.  Ringingen. 

—  Wie-,  Schaffhauser  Geschlecht,  Albrecht,  Vogt 

in  Thann,  418,39. 
Berthold  419,8o  ff. 
Johann  330,i8. 

Widen  Wyda,  Kt.  Zürich  nw.  Frauenfeld,  Hein- 
rich V.  R.  129,5  130,2. 

Widmer  Rudolf  v.  Alliswil  n©  239. 

Widnau  -now,  Kt.  St.  Gallen  ö.  Altstetten, 
der  Fulstich  v..  Höriger,  454,35. 

Wiechser  Berthold,  BvSchaffhauren,  558,24. 

Wiedlisbach  Wiet-,  Kt.  Bern  n.  Wangen  a/Aare, 
356,21  358,10  420,81  490,,  ff.  493,89  524,«  544,5 
570,84. 

Wieladingen,  Baden  nö.  Säckingen,  Ulrich  v. 
no  87;  575,i7. 

Wien  -ne  -nn  -nne  Wyen  -ne  -nn  54,,o;  no  92; 
73,9  100,,8,27  124,24  151,20  206,,6  233,20  252,24; 


no  454;  297,i5  304,16,87  305,2«  ff.  d06,i  d06,i« 
310,85  322,84  ff.  333,2s,n,3i  334,s5,8s  395,1,» 
3^,1»  342,15,20,28  343,1,18,18  a44,20H2  345,80  346,2 
•  347,8,27  348,9  f.  349,8,18  350,17,88  355,28  359,i 
360,85  361,1  362,9,89  363,i8,4i  364,88  965,i9,29 
368,15  375^7,98  388,1  389,8i  390,22;  no  618; 
394,8,11  396,5  397,89  398,i  399,io  400,89,«  401,88 
402,88  404,89;  405,28;  no  640;  413,4,88;  no  651; 
no  662;  419,22  428,«,  487,22  495,2o  496,i6; 
no  750;  503,3o  510,«  527,2o  528,88  Ö29,i9  536,4,26 
537,9,40  540,81  541,81  542,u  549,88  5ö9,i»  561,4 
566,7  567,2  570,5,22. 
Burg  346,7. 

Haus  des  Bischofs  Johann  y.  Brixen  486,86. 
Bürgermeister  s.  Tyrnach. 
Judenrichter  s.  Streicher. 
Münze  296,37  297,8o  306,8  311,2  332,,7  340,it,22 

343,14  350,20  419,15. 
Domkapitel  529,i4. 
Wiener-Neustadt  Newnstat  Novacivitas,  Nieder- 

Oesterreich,  89,i3  476,$;  no  760. 
Wiesberg  s.  Remüs,   Johann. 
Wiesendangen  Wis-,  Kt.  Zürich  n.  Winterthur, 

404,18. 
Wiesgau  -owe  202,i4. 

Wiggen,  Kt.  Luzern  im  Entlibuch,  557,i4. 
Wiglispäch  8.  Wildensbuch. 
Wil  Weü  Wüe,  Kt.  Aargau  5.  Laufenburg,  238,,8 
373,5. 
Agnes  V.  s.  Sengen. 
Pfaff  Johann  v.  — ,  Pfarrer  in  Wohlenschwil, 

257,,6  258,,3. 
Werner  v.  257,s,28  258,io. 

—  -le,  Kt.  St.  Gallen,  no  123. 

Konrad  v.,  Johanniter  in  Feldkirch,  127,i7. 

Wildegg,  Kt.  Aargau  n.  Lenzburg,  Hartmann 
Truchsess  v.  234,i  ff. 

Wildenberg  -mberc   -nberch,   Kt   Graubünden 
bei  Schleuis  im  Vorder-Rheinthal,  Anna  v. 
s.  Werdenberg. 
Heinrich  v.  37,8,  42,6,26  66,28. 

Wildensbuch  Wiglispuch,  Kt.  Zürich  so.  Schaff- 
hausen, 142,82. 

Wile  8.  Weil. 

Wiler  Wilr  s.  Weiler. 

—  (wo?),  Gerung,  Höriger,  16,2. 
Wilflinger  Wilff-,  Rudolf,  BvZürich,  549,2. 
Wilhelm  der  Ammann  no  112. 
Wilhelmiten  -it®  38,i,. 

Willa  10,89. 

Willach  (vielleicht  verschrieben  für  Weiach?), 

Heinrich  v.  212,4. 
Willegis,  Kanzler  Otto  I.,  4,82. 
Willer  Wilr  (Romagny),  Ober-Elsass  sw.  Dam- 

merkirch,  293,i. 
Willikon,  Kt.  Zürich  n.  Stäfa,  404,6. 
Willisau  -owe,  Kt.  Luzern  sw.  Sursee,  n«  218- 
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Willisdorf  Wilis-  Willst-,   Kt.  Thurgau   sw. 

Diessenhofen,  174^  175,ia. 
Windegg  -ecke  -egge  -ek,  abgegang.  Barg  bei 
Nieder-Urnen  Kt.  Glarus,  184,ii ;  no  618. 
Bnrggraf  n©  618. 
—  die  Meier  v.:  Anna  s.  Bodman.  * 

Diethelm  n»  87. 
Hartmann  no  87;  107,8  ff.  252,s2  334,is  454,i; 

Vogt  zu  Glarus  no  618. 
Ursula,  G.  Hartmanns,  s.  Hohenems. 
Windegger  der  no  618. 

Winden,   Ober-Oesterreicb  Bezirk   Mautbausen 
a/Donau,  Wolfgang  v.,  Hofmeister  der  Her- 
zogin V.  Oesterreich,  403,s8. 
Wineck   -eg   -gke,  Ruine   n.   Ttirkheim   Ober- 

Elsass,  49,1  216,s  423,i4. 
Winnenberg  s.  Wunenberg. 
Winterberg,  Kt.  Zürich  s.  Winterthur, 

Konrad  v.  107,t5. 
Wintersingen  Wintt-,  Kt.  Baselland  s.  Rhein- 

felden,  413,25  ff.  421,»  ff. 
Winterswil  -ile,  Kt.  Aargau  s.  Muri,  257,8o. 
Winterthur  -&wr  -awr   -ür  -uwr,   Kt.  Zürich, 
no  59;   no  79;   läO,»   194,36  321,ie  328,24,41 
329,2,16,28  444,20  514,34  516,1. 
Breitenmatt  61,3a. 
Eschenberg  61,is. 
Kelnhof  128,3o. 
Meyers  Hube  128,84. 
Niedere  Messe  405,ia. 
Weingarten  61,ie. 
Fruchtmass  404,7  ff. 
Zoll  128,36. 

Schultheiss:  Rudolf  247,4o.  —  u.  Rat  328,35,4i. 
Bürger  s.  Graf,  Gutighausen,  Morgellin,  zum 

Tor. 
Berthold  v.,  Johanniter  in  Feldkirch,  127,i:. 
Ulrich  der  Kellner  194,3«. 

Chorherrenstift  auf  dem  Heiligenberg  60,s2. 
Pfrundherren:  Eberhard  u.  Hermann  61,3o. 

Obcr-Winterthur  494,35. 
des  Lotzen  Hube  494,35. 

Winzer  Balduin,  Kaplan  von  St.  Moritz,  573,io. 

Wippens  s.  Vuippens. 

Wirnelingin  s.  Würenlingen. 

Wirsunch  Heinrich  68,25. 

Wislant  Johann,  Schulmeister  v.  Bremgarten, 
258,16. 

Wislikofen  Wizilinchoven,  Kt.  Aargau  sw.  Kai- 
serstuhl, 34,22,30. 

Wissenberg  s.  Weissenburg. 

Witcho  Konrad,  BvKaiserstuhl,  474,i6  ff. 
Guta  8.  T.  u.  Johann  s.  S.  474,23. 

Witcnbrunne  Burckhardt  v.,  Chur.  Domherr  29,4o. 

Witikon  Witt-,  Kt.  Zürich  so.  Zürich, 
Berthold  v.  gen.  Kai  u.  8.  G.Elisabeth  259,iof. 

(Jrkimden  z.  Schw.  Oesch.  I. 


Wittersdorf  -estolf,  Ober-Elsass  o.  Altkirch, 

Werner  v.  18,24. 
Wizilinchoven  s.  Wislikofen. 
Wohlen  Wolen,  Ki  Aargau  w.  Bremgarten, 
Werner  v.  R.,  Schultheiss  v.  Brugg,  161,j6 

162,14  ff. 
Wohlenschwil  Wolaswile,  Kt.  Aargan  sw.  Mel- 

lingen.   Pfarrer  s.  Wil,  Pfaff  Johann. 
Wolfersdorf,    Ober-Elsass    nw.    Dammer kirch, 

324,35. 
Wolfganzen   -ausbin,    Ober-Elsass    nw.    Neu- 

Breisach,  197,i2. 
Wolfhard  68,24. 
WolfleibschVolfleibs  Wolflebs,  Johann,  BvZürich, 

105,17  134,15. 
Ulrich,  Chorherr  v.  Zürich,  no  63;  no  74. 
Wolfrad,  Edler  v.  Rhätien,  4,i6. 
—  Graf,  4,20. 
Wolfurt  Wolff-,  Vorarlberg  s.  Bregenz,  Konrad 

V.   R.   561,16,24. 

Wolhusen  -hausen  -housen  -lusen,  Kt.  Luzern 
w.  Luzern,  317,3,6  326,io  487,7  514,ns  5öO,i7 
556,31  557,7  ff. 
Beatrix  v.,  Aebtissin  v.  Zürich,  427,3s. 
Diethelm  v.  466,i8  575,i7. 
Margaretha  v.,  Wittwe  des  Grafen  Imer  von 

Strassberg,  487,4  ff.  525,i5,i9  557,8,23. 
Werner  v.,  Chorherr  v.  Beromünster,  56,22  ff. 
S.  auch  Pachter. 
WoUeb  Johann,  Komtur  des  Johann iterhauses 

in  Neuenburg  a/Rh.,  281,6  ff. 
Worms  Wormaciensis.  Bischof  Eberwein  no  153. 
Wülflingen  Wülfel-,  Kt.  Zürich  nw.  Winterthur, 
165,13. 
auf  dem  Brül  165,i2. 

Würenlingen  Wirnelingin,  Kt.  Aargau  no.  Brugg, 
58,20. 

Würenlos  Wurch-  Wurckelos,  Kt.  Aargau  so. 
Baden,  H.  v.  no  75. 
unter  der  Legner  145,28. 

Württemberg  Wirtem-  Wirten-,  Grafen  v.:  Eber- 
hard no  313;  266,8?  33a,29  f.;  no  651. 
Ulrich  266,38;  333,8o;  no  651. 

Würzburg,  Bayern,  Bischof  Erlund  5,32. 

Wunenberg  Winn-,  Theobald  v.,  Konventnal  v. 
Oelenberg,  353,i3. 

Wurkelos  s.  Würenlos. 

Wyda  8.  Widen. 

Wyle  s.  Wil. 

z. 

Zähringen  Ceringa  Zeringa,  Ruine  nö.  Freiburg 
Baden,  Herzoge  v.:  26,4. 
Berthold  ll,i5  26,28. 
Klementia  s.  Kirchberg. 
Berthold  v.,  BvFreiburg,  n©  51. 
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Zalns  —  Zwingenstein. 


Zams  Zamis,  Tirol  ö.Landeck,  Dietmar,  Heinrich, 

Otto,  Walter  v.  9,9. 
Zeeland  Seland,  Niederlande,  no  153. 
Zehender  Heinrich  211,38. 
Zeiswiler  -ssweilr,  abgegang.  Ort  bei  Kappeln 

(8.  d.)  Ober-Elsass,  56,8o. 
Zelerina   Za-,  Ober-Engadin   so.  Samaden   Kt. 

Graabünden,  Leibeigene:  Friedrich,  Qaido, 

Mel  V.  Casaccia,  Miniga  v.  Remtis,  Patrisa 

u.  Patrisa  v.  Casaccia  12,gi  f. 
Zell  Celle,  Heinrich  v.  166,S8. 

—  Württemberg  n.  Riedlingen  a/Donau,  441,4. 
Zenoburg  castrum,  mons  s.  Zenonis,  Tirol  bei 

Meran,  42,8,2s  86,28. 
Zernetz  Zarnez,  Kt.  Graubänden  Ober-Engadin, 

no  13  n. 
Höriger:  Boniza  12^. 
ad  Zervom  s.  zum  Hirsch. 
Zeznina  Cizan-,  Alpe   nö.   Süs  Unter-Engadin 

Kt.  Graubünden,  256,is. 
Zetzwil  Zezwile,  Kt.  Aargau  so.  Kulm,  258,s8. 
Zibol  Jakob,  BvBasel,  605,i4. 
Zimmermann    Zimberman    Walbnrga,    G.    des 

Werner  v.  Riethein,  205,ii,ae. 

—  Werner  205,». 

Zizers  -ris,  Kt.  Granbünden  n.  Chur,  3,s8. 

Heinrich  d.  j.  v.,  Domherr  v.  Chur,  28,5. 
Zofingen  ZoT-,Kt.  Aargau,  56,i7  321,io  514,si  515,4i. 
Bürger  s.  Mundmann. 
Münze  320,2s  403,io  405,8,is  437,m. 
Chorherrenstift:  56,8  ff. 
Propst  s.  Büttikon. 
Kämmerer  s.  Mundmann. 
Kellermeister  s.  Murbach. 
Kustos:  Burckhardt  56,is. 
Schulmeister:  Hugo  56,i6. 
Chorherren  s.  Erimann,  Iberg,  Solothnrn, 
der  Chorherren  Weibel:  Peter  56,10. 
Zoller  Agnes  no  666. 
Altum  52,u. 
Heinrich  53,s. 
Zollern  Zolre,  Graf  Friedrich  v.  22,1«. 
Zollikon  -nchon  -nkon,  Kt.  Zürich  so.  Zürich, 
Johann  v.  118,ii. 
Lütold  V.  no  75. 
Zolner  Anton  42,88. 

Zürich  Thuregum  Turicensis  Zu-  ZÄ-  Zu-,  no  63; 
no  74;  no  75;  no  123;  85,,8  105,,5  116,84 117,i6 
118,7  159,8;  no  280;  230,»  231,,7  248,j  266,48 
302,15,88  304,1»  305,11,17,87  306,4  308,io  311,6 
313,0  318,18  319,86  326,7  329,»,88  d30,>7  332,6,16 
333,87  335,8,88  340,84  342,ii,88  343,4,21  347,29 
349,8,27  350,21  354,18  361,4  364,14  375,8o  380,88 
381,8s;  no  618;  395,8,i6  397,2«  398,6  399,i8; 
no  651;  428,25  444,87  531,25,27  541,4i  565,2i. 


Haus  von  St.  Blasien  s.  Stampfenbach. 
Johann  des  Schüpfers  Haus  85,83. 
Kornhans  in  Niederndorf  428,2. 
Mühle  309,80  ff.  310,1  ff. 
Spital  in  Niederndorf  428,7  ff. 
Bürgermeister  s.  Brun. 
Schul theiss:  567,i9. 

Burckhardt  no63.  S.anch  Hottingen,  Mülner. 
Vogt  s.  Krieg,  Mülner. 
Rat  no  63. 

Stadtschreiber  Johann  556,i4. 
Bürger:  Beggenhofen,  Berner,  Biber,  Biberli, 
Bichwilr,   Blum,   Brugle,   Freyburger  (?), 
Frügo,  Glarner,  Gneister,  Ctoldstein,  Graff, 
Grebel,  Gupfer,  Hasel,  Heiler,  Herdiner,  Hof- 
stetten,  Holaweg,  Holderberg,  Kammerer, 
Kessler,  Kloten,  Krieg,  Kunz,  Lunkhofen, 
Manesse,  Meyer,  Mülimatten,  Müller,  Mülner, 
Neinsideler,    Nikolaus,   Pfungen,   Rordorf, 
Rümlang,   Rütiner,  Schlieren,   Schneider, 
Schüpfer,  Schwarz,  Schwarzmurer,  Schwend, 
Schwerter,  Schwertfoger,  Stödler,  Stuppli, 
Tescher,  Trümpi,  Welt,  Wilflinger,  Wolf- 
leibsch. 
Masse  106,36  180,»  205,2o  244,26  403,40. 
Münze  no  74;  194,82  230,88  243,28  247,i3  259,2s 
309,88  354,14;  no  618;  401,»  404,1  53640,93 
565,88  566,12  ff. 
Kirche. 
Abtei  354,1  427,8s. 

Aebtissin:  Fides  354,i.   S.  auch  Wolhuseo. 
Chorherrenstift  no  75;  283,4o. 
Pröpste:  Heinrich  (Manesse)  no74;  no75. 
S.  auch  Brun. 
Johannes,   Protonotar   u.   Vizekanzler 
Albrechts  I.,  no  92;  96,7. 
Chorherr  Marquard  159,4.   S.  auch  Böckli, 
Schafli,  Steinegg,  Wolfleibsch. 
St.  Peter,  Leutpriester  Heinrich,  no  74. 
Wasserkirche  ecclesia  Aquatica  n©  74. 
Zürichgau  -g6w  462,29. 
Zug  514,82  566,21. 

Zurzach.  Kt.  Aargau  am  Rhein,  95,s8  185,2i 
Weingarten  Rietman  95,98. 
Strasse  nach  Döttingen  95,S8. 
Propst,  Dekan  u.  Kapitel,  185,9. 
Zutz  Sutz  Tzutz,  Kt.  Graubünden  Ober-Engadin, 
Dominikus,  Pfarrer  v.  —  n.  Domherr  v.  Chur, 
25,9.   S.  auch  Plante. 
Zwicker  Johann,  Schultheiss  v.  Baden,  474,ao. 
Zwilicher  Johann  391,24. 
Zwingenstein    Twingenstain ,   Ruine   auf   dem 
Ritten  nö.  Bozen  Tirol,  Johann  v.  572,29  578,it. 
Nikolaus  v.  42,86. 
Wilhelm  v.  572,28  573,i8. 
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